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Tersonenr-  und  Ortsregister. 


Einleitung. 


/.  Quellen. 

Königlich  Geheimes  SUiatsarchi/v  zu  Berlin. 

(NacKtrag,) 


Ausser  den  im  ersten  Bande  dieser  Publikation ,  Einleitung 
pag.  XXXIV,  aufgeführten  Registerhänden  des  Nuntius  Caraifa,  der 
als  Vorgänger  PaUottos  in  Wien  die  Curie  vertrat,  sind  mir  ruich- 
träglich  noch  eine  Reihe  von  AktenfasziJceln  vorgelegt  worden,  die  eine 
möglichst  genaue  Übersicht  über  die  Teilnahme  des  Kurfürsten  von 
Brandenburg  an  den  Wirren  des  italienischen  Erbfolgestreites  in  den 
Jahren  1628 — 1630  gestatten.  Für  die  Vorgeschichte  des  Kurfürsten- 
tages  von  Regensburg,  der  dazu  berufen  wurde,  au^h  die  italienischen 
Verhältnisse  tvieder  auszugleichen,  bieten  sie  sowol,  um  die  bairischen 
und  sächsischen  Archivalien  (Band  I Einleitung  pag.  XXXIII — XXXIV) 
ein  wertvolles  Material.  Die  Archive  der  übrigen  Kurfürsten  konnte 
ich  bisher  nickt  benutzen,  doch  ist  ein  Teil  ihrer  Correspondeiiz  mit 
dem  Kaiser  und  ihren  Kollegen,  une  sie  eben  zur  Information  einander 
zugeschickt  wurde,  teHs  abschriftlich,  teils  im  Original  in  Berlin  und 
Dresden  erhalten.  Eine  Ergänzung  geben  die  Kriegsakten  des  K.  und 
K.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  zu  Wien,  die  für  die  mantuanischen 
Streitigkeiten  eine  besondere  Abteilung  haben. 

Ausser  den  Erwähnungen  in  den  Protokollen  des  Geheimen  Rats 
berücksichtigen  Mantua  und  Monf errat  besonders: 

Rep.  XI 168  Mantua- Montf  er  rat  Fase.  1.  75  fol.  Correspon- 
denz  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  mit  dem  Kaiser  und  den  Kur- 
fürsten 1628 — 1629  mit  wertvollen  Beilagen,  z.  B.  den  kaiserlichen 
Erlassen  von  1628,  den  Anträgen  des  französischen  Gesandten  Sabran 
in  Wien  im  Juli  1629  u,  a.,  ausschliesslich  Abschriften.  Auf  fol.  76 
steht  ein  Kriegsbericht  aus  Italien  vom  23.  November  1629,  auch  ab- 
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schriftlich.    Sämtliche  Schreiben  waren  ursprünglich  wol  Beilagen  zu 
den  Protokollen  des  Geheimen  Rats\ 

Rep.  XI  168  Fase.  8.  83  foL  Correspondiijiz  mit  d<*m  Herzog 
V071  Nevors,  Kaiser  und  Kurffirsfen  1G8U  mit  Bmlagen^  im  Original. 
Zum  Teil  sind  es  dieselben  Schreiben  mul  Beilagen  wie  in  Fase.  L 
Ein  lateinische^'  Aufsatz  mit  der  Überschrift:  An  expediat  regi  Gallia- 
ram  in  Italiam  juvandi  ducis  Nivemi  gratia  arnia  auxiliaria  transferre 
jadicium  a  quodam  consiliario  reg:i  expromptum  auf  fol.  tl—  13  schildert 
in  geschickter  Übersicht  die  politischen  Verhältnisse  nach  dem  Fall 
von  Rochelle,  die  Kriegslage  in  Italien  und  die  Kräfte  der  einzelnen 
italieniscJien  Fürsten.  Fol.  14  entfuüt  eine?}  Bericht  aus  Oenua  vom 
27.  Januar  16:<^9  mit  Nachrichten  über  Oenua  selbst,  Mail^ind,  Casale, 
Venedig,  die  französischen  Rüstungen  u.  a. 

Rep.  XI  168  Fase.  3.  78  fol.  Correspondenz  mit  Herzog 
Franz  Albrecht  von  Sachsen,  der  dim  italienischen  Krieg  mitmachte, 
\ind  Herzog  von  Ouastalla  Ih'30,  im  Original.  Ausserdem  entJiält  der 
Band  die  Beglaubigungsschreibe^i  de.s  Königs  von  Frankreich  für  seine 
Gesandten  auf  dem  Kurfürstentage  von  Regeyisbnrg  mid  die  Anträge 
und  Beschlüsse,  die  dort  in  dm  italienischen  Angelegenheiten  beraten 
wurden,  alle  abschriftlich. 

Rep.  XI  168  Fase.  4.  60  fol.,  eine  Wiederltolung  des  vorigen 
Bandes,  sotveit  sie  den  Kurfürstentng  betrifft.  Originale  sind  nicht 
vorhanden. 

Rep.  XI  168  Fase.  ö.  J^  fol.  Corrrspondenz  mit  dem  Kaiser, 
Herzog  Franz  Albrecht  voji  SacJiseti,  den  Knrfürstenf  Herzog  von 
Ouastalla  1630,  zum  grössten  Teil  im  Original  mit  Beilagen.  In 
doppelter  Abschrift  enthält  dieser  Band  auch  ein  Schreiben  CoUaltos 
aus  Carmagnola  vofn  18.  April  1630.  Den  Beschluss  des  Batules 
macht  die  Pacificatio  Mantaana  vom  13.  Oktober  1630,  wie  sie  in 
Regensburg  zustande  kam,  absclirifUich. 

Rep.  XI 168,  ein  umfangreiches  Druckwerk,  ausschliesslich  recht- 
lidien  Inhalts  mit  detn  auf  detn  Deckel  handschriftlicfi  vorhandenefi 
Titel:  Deduction  des  rechtens,  welches  hertzog  Carolas  zue  Nivers  an 
Mantna  und  Montferrat  zuebaben  vermeinet.  Das  Werk  setzt  sich  aus 
einer  ReUie  von  Artikeln  zusammen,  deren  Verfasser  der  Senator 
Franciscus  Niger  Cyriacus  und  der  Kamtnerauditor  Federicus 
Bosius  sind. 

Rep.  XI  170  Mantua  Correspondenz.  45  fol.  Correspondenz 
des  Kurfürsten  mit  dem  Herzog  von  Nevers  1628 — 1629  mit  Beilagen, 
unter  ihnen  Juiuptsächlich  die  Schreiben  des  Orafen  von  Nassau  an 
Nevers,  im  Original. 


//.  Geschichte  der  Nuntiatur  Pallottos  1629. 


Der  geplante  Congress  Punschen  Oonzales,  dem  Herzog  von  Savoyen 
und  Nevers  war,  da  eine  Einigung  in  der  Ortsfrage  nicht  zustande 
kam,  gescheitert.  Schweren  Herzens  entschloss  sich  demnach  Na^ssau, 
noch  einmal  am  Anfang  des  Jafires  1()29  persönlich  Nevers  in  Mantua 
aufzusuchen,  um  ihn  zur  Annahme  der  letzten  kaiserlichen  Vorschläge 
zu  bewegen.  Auch  dieser  Versuch  ynisslang.  Nevers  ivies  sie  mit  der 
Erklärung  ah,  zuerst  den  Erfolg  der  durch  Bautru  in  Madrid  ein- 
geleiteten Vereinbarungen  zwischen  den  Königen  von  Frankreich  und 
Spanien  aJywarten  zu  wollen.  Damit  Hess  er  durchblicken,  dass  er 
das  Wiener  Kabinet  Glicht  mehr  für  kompetent  zu  einer  EntscJieidung 
in  seiner  Angelegenheit  hielt,  Nassau,  der  von  der  kriegerischen 
Stimmung  des  Fürsten  schon  längst  überzeugt  war,  erklärte  deshalb  jetzt 
jede  Aussprache  für  abgebrochen  und  kehrte  unverrichteter  Sache  nach 
Mailand  zurück,  um  sofort  Quesfenbergs  Neffen  mit  seine^n  Bericht 
nach  Wien  abzufertigen. 

Dort  wartete  man  darauf  bereits  mit  grösster  Spannung,  da  das 
Gerücht,  da^s  die  französischen  Truppen  sich  den  savoyischen  Grenzen 
näherten,  täglich  mehr  an  WaJirscheinlichkeit  gewann.  Als  um  die 
Mitte  des  Januars  das  Ergebnis  der  Verhandlungen  bekannt  unirde, 
wirkte  es  wie  ein  Funken  in  einem  Pulverfass.  Eine  fieberhafte  Auf- 
regung  bemächtigte  sich  des  ganzen  Hofe^  und  des  diplomatischen  Korps, 
Die  Folgen  der  Ablehnung  Nevers'  waren  klar  und  Hessen  bereits  die 
schlimmste  Verwirrung  in  Italien  befürchten.  Aber  auch  über  die 
spanische  Politik  mit  ihren  eigenmächtigen  Sond^bestrebungen  war  man 
im  Kreise  der  kaiserlichen  Minister  jetzt  aufs  höchste  empört,  da  sie 
den  Anschein  erweckte,  als  wollte  man  hinfort  in  den  weiteren  Ver- 
handlungen dem  Kaiser  nur  eine  untergeordnete  Rolle  zuerkennen. 
Eine  Beratung   löste   die   andere   ab.    Durch   den  Lärm  tönten  die 
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Forderungen  nach  einer  sofortigen  Publikation  der  Acht,  nach  Aus- 
hebungen  und  Truppenahsendungen  hindurch.  Oegen  Neiders'  Ver- 
treter, den  Bischof  von  Mantua,  liess  man  sich  zu  den  heftigsten 
Drohungen  hinreissen.  Der  Kaiser  ohne  seinen  Ratgeber  und  seine 
Stütze  Eggenberg,  der  schon  seit  Wochen  in  Steiermark  weilte,  war  im 
Augenblick  das  Opfer  tüiderstreitendster  Strömungen.  Unaufhörlich 
sah  er  sich  von  dem  spanischen  Gesandten,  der  die  günstige  Gelegen- 
heit eifrigst  wahrnahm,  bestürmt,  und  seinem  Einfluss  ist  es  sicher 
zuzuschreiben,  dass  er  sofort  einen  Courier  an  Wallenstein,  der  sich 
damals  bei  der  Afmee  in  Holstein  auPiidt,  abfertigte,  um  ihn  zu  be- 
wegen, eine  genügende  Truppena^izahl  für  einen  italienischen  Feldzug 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Mit  demselben  Auftrag  befand  sich  bei  detn 
Oeneral  bereits  sein  vertrautester  Freuend  Collalto^).  Diesem  sollte  auch 
auf  besonderen  Wunsch  der  spanischen  Partei  das  Kotnmando  anver- 
traut  werden.  Ein  zweites  Korps  gedaclde  man  unier  Marradas  in 
Friaul  auzfustellen,  um  au>ch  dort  sofort  zu  einem  Angriff  auf  Venedig 
bereit  zu  sein.  Man  sprach  sogar  auch  von  dem  Plan,  noch  eine 
dritte  Armee  unter  Führung  Mansfelds  zu  bilden,  wie  auch  Ouastalla 
die  selbständige  Leitung  von  Maymschaften  zu  übergeben.  Alles  regte 
sicJi  in  den  kriegerischsten  Entwürfen,  und  selbst  die  Wenigefi,  die 
bisher  den  Mut  gehabt  hatteri,  de^n  Sturm  der  Parteien  zu  trotzen, 
wie  beispielsweise  die  Kaiserin,  fühlten  sich  infolge  der  jüngsten  Nach- 
richten vollständig  entmutigt  utul  zweifelten  an  dm  guten  Absichten 
Neuer  s\ 

Wie  eine  Erlömnig  ersehieri  Eggenberg  in  diesetn  Aufruhr  am 
17,  Januar  wieder  am  Hofe.  Sein  Auftreten  gab  dnn  argbedrängten 
Kaiser  den  entschwundenen  Halt  wieder.  Er  wurde  jetzt  kaum  noch  von 
seiner  Seite  gelassen  und  beriet  mit  Htm  die  Dinge  Tage  hindurch  bis 
spät  in  die  Nacht  Imxein.  Der  Minister,  der  nach  genauer  Orientierung 
es  noch  nicht  für  ratsam  hielt,  es  zum  Ausser sten  kofnmen  zu  lasseti, 
sprach  sofort  für  Mässigung  U7id  traf  dumit  seines  Herrn  eigentlichste 
Stimmung,  die  von  neuen  kriegerischen  Verwickelungen  nichts  wissen 
wollte. 

Inzwischen  hatte  bereits  Pallotto  versucht,  wenigstens  die  nächst- 
liegende Oefahr  zu  beseitigen  und  die  Publikation  der  Acht  auzfuhalten. 
Seine  BemüJiungen    in   dieser  Richtung  wurden  aber  durch  ein  rer- 


*)  Auch  Coüalto  war  nach  vorausgegangenen  Verhandlungen  des  spanischen 
Gesandten  mit  dem  Kaiser  mit  dem  Ansuchen  zu  WaUenstein  gesandt,  12000  Mann 
zu  Fuss  und  2000  Reiter  für  Italien  mobil  zu  machen.  Die  auf  venetianische 
Berichte  sich  stützende  Darstellung  bei  Q^nddy:  Waldstein  während  seines  ersten 
OeneralatSf  II  pag,  208,  wird  durch  die  Aussagen  Pallottos  und  des  toscanischen 
Gesandten  bestätigt,  vgl,  diesen  Band  pag.  14, 
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stärktes  Misstrauen  gegen  die  französische  Gesinnung  des  Papstes,  das 
am  Anfang  des  Jahres  infolge  wiederholter  OerUchte  besonders  aus 
Venedig  sich  des  ganzen  Hofes  bemächtigt  hatte,  schwer  beeinträchtigt. 
Die  Beschuldigungen  klangen  zuletzt  so  laut  und  überzeugend,  dass 
PaJlotto  seihst  dnen  Augenblick  stutzig  tmirde  und  Barberini  um 
genaue  VerhaltungsnMSsregeln  bat,  um  sich  nicht  der  Gefahr  auszusetzen, 
der  Curie  zuivider  zu  handeln.  Als  eines  Tages  in  Wien  auf  Orund 
geheimer  Nachrichten  neue  böswiUige  Erfindungen  ausgesprengt  waren 
und  man  sogar  von  Verhandlungen  des  französischen  Nuntius  mit 
dem  Könige  von  Frankreidi  über  dessen  Wahl  zum  römischen  Könige 
sprach^  —  eine  Furcht,  die  bereits  im  vergangenen  Jahre  ihre  Schatten 
auf  die  kaiserlichen  Entschlüsse  geworfen  hatte  — ,  hielt  es  Pallotto 
für  seine  Pflicht,  in  einer  Audienz  am  86.  Januar  dem  Kaiser  Vor- 
stellungen zu  machen.  Man  muss  es  anerkennen,  dass  er  sich  bei 
dieser  Unterredung  äusserst  geschickt  benahm.  Er  berührte  mancherlei 
Vorgänge,  deren  Erwähnung  dem  Kaiser  angenehm  sein  musste,  Dinge, 
bei  denen  die  Curie  in  letzter  Zeit  offenbar  bewiesen  hatte,  dass  sie 
den  kaiserlichen  Wünschen  in  jeder  Beziehung  entgegenkam.  Für 
einen  Augenblick  schien  dadurch  der  Kaiser  erheitert,  umrde  aber  so- 
fort wieder  ernst  gestimmt,  als  man  auf  die  italienischen  Angelegen- 
heiten zu  sprechen  ^  .m.  Mit  einiger  Heftigkeit  machte  er  dem  Nuntius 
Vorwürfe,  dass  man  ohne  seine  Teilnahme  und  mit  Unterstützung 
durch  den  Papst  die  Dinge  am  spanischen  Hofe  zu  entscheiden  ge- 
dächte. Der  Nuntius  führte  eine  Reihe  von  Beweisen  an,  um  dem 
Kaiser  jeden  Verdacht  auszureden.  In  überzeugenden  Worten 
schilderte  er  die  Friedenssehnsucht  des  Papstes,  deren  Lauterkeit  jedes 
Oerede  der  Welt  Lügen  strafe  und  die  nur  den  einzigen  Zweck  ver- 
folge, den  Kaiser  in  seinem  christliche,  und  katholischen  Werke  zu 
fordern.  Es  gelang  ihm,  mit  seinen  Mitteilungen  den  Kaiser  sichtlich 
umzustimmen,  so  dass  dieser  ihn  sogar  aufforderte,  mit  Eggenberg 
weiter  über  die  Angelegenheit  zu  sprechen. 

Es  vergingen  jedoch  einige  Tage,  ehe  er  dazu  kam.  Erst  am 
30.  Januar  hörte  er  von  Eggenberg,  dass  man  am  Morgen  desselben 
Tages  im  Bat  beschlossen  hätte,  ein  neues  Dekret  Nevers  einzuhändigen, 
falis  er  die  letzten  kaiserlichen  Vorschläge  nicht  annahm.  In  diesem 
Falle  bedeutete  es  das  Vorspiel  zur  Acht.  Die  neue  Massregel  konnte 
natürlich  nur  dann  Erfolg  haben,  faUs  Spanien  und  Savoyen  sich 
gleichfalls  zur  Anerkennung  der  Entscheidung  am  Wiener  Hofe  bereit 

1)  Dass  der  Fäpst  ähfdiehe  Gedanken  nicht  hegte,   sondern  die  WM  des 
Königs  von  Ungarn  verwirldickl  zu  sehen  wünschte,  versicherte  er  mederhcU  dem 
kaiserliehen  Botsehafter,  vgl  pag.  183  Anm,  ^, 
^*  lfiuitfatmb«iiekt«  IV.  t.  B 
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erklärten.  Wie  es  der  Kaiser  gewünscht  hatte,  machte  PaUotto  dem 
Minister  Mitteilung  van  seiner  Unterredung  und  hatte  die  Freude  zu 
hören y  dass  dieser  trotz  aller  widersprechenden  0er ächte  den  guten 
Absichten  des  Papstes  Glauben  schenkte^). 

In  ähnlicher  Weise  verteidigte  der  Nuntius  die  Curie  auch  gegen 
andere  Minister  und  Vertraute  des  Kaisers.  Trotzdem  gelang  es  üim 
nicht,  den  einmal  aufgetauchten  Verdacht  vollends  zu  unterdrücken. 
Immer  vneder  musste  er  Vorwürfe  anhören,  die  stets  darauf  hituius- 
liefen,  dass  der  Papst  im  Interesse  Frankreichs  das  Ansehen  de;$ 
Hauses  Osterreich  zu  schmälern  suche.  Den  politischen  Verwickdungeti 
gegenüber  änderte  er  allmäJdich  auch  seine  Sprache.  Zwar  suchte  er 
noch  mit  aller  ihm  zu  Gebote  stehenden  Überredungskunst  zum  Frieden 
zu  ermahnen  und  dem  Kaiser  es  auszureden,  auch  seine  Fahnen  in 
Italien  zu  entfalten,  aber  da  es  klar  wurde,  dass  dort  zuletzt  der 
Streit  ohne  Waffen  nicht  mehr  geschlichtet  werden  konnte,  so  gab  auch 
er  schliesslich  zu,  dass  man  den  Spaniern  gestatten  miisste,  auf  ihre 
Kosten  in  Deutschland  Truppen  anzuwerben*). 

Neben  ihm  gab  es  nur  einen  noch  am  Hofe,  der  nach  wie  vor 
unermüdlich  gegen  die  Ungerechtigkeit  des  italietmcJien  Krieges  auf- 
trat, das  war  der  kaiserliche  Beichtvater  Lamormain.  Wie  erbittert 
man  darüber  besonders  am  spanischen  Hofe  war,  sah  man  wiederholt 
im  vergangenen  Jahre,  Zuletzt  veranlasste  Olivares  im  Namen  seinem 
Königs  den  Orafen  Khevenhüller,  den  Pater  ernstlich  zu  ermahnen, 
sich  in  die  mantuanischen  und  monferratUchen  Angelegenheiten  nicht 
mehr  einzumischen.  Auf  ein  Schreiben,  das  der  Oraf  am  7.  Novemb^T 
in  diesem  Sinne  abschickte,  antwortete  Lamormain  umständlich  am 
Anfang  des  Jahres  getreu  seinen  Grundsätzen,  Er  hatte  die  Oenug- 
ihuung,  dass  der  Kaiser  nicfU  allein  seine  Verteidigung  billigt^, 
sondern  auch  ihre  Absendung  zuliess.  Die  Dinge  wärest  aber  bereits 
soweit  vorgeschritten,  dass  dergleichen  Erörterungen  ihre  Entscheidung 
nicht  mehr  aufhielten.  Als  datier  das  neue  Dekret  am  30,  Januar 
beschlossen  war  und  der  Kaiser  den  Pater  durch  Trautmannsdorf 
fragen  liess,  ob  er  mit  guteyn  Gewissen  den  Krieg  beginnen  könne, 
falls  auch  jetzt  Nevers  nicJit  gehorche  und  die  Truppen  des  Königs 
von  Frankreich  in  Italien  einrückten,  da  erkannte  auch  er  krifi 
anderes  Rettungsmittel  U7id  antwortete  mit  Ja.  Sein  Schreiben  au 
Khevenhüller  erregte  begreiflicherweise  in  Madrid  das  grösste  Ärgern  iji 
und  bewog  Olivares  am  87.  Juni  zu  einer  geharnischten  Entgegnung. 


)  über    die    Unten-edungen    vgl.    die    ausführlichen  Berichte   PcUlottoa   vom 
29.  Januar  und  3.  F^Aruar,  Nr.  25  und  29. 

*)  Vgl.  seinen  Bericht  vom  10.  Februar,  Nr.  37. 
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Wieder  wollte  der  Pater  dagegen  antworten,  aUein  der  Kaiser  ver- 
wehrte es  ihm,  um  Weiiläufigkeiten  zu  vermeiden.  Die  Verhältnisse 
hatten  eben  inzwischen  ein  ganz  verändertes  Aussehen  erhalten,  auf 
das  der  Pater  keinen  Einfluss  mehr  hatte. 

Die  beklagenswerteste  Rolle  in  Wien  spielte  natürlich  der  Bischof 
von  Mantua.  Ausgenommen  Pallotto, und  Lamormain  war  kaum  jemand 
noch,  der  ein  freundliches,  ermunterndes  Wort  für  ihn  hatte.  Auch 
diejenigen  Minister,  die  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres  mehrfach 
mutig  für  Nevers  eingetreten  waren,  wie  Trautmannsdorf  und  Verda, 
wandten  sich  jetzt  enttäuscht  von  ihm  und  gaben  ihm  deutlich  zu  ver- 
stehen, wie  verhasst  allen  seines  Herrn  zweideutige  Politik  war.  Noch 
in  der  Süvestemacht  hatte  Trautmannsdorf  ihn  aufgesucht,  um  ihm 
persönlich  seine  Glückwünsche  zum  neuen  Jahre  auszudrücken  und  ihm 
mitzuteilen,  dass  die  italienischen  Angelegenheiten,  da  der  Herzog  von 
.  Savoyen  und  Gonzales  das  kaiserliche  Ultimatum  vom  16.  Oktober  an- 
erkannten, den  besten  Ausgang  versprächen.  Wenige  Tage  darauf 
untren  aUe  diese  Hoffnungen  dahin.  Wer  die  Verhältnisse  durch- 
schaute,  konnte  den  Bischof  nur  bedauern.  Er  selbst  tvurde  von 
Nevers  getäuscht  und  über  seine  Absichten  geflissenÜich  im  Unklaren 
gelassen.  Wie  ganz  anders  lauteten  dessen  Berichte  und  Befehle^  die 
er  für  seinen  Gesandten  in  Paris  aufsetzte,  als  diejenigen,  die  er  nach 
Wien  schickte.  Selbst  als  sich  der  Aufbruch  des  Königs  von  Frankreich 
zu  seiner  Unterstätzung  nicht  mehr  forüeugnen  Hess,  klärte  er  den 
Bischof  nicht  auf,  sondern  entschuldigte  die  französischen  Aushebungen 
mit  einem  Märchen,  wonach  der  König  verpflichtet  wäre,  die  Graf- 
Schäften  Tenda  und  Sommariva,  die  von  Savoyen  besetzt  seien,  für 
seinen  Sohn,  den  Herzog  von  Mayenne,  wieder zu^robern^). 

Danach  lässt  sich  ermessen,  dass  des  Bischofs  Stellung  die  un- 
dankbarste war,  die  man  sich  denken  kann,  und  er  fühlte  das  selbst 
Die  Kaiserin,  zu  der  er  sich  sonst  zu  seinem  Trost  zu  flüchten  pflegte, 
wenn  seine  Gegner  am  Hofe  ihn  bedrängten,  machte  ihm  jetzt  die 
heftigsten  Vorumrfe,  dass  der  Herzog  von  Nevers  in  grenzenloser  Ver- 
blendung keine  Rücksicht  auf  ihre  gemeinsame  Familie  nähme.  Man 
verdächtigte  ihn  zuletzt  sogar  damit,  dass  mit  seiner  Kenntnis  Geld- 
summen aus  Italien  an  Bethlen  Gabor  geschickt  würden,  um  einen 
Aufstand  gegen  Ungarn  zu  unterstützen*).  So  ballten  sich  in  Wien 
über   dem  Haupte   des  Bischofs  drohende  Wolken  zusammen,  und  er 

')  Schreiben  Nevers*  vom  28.  November  1628,  vgl.  pag.  8  Anm.  1. 

*)  Der  y erdacht  scheint  nicht  unbegründet  gewesen  zu  sein;  jedenfalls  geht 
aus  Cancepten,  die  sich  im  Mantuaner  Archiv  befinden,  hervor^  dass  thatsäcJUich  in 
jenen  Wochen  ein  Einverständnis  zwischen  dem  Könige  von  Schweden,  Nevers  und 
dem  Fürsten  von  Siebenbürgen  bestanden  hat,  das  sich  allerdings  nur  auf  mündlichei} 

B* 
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musste  fnacMlo8  zusehen,  wie  rings  um  ihn  mäüärische  Vorbereiiungen 
getroffen  wurden,  die  das  schlimmste  befürchten  Hessen.  Er  konnte 
nicht  einmal  seinen  Herrn  durch  Thaisachen  warnen;  denn  wen  er 
auch  sprach,  niemand  sagte  ihm  etwas  bestimmtes. 

Wenn  der  Kaiser  sich  trotz  älier  Bedenken  noch  einmal  daiu 
bestimmen  Hess,  den  Weg  der  Verhandlungen  eintuschlagen,  so  bewogen 
ihn  hauptsächlich  dazu  die  Kriegsunruhen  im  Beich.  Wallenstein  er- 
schien es  im  höchsten  Otade  bedenklich,  sich  vdn  Truppen  zu  enMössen, 
da  infolge  des  unglücklichen  Ausgangs  der  Strahunder  Operation  die 
Opposition  gegen  ihn  und  den  Kaiser  sich  lebhafter  wieder  regte  und 
die  Gefahr  nahe  gerückt  war,  dass  Gustav  Adolf  sich  ihrer  bemächtigte, 
um  seine  längst  beschlossenen  feindlichen  Pläne  gegen  das  Haus 
Österreich  zur  Ausführung  zu  bringen.  Zu  einer  energisAen  Offensive 
gegen  die  Könige  von  Dänemark  und  Schweden  fühlte  sich  der  Oeneral 
zu  ohnmächtig,  da  ihm  eine  widerstandsfähige  Seemacht  fehlte,  um  den 
Krieg  in  Feindesland  hinüberzutragen.  Auch  auf  dem  Lande  waren 
die  Kaiserlichen  trotz  des  Treffens  bei  Wolgast  ihren  Oegnem  nidit 
überlegen.  Zwar  schien  der  Kampf  mit  Dänemark  sich  seinem  Ende 
zu  nähern,  nachdem  um  die  Mitte  des  Januars  die  Friedensverhand- 
hingen  in  Lübeck  begonnen  hatten.  Ihr  Ergebnis  liess  sich  aber  nodi 
keineswegs  mit  Sicherheit  voraussagen,  da  ein  Bündnis  Dänemarks 
mit  Schtoeden,  auf  dessen  Zustandekommen  von  französischer  Seite 
aufs  eifrigste  hingewirkt  wurde,  weitere  Verwickdungen  befürchten 
liess.  Andererseits  wusste  man  längst,  dass  im  Osten  BeffUen  Oabor, 
dieser  unruhige  Oeist,  der  überall  seine  Hände  im  Spiele  hatte,  nur 
auf  den  Moment  wartete,  wo  der  Kaiser  sich  in  die  italienischen  Händel 
stürzte,  um  seinerseits  einen  Vorstoss  mit  Erfeig  gegen  Ungarn  zu 
wagen.  Dass  neben  ihm  auch  die  Türken  bereit  waren,  die  allgemeine 
Verwirrung  zu  benutzen,  hatten  sie  durch  die  schmähliche  Behand- 
lung des  kaiserlichen  Botschafters,  des  Freiherm  von  Kuffstein,  be- 
wiesen.*) 

Und  wie  stand  es  um  die  Fürsten  im  Reich,  vorzüglich  die  Kur- 
fürsten? Auf  den  einen  und  andern  hatten  doch  die  Klagen  Nevers\ 
besonders  als  sein  Gesandter,  Ghraf  Strozzi,  im  vergangenen  Jahre  in 
ausserordentlichem  Auftrage  Deutschland  bereiste,  Eindruck  gemacht). 
Niemals  hätte  der  Kaiser  daran  denken  können,  ohne  ihre  Zustimmung 


YeretfibarVhgen  stützte.  Vgl.  ausaer  den  Ausführungen  pag.  55  Anm,  2  Bükring: 
Venedig f  Gustav  Adolf  und  Bohan.    Haue  1885,  pag.  40. 

^)  Vgl.  über  diese  Verhältnisse  die  BerichU  Fäüottos  wm  20.  Janrnr, 
17.  FAruar  und  17.  Aprü  Nr.  18,  42  und  83. 

*)  Beachtenswert  ist  es,  dass  der  Kurfürst  van  Baiem  wm  dem  tnanhuimmhen 
Prätendenten  in  Wien  nur  als  Herzog  von  Nevers,  an  der  Curie  dagegen  ak  Herzog 


^ 


die  ÄcJit  gegen  den  BeheUen  zu  erklären  und  die  Beichshüfe  (mf- 
zubieten.  Dagegen  sprcuihen  besonders  aus  jüngster  Zeit  die  WM- 
kapituiatianen  des  Kaisers  MoiMhias,  Das  (dies  wusste  man  an  der 
Curie  und  verfehlte  nichts  Faüotto  nachdrücklichst  darauf  aufmerksam 
zu  machen.  Man  blieb  dort  aber  nicht  dabei  stehen.  Wie  am  Ende 
des  Jahres  1628,  so  set^  man  auch  am  Anfang  des  folgenden  aufs 
eifrigste  in  den  Bemühungen  fort,  vor  Allem  den  Kurfürsten  von 
Baiem  als  das  Haupt  der  Liga  Fratücreich  in  die  Arme  zu  treiben. 
Sicherlich  nicht  ohne  Einverständnis  der  Curie  dachte  sogar  König 
Ludung  daran,  einen  eigenen  Agenten  in  München  residieren  zu 
lassen,  um  damit  dem  Kurfürsten  den  grössten  Beweis  seines  Ver- 
trauens und  seiner  Zuneigung  zu  geben*).  Im  Januar  reiste  dann 
bekanntlich  Freiherr  von  Chamac6  zu  dem  Kurfürsten,  um  im  Auf- 
trage der  französischen  Regierung  einerseits  mit  ihm  die  Bedingungen 
für  eine  Vereinbarung  zwischen  der  Liga  und  dem  Könige  von  Däne- 
mark festzustellen,  andererseits  um  ihn  zu  bewegen,  die  geplante  Wahl 
eines  römischen  Königs  zu  hindern.  Zur  Unterstützung  beider  An- 
träge versprach  der  König  nicht  nur  seine,  sondern  auch  die 
Hufe  seiner  Verbündeten  an  Mannschaften  und  Oeld.  Bevor  der 
Kurfürst  die  Sendung  Chamacis  in  Wien  anzeigte*),  hatte  man  dort 
bereits  Kenntnis  davon.  Längst  wusste  man,  mit  welchem  Eifer  man 
in  Frankreich  darauf  hinarbeitete,  dem  Hause  Habsburg  die  Kaiser- 
krone zu  nehmen,  und  mit  dem  Plane  umging,  falls  sie  der  König 
nicht  für  sich  gewinnen  konnte,  sie  dem  bairischen  Kurfürsten  anzu- 
bieten. Es  schien^  als  ob  die  Kurfürsten  von  Brandenburg,  Trier  und 
Cöln  dazu  gewonnen  werden  könnten.  Kam  dazu  noch  die  eigene 
Stimme  des  Kurfürsten  von  Baiem^  so  war  das  Übergewicht  im  Kur- 
fürstenkoüeg  vorhanden.  Diese  Erwägungen  gaben  naMrlich  in  Wien 
zu  maruherlei  Befürchtungen  Anlass*).  Allein  Chamaci,  obwol  ihm  für 
seine  Unterhandlungen  in  seinen  Instruktionen  der  weiteste  Spielraum  ge- 
lassen war,  richtete  ebensowenig  aus,  wie  seine  Vorgänger  in  den  vergange- 
nen Jahren,  Marcheuiüe  und  die  Kapuziner  F.  Valeriano  Magno, 
P.  Alessandro  von  Ales  und  P.  Oiacinto  von  Casale^).     Unverrichteter 


von  Mantua  sprach,  vgl.  pag,  62  Anm,  2  und  pag,  G7  Änm,  1.  Der  Kurfürst  von 
Sachsen  nannte  ihn  nur  Herzog  von  Mantua, 

'>  Akten  pag.  217  Anm,  1  und  pag.  315  Anm.  1. 

*)  Es  geschah  am  24.  März,  vgl  Oindely:  Waldstein  während  seines  ersten 
Q^neralats,  II  pag.  148. 

*)  PaUottos  Chiffre  vom  17.  Februar,  vgl.  Nr.  42. 

*)  AuafUhrlieher  Über  diese  Missionen  handelt  Fagniez:  Le  phre  Joseph  ei 
Ridielieu,  Paris  1694,  Tom.  I  pag.  241  ff.  chapitre  V:  La  politique  frangaise  en 
Aüemagne,  de  Vavenement  de  Bicheiieu  au  traiU  de  Eatisbone  (1624—1630). 
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Sache  reiste  er  weiter,  zuerst  zxi  dem  Könige  von  Dänemark,  um  ihn 
bei  der  Lübecker  Friedenskonferenz  in  seinem  Widerstände  zu  ermutigen, 
und  dann  zu  Gustav  Adolf  nach  Preussen,  um  ihn  gleichfalls  nach 
Errichtung  eines  Waffenstillstandes  mit  dem  Könige  von  Polen  zu  dem 
allgemeinen  Kampf  gegen  die  Habsburger  zu  bestärken.  Für  diese 
französischen  Kombinationen  tmr  der  Kurfürst  nicht  zu  interessieren, 
wie  weit  aber  die  Hoffnungen  aUer  österreichischen  Oegner  sich  an 
seine  Person  knüpften,  beweist  auch  der  Umstand,  dass  gleichfaUs  in 
diesen  Wochen  am  Anfang  des  Jahres  sowol  in  Rom,  als  auch  in 
Wien  die  venetianischen  Residenten  den  bairischen  Agenten  in  auf- 
fallendster Weise  den  Hof  machten  und  den  Wu7isch  ihrer  Regierung 
zur  Sprache  brachten,  gleichfalls  durch  ständige  Residenten  in  Corre- 
spondenz  zu  treten.  Auch  diesen  Anerbietungen  gegenüber  verhielt  sich 
der  Kurfürst  ablehnend,  aber  es  entspricht  der  allgemeinen  politischen 
Situation,  wenn  auch  diese  Strömungen  von  der  Curie  mit  aller  Oe- 
ufissenhaftigkeit  begünstigt  und  unterstützt  unirden^). 

Zeigte  sich  somit  der  Kurfürst  nicht  bereit,  im  Interesse  Frank- 
reiclis  mit  dem  Kaiser  zu  brechen,  so  konnte  er  sich  andererseits  auch 
nicht  dazu  entschliessen,  die  italienische  Politik  desselben  zu  befördern. 
Als  um  die  Mitte  des  Februars  der  Kaiser  sämüicke  Kurfürsten  mit 
seinen  bisherigen  Massnahmen  bekannt  machte,  ihnen  gleichzeitig  an- 
zeigte, tvie  er  benachrichtigt  sei,  dass  der  König  von  Frankreich  mit 
seinen  Truppen  zu  Gunsten  Nevers*  nach  Italien  aufbreche,  und  dabei 
die  Hoffnung  aussprach,  dass  sie  nach  ifiren  Kapitulationen  die  Er- 
haltung des  Reichs  und  des  kaiserlichen  Anseliens  in  Italien  in  allen 
Fällen  sich  angelegen  sein  lassen  würden,  Hess  sich  der  Kurfürst  von 
Baiern  von  der  Gefahr  nicht  überzeugen.  Seiner  Meinung  nach  ge- 
nügte Nassaus  Anwesenheit,  um  durch  Verhandlungen  Alles  wieder 
in  das  Oleichgewicht  zu  bringen.  Nicht  aUe  Kurfürsten  teilten  seine 
Meinung,  Sachsen  z.  B,  sali  wol  voraus,  dass  König  Ludung  durch 
seine  Einmischung  grössere  Pläne  verfolge^  als  ausschliesslich  die  Unter- 
Stützung  des  Herzogs  von  Nevers.  Allgemein  aber  wurde  doch  diese 
Rücksicht  durch  die  Unzufriedenheit  mit  der  kaiserlichen  Soldateska 
aufgewogen,  deren  teilweise  Entlassung  in  den  vergangenen  Monaten 
den  immer  regen  Unwillen  der  interessierten  Fürsten  noch  nicht  zu 
beruhigen  vermocht  hatte.  Als  daher  im  Februar  die  Vertreter  der 
katholischen  Fürsten  in  Heidelberg  zu  einem  Bundestag  zusammen- 
traten, waren  sie  so  wenig  geneigt,  die  vom  Kaiser  in  Aussicht  ge- 
stellten neuen  Werbungen  zu  beivüligen,  als  sie  vielmehr  die  Teilnahme 
an  dem  schon  längst  geplanten  Kurfürstenconvent  zur  Herstellung  des 


')  Akten  pag,  62  Anm,  2, 
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allgemeinen  Friedens  und  zur  Vornahme  der  römischen  Königswdiü 
nur  davon  abhängig  machten,  falls  der  Kaiser  sich  bereit  erklärte, 
eine  noch  grössere  Abdankung  seines  ilberflüssigen  Kriegsvolks  zu 
befetxlem}\ 

Wie  aucli  immer  die  Gegner  des  Herzogs  von  Nevers  in  Wien 
den  Kaiser  drängen  mochten,  seine  Truppen  nach  Italien  zu  senden, 
der  Augenblick  war,  vne  ersichtlich,  für  ihn  noch  nicht  günstig.  Noch- 
mals liess  er  daher  am  5.  Februar  durch  ein  Dekret  Nevers  auffordern, 
die  früher  übersandten  Artikel  anzuerkennen  und  bis  zur  Entscheidung 
des  Rechtsstreites  in  Gehorsam  sich  zu  fügen.  Gleichsam  als  Ent- 
schuldigung dieses  Vorgangs,  der  von  den  Verbündeten  des  Herzogs 
von  Nevers  leicht  als  Schwäche  der  kaiserlichen  Politik  aufgelegt  werden 
konnte,  sollte  Nassau  ausdrücklich  darauf  aufmerksam  ^nachen,  dass 
man  sich  dazu  entschlossen  hätte,  iveil  Nevers  nach  den  Verhandlungen 
des  französischen  Gesandten  Bautru  in  Madrid  irrtümlicherweise  eine 
Entscheidung  von  der  spanischen  Regierung  zu  erwarten  schien.  Um 
daran  jeden  Zweifel  zti  benehmen,  erhielt  nicht  nur  Nassau,  sondern 
auch  Khevenhüller  den  Befehl,  die  spanischen  Minister  ernstlich  zu 
bedeuten,  dass  der  Kaiser  allein  befugt  sei,  in  dieser  Sache  Recht  zu 
sprechen.  Auch  die  anderen  interessierten  Mächte  und  die  Kurfürsten, 
wie  auch  der  französische  Resident  vmrden  von  diesen  Entschlüssen 
benachrichtigt*).  In  einem  längeren  Schreiben  forderte  dann  der 
Kaiser  einige  Tage  später  den  Papst  auf,  auch  seinerseits  auf 
den  König  von  Frankreich  einzutvirken,  dass  er  sich  nicht  in 
eine  Entscheidung  einmisdie,  die  allein  ein  Lehensverhältnis  zum 
Reiche  beträfe,  und  damit  nicht  allein  den  Frieden  in  Italien, 
sondern  auch  die  katholische  Religion  in  Deutschland  und  in  Frank- 
reich gefährde. 

Allein  au^h  diese  friedlichen  Bemühungen  vermochten  nicht  mehr 
die  kritische  Spannung  in  Norditalien,  auf  deren  kriegerische  Lösung 
Alles  hindrängte,  zu  heben.  Wenige  Tage  bevor  Nevers  auf  das  neue 
Dekret  seine  Antwort  gab,  in  der  er  erklärte,  die  kaiserlichen  Artikel 
als  allzu  nachteilig  für  sein  Ansefien  nicht  annehmen  zu  können, 
solange  Savoyen  sich  im  Besitz  von  Monf errat  befände,  am  22.  Februar 
hatte  er  CasoUmaggiore  eingenommen  und  damit  den  Spaniern  einen 
empfindlichen  Schlag  zugefügt.  Anfangs  März  rückten  dann  die  Fran- 
zosen zu  seinem  Schutz  siegreich  über  die  Alpen  und  veränderten  mit 
einem  Schlag  die  ganze  unheilvolle  Situation.     Damit  war  die  Gefahr 


*)  Näheres  bei  Ginddy  a.  o.  0.  II  pag.  145  f.,  vgl  auch  Nr.  40  und  46. 
*)  Das  Dekret  und   die  Schreiben  an  Nassau  Nr,  32—34,  an  KhevenhiÜUr 
Nr.  54,  an  die  Kurfürsten  Nr.  40. 
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/tu  dringend  geworden^  als  dose  sich  der  Kaiser  noch  hätte  begnügen 
dürfen,  durch  Dekrete  den  Aufruhr  in  Italien  niederzuhaUen. 


Erbitterter  fast  nocfi  als  auf  Nevers  war  man  in  Wien  auf  die 
Haltung  der  spanischen  Regierung  und  besonders  auf  ihren  bösen 
Oeist,  den  Herzog  von  Olivares,  getvorden.  Solange  die  französischen 
Truppen  vor  Bochelle  festgehalten  waren  und  CascUe  sich  nicht  in  den 
Händen  der  Spanier  befand,  wolUe  man  in  Madrid  weder  von  einer 
Friedensverhandlung,  noch  von  einem  Waffenstillstand  etwas  hären. 
Je  weniger  man  sich  dort  dem  Ziele  näherte,  den  sich  einschleichenden 
französischen  Einfluss  in  Italien  zu  unterdrücken,  mit  um  so  rüde- 
sichtsloserem  und  oft  genug  kleinlichem  Hass  verfolgte  man  diejenigen 
Mächte,  von  denen  man  sich  am  meisten  in  jenem  Bestreben  gehindert 
wähnte.  Es  war  vor  allem  der  PapsV),  dessen  Ausgleichsbemühungen 
nach  spanischer  Meinung  nur  die  französischen  Interessen  zu  unter- 
stützen schienen,  und  nicht  zuletzt  der  Vertreter  des  politischen  Gesamt- 
Verhaltens  des  Hauses  Osterreich -Spanien,  der  Kaiser,  auf  dessen 
Entscheidung  es  in  dem  Erbfolgestreit  zumeist  ankommen  musste. 
Jede  Bevorzugung  des  Wiener  Hofes,  von  welcher  Seite  sie  auch  kam, 
fasste  man  in  Madrid  als  Beleidigung  auf.  So  ärgerte  man  sich 
beispielsweise  selbst  über  die  Umwandlung  der  ausserordenüidien  Nun- 
tiatur Pallottos  in  eine  ordentliche,  weil  dadurch  vieUeicht  das  Oerede 
entstehen  könnte,  als  hänge  vom  Kaiser  allein  Alles  ab  und  seien  die 

^)  Vor  der  Einnahme  BocheUea  bemerkte  einmal  Olivarea  zu  den  beiden  NwnHen: 
che  ninn  ineontro  si  poteva  attraveraare,  per  rimovere  il  re  dalla  stabile  deliberadone 
di  non  ammettere  trattato  aloiino  di  paee  o  di  sospensione  d*  anni,  se  non  doppo 
la  resa  di  Casale;  potere  il  re  di  Francia  oommovere  a  saa  posta  in  difeaa  di 
Nivers  tutte  le  potenze  d*  Europa,  che  non  si  sarebbe  cednto  nn  pontino;  oosi 
conveniva  all'  onore  di  S.  M^,  oosi  era  necessario  per  rintozzare  Tardire  di  Nivers, 
oosi  meritare  il  poco  oonto,  eh*  egli  aveva  fatto  dl  qaesta  oorona,  la  qnale  all' 
ineontro  in  sentire  la  grave  indisposizione  del  dnca  Vinoenzo  ordin6,  ehe  dispacciasse 
oorriero  in  Franoia  al  medemo  Nivers,  promettendogli  la  protezione  sna,  aoeiö  egii 
potesse  paclficamente  ottenere  il  possesso  di  Mantova  e  del  Monf errate;  ma  apeoa 
consegnati  gli  ordini,  si  era  eon  altro  eorriero  vennto  d*  Italia  intesa  la  morte  di 
Vinoenzo,  il  matrimonio  di  Betel  cou  la  principessa  Maria  senza  parüeipazione  del 
re  e  oontro  le  parole   dato   da  Ferdinande  e  da  Vinoenzo  medemo,  e  finalmente 
roGcnpazione  fatta  d'  ambidne  qnei  stati,  oose  ehe  non  potero  non  alterare  Tanimo 
di  S.  W^  tanto  ben  animata  verso  qnel  principe,  la  qnale,  ponendo  anohe  da'  parte 
tutte  le  sudette  offese  con  queUa  magnanimiti,  ehe  ö  propria  della  sua  grandexza 
e  con  creditaria  pieta  aveva  di  nnovo  offerta  Fistessa  protezione  a  Nivers,  purehe 
in  riguardo  di  tanto  benefizio  avesse  usato  qualche  atto  di  riverenza  verso  questa 
Corona  o  venendo  egli  o  inviando  il  suo  primogenito  alla  corte;  ma  oh*  e^li  via 
maggiormente  indnrato   a  tante   cortesie    non  aveva  volnto  aooettare  le  Offerte, 
ostinato  ne'  suoi  attrevimenti,  non  solo  stimava  poco  il  braooio  poderoso  deU*  armi 
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Spanier  die  einzige  Ursache  der  ganzen  Verwirrung^),  Vor  allem 
aber  zürnte  man  der  Kaiserin,  in  der  Meinung,  da^  man  ihretwegen 
zu  keinem  mannhaften  Entschluss  in  Italien  käme,  im  Oegenteü 
Nevers  und  seinem  Sohn  Rethei,  besonders  hei  seinem  Aufenthalt  in 
Wien,  mit  Ehrenbezeugungen  begegnete,  die  bei  einem  andern  RebeUen 
vollkommen  aufgeschlossen  wären*).  Dies  Misstrauen  entstand  zum 
vorwiegenden  Teil  aus  falschen  Voraussetzungen  und  entstellten  Nach- 
richten vom  kaiserlichen  Hofe.  Am  lid)sten  hätten  Olivares  und  seine 
Parteigenossen  ausschliesslich  in  Madrid  alle  Massregeln  getroffen,  um 


imperiali  e  oattoliche,  ma  (oosa  impradentissima)  era  passato  a  publico  strapazzo 
anoo  dell*  autoriti  pontifizia,  nel  che  doyeyano  essi  molto  ben  riparare,  avendo 
pablioata  nna  8crittiir%  nella  qnale  ardiva  di  ohiamare  gii  nffizii  patemi  di  N.  S» 
ool  nome  d*  iastanze  mnilissime;  ch*  egli  non  si  nominava  oon  altro  nome,  ohe  di 
duoa  di  Mantova  e  11  figUo  principe  del  medemo  stato;  ma  quello,  ehe  aggrava  U 
caso,  era,  ohe  a  tal  sorittnra  aveva  assentito  an  oerto  monaignore  Scappl,  che  si 
diceva  nnntlo  dl  S.  S<^,  che  perö  doveya  11  Papa  non  meno  offeao  da  Nlvers,  che 
da  qnel  poco  prndente  mlnlstro,  non  solo  rimoverio  dal  carico,  ma  severamente 
oasdgarlo  oome  trascnrato  In  mantenere  la  dlgnitÄ  pontifizia,  per  la  quäle  trattandosi 
eon  le  oorone  sempre  oon  parole  di  padre  e  dl  sommo  vioario  di  Gristo,  molto  piü 
si  dovevano  nsare  qnei  termlni  con  gl'  inferiori  e  non  awllirla  oon  parole  tanto 
pregiudiziali  alla  sovranitÄ  dl  quel  grado;  che  parlassero  al  re,  perche  da  lui  medemo 
sentirebbero,  qnanto  le  fosse  a  cnore  la  qolete  d*  Italia,  qnando  vi  si  trovassero  li 
ripieghl  convenevoli.  Monti:  Negotiato  fatto  nella  corte  di  Spagna,  fd,  63 — 64. 
Zur  Sacke  selbst  vgl  Band  I  Einkitung  pag.  XCIII  f. 

^)  Monti  a.  a.  0.  /bZ.  57. 

*)  Den  Inhalt  eines  Schreibens  des  Königs  an  den  Kaiser  nach  Feststellung 
im  Staatsrat,  das  vermutlich  anfangs  November,  jedoch  bevor  die  erste  Nachridit 
von  der  Einnahme  RocheUes  Ober  Flandern  eintraf,  durch  expressen  Courier  nach 
Wien  abging,  giebt  Monti  a,  a.  0.  fd,  64  und  66  uneder:  Che  11  re  molto  si  mara- 
ylgUava  di  Ini,  che  per  dar  gnsto  all*  imperatrioe  tenesse  oosi  poco  conto  della  sna 
ripntazione  impegnata  nelle  gnerre  d*  Italia,  onde  si  fosse  indotto  a  patteggiare 
con  nn  proprio  vassallo,  oon  tanta  diminnrione  doli*  antoritä  imperiale,  la  qoale 
gran  tempo  fa  qnasi  cadnta  in  Italia  poteva  ora  eon  grandissima  sna  gloria  risor- 
gere,  ma  oon  simili  negooiazionl  piü  ohe  mal  si  abbatteva  qnel  formidabile  grido 
delle  sne  yittorie  si  awilirebbe  nel  oospetto  de*  popoli  di  Europa  e  massime  in 
qnella  provincia  tanto  nemica  dell*  armi  e  potenze  straniere;  ogni  altro  fendatario 
deir  imperio  avrebbe  con  Tessempio  di  Kivers  ardito  oose  maggiori;  doversi  onrar 
la  plaga  dal  principio,  perche  infistoüta,  ne  anoo  11  fuooo  la  risana;  che,  qnando  si 
pensava,  che  egli  oon  yerga  di  ferro  avesse  battuto  an  snddito  cotanto  dissnbbl- 
diente  con  straordinaria  morbidezza,  lo  raoooglieva  oome  ossequente  figliaolo,  e  che 
qnantanqne  Betel  fosse  andato  a  qnella  corte  piü  per  rioevere  onori,  ohe  per  mo- 
atrare  la  patema  riverenza,  egli  voleva  pnr  credere,  che  non  sarebbe  stato  trattato 
da  S.  M^  oome  principe  di  Mantova,  ma  solo  oome  dnca  di  Betel,  e  se  abbagliato 
dall*  affettione,  ohe  porta  all*  imperatrice,  si  fosse  indotto  a  rioeverlo  oome  principe 
di  Mantova,  doyeva  pensare  al  rimedio  di  oosi  grave  errore,  perche  in  oospetto 
del  mondo  sarebbe  apparsa  inoonstanza  e  leggierezza  notabile,  mentre  falminandosi 
in  Italia  le  comminazioni  delle  pene,  neue  qnali  inoorrono  i  ribelli,  contro  di  Nlvers, 
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voitkommeyi  unheeiiiflusst  die  Regeluiig  der  italienisdim  Politik  in  iliren 
Händen  zu  haben^).  Eines  Tages  klagte  der  Kaiser  darüber ^  dass 
der  König  von  Spanien  seine  Botschafter  in  Wien  sticht  mit  genügender 
Instruktion  und  Geld  versehe  und  damit  die  Verhandlungeti  erschwere 
und  aufhalte.  Man  ist  versucht,  auch  diesen  Vorfall  für  beabsicJitigt 
auszulegen,  zumal  der  König  durch  KhevenJiüller  versprechen  Hess, 
nicht,  tvie  man  erwarten  durfte,  hinfort  die  genannten  Botschafter, 
sondern  Gonzales  und  seinem  Nachfolger  Spinola  eine  erweiterte  Voll- 
macht  zu  gehen*). 

Diesem  zuversichtlichen  und  rücksichtiilosen  Vorgehen  der  Spanier, 
die  von  niemand  eine  Demütigung  hinzunehmen  erklärten,  wurde  zum 
ersten  Male  bedenklich  Einhalt  geboten,  als  die  Kunde  ron  der  Ein- 
naJime  JRochelles  die  Welt  durchlief  und  sich  die  Folgen  dieser 
politischen   Wendung  in  kürzester  Zeit  bemerkbar  machten. 

Am  französischen  Hofe  war  es  längst  beschlossene  Sache,  das  sieg- 
reiche Heer  nach  Italien  zu  führen,  sowie  die  Hochburg  der  Huge- 
notten erstürmt  war.  Jetzt,  nachdem  die  Stadt  Uire  TJiore  geöffnet 
hatte,  schwelgte  Richelieu  in  den  küJinsten  Entumrfen,  die  alle  darauf 
hinausliefen,  auf  Kosten  des  Hauses  Habsburg  der  französischen  Macht 
für  alle  Zukunft  eine  unbestrittene  Weltstellung  zu  erkämpfen,  jetzt 
endlich  schritt  man  energisch  dazu,  alle  jene  Elemente  der  Opposition, 
die  bisher  nur  einzeln  gewagt  hatten,  der  österreicfiisch-spanischeti 
Macht  Widerstand  zu  leisten,  zu  einer  gemeinsamen,  erfolgreicJien  Ab- 
wehr zu  versammeln.  Im  Augenblick  konnte  dieser  Gegner  nirgends 
empfindlicher  getroffen  werden,  als  auf  italienischem  Boden,  und  so 


fosse  poi  in  Germania  il  sno  primogenito  raocolto  con  dimostrazioni  di  onore;  che 
finalmente  non  dispiaceva  al  suo  consiglio,  che  Nivers  dovesse  restare  sequestratario 
di  MantQva  e  il  dnea  di  Savoia  delle  terre  da  lui  occnpate,  ma  che  in  qnanto  a 
quelle,  che  stavano  nelle  mani  de'  suoi  ministri,  e  particolanuente  la  oitti  e  citta- 
della  di  Casale,  non  si  poteva  comportare,  che  fosse  data  in  deposito  ad  altxi  che 
al  Cordova;  che  perö  S.  M^  considerasse  molto  bene,  che  seguendo  il  contrario 
discretitarebbe  assai  da  quella  riputazione,  la  qoale  fin  qni  era  stata  mantenuta  con 
non  minor  premura  che  spesa  dalla  monarchia  di  Spagna,  a  cui  quanto  sieno  le 
obligazioni,  che  se  le  devono  per  li  oontinuati  aiuti  somministratigli  nelle  guerre  della 
Germania,  lo  sanno  tatte  le  potenze  di  Enropa,  da  quelli  esser  divenuto  glorioso 
per  tntti  i  secoli,  ma  la  presente  attione  poter  conservare  o  denigrare  la  sna  fama 
et  oscorare  i  suoi  trionfi,  che  saranno  sempre  immortali,  se  a  cosi  vile  aocordo  non 
consentirÄ  di  sottomettere  le  sne  vittorie.  Queste  et  altre  somiglianti  ragioni  fnrono 
inviate  a  Cesare  dal  Cattolico  per  corriere  espresso.  Das  Schreiben  ist  vermutlich 
identisch  mit  dem  in  der  Chiffre  Barberinia  an  Pallotto  vom  6.  Jantuir  erwähnten 
(ogl.  Nr.  5,  besonders  pag.  7  Anm.  1)  und  vielleicht  vom  14.  November  datiert  (vgl. 
FaUotto  an  Barberini  13.  Januar,  Nr.  11). 

*)  Vgl.  t.  B.  Barberini»  Chiffre  vom  13.  Januar,  Nr.  10. 

*)  JMen  pag.  173  Anm.  3. 
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geringfügig  audi  allen  Beteiligten  anfangs  der  Anlass  zu  dem  mantua- 
nischen  Erhfolgestreit  erschienen  sein  mochte,  durch  das  Eingreifen 
der  frcmzösischen  Regierung  erhielt  er  eine  Wendung^  die  nicht  allein 
in  Italien,  sondern  vorzüglich  aiuii  auf  die  Verwickelungen  in  Deutsch- 
land, Flandern,  Polen  und  Ungarn  von  nachhaltigstem  Einßuss  war. 

Um  nach  dem  Falle  von  RocheUe  der  französischen  Armee  Zeit 
zu  lassen,  nach  der  Dauphin^  abzumarschieren  und  die  nötigen  Aus- 
rüstungen vorzubereiten,  mu^ste  Richelieu  zu  dem  gewagten  Mittel 
greifen,  die  Welt  durch  geschickte  diplomatische  Verhandlungen,  die 
ihre  Bedeutung  verloren,  sowie  man  schlagfertig  war,  über  seine 
wahren  Absichten  zu  täuschen.^)  Diese  maskierte  Einleitung  gelang 
ihm  so  vortrefflich,  dass  selbst  der  Herzog  von  Nevers,  um  dessent- 
iüülen  der  Feldzug  unternommen  wurde,  und  die  mit  ihm  verbündete 
Republik  Venedig  für  einige  Wochen  im  Unklaren  blieben  und  infolge- 
dessen zu  keinem  Entschluss  kommen  konnten^ 

Wie  Baron  de  Quincey  nach  Wien  wurde  noch  auf  dem  Schlacht'' 
felde  vor  Rochdle  am  7,  November  Mr.  de  Bautru  an  den  Hof  zu 
Madrid  beordert  Wie  die  Dinge  lagen,  war  sein  Auftrag  ein  äusserst 
gefährlicher,  und  mehr  als  einmal  nahm  der  Cardinal  Veranlassung 
dem  Gesandten  vor  seiner  Abreise  Vorsicht  einzuschärfen,  um  seine 
Instruktion  nicht  zu  übertreten.  In  3  Fassungen  war  sie  ihm  aus- 
gestellt worden,  im  Grunde  genommen  aber  rechnete  keine  von  ihnen 
mit  den  Üiatsächlichen  Verhältnissen. 

Bereits  im  Juli  hatte  Richelieu  mit  den  spanischen  Vertretern  in 
Paris  Marques  de  Mirabel  und  Don  Lorenzo  Ramires  auf  Grundlage  des 
Vertrages  vonMonzoneVereinba'i'ungen  besprochen,  die  den  beiden  Kronen . 
mit  Hinzuziehung  des  Papstes  eine  gemeinsame  Regelung  der  italienischen 
Verwickelungen  vorbehidten.  Man  hatte  damals  in  Madrid  kein  Ver- 
ständnis dafür.  Mit  einer  Wiederaufnahme  dieser  Verhandlungen 
fnachte  au^h  Bautru,  der  am  26.  November  in  Madrid  eiiigetroffen 
war,  nicht  den  geringsten  Eindruck.  Infolgedessen  brachte  er  seinen 
zweiten  Vorschlag  zur  Sprache,  wonach  unter  Voraussetzung  des  Ein- 
verständnisses des  Herzogs  von  Nevers  die  Stadt,  CitadeUe  und  Burg 
vofi  Casale  nach  spanischer  Auswahl  dem  Papst,  Herzog  von  Baiern 
oder  Grossherzog  von  Toscana  in  Depositum  bis  zur  endgültigen  Ent- 
scheidung überwiesen  und  dass  als  Garnison  weder  französische  oder 
spanische,  noch  solche  Truppen,  die  im  Sold  des  Herzogs  von  Nevers 
oder  des  Hauses  Habsburg  ständen,  zugelassen  werden  sollten.  Für 
diejenigen  Plätze  in  Monferrat  dagegen,   die  bereits  von  dem  Herzoge 


")  Rickdieu  M^noires  IV  pag,  199  f. 

'^  Akten  pag.  6  Änm.  7  und  8vri:  DdU  memorie  recondite  VI  pag.  560  f 
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von  Savayen  und  dem  Könige  van  l^nien  besetzt  waren,  soäte  es  dem 
Kaiser  freistehen,  einen  geeigneten  Depositar  zu  erwählen,  dodi  durfte 
er  nicht  der  König  von  Spanien  und  der  Herzog  von  Savoyen  oder 
einer  ihrer  Söhne  und  Unterfhanen  sein. 

Ausser  diesen  beiden  Vorschlägen  hatte  Baubru  noch  einen  dritten 
in  Bereitschaft,  der  den  eben  erörterten  ein  wenig  zu  Gunsten  der 
Spanier  veränderte.  Danach  versprach  der  König  von  Frankreich 
den  Herzog  von  Nevers  zu  veranlassen^  die  Stadt  Casale  Gonzales  oder 
einem  Vertreter,  den  der  König  *Y>n  Spanien  dazu  bestimmte,  die 
CitadeUe  und  Burg  aber  dem  Papst  als  Depositum  zu  überlassen.  Für 
alle  übrigen  spanischen  und  savoyischen  Eroberungen  in  Monferrat 
.  sollten  sich  die  beiden  Könige  zu  einem  gemeinsamen  Depositar  ver- 
ständigen. Innerhalb  3  Monaten  sollte  dann  die  Entscheidung  in 
Casale  selbst  durch  Commissare  herbeigeführt  werden,  die  ausschliess- 
lieh  dazu  von  den  beiden  Königen  ernannt  würden.  Würde  man  suh 
auch  dann  noch  nicht  einigen  können,  so  sollte  der  Papst  das  Schiede- 
richteramt  übernehmen  und  seinen  Sprudi  in  3  Monaten  verkünden. 
Für  den  Kaiser  blieb  in  diesem  Falle  nur  die  einfache  Ratifikatian 
des  Vertrages  übrig.  Zu  welchem  Vorschlag  man  sich  aber  au(h 
einigte,  Bautru  hatte  ausdrücklich  den  Auftrag,  an  jeden  die  Be- 
dingung zu  knüpfen,  dass  Spanien  bedingungslos  bei  dem  Kaiser  die 
Investitur  über  Mantua  für  Nevers  durchsetzte.  Vorsuhtigerweise 
wurde  auch  der  Fall  vorgesehen,  dass  während  der  Verhandlungen 
Casale  selbst  oder  irgend  ein  anderer  Platz  in  die  Hände  der 
Oegner  geriet.  Das  war  um  so  mdir  zu  befürchten,  da  Nevers 
selbst  kaum  glaubte,  dass  die  Besatzung  von  Casale  noch  über 
den  IS.  Dezember  hinaus  verteidigungsfähig  sein  würde.  Da  bis 
dahin  aber  die  französische  Armee  für  den  neuen  Fddzug  nock 
nicht  ausgerüstet  war,  so  wurde  Bautru  beauftragt,  den  Artikel  durch- 
zubringen, dass  der  Sieger  veranlasst  sein  sollte,  seine  Eroberung 
herauszugeben,  falls  es  von  den  beiden  Königen  oder  dem  Papst 
bestimmt  würde. 

Wie  es  vorauszusehen  war,  entfessdte  der  französisdie  Gesandte 
mit  seinen  Vorschlägen  den  grössten  Sturm.  Es  gab  zwar  eine  grosse 
Anzahl  von  Stimmen  im  geheimen  Bat  des  Königs,  als  deren  Wort- 
führer besonders  der  Oraf  von  Lemos  auftrat,  die  mit  Bücksicht  auf 
das  siegreiche  Heer  des  französischen  Königs,  das  mit  frischen  Lorbeeren 
geschmückt  von  Bocheüe  zur  Verteidigung  Neversf  abrückte,  femer  aus 
Misstrauen  gegen  die  immer  zweifelhaftere  Freundschaft  des  Herzogs 
von  Savoyen,  aus  Besorgnis  vor  den  traurigen  deutschen  Verhältnissen, 
welche  die  kaiserlichen  Waffen  verhindertet,  mit  Nachdruck  in  Italien 
einzugreifen,  und  besonders  mit  Hinweis  auf  den  erschöpften  Staats- 
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schaig  und  die  elenden  Zustände  in  HoUand  zur  Nachgi^ngkeit  rieten^). 
Sie  wurden  aber  übertat  hauptsächlicli  durch  Olivares  und  den  Herzog 
von  Feria,  dessen  Ehrgeiz  vidleicht  darauf  ausging^  der  Nachfolger 
des  unglücklichen  Gonzales  zu  werden.  Auch  sie  gaben  zu,  dass  der 
Krieg  in  Italien  bereits  kolossale  Summen  verschlungen  hätte,  aber 
man  appdlierte  zuletzt  an  die  opferwillige  Unterstätzung  durch  die 
spanischen  Städte  und  die  Reichtümer  der  Oranden.  Auch  meinte 
man,  dass  mit  der  Eroberung  von  BocheUe  die  Macht  der  Hugenotten 
noch  nicht  unterdrückt  sei,  wie  man  thatsächlidi  durch  eine  Unter- 
Stützung  ihres  Hauptführers,  des  Herzogs  von  Bohan,  der  französischen 
Regierung  auch  jetzt  noch  die  bedenklichsten  Schwierigkeiten  zu  be- 
reiten hoffte^). 

Zwei  Dinge  aber  waren  es,  die  jede  Einigung  vereiteln  mussten. 
Einmal,  dass  der  Kaiser  van  jeder  aktiven  Teilnahme  an  den  Ver- 
handlungen ausgeschlossen  werden  seilte,  und  dann  die  Dqfositums- 
frage  selbst  Hatte  sich  auch  die  spanische  Regierung  eine  Zeitlang 
in  dem  Oedanken  gefallen,  ihrerseits  die  Entscheidung  in  dem  Erb- 
folgestreite an  sich  zu  reissen,  jetzt  schrak  man  doch  vor  der  Verant- 
wortung zurück.  Infolgedessen  schlug  Olivares  vor,  an  Stelle  Don 
Gonzales'  einem  kaiserlichen  Commissar  das  Depositum  zu  überlassen, 
stiess  aber  bei  Bautru  auf  den  hartnäckigsten  Widerstand.  Der  kaiser- 
liche Botschafter  Graf  KhevenhtiUer  schwankte  demnach,  ob  es  über- 
haupt der  Würde  des  kaiserlichen  Ansehens  angemessen  sei,  auch 
seinerseits  Stellung  zu  den  französischen  Anträgen  zu  nehmen  oder  sie 
einfach  zu  ignorieren.  Als  man  durch  ihn  am  Wiener  Hofe  von  den 
Verhandlungen  erfuhr,  bemächtigte  sich  Aller  besonders  darüber  eine 
grosse  Verstimmung,  dass  jeder  Depositar  aus  dem  Hause  Österreich 
ausgeschlossen  sein  sMte.  Wol  fanden  sich  Manche,  die  nachzuweisen 
suchten,  dass  in  den  Adern  des  Chrossherzogs  von  Toscana  habsburgisches 
Blut  rolle  und  dass  der  Kurfürst  von  Baiem  auch  trotz  mancher 
Gegensätze,  besonders  wegen  des  ehemaligen  Widerstandes  gegen  Über- 
tragung der  Kurfürstenstimme,  andererseits  doch  z.  B.  durch  die  Er- 
werbung der  Pfalz  dem  Kaiserhause  verpflichtet  sei,  es  wurde  aber 
damit  die  Missstimmung  nicht  beseitigt. 

Am  meisten  Schwierigkeiten  machten  die  Nuntien,  die  ohne  jede 
^örterung  und  Widerspruch  die  Annahme  des  Depositums  seitens  des 
JPapstes  ablehnten  und  in  ihrem  Widerstände  durch  die  Curie  bestärkt 
taurden.  Dass  aber  auch  sie  ohne  Bücksicht  auf  den  Kaiser  die  fran- 
zösischen Anträge  billigten,   bewiesen  sie  dadurch,   dass  sie  an  Stelle 


*)  Die  Rede  des  Grafen  von  Lemoe  bei  Monti  a.  a.  0.  fol.  43  /f. 
•;  Fenas  Bede  hei  Monti  a.  a.  0.  fol,  47  ff. 
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des  Papstes  einen  der  beiden  anderen  vorgeschlagenen  Fürgten^  dessen 
Wahl  allerdings  entgegen  den  französischen  Absicfiten  durch  den  Kaiser 
erfolgen  sollte,  als  Depositar  befürworteten.  Nach  stundenlangen  Aus- 
einandersetzungen gelang  es  ihnen  endlich  sowol  Olivares  als  auch 
Bautru  zu  bewegen,  sich  mit  ihrem  VorscJilage  einverstanden  zu  er- 
klären. Auf  seiner  Grundlage  wurden  dann  von  den  Spaniern  eine 
Reihe  von  Artikeln  aufgesetzt,  die  zwar  von  Bautru  verworfen,  aber 
doch  nach  Paris  eingesandt  wurden^). 

Es  war  bereits  um  die  Mitte  des  Januars  geivorden.  In  Paris 
hatte  Marques  de  Mirahel  das  falsche  Gerüclit  ausgesprengt,  als  wärt' 
es  Olivares  gelungen,  Bautru  in  jeder  Hinsicht  zur  Nachgidfigkmt  U7id 
zum  Abschluss  eines  Vertrages  zu  bewegen.  Die  Richelieu  feindlidie 
Partei  am  Hofe,  deren  Führung  besonders  die  Königin- Mutter  leitete, 
hatte  es  sofort  ausgebeutet  und  darüber  einen  fürchterlichen  Lärm 
hervorgerufen.  Der  Cardi^uU,  der  sich  damals  in  Gilly,  einem  Dorf  in  der 
Bourgogne,  aufhielt,  sali  seine  Entwürfe  wider  Erwarten  durchkreuzt. 
Die  Truppen  standen  zum  Abmarsch  in  üiren  Quartieren  bereit.  Nur 
wenig  fehlte  noch  an  der  Vollendung  des  Feldzug^lafies.  Es  lässt 
sich  begreifen,  dass  der  Cardinal  infolge  der  Aufregung  einem  Anfall 
unterlag,  von  dem  er  sich  nur  durch  eisten  Aderlass  erholen  konnte. 
Sofort  Hess  er  sich  von  Bautru  genausten  Bericht  einsenden,  der  dann 
allerdings  die  Unhaltbarkeit  jenes  Gerüchts  naxßiwies^).  Allein  der 
Vorfall  gab  Htm  doch  Veranlassung,  wiederJiolt  den  Gesandten  anzu- 
weisen, sich  streng  in  den  Grenzen  seiner  Instruktionen  zu  halten  und 
jetzt  für  einen  Monat  einefi  Waffenstillstand  durcJizusetzen,  oder  sofort 
seine  Pässe  zu  verlangen.  Beiden  Forderungen  schenkte  Olivares  kein 
Gehör.  Über  einen  Monat  wurde  der  Gesandte  noch  hingehallefij  aber 
allen  Anerbietungen  und  Modifikationen  gegenüber  taub,  bestand  er 
täglich  auf  Verabschiedung. 

Von  Beginn  der  Verhandlungen  ab  gab  es  erregte  Scenen  am 
Hofe.  Bereits  am  8.  Dezefnber  hatte  ein  königlicher  Befehl  den 
französischen  Gesandten  heimgerufen.  In  den  ersten  Ta^en  des  Jariuars 


*)  Akten  Nr,  67  und  Siti  a,  a.  0,  VI  pag.  519, 

*)  Avend:  Lettres,  instructions  diplomatiques  et  papiers  d'  ^tat  du  cardinal  de 
Richelieu  III  pag  2J23,  236  und  244.  Fagniez:  Le  pere  Joseph  et  Richelieu ,  Paris 
1894,  Tom.  I  pag.  406.  Es  ist  eines  der  interessantesten  Kapitel  in  dem  politischen 
Leben  des  Cardinais,  die  Gegenströmungen  zu  verfolgen,  die  von  der  Königin- Muiter 
und  ihrer  Partei  ausgingen.  Zu  letzterer  gehörte  z.  B.  at*cÄ  der  frühere  Boir 
scfuifter  in  Madrid  Graf  du  Fargis,  dessen  Verabschiedung  Richdicu  im  Spät- 
sommer 1628  durclvgesetzt  hatte,  da  er  nacfi  seiner  Meinung  mehr  den  Anordnungen 
der  Königin-Mutter  als  der  Regierung  folgte  und  infolgedessen  mehrfach  sich  von 
Olivares  überrumpeln  liesa.  Als  Bautru  eintraf,  war  der  Posten  nach  nicht  besetzte 
Der  Botschaftssekretär,  der  im  Sinne  des  Grafen  du  Fargis  die  Geschäfte  leitete, 
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war  diese  Ahberufung  tviederholt  worden,  so  dass  Bautru  am  8.  Januar 
in  2  Tagen  eine  endgültige  Anttvort,  die  auf  Krieg  oder  Frieden 
lautete,  verlangte.  Allein  erst  am  18,  Februar  konnte  er  Madrid  ver- 
lassen. Noch  zuletzt,  als  Bautru  durch  den  Botschaftssekretär  um  die 
Ahschiedsaudienz  bei  dem  Könige  nachsuchte,  fuhr  ihn  Olivares  in 
seiner  gewohnten  ausfallenden  Art  so  heftig  und  mit  so  verletzenden 
Worten  an,  dass  der  Gesandte  nur  mit  Mühe  von  den  Nuntien  be- 
schwichtigt werden  konnte,  ohne  Verabschiedung  aufzubrechend). 

Und  doch  trafen  viele  Dinge  zusammen,  die  Olivares  in  diesen 
Wodien  nötigen  mussten,  seine  hochfahrende  Sprache  zu  massigen. 
Bald  nach  der  Ankunft  des  Gesandten  teilte  sich  alle  Welt  in  Spanien 
das  furchtbare  Oerücht  mit,  dass  die  lang  ersehnte  Silberflotte  von  den 
Holländern  gekapert  sei^).  Olivares  erfuhr  davon  durch  ein  Schreiben, 
gerade  als  er  Bautru  eine  Audienz  gab,  und  konnte  nur  mit  Mühe 
seine  Haltung  bewahren^).  Eine  grenzenlose  Niedergeschlagenheit  be- 
mächtigte sich  der  ^Kinischen  Bevölkerung.  In  Holland  begannen  die 
Truppen  zu  meutern.  Die  portugiesischen  Bankiers  lehnten  jetzt  nicht 
nur  jede  neue  Anleihe  ab,  sondern  kündigten  auch  die  früheren  aus 
Mangel  an  genügender  Sicherheit^    Bald  schien  es,   als  ob  auch  die 


hat  dann  nachweialich  mehrfach  Bautru  entgegengearbeitet  und  ihn  in  der  Aus- 
führung seiner  Instruktion  gehindert.  Darüber  spricht  Monti  a,  a.  0.;  vgl.  aucfi 
Bichdien  M^moires  IV  pag.  204  und  die  allerdings  nicht  ganz  zutreffende  Dar- 
steüung  bei  Le  Vassar:  Histoire  de  Louis  XIII,  Tome  VI  pag.  6. 

*)  Nach  Monti  a.  a.  0.  fol.  126  sagte  Olivares:  Che  pensa  queato  Botru? 
Chi  S  costui,  che  fa  tanta  fretta?  non  sappiamo,  ch*  egli  h  an  semplioo  servitore 
del  cardinale  de  Richielien?  Biaogna  oh'  egli  abbia  pacienza  al  suo  dispetto;  ai  ro 
non  si  puö  parlare  ad  ogn*  ora,  egli  non  h  an  alcalde  o  oorreggidorb.  Vgl.  ausser- 
dem Akten  pag.  103  Anm.  1. 

')  Über  ihren  Beichium  spricht  KhevenhüUer:  Annales  Ferdinandei,  XI 
pag.  400. 

*)  Monti  a.  a.  0.  fol.  85. 

*)  Auch  an  den  Nuntius  Pamphüi  wandte  sich  damals  Olivares  am  Weih- 
nachtstagcj  um  durch  seine  Vermittelung  die  Einkünfte  einiger  geistlichen  Stiftungen 
in  Spanien  zu  erhalten.  Die  Unterredung  führte  zu  einer  sehr  heßigen  Auseinander- 
setzung. Monti  schreibt  darüber  a.  a.  0.  fol.  89:  Panfiüo  rispose,  che  inclinandosi 
11  re  alla  paoe  avrebbe  mosso  piü  facilmente  Tanimo  di  N.  S^  alla  grazia.  Si 
alterö  il  oonte  duca  alle  parole  del  nonzio,  dicendo  che  ben  si  ascorgeva,  che  il 
Papa  Yoleva  indurre  il  suo  re  alla  pace  con  le  sferzate,  ma  che  non  pensasse  di 
caminare  per  qnesta  strada,  perche  egli  non  era  un  fancinllo.  Doveva  dair  aitro 
canto  pensare,  che  la  gnerra  era  stata  caggionata  dalla  dispensa  del  matrimonio 
conoeduta  da  S.  S^^  tanto  segretamente,  indizio  manifesto  della  continaata  mala 
volonte,  che  portava  agr  intereasi  della  Corona  di  Spagna,  perche  sapendo  o  almeno 
dovendo  sapere,  che  facendoai  qnel  maritaggio  senza  participazione  del  cattolico, 
doveva  turbarai  Tltalia,  era  nffizio  di  buon  pastore  di  prevedere  o  di  provedere 
alle   fature   tnrbolenze;   ma  come  che  qnella  Santa  sede  non  aveva  avuto  giä  mai 
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leüien  HüifsqueOen  sich  erschöpfen  soUten.  Selbst  die  Reise  der  Königin 
von  Ungarn  an  den  Wiener  Hof  verzögerte  sich,  da  man  nickt  in 
der  Lage  war,  die  Kosten  für  ein  ihrer  Würde  entsprechendes  Oeleite 
aufzubringen^).  In  Mailand  kam  es  zu  einem  Aufstand,  da  der  Herzog 
von  Nevers  durch  Anlage  von  Forts  die  Zufuhr  auf  dem  Po  versperrt 
hielt.  Die  durch  den  Hunger  zur  Verzweiflung  gebradite  Bürgersthafl 
stürmte  den  Polarst  des  Orosskanzlers  und  konnte  nur  durch  den  An- 
blick von  Militär  und  Kanonen  vorübergehend  zur  Ruhe  gebracht 
werden*).  Mehr  aber  noch  als  diese  Unglücksfälle  beunruhigten  die 
spanische  Regierung  die  Nachrichten  von  den  französischen  Rüstungen, 
besonders  in  Marseille^  und  das  Einrücken  der  französischen  Truppen 
in  Languedoc,  Anfangs  suchte  Bautru  ihren  Zweck  damit  zu  ent- 
schuldigen, dass  es  noch  einige  Reste  hugenottischen  Widerstandes  in 
Montauban,  Nimes  und  anderen  Orten  zu  vernichten  gäbe.  Bald  aber 
misslang  auch  das,  niemand  liess  sich  mehr  durch  ähnliche  Vor- 
spiegelungen über  den  Ernst  der  Lage  täu^schen. 

Als  Bautru  Ende  Februar  unverruhteter  So/che,  wie  es  vorgesehen 
war,  nach  Frankreich  heimkehrte,  waren  die  Truppen  bereits  im  Auf- 
bruch gegen  die  Chrenzen  des  Herzogs  von  Savoyen  begriffen.  Mit  be- 
umndemswerter  Oeschicklichkeit  und  rasüoser  Energie  dank  der  Lässig- 
keit, mit  der  die  österreichisch-spanische  Partei  ihre  Massregeln  betri^, 
hatte  Richelieu  die  vergangenen  4  Monate  auszunutzen  verstanden. 
Schon  längst  hatte  es  ihm  als  eines  der  vornehmsten  Ziele  seiner 
Politik  vorgeschwebt,  die  Fürsten  Italiens  zu  einer  Liga  zu  vereinigen, 
die  imstande  war,  das  Qleichgeuricht  in  Italien  gegen  die  spanische 
Übermacht  wiederherzustellen.  Mit  dem  Aufg^t  des  vollen  Gewichts 
seines  Ansehens,  das  Frankreich  durch  den  glücklichen  Ausgang  seines 
Feldzugs  gegen  Rochelle  sich  erkämpft  hatte,  liess  jetzt  der  Cardinal 
darauf  hinarbeiten.  Vorerst  dadhte  er  nur  an  den  Papste  Venedig  und 
Nevers.  Späterhin  hoffte  er,  sowie  erst  ein  Waffenerfolg  erreicht  war, 
dass  auch  der  Herzog  von  Savoyen,  und  wer  sonst  von  den  italienischen 
Fürsten  seinen  Vorteil  erkannte,  dem  Bunde  beitreten  würde.  Schon 
lagen  vertrauliche  Schreiben  der  Herzöge  von  Modena  und  Parma  an 
den  König  von  Frankreich  vor,  die  in  nicht  misszuverstehenden  Aus- 


pontefioe  piü  nemioo  de!  re,  oosl  rflasdando  le  briglie  al  oavallo  sfrenato  delU  sna 
passione,  si  era  lasciato  indarre  a  si  perniciosa  oonoessione;  che  qaanto  ora  ai 
riohiedeva,  non  era  faori  del  giusto,  nö  dell*  onesto  e  ehe  negaadosi  si  sarebbero 
pigliate  di  qna  rigorose  risolnzioni,  aneo  sino  all'  eiettione  de'  snoi  miidstii  della 
oorte.    Solche  Worte  fielen  damals  häufiger.    Monti  a.  a.  0.  fd,  88. 

^)  Monti  a.  o.  0.  fol.  113. 

*)  Vgl.  unter  anderen  Capriata  o.  o.  0*  pag.  932  f. 
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drücken  die  Sehnsucht  aussprachen,  endlich  die  Stellung  Spaniens  in 
Italien  erschüttert  zu  sehen^).  Der  Äugenblick  schien  dazu  voUkonimen 
geeignet  zu  sein*). 

Nach  dem  Falle  von  Rochelle  eilte  in  königlichem  Auftrage  Mr. 
de  la  Saiudie  zu  dem  Herzog  von  Neuer s  und  der  Republik  'Venedig, 
um  die  Oemüter  vor  allem  wegen  der  Sendung  Bautrus  zu  beruhigen 
und  dann  Richelieus  Plan  zu  der  Liga  vorzustellen.  Niemand  war 
froher  darüber  als  Nevers,  der  jetzt  endlich  seiner  Rettimg  getviss 
war.  Was  kümmerte  ihn  in  diesem  AugerMick  noch  der  Kaiser  und 
der  König  von  Spanien?  Voll  Ztwer sieht  wies  er,  wie  wir  bereits 
sahen,  den  Orafen  von  Nassau  auf  den  Ausgang  der  Verhandlungen 
Bautrus  in  Madrid  hin  und  lehnte  seinerseits  jede  Verpflichtung  ab. 
Wie  ihrem  Fürsten  vmchs  auch  den  bedrängten  Einwohnern  von  Carole 
uneder  der  Mut  und  die  Hoffnung,  ihre  ausdauernde  Standhaftigkeit 
belohnt  zu  sehen.  Immer  uneder  gelang  es,  auf  geheimen  Wegen  Oeld 
und  Lebensmittel  in  die  Stadt  zu  bringen  und  die  erschöpften  Kräfte 
}ieu  zu  beleben.  Melir  noch  als  früher  wurde  Mantua  jetzt  ein  Lager 
müHärischer  Vorbereitungen.  Mit  Saiudie  reiste  nach  Venedig  in 
Nevers'  Namen  Marchese  di  Poma,  um  auch  seinerseits  dort  die 
französischen  Anträge  zu  unterstützen. 

So  erfreut  aber  au^h  die  Herren  von  S.  Marco  über  die  Nach- 
^-icht  von  der  Vernichtung  der  Hugenotten  in  Rochelle  waren,  ihr 
Jubel,  mit  dem  sie  anfangs  die  beiden  Gesandten  begrüsst  hatten,  wich 
sehr  bald  einer  ernsten  Überlegung^  als  ihnen  zugetnutet  wurde,  wo- 
möglich noch  vor  Aufgang  des  Jahres  den  ersten  Angriff  gegen  Nevers* 
Gegner  einzuleiten.  Die  Verpflichtungen,  die  ihnen  Richelieu  mit  ihrer 
Teilnahme  an  der  Liga  auferlegen  looUte,  rief  grosses  Missbehagen 
hervor.  Sowol  über  die  Unterschrift  zu  dem  Vertrage,  als  auch  über 
die  Höhe  der  Truppenanzahl  kam  es  im  Senat  zu  den  lebhaftesten 
Auseinandersetzungen.  Unverkennbar  misstraute  man  auch  jetzt  noch 
der  Aufrichtigkeit  der  französischen  Absichten.  Vorsichtig,  urie  man 
es  duxih  das  vergangene  Jahr  über  vermieden  hatte,  durch  eine  offen- 
bare Feindseligkeit  das  Haus  Habsburg  zu  verletzen,  umnschte  man 
auch  jetzt,  erst  die  französische  Armee  auf  italienischem  Boden  zu 
tehen.  Erst  dann  konnte  die  grosse  Umwandlung  in  der  öffentlichen 
Meinung  vor  sich  gehen,  die  es  auch  defr  Republik  erleichterte,  ihre 
Selbständigkeit  zu  behaupten.  Infolgedessen  machte  man  die  Unter- 
schrift von  dem  Vorgange  des  Papstes  abhängig^  von  dem  tnan  schon 


')  Vgl.  dazu  die  Anmerkungen  zu  dem  Schreiben  Richdieiia  an  B^thune  vom 
3.  März  1629,  bei  Avenel  a.  a.  O.  ///  pag.  238, 

'j  Der  Entwurf  zu  der  Liga  in  dem  angeführten  Schreiben  an  B€thune. 

NoBtUiiubericbU  IV,  2.  C 
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längst  unisste,  dass  er  mit  Bücksicht  auf  seine  Stellung  als  Oberhaupt 
der  katholischen  Kirche  keinen  französisdien  Sonderverträgen,  so  weniij 
er  auch  mit  der  spanischen  Politik  einverstanden  war,  zugänglich  sidi 
zeigte.  Was  dann  die  festgesetzte  Truppenanzahl  anbetraf,  so  woUtr 
man  nur  einen  Teil  davon  stdhn  und  sich  im  übrigen  mit  Oeld  ab- 
finden. 

Richtete  somit  auch  Saludif*  nichts  erwünschtes  aus,  so  gab  doch 
der  stündige  franzöffische  O&farulte  in  Venedig,  Qraf  du  Ävaux,  die 
einmal  eingeleiteten  VerJuiiidlungen  nicht  auf.  Uyiterstützt  wurde  er 
in  seinen  Bestrehungm  durch  den  renetianiachen  Gesandten  Oiorgio 
Zorzi  am  franz'öffischen  Hof,  der^  vorzüglich  auch  beeififiusst  durcfi 
den  Nuntius,  seiner  Begierung  die  Bereitwilligkeit  des  Königs,  seine  ganze 
Macht  zur  Rettung  Monferrais  aufzubieten,  in  wiederholten  Depeschen 
nahe  legte.  Mit  einem  Aufwinul  grösster  Beredsamkeit  efitwickdte  Avaux 
den  v<metlanischen  Staatsmännern  den  französischen  Feldzugsplan  und 
stellte  ihnen  vor,  wie  der  bevorstehende  Einnmrsch  der  Artnee  in  Italien 
erleichtert  werden  könnte,  wenn  sich  auch  die  Republik  entschless,  um 
Oonzales  an  einer  erfolgreichen  Unterstützung  des  Herzogs  von  Savayen 
zu  hiyidern,  ilirerseits  oinen  Angriff  auf  diiff  Gebiet  von  Cremona  tu 
unternehmen.  Allein  so  einleuchtend  auch  die  Notwendigkeit  dieser 
Masffregel  emchiru,  so  beschworen  doch  in  einer  be^vegten  Sitzung  am 
21.  Januar  die  älteren  Senatoren  unter  Thränen  ifire  jüngeren 
Kollegen,  den  trügeri.s-chen  Versprechungen  der  Franzoseti  nicht  zu 
trauen  u)ul  einni  Krieg  mit  Osterreich  heran fzubeschuniren,  so  langt- 
der  König  fern  von  Italien  wäre.  Wer  verbürgte  ihnen,  dass  nicJtt 
die  französischen  Truppen,  wie  einst  der  Marquis  d'  Uaeües,  zurück- 
geschlugen  würden,  zutnal  jetzt,  wo  die  Wege  über  die  Alpen  infolg'' 
der  ausser (jewöhnlieh  starken  Winterkälte  unjxissierbar  ioaren?  Dann 
war  ma)i  der  Rache  drs  Kaisers  und  Spanieyis  machtlos  preisgeg^i)efi. 
Die  Furcht  vor  eine^n  solchen  Verhängnis  gewann  die  Oberhand;  die 
Diversion  wurde  abgelehnt. 

Avaux  beruhigte  sich  mit  dieser  Entscheidung  trotzdem  nicht. 
Nochmals  kam  er  auf  seinen  Plan  zurück  und  fordoie  den  Senat  auf. 
7 — 8000  Mann  Inf.  uiul  lOOO  Mann  Cav.  ivenigstois  an  die  Grenze 
des  Mailänder  Staats  vorrücken  zu  lassen,  NacJi  seiner  Meinuw/ 
musst-e  das  schon  (Jonndes  veranlassen,  vofi  Casale  und  aus  Piemont  seine 
Trup^pen  zurückzuziehen,  um  Lodigiano  und  Cremana  zu  verteidigen. 
Ausserdem  verlangte  er,  dass  7nan  :^000  Mann  abträte,  um  mit  ihnen 
die  Truppen  des  Herzogs  von  Nevers  zu  verstärken.  Mit  diesen  Vor- 
schlagen  machte  sich  der  Senat  eher  vertraut.  Man  befahl  ihatsäddidt 
dern  Oeneral  Erizzo  an  die  Grenze  zu  marschieren  und  sandte  Nevers 
nicht  nur  jene  >i000  Mann,  sondern  audi  60000  Dukaten  zu  w^teren 
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Rüstungen.  Damit  glaubte  man  aber  aiich  das  Ausser ste  gethan  zu 
haben. 

Der  Umschwung  in  der  Stimmung,  der  sich  so  uberrasdhend 
kundgab,  fand  wol  seine  Ursache  darin,  dass  Zorzi  vnederholt  mit 
Rücksicht  auf  das  Fortschreiten  der  französischen  Rüstungen  dii' 
R^puUik  zu  grösseren  Ayistrengungen  ermutigte.  Auch  darf  es  nicht 
übersehen  werden^  dass  es  damals  den  rastlosen  Bemühungen  des 
venetianischen  Gesandten  in  London,  Luigi  Contarini,  gelang,  auch  die 
letzten  Differenzen  zwischen  de7i  Königen  von  England  und  Frank- 
reich auszugleichen  und  damit  einen  FriedensabscMuss  anzubahnen, 
durch  den  vollends  Frankreich  zum  Kampf  gegen  Spanien  freie  Hand 
bekam.  Gegen  Ende  des  Januars  konnte  d'  Avau^  dem  Senat  die 
frohe  Kunde  melden,  dass  sein  König  mitten  im  Winter,  wo  gam 
Frankreich  hoffte,  dass  sein  Monarch  sich  erst  von  den  Anstrenguyigeii 
des  soeben  beendigten  Feldzugs  gegen  Rochelle  erholen  würde,  seiner 
ijorausmarschierten  Armee  von  Paris  nachgereist  sei.  Die  Mitteilung 
wirkte  so  erhebend,  dass  am  4.  Februar  der  Senat  seine  Bereittoillig- 
keit  erklärte,  auch  ohne  den  Vorgang  des  Papstes  den  Vertrag  zur 
Gründung  einer  Liga  zu  unterzeichnen. 

Mitten  in  diese  freudige  Erregung  fiel  jedoch  plötzlich  jenes  schon 
erwähnte  Gerücht,  dass  Bautru  mit  Olivares  einen  Vertrag  abgeschlossen 
hätte,  wonacJi  beide  Kronen  einander  die  Ausführung  des  Vertrages 
von  Monzone  zusicherten.  Es  tvar  geeigriet,  alle  Beschlüsse  wieder 
über  den  Haufen  zu  werfen.  Die  Befürchtungen,  die  man  in  jener 
Sitzung  vom  21.  Januar  ausgespi'ochen  hatte,  wurden  jetzt  zur  Wahr- 
lieit.  Jetzt  war  es  die  B^ublik,  die  durch  Eritsendmig  ihrer  Truppen 
an  die  Grenzen  die  Feindseligkeiten  begonneti  hatte,  und  schon  hörte 
man,  dass  Gonzales  einen  Einfall  in  Venetien  selbst  vorbereitete.  In 
den  heftigsten  Ausdrücken  warf  man  (£  Avaux  und  seine}'  Regierung 
Zweideutigkeit  vor.  Zwar  gelang  es,  nochmals  die  Gemüter  zu  beruhigen, 
da  sich  das  Gei'ücht  als  falsch  erwies,  allein  das  Misstrauen  schwand 
nicht  eher,  bis  sich  der  erste  französische  Soldat  auf  italienischem 
Boden  zeigte*). 

Schwieriger  noch  als  die  Bepublik  war  die  Behandlung  des 
Papstes.  Ihm  vmrde  von  Bithune  am  Anfang  des  Jahres  der  Ent- 
lourf  zu  der  Liga  vorgelegt,  die  ihn  verpftichten  sollte,  sofort  4000  Mann 


*)  Quellen  für  diese  Vorgänge  sind  besonders  Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  543  f., 
567  f.  und  613  f,  Nani:  historia  della  republica  Veneta,  Bologna  1660,  Tom,  I 
pag,  Ü15  f.  und  die  Memoiren  von  Richelieu,  Die  Darstellung  von  Zwiedineck- 
i^üdenhorsi  in  seinem  Buch :  Die  Politik  der  Republik  Venedig  während  des  dreissig- 
j ihrigen  Krieges,  ist  auch  für  diese  Periode  nicht  sehr  zuverlässig.  So  konnte  er 
z.  B.  nach  seiner  Angabe  in  Note  168  die  sehr  wichtige  Sendung  Bautrus  {er  kennt 

C* 
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zu  Ftiss  und  400  zu  Pferde  für  3  Monate  Nevers  zur  Hufe  ah- 
nuirschviren  zu  I((ssen.  Wie  aber  im  vergangenen  JaJire  wies  auch 
jetzt  Urban  jede  Beteiligung  der  Curie  ab,  wollte  xnolmehr  auch  nach 
Frankreich  einen  ausser ordeiiitlichen  Nuniius  abfertigen,  um  durch  ihn 
die  Sache  des  Friedens  noch  eifriger  betreiben  zu  lassen.  Der  Könitj 
erldärte  sich  mit  Sf*ine7'  Annahme  oinverstnnden,  unter  der  Voraus- 
setzung jedoch,  dass  er  durch  ihn  nicld  in  seinem  Amnarsch  auf- 
gehalten, vielmeiir  zur  Vollendung  seinos  Unternehmens  ermutigt  würde. 
Da  auch  sofist  der  Plan  vielfach  eine  zweideutige  Auslegung  erfuhr^), 
liess  Um  Urban  überhaupt  fallen.  War  man  somit  an  der  Curie 
offiziell  auch  Glicht  geneigt,  die  französische  Politik  offenkundig  zu 
unterstützen,  so  versäumte  man  andererseits  dx)ch  nicht,  sie  wenigsten:^ 
unter  der  Hand  zu  fördern.  So  hätte  sich  der  Cardinalsta^itssekretär 
niemals  dazu  verstanden,  ohne  Teilnahme  Kichelieus  ein  Abkommen 
mit  deyn  Kavier  oder  Spanien  zu  treffen,  niemals  einen  Vorschlag  an- 
zuhören, der  zu  Ungunsten  Frankreichs  die  Verhältnisse  geändert  hätte. 
Er  liess  dem.  franzödschen  Nuntius  Bagni  freie  Hand,  freilich  unter 
vollkommener  Wahrung  des  päpstlichen  Ansehens,  die  Freunde 
Ludwigs  XIII.  zu  grösseren  Anstrengungen  anzufeuern^  und  unter- 
richtete  ihn  auf  das  eingehendste  über  die  Unternehmungen  der  Gegner, 
Ein  solches  Verfahren  konnte  7uitürlich  nur  für  die  Eingeweihten  ver- 
ständlich sein,  und  man  kann  es  begreifen,  dass  eines  Tages  auch 
Nevei's  voll  Wut  den  Papst  mit  jener  im  Munde  der  Italiener  sehr 
beliebten  Geringschätzung  charakterisierte,  er  wäre  nicht  Fisch  nicht 
Fleisch. 

Am  französischen  Hof  erregte  die  Ablehnung  Urbans  das  grösste 
Befreynden.  Nach  seinen  Worten  und  Verhalten  hatte  man  eine  andere 
Antwort  erwartet  Nur  wenige  Tagemärsche  befand  sich  damals  da^^ 
Heer  von  den  Barrikaden  Susas  entferyit  Es  musste  Richelieu  daran 
liegen,  bevor  er  zu  dem  ersten  Schlage  ausholte,  vor  der  Welt  als  der 
ersehnte  Retter  in  Italien  zu  erscheinen,  mochten  sich  späterhin  dir 
Verhältnisse  gestalten,  wie  sie  wollten.  So  ändet^te  er  mit  Rücksicht 
auf  den  Papst  den  ersten  Entwurf  zu  der  Liga  und  ersetzte  üin  durdt 
»dneii  zweiten,  der  weniger  seine  ehrgeizigen  Pläne  durchblicken  liess. 
Nicht  mehr  ausschliesslich  zur  Rettung  des  Herzogs  von  Nevers,  sondent 
überhaupt  zur  Erhaltung  der  Verbündeten  und  zur  Wiederherstdlung 
der  Ruhe  in  Italien  und  in  der  ganzen  Christenheit  sollte  der  Bund 
gestiftet    werden.     Als  ßethune   diesen   zweiten  Entwurf  dem  Papste 


sogar   8eine7i    Namen   nur   in   der   italiefiisclien    Form)   nicht   kontroüierenf    obwol 
Richelieu  sehr  aitsführlich  über  sie  spricht. 

')    Vyl  Barberinis  Chiffre  vom  31.  März,  Nr.  77. 
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rorlegte,  stand  der  König  bereits  als  Sieger  in  Italien.  Damit  Imtte^i 
s^ich  die  Verhältnisse  derart  geä7idert,  dass  im  Augenblick  die  Teil- 
naJime  der  Curie  sogar  an  Wert  verlor^). 

Als  Richelieu  den  Plan  zu  einer  Liga  entivarf,  hatte  er  auch 
den  Herzog  von  Savoyen  ins  Auge  gefasst.  Vielleicht  konnte  er  die 
spanische  Regierung  durch  nichts  empfindlicher  treffen,  als  wenn  er 
ihr  diesen  Verbündeten,  dessen  Treue  sie  allerdings  längst  mit  Miss- 
trauen beobachtet  hatte,  thatsächlich  abspenstig  machte.  Wenn  auch 
dazu  um  die  Wende  des  Jahres  1628  wenig  Hoffnung  schien,  so 
konnte  das  endliche  Schicksal  Savoyens  doch  kaum  zweifelhaft  sein. 

Als  nocJi  während  der  Belagerung  von  Rochelle  ein  Herr  von 
Fontatnes  im  königlidien  Auftrage  bei  dem  Herzoge  erschien,  um  ihn 
durch  die  alten  Anerbietungen,  Übergabe  von  Trino  uml  jährliche 
Zahlung  von  12000  Ooldthalem,  zur  Versöhnung  mit  dem  Herzoge 
von  Nevers  zu  bewegen,  fehlte  wenig,  dass  der  Herzog  ihm  ohne  Ant- 
wort die  Thüre  uries*).  Man  vergass  ihm  das  in  Paris  flicht,  gab 
aber  deshalb  d^ch  nicht  eine  Verständigung  mit  ihm  auf  Nach  dem 
Fall  von  Rochelle  liess  man  nochmals  durch  Cav,  de  Valen^ay  die 
frühfien  Vorschläge  iviederholen  und  ermächtigte  sogar  den  Gesandten 
SU  dem  Abschlug  eines  Vertrages,  der  darauf  hinaus  lief,  dass  ent- 
weder der  Herzog  seine  Truppen  mit  den  königlichen  vereinigte,  oder 
diesen  eifien  freien  Durchmarsch  durch  seine  Staaten  zuliess.  Letzterer 
konnte  eher  erreicht  und  vor  den  Spaniern  damit  entschuldigt  werden, 
dass  er  sich  nicht  hindern  liess.  Mit  Entrüstung  ivies  aber  auch 
diesmal  der  Herzog  jede  Verhandlung  zurück,  beso^ulers  mit  dem  sehr 
gerechtfertigten  Vorwand,  dass  gleichzeitig  mit  den  Franzosen  von  der 
Wilderen  Seite  die  Spanier  in  sein  Land  einrücken  und  es  zum 
Tummelplatz  ihrer  Verioüstmigen  machen  ivürden^). 

So  zerschlugen  sich  die  Unterhandlungen.  Allein  Richelieu  kannte 
die  Vergangenheit  dieses  wetterwendisclien  Fürsten  zu  genau,  um  seinen 
Widerstand  ernstlich  zu  fürchten.  Zeigte  er  sich  audi  jetzt  'noch 
entschlossen,  an  seinem  Bündnis  mit  Spanien  festzuhalten,  auf  die 
Dauer  vermochte  ihm  Gonzales,  der  sich  selbst  in  grösster  Not  befand, 
dodh  keinen  Rückhalt  zu  gewähren. 

Trostlos  klingen  die  Berichte,  die  der  Gouverneur  über  den  Zu- 
stund seiner  Truppen  nach  Madrid  einsandte.  Kaum  mehr  ah- 
16000  Mann  regelmässiger  Soldate7i  hatte  er  noch  unter  seinen  Fahnen 


')  Vgl.  das  Schreiben  an  Bethune  vom  8.  März  heA  Avenel  a.  a.  0.  III 
pag.  388;  femer  Akten  ^ag.  33  Anm.  3  und  die  Chiffre  Barberinis  com  24.  Fe- 
bruar, Nr.  47. 

^  Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  510. 

')  8iH  a.  a.  0.  VI  pag.  559  f. 
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rersammelt  Etwa  6000  von  ihnen  standen  vor  CasaJe.  Längst  schon 
hatte  man  die  Hoffnung  aufgegebe^i,  die  Stadt  im  Sturm  zu  nehmen. 
Die  Belagerten  konnten  kaum  schwerer  leiden  als  die  Belagerer.  Das 
Heer  starb  vor  Hunger,  so  schrieb  Oomales  selbst  an  seinen  Bruder. 
In  ihren  zerlumpten  Kleidern  ertrugen  die  Mannschaften  kaum  die 
Unbilden  des  Winters.  Desertionen  waren  an  der  Tagesordnung.  Wie 
sollte  der  Oberbefehlshaber  die  Lücken  ausfüllen?  Die  Geldmittel,  die 
ihm  zuflössen,  reichten  nicht  aus,  auch  nur  die  allemotdürftigsten  An- 
forderungen zu  befriedigen^).  Selbst  einer  so  schwierigen  Lage  in 
keiner  Weise  geuHichsen,  wollte  es  das  Unglück,  dass  der  schrifüixihe 
Verkehr  mit  Madrid  sehr  unregelmässig  war.  Da  die  Fahrt  über  das 
Meer  wegen  der  Jahreszeit  bedenklich  erschien,  wählten  die  Couriere 
zumeist  den  Weg  zu  Lande  durch  französisches  Oebiet,  wo  sie  häufiger 
abgefangen  und  ihrer  Depeschen  berauht  wurden*). 

Von  allen  Seiten  drängte  man  auf  Oonzales  ein.  Tag  und  Nacht 
bestürmte  ihn  der  Herzog  von  Savoyen  um  Unterstützung  und  legte 
ihm  ausserdem  den  Plan  nahe,  gemeinsam  an  die  Infantin  in  Flandern 
zu  schreiben,  dass  sie  mit  ihren  Truppen  eine  Diversion  gegen  Frank- 
reich in  der  Picardie  und  Bourgogne  unternähme.  Die  Schreiben 
gingen  ab,  aber  zu  der  Ausführung  des  Unternehmens  kam  es  nidiP). 
Anstatt  der  10000  Mann,  die  der  Herzog  zu  seiner  Unterstützung 
beanspruchte,  wurden  ihm  nur  etwa  5 — 6000  zugesagt.  Eine  Hufs- 
flutte  von  12  Galeeren  mit  etwa  1500  Mann,  die  von  Neapel  heran- 
segelte^  wurde  in  Genua  festgehalten,  um  dort  die  französischen 
Rüstungen  in  der  Provence  zu  beobachten.  Vergebens  forderte  Gon- 
zales die  verbündeten  italienischen  Fürsten  auf,  ihr  Contingent  an 
Truppen  zur  Verteidigxing  Mailands  aufzubieten.  Nur  der  Herzog 
von  Parma  Hess  sich  durch  Nassau  dazu  überreden,  Saiibioneta  zu  be- 
setzen^). Alle  übrigen  verloren  jetzig  wo  die  Franzosen  anrückten,  ihre 
Furcht  und  ihre  Achtmig  vor  der  spanischen  Macht  und  lehnten  jede 
Unterstützung  ab. 

Geradezu  kritisch  wurde  Gonzales*  Lage,  als  Nevers  und  die 
Venetianer  um  die  Mitte  des  Februars  ins  Feld  rückten.  Am  22.  Februar 
überrumpelte  ersterer  in  der  Morgenfrühe  Casalmaggiore,  wobei  es  zu 
wüsten  Plünderungefn  tmd  gewaltthätigen  Ausschreitungen  kam.  Es 
war  das  erste  grössere  Unternehmen,  das  Nevers  selbständig  leitete. 
Der  Erfolg  war,  gewiss  sehr  wider  sein  Erwarten,  ein  äusserst  Mäg- 

*)  Coleccion  de  Documentos  ineditos  LIV  pag,  369  f. 

^  Capriata  a,  a.  0.  pag,  938,  und  Gonzales'  Klagen  in  der  Instrtüetian  für 
Don  Martin  d'  Aragon  vom  9.  Aprü  in  Documentos  ineditos  LIV  pag.  487. 
')  Documentos  ineditos  a,  a,  0.  pag.  388  und  Akten  pag.  43  Anm.  4. 
*)  Vgl.  Barheririis  Oiiffren  vom  10.  und  17.  März,  Nr.  61  und  67* 
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licher.  Die  Vorsehung  hatte  diesen  Fürsten  nur  mit  einem  b<isc)ieule- 
nen  Mass  von  Überlegung  ausgestattet).  Hatte  er  da^  schon  mehr- 
fach bei  seinen  diplomatischen  Verhandlungen  bewiesen,  sein  neuester 
militärischer  Anschlag  brachte  ihm  in  der  ganzen  Welt  nichts  weiter 
fds  Vorwürfe  tmd  Tadel  ein.  Von  einer  Versöhnung  mit  dem  Kaiser 
und  Spanien  konnte  jetzt  keine  Bede  jnehr  sein.  Ein  weiteres  Vor- 
rücken nach  Monferrat,  wie  es  in  seiner  Absicht  lag,  wurde  durch 
Modena  und  Parma  vereiteW). 

Dieser  Vorfall  und  die  Verstärkung  von  veneüaniscJven  Truppen 
an  der  Maüändischen  Grenze  veranlassten  Gonzales,  ernstlicher  an  die 
Beschützung  Mailands  zu  denken.  Vor  Casale  Hess  er  nur  die  not- 
wendigsten Kräfte;  was  er  entbehren  konnte,  stellte  er  bei  Lodi  und 
Cremona  auf.  Richelieus  Zweck  war  damit  vollkommen  erreicht:  die 
spanischen  Truppen  waren  über  eine  weite  Strecke  hin  zersprengt, 
festgehalten  und  an  einer  tvirksamen  Unterstützung  des  Herzogs  von 
Savoyen  verhindert. 

Der  geeignete  Moment  zum  Losschlagen  war  für  die  französische 
Armee  gekommen.  In  8  Abteilungen  stand  sie  Ende  Februar  zum 
Einmarsch  in  Italien  bereit.  Die  erste,  etwa  15000  Mann  stark, 
unter  dem  Kommando  des  Marschalls  d'  Estrees  und  des  Herzogs  von 
Guise,  war  in  der  Provence  und  in  Marseille  ausgerüstet  worden  und 
liatte  die  Aufgabe,  zur  See  über  Nizza  von  Süden  gegen  Casale  vor- 
zudringen und  ivie  die  Venetianer  mit  Unterstützung  der  übrigen 
Operationen  die  spanischen  Truppen  von  Piemont  abzulenken.  Wegen 
der  Untüchtigkeit  ihrer  Führer  sollte  sie  ihr  Ziel  nicht  erreichen.  Der 
Marschall  war  von  Anfang  an  gegen  den  Plan  einer  Unterstützung 
zur  See  gewesen  mit  Rücksicht  auf  die  Schwierigkeiten,  die  sich  bei 
der  Ausschiffung  der  Mannschaften  und  Herbe iscim ff ung  von  Lebens- 
mitteln und  Munition  einstellen  toürden,  und  wurde  darin  auch  von 
Nevers  bestärkt).  Gelang  es  aber  dennoch  der  Armee,  über  Nizza  vor- 
zudringen, so  fand  sie  voraussichtlich  in  Monfetrat  keinen  Rückzug, 
falls  sie  ihren  Gegnern  nicht  gewachsen  war.  Zu  diesen  militärischen 
Bedenken  gesellte  sich  noch  gekränkter  Ehrgeiz,  da  der  Marschall  es  als 
fine  Zurücksetzung  empfand,  nicht  mit  der  selbständigen  Leitung  einer 
Armee  betraut  zu  werden,  die  vom  Veltlin  in  Italien  einbrach.     Der 

*)  Man  vgl.  sein  wenig  geistreicJies  Portrait  z,  B.  hei  Le  Vassor  a,  a.  0,  VI 
zwischen  pag.  104  und  105, 

*)  Siri  a,  a.  0,  VI  pag,  586  und  Capilupi  e  Mambrino:  due  cronache  di  Man- 
fova  dal  1628—1631,  ed,  da  Carlo  d'  Arco  (Cronisii  voL  II  pag.  467  ff.)  pag.  498; 
vgl.  dagegen  Nevers'  Depesche  an  Priandi  vom  23.  Februar,  Akten  pag.  79  Anm.  4. 

*)  Eine  Vorstellung  über  die  Gefährlichkeit  dieses  Untemehmena  gehörte  zu 
den  Aufträgen,  die  im  Namen  Nevers^  der  Senator  Bido  im  Dezember  in  Faris 
vorbrachte,  vgl,  Siri  a.  a.  0.  VT  pag.  515, 
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Herzog  vo?i  Guise  aber  war  in  keiner  Weise  seiner  Aufgabe  geuxuhsen 
and  trug  die  Hauptschuld  am  Scheitern  des  Unternehmens^  Anfangs 
März  brach  die  Artillerie  auf  Barken  von  Marseille  nach  Nizza  auf 
Bort  befehligte  Don  Feiice,  ein  natürlicher  Sohn  des  Herzogs  von 
Savoyen,  Hier  eine  Garnison  vo7i  4000  Mann.  Auf  das  Verlangen 
der  französischen  Führer ,  freien  Durchzug  zu  gewähren,  erbat  er  sich 
Hnen  Aufschub,  bis  die  Ermächtigung  von  seinem  Vater  eingetroffefi 
wäre.  Anstatt  ihrer  sandte  der  Herzog  aber  weitere  4000  Mann  zu 
Hilfe.  Inzwischen  hatte  das  französische  Ftissvolk  den  Orensfluss 
Var  überschritten,  sah  aber  zu  derselben  Zeit  seine  Barken  von  spanischen 
Galeeren*),  die  trotz  der  hochgehenden  See  herangesegdt  kamen,  aufs 
energischste  beschossen.  Sofort  wurde  die  bedrohte  Mannschaft  der 
Barken  ayis  Land  gebracht  und  das  ganze  Heer  zog  sich  zurück.  Die 
Galeeren  ankerten  gleichfalls  bei  VilUifranca  und  setzten  1000  Mann 
aus,  die  sich  in  der  Nähe  der  Frayizosen  lagerten.  Es  kam  in  den 
folgenden  Tagen  zu  kleinen  Scharmützeln,  die  aber  ohne  Bedeutung 
verliefen.  Doch  gelang  es,  die  Franzosen  festzuhalten  und  für  die 
nächsten  Wochen  unschädlich  zu  machen*). 

Von  dieser  Gefafir  waren  zwar  die  Verbündeten  befreit,  eine  weif 
grössere  drohte  iJinen  aber  durch  die  k&iiigliche  Armee.  Sie  bestand 
aus  etwa  25000  Mann*),  unter  denen  sich  auch  Truppen  des  Herzoga 
von  Nevers,  zumeist  Trümmer  jener  verunglückten  Eocpedition  des 
Marquis  d*  Uxelles,  unter  Führung  des  Oe^nerallieutenants  Vicamte  dv 
Tavanes  befanden.  Das  Heer  war  aufs  beste  ausgerüstet.  Vor 
Ludwig  XIII.  hatte  noch  kein  König  gewagt,  zur  Winterszeit  Kanonen 
über  die  Alpen  zu  tra7isportiereyi.  Voj'züglich  hatte  man  sich  die  Er- 
fahrungen des  genannten  d'  Uxelles  zu  nutze  gemacht,  dessen  Mann- 
schaften mich  fra7izösischer  Auffassuyig  tnehr  durch  den  Mangel  au 
Lebensmitteln  und  Munition,  als  durch  die  Tapferkeit  des  Herzogs  voii 
Savoyen  ver^iichtet  waren.  Bevor  die  Trtippen  am  1.  März  den  Moni 
Oenevre  überschritten,  lie^s  der  König  nochmals  den  Herzog  von  Savoyen 
unter  den  alten  Bedingungen  zur  Aufgabe  des  spanischen  Bwvdnisse< 
auffordern^).     Um  Zeit   zu  gewinnen,    verhandelten  im  Auftrage  des 

';  YgL  Bagnis  Chiffre  vom  15.  März,  Akten  pag.  119  Anm.  L 

';  Es  war  die  Hüfsarmada,  die  in  den  letzten  Tagen  für  Gonzales  von  Neapel 
eingetroff'en  war. 

•)  Documentoa  ineditoa  LIV  pag.  418  und  Capriata  a.  a.  O.  pag.  944.  VgL 
auch  den  Schluss  des  Schreibens  des  Herzogs  von  Savoyen  an  Gonzales  vom  19.  März 
und  ein  anderes  vom  3L  März  in  Documcntos  ineditos  LIV  pag.  469  und  479. 

*)  Die  Afvgahen  schwanken  zwischen  15—40000  Mann. 

*)  Die  Vermutung  Fagniez'  a.  a.  0.  /  pag.  407  betr.  den  Zweck  der  wieder- 
holten Sendungen  Valen^ays  und  Lisles  zu  dem  Herzog  wird  durch  dessen  Schreiben 
an  Gonzales  vom  4,  März  bestätigt,  vgl.  Documentos  ineditos  LIV  pag.  416. 
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Herzogs  in  den  folgenden  Tagen  Oraf  Verva  und  der  Prinz  vmi 
Piemont  ausschliesslich  mit  Richelieu,  da  sich  der  König  absichtlich 
nicht  sprechen  liess,  hielten  aber  an  den  früheren  Forderungen  fest 
Auf  die  Nachricht,  dass  panische  Truppen  zur  Unterstützung  heran- 
gerückt wären,  liess  endlich  der  König  am  6,  März  die  Barrikaden 
bei  Susa  stürmen.  Ohne  bedeutenden  Widerstand  zu  finden,  umrde  in 
wenigen  Stunden  ihre  Einnahme  bewerkstelligt  Am  meisten  bluteten 
die  Spanier,  die  an  den  gefährlichsten  Stellen  dem  Ansturm  ausgesetzt 
waren. 

Die  Wirkung  dieses  mühelosen  Sieges  war  eine  ungeahnte.  Der 
Weg  nach  Monf errat  war  erzwungen,  sofort  rückte  ein  Teil  der  Truppen 
ruuk  Bussoleno  ab,  wo  sie  jedoch  einstweilen  Halt  machten.  In  Susa 
fanden  dann  in  den  folgenden  Tagen  die  Beratungen  statt,  die  in  den 
italienischen  Verhältnissen  wenigstens  vorübergeliend  eine  ißollständige 
Umwälzung  hervorrufen  sollten.  Wieder  einmal  loaren  die  Franzosen 
als  die  Befreier  in  Italien  eingerückt,  aber  auch  diesmal  bewiesen  sie 
hinterher,  dass  es  nicht  um  idealer  Zwecke  willen  geschehen  war. 

Jetzt  erst  zeigte  sich  recht  deutlich,  ime  wenig  SympaiJiien  die 
Spanier  auf  der  Halbinsel  besassen.  Eine  grössere  Anzahl  von 
Fürsten  sandten  sofort  ihre  Vertreter  zu  dem  Könige  von  Frankreich, 
tim  ihn  zu  seinem  Siege  zu  beglückwünschen;  einige  forderten  ihn  un- 
verhohlen zur  Eroberung  des  Herzogtums  Mailand  auf.  Solche  Pläne 
lagen  dem  Könige  und  Richelieu  im  Augenblick  vollständig  fern.  Trotz 
ihres  Erfolges  erkannten  sie,  dass  sie  den  Feldzug  zu  früh  unter- 
nommen hatten.  Unbezumngen  regten  sich  die  Hugetiotten  in  Lan- 
guedoc  mit  frischen  Kräften;  nicht  vergebens  hatte  ihr  Fiüirer,  dei- 
Herzog  von  Bohan,  in  Madrid  für  ihr  Schicksal  Teilnahme  erregV). 
Dazu  kam,  dass  sich  bei  den  Truppen  infolge  de7'  Schwierigkeit 
der  Verbindung  Mangel  an  Lebensmitteln  fühlbar  zu  machen  begann. 
Was  aber  am  meisten  zu  einem  beschleunigten  Abschluss  des  Feldzuges 
hindrängte,  war  die  Kunde,  dass  der  Zustand  in  Casale  von  Tage  zu 
Tage  hoffnungsloser  umrde.  So  sandte  Richelieu  noch  an  demselben 
6.  März  Mr.  de  Seneterre  zu  dem  Herzog  von  Savoyen,  um  auf 
Chrundlage  der  früheren  Vorschläge  Verhandlungen  einzuleiten. 

Wieder  macfite  der  Herzog  in  diesen  Märztagen  eine  jener  Meta- 
morphosen durch,  an  denen  die  Geschichte  seines  Lebens  überaus  reich 
ist.  Es  hat  nicht  an  Verdächtigungen  gefehlt,  die  Alles,  was  in  diesen 
Wochen  erfolgte,  für  ein  abgekantetes  Spiel  auslegten*).  Ernstlich  hat 
der  Herzog  zweifellos  an  keinen  Widerstand  gedax^ht.     Nicht  ohne  Ab- 

*)  Ygh  u.  a.  Pallotto9  Chiffre  vom  24.  März,  Nr.  71,  besonders  pag.  114 
Anm.  3. 

*)  Akten  pag.  116  Anm.  1. 
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sieht  schickte  er  noch  kurz  vor  dem  OefedU  bei  Susa  4000  Mann 
seiner  besten  Truppen  nach  Nuza,  wo  sie  kaum  Odegenheit  finden 
konnten,  in  den  Kampf  einzugreifen ;  ebensoioenig  absichtslos  stdlte  er 
in  den  Barrikaden  von  Su^sa  seine  am  schleditesten  ausgerüaieten 
Mannschaften  und  in  geringer  Anzahl  auf,  während  er  die  Spanier 
die  gefährdetsten  Posten  beziehen  Hess.  Wie  man  aber  audi  über  den 
Charakter  des  Herzogs  urteilen  mag:  wie  in  seinem  ganzen  Leben,  so 
betvies  er  auch  diesmal  wieder,  dass  es  ihm  niemals  darum  zu  thun 
war,  sich  nnllenlos  in  das  Schlepptau  der  spanischen  oder  framösisehen 
Politik  nehmen  zu  lassen,  sondern  dass  er  stets  in  seiner  eigenen,  der 
savoyischen,  dachte  und  handelte,  und  ihr  gehörte  die  Zukunft  in 
Italien.  Ein  Verdienst  haben  ihm  auch  seine  Zeitgenossen,  die  sonst 
wenig  gutes  über  ihn  zu  sagen  wussten^  nicht  absprechen  können,  dass 
er  durch  sein  vorsichtiges  Verhalten  thatsächlich  die  Franzosen  an  den 
Alpen  festhielt  und  dadurch  vorläufig  noch  Italien  vor  einer  Ver- 
wüstung rettete,  die  grenzenlos  gewesen  wäre. 

Nach  einigen  Verhandlungen  zwischen  dem  Prinzen  von  Pienumt 
und  Richelieu  unterzeichnete  der  Herzog  am  11.  März  in  Susa  einen 
Vertrag,  auf  dessen  Orundiage  den  französischen  Truppen  zu  jeder 
Zeit  ein  freier  Durdimarsch  durcli  Savoyen  nach  Monferrat  und  die 
Verproviantierung  von  Casale  gewährleistet  wurde.  Ein  weiterer 
Artikel  verlangte,  dass  der  Herzog  Gonzales  veranlasste,  seine  Tnqipen 
von  Casale  und  aus  Monferrat  zurückzuziehen  und  zu  verspredien, 
dass  er  in  Zukunft  nichts  gegen  die  Staaten  des  Herzogs  von  Nevers 
unternehmen  würde.  Erfolgte  die  BatifiJcatian  dieses  Vertrages  durch 
den  König  von  Spanien  in  6  Wochen,  so  versprach  Frankreich  seiner- 
seits, von  einem  Angriff  auf  das  Herzogtum  Mailand  und  die  spanischen 
Verbündeten  in  Italien  abzusielien.  Wie  friüier  wurde  auch  jetzt  dem 
Herzog,  vorbehaltlich  der  Zustimmung  des  Herzogs  von  Nevers,  Trino 
und  eine  jährliche  erhöhte  Rente  von  15000  Thlr.  zugesichert  Da- 
für musste  er  aber  bis  zum  endgültigen  Äbschluss  aller  Verhandlungen 
die  beiden  äusserst  wichtigen  Orenzplätze,  die  Citaddle  von  Susa  und 
das  Castell  von  S.  Francesco,  den  Franzosen  abtreten. 

Von  Feinden  rings  umstellt,  in  noch  höherem  Grade  vom  Fluch 
der  öffentlichen  Meinung  auf  Schritt  und  Tritt  verfolgt,  Uieb  Gon- 
zales kaum  etwas  anderes  übrig,  als  sich  der  Notwendigkeit  zu  fügen 
und  ruhmlos  und  ohne  den  geringsten  Erfolg  vom  Platze  zu  weichen. 
Bei  dem  jammerhaften  Zustand  seiner  Truppen  war  für  den  Augen- 
blick eine  Fortführung  des  Kampfes  aussictitslos.  Der  Zukunft  mussit 
es  vorbehalten  bleiben,  diese  Schmach  zu  sühnen^).     Wenige  Tage  noA 

*)  3  Gründe  führte  Qontaks  in  «ttiem  wfkdatitrUn  Schreiben  an  seinen  Bruder 
an,  die  zur  Wtederaufnahme  de$  Kampfes  veranlassen  könnten:    Tres  cosas  fmeden 
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Äbaehiuss  des  Vertrages  in  Stisa  erklärte  sich  daher  der  Gouverneur 
bereit,  Alles  anzuerkennen  und  hob  nicht  nur  sofort  die  Belagerung 
von  Castde  auf,  sondern  zog  auch,  wie  es  verlangt  war,  seine  sämt- 
lichen Truppen  aus  Monferrat  zurück.  An  seiner  Stelle  bezog 
Mr.  de  Toyras  mit  einigen  tausend  Mann  zum  Schutze  des  Landes 
die  Oamisonen. 

Dem  Könige  von  Frankreich  bot  auch  dieser  Rückzug  noch  nicht 
die  gewünschte  Sicherheit  Es  musste  der  Herzog  von  Savoyen  am 
31,  März  noch  ein  zweites  Abkommen  unterschreiben,  durch  das  er 
sich  verpflichtete,  seine  Truppen  dem  Könige  zur  Verfügung  zu  stellen, 
falls  Gonzales  sich  an  den  Vertrag  vom  IL  März  nicht  band.  Zu 
dieser  Vorsichtsmassregel  war  CHrund  vorha^^iden,  da  Gonzales  noch 
nicht  seine  Couriere  nach  Madrid  abgefertigt  hatte,  um  die  Ratifikation 
durchzusetzen.  In  den  ersten  Tagen  des  Aprils  traf  sogar  der  König 
seine  Vorbereitungen,  mit  seiner  ganzen  Armee  nach  Casale  aufzu- 
brechen. Obwohl  Gonzales  auf  die  Kunde  von  dieser  Drohung  sofort 
seine  Truppen  wieder  in  Monferrat  einrücken  liess,  gelang  es  doch 
dem  Prinzen  von  Piemont,  nochmals  eine  Einstellung  der  FeindseHg- 
keiten  durchzusetzen.  Am  4.  April  reisten  die  spanischen  Couriere 
der  grösseren  EHe  und  Sicherheit  wegen  sogar  durch  französisches 
Gebiet  nach  Madrid,  am  9.  folgte  ihnen  Don  Martin  d'  Aragon,  um 
Bericht  Über  die  ganze  Lage  zu  erstatten*). 

Solange   noch   der   König   in   Susa    weilte,    beeilte   er   sich,   die 
italienischen    Fürsten    zur    Errichtung    einer    Liga    zu   gewinnen. 


Migar  d  renovar  la  empresa,  d  diainio  con  que  se  comemö  de  asegurar  el  estado 
de  MHan, .  y  en  esto  con  los  mesmos  medios  no  podemos  esperar  suceso  diferenfe 
dd  que  vemos;  la  reputacum,  y  en  esto  los  tnayores  reyes  stiden  dispensar,  cuando 
la  razon  de  estado  öbligue  sin  descaecimiento  dd  respeto  que  todos  les  deben  guardar, 
d  cual  se  pierde  mos  presto  con  la  disminucion  de  los  estados  6  menoscaho  y  peligro 
en  la  monarquia;  el  enojo  que  puede  causar  d  S,  M,,  d  proceder  de  los  Franceses 
que  podrd  tener  desquite  cuando  no  quiera  S.  M.  condenarle  d  la  paz  publica  y  ai 
interna  de  sus  estados,  en  otra  forma  y  ocasion  mejor,  y  cuando  ninguna  destas 
raiones  satisfaga  el  sentimiento  de  S.  M,,  la  guerra  no  se  ha  de  renovar  en  Italia 
ni  per  otra  persona  que  la  de  8.  M.;  hose  de  hacer  la  guerra  por  Espana  y  hdla 
de  hacer  d  rey  nuestro  senor,  y  las  razones  son  evidentes,  si  S,  M,  entra  por 
Espana  en  Francia.  Documentos  ineditos  LIV  pag.  459.  Auf  einen  Einfall  in 
Frankreich  hatte  Gonzales  schon  mehrfach  aufmerksam  gemacht  8o  schrieb  er 
noth  am  11,  März  an  seinen  Bruder,  als  er  von  dem  Äbschluss  des  Vertrages  nichts 
fousste:  El  verdadero  remedio  destas  cosas  es  que  S.  M.  träte  luego  de  entrar  en 
Francia  por  Cataluna  y  am  lo  escribo  cd  sehor  conde-duque,  y  que  si  d  rey  nuestro 
smor  se  hübiera  venido  ä  Perpinan  cuando  d  rey  de  Francii,  fu^  d  Grenoble,  no 
eztuvieran  las  cosas  en  estos  t&minos,    Documentos  ineditos  LIV  pag,  449, 

')  Seine  Instruktion  in  Documentos  ineditos  LIV  pag,  487, 
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die  in  erster  Linie  dem  am  meisten  bedrohten  Herzog  van  Nevers 
und  dann  aUen  Beteiligten  Schutz  gewähren  sollte.  Nacfi  Über- 
Windung  mancherlei  Schunerigkeiten  gelang  es  ihm  mit  dem  Herzog 
von  Savoyen,  der  Republik  Venedig  und  Nevers  zum  Ahsdüuss  zxi 
kommen.  Aber  auch  diesmal  halfen  keine  Überredungen  und  V&r- 
Stellungen,  den  Papst,  der  auf  eigene  Hand  zum  Schutze  des  Kirchen- 
Staats  seine  Orenzen  befestigte  und  das  Fort  Urbano  und  Ferrara  mit 
verstärkten  Oamiwnen  belegte,  zu  einer  Änderung  seiner  bisherigen 
Politüc  zu  bestimmen^).  Ebensowenig  gelang  es,  den  Ghrossherzog  von 
Toscana  zum  Rücktritt  von  seiner  spanischen  Parteistdlung  zu  be- 
wegen*). Einen  andern  Erfolg  aber  errang  die  französische  Regierung 
damit,  dass  gleichfalls  in  Susa  am  Ü4.  April  der  Frieden  mit  England 
unterzeichnet  wurde. 

Es  war  der  letzte  bedeutungsvolle  politisdie  Akt,  der  sich  in  jener 
kleinen  savoyischen  Orenzfestung  abspielte,  ein  Ereignis,  das  die  voU- 
kommene  Verschiebung  der  politischen  Verhältnisse  am  ausdrucks- 
vollsten darstellte.  Vergebens  hatten  die  Hugenotten  die  Engländer, 
die  noch  zur  Entsetzung  von  Rochelle  Uire  Schiffe  ausgerüstet  hattefi, 
in  den  letzten  Wochen  mit  Bitten  zur  Unterstützung  ihres  Aufstandes 
bestürmt.  Durch  defn  Frieden  vo7i  Susa  war  jede  Aussicht  da^u  ab- 
geschnitten. Wie  die  Dinge  sich  gestalteten,  blieb  Rohan  kaum  etwas 
ande^'es  übrig,  als  sich  den  Spaniern,  deren  Einfluss  in  Frankreich  er 
bisher  bekämpft  hatte,  zur  Erhaltung  seiner  Parteigenossen  in  die  Arme 
zu  werfen.  Es  wäre  vielleicht  möglich  geioese^i,  mit  Benutzung  der 
italienischen  Vermrrungen  die  französisdie  Regierung  im  Innern 
des  Landen  noch  einmal  in  eine  ernstliche  Oefahr  zu  verwickeln,  ioenn 
die  Spanier  rechtzeitig  ihren  Versprechungen  hätten  nachJcommefi 
können.  Allein  bald  sah  sich  Rohan  durch  den  Siegeszug  der  fran- 
zösischen Waffen  ifi  Italien  in  allen  seinen  Hoffnungen  betrogen. 
Bereits  hatte  das  Feuer  de^  Aufstandes  soweit  um  sich  gefressen,  dass 
der  König  nicht  länger  zögern  durfte.  Ohne  die  Ankunft  der  spani- 
schen Ratifikation  des  Vertrags  vom  11.  März  abzuwarten,  brach  er 
am  88.  Aprü  mit  dem  Gros  der  Armee  naeh  Languedoc  auf.  An 
seiner  Stelle  übernahm  Richelieu  die  Fortführung  der  italienischen 
Vefhandlungen.  Allein  auch  er  folgte  dem  Könige  am  11.  Mai  und 
iiberliess  den  OberbefeJU  über  etwa  6000  Mann  in  Susa  dem  Herzog 
von  Criqui. 

Ausser  dem  Oouverneur  von  Mailand  gab  es  in  Italien  noch 
jemand,  der  mit  allen  Verabredungen  und  Entscheidungen,  die  in  Susa 


*)  AkUn  pag.  146  Änm.  2. 
^  AkUn  pag.  162  Anm.  2, 
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zu  stände  kamen,  äusserst  unzufrieden  war,  und  das  war  der  Herzog 
von  Nevers.  Es  war  sein  Wunsch  gewesen,  persönlich  dem  König  den 
Dank  für  seine  Bettung  au^zuspreclien.  Da  aber  Oonzaies  ihm  au/Ji 
jetzt  noch  nicht  in  seinem  Pass  den  Titel  eines  Herzogs  von  Mantua 
zuerkannte,  musste  er  sicli  damit  begnügen,  seine  Minister  aizufe^iigen. 
Es  war  die  kleinste  Zurücksetzung,  die  ihm  underfuhr  und  die  unge- 
ahndet blieb.  Waren  ihm  nicht  schon  längst  die  Augen  geöffnet,  in 
diesen  Wochen  musste  er  erfahren,  dass  sein  Schicksal  für  die  fran- 
zösische Regierung  trotz  aller  Versprechungen  eine  Nebensache  war. 
Ohne  ihn  zu  benachrichtigen,  hatte  der  König  in  Madrid  durch  Bautru 
Vorschläge  machen  lassen,  die  Nevers  vielleicht  niemals  anerkannt 
hätte,  ohne  ihn  zu  fragen,  befriedigte  er  die  Ansprüche  des  Herzogs 
von  Savoyen  und  zwang  Nevers,  seine  Massregeln  gutzuheissen.  Seine 
Leiden  fanden  damit  noch  nicht  ihr  Ende.  Richdieus  weitschauender 
Blick  erkannte,  dass  er  mit  seinen  militärischen  und  diplomatischen 
Erfolgen  nichts  erreicht  hatte,  wenn  es  ihm  nicht  gelang,  für  immer 
die  Veranlassung  zur  Einmischung  des  Herzogs  von  Savoyen  in  die 
Angelegenheiten  des  Herzogs  von  Nevers  aus  der  Welt  zu  schaffen. 
Einen  Fürsten  von  so  weitem  Oeunssen,  vrie  es  Carlo  Emanuele  besass, 
quälten  keine  Verträge,  wenn  sie  ihn  an  der  Erlangung  von  Vorteilen, 
mochten  sie  kommen,  von  welcher  Seite  sie  wollten,  verhinderten.  Ent- 
schloss  sich  jetzt  der  Kaiser,  wie  es  vorauszusehen  war,  seine  Armeen 
nach  Italien  zu  schicken,  so  war  sicherlich  der  Herzog  nicht  der  letzte, 
der  wieder  auf  seine  Seite  trat.  Schon  jetzt  musste  ihm  dafter  der 
Preis  hingeworfen  wei'den,  dem  er  längst  nachjagte,  nämlich  die  Be- 
friedigung seiner  Ansprüche  in  Monferrat,  Durch  diese  Vergrösserung 
seiner  Macht  wurde  er  zum  unversöhnlichste^i  Oegner  Spaniens,  Am 
25.  März  reiste  deshalb  P.  Joseph,  der  langjährige  Vertraute  des 
Herzogs  von  Nevers,  na^h  Mantua,  um  den  Fürsten  zu  bewegen,  Mon- 
ferrat gegen  eine  souveräne  Herrschaft  in  der  Bresse  abzutreten.  Wir 
sind  über  dieses  Projekt,  das  natürlich  mit  Beoba^chtung  aller  Vor- 
sichtsmassregeln behandelt  w^irde,  nur  sehr  dürftig  berichtet.  Immer- 
hin darf  man  aber  nach  der  ganze^i  bisherigen  und  späteren  Ent- 
tvickelung  der  Begebenheitefi  anyiehmen,  dass  Bichelieu  mit  seinen  Vor- 
schlägen nur  den  einen  Plan  verfolgte,  von  dem  Herzog  von  Savoyen  als 
Gegengabe  für  Stücke  in  Mmiferrat  eine  oder  mehrere  starkbefestigte 
OrenzpULtze  abgetreten  zu  erhalten,  die  es  den  Franzosen  ermöglichten,  zu 
jeder  Zeit  in  Italien  einzumarscJueren,  Gelang  diese  Kombination,  so 
war  es  mit  detn  spanischen  Ansehen  auf  de)'  HaUrinsd  für  immer 
vorüber.  Allein  Nevers  lehnte  den  Antrag  ah,  und  es  gab  keine  recht- 
lichen  Mittel,  ihn  zu  seiner  Annahme  zu  zwingen^), 

V  Akten  pag.  165  Anm,  2, 
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80  war  der  erste  italienische  Feldsug  fiir  Richdieu  wenn  auch 
nicht  verfehlt,  so  doch  ohne  wirkungsvollen  Abschluss.  Die  Früchte 
desselbefi  genoss  allein  der  Herzog  inm  Savoyen,  die  Zukunft  Nevers' 
dagegen  war  7iach  dem  Abmarsch  der  Franzosen  trostloser  als  luvor. 

Olivares  schäumte  vor  Wut,  als  er  die  erste  Kunde  von  der 
Niederlage  erhielt  Rücksichtslos  schleuderte  er  Verdacht  auf  Verdacht 
gegen  den  Herzog  von  Savoyen'^).  Die  Siaaisratssitzungen  iiber- 
stürzten  sich.  Wenn  sich  nur  Oeld  auftreiben  liess,  so  hoffte  man  die 
Ehre  wiederlierziistellen.  AUein  die  detitschen  Rottenführer  verlangten 
so  unverschämte  Summen  für  ihre  Werbungen,  dass  man  fast  den 
Mut  verlor.  In  seinem  Unglück  aber  fand  das  spanische  Volk  seine 
Qrösse  wieder.  Überall  im  Lande  flössen  jetzt  die  Beisteuer  zu  neuen 
Rüstungen  zusammen,  auch  die  Oeistlichkeit  öffnete  ihre  reichgefüUten 
Kassen.  Die  Ritter  der  Orden  von  Hau  Jago,  Alcantara  utid  CcUatrava 
gedachten  ihrer  ruhmi  ollen  VergangenJieit  und  zogen  ihr  Schwert  zur 
Verteidigung  des  Königs.  Der  lukhste  Adel  drängte  sidi  dazu,  selbst 
einfache  Lieutenantsdienste  zu  thun,  und  gab  der  Bevölkerung  das 
edelste  Beispiel.  Die  Begeisterung  erreichte  zuletzt  ihren  höchsten 
Qradj  als  eines  Tages  eine  neue  Silber  flotte  unversehrt  einlief  deren 
Lasten  Millionen  an  Wert  entspra^chen. 

In  dieser  allgemeinen  Erhebung  laul  Rüstung  kamen  die  Couriere 
an,  die  dem  Könige  den  Vertrag  von  Susa  zur  Ratifikation  vorlegten. 
Noch  beweglicher  als  sie  sprach  einige  Tage  später  Don  Martin 
d'  Aragon.  Es  wurde  plötzlich  still  am  Hof,  der  Ernst  der  Ent- 
scheidung ergriff  alle.  Eine  feierliche  Sitzung  des  Staatsrats  tourde 
angesetzt,  in  der  jeder  der  Räte  verpflichtet  war,  versiegelt  dem  König 
sein  Votum  einzuhändigen.  Ein  Fieber,  das  diesen  plötzlich  befid, 
verschob  sie  noch  für  einige  Tage.  Inzivv^cfien  ka^nen  Gesandte  Nevers\ 
um  dem  Könige  trotz  der  veräfulerten  Lage  seilte  Ergebenheit  auszu- 
drücken, und  andere  von  Ludxvi^f  XIII.,  um  die  Ratifikation  zu  be- 
schleunigen, mit  dem  Hinweis,  dass  die  Differenzen  zwischen  Nevers 
und  Savoyefi  ausgeglichen*)  tvären.  Beide  Sendungen  machten  Ein- 
druck. Am  3.  Mai  versammelte  sicfi  dann  der  Staatsrat  und  beriet 
5  Stunden  hindurch.  Das  Ergebnis  war,  dass  der  König  die  Rati- 
fikation versprach,  falls  sich  Frankreich  verpflichtete^  lUUiefi  zu  ver- 

^)  Rechtzeitig  hatte  dieser  bereits  seinen  gesehidUesten  Unterhändler  den  Abt 
Scagliay  dessen  diplomatische  Fähigkeiten  in  Holland  und  England  erprobt  waren, 
an  den  spanischen  Hof  abgefertigt,  um  dem  König  und  seinen  Ministem  die 
Zwangslage,  in  der  man  sich  befunden  hätte,  auseinanderzusetzen  und  die  Schuld 
aÜein  auf  die  Spanier  abzuwälzen,  die  ihrerseits  nichts  zur  Unterstützung  gethan 
hätten.    Monti  a.  a.  0.  fol,  142, 

^)  Monti  a.  a,  0.  fol  148.    Akten  pag.  162  Anm.  1  ist  daneuh  zu  ändern. 
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lassen.  Man  war  keinen  Äugefiblick  zweifelhaft,  dass  dieser  EntsMuss 
den  Krieg  bedeutete.  An  demselben  Tage  machte  man  auch  Kheven- 
hiäler  damit  bekannt  und  forderte  den  Kaiser  auf,  für  Spanien 
12000  Mann  zu  Fuss  und  2000  zu  Pferde  nach  Mailand  zu 
schicken.  Bereits  hatte  man  gehört,  dass  auch  der  Kaiser  seinerseits 
rüstete,  um  sein  Ansehen  in  Italien  zu  verteidigen^).  Man  war  bereit, 
diesen  Entschluss  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  zu  unterstützen,  in  der 
Hoffnung,  die  Schmach,  die  dem  Hause  Österreich  in  Italien  toider- 
fafiren  war,  durch  einen  siegreichen  Waffengang  %vieder  aus  der  Welt 
zu  schaffen^). 

In  dem  Bewusstsein  des  sicfiern  Rückhalts,  den  die  fran- 
zösischen Truppen  botest,  hatte  Nevers  den  Vergleich,  den  ihm  Nassau 
im  Namen  des  Kaisers  überbrachte,  anfangs  März  rundweg  abge- 
lehnt^ mit  der  Begründung,  dass  seine  Verteidigung  einstiveilen  von 
dem  Könige  vo7i  Frankreich  und  der  Republik  Venedig  übernommen 
sei.  Es  blieb  dem  Orafen  nichts  weiter  übrig,  als  das  kaiserliche 
Dekret  vom  o.  Februar  zu  überreichen.  Nach  Empfang  desselben 
wurde  die  Sprache  des  Fürsten  noch  dreister  und  herausfordernder. 
Er  beklagte  sich  nicht  nur  gegen  Nassau  über  einen  Aufdruck  in  dem 
Schriftstück^  wonach  er  „leichtsinnig"  (temere)  die  kaiserlidien  Vor- 
schläge zurückgewi^sefn  hätte*),  sondern  liess  auch  am  Wiener  Hofe 
offiziell  durch  den  Bischof  vo7i  Mantua  Beschwerde  darüber  führen*). 

Bereits  hatte  man  in  Wien  Kenntnis  von  dem  gelungenen  Hand- 
streich gegen  Casalmaggiore.  Bald  darauf  erfuhr  man  von  den 
Kämpfen  an  de)i  Barrikaden  von  Susa,  von  den  Verträgen,  die  man 
dort  abgeschlossen^  und  von  dem  Rückzug  der  spanischen  Truppen  au^ 
Monferrat.  Angesichts  diese)'  sich  überstürzenden  Thatsa/ahen,  die 
anfangs  niemand  für  möglich  hielt,  kam  man  auch  am  Kaiserhofe  zu 
einem  überraschend  schnellen  Entschluss.  Alle  Minister,  selbst  auch 
der  Beichtvater  Lamormain,  traten  jetzt  dafür  ein,  dass  es  das  kaiser- 
liche Ansehen  erfordere,  alle  Kräfte  aufzubieten  utid  nicht  zu  dulden, 
dass  der  König  von  Frankreich  dem  Hau^e  Osterreich  Gesetze  vor- 
schreibe. Denn  das  verstimmte  am  meisten,  dass  man  den  Kaiser 
verpflichten  wollte,  in  einem  begre^izten  Termin  von  4  Monaten  seine 
Entscheidung   über   die  Lefien   zu  veröffentlichen,    widrigenfalls  nach 

M  KheDenhiliüer  a.  a.  O.  pag.  610  ff. 

■)  Vgl.  du  Chiffren  Barberinis  vom  24.  und  31.  März,  7.,  14.  und  21.  Äprü, 
bei  denen  auch  auf  die  weiteren  Quellen  verwiesen  ist,  Nr.  70,  76,  77,  82,  66 
und  91;  femer  für  die  spanischen  Verhältnisse  Manti  a.  a.  O.  fd.  138  f. 

*)  Nasaaus  Schreiben  an  Kaiser  Ferdinand  vom  3.  März,  Nr.  60. 

♦^  Fallottos  Chiffre  vom  31.  März,  Nr.  80. 
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Ahlauf  dieser  Zeit  der  Papst  die  Angelegenheit  in  14  Tagen  ins  Reine 
bringen  sollte.  Mochten  sich  die  Dinge  abspielen,  wie  sie  tDoOten^ 
immer  wieder  und  wieder  hörte  man  den  Namen  des  Papstes  im 
Zusammenhange  mit  allen  Umtrieben,  mit  denen  die  Oegner  den 
Kaiser  und  seine  Verbündeten  bedrängten.  Man  darf  sich  kaum 
ivundern,  dass  man  der  Curie^  die  im  Orunde  genommen  unbeteiUgi 
an  den  letzten  Vorgängen  war,  jetzt  in  der  Aufregung,  von  der  Alk 
ergriffen  waren,  zuweilen  in  den  verletzendsten  Worten  die  Schuld  an 
allen  Verunrrungen  beimass*). 

Man  eilte  jetzt,  in  Lübeck  mit  Dänemark  zu  einem  Friedens- 
abschluss  zu  kommen,  und  verstand  sich  kaiserlicherseits  zu  Zugeständ- 
nissen, die  nur  die  dringende  Gefahr  in  Italien  rechtfertigen  konnte. 
Auf  alle  Fälle  wünschte  man,  von  dieser  Seite  nicht  in  den  neuen 
Untetmehmungen  gehindert  zu  werden.  Der  andern  Oefahr,  die  von 
Gustav  Adolf  drohte,  suchte  man  dadurch  zu  begegnen^  dass  Waüen- 
stein  eine  Abteilung  seines  Kriegsvolks  unter  Führung  des  Fdd- 
marschalls Arnim  zur  Unterstützung  des  polnischen  Königs  nach 
Preussen  abrücken  Hess. 

Die  Nachricht  aus  den  ersten  Tagen  des  Aprils,  dass  der  König 
von  Frankreich  sich  entschlossen  habe,  mit  seiner  Armee  nach  C€isale 
aufzubrechen,  be^scldeunigte  die  Rüstungen,  Werbungen  ufid  Märschi 
im  Reich.  Auch  als  e.s  hiess,  dass  der  Marsch  unterblieben  sei,  änderte 
das  nichts  an  der  kriegerischen  Stimmung.  Memmingen  tourde  ab^ 
der  Vereinigungspunkt  alles  Kriegsvolks  ausersehen.  In  der  Besorgnis. 
dass  der  König  von  Frankreich  zur  Rettung  Italiens  einen  Vorstoss 
am  Ober-  und  Mittelrhein  vorbereiten  könnte,  besetzten  sofort  zur  Be- 
obachtmig  einige  Kompagnien  die  Pässe  im  Breisgau  und  Elsass^). 
Anfangs  war  man  am  spanischen  Hof  mit  dieser  Diversion  nicht 
einverstanden,  da  man  lieber  gesellen  hätte,  dass  sämtliche  zu  Ver- 
fügung stehende  Truppen  zur  Züchtigung  Venedigs  und  des  Herzoge 
von  Nevers  verwandt  wären.  Späterhin  aber  beabsichtigte  man,  jene 
Diversion  durch  einen  Angriff  auf  die  Provence  und  Languedoc  von 
Catalonien  aus  zu  unterstützen,  und  beauftragte  dazu  den  Herzog  von 
Feria  in  Barceüona,  Don  Fernarulez  Oirone  in  Navarra  grössere 
Werbungen  zu  verafistalten^).  Zu  gleicher  Zeit  sollte  auch  die  Infantin 
V071  Flander7i  die  Picardie  bedrohen. 


J)  PoLlottos  Chiffre  vom  7,  Aprü,  Nr,  88. 

^)  Über  die  Afiaammlnngen  des  Kriegsvolks  in  Schwaben  u.  a.,  die  BelMiiffungen 
und  Beschwerden  des  Erzherzogs  Leopold  in  jenen  Wochen  vgl.  Hirn:  ÄrchivaliKke 
Beiträge  zu  „Waüenatein".  Mitt  d.  Inst.  f.  Öster.  Oeseh.  V.  Ergänzungsband 
Heft  1.    Innsbruck  1896  pag.  121  f. 

')  Capriata  a.  a.  O.  p.  977  und  Akten  pag.  193  Anm.  3. 
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Am  18.  April  benachrichtigte  der  Kaiser  die  Schweizer  Kantone, 
dcL88  in  seinem  Auftrage  der  Oberst  Oraf  v.  Merode  Truppen  nach 
Italien  zur  Wiederherstellung  der  Ruhe  und  kaiserlichen  Jurisdiktion 
führe,  und  ersuchte  sie  um  Freigabe  der  Pässe.  Das  Schreiben,  das 
erst  kurz  vor  dem  Aufbruch  der  Truppen  nach  Chur  gesandt  wurde, 
rief  dort,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  die  grösste  Aufregung 
hervor.  Der  französische  Gesandte  Mesmin  bot  Alles  auf,  durch  Ver- 
sprechungen und  Ermutigungen  das  Volk  zur  Verteidigung  seines 
Landes  zu  überreden.  Wahrend  man  darüber  noch  auf  einer  tag- 
Satzung  in  Baden  zum  Entschluss  zu  kommen  suchte,  standen  bereits 
die  Truppen  vor  den  Orauhündner  Pässen.  Alle  Vorbereitungen  zum 
Durchmarsch  loaren  mit  solcher  Verschwiegenheit  getroffen,  dass  selbst 
am  Wiener  Hofe  einige  geheime  Bäte  keine  Ahnung  davon  hatten. 
Um  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  abzulenken,  wurde  mit  einigem 
Geschick  sogar  das  Oerücht  in  Umlauf  gebracht^  dass  die  Truppen  für 
Flandern  bestimmt  seiend  Merode  wartete  die  Entscheidung  der 
Schweizer  nicht  ab.  Am  27.  Mai  begann  er  die  Überrumpelung  der 
Pässe  des  S.  Luziensteigs,  besetzte  Chur  und  stand  anfangs  Juni  in 
Chiavenna.  Die  Hauptpunkte  machte  er  durch  Verschanzungen  ver- 
teidigungsfähig und  hielt  die  Etappen  bis  zum  Schluss  des  Feldzugs 
besetzt.  So  sehr  der  Oberst  auch  jede  Ausschreitung  zu  verhindern 
suchte,  so  waren  sie  doch  bei  dem  Charakter  der  damaligen  Soldateska 
unausbleiblich.  Eine  Verletzung  des  Völkerrechts  bedeutete  es  aber, 
wenn  man  in  Chur  den  französischen  Gesandten  in  seinem  Hause 
gefangen  hielt  und  seine  Papiere  beschlagnahmte.  Auf  BefM  des 
Kaisers  wurde  er  zwar  sofort  wieder  in  Freiheit  gesetzt,  allein  der 
Vorfall  trug  nur  dazu  bei,  die  Spannung  zwischen  den  beiden  Mächten 
noch  zu  verschärfen^). 

Nachdem  durch  Merode  der  Weg  gesichert  war,  rückte  Oallas  mit 
einigen  Regimentern  nach  Italien  vor  und  setzte  sich  vorläufig  im  VdÜin 
fest.  Am  6.  Juni  veröffentlichte  der  Kaiser  eine  Ddclaraiion,  durch 
welche  er  als  Lehensherr  sein  beioaffnetes  Auftreten  in  Italien  recht- 
fertigte und  die  französischen  Truppen  aufforderte,  die  kaiserlichen 
Lehen  unverzüglich  zu  verlassen.  Alle  Parteien  aber,  die  Ansprüche 
auf  die  erledigten  Herzogtümer  machten,  ersuchte  er,  ihre  Forderungen 
am  kaiserlichen  Hofe  zum  Vortrage  zu  bringen.  Von  dem  Könige  von 
Spanien  und  den  übrigen  verbündeten  und  verpflühteten  Fürsten 
Italiens  verlangte  er  Unterstützung  seiner  Truppen  mit  Munition  und 


*)  KhevenhüOer  a.  a.  0.  XI  pag.  785  und  Pallotioa  Chiffren  vom  14.  April 
und  7.  Juli,  Nr.  88  und  139. 

*)  Bichdieit  M^moirea  V  pag.  229. 
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Lebensmitteln^).  8  Tage  darauf  zeigte  er  Nevers  und  der  BepuhUk 
Venedig  an,  dass  er  entschlossen  sei,  seine  Lehen  gegen  jeden  zu  ver- 
teidigen,  der  sie  unrechtmässig  besetzt  halte*),  und  bat  den  Papst,  für 
den  Frieden  einzutreten  und  die  Entfernung  der  fremden  Waffen  zu 
veranlassen*).  Am  13.  Juni  ersuchte  er  die  Kurfürsten,  ihn  krafi 
ihres  Amts  gegen  die  Einmischung  Frankreichs  zu  unterstützen*). 

Obwol  in  Wien,  wo  am  25.  Februar  noch  Oraf  de  Castro  als 
ausserordenÜicher  spanischer  Gesandter  eingetroffen  war,  die  spanische 
Partei  unaufhörlich  zum  Kriege  drängte,  war  dodi  Gonzales  mit  dem. 
Anrücken  der  kaiserlichen  Truppen  sehr  wenig  einverstanden.  Die 
friedliche  Lösung  der  Streitigkeiten,  für  die  er  nach  dem  Vertrage  von 
Susa  noch  den  Best  seines  Ansehens  und  seiner  Macht  einzusetzen 
gedachte,  war  jetzt  wieder  in  weite  Feme  gerückt.  Mehr  als  je  gewann 
er  den  Eindruck,  dass  die  Franzosen  keineswegs  geneigt  waren,  ohne 
Kampf  Monferrat  und  Susa  aufzugebend  Cr6qui  verstärkte  seine 
Verschanzungen  uni  Toyras  erhielt  den  Befehl,  seine  Truppen  näher 
um  Casale  und  Ponzone  zusammenztiziehen.  Auf  wen  sollte  sich 
Gonzales,  dessen  geringe  Verteidigungsmittel  noch  immer  in  ihrem  he- 
miileidenswerten  Zustand  geblieben  waren,  zuletzt  in  seiner  Not  ver- 
lassen? Rings  um  ihn  rüsteten  Gegner  und  Verbündete,  aber  von  den 
letzteren  rechte  ihm  niemand  ehrlich  die  Hand.  Am  wenigsten 
wagte  er  nach  den  letzten  Vorgängen  den  Versprechungen  des  Herzogs 
vor  Savoyen  zu  trauen.  Andererseits  umsste  er  sich  keinen  Batj  wie 
er  seinen  Verpflichtungen  gegen  die  kaiserliche  Armee  nachkommen 
sollte,  da  seine  Kassen  schon  längst  völlig  erschöpft  waren.  Alle  seine 
Befürchtungen  und  Erfahrungen  fasste  der  Gouverneur  demnaoh  in 
zwei  eingehenderen  Schreiben  an  den  König  und  Olivares  vom  4.  Juli 
zusammen,  in  denen  er  eindringlichst  davor  warnte,  das  Herzogtum 
Mailand  und  das  spanische  Ansehen  neuen  Verwickelungen  und  (?e- 
fahren  auszusetzen^  Schon  längst  fühlte  er  sich  in  keiner  Weise 
seiner  schwierigen  Aufgabe  gewachsen  und  hatte  wiederholt  donmi 
gebeten,    ihn   seines  Amts   zu   entsetzen.    Sein  Nachfolger,   Marques 


*)  Inhaltlüh  in  BicKelieus  M^mcirea  V  pag.  2S1  wiedergegebeti,  vgl  amck 
Akten  pag.  212  Anm,  1. 

*)  i)as  Sdireiben  ist  abgedruckt  in  Due  eronache  di  Mantava  a.  a.  0.  pag.  566 
DocMnenti  Nr.  4. 

*)  Paüotioa  Chiffre  vom  16.  Juni,  Nr.  124  Beilagen, 

^)  Akten  Nr.  122  und  pag.  226  Anm,  2.  Die  Kurßlraten  waren  schon  aus 
dem  Grunde  mit  der  kaiaerlu^en  Massregel  einveratandent  weü  sie  dadurch  das 
kaiaerliche  Kriegsvolk  und  vorausaichÜich  auch  Waüenatein  im  Reiche  Um  wwrd/evt. 
Vgl.  dazu  Pallottos  Chiffre  vom  7.  Juli„  Nr.  139. 

*)  Sehr  eingehend  sprachen  sich  darOber  Anfang  Juni  Castro  und  Traute 
mannsdorf  aua^  vgl,  FcUlottos  Chiffre  vom  9.  Juni  Nr.  121. 

')  Documentos  inedito»  LIY  pag.  357  f. 
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Spinola,  war  bereits  mit  erweiierter  VoUnuuht  und  vor  allem  mit 
reichen  GeldmOieln  Dank  der  neuen  SUberfloüe  unterwegs.  Voran 
eilte  ihm  sein  weltbekannter  Ruf  als  erprobter  Kriegsmann. 

Wie  vor  einigen  Wodien  bei  dem  Anmarsdi  der  Fratizosen  sdiaute 
aueh  jetzt  wieder^  als  die  Deutschen  im  Veitlin  standen,  alle  Welt 
gespannt  auf  den  Herzog  von  Savoyen,  Wie  damals  schien  es  audi 
jetzt,  als  ob  das  Schicksal  Italiens  in  seiner  Hand  ruhte,  und  diesmal 
gefiel  er  sich  wirklich  eine  Zeitlang  darin,  den  Wert  seiner  Bundes- 
genossenschaft möglichst  in  die  Höhe  zu  treiben*).  In  Wien  bestürmte 
man  seinen  Gesandten,  um  mit  seiner  Hilfe  den  Herzog  vollsiändig 
wieder  auf  die  Seite  des  Kaisers  und  der  Spanier  himibereueiAen. 
Man  häufte  Versprechungen  auf  Versprechungen,  unter  anderen  die 
Erhaltung  seiner  Eroberungen  in  Monferrat,  den  Titel  König  von 
Cypem,  die  Verheiratung  des  Cardituds  von  Savoyen  mit  einer  Erz* 
herzogin,  falls  die  Ehe  des  Prinzen  von  Piemant  kinderlos  Hiebe, 
Verleihung  von  Bistümern  in  Deutschland  u.  a.  Auch  der  Gesandte 
selbst  sollte  nicht  leer  ausgehen:  das  goldene  Vliess  war  ihm  als  Be- 
lohnung zugedacht,  falls  seine  BemiÜiungen  Erfolg  hätten^).  Der 
Herzog  that,  was  die  Umstände  ihm  gestatteteti.  Unter  den  Augen 
der  Franzosen  befestigte  er  ungehindert  mit  aller  Umsieht  AvigUana, 
so  dass  er  auch  trotz  des  Verlustes  von  Susa  einen  französischen 
Durchmarsch  nach  Monferrat  jeder  Zeit  sperren  konntet).  Audi  in 
der  Umgegend  von  Susa  legte  er  Verschanzungen  an,  wddte  die  Lage 
des  Herzogs  von  Crequi  bedenklich  versdUechterten^).  Seinen  Ver- 
pflichtungen, Casale  und  die  französischen  Truppen  zu  verproviantieren, 
kam  er  nur  gezwungen  nach,  so  dass  Togras  zu  Zeiten  sich  zur 
Eigenhüfe  in  Monferrat  gezwungen  sah* 

Öffentlich  allerdings  setzte  der  Herzog  sein  Doppelspid  noch  wdter 
fort  und  suchte  den  König  von  Frankreich,  solange  er  ihn  in 
Languedoc  durch  die  Hugenotten  beschäftigt  sah,  durch  Beweise  seine 
Ergebenheit  zu  täuschen  und  ihn  über  den  Ernst  der  Dinge  zu  be- 
schwichtigen. So  benachrichtigte  er  Cr^ui  sofort  von  dem  Anmarsch 
der  Kaiserlidien  mit  der  ernsthaften  Versicherung,  dass  dieser  Vorgang 
weder  ihm  noch  Gonzales  gefalle  und  dass  er  seinerseits  niemals  eine 
Verletzung  des  Vertrags  von  Susa  zulassen  werde.  Als  er  abet 
angesichts  dieser  Gefahr  aufgefordert  wurde,  nach  dem  Vertrage  seine 
Truppen  zum  Schutze  des  Herzogs  von  Nevers  dem  Könige  zur  Ter- 
fügung  zu   steilen,    wich  er  mit  Redensarten  aus.     Nevers   sei   nodi 

*)  Capriata  a.  o.  O.  pag.  968  f.  und  FäUoüos  Chiffre  vom  T.  Jiilt,  Ar.  139. 
*)  FaUotUm  Chiffre  vom  14.  Apnl,  Xr.  87. 
^  PaOottos  Chiffre  vom  5.  Mai,  Xr.  103. 
^  Akten  pag.  281  Anm.  i. 
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nicht  angegriffen,  Spanien  wolle  den  Frieden  und  dem  Kaiser  sei  es 
nur  um  die  Wiederherstellung  seines  Ansehens  zu  ihun.  Auch  wies 
er  nach,  dass  die  Verträge  ihn  nicht  zu  einer  Verteidigung  der  Vene- 
tianer,  Graubündner  und  VdÜiner  verpflichteten.  Mit  allerlei  Vor- 
wänden  und  Entschuldigungen,  wie  Krankheit,  Abwesenheit  des  Primen 
von  Piemont,  u.  a,  suchte  er  um  Audienzen  und  Aussprachen  herum- 
zukommen.  Man  musste  zuletzt  zu  stärkeren  Mitteln  greifen.  Am  30.  Juni 
erhielt  Criqui  die  Mitteilung  von  dem  bevorstehenden  FriedensdbsMuss 
mit  den  Hugenotten,  die  er  sofort  zur  Kenntnis  des  Herzogs  brachte. 
Dieser  hatte  inzwischen  durch  den  Abt  deUa  Torre  sidi  mit  Gonzales 
auseinandergesetzt  und  versicherte  jetzt,  dass  weder  die  kaiserlichen 
noch  ^panischen  Truppen  direkt  oder  indirekt  eine  Feindseligkeit  gegen 
Nevers  beabsichtigten.  Sollte  es  dennoch  von  der  einen  oder  andern 
Seite  gescheJhen,  so  vermach  er,  dem  Vertrage  gemäss  zu  handeln. 
Auch  diese  Antwort  war  nur  ein  Notbehelf,  die  vergessen  wurde,  als 
der  Kampf  unvermeidlich  war.  Des  Herzogs  Verlangen  aber,  ihm 
Susa  zurückzugeben,  da  er  seinerseits  seinen  Verpflichtungen  nachge- 
kommen und  Monferrat  von  den  Spaniern  geräumt  wäre,  fand  kein 
Oehör,  Richelieu  liess  ihm  antworten,  dass  das  erst  gesdiehen  könne, 
wenn  auch  die  Oraubündner  Pässe  von  den  Kaiserlichen  freigegehen 
wären^). 

Nicht  günstigere  Erfahrungen  machte  die  französische  Regierung 
mit  ihrem  zweiten  Verbündeten,  der  Republik  Venedig.  Ihr  feindseliges 
Verhalten  in  den  letzten  Monaten  hatte  sowol  in  Wien,  als  auch  in 
Madrid  zu  ernsten  Erwägungen  Anlass  gegeben.  Man  hasste  die 
Republik  dort  fast  mehr  als  die  Türken^).  Schon  lärmst  hatte  man 
dem  Kaiser  Vorschläge  zu  einem  Angriff  auf  das  venetianische  Oebiet 
entworfen,  ohne  jedoch  zu  einem  Entschluss  kommen  zu  können.  Am 
geeignetsten  erschien  eine  Diversion  von  Friaul  aus.  Allein  es  war 
zu  befürchten,  dass  dadurch  die  nächstliegenden  österreichischen  Herzog- 
tümer Steiermark,  Kärnthen  und  Krain,  deren  Einkünfte  für  den 
kaiserlichen  Hof  von  der  grössten  Bedeutung  waren,  allzusehr  in 
Mitleidenschaft  gezogen  würden^).  Auch  fiel  es  für  die  Abstimmung 
in  die  Wagschale,  dass  Eggenberg,  Collalto  und  Verda  in  jenen  Gegenden 
ihre  Besitzungen  hatten*).  Wenn  man  auch  thatsächlich  das  Militär 
in  Friaul  um  wenige  Korps  verstärkte,  so  besctdoss  man  doch  end- 
gültigj  den  gleichzeitigen  Angriff  auf  Venedig  und  Nevers  am  geeig- 
netsten von  Crema  und  Verona  au^  vorzunehmen.    Diese  Pläne  kamen 


^)  Bühdieu  M^moirea  V  pag.  234  f, 
*)  PaUottoa  Chiffre  vom  7.  J%di,  Nr.  139. 
*)  Akten  pag.  64  Anm.  1. 
*)  Akten  pag.  13S  Antn.  4. 
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sehr  hold  zur  Kenntnis  des  venetianischen  Residenten,  der  ungesäumt 
die  Republik  aufforderte,  rechtzeitig  aUe  Lebensmittel  in  die  Festungen 
zu  bringen  und  die  Pässe  zu  besetzen^). 

Trugen  diese  Mitteilungen  und  die  Ansammlungen  der  Kaiserlichen 
im  VdÜin  schon  dazu  bei,  die  Stimmung  im  Dogenpalast  fast  bis  zu 
dem  Oefühl  der  Angst  herabzudrücken,  die  allgemeine  Mutlosigkeit  lourde 
noch  vergrössert,  als  man  von  dem  Absckluss  der  Lübecker  Friedens- 
verhandlungen und  dem  Aufbruch  Arnims  nach  Preussen  erfuhr. 
Über  England  und  den  Niederlanden  war  anfangs  März  als  Abge- 
sandter Gustav  Adolfs  der  Oberst  Wolmar  Farensbach  in  Mantua  und 
Venedig  erschienen,  um  auch  dort  für  ein  allgemeines  Bündnis  gegen 
das  Haus  Österreich  sich  über  die  Verhältnisse  zu  orientieren.  Nur 
soviel  versprach  er  damals,  dass  der  König  na^^h  dem  Absckluss  eines 
Friedens  mit  Polen  sofort  mit  60000  Mann  in  Deutschland  einbrechen 
würde,  reiste  dann  aber  ohne  Resultat  weiter  zu  Beffilen  Odbor. 
Einen  Eindruck  hinterliess  er  aber  doch,  da  die  Bepublik  sofort  ihre 
Gesandtefi  im  Ha^  und  England  beauftragte,  von  den  schwedischen 
Residenten  Vorschläge  wegen  des  Abschlusses  eines  Bündnisses  anzu- 
hören. Besonders  eingehend  verhandelten  darüber  in  London  Contarini 
und  Robert  Spens,  bis  der  Aufbruch  Arnims  nach  Preussen  den 
Afigriff  Gustav  Adolfs  auf  Deutschland  auf  das  nächste  Jahr  ver- 
schob*). Damit  schwand  die  letzte  Hoffnung,  die  kaiserlichen  Streit- 
kräfte von  Italien  abzulenken. 

Wie  eine  drückende  Last  empfand  unter  diesen  Umständen  die 
Republik  das  Bündnis,  das  sie  in  Susa  unterzeichnet  hatte.  Welche 
Sicherheit  boten  ihr  jetzt  die  geringen  Reste  der  französischen  Truppen 
in  Monferrat,  während  die  Hauptarmee  in  dem  Kampf  mit  den 
Hugenotten  vollauf  beschäftigt  schien?  Welche  Unterstützung  konnte 
sie  von  dem  Herzoge  von  Savoyen  und  Nevers  erwarten?  Sie  drängte 
d^n  französischen  Gesandten,  die  Armee  jetzt,  wo  die  Jahreszeit 
alle  Vorteile  für  einen  Feldzug  böte,  zur  Rückkehr  no/ch  Italien 
zu  veranlassen.  Sie  bevollmächtigte  selbst  einen  Gesandten  an  den 
König,  um  ihn  aufzufordern,  die  Schweizer  Eidgenossenschaft  zum 
Widerstand  gegen  die  Kaiserlichen  aufzmoiegeln  Aber  auch  ihrer- 
seits  zur  Beseitigung  der  nächstliegenden  Oefahr  durch  Unter- 
stützung Nevers"  etwas  beizutragen,  dachte  sie  im  Augenblick  keines- 
wegs. Den  langwierigen  Auseinandersetzungen  und  Vorstellungen 
dÜ  Avawx^  setzte  man  noch  am  6.  und  7.  Juli  die  allbekannte  Ant- 
wort entgegen:  man  wolle  erst  die  Franzosen  in  Italien  seilen;  würde 


*)  FaUotioa  Chiffre  vorn  2.  und  9.  Juni,  Nr.  117  und  12h 
*)  Akten  pag,  55  Änm.  2. 
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Manttia  angegriffen  werden,   so  sei  man  bereit,   die  Verpflichtungen 
zu  erfüllen*). 

Voll  Sorge  schaute  auch  Papst  Urhan  nach  dem  Abzug  der  Fran- 
zosen in  die  Zukunft    Nicht  misszuverstehende  Drohungen  fielen  unter 
Merodes  Kriegsvolk,  die  darauf  schliessen  Hessen,  dass  sich  seine  Raub- 
gier nicht  auf  eine  Ausplünderung  der  Länder  des  Herzogs  von  Nevers 
beschränken   würde.    Man  sprach  im  Lager  nur  nach,  was  Wallen- 
stein  selbst  gdegenüich  geäussert  hatte^).     Was  durfte  schliesslich  der 
Kirchenstaat  von  einer  verwilderten  Soldateska  erwarten,   in  der  die 
häretischen  Elemente  fast  überwogen  und  die  auch  vor  einer  Verletzung 
des  Völkerrechts  nicht  mehr  zurückschreckte.    Andererseits  verlor  man 
auch  an  der  Curie  das  Vertrauen  zu  der  Politik  des  allerehristUchgten 
Königs,  der  heute,  anscheinend  beseelt  von  heiligem  Glaubenseifer,  in 
eigner  Person  zu  dem  Entscheidungskampfe  mit  den  Hugenotten  aus- 
nickte  und  morgen  ohne  Rücksicht  auf  seine  katholischen  Tendenzen 
einen  Frieden  mit  dem  Könige  von  England  abschloss  und  den  König 
von  Dänemark   in  Lübeck  durch  eigene  Bevollmächtigte  zum  Wider- 
stände gegen  das  Haus  Habsburg  zu  ermutigen  suchte^).    Die  grösste 
Verwunderung    erregte    es    aber,    dass    weder    die    Franzosen    nodi 
Venetianer  auch  nur  die  geringste  Vorsorge  trafen,  den  Marsch  der 
Kaiserlichen  in  Oraubünden  aufzuhalte^i.     Wie  seine  Na^^hbaren,  die 
Herzöge  von  Modena  und  Parma,    sah   sich  deshalb  auch  der  Papst 
geziüungen,   seine  Garnisonen   im  Oebiet   von  Ferrara  und  Bologna 
noch  mehr  zu  verstärken  und  auch  auf  die  Rüstungen  in  Neapel  ein 
wachsames  Auge  zu  hahen^).    Melir  als  je  lag  ihm  daran,  in  diesem 
Augenblick,  ehe  es  zum  Äussersten  kam,  die  Parteien  noch  von  der 
Möglichkeit    einer    Vereinbarung    zu    überzeugeii.      Er    befürwortete 
daher   den  Rückzug   aUer  Truppen   aus  Italien   und  einen  Congress 
von  Deputirten  mit  VoUmacht,   auf  dem  er  die  Ve^-mittlerroUe  —  aber 
auch  nur  diese  —  übernehmen  wollte*).     Kam  man  dann  zu  keiner 
Einigung,    so    blieb    es   den    Mächten    unbenommen,    ihr   Recht  mit 
dem    Schwert   zu    erkämpfen.     Die    Aussichten    zu    diesem    Austrag 
schienen  nicht  ungünstig.     Die  Kaiserlidien  blieben  im  Vdtlin  stehen 
und  es  hiess,  sie  würden  erst  vorrücken,  wenn  die  Fraruosen  Chruni 


•)  Siri  a.  a.  0,  VI  pag.  685  f.  und  705  f.:  Nani  a.  a,  0.  I  pag.  223  f, 

')  Akten  pcig.  214  Anm.  1. 

*)  Richdie\k  M^moires  V  pag.  243. 

^)  Wie  sehr  man  in  Wien  Ober  die  päpstiichen  Rüstungen,  die  unteMiii>en 
UHiren,  als  der  König  von  Frankreich  nach  Italien  kam,  jetzt  zur  Verleidi^ng  gegen 
die  Kaiserlichen  aufgebracht  war,  berichtete  Fallotto  in  seifier  Chiffre  vom  7.  Juli, 
Nr.  139. 

»)  Vgl.  u.  a.  Pallottos  Chiffre  vom  7.  Juki,  Nr.  139. 


—    LV    — 

zu  Feindsdigkeiten  gißmi.  Was  femer  die  VoUmachtsfrage  anbe- 
traf, 80  vmsste  man  bereits,  dass  für  Spinola  eine  solche  im  weitesten 
Sinne  ausgefertigt  war.  Auch  von  Frankreich  hätte  man  sie  er- 
halten. Noch  wusste  man  aber  nicht,  wer  dazu  bestimmt  war,  die 
kaiserliche  Armee  amuführen^). 

In  Wien  war  'nach  den  ersten  kriegerischen  Kundgebungen 
schleunigst  wieder  mit  Rüdesicht  auf  die  bedrohlichen  Zustände  in 
Ungarn  ein  Stillstand  in  den  Bewegungen  eingetreten.  In  den  letzten 
Tagen  im  Aprü  waren  am  Hofe  der  Paiatin  von  Ungarn  und  der 
ErzbiscJiof  von  Oran  erschienen  und  hatten  unter  den  eindringlichsten 
Vorstellungen  über  die  kriegerischen  Vorbereitungen  Betkien  Oabors 
und  der  Türken  dem  Kaiser  zu  einem  beschleunigten  Abschluss  des 
Friedens  in  Italien  geraten*).  Die  Gefahren  im  Osten  des  Beiches 
wurden  ihatsächlich  von  Tc^e  zu  Tage  dringender.  Der  Fürst  war 
ein  alter  Mann,  bei  dem  sich  bereits  die  Spuren  der  Krankheit  be- 
merkbar machten,  die  auf  sein  bevorstehendes  Ende  hindeuteten.  Im 
März  hatte  es  schon  einmal  geheissen,  er  wäre  gestorben.  Es  stand 
zu  erwarten,  dcLSs  nach  seiiiem  Tode  die  Verwirrungen  in  Siebenbürgen 
durch  d^n  Gegensatz  der  kaiserlichen  und  türkischen  Politik  die  grössten 
Dimensionen  erreichen  würden.  Der  Kaiser  zeigte  sich  unter  diesen 
Umständen  wirklich  bereit,  in  Italien  Frieden  zu  machen,  vorausgesetzt 
jedoch,  dass  von  Seiten  Frankreichs  der  erste  Schritt  da^u  geschah,  da 
er  an  seiner  Forderung  festhielt,  erst  seine  Lehen  u/nd  Italien  von  den 
französischen  Truppen  geräumt  zu  sehen. 

Auf  Vermittdung,  besonders  des  Chrossherzogs  von  Toscana,  kam 
die  französische  Regierung  dem  kaiserlichen  Wunsche  entgegen  und 
betraute  den  Orafen  Du  Fargis,  von  dem  Pallotto  versicherte,  dass  er 
eher  von  spanischen  als  von  französischen  Gesinnungen  geleitet  würde, 
mit  einer  ausserordentlichen  Botschaft  an  den  Wiener  Hof.  Leider 
wurde  der  Graf  bei  der  Bdagerung  von  Privas  schwer  verunindet  und 
starb  bald  darauf*).  Seinen  Auftrag/  übernahm  infolgedessen  Mr. 
de  Sabran.  Obwol  seine  Beglaubigungen  bereits  am  16.  Mai  ausgestellt 
waren,  erhielt  er  seine  Instruktion  erst  einen  Monat  später^)  und  traf 
Ende  Juli  in  Wien  ein. 

Alle  WeU  hatte  erwartet,  dass  die  französische  Regierung  die 
Antwort  des  Königs  von  Spanien  auf  den  Vertrag  von  Susa  als  eine 
Kriegserklärung   auffassen   würde.      Verwickelt   im    Kampf  mit   den 


')  Barberinis  Chiffre  vorn  16.  und  30.  Juni,  Nr,  123  und  133. 
*)  Paüottos  Chiffre  v<m  28.  Aprü,  Nr.  165. 
*)  Paüottos  Chiffre  vom  23.  Juni,  Nr.  129, 
^)  Akten  pag.  179  Anm.  2, 
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Hugenotten,  der  erst  anfangs  Juli  sein  Ende  fand,  kannte  man  daran 
nicht  denken*  Die  Truppen,  die  seit  der  BeUigerung  von  Rochelle  fast 
ununterbrochen  im  Felde  lagen,  erforderten  unbedingt  Ruhe  und 
Kräftigung.  Demnach  sah  Richelieu  den  Zeitpunkt  noch  nicht  ge- 
kommen, mit  Erfolg  zum  zweiten  Male  in  die  italienischen  Angelegen- 
heiten einzugreifen  und  entschloss  sich  wie  früher,  durch  Verhand- 
lungen die  Entscheidung  aufzuhalten.  Nochmals  legte  er  zur  grössten 
Überraschung  des  Madrider  Hofes  im  Einverständnis  mit  dem  fran- 
zösischen Nuntius  Olivares  eine  Reihe  von  Vorschlägen  vor.  Gemein- 
sam sollten  nach  seiner  Ansicht  beide  Staaten  den  Kaiser  bitten,  dem 
Herzoge  von  Nevers,  sobald  er  den  Treueid  als  VasaU  für  die  beiden 
Herzogtümer  Mantua  und  Monferrat  abgelegt  hatte,  die  Investitur  zu 
verleihen,  ferner  ihnen  zu  gewähren,  dass  sie  gemeinsam  in  einem 
Zeitraum  von  4  Monaten  über  die  Ansprüche  der  übrigen  Prätendenten, 
besonders  des  Herzogs  von  Ouastalla  entschieden.  Kämen  sie  dabei  zxi 
keiner  Verständigung,  so  sollte  von  ihnen  und  dem  Kaiser  der  Papst 
als  Vermittler  angerufen  werden,  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Er- 
klärung, dass  es  den  Parteien  in  jedem  Falle  zustände,  zu  den  Waffen 
zu  greifen^).  Der  König  von  Frankreich  versprach  seinej'seits,  seine 
Truppen  aus  Monferrat  abzurufen,  sowie  die  Investitur  beunUigt  seiy 
dasselbe  verlangte  er  aber  auch  vo7i  dem  Kaiser,  um  dann  die  Frei- 
gabe der  Festung  8usa  nach  dem  Vertrage  mit  dem  Herzoge  von 
Savoyen  bewerkstelligen  zu  können.  Die  Unterschrift  dieser  Artikel 
sollte  entweder  von  dem  Kaiser  und  de7i  beiden  Königen  selbst  oder 
ihren  Vertretern  besorgt  und  die  Urkunden  dann  den  bei  ihnen 
residierenden  Nuntien  zur  Auswechselung  und  Ratifikation  übergeben, 
oder  von  ihren  Botschaftern  in  Rom  ausgefertigt  werden.  Die  Ant- 
wort, die  Olivares  auf  dies  nach  seiner  Auffassung  anmassende  Schrift- 
stück^)  gab,  war,  dass  Marques  Spinola  beauftragt  sei,  gemeinsam  mit 
den  kaiserlichen  Ministern  die  Ruhe  in  Italien  wiederherzustellen^). 

Mit  ähnlichen  Vorschlägen  trat  auch  Sabran  in  Wien  auf.  In  einer 
Audienz  am  22,  Juli  las  er  mit  Oenelimigung  des  Kaisers  in  fran- 
zösischer Sprache  seinen  Antrag  vor.     Ausgehend  von  der  Annahme, 

*)  Im  italienischen  Text  lautet  die  Stelle:  con  diohiaratioiie  espressa,  ohe  per 
qualsivoglia  pretesto  o  acoidente,  ohe  possi  arrivare,  sia  permesso  pigliar  ranni 
per  caasa  delle  dette  differenze. 

^  Oliixires  äiisserte  sich,  che  ben  si  vedeva,  che  11  re  di  Fraaoia  voleTa 
arrogarsi  I'autoritA  imperiale,  perohe  questa  scrittura  altro  per  parte  del  Christia- 
ni:^?iino  non  denotava,  se  non  un  dire:  Jo  voglio  essere  imperatore.  Che  quando 
ogli  vittorioso  con  Tessercito  in  Italia  ayeva  oapitolato  ool  Cordova,  non  aveva 
sfoderate  si  essorbitanti  pretensioni,  ma  della  oontroversa  sucoessione  las<datone  il 
'udizio  ä  Gesare. 

')  Monti  a.  a.  0.  fol.  169  f.  und  Akten  pag.  278  Anm.  1. 
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dass  der  König  van  Spatiien  den  Vertrag  von  Sitsa  angenommen  habe, 
und  demzufolge  davon  abstelle,  dem  Herzog  von  Nevers  seine  ange- 
stammten Besitzungen  in  Italien  anzicfechten,  fordert  der  französische 
König  für  ihn  als  den  rechtmässigen  und  anerkannten  Nachfolger  in 
den  beiden  Herzogtümern  die  Investitur.  Wenn  sie  ihm  bisher  noch 
nicht  erteilt  worden  sei,  so  trage  die  Schuld  allein  die  spanische 
Regierung,  die  ohne  Rücksicht  auf  die  Reichsgesetze  nicht  einmal  zu- 
gelassen hätte,  dass  im  vergangenen  Jahre  die  kaiserlichen  Fahnen  in 
Casale  aufgezogen  würden,  wozu  Nevers  bereitwillig  seine  Einwilligung 
gegeben  hätte^).  Der  Kö7iig  von  Frankreich  sei  nach  den  Verträgen 
von  Cambray  und  Vervins  gezwung&ii  gewesen,  den  Herzog  vor  Ver- 
gewaltigungen zu  schützen.  Nevers  hohe  nach  den  Lehensgesetzen  seine 
Schuldigkeit  gethan,  indem  er  durch  den  Bischof  von  Mantua  und 
Reihet  um  die  Investitur  nachgesucht  habe.  Eben  nach  den  Lehens- 
gesetzen hohe  der  Kaiser  aber  kein  Recht,  sie  zu  verweigern.  Da 
Frankreich  sich  jetzt  mit  Spanien,  Nevers  mit  dem  Herzog  von 
Savoyen  geeinigt  hätten,  sei  nur  noch  übrig,  dass  der  Kaiser  die  In- 
vestitur erteile.  Nach  diesem  Akt  bliebe  es  ihm  unbenommen,  die 
übrigen  Prätendenten  nach  seiner  Gerechtigkeit  zu  befriedigen.  Schliess- 
lich führte  Sabran  noch  Beschwerde  gegen  die  völkerrechtstoidrige  Ge- 
fangennahme des  französischen  Gesandten  in  Chur  und  verlangte 
energisch  den  Rückzug  der  kaiserlichen  Truppen  aus  Graubünden,  da 
sie  ein  Gebiet  verletzt  hätten,  das  mit  Frankreich  verbündet  sei. 

Das  war  in  kurzen  Worten  der  Inhalt  des  dem  Kaiser  über- 
reichten Schriftstücks,  dessen  herausfordernde  Sprache  begreiflicher- 
weise unter  den  Ministern  den  einmütigsten  Protest  verursachte.  Es 
war  wie  ein  Vorspiel  zu  einer  Kriegserklärung,  die  in  absehbarer  Zeit 
ausgesprochefi  werden  musste.  Mehr  noch  als  durch  seinen  Antrag 
verletzte  der  Gesandte  durch  sein  Auftreten,  indem  er  überall  und  bei 
jeder  Gelegenheit,  um  die  Minister  einzuschüchtern,  mit  vollem  Munde 
die  unerschöpflichen  Hi'dfsmittel  seines  Herrn  pries.  Die  Antwort, 
die  zwei  Tage  darauf  der  Kaiser  in  lateinischer  Sprache  gab,  war 
seiner  Stellung  und  seiner  Pflicht  mirdig.  Nicht  die  Spanier,  sondern 
aUeifi  die  Franzosen  machte  er  für  alles  Unglück,  das  über  Italien 
Jiereingehrochen  sei,  verantwortlich,  da  sie  ohne  eine  Erklärung  in 
Italien  mit  Waffengewalt  eingerückt  und  kaiserliche  Orte  und  Reiclis- 
t^a^ällen  unterworfen  hätten.  Um  der  Gerechtigkeit  freien  Lauf  zu 
l-nssen,  forderte  er  den  König  auf,  unverzüglich  sein  Kriegsvolk  aus 
Italien  abzurufen.  Die  Klage,  dass  die  kaiserlichen  Truppen  das  Ge- 
biet französischer  Verbündeter  verletzt  hätten,  ivies  er  damit  ab,  duss 


*)  Vgl  Band  I  EifUeitung  pag.  XCVL 
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die  Oraubilndner  seihst  auf  seine  Anzeige  sich  mit  dem  Durchmarsdi 
einverstanden  erklärt  hätten.  Auf  eine  Erklärung  betreffend  die  Er- 
teilung der  Investitur  liess  sich  der  Kaiser  überhaupt  nicht  ein. 

Sabran  geriet  nach   dieser  Antwort   ein  wenig  in  Verlegenheit. 
Man  gab  ihm  sogar  zu  verstehen,  da^s  man  nicht  ihn,  sondern  den 
Bischof  von  Mantua  für  den  Verfasser  seines  Antrages  hielt    Auf- 
gebracht riet  er  seinem  Könige  sofort  schriftlich,  da  er  auf  einen  be- 
friedigenden Ausgang  seiner  Sendung  nicht  hoffe,   mit  einer  starken 
Armee  in  Italien  einzurücken.     Keineswegs  durfte  er  aber  die  kaiser- 
liche Antwort  unberücksichtigt  lassen,   doch  fand  er  nicht  sofort  den 
richtigen  Ton.     Pallotto,  mit  dem  er  sich  darüber  aussprach,  riet  un- 
bedingt zur  Mässigung  und  suchte  auch  persmlich  den  übdn  Eifidruck, 
den   das  Auftreten   des  Gesandten   erregt   hatte,    bei  dem  Kaiser  zu 
müdem.    Am  27.  Juli  übergab  ihm  Sabran  einen  Entwurf  zu  einer 
Erwiderung  und  bat  ihn,  denselben  nach  seinem  Dafürhalten  zu  ver- 
bessern.    Obwol   zur  Eile   gedrängt,    verstand   der  Nuntius   iJm  mit 
seiner  Antwort   hinzuhalten   und  verabsäumte  auch  nicht,   rechtzeitig 
Eggenberg  Mitteilung  von  diesen  Verhandlungen,  zu  maxihen,  um  einem 
Vorwurf  zu  entgehen,  als  seien  die  französischen  Vorschläge  von  ihm 
beraten  und  gebilligt.     Der  Ent^ourf,  in  dem  Sabran  zum  Teil  Pufücte 
seines  ersten  Antrages  wiederholt,  zum  Teil  ausführlich  nachgewiesen 
hatte,  dass  ausschliesslich  durch  Spanien,  dus  überhaupt  keine  Ansprüche 
auf  die   beiden  Herzogtümer  nachweisen  könne,  und  durch  Savoyen, 
das  kein  Recht  auf  die  Erbfolge  besässe,  die  Ausübung  der  kaiserlichen 
Jurisdiktion   in  Italien    aufgehalten    sei,    musste  nach  Pallottos  Vor- 
stellungen vollständig  umgearbeitet  werden.     Seiiie  Erunderung,  in  der 
hauptsächlich  die  direkten  Angriffe  gegen  Spanien  und  Savoyen  gemüdert 
bezw.  ganz  beseitigt  waren,  übergab  Sabran  am  :i9.  Juli.     Sie  enthielt 
in  einer  Reihe  von  Artikeln  einen  ausführlichen  Nachtoeis  über  das 
unbestreitbare  Recht  des  Herzogs  vo7i  Nevers  auf  die  Erbfolge  und  die 
gerechte  Absicht   des  Königs    von  Frankreich,    durch    alle   fnöglichen 
Mittel  des  Friedens  die  Folgen  eines  gefährlichen  Krieges  zu  beseitigen. 
Nur  um  den  Gesandten  über  die  thatsächliclien  Verhältnisse  besser  zu 
informieren,  entschloss  sich  der  Kaiser,  auch  diese  Erwiderung  noch 
zu  beantworten.     Indem  er  ihn  aber  darauf  aufmerksam  machte,  dass 
auch  der  König  von  Frankreich  niemals  dulden  werde,    dass  andere 
Fürsten  in  seinem  Reiche  Recht    sprechen,    forderte  er  ihn  nochmals 
auf,   dazu   beizutragen,    dass   endlich  die  französiscfien  Truppen  aus 
Italien  abberufen  würden. 

Obwol  Sabrans  Sendung  mit  dieser  Eiitscheidung  Hire  Erledigung 
fand,  hielt  er  sich  doch  fwch  einige  Tage  in  Wien  auf.  Zutneist  ver- 
handelte  er  mit  dem  Nuntius  weiter,  der  aber,  um  jedem  Schein  von 
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Verdächtigungen  auszuweichen,  sehr  vorsichtig  mich  andere  Persön- 
lichkeiten zu  diesen  Unterredungen  heranzuziehen  wtisste.  Eines  Tages 
besuchte  Hin,  gerade  als  der  Gesandte  bei  ihm  war,  der  bekannte 
Kapuziner  P.  Valeriano  Magno,  der  sich  schon  längere  Zeit  mit 
anderen  Aufträgen  am  Hofe  aufliielt,  und  machte  zur  Wiederaufnahme 
der  Verhandlungen  einige  Vorschläge,  die  sich  in  verschiedenster  Weise 
auf  den  Hückzug  der  beiderseitigen  Truppen  bis  zur  Rechtsentscheidung 
durch  den  Kaiser  bezogen.  Da  aber  Bahr  an  von  anderer  Seite  gehört 
haben  wollte,  dass  der  Kapuziner  zu  seinen  Vorschlägen  durch  den 
spanischen  Gesandten  und  Eggenberg  ermächtigt  war,  in  der  Absicht, 
die  Franzosen  einzuschläfern  und  den  Courier  aufzuhalten,  den  Sabran 
nach  Paris  schicken  wollte,  so  liess  er  sich  auf  nichts  weiter  ein.  Am 
4.  August  sandte  er  seine  Depeschen  mit  dem  Ergebnis  seiner  Ver- 
handlungen an  den  König  und  Richelieu  und  riet  dringend.  Alles 
zum  Kriege  vorzubereiten.    Am  9.  August  reiste  er  selbst  ab*). 

War  es  wirklich  den  Franzosen  gelungen,  durch  die  zweifellos 
mit  Absicht  verzögerte  Sendung  Sabrans  die  Krisis  in  Italien  für 
einige  Wochen  aufzuhalten,  bereits  bei  seiner  ersten  Audienz  gewann 
der  ganze  Hof  den  Eindruck,  dass  vor  der  Hand  an  einen  friedlichen 
Ausgleich  nicht  zu  denken  war.  So  war  man  auch  damit  nicht  ein- 
verstanden, durch  einen  BevoUmächtigtenkongress  in  Rom,  wie  ihn  der 
Papst  in  Vorschlag  gebracht  hatte,  die  Dinge  im  Sande  verlaufen  zu 
lassen.  Dies  Zugeständnis  zu  einer  Einmischung  fremder  Mächte  in 
Reichsangelegenheiten  kam  einer  Nachgiebigkeit  gleich,  die  in  keiner 
Weise  der  Stellung  des  Kaisers  als  Lehensherr  und  Richter  entsprach. 
Selten  nur  gelang  es  in  diesen  Wochen  noch  dem  päpstlichen  Nuntius, 
mit  seinen  Friedensvermittelungen  sich  Gefiör  zu  verschaffen.  Zumeist 
kam  man  über  Komplimente  nicht  hinaus.  Auch  mit  seinen  Kongress- 
antragen,  die  er  mündlich  und  schriftlich  gleichzeitig,  während  Sabran 
alle  Welt  am  Hofe  durch  seine  Aufdringlichkeit  verletzte,  zur  Beratung 
vorlegte,  hatte  er  kein  Olück.  Ehe  man  sich  auf  Auseinandersetzungen 
einliess,  forderte  man  nacfi  wie  vor  den  Abmarsch  der  französischen 
Truppen  aus  Italien^).  Von  einer  heiligen  Begeisterung  fühlten  sich 
Alle  ergriffen.  Dachte  doch  der  Kaiser  sogar  daran,  sowie  der  Friede 
tviederhergesteUt  wäre,  selbst  über  die  Alpen  zu  ziehen,  um  nach  den 
ehrwürdigen  Traditionen  seiner  Vorfahren  in  Bologna  oder  Ferrara 
aus  der  Hand  des  Papstes  die  Kaiserkrone  entgegenzunehmen^ 


*)  Paüotioa  Chiffren  vom  28.  Jidiy  4.  und  10.  August,  Nr.  150,  153  und  136. 
*)  PaUottos  Chiffren  vom  21.  und  28.  Juli,  4.  und  10.  August,  Nr.  147,  150, 
153  und  156. 

*)  PaUottos  Chiffre  vom  10.  August,  Nr.  156. 
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Mitten  in  diesen  Verhandlungen  tourde  die  kriegerische  Stimmung 
am  Hofe  am  25,  Juli  noch  nachhaltiger  durch  die  Ankunft  eines 
Sekretärs  des  Herzogs  von  Savoyen  alarmiert,  der  jetzt  Gelegenheit  nahm, 
wieder  dem  Hause  Osterreich  seine  vollkommene  Ergebenheit  auszu- 
sprechen. In  längeren  Unterredungen  mit  Eggenberg  und  deti  spanischen 
Gesandten  machte  er  auf  die  Gefahren  aufmerksam,  die  durch  die  An- 
sammlungen grösserer  Truppenmassen  in  der  Dauphine  Italien  drohten, 
und  bat  um  schleunige  Unterstützung*),  Sofort  eüte  ein  Courier  zu 
Waüenstein,  der  damals  an  der  Gicfit  krank  zu  Halberstadt  lag,  um 
ihn  zu  grösserer  Eile  anzutreiben.  Auch  den  Kurfürsten  wurden  die 
mit  Sabran  gewechselten  Aktenstücke  übersandt  und  ihfien  wiederholt 
die  Verteidigung  der  von  Frankreich  verletzten  Reichsgesetze  zum  Be- 
umsstsein  gebracht^). 

Längst  war  das  Gros  der  kaiserlichen  Armee  marsdibereit,  aber 
immer  noch  fehlte  der  Befehl  zum  Aufbruch,  Die  Schuld  daran  trug 
allein  Waüenstein,  Kein  Mensdi  in  Wien,  sdbst  der  Kaiser  nicht, 
wusste  mit  Bestimmtheit,  woran  man  mit  ihm  war  und  wohin  seine 
Pläne  eigentlich  zielten.  Bald  hiess  es,  er  wolle  selbst  sich  an  die 
Spitze  seiner  Truppen  stellen,  und  man  wiederholte  Äusserungen  von 
ihm,  wonach  er  sogar  an  eine  Demütigung  des  Papstes  dachte;  dann 
uneder  sprach  man  davon,  er  werde  das  Kommando  für  einige  Zeit 
einem  andern  d,  h,  Collalto  geben  und  später  nachfolgen.  Zu  Zeiten 
gewann  man  sogar  den  Eindmck  einer  grossartigen  Kriegsführung 
mit  weitausschauenden  Kombinationen,  wie  Zeit  und  Umstände  sie 
verlangten.  Man  erzählte  sich  sogar,  dass  der  General  die  Armee  zu 
teilen  beabsichtige,  um  mit  der  einen  Hälfte  persönlich  die  französischen 
Grenzen  zu  beunruhigen,  während  die  andere  nach  Italien  aufbrechen 
sollte.  Diese  Unentschiedenheit  dauerte  Wochen  hhidurch,  Plötzlicfi 
gab  der  General  eines  Tages  dem  Grafen  Merode  de7i  Befehl,  sofort 
mit  seinen  Truppen  nach  Deutschland  zurückzukehren,  da  die  Spanier 
ihren  Verproviantierungsverpflichtungen  in  mangelhafter  Weise  neuh- 
kämen.  Als  diese  Anordnung  zur  Kenntnis  des  Kaisers  gelangte, 
gab  er  umgehend  die  Weisung,  dass  Merode  an  seinem  Platze  blieb. 
Dieser  Eingriff  veranlasste  natürlich  Wallenstein  zu  Beschwerden  in 
Wien,  und  seitdem  war  ihm  der  italienische  Krieg  mehr  als  je  ver- 
hasst^).  Dazu  kam,  dass  die  spanische  Partei  alle  Anstrengungefi 
machte,  ihn  vom  Oberbefehl  fernzuhalten.  Am  liebsten  hätte  sie  ge- 
sehen,  dass   der  Kaiser  seilte  Zustimmung  dazu  erteilte,    auch  seine 

^)  Pallottos  Chiffre  vom  28,  Jvili,  Nr,  150, 
*)  Akten  pag,  281  Anm,  3, 

■)  Berichte  P.  VcUerianos  vom  14,  November  bei  Aretin:  Waüenstein,  Urkunden 
Nr,  15,    Hallwich:  Merode  pag,  30, 
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Truppen  mit  den  spanischen  unter  Spinola  zu  vereinigen,  Liess  sich 
das  nicht  erreichen,  so  erschien  ihnen  Coüalto  immerhin  noch  gefügiger 
als  der  kaiserliche  Generalissimus^).  Diese  Bevorzugung  bot  WaUen- 
stein  neuen  Stoff  zu  Erbitterung  und  Misstrauen,  durch  das  selbst 
die  jahrelange  Freundschaft  mit  seinem  Intimus  bedenklich  gefährdet 
wurde. 

Von  Tage  zu  Tage  verzögerte  sich  infolge  dieser  Unklarheiten 
die  Abreise  CoUaltos  nach  HaJberstadt  Erst  ncu^h  der  Abreise  Sabrans 
verliess  auch  er  den  Hof.  Endlich  am  23.  August  entschloss  sich 
Wallenstein,  ihm  eine  beschränkte  VoUmacht  auszusteUen  und  ihm 
das  Kommando  über  die  Armee  anzuvertrauen,  bis  er  selbst  in  der 
Lage  war,  nach  Italien  aufzubrechen.  Dieser  Zeitpunkt  sollte  ein- 
treten, wann  die  Spanier  den  genügenden  Vorrat  an  Proviant, 
Munition  und  Artillerie  in  Mailand  beschafft  hätten.  Bereits  war 
auf  seinen  Befehl  der  Oberst  Aldringen  mit  einem  Teil  der  Truppen 
vorau^gerückf).    Sofort  folgte  ihm  auch  Coüalto*). 

Die  Gründe  Waüensteins  für  seinen  Widerstand  gegen  den 
itodienisdien  Fddzug  sind  schon  mekrfaxih  erörtert  worden.  Die  Oe- 
fahr  vor  Dänemark  war  allerdings  durch  den  Lübecker  Frieden  be- 
seitigt. An  ihre  Stelle  war  aber  inzwischen  im  Innern  Deutschlands 
der  bedenklichste  Zwiespalt  durch  die  Veröffentlichung  des  Restitutions- 
ediktes  hervm'gerufen,  der  für  lange  Zeit  eine  wirkungsvolle  Ver- 
teidigung des  Reichs  gegen  das  Ausland  bedeutend  erschwerte.  Nichts 
war  dem  in  Qlaubenssachen  äusserst  toleranten  Oeneral  in  diesem 
Augenblick,  als  er  sich  von  seinen  Truppen  enfblössen  sollte,  wider- 
ioärtiger,  als  die  Exekution  des  Edikts,  die  ihn  zwang,  mit  seinen 
beschränkten  Mitteln  für  die  Autorität  des  ihm  bis  in  die  Seele  ver- 
hassten  Klerus  und  der  katholischen  Kurfürsten  einzutreten.  Die 
Folgen  der  italienischen  Politik  zeigten  sich  sehr  bald:  die  zurückgebliebe- 
nen Truppen  reichten  nicht  mehr  aus,  die  Stadt  Magdeburg  zu  über' 
wältigen.  In  diesem  Bollwerk  des  protestantischen  Glaubens  vereinigte 
sich  jetzt  zum  zweiten  Male  aller  Widerstand,  der  durch  die  kaiser- 
lichen Beformen  in  Aufruhr  versetzt  war^). 

Diese  inneren  Bewegungen  wurden  ausserdem  noch  durch  einige 
Ereignisse,  die  sich  gleichzeitig  im  Auslande  abspielten,  stark  beeinftusst 
Einmal  wurde  die  Lage  der  Spanier  in  Holland  von  Woche  zu  Woche 
verzweifelter.    Sie  verloren  hintereinander  Wesel   und  Herzogenbusch 


')  Vgl.  z,  B.  Pallotios  Chiffre  vom  25,  August,  Nr.  164. 
*)  Paüottos  Chiffre  van^  S.  September,  Nr.  17 H. 
*)  Kaiserliehes  Manifest  vom  18.  September,  Nr.  179. 
^  Akten  pag.  333  Anm.  L 
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und  dachten  ernstlicher  an  einen  Stillstand^).  Sie  mussten  durch 
kaiserliches  Kriegsvolk  unterstützt  werden.  Dann  aber  geschah  es, 
was  viel  schwerer  ins  Gewicht  fiel,  dass  der  jahrelange  Kampf  wünschen 
Polen  und  Schweden  trotz  der  kaiserlichen  Subsidien  gerade  in  dem 
Augenblick  durch  einen  längeren  Waffenstillstand  seinen  Abschluss 
fand,  als  Coüalto  in  Mailand  eintraf  Als  im  März  des  vergangenen 
Jahres  in  Honigfelde  die  Gesandten  des  Kurfürsten  von  Brandenburg, 
die  in  Gemeinschaft  mit  den  Abgeordneten  der  Generalstaaten  den 
Frieden  zunschen  den  Polen  und  Schweden  zu  vermitteln  suchten, 
Oocenstierna  darauf  aufmerksam  machten,  dass  eine  ünterstützufig  der 
Polen  durch  kaiserliche  Kriegsvölker,  von  der  man  damals  bereits 
sprach,  seine  Lage  bedeutend  verschlechtem  würde,  hatte  der  schwedisdie 
Kanzler  leichthin  erwidert,  dass  ihr  Erscheinen  eher  dazu  beitragen 
würde,  die  Wiederherstellung  des  Friedens  desto  schndler  zu  beschleu- 
nigen*). Er  sollte  mit  seinem  Ausspruch  Redit  behalten.  Da  ein 
grosser  Teil  der  polnischen  Magnaten  nicht  einmal  um  Bat  gefragt 
war,  rächte  er  sich  damit,  dass  er  bei  jeder  GelegenJieit  vor  dem  willens- 
schwa^chen  König  seinen  Protest  gege^i  die  fremden  Eindringlinge  zur 
Sprache  brachte*).  Nicht  als  Befreier  wurde  Arnim  mit  ffeix^en  Scharen 
begrüsst,  auf  Schritt  und  Tritt  sah  er  sich  mit  Misstrauen  verfolgt 
und  in  seinen  Bewegungen  gehindert.  Mehr  mit  Bücksidit  a%£f  die 
Entfernung  der  Kaiserlichen  als  der  Schweden  bequemten  sich  die 
Polen  zum  Waffenstillstand.  Damit  erhielt  aber  Gustav  Adolf  freie 
Hand  zu  seinem  längst  angedrohten  Angriff  auf  Deutschland*). 

Niemand  war  froher  über  diese  Wendung  als  die  deutschen  Pro- 
testanten und  niemand  blickte  sorgenvoller  in  die  Zukunft  als  der 
kaiserliche  Generalissimus.  Man  wird  es  iJim  daher  nicht  verdenken 
können,  dass  er  angesichts  dieser  Gefahren  wenige  Tage,  nachdem  er 
das  Patent  CoUaltos  unterzeichnet  hatte,  am  25.  August  nochmals  in 
einem  ausführlichen  Schreiben  an  den  kaiserlichen  Beichtvater  seine 
Bedenken  gegen  den  italienischen  Feldzug  schonungslos  zum  Ausdruck 
brachte.  „Ich  habe  den  Krieg  wider  den  von  Nevers  nie  vor  Recht 
befunden  und  befinds  noch  nicht, ^^  schrieb  er  und  ersuchte  ihn,  dem  Kaiser 
und  seinen  Hauptministem,  Eggenher g  und  Trautmannsdorf,  die 
Gründe  zu  einer  schnellen  Vereinbarung  mit  Frankreich  und  Nevers 
auseinanderzusetzen.     Mit  und  ohne  seilte  Zustimmung  schrieben  in 


9  Paüoitos  Chiffre  vom  25,  August,  29,  September  und  6,  Oktober,  Nr.  164, 
184  und  190,  ausserdem  pag.  153  Anm,  2,  301  Anm.  5  und  319  Anm.  4. 

')  Bericht  der  Gesandten  an  den  Kurfüret,  1628  März.  Berlin.  St-A.  Bq^. 
IX  5  n  vol.  II. 

')  Akten  pag,  149  Anm.  1. 

*)  Paüottoa  Chiffre  vom  22.  September,  Nr,  182. 
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diesem  Sinne  auch  sein  Oünstling,  der  Oeneralvikar  des  kaiserlichen 
Heeres  Fortiguerra,  und  der  Oberst  8.  GUidiano  an  den  päpstlichen 
Nuntius.  Letzterer  stellte  sich  sogar  persönlich  anfangs  Oktober  in 
Wien  ein,  um  im  Auftrage  des  Generals  zum  Frieden  zu  raten^). 
Da  der  Pater  sich  nicht  an  die  Weisung  WaUensteins  hielt  und 
das  Schreiben  nicht  nur  dem  Kaiser  einhändigte,  sondern  seinen  In- 
hau  auch  vielen  Personen  mitteilte,  so  erregte  er  damit  am  Hofe  das 
qrösste  Ärgerniss,  Besonders  Eggenberg  fühlte  sich  am  meisten  ver- 
letzt, da  ihn  die  Friedenspartei  als  den  Haitpturheber  des  Krieges 
verketzerte^).  Als  der  General  Kenntnis  von  dem  Sturm,  den  er  erregt 
hattej  erhielt,  suchte  er  in  einem  zweiten  Schreiben  seine  Ansichten 
mit  Rücks^icht  auf  die  Gefahr  gegen  Schweden  zu  rechtfertigen^  erklärte 
sich  aber  bereit,  wenn  es  der  Kaiser  verlangte,  zur  Wahrung  seines 
Ansehens  mit  der  ganzen  Armee  nach  Italien  aufzubrechen^).  Dass  es 
ihm  aber  trotzdem  wenig  Erfist  mit  seinen  Zusagen  war,  bewies  er 
damit,  dass  er  Collalto  so  gut  wie  gar  nicht  mit  Contributionen  unter- 
stützte und  auch  dem  Grafen  Sforza,  als  er  sich  anfangs  November 
von  Spinola  abgefertigt  bei  ihm  einstellte,  kein  Gehiir  schenkte.  Seiner 
Meinung  nach  war  der  König  von  Spanien  allein  verpflichtet,  wenn 
in  seinem  Interesse  eine  deutsche  Armee  in  Italien  Quartiere  bezog, 
für  sie  auch  den  Sold  und  Unterhalt  zu  beschaffen^ 


Am  11.  August  hatte  sich  Spinola  in  Barcdlona  eingeschifft. 
Am  18.  abends  lief  er  in  den  Hafen  von  Genuu  ein.  Dort  hielt  er 
sich  10  Ta^e  auf,  um  im  Interesse  Spaniens  den  französischen  und 
savoffischen  Umtrieben  in  der  Stadt  entgegenzutreten,  dann  zwang  ihn 
die  N€u:hricht  von  Strassenaufläufen  in  Mailand  weiter  zu  eilen.  Es 
blid)  dem  bisherigen  Gouverneur  Gonzales  nicht  erspart,  noch  bevor  er, 
vom  Glück  verlassen  und  verbittert,  den  italienischen  Boden  verliess, 
das  Urteil  des  Volkes  über  seine  ruhmlose  Verwaltung  zu  erfahren. 
Der  gemeinsame  Groll  aüer  seiner  Gegner  kam  noch  einmal  bei  seiner 
Abreise  zum  offenen  Ausbruch.  Mit  Heulen  und  Pfeifen  verfolgten 
umtende  Pöbelhaufen  seinen  Wagen.  Man  zertrümmerte  dessen  Zeltdach 
und  warf  Steine  gegen  den  Gouverneur,  von  denen  einer  ihn  im  Ge- 
sicht verletzte.  Im  Handgemenge  wurden  einige  der  deutschen  Büchsen- 
schützen,  die  seine  Begleitung  bildeten,  verumndet,  zwei  sogar  getötet. 


V  Pällottoa  Chiffren  wm  22.  September,  13.  und  22.  Okiober,  Nr,  182,  190 
und  196. 

*)  Paüotiaa  Chiffre  wm  10.  Notfember,  Nr.  206. 
*)  Paüotto$  Chiffre  vom  29.  Degember,  Nr.  233. 
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die  meisten  entflohen.  Dies  unwürdige  Schauspiel  tviederhoUe  sich 
noch  in  einigen  anderen  Orten  des  Hereogtums,  die  Oamales  passieren 
musste^). 

Vertrauen  und  Verständnis  für  die  spanische  Politik  kehrten 
erst  allmählich  unter  der  Bevölkerung  uneder  zurück,  nachdem  sein 
Nachfolger  Spinola  in  Mailand  die  Regierung  übernommen  hatte. 
Der  erste  Eindruck,  den  der  neue  Gouverneur  gewann,  war  nicht 
ermutigend.  Das  Land  schien  erschöpft,  ausgesogen  und  in  keiner 
Weise  in  der  Lage,  die  Lasten  eines  neuen  Kampfes  auf  sich  zu 
rühmen.  Unerhörte  Unterschlagungen  wurden  durch  Kassenrevisionen 
nachgewiesen.  Die  wenigen  vorhandenen  Milizen  waren  undisciplinieri, 
aufsässig  und  konnten  zum  Teil  nur  durch  nachdrücklichste  Strafen 
zum  Gehorsam  gebracht  werden.  Spinola  griff  überall  schndl  durch 
und  schrak  auch  vor  kurzen  Prozessen  nicht  zurück.  Mit  den  reidi- 
liehen  Mitteln,  mit  denen  ihn  seine  Regierung  ausgestattet  hatte j  ver- 
vollständigte er  vor  Allem  seine  Armee  und  maclite  die  Festungen 
verteidigungsfähig.  Grosse  Getreidevorräte  legte  er  in  verschiedenen 
Magazinen  nieder  und  bewies  auch  für  die  innere  Verwaltung  üheraU 
einen  praktischen  Blick. 

Niemand  merkte  den  auffallenden  Umschwung  in  den  Verhält- 
nissen fühlbarer  als  der  Herzog  von  Savoyen.  Hatte  er  gehofft, 
Spinola  une  seinen  Vorgänger  ebenso  leicht  in  da^  Schlepptau  seiner 
Politik  nehmen  zu  können,  bald  erkannte  er,  dass  er  seinen  Meister 
gefunden  hatte.  Seine  Wünsche  und  Massregeln  wurden  hinfort  nur 
soweit  berücksichtigt,  als  sie  dazu  beitrugen,  das  stark  angegriffene 
Ansehen  des  spanischen  Namens  wieder  zu  kräftigen.  Je  verdächtiger 
dem  Gouverneur  das  Verhalten  des  Herzogs  erschien^  desto  vorsichtiger 
und  zurückhaltender  begegnete  er  ihm.  Zu  Geldanweisungen  und  Ver- 
stärkungen verstand  er  sich  nur,  wenn  sie  ihm  unumgänglich  notwendig 
erscliienen.  Zuletzt  als  der  Herzog  immer  dringendere  Forderungen 
stellte,  weigerte  sich  Spinola  entschieden,  auch  nur  einen  Pfennig  aus- 
zuzahlen, solange  Savoyen  im  Einvernehmen  mit  Frankreich  stände, 
und  verlangte  zur  Sicherheit  und  als  Unterpfand  der  Treue  einige 
Plätze  in  Piemont.  Der  Herzog  beschwerte  sich  darüber  in  Madrid 
und  erreichte  thatsächlich ,  dass  man  Spinola  Mässigung  empfahl. 
Allein  auch  dieser  Vorfall  trug  nur  dazu  bei,  das  Verhältnis  von 
Tage  zu  Tage  unerquicklicher  zu  gestalten*). 

Trotz  aller  kriegerischen  Vorbereitungen  war  aber  Spinola  keines- 
wegs gesonnen,  sofort  wieder  in  Monf errat  einzurücken  und  dadurch 


*)  Monti  a.  a.  O.  fol.  174;  Richelieu  M/moires  V  pag.  265. 

')  Capriata  a.  a.  0.  pag.  976  und  994,  vgl.  auch  Akten  pag.  355  Änm.  5. 
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den  Krieg  aufs  neue  zu  proklamieren.  Im  Gegenteil,  es  gab  ver- 
schiedene Bücksichten,  die  ihn  bewogen,  seine  ganze  Kraft  für  die 
Wiederheretdlung  des  Friedens  einztisetzen.  Seit  es  bekannt  geworden 
war,  dass  kein  Oeringerer  als  Wallenstein  seihst  nach  Italien  kommen 
woUte,  fürchtete  er  die  deutsche  Armee,  die  nadi  der  Besiegung  des 
Herzogs  von  Nevers  den  Spaniern  gefährlich  werden  konnte^).  Man 
hatte  seinen  Bedenken  auch  in  Madrid  Bea>chiung  geschenkt  und  ihm 
ncuh  seinen  Wünschen  Vollmacht  und  Instruktionen  ausgestellt  Kaum 
aber  war  er  abgereist,  einen  Tag  darauf  kam  ein  Courier  aus  Wien 
mit  der  Nachricht,  dass  der  Kaiser  entschlossen  sei^  nicht  eher  den 
Frieden  zu  bewilligen,  als  bis  die  Franzosen  Italien  geräumt  hätten. 
Diese  Fanfare  blies  alle  friedfertigen  Stimmungen  wieder  über  den 
Haufen.  Noch  an  demselben  Tage  jagte  ein  Courier  dem  Gouverneur 
nach,  der  ihm  eine  im  wesentlichen  veränderte  Voümächt  und  andere 
Instruktionen  an  Stelle  der  früheren  einhändigen  sollte. 

Spinda  fand  jedoch  noch  Gelegenheit,  von  seinem  ersten  Programm 
OArauch  zu  machen,  als  bald  nach  seiner  Arücunft  in  Mailand  im 
Namen  des  Papstes  der  ai4s  den  Verhandlungen  des  vorigen  Jahres 
bekannte  Bischof  von  Piacenza  und  im  Auftrage  Nevers*  Oraf  Oia- 
como  MandeUo  sich  einfanden,  um  wegen  eines  Vergleichs  sich  mit 
ihm  zu  verständigen.  Im  Gefolge  des  Bisdiofs  befand  sich  an  Stelle 
seine»  früheren  bekannten  Sekretärs  Sacchetti  jetzt  Oiulio  Mazzarini, 
der  spätere  Premierminister  Ludwigs  XIV.,  der  in  diesen  Wochen 
eeine  diplomatische  Laufbahn  begann*).  Spincia  versprach,  die  In- 
vestitur oder  wenigstens  einen  Waffenstillstand  ausunrken  zu  wollen, 
wenn  dagegen  Nevers  sich  damit  einverstanden  erklärte,  einen  Teil 
des  kaiserlichen  Heeres  im  Gebiet  von  Mantua,  einen  andern  des 
spanischen  in  Monferrat,  ausgenommen  die  Hauptstädte  selbst,  einzu- 
quartieren, um  durch  diesen  Akt  seines  bereitwilligen  Entgegenkommens 
dem  Hause  Österreich  seine  Ergebenheit  auszudrücken^). 

Schwerlich  konnte  man  eruHirten,  dass  Nevers  auf  diese  Zumutung 
eingehen  würde.  Mazzarini  nahm  deshalb  die  Gelegenheit  wahr,  schon 
jetzt  sich  Ober  Spinolas  Stellung  zu  dem  päpstlichen  Congressplan  zu 
informieren.  Trotz  der  kühlen  Aufnahme,  die  dieser  Gedanke  in 
Wien  gefunden  hatte,  hielt  man  doch  an  der  Curie  an  ihm  fest.  Der 
Papst  zweifelte  nicht,  dass,  falls  es  gelang,  Frankreich  und  Spanien  zu 
bewegen^   Deputierte  mit  Vollmachten  abzufertigen,   ein  gemeinsames 


*)  Capriata  o.  a.  0.  par.  978  f. 
*)  Akten  pag.  278  Anm,  1. 

*)  Barberinis  Chiffre  vom  22.  September,  Nr.  180;  vgl.  auch  Capriata  a.  a.  0, 
pag.  960. 
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Gesuch  bei  dem  Kaiser  dann  von  Erfolg  sein  würde.  Er  sah  des- 
halb dem  Erscheinen  Spinokts  mit  grassier  Erwartung  entgegen^  da  es 
längst  bekannt  war,  dass  er  mit  Vollmacht  kommen  würde.  Allein 
als  Ma^zarini  den  Gouverneur  aufforderte,  auch  die  anderen  Parteien 
zur  Absendung  ihrer  Vertreter  zu  veranlassen,  lehnte  dieser  eine  solche 
Aufgabe  ab.  Erstens  erklärte  er,  keinen  Ort  zu  wissen,  der  für  alle 
Beteiligten  geeignet  wäre.  Mailand,  das  er  natürlich  im  Interesse 
Spaniens  bevorzugte,  erregte  den  Widerspruch  der  Franzosen^).  Femer 
behauptete  er,  keine  Macht  zu  haben,  die  Kaiserlichen,  die  vorrüdcen 
wollten,  zurückzuhalten,  loie  er  andererseits  gleichfalls  von  seiner  Re- 
gierung zum  Kampf  gedrängt  würde,  falls  die  Franzosen  Italien  nickt 
verliessen.  Schliesslich  entschuldigte  er  sich  damit,  eine  bestimtnte 
Antwort  nicht  geben  zu  können,  bevor  er  sich  nicht  mit  CoUaUo  ver- 
ständigt hätte^). 

Diese  ersten  friedlichen  Versuche  fielen  vollends  in  das  Wasser, 
als  Nevers  sich  entschied,  zu  den  verlangten  Einquartierungen  erst  die 
Genehmigung  Frankreichs  und  Venedigs  einholen  zu  müssen.  Nur 
Viadana  wollte  er  abtreten,  da  der  Platz  in  seinem  verteidigungslosen 
Zustand  für  ihn  nutzlos  war.  Die  Venetianer  aber  sträubten  sidi 
mit  aller  Oewalt  gegen  den  Entschlüsse  den  Deutschen  das  Oebiet  von 
Mantua  freizugeben,  da  sie  damit  den  Krieg  an  ihren  Grenzen  halten. 
Die  gemeinsame  Gefahr  ermutigte  sie  in  diesen  Wochen  zu  grösseren 
Anstrengungen  und  Versprechungen,  als  sie  bis  dahin  sich  dazu  ver- 
standen hatten*). 

Der  Zustand  der  kaiserlichen  Truppen  in  den  rhätisdwn  Alpen 
war  von  Woche  zu  Woche  trostloser  geworden.  Die  spanische  Regierung 
kam  ihren  Verpflichtungen  nur  ungenügend  nach,  und  das  Land  selbst 
bot  wenig  mehr  als  die  notdürftigste  Nahrung.  Auf  Kosten  der  Ein- 
wohner, deren  Schonung  der  Kaiser  durch  seinen  Erlass  vom  18.  April 
zugesagt  hatte,  half  man  sich  rücksichtslos,  so  gut  es  ging,  und  trieb 
es  bald  so  arg,  dass  die  Eidgenossen  zuletzt  am  30.  August  eine  Be- 
schwerde nach  Wien  sandten^  Vergebens  bestürmte  Oaüas  Gonzales 
und  Spinola,  seine  Truppen  im  Herzogtum  Mailand  einstweilen  ein- 
zuquartieren. Endlich  übernahm  anfangs  September  CoUaÜo  den 
Oberbefehl  und  rückte  in  Italien  ein.    Die  Truppen  hidten  sich  cmf 


^)  Akten  pag.  278  Anm.  1. 

*)  Barberinis  Chiffren  vom  8.  und  22,  September,  Nr.  171  «fuf  180. 

■)  Capriata  a,  a,  0.  pag,  981;  Siri  a,  a.  0,  VI  pag,  737;  Barheri$n9  Chiffre 
vom  29,  September,  Nr.  183. 

*)  Gemeineidgenöasische  Tagaateung  der  XIII  Orte  zu  Solothum,  27.  August 
—  3.  September,  in  Eidgenöeeiachen  Abschieden,  hrg,  von  Vcgd  und  Jk^ter  V 
pag,  600  f.;  vgl,  auch  Akten  pag,  343  Beilage  L 
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ihrem  Marsch  schadlos  für  ihre  vergangenen  Leiden.  Der  Weg,  den 
sie  nahmen,  war  für  lange  Zeit  gekennzeichnet  Was  aber  weit 
schlimmer  war,  als  die  Räubereien  und  Plünderungen,  mit  denen  sie 
die  Lombardei  heimsuchten,  war  die  Fest,  die  sie  einschleppten  und 
die  in  kürzester  Zeit  nicht  allein  ganz  Norditalien  von  Piemont  bis 
Venetien  verseuchte,  sondern  auch  bis  nach  Toscana  vordrang,  Grenzen- 
los war  das  Elend,  unter  dem  Land  und  Leute  seufzten^). 

Am  14,  September  hatten  Coüalto  und  Spinola  in  Mailand  ihre 
erste  Unterredung.  Es  ergab  sich,  dass  der  kaiserliche  Feldherr  keine 
Vollmacht  hatte*).  Man  vereinbarte,  dass  Coüalto  sofort  nach  Mantua 
abrückte,  während  die  spanischen  Truppen  Monferrat  besetzen  sollten. 

Spinola  stellte  sich  nicht  [selbst  an  die  Spitze  seiner  Truppen, 
sondern  betraute  seinen  Sohn  Don  Filippo  mit  dem  Kommando,  Auf 
die  Nachricht  von  dem  Einmarsch  der  Spanier  warf  sich  Toyras  mit 
seiner  französischen  Mannschaft  sofort  in  grösster  Eile  in  die  Festung 
Gasale  und  in  einige  kleineren  Orte,  une  Rossignano,  S.  CHorgio  und 
Pontestura,  die  gleichsam  als  Forts  für  die  Hauptstadt  dienten.  Nizza, 
Acqui,  Ponzone  und  viele  andere  Plätze  fielen  fast  ohne  Widerstand 
in  die  Hände  der  Spanier.  Bald  hatten  sie  das  ganze  Land  besetzt, 
aber  Spinola  konnte'^ sich  nicht  dazu  entschliessen,  zur  Belagerung  von 
Casale  selbst  zu  schreiten.  Einerseits  nahm  er  Rücksicht  auf  den 
herannahenden  Winter,  andererseits  gab  er  die  Hoffnung  noch  immer 
nicht  auf,  den  Frieden  ohne  grösseres  Blutvergiessen  uriederherzustellen, 
und  wollte  die  Franzosen  nicht  zum  Äussersten  reizen.  Bereits  war 
Criqui  nach  Pontestura  vorgerückt  und  drohte  mit  einem  Einfall  in 
Monferrat  So  kam  es  hier  irC diesem  Jahr  zu  keiner  Entscheidung  mehr^). 

Auch  Coüalto  war  es  nicht  beschieden,  grössere  Vorteile  zu  er- 
langen. Es  verging  fast  ein  Monat  nach  jener  Unterredung  in  Mai- 
land, ehe  er  den  Befehl  zum  Aufbruch  seiner  Truppen  geben  konnte. 
Orund  dazu  war  ein  hartnäckiges  Fieber,  das  ihn  in  Lodi  niederwarf. 
Erst  am  13.  Oktober  hielt  er  mit  Odllasjind  Aldringen  einen  Kriegs- 
rat ab  und  uberliess  ihnen  den  Aufmarsch,  während  er  noch  krank 
zurückblieb.  Nevers,  der  auch  bei2dieser  Gelegenheit  wieder  seine  ge- 
ringen Anlagen  zu  einem  Feldherm  bewies,  hatte  sein  Kriegsvolk  auf 
mehrere  Orte  verteilt,  so  dass  er  eigenüich  nirgends  recht  in  der  La^e  war, 
mit  Erfolg  Widerstand  leisten  zu  können.  Am  16.  Oktober  überschritten 
die  Kaiserlichen  den  Oglio  und  bemächtigten  sich  in  den  folgenden 
Tagen  in  getrennten  Korps  ohne  grössere  Mühe  einer  Anzahl  von  be- 

*)  Akten  pag.  383  Änm.  2. 

*)  Barbenmis  Chiffre  vom  22.  September,  Nr.  180. 

*)  Capriata  a.  a,  0.  pag.  983;'  Richelieu  M^moires  V  pag.  311.  Barberinia 
Chiffre  vom  27.  Oktober,  Nr.  187. 
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festigten  Pläteen,  wie  Volengos,  Cannetos,  wo  antch  venetianuche 
Truppen  am  Kampfe  eich  beteiligten,  Oaazuolos,  Cicognaras  und  Oover- 
nolos.  Überall  ergaben  sich  die  Besatzungen  bereits  nach  den  ersten 
Schüssen.  Das  Land  wurde  erbarmungslos  au^eplündert^).  Am 
2.  November  standen  die  Truppen  vor  Mantua,  am  folgenden  Tage 
siedelte  ColkUto,  noch  immer  nicht  unederhergesteUt,  von  Lodi  nach  dem 
Kloster  San  Benedetto  bei  der  Stadt  über. 

Mantua  liegt  auf  einer  Insel  im  Mincio,  der  an  dieser  Stdle 
einen  Landsee  mit  sumpfigen  Ufern  bildet.  Nur  an  einer  Stelle  ist 
die  Insel  auf  natürliche  Weise  durch  eine  schmale  Landzunge,  die 
PradeUa  genannt,  mit  dem  Festlande  verbunden.  An  der  Südseite  der 
Stadt  liegt  noch  eine  zweite  Insel,  Cerese  genannt,  mit  dem  Palazzo 
dd  Te,  von  der  Stadt  nur  durch  einen  Oraben  getrennt.  Die  Stadt 
selbet  verbinden  zwei  lange  und  starke  Dämme  mit  dem  FesÜande^  der 
eine  auf  der  Nordseite  gegen  Verona  mit  dem  Namen  Mühlendamm 
mit  der  damals  stark  befestigten  Citadeüe  von  Porto  als  Brückenkopf, 
und  der  andere  auf  der  Ostseite,  welcher  zu  der  in  jener  Zeit  unbe- 
festigten Vorstadt  San  Oiorgio  führte.  Letzterer  Damm  besass  in  der 
Mitte  eine  Zugbrücke,  die  ihn  unterbrach,  und  konnte  ausserdem  noch 
durch  ein  starkes  Thor  gegen  die  Vorstadt  gesperrt  werden^). 

Als  die  Deutschen  vor  San  Oiorgio  erschienen,  fanden  sich  bei 
ihnen  im  Namen  Nevers'  sein  Verwandter,  Marchese  Federico  Oonzaga, 
und  Fürst  von  Bozzolo  ein  und  boten  den  Truppen  die  Vorstadt  als 
Quartier  an.  Da  der  Platz  jedoch  nicht  zu  verteidigen  war,  rückte 
Aldringen  ohne  weiteres  ein,  erklärte  sich  aber  mit  den  Anerbietungen 
nicht  zufrieden.  Im  Einverständnis  mit  CoUalto  bestand  er  auf  Über- 
gabe der  ganzen  Stadt.  Mit  der  Vermittdung  Mazzarinis,  der  von 
Turin  eingetroffen  war,  erklärte  sich  Nevers  bereit,  auch  die  Citaddle 
von  Porto  einzuräumen,  unter  der  Bedingung  jedoch,  dass  dort  die 
Prinzessin  Maria*)  mit  einer  Garnison  von  300  Deutschen  residieren 
sollte.  Auch  diesen  Vorschlag  wiesen  die  kaiserlichen  Führer  ab,  da 
die  Citadelle  ohne  Mühe  durch  die  Stadt  unter  Feuer  genommen 
werden  konnte,  und  verlangten  zum  mindesten  noch  ein  Thor.  Da 
Nevers  sich  damit  nicht  einverstanden  erklärte,  brach  man  die  Ver- 
handlungen ab.  Am  10.  November  griffen  die  Deutschen  gleichzeitig 
das  Sperrihor  und  die  Insd  Cerese  an.  Das  Thor  wurde  gestürmt, 
aber   es  gelang  den  Angreifem  nicht,   über  die  Zugbrücke  hinauszu- 


*)  Barberinia  Chiffre  vom  27,  Oktober,  Nr.  197,  und  FäUoUos  Chiffre  vom 
10,  November,  Nr.  206. 

*)  Akten  pag.  376  Änm.  4. 

*)  Unter  dem  Donner  der  Kanonen  hatte  sie  am  31.  Oktober  einen  Sohn  ge- 
boren, den  späteren  Carlo  IL,  Herzog  von  Maniua, 
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kommen.  Ein  wirksames  Feuer  van  der  Stadt  jagte  sie  mit  grossen 
Verhisien  wieder  zurück.  Dagegen  bemächtigten  sie  sich  der  Insel, 
worüber  die  Besatzung  der  Stadt  in  grosse  Bestürzung  geriet 

Inzwischen  war  es  den  Venetianem  gdungen,  von  Ooito,  das  sie 
zu  ihrem  Depot  gemacht  hatten,  namhafte  Unterstützungen  nach 
Mantua  zu  bringen.  Um  sie  für  die  Zukunft  zu  hintertreiben, 
marschierte  GaUas  mit  wenigen  Truppen  vor  den  kleinen  Platz,  dessen 
Besatzung  sich  ohne  nennenswerten  Widerstand  ergab.  Er  verfolgte 
die  Venetianer,  die  sich  bei  diesem  ersten  und  selbständigen  Gefecht 
äusserst  kläglich  benahmen,  bis  an  die  Grenzen  ihres  Heimatlandes. 
Damit  verlor  aber  Nevers  seine  bedeutendste  HüfsqusUe. 

Das  nächste  Zid  der  Kaiserlichen  war  die  CitadeUe  von  Porto. 
Sie  fanden  aber  dort  eine  so  hartnäckige  Verteidigung,  dass  es  ihnen 
nicht  gelang,  auch  nur  einen  Schritt  vorwärts  zu  kommen.  Um  den 
Punkt  tvirksamer  umfassen  zu  können,  fehlte  es  an  Barken  und 
Kanonen.  Ottavio  Piccolmnini  wurde  deshalb  zu  Spinola  gesandt,  um 
neue  Verstärkungen  zu  besorgen.  Aüein  au^  damit  richtete  man 
wenig  aus.  Der  Winter  begann  bereits  sich  fühlbar  zu  machen. 
Mangel  an  Lebensmitteln  trat  gegen  Ende  des  Monats  ein.  So  er- 
lahmte aUmählick  die  Spannkraft  der  Angreifenden  und  sie  be- 
schränkten sich  zuletzt  in  den  ersten  Tagen  des  Dezembers  nur  noch 
darauf,  ihre  eroberten  Stellungen  zu  befestigen'^). 

Es  geschah,  als  Mantua  wieder  der  Mittelpunkt  neuer  Verhand- 
lungen umrde. 

Unter  dem  Eindruck  der  ersten  Unterredungen  Mazzarinis  mit 
Spinola  in  Mailand  war  Pallotto  beauftragt  worden,  den  Nachdruck 
seiner  diplomatischen  Thätigkeit  vorläufig  darauf  zu  legen,  dass 
CoUcUto  eine  ähnliche  VoUnuicht  aufgestellt  unirde,  vne  sie  Spinola 
besass^).  Der  Ntintiu^  kam  dieser  Aufforderung  sofort  nacli  und 
wurde  in  seinen  Bestrebungen  noch  durch  entsprechende  Anträge  der 
spanischen  Gesandten  in  Wien  und  Rom  und  Spinolas  selbst  unter- 
stützt Am  18.  Oktober  unirde  Coüalto  eine  Vollmacht  durch  expressen 
Courier  übersandt*).  Von  Einfluss  auf  diese  sehr  bedeutsame  Wendung 
war  gleichzeitig  auch  ein  Schreiben  des  Königs  von  Spanien  an  den 
Papst  vom  8.  September  geworden,  das  im  päpstlichen  Kreise,  als  es 
gegen  Ende  des  Monats  in  Rom  bekannt  wurde,  den  Anstoss  zu  neuen 
Anstrengungen  gab.    Der  König  versprach,  falls  es  dem  Papst  gelingen 


*)  AMser  den   Chiffren   Barberinis   vom   November  und  Dezember  Capriaia 
a.  a.  O,  pag.  984  ff,  und  Siri  a,  a.  0.  VI  pag.  747  ff, 
•)  Barberinis  Chiffre  vom  15,  September^  Nr,  174, 
•}  Fallottos  Chiffre  vom  19,  Oikto6cr,  Nr.  194. 
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würde,  den  König  von  Frankreich  zum  Rückzug  seiner  Truppen  zu 
veranlassen,  ÄUes  dazu  beizutragen,  dass  die  kaiserlichen  Truppen 
nicht  weiter  zum  Schaden  des  Landes  sich  in  Italien  aufhielten.  Der 
Papst,  ermutigt  durch  diese  ersten  freiwilligen  Zusicherungen,  be- 
schloss  sofort,  Couriere  mit  neuen  Beglaubigungen  und  Instruktionen 
für  seine  Nuntien  nach  Spanien  und  Frankreich  abzusenden^). 

Wieder  griff  die  Curie  auf  den  Deputiertencongress  zurück  und 
in  diesem  Augenblick,  wie  es  schien,  mit  grösserer  Aussicht  auf  Erfolg. 
Solange  sie  aber  nicht  sicher  war,  da^s  es  Paüotto  gelingen  würde,  die 
Vollmacht  für  CoUalto  durchzusetzen,  beschränkte  sie  sicfi  nur  darauf, 
an  Stelle  des  allgemein  wenig  beliebten  Bischofs  von  Piacenza  den 
päpstlichen  OeneraUieutenant  Comm.  Nari  als  VemUttdungsbevoü' 
mächtigten  zu  den  streitenden  Parteien  zu  entsenden.  Sie  stellte  aber 
in  Aufsicht,  dass  au4ih  ein  Cardinal  abgefertigt  werden  würde,  falls 
man  Entgegenkommen  fände.  Überhaupt  muss  man  anerkennen,  dass 
der  Papst  in  diesen  Wochen  nichts  verabsäumte,  selbst  durch  äussere 
Auszeichnungen  die  verschiedenen  Parteien  nachgidnger  zu  stimmen. 
So  kam  er  einem  langgehegten  Wunsche  des  Kaisers  nach,  indem  er 
PaUotto  zum  Cardinal  promovierte,  eine  Ehre,  die  vor  ihm  noch  kein 
deutscher  Nuntius  besessen  hatte,  und  auch  einige  andere  kaiserliche 
Kandidaten,  une  den  Erzbischof  von  Oran  und  Monsignore  TrivuUio, 
zu  dieser  Würde  beförderte.  In  Wien  hatte  man  vollkommenes  Ver- 
ständnis für  diesen  Akt  und  zeigte  sich  sehr  befriedigt,  um  so  mehr 
als  die  Erhöhung  wider  Oewohnheit  auf  Anregung  des  Kaisers  erfolgt 
war*).  Um  aber  dadurch  bei  Spanien  und  Frankreich  keine  Eifer- 
sucht zu  erregen,  wurden  auch  ihre  ordentlichen  Nuntien  und  in 
Frankreich  ausserdem  fioch  Richdieus  Bruder,  der  Erzbischof  von 
Lyon,  wie  ferner  au^ch  der  polnische  Nuntius  der  gleichen  Ehre 
teilhaftig^). 

In  Paris  %var  es  den  vereinten  Anstrengungen  des  Nuntius  und 
des  savoyiscfien  Gesandten,  Präsidenten  Monfalcone,  gelungen,  Richelieu 
mit  Rücksicht  auf  das  Schreiben  des  Königs  von  Spanien  zu  bewegen, 
auch  seinerseits  dem  Herzog  von  Cr6qui  eine  Voümcuht  aufzustellen. 
Danach  wurde  dieser  am  28.  Oktober  beauftragt,  jedoch  unter  voll- 
kommener Wahrung  des  königlichen  Ansehens  und  der  Sicherheit  des 
Herzogs  von  Nevers,  nicht  allein  mit  den  übrigen  Parteien  in  Ver- 
handlungen zu  treten,  sondern  auch  einem  Waffenstillstand  ziizu- 
stimtnen^).      In    ebenderselben    Zeit    verhandelte    bereits    in    Turin 


')  Barberinü' Chiffre  vom  13.  Oktober,  Nr.  191. 

')  Pallottos  Chiffre  vom  1.  Dezember,  Nr,  218  Mmd  220. 

*)  Akten  pag.  286  Änm,  2. 

*')  Akten  pag.  372  Anm,  1  und  Barberinis  Chiffre  vom  L  Detember,  Nr,  207, 
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Mazzarini  mit  den  savotfüchen  und  französischen  Vertretern  und 
erUmgte  unter  bestimmten  Bedingungen  einen  Waffenstillstand,  den 
dann  auch  Spinola  annoäim%  Mit  seinen  Vorschlägen  eüte  Mazzarini 
zuerst  nach  Born*)  und  dann  nach  Mantua, 

Auf  die  Kunde  davon,  dass  der  Kaiser  und  der  König  von 
Frankreich  Vollmachten  aufgestellt  hatten,  zögerte  der  Papst  auch  nicht 
einen  Augenblick,  anfangs  November  als  ausserordentlichen  Nuntius 
Panziroli,  einen  der  bedeutendsten  Diplomaten  aus  seiner  Umgebung, 
und  als  Legaten  seinen  Neffen,  Cardinal  Antonio  Barberini,  den 
Bruder  des  Cardirudstaatsselcretärs,  zu  bevollmächtigen*).  Ersterer 
beabsichtigte  zuerst,  sich  mit  Spinola  in  Verbindung  zu  setzen,  nach- 
dem er  aber  von  Mazzarini  über  den  Stand  der  Dinge  informiert 
war,  reiste  er  direkt  n4ich  Mantua,  wo  er  Ende  November  eintraf. 

In  Wien  war  inzvnschen  ein  Schreiben  Nevers'  vom  3,  November 
eingetroffen,  in  dem  er  dem  Kaiser  seine  Ergebenheit  dadurch  zu  er- 
zeigen hoffte,  dass  er  ihm  die  Vorstadt  San  Oiorgio,  von  der  aus  man 
nach  seiner  Meinung  die  Stadt  und  den  Palast  bequem  beschiessen 
konnte,  anbot  Wenn  man  nach  genauerer  Information  auch  sofort 
den  Eindruck  hatte,  dass  die  Vorstadt  nur  geringe  Bedeutung  besass, 
so  schien  es  doch,  als  ob  es  eines  solchen  Beweises  überhaupt  nur  be- 
durfte, um  die  Stimmung  am  Hofe  für  den  Fürsten  wieder  günstiger 
zu  gestalten.  Man  war  dort  allmählich  auf  den  Ausweg  gekommen, 
Nevers  den  Vorschlag  zu  machen,  durch  ein  Schreiben  den  Kaiser  um 
Verzeihung  zu  bittend  In  diesem  Falle  wollte  man  ihm  sofort  die 
Investitur  für  das  Herzogtum  Mantua  geben.  Was  Monferrat  anbe- 
traf, so  erwartete  man  von  dem  König  von  Franlcreich  einen  ähnlichen 
Akt  des  Entgegenkommens,  sei  es  schriftlich  oder  durch  Vermittdung 
einer  eigenen  Gesandtschaft.  Man  trat  diesem  Plan  naher.  Der 
Bischof  von  Mantua  und  Pallotto  befürworteten  ihn  und  ersterer  ver- 
mochte sogar  die  Kaiserin,  Nevers'  Schreiben  vom  3.  November  zu 
beantworten.  In  grösster  Eile  reiste  damit  der  Sekretär  des  Bischofs 
nach  Mantua"^). 

Dort  stand  man  mitten  in  VerJiandlungen,  als  er  eintraf.  Seit 
dem  21.  November  vermittelte  Panziroli  zwischen  CoUalto  und  Nevers. 
Sein  Vorschlag  ging  darauf  hinaus,  einen  Waffenstillstand  auf  einen 
Monat  abzuschliessen  und  inzwischen  den  Ort,  wo  der  Congress  statt- 
finden sollte,  festzusetzen.     Der  Waffenstillstand  sollte  stillschweigend 


*)  Akten  pag,  368  Anm.  3  und  372  Anm,  3. 
■)  Akten  pag.  390  Anm,  4. 
•)  Barberinis  Chiffre  vom  3.  Novetnber,  Nr.  201, 
*)  FaUottos  Chiffre  vom^lT.  November,  Nr.  210. 
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fortdauern,  bis  eine  der  Parteien,  jedoch  14  Tage  vorher,  ihn  kündigte. 
Die  übrigen  Bedingungen  waren  die  gewohnten:   die  Truppen  bleiben 
in  ihren  gegenwärtigen  Stellungen;  Verproviantierung  der  Stadt;  freier 
Handel;   freier  Verkehr  u,  a.    Coüalto  wollte  anfangs  den    Waffen- 
stillstand nur  annehmen,   falls  Nevers  sich  zur  Übergabe  van  Porto 
bereit  erklärte.    Das  leimte  Nevers  jedoch  rundweg  ab.    Darauf  ver- 
langte  CoUalto  Castdgioffredo,   einen  kleinen  Platz  bei  Äsola,  allein 
Nevers,   durch  den  venetianischen   Residenten   aufgehetzt,    entschied, 
dass    er    ohne    Venedigs    Teilnahme    nichts    beschliessen    dürfe,    und 
wünschte,  einen  Gesandten  dorthin  abzufertigen,   was  CoUalto  jedoch 
nicht  gestattete.    Dennoch  kam  man  sich  näher  und  einigte  sich  zu- 
letzt bis  auf  zwei  Punkte,   welche  die  Anlage   von  Befestigungen  der 
Kaiserlichen    während   des   Stillstandes    und    die    Verproviantierung 
Mantuas  betrafen.     Am  29.  November  fanden  sich  noch  Abgesandte 
Spinolas    und    des    Herzogs    von     Savoyen,    und    in    den    ersten 
Tagen    des    Dezembers    auch    Mazzarini    ein.     Ein    unglücklicher 
Zufall  wollte  es,  dass  Panziroli  wegen  eines  Fuhers  das  Bett  hüten 
musste.    Da  Nevers  davon  nicht  rechtzeitig  benachricht  worden  war, 
so  nahm  er  die  Oelegenheit  wahr,  die  Verhandlungen,  denen  er  bereits 
mit  einiger  Verlegenheit  gegeniiberstand,  für  abgebrochen  zu  erklären. 
Er  hielt  jetzt  daran  fest,  nichts  ohne  Frankreich  und  Venedig  ffiun 
zu  wollen*).    In  diesem  Entsciüuss  beirrte  ihn  auch  nicht  die  Bot- 
schaft des  bischöflichen  Sekretärs.    Wol  verstand  er  sich  am  13.  De- 
zeniber  dazu,   ihm  zwei  Schreiben  an  den  Kaiser  und  die  Kaiserin 
mitzugeben,   aber,   wenn   er  in  ihnen   au>ch  nicht  ausdrücklich  seine 
Forderung  wiederholte,  dass  man  ihm  uneingeschränkt  die  Investitur 
über  die  beiden  Herzogtümer  erteilen  möchte,  so  wies  er  doch  durch 
sein   bisheriges  Verhalten   nach,    dass  ihn   nicht  die  Schuld  an  den 
Verwirrungen   träfe*).     Wieder  liess  er   damit  eine   Oelegenheit  zur 
Aussöhnung  vorüber,  vne  sie  ihm  mitten  im  Kampfe  nicht  günstiger 
geboten  werden  konnte.     Immer  unentschlossen,  stets  in  Hoffnungen 
aufgehend,  vergass  er  in  solchen  Augenblicken  die  bitteren  ErfaJirungen, 
die  ihm  die  französische  Regierung  nicht  ersparte,  dass  er  für  ihre 
Politik  nur  ein  Werkzeug  war,  die  spanische  Vorherrschaft  in  Italien 
zu  brechen,     Audi  die  päpstlichen  Unterhändler  wunderten  sich  über 
seine' wenig  Einsicht  betoeisende  Hartnäckigkeit     Mazzarini  hat  das 
selbst  einmal  in  späteren  Jahren,  als  er  bereits  in  französischen  Diensten 
stand,  in  der  Erinnerung  an  diese  Unterhandlungen  ausgesprochen^). 

*)  Akten  pag.  402  Anm,  1  und  409  Anm,  2;   vgl  auch   8iri  a.  a,  0.    VI 
pag^  772  f, 

*)  Die  Schreiben  Nr.  224  und  226. 
*)  Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  779. 


—   Lxxm   — 

Der  bischöfliche  Sekretär   und   die   Unterhändler   reisten  unver- 
richteter  Sache  vneder  ab.    Auch  Coüaito  begab  sich  nach  Reggio,  um 
seine  stark   erschütterte   Gesundheit  wieder  herzustellen.     In  seiner 
Abwesenheit  griff  Nevers  mutig  zu  den  Waffen,  und  das  OlUck  be- 
gleitete den  Abenteurer.    Noch  während  der  Verhandlungen  gelang  es 
ihm,    den    Kaiserlichen    eine    verlustreiche    Niederlage    beizubringen. 
Dann  jagte  er  sie  selbst  aus  San  GHorgio  und  den  meisten  Stellungen, 
in  denen  sie  sich  um  Mantua  verschanzt  hatten.    Noch  vor  Schluss 
des  Jahres  reichte  er  über  Marmirolo  und  Castiglione,  die  er  wieder- 
gewann,  den   VeneHanem,   deren   Truppen   bei  Valeggio   und  ViUa- 
franca  standen,  die  Hand.    Mantuu  selbst  war  reicklidh  mit  Munition 
und  Ld>ensmitteln  versehen  und  versprach,   auch  einer  langwierigen 
Belagerung   stand   halten   zu   können.     Ein  BUd  des  jammervollsten 
Verfalls  boten  dagegen   die  kaiserlichen  Truppen.    Sie  litten  masslos 
unter  den  Witterungseinflüssen  und  dem  Mangel  an  jeglichen  Lebens- 
mitteln.   Von  15000  Mann,  die  kaum  noch  beisammen  waren,  schätzte 
man   ungefähr  4000  krank  oder  unbrauchbar.    In  Masse  verliessen 
die  Mannschaften  ihre  Fahnen,  um  anderswo  Unterkommen  zu  suchen, 
wo  man  sie  besser  verpflegte.     Wer  auch  nur  geringe  Kenntnisse  vom 
Kriegsu>esen  besass,  spottete  über  die  Belagerungswerke,  die  vor  Mantua 
aufgeworfen   waren.    Mit  Mühe  gelang   es  den  Anführern,  Winter- 
quartiere  zu  erhalten.     Von  den  berutchbarten  Fürsten  nahmen  nur 
die  Herzöge  von  Mirandola  und  Correggio  einige  Kompagnien  auf.    Der 
Herzog  von  Modena  gab  Odd;  andere  dagegen,  wie  z.  B.  der  Herzog 
txm  Parma,  wiesen  jede  Unterstützung  ab.    Coüaito  vergoss  Thränen 
über  seine  unwürdige  Stellung,  zu  der  man  ihn  verurteilt  hatte.    Sein 
Verhältnis  zu  Spinola  verschlechterte  sich  mit  jedem  Tage.    Die  Folge 
davon   war,   dass   die  Spanier  fast  nichts   thaten,  den  Zustand  der 
kaiserlichen  Truppen  menschenwürdiger  zu  gestalten.    Coüaito  hatte  in 
diesen  Tagen  nur  einen  Wunsch,  noch  einmal  nach  Wien  zurückkehren 
zu   dürfet!.     Niemals  wollte  er  dann  mehr  sein  Schwert  zum  Kampf 
ziehen,   sondern   unter  Verzicht  auf  den   Ehrgeiz,   als  Feldherr  zu 
glänzen,    sich    ausschliesslich    seiner    Thätigkeit   am   grünen    Tisch 
widmen^).    Es  war  ihm  nicht  mehr  beschieden. 

Wieder  vne  vor  einem  Jahr  schaute  man  in  Wien  mit  grösster 
Sorge  in  die  Zukunft.  Das  SelbsÜfewusstsein,  mit  dem  der  Kaiser 
und  seine  Minister  im  Juli  den  aufdringlichen  Anträgen  Sabrans  ent- 
gegengetreten waren,  war  jetzt  durch  die  Ereignisse  bedenklich  er- 
schüttert. Das  wurde  allen  klar,  dass  man  ohne  Intervention  Frank- 
reichs zu  keinem  AbscMuss  kommen  unirde.     Was  war  aber  von  einer 

^)  Akten  pag.  414  Änm,  3  und  8iri  o.  a,  0.  VI  pag.  779. 
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Regierung  zu  erwarten,  die  in  diesem  Augenblick  mit  allen  Oegnem 
des  Hauses  Habsburg  in  Verbindung  stand?  Nach  dem  Friedensschluss 
mit  den  Hugenotten  und  evner  Krankheit^  die  ihn  aufgehauen  hatte, 
war  Richelieu  am  14.  September  nach  Fontainebleau  zurückgekehrt  und 
hatte  sofort  ein  bewaffnetes  Einschreiten  in  Italien  befürwortet  Um 
die  Entscheidungen  nicht  endlos  sich  hinschleppen  zu  lassen  und  seinen 
Oegnem  zu  imponieren,  hatte  er  mit  ailer  Umstellt  die  sorgfältigsten 
Vorbereitungen  getroffen.  Schon  standen  20000  Mann  unter  dem 
Befehl  des  Marschalls  de  la  Force  an  der  Grenze,  um  den  Herzog 
von  Savoyen  einzuschüchtern,  mit  dem  Auftrag,  Savoyen  als  ein  feind- 
liches Land  zu  behandeln,  sowie  der  Herzog  Miene  machte,  sich  der 
Ausführung  des  Vertrags  von  Susa  zu  entzielien.  Zu  den  Schweizer 
Eidgenossen,  um  deren  Chunst  die  spanischen  und  französischen  Ge- 
sandten durch  Überbietung  von  Versprechungen  sich  bewarben,  wurde 
Marschall  Bassompierre  bevollmächtigt,  um  Werbungen  zu  veranstalten^). 
Am  39.  Dezember  reiste  Richelieu  ais  oberster  Heerführer  mit  Voll- 
macht  zu  der  marschfertigen  Armee  ab*).  Jedermann  ahnte,  dass  das 
kommende  Jahr  bedeutungsvoll  an  Umwälzungen  werden  würde.  An- 
gesichts dieser  Gefahren  entschloss  sich  der  Kaiser,  einen  S<^ritt 
zurückzuweichen  und  jetzt  seinerseits  durch  ein  längeres  Schreiben 
vom  24.  Dezember  den  Papst  aufzufordern,  den  Frieden  zwischen  den 
Parteien  zu  vermitteln^). 


Pallottos  Verwendung  für  einen  friedlichen  Austrag  in  den 
italienischen  Verunckdungen  war  in  diesem  Jahre  kaum  vom  Glück 
begünstigt  gewesen.  Au^sgenommen  die  Vollmacht  für  CoUaito  war  es 
wenig,  was  er  durchgesetzt  hatte,  und  auch  sie  war  schliesslich  nur 
eine  notwendige  Bedingung,  zu  der  man  sicJi  auch  ohne  seine  Ver- 
mittelung  hätte  verstehen  müssen.  Nicht  so  häufig  als  im  vergangenen 
Jahre  sprach  er  den  Kaiser;  oft  musste  er  seine  Audienzen  nur  dazu 
wahrnehmen,  um  das  Verhältnis  z^vischen  Kaiser  und  Papst,  das 
sich  immer  feindseliger  zu  gestalten  drohte,  wenigstens  bei  einem 
einigermassen  leidlichen  Vemefimen  zu  erhalten.  Zu  seinem  Leid- 
wesen blieb  ihm  auch  auf  einigen  anderen,  vorwiegend  geistlichen  öe- 
bieten  die  Erfahrung  nicht  erspart,  dass  man  sich  am  Hofe  an  eine 
herausfordernde  Haltung  gegen  die  Curie  gewöhnte.  Nur  auf  einzelnes, 
das  in  dieser  Hinsicht  das  Jahr  1629  besonders  charakterisierte,  mag 
an  dieser  Stelle  nodi  hingewiesen  werden. 

')  Seehaussen:  Schweizer  Politik  tcäJirend  des  dreissigjährigen  Krieges.  Haue, 
1882,  pag.  44  f, 

')  Akten  pag.  412  Anm.  1;  Richelieu  M^moires  7  pag.  278  f. 
*)  Akten  Nr.  231. 
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Bereits  gegen  das  Ende  des  Jahres  1628  waren  Oerüchte  in 
Umlauf  gesetzt  worden,  dass  der  Kaiser  beabsichtige,  das  Verhältnis 
der  Mitglieder  seines  Hauses  zu  den  CardincUen  gründlichst  um- 
zu^estaUen.  Bisher  hatte  man  am  Hofe  die  Gewohnheit  beobachtet, 
dass  letztere  auch  an  dritten  Orten  vor  den  kaiserlichen  Söhnen  den 
Vorrang  einnafimen.  In  Übereinstimmung  mit  seinem  Staatsrat  ver- 
ordnete dagegen  der  Kaiser,  dass  die  Erzherzöge  in  Zukunft  die  Car- 
dinäle  nicht  früher  in  ihren  Wohnungen  aufsuchen  sollten,  als  bis  ihnen 
von  diesen  der  erste  Besuch  gemacht  war.  Auch  das  Zeremoniell,  dass  sie 
diesen  die  rechte  Hand  boten,  sollte  fortfallen.  Der  Kaiser  gedeichte 
besonders  einen  Unterschied  zu  nuichen  zwischen  denjenigen  Cardinälen, 
die  von  der  Curie  erwählt,  und  den  anderen,  die  ihre  Würde  seinem 
Vorschlage  verdankten.  Letztere  wollte  er  einfach  als  seine  Unter- 
thanen  behandeln. 

Es  handelte  sich  in  dieser  Verfügung  um  eine  Prinzipienfrage, 
die  sehr  bald  ihre  praktische  Auslegung  erfahren  sollte. 

Noch  im  Dezember  1628  nahm  Pallotto  Gelegenheit,  sich  an- 
gelegenüichst  mit  Lamormain  über  diese  Frage  im  Interesse  des  Car- 
dinalskollegs auseinanderzusetzen.  Er  toies  einmal  besonders  darauf 
hin,  dass  diesem  Koüeg  eine  Reihe  von  Personen  aus  fürstlichem  Stande 
angehörten,  so  z.  B.  im  Augenblick  der  eigene  Bruder  des  Königs  von 
Spanien,  und  femer,  dass  im  Kurfürstenkolleg,  das  rmch  den  Be- 
stimmungen der  Reichsgesetze  die  Wahl  ei^ies  Kaisers  vorzunehmen 
hätte,  einfache  Erzbischöfe  sässen,  die  weit  im  Range  unter  den 
Cardinälen  ständen.  So  einleuchtend  auch  theoretisch  dieser  Beweis 
für  den  Vorrang  und  die  Stellung  der  Cardinäle  war,  Lamormain 
trug  dodh  Bedenken,  selbst  in  seiner  Stellung  als  Beichtvater  sich  den 
Bestimmungen  des  Kaisers  zu  widersetzen^). 

Es  schien,  als  ob  es  vorzüglich  auf  eine  Demütigung  des  viel- 
geschmähten und  verfolgten  Cardinais  Kiesel  noch  an  seinem  Lebens- 
abende abgesehen  war.  Auf  Pallottos  eindringliches  Zureden  verstand 
er  sich  dazu,  als  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  zum  Weihnachtsfest  von 
Neustadt  nach  Wien  herüberkam^  den  Erzherzog  nicht  zu  besuchen. 
Dabei  blieb  es  jedoch  nicht.  Kiesel  hatte  sich  bisher  bei  den 
höheren  kirchlicfien  Festen  in  Oegenwart  des  Kaisers  und  seiner 
Familie  in  seiner  Kirche,  dem  Stephansdom,  eines  Baldachins  bedient. 
Der  Monarch  wünschte  das  nicht  mehr  und  Hess  ihm  hei  dem  Heran- 
nahen des  Osterfestes  durch  Meggau  Vorstellungen  machen.  Pallotto 
gab  Htm  infolgedessen  den  Rat,  falls  der  Kaiser  atif  seinem  Willen 
bestände,  sich  überfiaupt  aller  kirchlichen  Funktionen  in  seiner  Oegen- 
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wart  zu  enthalten  und  sich  mit  Rücksicht  auf  sein  Aller  durch  Krank- 
heit zu  entschuldigen.  Obwol  Klesd  in  der  ersten  Aufregung  ent- 
schlossen war,  ohne  Mitteilung  an  den  Papst  und  das  Kolleg  nicht 
nachzugd>en,  erschien  er  dodi  bereits  am  6.  April  bei  Gelegenheit  einer 
Prozession  von  der  Au^gustinerkirche  nach  der  Kathedrale,  an  der 
auch  der  Kaiser  und  sein  Hof  teilnahmen,  ohne  Baldachin.  Dassdbe 
Schauspid  unederholte  sich  auch  an  anderen  Tagen,  wie  auch  am  Oster- 
feste, zu  Pfingsten  und  zu  HimmelfaJirt  Fast  in  allen  Fallen  war 
der  Baldachin  kurz  vor  der  Feier  auf  ausdrücklichen  Befehl  des 
Kaisers  noch  rechtzeitig  fortgeschafft  worden.  Es  ereignete  sich  sogar, 
dass  Klesd  in  seiner  Ratlosigkeit  in  seiner  eigenen  Kirche  nicht 
seinen  gewohnten  Bischofssitz  einnahm,  sondern  einmal  sich  auch  an 
jener  Stelle  niederliess,  wo  gewöhnlich  die  fremden  Oeisüichen  zu  sitzen 
pflegten. 

Zu  deutliche  Beweise  lagen  vor,  dass  er  in  Ungnade  bei  seinetn 
Herrn  stand,  obwol  dieser  es  nicht  unteiliess,  bei  anderen  Odegen- 
heiten  ihn  auszuzeichnen.  Als  Unierthan  des  Kaisers  wollte  er  es 
nicht  zum  Äussersten  kommen  lassen.  In  diesem  drückenden  Oefiihl 
wurde  er  zuletzt  so  schwach,  dass  er  trotz  aller  Vorstellungen  des 
Nuntius,  als  im  Juli  sich  Erzherzog  Leopold  WUhdm  in  Wien  befand, 
diesem,  allerdings  in  schwarzer  Kleidung,  ohne  Begleitung  und  Feier- 
lichkeit zuerst  seinen  Besuch  abstattete.  Wie  unerquicklicti  diese  Ver- 
hältnisse waren,  geht  au^ch  daraus  hervor,  dass  sdbst  der  neuan- 
gekommene  panische  Gesandte,  Oraf  de  Castro,  sich  weigerte,  Klesd 
zuerst  seinen  Besuch  zu  machen,  obwol  es  dem  HofzeremonieU  ent- 
sprochen hätte.  Andererseits  lehnte  Cardinal  Harrach,  als  er  sich 
vorübergehend  einmal  in  Wien  aufhidt,  es  ab,  irgendwelche  kirchlichen 
Funktionen  zu  verrichten,  um  nidit  ähnlichen  Benachteiligungen  wie 
Klesd  ausgesetzt  zu  sein. 

Während  man  für  Harrachs  entschlossenes  Verhalten  an  der  Curie 
nur  Worte  des  Lobes  fand,  erregte  Kiesels  Nachgiebigkeit  natürlich  die 
grössten  Vorwürfe,  und  man  ermächtigte  PaUottOj  sich  gegen  Jeder- 
mann darüber  zu  beschweren.  Lange  Beratungen  fanden  im  Cardinais- 
kdleg  statt,  um  die  underfahrene  Schmach  zu  sühnen.  Allein  trotz 
aller  Aufregungen  und  Proteste  der  Curie  hatte  der  Kaiser  doch  einen 
entschiedenen  Sieg  davongetragen.  Sdiwierig  vrurde  infolgedessen  auch 
PaUottos  Stellung,  als  er  die  Cardinalswürde  erhielt.  Jeder  Erfolg, 
den  die  kaiserlichen  Waffen  in  Italien  errangen,  veränderte  die 
Situation  a\ich  zu  Ungunsten  der  Curie.  Moditen  die  Drohungen 
wahr  oder  falsch  sein,  immerhin  hörte  man  häufiger,  dass  man  in 
gewissen  Kreisen  nicht  abgeneigt  war,  auch  einen  Angriff  auf  den 
Kirchenstaat  zu  befürworten.     Pallotto  war  deshalb  Diphfnat  genug 
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sich  einzugestehen,  dass  er  unter  diesen  gefährlichen  Verhältnissen 
seine  persönlichen  Rücksichten  dem  öffentlichen  Interesse  unterordnen 
müsse,  um  einen  Bruch  zu  vermeiden,  der  bis  zum  Schluss  des  Jahres 
täglich  vor  der  Thüre  stand. 

Man  wird  sich  diese  Gegensätze,  die  in  erster  Linie  den  Folgen 
des  italienischen  Krieges  entsprangen,  vergegenwärtigen  müssen,  um 
die  im  Orunde  genommen  kühle  Haltung  der  Curie  zu  begreifen,  die 
sie  bei  der  Veröffentlichung  des  Restitutionsediktes  einnahm.  Niemals 
hat  sich  das  Kaisertum  Ferdinands  IL  zu  einer  grossartigeren  Höhe 
aufgeschtoungen,  als  durch  den  Erlass  vom  6.  März,  niemals  aber 
war  der  Papst  weniger  geneigt,  die  Wiederherstellung  des  Katholizismus 
im  Interesse  des  Kaisers  auch  seinerseits  zu  befördern,  als  infolge 
jenes  Anlasses.  Pallotto  hatte  geuninschtj  dass  der  Papst  sich 
entschloss,  die  Frömmigkeit  des  Kaisers  durch  einen  öffentlichen 
Akt  auszuzeichnen.  Am  Hofe  selbst  sprach  man  die  Erwartung 
aus,  dass  das  Ereignis  durch  eine  Kundgebung  gefeiert  würde,  welche 
seine  Bedeutung  in  der  katholischen  Welt  noch  erhöhte.  Man  erinnerte 
dabei,  in  wel6h  auffallender  Weise  die  Eroberung  von  Rochelle  be- 
gliickwünscht  war.  An  der  Curie  dachte  man  aber  nicht  im  ent- 
ferntesten daran.  TTrban  berief  sich  darauf,  dass  von  seinen  Vor- 
gangem  niemals  der  Passauer  Vertrag  anerkannt  war,  so  dass  in 
seinen  Augen  das  Bestitutionsedikt  eigentlich  keine  Neuerung  bedeutete. 
Er  verstand  sich  deshalb  nicht,  wie  man  wünschte,  zu  Prozessionen 
oder  ähnlichen  äusseren  Feierlichkeiten,  sondern  allein  zu  einem  Breve 
und  zu  einer  belobenden  Berichterstattung  im  Consistorium. 

Man  wagte  an  der  Curie  noch  einen  Schritt  weiter.  Bereits  im 
Sommer  des  vergangenen  Jahres  hatte  der  Kaiser  durch  seinen  Bot- 
schafter in  Born  das  Nominationsrecht  für  Besetzungen  vakanter  Bis- 
tümer verlangt.  Man  hatte  es  ihm  abgeschlagen,  da  es  den  Concor- 
daten  widersprach;  denn  diese  verlangten  ausdrücklich,  dass  3  Monate 
nach  der  Wahl  die  Bestätigung  durch  die  Curie  eingeholt  sein  musste, 
widrigenfalls  die  Verleihung  dann  ausschliesslich  von  dieser  abhing. 
Um  aber  dem  Kaiser  entgegenzukommen,  stellte  man  ihm  anheim^ 
eine  Liste  aller  vakanten  Bistümer  und  kaiserlichen  Kandidaten  auf- 
zustellen. Von  den  letzteren  wollte  dann  der  Papst  den  geeignetsten 
auswählen.  SaveUi  Hess  sich  damals  auf  eine  Erörterung  nicht 
ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  seinen  Bericht  einzusenden. 
In  Wien  vergass  man  ihn.  Nach  Veröffentlichung  des  Besti- 
tutionsediktes  aber  kam  man  wieder  darauf  zurück  und  jetzt  be- 
anspruchte der  Kaiser  das  Recht,  die  wiedergewonnenen  geistlichen 
Stellen^  wenigstens  die  bischöflichen,  zum  ersten  Male  besetzen  zu 
ÜJürfen. 
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Es  beginnt  nun  ein  Doppdspid  am  Wiener  Hofe.  Paüotto  will 
auf  Orund  der  früheren  Erklärung  der  Curie  mit  aUer  Entschieden- 
heit nur  eine  Kandidatenliste  zugeben  und  hört  aus  dem  Munde 
Eggenbergs  die  Versicherung,  dass  der  Kaiser  keineswegs  die  genannten 
Ansprüche  machen,  sie  au/>h  niemals  von  Anderen  dulden  werde. 
Man  habe  selbst  die  Überzeugung,  dass  die  Reichsangelegenheiten 
durch  solche  Forderungen  nur  beeinträchtigt  würden:  man  müsse  im 
Oegenteü  der  Kirche  und  Curie  ihre  Rechte  wiedergeben,  auf  die  sie 
lange  Jahre  hindurch  haue  verzichten  müssen.  Kaum  aber  hat  der 
Minister  den  Rücken  gewandt,  so  kommen  Fürsteiiberg  und  Nostitz 
im  Namen  des  Kaisers  zu  dem  Nuntius  und  bitten  ihn,  seine  An- 
sprüdie  in  Rom  zu  unterstützen. 

An  der  Curie  trug  man  kein  Bedenken,  den  Antrag  abzulehnen, 
mit  der  Begründung,  dass  man  nicht  andere  katholischen  Reichs- 
fürsten  benachteiligen  könne.  Wie  im  vergangenen  Jahre  verteidigte 
man  sich  auch  jetzt  mit  den  Concordaten.  Um  die  Mitte  des 
Augusts  sprach  PaUotto  darüber  mit  Eggenberg.  Der  Minister  zeigte 
sich  nicht  nur  vollkommen  einverstanden  mit  den  Anordnungen  der 
Curie,  sondern  versicherte  wiederholt,  dass  der  Kaiser  einzig  wünsche, 
dass  der  Papst  auf  seine  Kandidaten  Rücksicht  nähme.  Die  Stimmung 
am  Hofe  war  damals  durch  das  Auftreten  Sabrans  eine  besonders 
kriegerische.  Paüotto  hütete  sich  deshalb  wol,  dem  Kaiser  durch  irgend 
eine  Unvorsichtigkeit  Orund  zur  Klage  zu  geben.  Trotz  der  Ver- 
sicherungen Eggenbergs  fühlte  er,  dass  man  an  den  einmal  geäusserten 
Ansprüchen  festhalten  würde;  denn  täglich  umdrängte  ein  Heer  von 
Geistlichen  und  Ordensvertretern  den  Monarchen,  um  durch  seine 
Hilfe  zu  einträglichen  Pfründen  zu  kommen.  Es  gehörte  ein  be- 
sonderes Geschick  dazuj  unter  diesen  Umständen  die  Rechte  der  Curie 
zu  verteidigen.  Doch  verging  das  Jahr,  ohne  dass  man  noch  einmal 
auf  die  Angelegenheit  zu  sprechen  kam. 

Von  den  anderen  Differenzen  zunschen  Papst  und  Kaiser,  die 
im  vergangenen  Jahre  ihren  Ursprung  genommen  hatten,  wurde  der 
Vergleich  wegen  Besetzung  der  Abtei  Corvey  vollkommen  zu  Ungunsten 
der  päpstlichen  Jurisdiktion  herbeigeführt.  Vergebens  widersetzte  sich 
PaUotto  allen  Entscheidungen.  Sein  Vermittdungsvorschlag,  einen 
andern  Benediktiner  zu  deputieren,  der  beiden  Parteien  genehm  wäre, 
missfiel  zwar  an  der  Curie  nicht,  fand  aber  unter  den  kaiserlichen 
Ministem  keine  Aufnahme.  Es  gelang  schliesslich,  den  Kurfürsten 
von  Cöln  zur  Nachgiebigkeit  zu  beivegen,  da  ihm  die  Oberaufsicht 
bei  der  Reform  der  katholischen  Religion  in  der  Abtei  zugesichert 
wurde.  Wie  es  der  Kaiser  bestimmte,  erhielt  Brambaeh  als  Abt 
Session,    Reichsfürstensitz    und    die    Verwaltung    des    Klosters    und 
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seiner  Oüter,  ausser  einer  Festung,  in  die  eine  kaiserliche  Wache  gelegt 
wurde. 

Wegen  der  Besetzung  des  Patriarchats  Aquileja  kam  man  auch 
in  diesem  Jahre  zu  keinem  Entschluss,  Man  hatte  sich  in  der  De- 
putation eines  Suffragans  von  Seiten  des  Kaisers  geeinigt  Aüein 
seine  Stellung  rief  nach  wie  vor  Schwierigkeiten  hervor,  da  er  ent- 
weder nur  mit  Zustimmung  des  Patriarchen,  oder  mit  dem  Titel  eines 
apostolischen  Visitators  möglich  war.  Obwol  Pallotto  die  zweite  Form 
empfahl,  da  sie  dem  Visitator  den  Vorrang  vor  dem  Patriarchen  gab, 
missfiel  sie  doch.  Man  kam  darüber  lange  Zeit  nicht  zur  Ent- 
scheidung. In  ein  neues  Stadium  rückte  die  Frage,  als  im  September 
der  Tod  des  Patriarchen  Chradenigo  bevorstand.  Mit  Rücksicht  darauf 
verlangte  SaveUi  in  einer  ausserordentlichen  Audienz  einen  Suffragan 
ohne  Mitwirkung  des  Patriarchen.  Der  Papst  bewilligte  ihn  und 
schlug  den  Bischof  von  Pedena  vor.  Da  sich  aber  herausstellte^  dass 
sich  die  Venetianer  längst  gegen  ihn  erklärt  hatten,  ernannte  er  den 
Bischof  von  Ansaria,  aber  auch  dieser  missfid,  und  so  kam  es  in 
diesem  Jahre  nicht  mehr  zu  einer  Besetzung  dieser  Stelle.  War  somit 
der  Papst  aber  den  Wünschen  des  Kaisers  entgegengekommen,  so  bean- 
spruchte er  andererseits  au^h  für  sich  da^  Recht  seiiier  Vorgänger, 
für  den  hinfälligen  Patriarchen  einen  Coadjutor  mit  zukünftiger 
Nachfolge  ernennen  zu  dürfen.  Chradenigo  selbst  verlangte  ihn  kurz 
vor  seinem  Tode  in  der  Person  eines  nahen  Verwandten,  Marco 
Oradenigos,  gleichfalls  Venetianers  von  Oeburt,  der  ihm  dann  auch  als 
Patriarch  folgte. 

In  Wien  war  man  mit  diesen  Entscheidungen  nicht  einverstanden. 
Zu  den  friifieren  Missstimmungen  kam  jetzt  noch  die  Wut  über  die 
Bepublik  Venedig,  deren  Truppen  den  Herzog  von  Nevers  unter- 
stützten. Eggenberg  'war  es  selbst,  der  einmal  bei  Gelegenheit  dem 
Nuntius  äusserte,  dass,  wenn  man  nicht  schon  einen  Krieg  wegen 
Mantua  und  Monferrat  hätte,  man  iJm  wegen  des  Patriarchats  von 
Aquileja  beginnen  würde.  Am  Schills  des  Jahres  war  man  in  Wien 
dazu  entschlossen,  auch  wegen  dieses  Anlasses  Venedig  anzugreifen. 


Akten. 


1.  Nassau  an  Nevers,  Mantua  1629  Januar  5*).  1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  foL  43,  —  Nunz.  di  Venezia  68.  —  Beriin.   Jan.  3 
Geh.  Staatsarchiv,  Rep.  XL  170. 

Cam  ad  propositos  articalos  amicabilis  compositionis  per  S.  M^*°^ 
5  Gaes""  dominum  nostrmn  clementissimom  tractandos  cum  partibus  prae- 
tendentibus  ius  ad  ducatus  Mantuae  et  Montisferrati  agendo  per  literas 
et  per  nuntios  animadyerterim  deliberationem  differri'),  habeam  autem 
a  S.  Caes^  M**  in  gratissimis  mandatis,  nt  eeleriter  desuper  iisdem 
tractatus  instituatur  et  perficiatur,  ipsemet  agendum  duxi  cum  ipsis 
10  partibus  et  proinde  ab  excellentissimo  domino  Gonzalo,  gubematore 
Mediolanensi,  regio  nomine  catolico  et  ducali  serenissimi  domini  Sa- 
baudiae   ducis  et  excellentissimi  domini  Guastallae  votum  super  dictis 

*)  Diese  sowie  die  folgende  Nummer  sandte  Pallotto  am  13,  Januar  als  Copie 
an  Barherini f  vgl,  Nr,  16. 

15  *)  Na^ssau  hatte  am  9,  Dezember  1628  Nevers  aufgefordert,  seine  Deputierten 

nach  Mailand  zu  schicken,  estant  desia  donn^  les  ordres  neoessaires  aox  frontieres 
poüT  les  recevoir  et  oondaire  vers  ioi  en  asseiiranoe.  Darauf  hatte  Nevers  am  12, 
geantwortet,  dass  er  Mailand  als  Kongressort  nicht  annehmen  könne  und  zu  bedenken 
gäbe,  che,  benebe  sia  fendo  imperiale  cotesto  stato,  non  h  perö  il  govemo  presso 

20  di  lei,  mk  di  ohi  si  professa  mio  oapital  nemico,  senza  ehe  n'habbia  havuta  minima 
occasione,  onde  si  come  giä  si  mossero  l'armi  ä  miei  danni  contro  il  volere  della 
M^  Ces^^  et  verisimilmente  della  Gate»  anoora  per  essere  di  animo  d'  hostilit4  oontro 
di  me,  si  pn6  ragionevolmente  oredere,  che  lo  stesso  sia  per  farsi  con  i  miei 
rappresentanti  oon  atti  almeno,  che  impediscano  per  il  timore  la  libert4  del  trattare, 

25  che  piü  d'ogn'  altra  oosa  ö  necessaria  per  qnelli,  ehe  intervengono  in  simili  oon- 
^essi.  Er  bäte  deshalb  um  einen  anderen  Ort,  und  da  Nassau  wisse,  dass  er  die 
Sache  beschleunigen  mächte,  verschweige  er  nicht,  dass  Scappi  Piacenza  ool  pre- 
snpposto  del  oortese  beneplacito  del  signor  duoa  di  Parma  vorgeschlagen  habe. 
Auch  er  würde  dafür  sein,  che  al  presente  fosse  per  condescendervi  volentieri  per 

30  la  sna  parte  la  S*»  di  N.  S^e,  ehe  si  ö  tanto  interessato  per  sna  bontä  nel  oorrente 
negotio.  Nassau  schrieb  da/rauf  am  22,  Dezember ^  dass  die  Gesandten  Nevers*  sotto 
la  fede  publica  e  sotto  la  protettione  mia  gestanden  hätten.  Um  aber  die  Ver- 
handlungen nicht  aufzuhalten,  wolle  er  selbst  zu  ihm  kommen  und  werde  am 
30.  Dezember  von  Mailand  aufbrechen  und  am  1,  Januar  in  Borgoforte  sein.    Die 

85  Sehreiben  in  Copie  in  Berlin,     GMi.  Staatsarchiv  Sep.  XI  170. 

NantSAtarbcrioht«  IV,  2.  1 


i  Sr.  1  -8:  1629  Jn.  8—4. 

1629    capitolis  retnlL    Saperest  nt  et  C.  V.  saom  referre  oon  reUrdet,  qnod 
juL  8   Dt  facere  et  püssiinae  menti  Caesueae  deferre  reih,  obnixe  peto  rc^oqDe. 
Datmn  Vanfam*  die  3.  janauii  1629. 

1629     2,  Xeiers  an  Xassau.  Mantva  1629  Januar  4'). 

JuL  *  Artk.  Vatic.    Nnas.  di  Genn.  IIS  /U.  43.  —  Nmis.  di  Vawiü  62.  —  Bau*,  i 

Gtk.  SUialmrekir.  Bep   XL  170. 

All'  inslanza,  che  ml  fli  V.  E.  di  dlcbiarare  ranimo  mio  intorno  ä 

gli  articoU  oltünameDte   propoEti  in  Vieaiia,   sopra  i  qaali  U  comiiuiD- 

dato  S.  M**  Ces*  che  si  b«tti,  rispondo,  ehe  essendo  assicorato  per  av- 

Tisi  noorameDte  venntiini  da  ambe  le  coiti  regie  e  dalla  Cesarea  aneon,  m 

che   le   due   corone  bk  !oro  intendendosi  di  concerto  hanoo  preso  td 

a^giusUre  le  differenze  rertenti  per  etabUire  nna  boona  pace  in  Italia 

col  beneplacito  di  Cesare'),  non  mi  par  conveoiente  di  renir  in  alcnoa 

deliberatione,   se  prima  non  si  sJi  la  risolatioDe  di  tatte  le  sopradette 

maest&,  atteso  che  qoalnnqae  paitito  d  prendesse  al  preaente,  potrebbe  lö 

esser  almeno  in  qnalche  parte  discordante  dal  gnsto  loro,  al  qnale  tatti 

DtierameDte  coDfonnarcL    Sogginngendo  perö,  che  per  qnesto 

>  di  scioglier  il  tnUtato,  mi  ä  bene  d'  aspettare,  che  si  sappia 

eile  andette  maesU  per  U  lispetto  domto  loro,  rerso  la  qai^e 

strerö  mai  stanco  ne  satio  di  dar  eegiii  dell'  hamiliBslma  mia-jo 

Con  che  &  \.  R  bacio  le  rnanL  Di  camera  11  4.  gennaro  16S9. 

an  Kevers,  Manhta  IßäB  Januar  4. 

^atic.  Knni.  di  Venei.  R8.  —  Beriin.  Qtk.  Staataardäv.  Kep.  XI  170. 
,  V*  per  responsam  hodiema  die  datom  ad  instantiam  meam 
tatas  üIdid  non  esse  raptum,  qnla  tarnen  protrahitar  tempas'2£> 
.tiooena  saper  amicabilis  compositionis  articoUs  capieodam  el 
Qora  armonun  maiora  in  dies  perioola  inuniaeot  Snaqne  M"* 
lUECepto  onere  componendi  praeseDtes  contrOTersias  bdo  cam 
mihi  nihil  insinuat,  nt  onmem  diladonem  praeindicialem  eese 
quam  reicere  inasns  saja  et  debeo,  propterea  filom  tractatosäu 
e  ceoseo  et  declaro.  Coeteram  ofBcia  et  servitia  mea  C.  V™ 
per  offero.    Datum  Mantaae  die  4.  jannarii  1639'). 

Schreiben  findet  sich  unvoUsländig  abgedrudtl  bei  Ztnediiteek-Sadtnluint. 
ier  Republik  Venedig.  II  pag.  303  Änm.  169. 

eint  iind  Bavtrut   Verhandlungen.  86 

'  diese  Verhandlungen  vgl.  Siri:  delU  tnemorie  reeondile  VI  pag.  564- 
te  an  der  Unterredung  Dr.  Ricci  tfünehmen  lasten.  Als  Nevers  r<m 
i  per  cervello  torbido  e  soapetto,  horte,  bat  er  Nasaa»,  ihn,  da  er  nidtt 
Minister  und  nicht  nottcendig  zu  den  Verhandlungen  sei,  mräckttuendtn. 
auch    nach    einigem  Wtderttrtben    Ihat-    Berieht    des  venetiani»che»  tu 


Nr.  8—4:  1629  Jan.  4-5.  3 

Darunter:  1629 

S.  A.  hä  Tedoto   qnesta   scrittara  e  dice,    che  dal  sao  canto  non  Jan-  4 
tiene  il  trattato  per  rotto,  come  giä  si  ö  dichiarata  con  la  risposta  data 
alla  proposta  di  Y.  £. 
5         Alessandro  Striggi^). 

4.  Kaiser  Ferdinand  an  Eggenberg,  [Wien]  1629  Januar  5,  1629 

Wler^    Staatsarchiv,    Ejiegsakten  88.    Copie  mit  Corr,  Jan.  5 

Da  Eggenberg  wegen  Leibesindisposition  am  Hofe  eu  erscheinen 
noch  aufgehalten  loerde*),  informiert  er  ihn  auf  diesem  Wege.  Man 
10  hat  gleich  anfangs  den  italienischen  Krieg  zu  stillen  versucht  und  im 
August  den  spanischen  Gesandten  zur  Anerkennung  der  Sequ£strati(m 
veranlasst,  wofern  Nevers  gehorclien  wolle,  sodass  am  16.  August  ein  Aug.  16 
Monitorium  in  forma  cum  omnibos  reqoisitis,  qoae  declarationem  banni 
antecedere  debent,  mit  einem  Termin  von  30  Tagen  und  ein  Mandatum 

m 

15  Nttnüus  vom  6.  Januar.  Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Venezia  52.  Er  schreibt  auck 
sonst  noch  wm  der  Unterredung  hemerkenawerte  Einzelheiten.  Danach  hörte  Nevers 
den  Kommissar  im  Bett  an  per  indiapositione  di  ocohi  e  forse  anohe  per  faggire 
qnalolie  incontro  nel  modo  di  rioeverlo.  Auf  die  Klagen  Nassaus  über  das  Ein- 
greifen der  Franzosen,  anttcortete  man  ihm  oonvenire  per  piü  capi  al  rö  Christ^o  ja 

20protettione  di  qnesta  cansa  e  particolarmente  pel  capitolato  di  Yervin,  nel  quale 
il  dnoa  di  Hantova  h  nominato  oome  amico  e  oonfederato  della  oorona:  ma  vi  ö  di 
piä  il  oapitolato  segreto  di  Monzone,  che  qnanto  k  i  Spagnnoli  maggiormente  stringe; 
poiolie  in  esso  Tarbitrio  delle  differenze  de  prinoipi  d'  Italia  si  oonoede  ugaalmente 
aDe  dne  oorone,  mentre  Tnna  non  possa  mnovere  Tarmi  per  oagion  delle  contro- 

25  versie,  ehe  fossero  per  nasoere,  senza  haveme  prima  trattato  con  Taltra  e  procn- 
ralo  dl  aocommodarle.  Nevers  erbat  sich  schriftliche  Aufzeichnung  der  AnspriicJie, 
worauf  er  auch  schriftlich  antworten  wollte.  Nach  dem  Bericht  dessdben  Nuntius 
vom  10.  Januar  reiste  Nassau  am  5.  von  Mantua  nach  Mailand.  Arch.  Vatic.  ibid. 
Informationen  sandte  Nevers  an  die  Kurfürsten  von  Baiem,  Cöln,  Mainz,  Sachsen 

30und  Brandenburg  am  5.  und  10,  Januar.  Die  ersten  drei  im  Concept  in  Mantua 
Arch.  Gk)nz.,  die  letzten  im  Original  in  Dresden  und  Berlin.  In  einem  Schreiben 
vom  20.  Januar  meldete  der  venetianische  Nuntius,  dass  Nassau  nicht  unterlassen 
habCf  di  proporre  alonne  conditioni  favorevoli  &  S.  A.  per  tirarlo  ä  depositar  Gasale, 
cio^,  che  ponendosi  gnamigion  tedesca  nella  cittä  e  cittadella,  se  le  sarebbe  lasoiato 

3511  govemo  dell*  istessa  oitt4  con  l'entrate  libere,  e  che  subito  fatto  il  deposito,  se 
11  sarebbe  data  Tinvestitura  del  duoato  di  Mantova.  Nevers  wies  auch  diese  Vor- 
schläge ab  im  Vertrauen  auf  Frankreich  und  aus  Misstrauen  gegen  seine  Gegner, 
da  er  informiert  war,  dass  weder  Gonzales  noch  Nassau  genügende  Vollmacht  hatten. 
Arch.  Vatic.  ibid. 

40  ')  Über  die  Aufnahme  Nassaus  schreibt  Striggi  nach  Venedig,  ch'era  stato 

trattato  con  ogni  honore  e  ch*  esso  have^a  all*  incontro  dato  segno  di  oonoscer 
la  ginstitia  della  causa  del  duca  e  Toppressione,  che  facevano  li  Spagnuoli  all' 
imperatore.  Bericht  des  Nuntius  vom  10.  Januar.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Ve- 
nezia 52. 

46  *)  Über  Eggenbergs  Abreise  nach  Graz  vgl.  Band  I  Nr.  76  und  81. 

1* 


4  Nr.  4:  1629  Jan.  5. 

1629    avocatorium  expediert  und  Nassau  übersandt  mit  dem  Befehl,  sich  zuerst 

Jan.  6   mit  Oomaies  ins  Einvernehmen  zu  setzen.    Gleichfalls  ist  KhevenhiOkr 
Sept.  10  informiert  worden^).    Am  10.  Septernber  hat  sich  Nevers  zum  Oehorsam 

Okt.  9  erklärt*)  und  am  9.  Oktober  auf  das  Monitorium  geantwortet,  mit  dem 
Versprechen,  die  kaiserlichen  Fahnen  in  Gasöle  aufziehen  lassen  zu  5 
woUen.  An  demselben  Tage  versprach  auch  der  Bischof  von  Mantua 
im  Namen  seines  Herren,  Monf errat  in  Sequestration  zu  übergeben^ 
falls  auch  die  Oegner  gehorchten,  uyid  wegen  Mantua  AUes  zu  thun, 
was  als  Urteil  und  Recht  anerkannt  würde*).  Obwol  es  keine  voOr 
ständige  Übergabe  war,  fand  der  Justizrat  doch  keinen  Vorwand  ^ur  10 
Verkündigung  der  Beichsacht.  Auch  war  man  nicht  sicher,  ob  Savoyen 
seinerseits  restituieren  würde.  DesJiaJb  hielt  man  für  gut  neue  Artikd 
aufzustellen  und  sie  Nassau,  Nevers,  Savoyen,  Ghiastaüa  u.  a.  zu  über- 
senden*). Mit  den  Spaniern  sollte  sich  Nassau  gütlich  auseinander- 
setzen, damit  Nevers  wegen  der  Festung  und  Stadt  Casale  und  cfen-io 
jenigen  Örtem,  welche  die  Spanier  eingenommen  haben,  gegen  eine  Be- 
compensation  der  Permutation  nachgäbe.  Auch  sollte  er  mit  lÄnen 
verhandeln,  dass  sie  entweder  selbst  das  kaiserliche  Volk,  das  in  die 
Festung  Casale  während  der  Sequestration  eingeführt  werden  sollte, 
bezahlten,  oder  dass  die  Besoldung  aus  den  Oef allen  Monferrats  vor- 20 

Okt.  81  gescliossen  würde.    Au^ch  am  31.  Oktober  ist  Nassau  aufgefordert  worden, 

diese  Handlung  zu  befördern.     Obwol  KhevenhüUer  in  Beantwortung 

^^'^^  seines  Schreibens  vom  16.  August  am  2.  und  17.  November  mitteäte*). 

'     duss  Olivares   und  andere  Minister   ihm  zu  verstellen  gegdfen  hätten, 

dass  der  König  nachgeben  würde,  wie  auch  bereits  Gonzales  den  Befeld'2b 

Mite,  die  Übergabe  Monferrats   an   den  König,    Mantuas  an  Nevers 

sequesterweise  zu  veranlassen*),  so  misfalle  es  doch,  dass  Nevers  seinem 

Oesandten  in  Madrid  keine  Vollmacht  gegeben  habe''),  zumal  man  aticfc 

gegen  Frankreich  Verdacht  habe.     In  14  Motiven  erläuterte  Kheien- 

hüller,    dass   sich   Nevers   zur  Anerkennung   der   Verhandlungen  iti» 

Nov.  20  Madrid  bewegen  lassen  sollte.   Infolgedessen  ist  Nassau  am  20.  November 

Dez.  2  und  2.  Dezember  uneder  angewiesen  worden,  die  Verhandlung  weiter 


')  Vgl  Band  I  Nr.  74. 

■)  Im  Arohiv.  storioo  Gonzaga  zu  Mantua  befindet  sich  im  Concept  ä^r  Brief 
Nevers^  an  die  Kaiserin  vom  10.  September y  «jortn  er  seinen  ursprünglichen  Vorsatz,  oö 
sich  gegen  Savoyen  zu  verteidigen,  aufzugeben  versprach,  da  ihn  eine  höhere  Pro- 
tektion erwarte. 

*)   Vgl  Band  I  pag.  113—115.    Das  Datum  des  9.  Oktober  ist  ein  Irrtum^ 

*)  Vgl  Band  I  Nr.  125. 

*)  Vgl  Band  I  Nr.  136.  40 

')  Zu  diesem  Nebensatz  befindet  sich  am  Bande  die  Notiz:  Omittetnr  nsqne. 

')  Die  Berichte  des  mantuanischen  Residenten  in  Madrid,  Alessandro  Striggi. 
sind,  soweit  sie  erhalten  und  dechiffriert  sind,  inhaltlich  auch  überaus  dürftig. 


Nr.  4 :  1629  Jan.  5.  5 

zu  betreiben  und,  sollte  sich  Nevers  aiAch  widrig  zeigen,  die  Handlung  1629 
nicht  aufzugeben,  sondern  Rethels  Ankunft  zu  erwarten.  Sollte  Nevers  Jan.  5 
auf  Foppolis  Vorträge  nicht  hören,  so  milsste  Nassau  zu  ihm  reisen^). 
Inzunschen  ist  Foppolis  Bericht  angekommen,  wonach  Nevers  vor 
h  Rückkehr  eines  nach  Wien  gesandten  Courier s  sich  nicht  erklären 
wollte,  mit  dem  Bescheid,  dass  er  von  Papst,  Venedig  und  Frankreich 
aufgefordert  wäre,  nicht  zuzulassen,  dass  Savoyen  seine  occupierten  Plätze 
zurückhalte,  und  dass  er  sich  nach  der  Einnahme  Rochelles  nicht  dazu 
bewegen  lassen  könne,  und  merken  lässt,  dass  sich  französische  Hufe  in 

10  Savoyen  versammle  und  er  sich  mit  Venedig  vereinigen  wolle,  wozu 
ihn  atu^  der  Papst  animiere*).  Obwol  Gonzales  erklärt  hat,  dass  er 
seine  Eroberungen  iibergeben  wolle,  falls  Nevers  gehorche,  und  nicht 
zweifle,  dass  aitch  Savoyen  nachgäben  werde,  so  meint  er  doch,  dass 
Nevers  nur  Ausflüchte  suche,  bis  er  die  Franzosen  in  Italien  eingeführt 

Ibhabe,  wie  aus  aufgegriffenen  Schreiben  des  Herzogs  ersichtlich  sei*). 
Der  genannte  Courier  hat  nichts  anderes  mitgeteilt,  als  dass  Nevers  sich 
beschwere,  dass  man  Savoyen  seine  Plätze  lasse,  mit  dem  Erbieten  je- 
doch, dem  Dekret  zu  gehorchen,  falls  es  auch  von  Savoyen  und  Spanien 
gescfiähe.     Da  Nassau  jedoch  besonders  naxih  Rückkehr  Rethels  weitere 

20  Verhandlungen  befohlen  sind,  auch  der  Bischof  von  Mantua  dazu 
Hoffnung  macht,  so  erwartet  man  stündlich  Nassaus  Bericht 

Der  Herzogin  von  Lothringen,  welche  durch  einen  Abgeordneten 
und  ihren  Residenten  ihre  Rechte  dargelegt  hat*),  sind  wie  allen  Inter- 
essierten  als    Termin  die   Monate  Januar   und  FebruAir   anberaumt 

2h  worden.  Noch  vor  wenigen  Tagen  hat  Frankreich  durch  einen  Ge- 
sandten ersuchen  lassen,  die  mantu4inische  Angelegenheit  auf  dem  Wege 

*)  Für  den  ganzen  Passus:  „  Vom  31,  Oktober  . . .  a6^  findet  sich  am  Bande  die 
Notiz:  Omittat. 

^  Auf  die  Nachricht  von  der  Ätissicht  auf  französische  Hufe  bescMoas  Caaale 

SOsich  bis  zum  letzten  Atemzuge  zu  verteidigen.  Durch  seinen  Gesandten  in  Paria 
liess  Nevers  darauf  auf  Ausrüstung  und  Abmarsch  der  Truppen  drängen  und  ver- 
sprach, 8<nDohl  jeden  Friedensabschluss  hinzuziehen,  als  auch  öffentlich  zu  erklären, 
dass  er  nichts  ohne  Frankreich  thun  woUe,  Am  17,  Dezember  versprach  Venedig 
Nevers  12000  Mann  Inf,  und  1400  Cav,,  sowie  Frankreich  in  Italien  einrücke, 

35  Deshalb  bat  Nevers,  dass  die  königlichen  Truppen  Ende  Januar  in  Italien  oder 
wenigstens  an  den  Grenzen  sein  sollten.  Dann  wolle  er  eine  Diversion  machen  und 
Venedig  in  Mailand  einfallen.  Auch  auf  päpstliche  Unterstützung  rechnete  er,  ob- 
wol sich  wi  Anhalt  dazu  unter  den  Papieren  des  Mantuaner  Archivs  nicht  findet. 
Vor  Aüem  verlangte  Nevers  von  dem  Könige  das  Wort,  die  Angelegenheit  nicht  zu 

40  beendigen  6  per  sentenza,  6  per  transattione,  6  nell'  nn  oaso,  6  nell  altro  oi  ha  fatto 
torto   nessono.     Schreiben  an   Priandi   im   Concept  vom  16,   und  18,  Dezember, 
Mantua,    Aroh.  Gonz.     Über   die   Sendung  Saludies  nach  Mantua  und   Venedig 
vgl.  Siri:  Delle  memorie  recondite  VI  pag,  503,  543  und  546  f. 
^  Vgl,  Nr.  11. 

45  *)  Vgl  Band  I  Nr.  151, 


6  Nr.  4—5:  1629  Jan.  6—6. 

1629    des  Rechts   zu  erledigen,   und  gä>€ten,   Nevers  mit  aUzugeschwinden 
Jan.  5  Prozessen  nicht  zu  übereäen.     Der  König  wolle  sich  der  Sache  niAt 

mehr  annehmen  und  den  Herzog  nicfit  mefir  paJtrodnieren,  als  er  dazu 

Recht  hätte,  und  wünsche  gütlichen  Vergleicti^). 

ÄngelegenJieit  des  Mühlhausener  Tages.  •"> 

1629    6.  Barherini  an  Pdllotto,  1629  Januar  6,  diiffr?). 
Jan.  6  Arch,  Vaiic,  Nnnz.  di  GemL  118  /W.  1—2, 

Dez^^28  Nassau  begab  sich  am  28.  Dezember  nach  Mantua^).    Der  Herzog 

hat  die  Conferenz  in  Mailand,  als  Residenz  seines  Oegners  OonzaleSy 
abgelehnt,  scJdägt  Piacenza  oder  einen  anderen  dritten  Ort  vor.  Dosio 
nehmen  die  Anderen  nicht  an.  Setzt  Nassau  die  letzten  Ärtikd  aus 
Wien  nicht  durch  oder  das  Depositum,  wozu  sidi  aucti  Savoyen  uni 
Spanien  verstehen  sollen,  wie  es  heisst*),  so  ist  die  Publikation  der  AdU 
zu  befürchten.  Von  der  Hufe  der  Franzosen  hört  man  nichts  weiteres, 
als  von  Rüstungen  in  Marseille*).  Von  Gasöle  nichts  Neues.  BautruJh 
vom  französiscJien  Könige  nach  Madrid  geschickt,  um  Mitteilung  Ober  dk 
EinnaJime  von  Rodidle  zu  madien*),  ist  angekommen,  soll  auch  Auf- 
träge wegen  Italien  haben'').    Monti  schreibt,   dass  der  Staatsrat  im 

*)  Vgl.  Band  I  Nr.  161. 

^  Dazu  ein  Schreiben,  in  dem  Barberini  mitteilt,  dazs  er  durch  die  Ordinarien  'jO 
von  Venedig  und  Maniua  keine  Post  Pallottoa  erhalten  hätte.    Da  die  Jahreszeit 
daran  schuld  sei,  wäre  es  am  besten,  die  Briefschaften  über  Qörz  an  den  Nuntuis 
in  Venedig  zu  schicken.    Bibl  Barb.  LXX  52.     Empfang  bestätigt  am  27.  Januar, 
Bibl.  Barb.  LXX  48. 

')  Vgl.  Band  I  pag.  335  Anm.  1.    Nassau  reiste  bereits  am  27.  Z>exaNier25 
nach  Mantua. 

*)  Vgl.  dazu  das  Schreiben  Oonzaies*  an  seinen  Bruder  vom  7.  Januar  in  Do- 
cumentos  ineditos  LIV  pag.  374. 

•)  Über  den  Feldzug  des  Königs  von  Frankreich  handdt  eingehend  Fagmez: 
Le  phre  Joseph  et  Bichdieu:  la  dffcheance  pditique  et  rdigieuse  du  proiesiantisme'^^ 
et  la  premi^re  campagm  d' Italic  1627—1638.  Eevue  des  questions  historiques  XL  VIII 
pag.  492  f.,  abgedruckt  in  Fagniez:  Le  phre  Joseph  et  Richelieu  (1577—1636)  T.  L 
Paris  1894  p.  379  ff.,  besonders  pag.  409  f.  Über  die  Rüstungen  Quises  und 
d^Estr^es  bei  Marseille,  uH)durch  besonders  Genua  sich  bedroht  fühlte,  Capriata: 
historia  d'  Italia  dal  1613  al  1634  pag.  940  f.  und  Fagniez;  vgl  auch  Lettrei,  35 
instructions  diplomatiques  et  papiers  d^etat  par  Ävend  VII  pag.  622. 

•)  Ävend  a.  a.  0.  III  pag.  144.    Richelieu  an  Olivares  1628  November  9. 

')  Die  Instn*ktion  für  Bautru  bei  Siri:  Ddle  memorie  recondite  VI.  pag.  S16 
und  Avenel  VII  pag.  971.  Nevers  war,  tcie  er  am  16.  Dezember  Ptiandi  sthrid, 
mit  der  Sendung  Bautrus  nicht  einverstanden  und  erklärte  einige  seiner  Artikd  furiC) 
Mantua  und  Frankreich  nachteilig.  Er  bat  deshalb,  bevor  man  endgütig  besckliessen 
wollte,  zu  berücksichtigen,  dass  Casale  entschlossen  sei,  sich  zu  verteidigen.  Concept 
in  Mantua  Aroh.  Gonz.  Die  Ankunft  Bautrus  hatte  Pamphüio  am  2.  Dezember 
gemeldet;  vgl  auch  Fagniez  a.  a,  0.  pag.  494, 
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vergangenen  November  durcfi  eocpr essen  Courier  einen  Brief  des  Königs     1629 
an  den  Kaiser  sc/iickte,  um  diesen  zu  veranlassen,  Nevers  ohne  irgend  Jan.  5 
eine   Modifik(Uion   zum    Gehorsam   zu  zmngen  und  damit  jede  Ver- 
Jiandlung  abzusdineiden^).    Man  wünscht  Mitteilung  über  den  Erfolg. 

3  Dietridistem  bittet  um  die  Fakultät,  aUe  OrdensgeistlicJien  der 
Stadt  und  Diöcese  Olmütz^),  soweit  sie  unabJiängig  oder  unmittelbar 
der  Curie  unterstehen,  zu  visitieren.  PaUotto  soll  sich  informieren. 
Dietrichsteins  Klagen  wegen  NichtbewUligung  von  Indulgentien  sind 
ungerecfU.     Wegen  der  Deputation  des  Legaten  nach  Deutschland  ist 

10  er  entweder  schlecht  unterrichtet  oder  wiä  zuvorkommen.  In  der  An- 
gelegenJieit  des  Bischofs  von  Sitten*)  bevorzugte  man  Frankreicfi  aus 
Bequemlichkeit,  da  bei  den  Schweizern  ein  französischer  Gesandter 
residiere,  der  au^h  mit  den  Wallisem  verhandele.  Der  Bischof  ist  von 
Natur  iiberaus  heßig,  so  dass  der  Häresie,  zu  welcher  die  Walliser  von 

nden  Bemem  ermuntert  sind,  neuer  Boden  gegeben  ist.  Gestützt  auf 
einige  kaiserliche  Bestätigungen  seiner  Privilegien  und  im  Vertrauen 
auf  kaiserliche  Waffen  will  er  zurückkehren.  Der  Papst  erkennt 
um  und  sein  Recht  an. 

6.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1689  Januar  6,  dechiffr.  25.  Janu^ir*).     1629 

20  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol  25—29.  Jan.  6 

Man  erwartet  hier  den  Ausgang  des  Kongresses^).  Inzwischen 
hört  man,  dass  Nevers  abgelehnt  habe,  nach  Mailand  zu  senden,  cosi 

')  Monti  hatte  am  16.  und  20.  November  darüber  berichtet.  Am  3.  Januar 
antwortete  ihm  Barberini  und  erklärte  den  Entschluss  für  veramento  aore  e  risentita; 

25  e  non  solo  par  che  improvi  li  negotiati  de  ministri,  m4  anoo  qaelli  del  medesimo 
Gesare  e  '1  contenato  de  snoi  stessi  monitorii  intimati  e  pablicati.  Potrebbe  perö 
ayyeniFe,  che  facesse  molta  impressione  in  S.  M^,  se  non  si  oontraponesse  al  quanto 
il  vedersi  senai  differenti  ne  gli  elettori,  i  quali,  overo  alcuni  di  loro  si  dice  che 
habbino  trattati  gli  ambasoiadori  di  Nivers  oome  di  daoa  di  Mantova  (vgl  Band  I 

30  po^.  293  Anm.  3)  e  che  appresso  l'imperatore  si  sieno  lasoiati  intendere  con  far 

iiffitii  per  S.  A.    Et  ö  chiaro,  che  S.  M^^  Ges»  deve  far  conto  anohe  de  sensi  di 

qne*  prinoipi,  non  solo  per  gl'  interessi  della  sua  casa,  mk  anoo  per  i  meriti  della 

lega  oattolioa,  da  ooi  riconosce  tanti  servitii.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna.  69  fol.  34. 

•)   Vgl.  Band  I  Nr.  138. 

35  *)  Vgl.  Band  I  pag.  291. 

*)  Dazu  2  Schreiben.  1)  Bestätigung  des  Empfangs  von  Barberinis  Depesche 
vom  16.  Dezember  und  Bitte  um  Erteilung  der  Fakultät,  di  poter  etiandio  a  som- 
plloi  saoerdoti  seoolari  e  regolari  »econdo  le  occorrenze  concedere  autturiti  dl 
assolvere   ab   haeresi,   da  man  von  allen  Seiten  mit  Gesuchen  in  ihn  drängt  und 

40  Skandale  befürchtet  im  Fall  einer  NichtbewUligung.  2)  Per  dubbio  di  non  spodire 
a  tempo  le  aoclnse  eifere  B.  C.  D.,  hö  mandato  alla  posta  an  pooo  fa  un  mio 
pieghetto  oon  nna  lettera,  nna  cifera,  due  seritture  et  un  foglio  d'  awisi,  uml  mit 
ihnen  Beantwortungsschreiben  des  Erzherzogs  Leopold  Wüheim  und  Wallensteins 
(vgl.  Band  I  pag.  234  Anm.  2).    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

45  *)  Vgl.  die  vorige  Chiffre. 


8  Nr.  6:  1629  Jan.  6. 

1629  per  voler  tuttavia  conzar  con  Spagna,  come  per  portar  avanti  et  aspettar 
Jan.  6  raiuto  de  Franzesi.  Der  Bischof  von  Mantua  sticht  es  mit  der  Furcht 
Nevers*  vor  Oomales,  der  dessen  Deputierten  schlecht  behandeln  würde, 
zu  rechtfertigen.  Der  Deputierte  würde  auch  nicht  frei  sprechen 
können.  Der  Bisdiof  sagt  itim,  dass  Nevers  Piacema  tminsche  wegen  5 
der  Anwesenheit  des  Bischofs  von  Piacenza. 
Jan.  5  Gestern  morgen  war  der  spanische  Gesandte  in  Audienz  bei  dem 

Kaiser.  Die  Nachricht  soll  eingetroffen  sein,  dass  die  Franzosen 
Savoyen  angegriffen  hätten,  unter  dem  Vorwand  der  Wiedergewiymung 
von  Sommariva  für  den  Herzog  von  Mayenne%  Infolgedessen  drayig  der  lo 
Gesandte  auf  Publikation  der  Acht  und  Mobümadiung.  Er  weiss  nichts 
gewisses.  Der  französische  Resident  hat  noch  keine  Antwort  wegen 
Italien  erhalten.  Er  glaubt,  dass  man  dem  französischen  Könige  direkt 
durch  Quincey  antworten  werde.  Der  Resident  ist  vollkommen  un- 
brau>dibar,  um  nicht  zu  sagen  schädlich  für  seinen  König;  es  kanni^ 
infolge  seines  Alters  sein*). 

In  Copie  sendet  er  das  Schreiben  Lamormains  an  KhevefihuUerj 
das  vom  Kaiser  gebilligt  ist;   supplico  V.  S.  Dl"*  conipiacersi,  non  si 
mostri   haTerne    DOtitia,    eccetto  se  non  gli  paresse  mostrar  col  padre 
generale,  che  N.  S'*  e  V.  S.  111°*  gradiscono  il  zelo  e  bontä  del  padre  2« » 
confessore. 
Jan.  8  Beilage.  Lamormain  an  Kheven/iüUer,  Wien  1629  Januar  3,  laf). 

Oedr.  in  deutscher  Übersetzung  bei  KhevenhÜUer:  Annales  FerdinanAei  XI 
pag.  595  ff. 

*)  Vgl.  Band  I  Einleitung  pag.  C.  Am  2f^.  November  teilte  Nevers  dem'l'-^ 
Bischof  von  Mantua  mitj  dass  die  französischen  Aushebungeti  veranstaltet  tcnrden, 
weil  der  König  verpflichtet  wäre,  die  Grafschaften  Tenda  und  Sommariva,  die  nm 
Savoyen  besetzt  seien,  zu  (hinsten  seines  Sohnes,  des  Herzogs  von  Mayenne,  zu 
restituieren.  Der  Bischof  erhielt  den  Auftrag,  davon  Meldung  zu  machen.  Schreiben 
im  Concept.    Mantua.    Arch.  Gonz.  3C' 

")  Der  Bischof  von  Mantua  berichtete  am  3.  Januar,  dass  der  Kaiser  nacÄ 
dem  Bericht  des  Residenten,  der  den  Baron  de  Quincey  hatte  zurücktreten  lassen. 
di  sereno  oh'  era  parso  ool  barone,  si  tiirbö  tutto  e  come  pallido  direnne;  che 
altro  poi  non  rispose,  so  non  cho  desiderava  essi  punti  in  isoritto  per  poter  dare 
al  r6  risposta  alle  proposte  oonformo.  In  den  darauffolgenden  Beratungen  wurde  Sh 
wegen  Abtcesenheit  Eggenbergs  nur  beschlossen,  Collalto  herbeizurufen  und  ihm  das 
goldene  Vliess  zu  übersenden.  Der  Bischof  hatte  diese  Nachrichten  vermutlich  aya 
dem  Munde  der  beiden  Franzosen  selbst,  da  er  sie  und  einige  andere  EdeüetUe  zum 
Essen  geladen  hatte.  Mantua.  Arch.  Gonz.  Nach  dem  Bericht  des  toscanischen 
Residenten  vom  3.  Januar  tcurde  der  frühere  Befehl  an  CoUalto  di  proseguir  piü  40 
oltre  il  disarmamento,  che  gV  era  stato  ordinato  nelle  provinoie  deir  imperio  widrr- 
rufen,  wie  man  glaubte,  infolge  der  Ankunft  des  französischen  Gesandten.  Florenz, 
Arch.  Medio.  4382.  Oifidely:  Waldstein  während  seines  ersten  Generalats,  Band  II 
pag.  208. 

•)  Antwort  vom  27.  Juni  bei  Khevcr^iUler  a.  a.  0.  XI  pag.  601  f.     VgL  im\l 
übrigen  auch  Band  I  Nr,  31,  43  und  54. 
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7.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  6,  dechiffr.  1.  Februar.  B.     1629 

Arch.   Vatic,    Nunz.  dl  Germ.  118  fd.  30—31.  Jan.  6 

Prozess  Kiesels  gegen  die  Bemabiten  wegen  Mangel  an  Obödiem. 
Beilage.    Privileg  Kiesels  für  seine  Diöcese. 

B  8.  Pailotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  6,  dediiffr.  1.  Februar.  C.    1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  /W.  31—34.  Jan-  6 

Bewerbung  Harrachs  um  die  apostolische  Spedition  für  eine  Be- 

nedicthierabtei  im  Erzbistum  Magdeburg^)  entgegen  dem  Kaiser,  der 
darüber  das  Outachten  der  3  Beichtväter  eingefordert  hat. 

10         Beäuge.     Copia  di  parere  de  trö  padri  gesaiti  all'  imperatore.  lat. 

[unterz.]    P.  Philippus  Henrici  praepositus. 
P.  Lucas. 
P.  Ouilielmus  Lamormanni. 

9.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  Jarntar  6,  dechiffr.  1.  Fdrru^r.     1629 
15  X).  —  Differenzen  zvnschen  Cardinal  Klesd  und  Erzherzog  Leopold  Jan.  6 
Wilhelm. 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  218  fd.  34—35. 

Dopo  haver  stabilito  col  signor  cardinal  Clesellio*),  che  differisse 
li  sQoi  complimenti  per  occasione  delle  feste  et  anno  nuovo  sino  alla 

20  partenza  da  qaesta  corte  del  Ser^°  Leopolde,  per  non  si  porre  in  eon- 
tingenza  piü  che  probabile  di  ricevere  nnovo  preginditio,  poiche  non 
pareva  ä  S.  S.  111'^,  facendo  complimento  con  Timperatore,  imperatrice 
e  rö  d'  Ungheria,  poter  lasciar  di  farlo  anche  con  Tarcidaca  troTandosi 
qnäy  mi  trovai  in  nnova  difBcoltA  con  S.  S.  111"*,  perche  havendo  sen- 

25tito,  che  Teniva  intanto  il  signor  cardinal  d'  Harrach,  parendole  incon- 
Teniente,  e  che  potesse  pregiadicarle,  se  prima  di  S.  S.  111°**  presente 
qnä  facesse  qnesti  complimenti  nn  cardinale,  che  yiene  400  miglia 
lontano,  dissegnava  andar  ä  palazzo,  e  qoanto  all'  arcidnca  rimettersi 
alla   sna   discretione  ö  piü  tosto    alla   fortona.    Mi  riasci  distomar  il 

30  signor  cardinale  da  questo  pensiero  con  farli  veder  nna  lettera  scrittami 
dal  mastro  di  camera  del  signor  cardinal  di  Harrach,  con  la  qnale  mi 
avyisaya,  che  S.  S.  111°^  non  verria  sino  al  fine  di  questo  mese.    Dopo 


*)  Es  handelte  sich  um  das  Kloster  Berge;  die  Literatur  vgl.  bei  Qrote: 
Lexicon  deutscher  Stifter,  Klöster  und  Ordenshäuser,  Band  lArt.  Berge.  Im  Jahre  1565 
35  nahm  der  letzte  katholische  Abt  des  Klosters,  Peter  ülner,  das  evangelische  Bekenntnis 
an;  im  Jahre  1628  wurde  der  evangelische  Abt  Samuel  Crusius  von  den  Kaiser- 
lichen vertrieben;  vgl.  Holstein:  ürkundenbuch  des  Klosters  Berge  bei  Magdeburg 
(Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  IX)  Halle  1879  pag.  XIII. 

*)  Vgl  Band  I  Nr.  162. 


10  Nr.  9—10:  1629  Jan.  6>-18. 

1629    qaesto  si  offerl  nnovo  motivo  al  signor  cardinale  per  non  differir  qaesio 
Jan.  6   sno  complimento  per  dopo  la  partenza  dell'  arcidaca,  per  essergli  stato 
riferto,  che  non  partiria  senon  dne  ö  trö  giorni  dopo  Tepifania.    E  per 
snperar  qaesta  naova  diMcolt^,  mi  ^  stato  necessario  non  solo  dire,  che 
Jan.  8  Tarcidnca  partiria  posdomani  mattina,    e  fargli  il  conto  minatamente,  5 
che    hoggi   poteva   lasciare   di   far   il    complimento  col  pretesto  delle 
fontioni  della  sna  chiesa  e  delle  occnpationi  di  S.  M*^  nella  messa  la 
Jan.  7  mattina  e  nel  yespro  il  giomo,   domani  potrebbe  lasoiarlo  parimente 
Jan.  8  col  pretesto  della  febre,  che  solea  venire  k  S.  M^,  e  facendolo  posdo- 
mani nn  poco  tardi,  yisitando  Timperatore  et  imperatrice  sotto  pretesto  lo 
di   non   molestare  il  rö  ad  hora  troppo  tarda,  poteva  differirlo  per  il 
giomo   segaente,   nel  qnale  i   Tarcidnca  saria  partito,   ö  conforme  al 
solito   andando    con   Timperatore   ä  caccia   gaadagnaria  anche  qnesto 
tempo.    E  finalmente  qnesto  agginnsi  ä  S.  S.  111°"*,  che  '1  sacro  collegio 
sentiria  tanto  maggiormente  contro  S.  S.  ni""^  qnesto  secondo  atto  pre- 15 
giuditiale,  che  riceyesse  nella  persona  sna,  qnanto  che  e  da  V.  S.  111"* 
poteva  esser  previsto  e  doyeya  esser  sfhggito  per  qnello,  che  in  nome 
del  medesimo  sacro  collegio  gli  era  stato  scritto  in  qnesto  proposito. 
Finalmente  si  compiacqne  S.  S.  Hl"**  appigliarsi  ä  qnello,  che  io  gli  hö 
rappresentato.    H  che  hö  Tolnto  cosi  distesamente  rapresentare  4  V.  &20 
111°"*,    perche  yeda,    qnanto    debolmente  sono  attaccati  in  qneste  parti 
pnnti  cosi  importanti   e  qnanto  sia  necessario   inyigilare  e  procnrare, 
che  la  dignitä  e  stima  del  sacro  collegio  sia  sostennta.    Et  in  effetto 
potendo  dir  molto  in  qnesta  parte  dirö  solo,  che  dal  signor  cardinal 
Gesellio  ö  sostennta  ancor  piü  che  da  qoalche  altro.    E  yeramente  par  25 
ragionevole,  che  qnando  l'imperatore  prema,  che  siano  fatti  cardinali  k 
sna  nominatione,  mostri  anche  di  conoscere  la  gratia,  che  in  ciö  rice?e 
dallä  sede  apostolica  con  la  stima  conyeniente  della  stessa  dignitä  e 
del  grado,  in  che  si  costitnisce,  chi  i  assnnto  al  cardinalato. 

1629     10.  Barherini  an  Pallotto,  1629  Januar  13,  chiffr.^).  30 

Jan.  13  Arch,  Vatic,  Nunz.  dl  Germ.  118  fol  17—18, 

Bisher  hat  der  Gesandte  über  das  Titularbistum  für  den  Archi- 

^)  In  Hnem  eigenhändigen  Begleitachreiben  vom  13,  Januar  teÜte  Barberini 
mit,  dass  Yaleriano  ein  Memorial  Dietrichateins  iiberhracht  hätte,  toorin  er  um  ein 
Begnadigtmgsbreve  für  das  Kapitel  von  Olmütz  nachaiichte,  daaa  es  aber  noch  nickt  Zb 
spediert  wäre,  essendo  treppe  dispendiosa  la  via  della  dataria.  P.  Valeriano  hätte 
ausgeführt  che  '1  signor  oardinal  Dietristain  ottenne  qaesto  per  i  patimenti  soflferte 
da  qael  oapitolo  per  la  religione  oattolica;  e  per  simiie  cagione  desidera  hora  ü 
compimento  della  gratia.  Doch  erhielt  Fallotto  den  Auftrag,  die  Sache  mit  gewohnter 
VorsicfU  zu  behandeln  und  dafür  zu  sorgen,  dass  iAm  von  Dietrichstein  keine  An-iO 
suchen  gemacht  würden,  um  sich  nicht  zu  verpflichten.  Auch  die  Bestätigung  anderer 
ungenannter  Bewerbungen,  die  in  seinem  Namen  Pallotto  umd  P.  Yaleriano  vor- 
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diacon  von  Chraz  nichts  gesproclien^) ;  sobald  er  es  geihan  und  man    1629 
seinen  Namen   erfahren  haben  toird,    ist   der  Papst   bereit,   ihm   die  Jan.  13 
Würde  zu  übertragen. 

S'  ö  adito  con  gasto,  che  S.  M^  Ces*  habbi  riconosciato  requivoco, 
5  che  costi  si  prendeva  in  qnesto  negotio,  nel  progresso  del  qaale  hä 
V.  S.  molto  bene  adempite  le  sne  parti,  et  ö  specialmeDte  piaciata  la 
proposta,  ch'  ella  fece  all'  imperatore,  che  S.  M^^  restasse  servita  di 
parftec^>ar  ä,  lei  antecedentemente  le  cose,  che  pensa  di  far  dimandare 
ä  S.  B'^*  per  qne'  rispetti  e  fini,  che  da  V.  S.  sono  pradentemente  con- 

10  siderati. 

Si  portö  altresi  egregiamente  Y.  S.  nel  saper  declinare  le  premorose 
instanze  dell'  imperatrice  per  il  cardinalato  del  principe  di  Guastalla, 
e  N.  S'*  dice,  ch'  ella  si  tenga  dentro  ä  i  medesimi  termini,  mentre  ne 
Tenghi   ritoccata.     Quanto    al   senso    da   mö   altrevolte   significatole  in 

15  qaesto  proposito')  rimetto  alla  pradenza  di  V.  S.  Faccennarlo  come  per 
sao  credere  e  saa  congettora,  non  stendendomi  hora  in  altro,  poiche 
S.  S^  giudica  espediente,  ch'  ella  perseveri  nel  tenore  incominciato. 
Circa  poi  Tandare  il  cardinalato  k  conto  di  Cesare  ö  dell'  imperatrice 
e  sna  casa  poca  difScoltä  harebbe,  mentre  segnende  nna  salda  e  total 

20pace,  k  conto  di  essa  si  metterebbe  in  effetto  qnella  gratia,  che  da 
S.  S^  venisse  fatta. 

Was  der  Kaiserin  von  der  Herzogin  Caterina  von  Mantua  über 
die  Vergehen  Don  Carlo  Oonzagas  geschrieben  ist,  ist  nur  snsuramento 
Tolgare.    Es  mrd  Alles  so  behandelt,  dass  der  Herzog  sehr  zufrieden 

25  ist.  Über  die  Art  der  Spedition  wird  man  die  Meinung  des  Prinzen, 
die  Pallotto  mitgeteilt  hat,  überlegen.  Es  ist  nicht  wahr,  dass  der 
Bruder  Don  Carlos  gefangen  ist^).  Ueber  die  Unterredung  in  Mantua 
zwischen  Nassau  und  Nevers  weiss  man  bisher  nichts.  Wunderlich 
ist  es,  dorss  in  dieser   Woche  die  ordentliche  Post  aus  Mailand  aus- 

^gd>lid>en  ist,  con  tatto  che  corrano  tempi  serenissimi,  commonemente 
perö  poco  di  bene  se  ne  presagiva.  Das  Oerücht  über  die  französische 
Hilfe  verstärkt  sich.  Die  Spanier  achten  jetzt  darauf^).  Die  Forderung 
an  den  Kaiser,  die  Entscheidung  dem  spanischen  Hofe  zu  übertragen, 
toird  auch  von  anderer  Seite  bestätigt.    AUe  Welt  erwartet,  was  darauf 


Sb  getragen  hatten,  stand  noch  aus.  In  einem  Postskript  zeigt  er  die  Ankunft  der 
Depesche  Paüottos  vom  80.  Dezember  mit  dem  Courier  von  Paris  über  Venedig  an, 
BM.  Barber.  LXX  52. 

*)   Vgl  Band  I  Nr.  156  und  163. 

*)  Vgl.  Band  I  No.  157  und  165.    Der  Papst  wollte  sich  in  eine  Promotion 
40  GuastaUas  nur  einlassen^  wenn  der  Frieden  zwischen  aUen  Parteien  gesichert  wäre. 
•)   Vgl  Ober  dies  Gerücht  Band  I  pag.  326. 

*)  Vgl  dazu  die  Correspondenz  zwischen  Gonzales  und  dem  Herzog  von  Savoyen 
in  den  Documentos  ineditos  Band  LIV  pag.  369  ff. 
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1629    erfolgen   wird.     Die  Stellung   der   Kurfürsten  infolge  Strozzis  Vor- 
Jan.  18  Stellungen  könnte  den  Kaiser  von  der  Publizierung  der  Acht  zurück- 
halten und  Hoffnung  auf  Frieden  gä>en,  der  jetzt,  zumal  der  Winter 
ohne  Erfolg  in  den  Verhandlungen  hingeht,  äusserst  gefährdet  ist% 

Der  Fürst  von  Bozzoh  hat  aus  Furcht,  dass  durch  die  Ver-  5 
heiratung  der  jungen  Prinzessin  van  Stigliano  seine  Ansprüche  auf 
8al)bianeta  beeinträchtigt  werden  könnten,  den  Papst  gebeten,  in  Wien 
und  Madrid  durch  seine  Nuntien  sich  für  ihn  zu  verwenden.  Der 
Papst  hat  darauf  geantwortet,  che  si  contenta,  che  si  adoperino  a  tempo 
le  sue  pateme  interpositioni,  affine  che  la  bontä  e  rettitadine  delle  detfte  lo 
dne  M.  M^  si  compiaccia  maggiormente  dl  owiare  alle  dissensioni  e  di 
togliere  e  precidere  le  liti  con  11  mezo  e  rigaardo  della  baona  giostitia. 
PaUotto  soll  sich  danach  richten,  falls  ihm  von  dem  Fürsten  Anträge 
gemacht  unirden*). 


1629     11.  PaUotto  an  Barherini,  Wien  1629  Januar  13,  dechiffr.  1.  Februar.  i& 
Jan.  18  A').  —  Schreiben  Nassaus  vom  20.  Dezember  und  Reise  nadi  Maniua. 
Consequenzen   der  Stellung  Nevers\    Abneigung  Spaniens  gegen   das 
Depositum.     Chmstallas  Ansicht  über  das  Depositum.    Mission  Nassaus 
in   Mantu^.    Schreiben    Khevenhüllers    über    ChiaMallas    Rüstungen 
Spanische  Werbungsgesuche.   Aufgefangene  Briefe  Nevers'  an  den  König  20 
von  Frankreich.    Nachrichten  aus  Frankreich.     Aufbruch  des  Königs 
in  die  Dauphin^.     Untau^lichkeit  des  französischen  Residenten.    Miss- 
trauen  gegen  Papst  und  Venedig.  Gründe  der  Abneigung  gegen  Piacenza 
als  Kongressort.    Forderungen  Lothringens.    Spanien  und  Lothringen. 
Mission  Piscinas  unbegründet.     Abhängigkeit  Nevers'  von  Frankreich.  2h 
PaUottos  Bemühungen,  die  Publikation  der  Acht  zu  verhindern. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fd.  35—39, 

D^^^^o  ^®^  corriere  spedito  dal  commissario  Nassau  sotto  11  20.  del  passato 

ginnse  awiso  ä  S.  M^,  che  per  toglier  la  competenza  del  luogo  deir 


')  Vgl  pag.  6  Anm.  6,  SO 

')  An  Stelle  dieses  Abschnittes  steht  in  der  Nnnz.  di  Germ,  die  Anmerkung: 
Qni  manöa  un  oapitolo,  che  ö  in  im'  inciferato  per  Spagna  alli  11.  del  sudetto  che 
comincia:  n  principe  di  Bozzolo.  Die  betreffende  Chiffre  an  Famphüio  vom 
11.  Januar  befindet  sich  in  Bibl  Barber,  LXIX  36  fol.  131.  Näheres  Ober  die  An- 
gelegenheit selbst  vgl,  in  Due  cronache  di  Mantova  dal  1628  al  1631,  hrsg.  vonSh 
C.  d'Arco,  pag,  498, 

')  Dazu  2  Schreiben.    1)  Er  verspricht  die  Angelegenheit  des  Orosspriors  des 
deutschen  Ritterordens  zu  berücksichtigen  (vgl.  Band  I  pag,  321  Anm,  5).     2)  Er 
spricht  sein  Bedenken  aus,  dass  seine  Depeschen  noch  nicht  angekommen  seien,  und 
bestätigt  den  Empfang  einer  Depesche  Barberinis  vom  23,  Dezember.    Btbl,  Barber.  40 
LXX  48.    Die  zuletzt  erwähnte  Dresche  ist  nicht  erhalten. 
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abboccamento  de  depatati  de  principi  interessati  negli  affaii  d'  Italia  1629 
si  era  S.  E.  risolata  partire  quanto  prima  et  andare  in  persona  ä  Mantova  jan.  18 
ä  trattar  con  quel  dnca;  e  portando  la  volonte  del  signor  dnca  di 
Savoia  e  del  govematore  di  Milano  per  poter  stabilire  ö  conforme 
BTaltinie  propositioni  di  S.  M^  Ces*,  6  conforme  i  decreti  imperial!  per 
rnniTereal  deposito  de  stati  di  Mantova  e  Monferrato  in  mano  dell' 
imperatore,  bavria  nel  primo  Inogo  trattato  delle  propositioni,  e  qnando 
non  fossero  accettate  dal  dnca,  havria  trattato  del  deposito  come  sopra 
in  conformitA  della  volonte  altre  volte  dicbiarata  dal  dnca  medesimo. 

lo  Sogginngendo  il  conte  di  Tranmstorf,  dal  qnale  mi  fä  detto  qnesto  in 
presenza  dell'  ambasciador  di  Spagna*),  che  all'  hora  si  saria  fatto 
cbiaro,  se  Ni?6rs  trattaya  ö  haveria  trattato  sinceramente.  Che  qnando 
egli  accettasse  il  negotio,  saria  aggiostato;  qnando  nö,  saria  cessato 
11    pretesto,    che  Spagna  e  Savoia  non   volessero   depositare,    e  saria 

16  patente  la  sna  dissnbbidienza  k  i  decreti  Gesarei;  onde  saria  forza  pro- 
ceder  avanti  per  la  conservatione  della  ripntatione  e  dignitä  imperiale. 
Agginnse  Fambasciadore  di  Spagna,  che  il  dnca  non  faria  niente;  che 
'1  sno  fine  solamente  era  far  calar  i  Franzesi  in  Italia,  li  qnali  tnttavia 
andavano  ingrossando,  e  che  1  dnca  gli  sollecitava  dandogli  speranza 

20  dell'  acqnisto  dello  stato  di  Milano,  assicnrando  esser  qnesto  certissimo 
et  haver  in  mano  da  poterlo  far  vedere. 

Non  si  crede,  che  Spagnnoli  habbiano  animo  di  depositare  in  mano 
di  Cesare.  Anzi  il  conte  dnca  scrive  all'  imperatrice  con  lettere  ginnte 
pochi  giomi  sono  con  corriere  espresso  delli  14.  del  passato,  che  '1  rö  d^z  X4 

25  non  consentirä  mai,  che  Casale  sia  nö  anche  per  nn'  hora  in  altre  mani 
che  di  S.  M^  Catt^*),  il  che  mi  hä  detto  persona,  che  hä  vednto  la  pro- 
pria  lettera  del  conte  dnca. 

Discorrendo  col  principe  di  Gnastalla  sopra  l'andata  del  commissario 
Nassan  e  della  speranza,  che  poteva  haversi  dell'  accommodamento  di 

do  qnesti  affari,  mentre  Savoia  e  '1  govematore  di  Milano  accettavano  il 
deposito,  nel  qnale  con  qnesti  termini  havea  mostrato  di  venire  anche 

^)  In  der  Süveatemacht  hatte  Trautmannsdorf  den  Bischof  von  Mantua  be- 
sucht, ihm  Glückwünsche  für  das  neue  Jahr  gesagt  und  ihm  auf  Orund  von  Schreiben 
Nassaus  und  Anderer  aus  Italien  mitgeteilt,  come  il  signor  dnca  di  Savoia  haveva 
85  di  sao  pngno  fennata  ima  sorittora,  nella  qnale  dlohiarava  di  volere  onninamente 
acoonsentire  a  gli  Ultimi  capitoli  firmati  da  S.  M^  Ges»  (sono  delli  16.  ottobre), 
oh'il  signor  Don  Gk>nzalo  era  dispostissimo  alla  conferenza  de*  depatati,  et  che  V.  A. 
dava  lei  anoora  ogni  bon  inditio  di  fare  11  medesimo.  Diese  erfolgreichen  Aussichten 
wurden  jedoch  bereits  am  2.  Januar  durch  venetianische  Nachrichten  zerstört,  wonach 
40  Nevers  Mailand  als  Conferenzort  abgelehnt  hätte.  Bericht  des  Bischofs  vom  3.  Jor 
nuar.    Mawtua  Arcli.  Gonz. 

*)  Vgh  dazu  auch  Nr.  5;  vielleicht  dass  es  oben  statt  14.  Dezember  14.  November 
heissen  muss,  allerdings  wäre  dann  der  eac^esse  Courier  fast  2  Monate  unterwegs 
gewesen. 
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1629    Niyers,  moströ  Q  principe  non  haver  alcuna  speranza,  perehe  quando 
Jan.  18  P^  Nivers  venisse  k  dire  di  yoler  depositare,  si  resteria  poi  d'effetlaarlo, 
qoando  si  venisse  all'  esecatione,  perehe  ninno  vorria  esser  il  primo. 
Sento  formar  giaditio,  che  la  missione  del  comnüssario  imperiale 
ä  Mantoya   con   la  scritta   facoltä  di  Savoia  e  Spagna  sia  stata  col  5 
presupposto,    che  Nivers   col   calore    de   gli   aiati   di  Francia  esclnda 
affatto  le  propositioni  oltime  di  S.  M^  Ces^  e  molto  piü  poi  Tesecatione 
del  decreto,  che  contiene  il  deposito  dell'  nno  e  dell'  altro  stato;  con 
fine  di  caricare  la  colpa  k  Nivers,  se  le  cose  si  rompono;  di  obligare 
rimperatore   alla   folminatione  del  bando  e  con  qoesto  giostificare  laio 
loro  causa  et  impegnar  Timperatore  ä  procnrar  con  le  sne  armi  Fese- 
CQtione  di  detto  bando;   e  qnando  pnre  Nivers  accettasse  il  deposito, 
che   habbiano    per  fine,    ch'  egli  sia  il  primo  k  depositare  et  essi  lo 
facciano  solo  con  qnalche  apparenza  di  nome;  ö  pnre,  che  protrahendosi 
questa  negotiatione,  riesca  k  loro  tr^  tanto  di  adormentare  li  Franzesi,  U 
staccarli   col   trattenimento   e   dissiparli  e  di  gnadagnar  la  piazza  di 
Casale  e  di  rinforzar  li  loro  eserciti. 
Dez^^l4  ^^^  ^^^^  corriere  di  Spagna  de  14.  di  dicembre  Tambasciadore 

Cesareo  scrive  all'  imperatore,  che  eolk  si  era  presa  risolntione  e  dato 
ordine  da  S.  M^,  che  si  facesse  gente  per  Gaastalla  e  che  con  essaSO 
invada  lo  stato  di  Mantova^). 

L'istanza  fafta  da  qnesto  ambasciadore  cattolico  depo  vennto  detto 
corriere  si  conferma  esser  stata,  per  haver  12  000  mila  fanti  e  2000  mila 
cavalli,  forse  per  detto  fine,  et  intondo  gli  si  darä  nn  terzo  fiitto  dal 
conte  di  Collalto  assai  baono  e  gli  si  daranno  M  altri  terzi  del  daca25 
di  Fridland,  li  qaali  perö  sono  di  pochissimi  soldati,  rimasti  dall'  asse- 
dio  di  Stralsont');  mk  perö  vi  sono  li  capi,  e  mentre  vi  siano  danari, 
si  riempiranno  con  facilitä  essendosi  di  nnovo  dichiarato  Fridland  non 
voler  dar  altri  soldati  per  la  gnerra  dltalia'). 

Hö  sapnto  da  bnona  parte,  che  gli  Spagnnoli  dicono  d'haver  inter-  30 
cette  dne  lettere  del  duca  di  Nivers  dirette  al  rö  di  Francia^)  (e  penso, 

•)  Vgl  über  ShevenhüUer  auch  8ir%  a.  a.  0.  VI  paff.  622. 

*)  Qinddy:  Waldstein  II  pag.  208. 

')  Diß  genannten  Angaben  werden  auch  von  dem  io8can%8chen  BeMenten  be- 
stätigt Nadi  seinen  tceiteren  Ausführungen  umrde  Collalto  zu  WaUenstein  gesandt,  85 
um  mit  ihm  zu  beraten,  al  qaale  non  mancheranno  delle  contraiieti  et  diffioolU 
grandi,  perohe  il  generale  ö  hoggi  mal  sfoniito  di  gento  et  non  pno  aentilre,  che 
rimperatore  a'intoressi  fnor  d'  Alemagna  con  risioo  manifesto,  che  tatto  prectpiti 
in  imperio,  quanto  s'ö  fatto  in  sin  qoi.  Die  Anstrengungen  des  spanischen  Q^sandien, 
CoUalto  zu  gewinnen,  scheiterten  an  dessen  Abneigung,  unter  Chnzaies^  Commando  40 
zu  dienen.    Bericht  Sacchettis  vom  10.  Januar.    Florenz.    Aroh.  Med.  4382. 

*)  Am  10.  November  beklagte  sich  Nevers  gegen  Priandi,  dass  er  wiederholt 
Couriere  ausgesandt  habe,  aber  keine  Antwort  erhalte,  und  trug  seinem  Gesandten 
auf,  da  er  sich  in  der  äussersten  Not  befände,  den  Konig  zu  der  Erklärung  zu  ver- 
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che  deyono  baver  le  prove,  che  msiniiaya  Fambasciador  di  Spagna),  i629 
nella  prima  delle  qoali  implorando  l'aiato  di  S.  M^  per  la  sna  dilesa  jan.  13 
gli  dica  esser  pronto  ä  servirlo  per  Tesecutione  de  pensieri  della  M^  S. 
Terso  le  cose  d'Italia;  che  egli  mandava  il  figlio  k  qaesta  corte  per 
5  poro  complimento  e  per  portar  ayanti  e  dar  tempo  ä  S.  M^  di  sbrigarsi 
dalla  Koccella  e  prepararsi  per  le  cose  d'Italia,  c  che  '1  figlio  hayea 
ordioe  non  entrare  in  trattatione  ninna,  e  che  lo  richiameria  ä  sno 
tempo  col  pretesto  dell'  indispositione  graye  della  moglie.  Con  la  se- 
conda  si  presnppone,  che  preghi  S.  M^  k  prepararsi  per  la  calata  in 

loltalia,  mk  k  non  maoyersi  senza  sno  ayiso,  trovandosi  hora  in  termine 
da  potersi  tenere.  Bayer  per  le  mani  trattatione  di  accommodamento, 
mä  che  qnando  anche  si  conclnda,  non  deporrä  perciö  la  yolontä  e 
dispositione,  che  hk  di  aintar  e  servire  alla  M^  S.  con  ogni  sno  potere 
per  Tesecntione  di  qnello,  che  hk  pensato  per  le  cose  dltalia.    Se  siano 

I5dette  lettere  yere*)  ö  finte,  non  lo  so;  mk  le  consegnenze,  che  se  ne 
possono  dedorre,  e  le  canse,  che  possono  formarsi  per  parte  de  Spagnnoli, 
per  non  qnietarsi  col  dnca,  ancorche  condescenda  k  qnalche  temperamento, 
qnando  non  sia  di  oscir  d'Italia,  si  Ik  chiaro  facilmente. 


anlassen,   ob  er  helfen  wöUe  oder  nicht.    Gleichzeitig  teüte  er  mit,  dass  auch  der 

^  Fa^pti  auf  Seiten  der  Feinde  stände,  da  er  neapolitanischer  CavaUerie  Pass  beunlligt 
hätte  (vgl.  Band  I  pag,  145  Änm.  1),  wnd  forderte  Priandi  auf,  durch  B€ihune 
einen  Pass  von  Civita  vecchia  nadi  Ferrara  für  6000  Mann,  die  nur  mit  dem 
Schwert  bewaffnet  werden  und  in  Meinen  Truppen  ausrucken  soUten,  auszwwvrken. 
Wenn  Spanien,  der  YasaU  des  Papstes,  es  erlangt  hätte,  müsste  es  auch  der  König 

^  von  Frankreich,  der  Protektor  von  Ävignon,  durchsetzen  können.  Schiffe  würde  man 
in  Marseüle,  Menschen  in  der  Provence  und  Languedoc  finden.  Concept  in  Mantua 
Aroh.  Qora.  Anfang  des  Jahres  1629  verhandelte  B€thwne  mit  dem  Papste  darüber 
und  dass  es  Nevers  gestattet  sein  möchte,  im  Kirchenstaat  Aushebungen  zu  veran- 
stalten, wie  aiuch,  faUs  Modena  im  Interesse  Spaniens  rüstete,  dass  der  Papst  gleich^ 

^faüs  Truppen  aufstellte.  Die  beiden  ersten  Forderungen  lehnte  der  Papst  ab,  die 
letztere  nahm  er  als  geboten  an,  wobei  er  es  jedoch  für  gleichgütig  erklärte,  ob 
Modena  gegen  oder  für  Mantua  rüstete.  Chiffre  Barberinis  an  den  französischen 
Nuntius  vom  18.  Januar.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Francia  68  fol.  267.  Vgl.  auch 
Avend  a.  a.  0.  III  Nr.  98.    Eichdieus  Aüocution  vom  Dezember  1628. 

35  *)  Am  20.  September  hatte  Nevers  Priandi  von  dem  Zustande  seiner  Staaten, 

Sendung  des  dritten  Monitoriums,  Aufnahme  von  fremden  Truppen  in  Stadt  und 
Citadeüe  Casale,  Anerkennung  der  Seguestrationj  Verhandlungen  mit  Scappi  u.  a. 
Mitteilung  gemacht,  mit  dem  Zugeständnis  jedoch,  dass  Aües  von  seiner  Seite  nur 
geschehen  sei,  um  Zeit  zu  gewinnen.     Von  dem  Augenblick  an,  wo  er  die  Nachricht 

iOerhidte,  dass  französische  Truppen  anrückten,  würde  er  sieh  von  den  weiteren  Ver- 
handlungen zurückziehen.  Auch  hätte  er  sich  nur  mit  Vorbehalt  in  sie  eingelassen 
und  kein  Wort  geäussert,  das  verletzen  könnte.  Er  wiederholte  sein  oft  gegebenes 
Versprechen,  nichts  ohne  Frankreich  thun  zu  wollen.  Am  28.  September  iü>ersandte 
er  dem  Könige,  Bichdieu,  Epemon  u.  a.  dne  Beglaubigung  für  Cav.  ddla  Vaüetta, 

45  der  wdteren  Bericht  geben  sollte,  und  am  9.  Oktober  Bichdieu  und  Schomherg  dne 
andere  fttr  P.  Joseph,   dem  er  eine  Instruktion  über  sdne  Lage   durch   Baron 


16  Nr.  11:  1629  Jan.  18. 

1629  Di  Francia  sono  stati  mandati  gli  acclasi  fogli*)  eirca  li  negotiati 

Jan.  18  in  qnella  corte  e  qnanto  k  gli  affari  d'Italia  e  d'Ingbilterra,  e  se  bene 
non  dabito,  cbe  monsignor  nantio  baverä  piü  precisamente  e  con  piü 
fondamento  inviate  le  notitie  di  ogni  particolare  k  V.  S.  Hl*"*,  h6  non- 
dimeno  stimato  non  dover  tralasciare  d'  inviarle  detti  fogli;  e  se  potrö  5 
hayergli  altre  volte,  farö  lo  stesso,  se  Y.  S.  Ill""^  ne  resterA  serrita. 
Dez  19  ^  qnesto  residente  di  Francia  con  lettere  delli  19.  Tien  scritto  da 

Mr.  d'Arbö,  cbe  S.  M^  immediamente  dopo  la  solenne  entrata,  cbe 
Dez.  21  dovea  segnire  alli  21.  s'  incamineria  verso  il  Delfinato  con  intentione 
di  applicar  ogni  sno  potere  per  soccorso  del  dnca  di  Mantova.  E  dalio 
figlio  del  medesimo  residente,  cbe  scrive  sotto  il  detto  Mr.  d'Arbö,  vien 
agginnto  con  saa  lettera  al  padre,  cbe  S.  M^  spediva  il  fratello  del 
govematore  di  Gales,  persona  di  valore  e  di  pmdenza,  al  daca  di  SaToia 
per  domandargli  il  passo  delle  sne  genti,  e  cbe  gli  portava  partiti  tanto 
avantaggiati  e  di  tanto  sno  utile,  cbe  era  impossibile,  non  fnsseroiö 
accettati  da  S.  A^. 

II  detto  residente  non  hk  fin  bora  bayata  risposta  della  propositione 
fatta  k  S.  M^  Ces  ^ ,  come  scrissi^) ;  e  ministro  intimo  di  S.  M^  hk  detto, 
cbe  non  bavendone  detto  residente  negotiato  co'  ministri  di  iS.  M^  non 
ne  banno  fatto  conto;  e  se  bene  monsignor  vescovo  di  Mantoya  e  'I20 
residente  di  Yenetia  gli  sono  attomo  da  alcnni  giomi  in  quk  per  fargll 
procorar  detta  risposta  con  li  termini  convenienti,  non  si  paö  indorre  k 
cosa,  cbe  sia  k  proposito;  e  sehen'  io  non  m'  indaco  nel  sospetto,  che 
qaalcbedim'  altro  concepisce  della  persona  di  loi,  non  lascio  perö  di 
credere,  cbe  ö  per  Veik,  ö  per  altro  sia  poco  atto  al  servitio  pablico2& 
e  del  sno  vi. 

H6  rincontri  da  piü  bände,  cbe  quk  banno  non  minor  diffidenza 
di  N.  S'®,  di   qnella  cbe  si  bahhiano  de  Yenetiani,  cbe  ö  grandissima 
ne  presenti  affari  dltalia:  mä  come  non  lo  s6  se  non  da  persone  con- 
fidenti,  non  nscendone  meco  li  ministri,  ancorche  ne  bahhiano  occasione  30 
discorrendo  con  esso  meco  de  medesimi  affari;  cosi  non  ml  son  risolato 

d^Ennevous  zusandte.  Letzterer  erhielt  auch  den  besonderen  Auftrag,  die  Konigin- 
Mutter,  Cardinal  Beruüe,  den  Staatssekretär  BouthUlier  zu  informieren.  Die  Con- 
cepte  in  Mantua  Aroh.  Gonz.  Die  Instruktion  für  Valetta  und  F.  Joseph  fehlen 
daselbst;  vgl  Band  I  Einleitung  pag,  XCVL  ^^ 

*)  Die  Beilagen  fehlen  im  Register;  vgl,  Siri  a,  a,  0,  VI  pag,  509, 
^)  Über  Valengays  Sendung  vgl,  Siri  a,  a,  0.  VI  pag,  556  f;  Carutti:  storia 
deUa  diplomazia  deUa  corte  di  Savoia,     II  pag,  285,  und  Le  Vassor:  histaire  du 
regne  de  Louis  XIII,     VI  pag,  20.    Nadi  Le  Vassor  hatte  die  Sendung  nur  den 
Zweck  „d^amuser  le  Duc  de  Savoie  par  quelques  propositions  qu*on  lui  faisoit  de  la^ 
part  du  Boi,  jusques  ä  ce  que  VarnUe  €tant  formte  sur  la  fronti&e,  on  füt  en  «Ttol 
de  demander  avec  hauteur  passage  ä  Charles  Emmanuel,  et  de  le  menacer  de  lui 
d^darer  la  guerre,  en  cos  de  refuB,^ 
•)  Vgl,  Nr.  6, 
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di  parlame  fin  hora  eo'  i  medesimi  ministri  e  molto  meno  con  Timpe-     1629 
ratore,  per  non  far  effetto  contrario.  jan.  13 

Discorrendo  pochi  giomi  sono  con  an  sao  cameriere  snddito  di 
Spagna  Timperatore  di  questi  affari  d'Italia  e  scoprendo  la  detta  diffi- 
sdenza  qaesto  rispose  saggiamente,  parergli  che  si  dovesse  haver  con- 
traria opinione  e  del  Papa  e  de  Venetiani,  sapendosi  e  dell'  ono  e  de 
gli  altri,  che  non  haverano  altro  fine,  che  di  haver  pace  in  Italia:  mä 
molto  piü,  perche  se  havessero  havuta  mala  volonte  verso  Spagna  e 
casa  d'Äastria,  quando  le  forze  di  Spagna  furono  divertite  k  confini  di 
loPiemonte  et  erano  rimasti  k  pena  4000  fanti  sotto  Casale,  con 
somministrar  gente  k  Nivers,  come  haveriano  potuto  far  molto  facil- 
meote  et  ahche  sotto  mano,  non  solo  haveriano  potato  cacciarli  dair 
assedio,  mk  porre  in  contingenza  anche  lo  stato  di  Milano. 

Li    motivi    di  non  accettar  per  il  congresso  la  cittä  di  Piacenza 

15  sono  stati,  I'esser  detta  cittä  fendo  di  Papi  e  '1  ritrovarsi  qnivi  presente 
aionsignor  vescovo  Scappi,  del  qnale  si  mostrano  non  sodisfatti^). 

Qaesto  residente  di  Lorena  moströ  senso  grande,  qaando  hebbe 
notitia,  che  in  detto  congresso  dovesse  intervenir  depntato  di  Gaastalla 
senza  che  vi  si  chiamasse  per  parte  del  sao  daca,  ne  se  ne  facesse 

20 conto;  fb  k  passame  doglienza  con  Timperatrice,  la  qnale  havendone 
in  continente  e  senza  far  partir  il  detto  residente  parlato  all'  imperatore 
riportö  non  esser  vero,  che  vi  dovesse  intervenir  depntato  di  Oaastalla; 
mk  havendone  il  medesimo  residente  havnto  rincontro  dalla  bocca  del 
principe  di  Gaastalla  ne  spedi  snbito  hnomo  in  diligenza  al  sao  principe 

25  con  persaasione,  che  si  disinganni  di  ottener  cosa  k  proposito  per  b6 
dall'  imperatore  e  che  si  accommodi  con  Francia;  e  si  ö  lasciato 
intendere  col  residente  di  Venetia,  che  qnel  daca  e  dachessa  deside- 
rano,  si  dia  l'investitara  k  Nivers  dell'  ano  e  Taltro  stato,  e  che  li 
loro    interessi   con   detto   daca   si   possono    accomodar  civilmente  con 

(K)ogni  facilitä;  e  gli  hk  fatta  istanza,  che  passi  uffitio  con  la  repnblica, 
perche  s'  interponga,  acciö  frä.  detti  principi  passi  ogni  bnona  corri- 
spondenza, 

La  piazza,  che  gli  Spagnuoli  con  titolo  di  commissarii  imperiali 
domandano    k   detto    dnca*),   si  chiama  Lixheim,    e   dice  il  residente, 

Hb  che  havendo  trovato  daro  il  daca,  come  si  scrisse,  hora  procorano 
cavargliela  di  mano  con  baone  parole:  mk  cV  egli  hk  dichiarato  air 
imperatore,  che  sapendo  il  duca  di  possederla  giastamente  non  ne 
oscirä  mai  se  non  per  forza  e  che  si  difenderä  con  ogni  sno  potere. 
Detto    laogo  intendo  esser  di  grandissima  consideratione  per  lo  stato 

40  di  Lorena. 


*)  Es  waren  die  Qriinde,  die  Nevers  gerade  für  sich  geltend  machte;  vgL  Nr,  6. 
*)    VgL  darüber  Band  I  Nr,  1S9, 
Nomttatwbvriekt«  IV,  3.  2 
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1629  La  mifisione  del  Piscina  per  ambasciadore  straordinario  ä  qnesta 

Jan.  18  Corte  per  11  doca  dl  Sayoia  non  trovo  yerificani  con  altro  rineoniro*). 

Sentil  da  qnesto  residente  dl  Venetla  barer  awiso  di  li,  che  1 
dnoa  dl  Nlvers  hk  scritto  aUa  repablica  dl  aspettar  11  commissario 
imperiale,  del  qnale  si  andar  colit  in  esecatione  dl  consnlta  e  trattatioiie  5 
bavata  col  goyematore  dl  lOlano  e  con  Sayoia  con  Intenlione  dl  pr^ 
dpltarlo:  m&  cbe  bayendo  le  cose  motato  faccia  e  non  easendo  S.  A. 
nella  soa  total  llbertit,  come  ö  stato  altre  yolte,  non  pn6  risolyerd  seoza 
partlolpatlone  del  r£  Christ"'^  e  senza  sentir  la  sna  yolontä,  e  ehe  in 
qaesta  conformitä  risponderä  al  detto  commissario.  Da  qnesta  rispostaio 
ml  par  molto  probablle,  massime  per  quelle  si  ö  sentito  in  qnesto  pro- 
posito  da  minlstrl  e  particolarmente  dal  conte  dl  Tranmstorf,  che  fiisse 
per  pigliarsi  occasione  dl  yenir  alla  pnbllcatlone  del  bando  imperiale; 
dal  qnale  i  altretanto  certo,  cbe  con  Timpegno  dl  S.  M*^  Ges^  si  potriano 
temer  pessime  consegnenze  e  qnasl  nna  totale  anzl  peipetoa  esdosionei^ 
dl  ognl  speranza  dl  accommodamento.  Onde  b6  procnrato  d'  insinuaie 
ad  alcnni  mmlstri  e  persone  plü  Intime  dl  queste  M.  M^,  che  per  aer- 
yitlo  e  slcorezza  et  Interesse  e  per  riputatione  dell'  imperatore  non  con- 
yenga  procedere  alla  pnbllcatione  del  bando  imperiale,  sincbe  non  si 
yeda  Teffetto  delle  arml  Spagnnole  e  qnello,  cbe  possono  operare  con  20 
Taiato,  cbe  sono  per  riceyere  dl  gente  da  S.  H^  Ces',  mä  per6  leyate 
con  loro  danari;  e  se  non  ml  ingamio,  credo  siano  restati  persnasi  dall' 
eyidenza  delle  ragionl  spiegategli  in  qnesto  proposito. 


1629     12.  PaUotto   an   Barberini,     Wien    1629  Januar    13,    B.    —  Ver- 
Jan.  18  Handlungen  wegen  Corvey.  ^^ 

Anh,  Vaiic,  Nana,  di  Genn.  118  /bl  39—40, 

Er  hat  wegen  Corvey  mit  Trautmannsdorf,  Nostitz  und  Lamonnain 
gesprochen,  per  far  soprasedere  nella  pablicatione  della  sentenza  ö 
decreto  contro  Telettore  dl  Golonla,  sincbe  la  caosa  in  petitorio  sia 
terminata  costä,  come  deye  segnlre  qnanto  prima  (poiche  Tagente  etw 
nn  ambasciadore  dell'  elettore  bebbero  per  bene,  cbe  lo  toccassi  anche 
qnesto  pnnto),  6  ahneno  si  troyi  alcon  termine  di  compositione  e  di 
accordo  fri  le  partL  Er  hat  grossen  Widerstand  gefunden,  NosHU 
hat  auf  seine  Veranlassung  mit  den  Parteien  verhandelt  Obxvd  der 
kurfürstliche  Gesandte  hinreichende  Voümadit  hat,  unB  er  doch  ersteh 
seinem  Herrn  berichten,  nur  um  die  Verhandlungen  in  die  Länge  ai 
ziehen  und  Branibach  zu  heiästigen.  Er  stellte  ihm  neue  Chründe  vor, 
so   dass  er  zuletzt  sagte,    cbe  soprasederia  per  qnalcbe   altro  giomo. 


*)  Vgl.  Band  I  Nr.  161. 
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Heute  waren  der  Gesandte  und  der  Agent  des  Kurfürsten  hei  ihm  i629 
und  sagten^  dass  sie  Befehl  höMen,  aizuschliessen  in  der  Farm,  die  er  jan.  18 
beilegt^),  und  mit  ihm  vor  den  Ministem  zu  verhandeln.  Er  riet 
ihnen  sofort  zu  NosHtz  zu  gdien,  per  far  trattenere  la  pnblieatione 
b  del  decreto,  e  che  goardandosi  da  far  credere,  che  rintento  loro  sia  di 
portar  avanti  senza  conclnsione,  del  resto  non  si  affirettino,  massime  k 
cosa  pregiuditiale  k  loro  ö  alla  sede  apostolica  con  la  speranza,  che 
non  poBsa  tardare  k  venime  dl  costä  la  risolatione.  Er  hält  es  für 
gewiss,  dass  Brambach  nicht  annehmen  werde,  dass  der  Kurfürst  sich 

10  Administrator  nenne  und  AuioritcU  über  ihn  habe,  e  qaesti  mlnistri 
non  gli  saranno  contrarii  in  simil  pretensione,  perche  in  effetio  appren- 
dono,  ehe  come  principe  dell*  imperio  non  debba  haver  qneste  BOgget- 
tioni;  e  come  cosa,  che  tende  in  discapiio  dell'  auioritä  del  Papa  e 
della  concessione  fatta  fnori  dell'  oso  e  costome  di  Oermania  da  N.  S** 

15  ä  faror  dell'  elettor  di  Colonia,  ö  da  loro  abbracciata  volentieri.  Wenn 
die  Doktoren,  denen  die  Verhandhmgen  übertragen  sind,  gegen  Bram- 
bach  sind,  ist  es  absolut  notwendig,  die  Resolution  aus  Rom  zu  schicken, 
bevor  die  hiesige  veröffenÜicht  toird,  andererseits  würde  man  die  Curie 
in   Unannehmlichkeit   bringen   und  neuen  Widerwärtigkeiten   in   der 

20  Jurisdiktion  das  Thor  öffnen. 

13.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  13,  dechiffr.  1.  Febru^ir  C.     1629 
Areh.  Vatic.  Nmiz.  di  Germ.  118  fol.  40.  Jan.  18 

Klesd  tuit  seinen  Besuch  nicht  gemaust,  der  Erzherzog  ist  abgereist. 

Paüotto  hat  durchgesetzt,  dass  der  Frozess  der  Bemabiten  ihm  übertragen 

25  werde.    In  dieser  Woche  bai  ein  italienischer  Cärmelitaner  den  Ofßtiai, 

bei   einem  Pater  dessdben  Ordens,   gleichfalls   Italiener,   beichten   zu 

dürfen,  und  wurde  abgewiesen,  weil  inter  Italos  vigere  vitiam. 

14*  Paüotto  an  Barberini,    Wien  1629  Januar  13,   dechiffr.  1.  Fe-    1629 
bruar.  7-  Lamormains  Verteidigung  gegen  Spanien   und   seine  An-  Jan.  18 
^o  sichten  über  den  italienischen  Krieg.    Halberstadt.    Magdeburg. 
Arch.  Vatic.  Nanz.  di  Genn.  118  fd.  40—41. 

Dopo  hayere  11  padre  Lamermain  mandato  veder  k  S.  M^  Ces*  la 

lettera  diretta  al  sno  ambasciadore  in  Madrid,  della  qoale  mandai  copia 

con  le  passate'),   e  riportata  risposta,  come  scrissi,  che  stava  bene  e 

85  potera  mandarla,   discorrendo  k  bocca  con  S.  M^  in  qnella  medesima 

materia  e  particolarizando  diverse  ragioni,  che  mostravano  ringinstitia 


*)  Die  Copie  vmrde  vergessen  beizulegen,  vgl.  Nr,  28, 
*)  Vs^.  Nr,  6  Beilage, 


2* 
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1629  della  mossa  d'  armi  de  Spagnuoli  prima  della  sentenza  imperiale,  S.  M^^ 
Jan.  18  disse,  che  '1  rö  in  questo  negotio  bavea  assicurata  la  coscieoza  col 
parer  de  teologi  e  particolarmente  del  sno  eonfessore  e  di  dne  car- 
dinali,  che  coli  si  trovano^),  col  fondamento  principalmente  della  cer- 
tezza,  che  si  hareva  della  mala  volontä  di  Nivers  e  che  machinasse  5 
cose  pregiuditiali  alla  Corona  di  Spagna  in  Italia.  AI  che  replicö  il 
padre  eonfessore,  qnesto  non  poter  essere,  senon  con  esser  stato  pre- 
snpposto  il  fatto  differentemente  da  qnello  che  passa  in  effetto;  il  fon- 
damento accennato  non  haver  alcuna  snssistenza,  non  essendo  lecito 
invadere  li  stati  d'  altro  principe  di  qnanto  si  sia  perversa  volontä,io 
mentre  non  la  pone  in  effetto  in  offesa  e  pregiaditio  dell'  altro. 

AI  padre  medesimo  accennai  del  particolare  della  chiesa  d' Alber- 
stat').  Mi  disse  tener  per  certo,  che  fasse  stata  una  mera  trascuragine 
et  inavertenza  cagionata  in  questi  ministri  dalla  moltiplicitä  de  negotii, 
e  mi  promise,  che  lo  ricorderia  e  promnoveria  efificacemente.  i(> 

II  negotio  di  Hagdeborgh  si  era  intorbidato  di  naovo  malamente 
per  on'  altro  verso  piü  pericoloso  di  prima,  poiche  non  solo  si  differiva 
la  risolntione  sino  alla  risposta  de  gli  elettori  di  Baviera  e  Magonza, 
la  qaale  si  crede  debba  stabilirsi  in  nna  dieta,  che  deve  farsi  nell* 
imperio,  m^  hesitavano  qaesti  consiglieri  col  timore  deir  elettor  di'i>^ 
Sassonia  per  Tinteresse  del  figlio  e  del  dnca  di  Fridland  come  con- 
trario et  awerso  al  conte  di  Mansfelt*),  che  perö  non  fasse  per 
sofFrirgli  commando  di  militia  sotto  di  sd  e  molto  meno  independente  e 
non  snbordinato  ä  lai;  onde  si  pensaya  di  mandar  prima  d'  ogni  altra 
cosa  e  dair  elettore  e  dal  generale  per  assodar  qaesti  ponti  con  loro/i<' 
il  che  saria  stato  an  rimetter  da  piedi  qnesto  negotio  con  pochissima 
speranza  di  yenime  mai  ad  alcana  baona  conclasione.  Non  h6  lasciato 
<U  palame  qaasi  con  tatti  qaesti  consiglieri  e  col  padre  eonfessore,  il 
qaale  acerrimamente  e  con  grandissimo  zelo  hä  portato  il  negotio  e  1' 
hk  ridotto  k  segno,  che  spero  se  ne  debbano  presto  cavar  le  mani  e-^o 
bene;  e  di  qaello  segairä  d'  awantaggio,  ne  terrö  raggaagliata  V.  S. 
Ill°*.  Non  mi  maraviglio  di  qaanto  il  demonio  procari  operare  per 
distarbar  Teffetto  di  cosa  la  piü  importante  e  piü  fruttaosa  di  qaante 
sin  hora  si  sono  operate  in  qneste  parti  frattaosissime  per  benefitio  della 
religion  cattolica.  £  qaando  qnesto  negotio  sia  stabilito,  immediata- 3^ 
mente  si  stabilirä  anche  l'uso  deUa  religion  cattolica  e  si  ricapereranno 
le    chiese,    che    sono    State    de    cattolici    in    Aagasta,    e    forse    se   ne 


')  Auch  Aytona  hatte  bereits  im  Juni  des  vergaftgencn  Jahres  dem  Beicht- 
vater mitgeteilt,  dass  der  König  auf  Orund  einer  Rechtfertigung  durch  seine  Theo- 
logen handle,  vgl.  Band  I,  pag.  90.  4(> 

')   Vgl  Band  I  Nr,  163. 

•)  Vgl,  Band  I  Nr.  153. 


/ 
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cacciaranno    li   predicanti   e  si  procederä  anche  alla  ricaperatione  di     1629 
tQtte  le  altre  chiese  e  beni  ecclesiastici  usarpati  da  gli  beretici  in  totto  jan.  18 
rimperio  dopo  la  transattione  Passavienze. 

15.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  13,  dechiffr.  1.  Februar.     1629 
5  E,  —  Sendung  Schwarzenbergs  zu  den  Kurfürsten*    Seine  Verhandlung  Jan.  18 
mit  Eggenberg  und  dessen  Abneigung  gegen  die  Sendung.    Schwarzen- 
hergs  Rückkehr.     Eggenbergs  Rückkehr  erwartet.     Dessen  Ansehen  bei 
(lefn  Kaiser. 

Arck,  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  42. 

in  U  conte  di  Schvarzembargh,  marescial  di  corte,  che  fü  destinato  k 
gli  elettori  per  trattar  con  loro  e  disporli  alla  dieta  elettorale  e  parti 
li  giomi  passati,  hebbe  ordine  di  andar  prima  ä  trattame  col  principe 
d'  Echembergh  e  sentirne  il  sao  parere;  et  essendo  S.  £.  stato  di  senso 
contrario    se   n'  ^  detto  conte  tornato.    II  fondamento  del  principe  ^ 

15  stato,  che  sapendosi  con  chiarezza  la  volonte  de  gli  elettori  tutti  per 
quello,  che  si  sono  dichiarati  in  voce  et  in  scritto  di  non  voler  andare 
alla  dieta,  se  prima  non  si  ^  posto  Timperio  in  quiete  e  sollevato  da 
gli  alloggiamenti  e  quartieri  de  soldati,  che  lo  tengono  oppresso^),  il 
mandar  hora  simile  ambasciata  saria  affatto  infmttuosa  per  il  fine,  che 

2<)si  pretende,   et  operarebbe  solo  discapito  della  ripntatione  e  dignitä  di 
8.  M^,    tanto    maggiore,    quanto  6  piü  qnalificata  la  persona,    che  si 
manda,     Detto  principe  si  aspettava  qaesta  sera  e  non  essendo  gionto  Jan.  18 
si  crede  arrivarä  domani  senz'  altro.     AUa  sna  venuta  si  tiene,  che  si  Jan.  14 
piglierä  risolutione  in  alcnni  negotii  piü  gravi,  ne  qnali  S.  M^  di  pro- 

25  posito  le  hk  tenate  sospese  per  farle  col  consiglio  e  commnnicatione  di 
S.  E.  Quando  venga,  le  darö  il  breve  di  N.  S^*  e  la  lettera  di  V.  S. 
111™*'),  che  h6  lasciato  di  ricapitar  per  lettere,  cosl  per  la  speranza 
continaata,  che  ci  ^  stata  del  sno  presto  ritorno'),  come  per  parermi 
di  poter  meglio  accompagnarli  in  voce  di  qnello,  che  convenisse  farlo 

80  in  scritto. 

La  venuta  di  S.  E.  non  hä  dubbio,  che  sarä  cagione  di  maggior 
brevita  nelle  risolationi,  cosi  per  non  restar  subordinate  al  parere  di 
chi  si  trova  absente,  come  per  la  chiarezza  e  capacitä  del  sno  intelletto, 
che    veramente    sono    grandi,    sicome  ö  grandissima  la  sna  antoritä  e 


35  *)  tiher  die  Verhandlungen  dieserhaib  im  Verlauf  des  Jahres  1628  vgl.  Oindely: 

Waldstein   während  seines   ersten   Generalats  II  pag.  41  ff.;   vgl.  auch  Band  I 

pag.  338  Anm.  L 

*)  Gemeint  sind  seine  Beglaubigungsschreiben  als  ordentlicher  Nuntius,  vgl. 

Band  I  pag.  234  Anm.  2. 
40  ')  Eggenberg  uxir  am  25.  August  abgereist  und  wollte  3  Monate  foribteiben, 

vgl  Band  I  pag.  203  Anm.  2. 
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1629    credito  appresso  S.  M^^,   siehe  sopra  le  sue  parole   e   li  suoi  seosi  si 
Jan.  13  possono  con  eertezza  fondar  li  discorei  e  le  congetture.    Piaccia  k  Dio, 
che  venga  disposto  alla  pace  et  alla  tranqnillhä  della  christianitä. 

1629     16.  PaUotto  an  Barberini,   Wien  1629  Januar  13,   dechiffr.  1.  Fe- 
Jan.  18  hniar  F.  5 

Ärch.  Vatic  Nimz.  dl  Qenn.  118  /ol.  4JS—43. 

Nachdem  er  seine  Depesche  geschrieben  haJtte,  liess  ihn  der  Bischof 
von  Mantua   wissen^  dass  er  durch  den  Sekretär  Frey  benachrichtigt 
sei,  wie  Bautru  unter  seinen  Vorschlägen  in  Spanien  auch  im  Namen 
des  Königs   eine  Übergabe  Monferrats   als  Depositum  an  den  Papst  lo 
vorgebracht^)   und   dass   man   es   hier   sehr  iibd  aufgenommen  halte. 
Monti   in   seitdem  heute  mit  dem  Ordinario  empfangenen  Brief  vom 
Dez.  2  14  ^'  Dezember  und  in  seinem  vom  Courier  überbrachten  vom  14:  Dezember 
erwähnt  davon  nichts^).    Er  wird  dagegen  sprechen,  auf  das  Beispiel 
von  VelÜin  hinweisen  und  mitteilen,  dass  der  Papst  es  nur  auf  Wunsch  ^^ 
aller  interessierten  Fürsten  und  besonders  des  Kaisers  ihun  würde. 
Jan.  5  Der  Bischof  berichtete  auch  auf  Orund  von  Schreiben  vom  6.  Januar, 

welcJie  der  Neffe  Questenbergs,  mit  der  Post  von  Nassau  aus  Manlua 
an  den  Hof  abgefertigt,  ilberbraclite,  über  die  Verhandlungen  Nassaus, 
une   die   beiden   beigelegten  Copien  ausweisen*).    Sofort  verlangte  der*^ 
Bischof  bei  der  Kaiserin  Audienz,  um  zu  erfahren,  wie  man  über  die 
Verhandlungen  Nassaus  und  Bautrus  urteilte.   Er  weiss  nichts  Näheres, 

1629     17.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Januar  SO,  chiffr.^). 
Jan.  20  Arek,  Vatic,  Ntma.  di  Oenn.  118  /bl.  24—25, 

Wegen  Corvey  wird  man  weiter  mit  Savelli  verhanddn,  der  zu-^^^ 
frieden  ist,  dass  der  Prozess  nach  Rom  übertragen  ist.     Man  sendä 
insgeheim  die  von  den  dfuu  deputierten  drei  Prälaten,  Vuipio,  Datario 

')  Vgl,  darüber  die  folgende  Chiffre;  die  Depescke  vom  14,  Dezember  ist  er- 
wähnt in  Nr.  IL 

*)  Vgl  Nr.  iMnd  Ji,  80 

')  Dazu  4  Schreiben  Barberinie:  1)  meldet  er,  dass  man  alle  Fakultäten  Carafas 
tanto  per  mezso  della  segretaria  de  brevi,  quanto  per  qnella  deUa  saora  oongre- 
gatione  del  Santo  Uffitio  aufgesucht  habe.  Die  ersteren  habe  FtiUatto  auch  erhalten. 
Unter  den  zweiten  findet  sich  eine  Fakultät  d*  aasolvere  ab  heresi  etlandio  k  pii- 
vati  saoerdotif  porohe  li  penitenti  non  fussero  relaasi,  et  anche  qnella  di  legger«^^ 
libri  proibiti  con  le  ristretüve  ivi  convennte.  Man  wird  sie  ihm  in  der  folgenden 
Woche  senden,  da  die  Congregation  per  gU  impedimenti  della  capella  della  oatodra 
verhindert  war,  am  Donnerstag  Sitzung  zu  halten.  Auch  sendet  man  ihm  die 
Fakultät  zur  Dispensation  in  der  Grafschaft  Oörz,  Die  Bewilligung  von  Sactra- 
tempora  k  religiös!  et  i  i  non  artati  erhalt  er,  wie  Caraffa  nur  in  bestimmUer  An-  ^ 
zahl.    Für  die  Ehedispense  hatten  seine  Vorgänger  keine  bestimmten  Fakultäten: 
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und  Maraldi^)  unterschri^ene  atissergerichtliche  Erkenntnis  über  diesen  1629 
Faü.  Die  drei  Prälaten  gehören  nicht  zur  Rota.  Richten  sie  nichts  Jan.  20 
aus,  so  kann  man  immer  noch  die  Angelegenheit  an  jenes  Tribunal 
verweisen.  Der  Oedanke,  einen  anderen  Benedictiner  zu  deputieren, 
bder  beiden  Parteien  genehm  ist*),  missfäüt  nicht  Man  wird  es  mit 
dem  Kolner  Agenten,  der  interimistischer  Administrator  der  Abtei  auf 
Entscheidung  der  Curie  ist,  zu  ermöglichen  suchen. 

Wegen   der  Verhandlung   über  Kiesel   empfiehlt  der  Papst,   sich 
nicfU   zu   sehr   einzulassen*).     Man   wird   weiter   überlegen,   was   zu 
lO  ihun  sei. 

Nassau  reiste  von  Mantua  unverrichteter  Sache.  Die  Antwort 
Nevers'  lautete  che  sapendo  egii,  che  bk  le  due  corone  con  partici- 
patione,  come  si  deve  credere,  di  Cesare  s'  era  introdotto  negotio  di 
qaesti  affari,  non  poteva  egli  hora  trattame  con  il  medesimo  Nassan, 
15  per  non  porsi  ä  rischio  di  discordare  dalli  trattati  delle  dette  maestä. 
Das  hat  keine  Begründung,  da  Monti  schreibt^),  dass  infolge  der  Ver- 

sie  werden  bei  Qelegenkeit  geregelty  pmche  non  sieno  nel  seoondo  grado,  perohe  in 
tal  caso,  86  la  oansa  sari  aoffieiente,  S.  B«»  vnole  che  la  dataiia  ne  faoola  la  spe- 
ditione  gratis  abiqne.    Die  eingesandte  Dispensliste  Caraffas  vom  Juli  hat  man 

20  nickt  gefunden.  PaUotio  soU  ein  Duplikat  schicken.  2)  teUi  er  mit,  dass  seitens 
des  deutschen  Ordens  der  Qrossprior  und  das  Kapitel  Deutschlands  dem  Papst 
Vorstellungen  über  die  Belästigungen  ihrer  Gegner  und  Contributionen  trotz  ihrer 
Privilegien  und  Entscheidungen  der  Bota,  die  er  mitsendei,  gemacht  haben,  und 
fordert  ihn  aiuf,  sie  zu  unterstützen,  damit  die  kirchlichen  Rechte  Anerkennung  fanden, 

25  3)  Empfang  von  Paüottos  Depesche  vom  30.  Dezember,  Qraf  von  Monterey  (der 
neuemannte  spanische  Gesandte)  ist  Anfangs  Januar  angekommen  und  hat  bereits 
seine  erste  Audienz  gehabt  4)  Der  Papst  bewilligt  die  vorgeschlagenen  Dispense, 
mtl  Ausnahme  derjenigen  im  2.  Grad  der  Verwandtschaft,  Bibl.  Barber.  LXX  52. 
Empfang  dieser  Depesche,  3  BegleitschreU)en,  1  Chiffre  und  2  Schreiben,  bestätigt 

dO  am  10.  Fdfruar.    JBi6Z.  Barber.  LXX  48. 

0  Sie  waren  Brambachs  Vertreter  in  Bom,  vgl.  Band  I  pag.  127  Anm.  1. 

»)  Vgl  Band  I  Nr.  164. 

•)  Vgl.  Band  I  Nr.  162. 

^)  Über  die  ersten  Verhandlungen  Bautrus  mit  Olivares  vgl.  Siri  a.  a.  0,  VI 

Bbpag.  516  f.  und  Bichdieu:  M^moires  IV  pag.  307  f.  Im  Einzelnen  bemerkt  noch 
Monti,  dass  Olivares  beim  Erscheinen  Bautrus  mit  Bücksicht  auf  seine  Au^aben 
für  den  italienischen  Krieg,  die  sich  bereits  auf  1270000  Thaler  bdiefen,  femer 
mÜ  BOcksicht  auf  Flandern,  das  vernachlässigt  war,  aus  Misstrauen  gegen  England 
und  Savoyen,  aus  Besorgnis  vor  dem  Nichterscheinen  der  Süberflotte,  eingenommen 

MvieUeieht  auch  durch  Bauirus  Auftreten^  oh'  era  an  oomplimento  qnesto,  che  Franda 
passara  hora  per  mezo  di  Botm,  il  qnale  trattava  molto  hnmilmente  per  adormen- 
taiii  fino  k  prhnavera,  Gedanken  hegte,  den  Krieg  aufzugeben  und  Guastalla  mit 
la  fatara  racoessione  del  generalato  de  gli  haomini  d*  armi  di  Hilano  et  uno  delle 
sette  prin^cipali  nffitü  del  regno  zu  entschädigen.    Doch  woUte  davon  dessen  Ge- 

46  sandter  Viüani  nichts  wissen.  Chiffre  vom  5.  Dezember,  dechiffr.  17.  Januar.  Arch. 
Vatie.  Nnnz.  di  Spagna  69  fol.  35.    Die  geringe  Achtung  gegen  den  Kaiser,  die  in 


24  Nr.  17:  1629  Jm.  20. 

1629  handlungen  Olivares  mit  Bautru  die  Parteien  sidi  einigen  imirden, 
JaiL  20  cUiss  Savoyen,  Spanien  und  Nevers  im  Kamen  des  Kaisers  Hire  Be- 
sitzungen be/uüten  sollten.  Auf  den  Wunsdi  Frankreichs,  wenigstefis 
die  Citaddle  von  Carole  in  Depositum  dem  Papst,  Herzog  von  Baieni 
oder  Orossherzog  von  Toscana  zu  iibergt^i,  seihst  mit  deutsdier,  nick  ö 
spanischer  Mannsdiaft,  ist  Olivares  nidit  eingegangen.  Mehr  weiss 
man  nicht  über  die  Verhandlungen,  doch  bieten  sie  wenig  Hoffnung, 
da  Bautru  Eile  hat  abzureisen.  Wie  Pallotto  weiss,  nimmt  der  Papst 
das  Depositum  nicht  an,  wie  auch  Monti  Olivares  vorgestellt  liat 

Der  Kurfürst   von  Baiem   schreibt,    dass  er  für  Mantua  inier-i^) 
verliert  hätte,  es  fortsetzen  wolle  und  Verstäiuligung  mit  Pallotto  wünsdie^). 

den  franzotitchen  VorsMäqen  sich  augdrüdUe,  und  die  Depositumsfrage  vereiidien 
jede  Einigung.  Mit  Mühe  hielt  Olirares  Bautru,  den  bereits  ein  königlicher  BefeJtl 
t'om  8.  Dezember  zurückrief,  noch  einige  Zeit  auf.  Chiffre  vom  »9.  Dezember, 
dech.  17.  Januar,  Arch.  Vaiic.  ibid.  fol.  39.  Am  20.  Dezember  meldet  Monti  folgenden  15 
Stand  der  Verhandlungen:  che  Casale  con  U  cittadella  si  depositi  nel  oommissuio 
imperiale  con  presidio  Alemanno,  non  in  Don  Gonzalo ;  che  k  titolo  delle  preiensioni 
di  GoastalU  tengfaJno  le  armi  refpe  quello,  che  hanno  occnpato  nel  Monferrato,  soiza 
che  altro  a  Goastalla  si  depositi  nel  Hantovano;^  e  che  U  finale  accommodamento 
segua  con  parteoipatione  del  rö  di  Francia.  Dal  canto  di  Botru  d*  essersi  venntoAi 
alla  seconda  proposta,  con  haver  oonsentito  al  deposito  della  cittÄ  e  casteUo  in 
Don  Gonzalo,  mentre  al  Papa  e  non  all'  imperatore  si  dia  qaello  della  oittadella. 
Damit  schickte  Bautru,  ohne  sich  tceiter  zu  verpflichten,  einen  Courier  an  den 
König.  Die  Übernahme  des  Depositums  seitens  des  Papstes  lehnten  die  Nuntien 
energisch  ab.  Bautru  wurden  die  AntuH^rtschreiben  und  Pässe  zur  Abreise  nicht '2h 
übergeben,  weil  man  zuerst  zu  erfahren  suchte,  ob  Nevers  die  letzten  kaiserÜchen 
Vorschlage  angenommen  hatte.  Chiffre  vom  20.  Dezember,  dech.  17.  Januar.  Arck. 
Vatic.  ibid.  fol.  43. 

^)  Besonders  lebhaft  waren  am  Ende  des  Jahres  1628  und  Anfang  1629  an 
der  Curie  die  Verhandlungen  wegen  eines  ewigeren  Anschlusses  Baiems  an  Frank- ^ 
reich.     So  schrieb  Crityelli  an  Oigli  am  25.  November,  dass  der  Papst  und  Barberini 
vielfach  den  französische^^  Nuntius  und  König  aufgefordert  hätten  per  obedire  ä 
S.  A.  und  dass  fnan  aus  Frankreich  die  Nachricht  hätte,   dass  der  König  Tainieo 
deir  elettore  di  Bavlera  sein  tcoUe.     Von  der  Intercession  des  Kurfürsten  versprad 
man  sich  viel.    Barberini  aber  liess  ausdrücklich  sagen  che  a  N.  S^«  et  4  me  premono  35 
molto   piä   le  cose  di  Germania  per  rispetto  della  nostra  religione  che  quelle  d' 
Italia,  dove  alla  fine  si  tratta  tri  due  oattolioi.   Mütichen  Staatsarchiv  K.  sohw.  812/12 
fol.  79.  Orig.  z.  T.  chiffr.    Am  23.  Dezember  sandte  der  Papst  ein  Breve  o»  Konig 
Ludicig  XIII.,  in  dem  er  ihm  den  Kurfiirstefi  wegefi  seines  Eifers,  die  Häresie 
auszurotten^  empfahl  und  ihn  aufforderte,  nicht  allein  für  Frankreich,  sondern  auch  40 
für  das  Auslund  zu  sorgen.    Bibl.  Barber.  XXXI  84  fol.  12.    Der  Kurfürst  dankU 
am  21.  Dezember  Barberini  eige7ihändig  für  sein  Vertrauen  und  führte  aus,  dass 
er  schon  seit  Jahren  durch  Schreiben,  Residenten  und  sonst  den  König  für  die  Sache 
der  deutschen  Katholiketi  zu  gewinfien  suche;  ma  al  ristretto  del  venime  poi  a  f&tti, 
per  lo  piü  vi  ö  stato  qualohe  sousa;  hora  del  matrimonio  oon  Inghilterra,  hör  dei4ö 
nimori  della  Valtellina,  hör  deir  impresa  della  Roccella  et  simili,  et  all*  ultimo  e 
manifesto,  che  per  dar  gelosia  a  Spagna,  oontinua  piü  che  mal  qnella  oorona  alio 
stringersi  oon  Inghilterra,  pure  oon  Danimarca  et  oon  altri  adversarü;  dl  modo  che 
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Bä  Odegenheit   der   Überreichung  des  Breve  kann  Pallotto  ihm  da^s     1629 
Nötige   mitteilen.    Dem   hiesigen  Agenten   des  Kurfürsten   ist  gesagt,  Jan.  20 
dass  der   dortige  Agent  den  Nuntius  nicht  aufgesucht  hätte^).     Man 
wünscht  aiu>h,  dass  der  Kaiser  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  veranlasse, 
öefne  seiner  Kirchen   abzutreten.    Pallotto  soll  den  Weg  dazu  finden, 
ohne  jedoch  Baiem  zu  nennen*), 

18.  PaUotto  an  Barbarini,  Wien  1629  Januar  20,  dechiffr,  8.  Februar.     1629 
A^).  —  VerJiandlungen  zwischen  Nassau  mid  Nevers.     Aufregung  am  Jan.  20 
Hofe.    Rüstungen.    Der  Kaiserin  Unzufriedenlieit  mit  Nevers.    Wallen- 
10  Steins  Abneigung,   Truppen  abzugeben.     Mansfelds  Mission.    PaUottos 
Bemühungeny  die  Publikation  der  Adit  zu  verhindern. 
Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  45. 

Oltre  al  negociato  passato  per  scritto  trä  '1  signor  duca  di  Nivers 
e  1  eommissario  imperiale,   del  qaale  mandai  copia  con  le   passate*), 

lonon  saria  se  non  bene,  che  S.  S^  s'  interponesse  per  mettere  trk  noi  una  vera  e 
ferma  allianza,  oon  rappresentare  al  re,  che  importando  non  poco  all!  snoi  interessi, 
che  non  venghi  dopressa  la  casa  mia,  comple  anche  ä  proprio  benefitio  della  M^^  S., 
Vessere  alla  contraria  ä  qnelli,  che  mi  sono  nemioi  et  che  proeurano  d'  offendermi. 
München  Staatsarchiv  K.  schw.  812/1.     Copie.    Infolgedessen  erhielt  der  französische 

'^)  Nuntius  am  10.  Januar  den  Auftrag,  die  Klagen  des  Kurfürsten  dem  Könige  vor- 
zutragen und  im  Nainen  des  Papstes  zu  intervenieren.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di 
Francia  68  fol.  257.  Bevor  der  Nuntius  die  Chiffre  erhielt,  meldete  er,  dass  die  Ab- 
sicht bestände,  schleunigst  nach  Baiem  Marquis  de  BrM,  einen  Verwandten 
Richdieus,  zu  senden  per  confirmar  amicitia  col  detto  dnoa  e  far  officio,  perohe  dal 

2osao  lato  dilati  l'elettione  del  th  de  Romani.  Er  sollte  auch  nach  Dänemark  und 
Schweden  per  corrisponder  all'  instanza,  che  lo  Sueco  fece  deU'  interpositione  del 
rc  Christ««»  per  la  paoe  colPolacco.  Chiffre  vom  18.  Jathuar,  dechiffr.  8.  Februar. 
BüH.  Barber.  LXIX  60  fol.  8. 

^)  Der   bairische  Agent  in  Wien  machte  weder  Caraffa  noch  PaUotto  seinen 

♦^J  Besuch,  wie  dieser  Anfang  November  1628  schrieb,  vgl.  Band  I  pag.  294. 

*)  FaUotto  hatte  sich  bereits  im  vergangenen  Jahr  gegen  diesen  Plan  ausge- 
sprochefi,  vgl.  Band  I  Nr.  140. 

*)  Dazu  2  Schreiben.    1)  Empfang  der  Depesche  vmn  30.  Dezember.     Graf 
Martinitz  hat  er  die  Bestellung  ausgerichtet  (vgl.  Band  I  pag.  346  Anm.  3).    Jeden 

'^ö  Tag  empfängt  er  neue  Beweise  der  Neigung  des  Kaisers  zu  Barberini  und  unter- 
Uisst  nichts,  sie  zu  tuUiren.  Am  17.  Januar  kam  Eggenberg  van  Graz.  An  dem- 
selben Tage  übergab  er  ihm  seine  Beglaubigungsschreiben  (vgl.  Nr.  15).  Weitere 
Verhandlungen  wurden  jedoch  unterbrochen,  da  Eggenberg  zum  Kaiser  befohlen 
wurde,    doch  hörte  er,  dass  der  Minister  einen  Ausweg  gefunden  hatte,  che  stima 

40  faciUssiino  et  soavissimo  et  di  molta  ripatatione  di  S.  M^.  2)  In  der  Magdeburger 
Angdegenheit  hat  man  die  letzten  Entschlüsse  gefasst  und  ist  dabei,  Mansfeld  abzu- 
senden. Da  die  Sache  von  der  äussersten  Wichtigkeit  ist,  überlösst  er  es  Barberini, 
dem  Papst  vorzustellen,  den  Kaiser,  der  grossen  Eifer  und  Seelenstärke  ohne  Rück- 
sieht auf  den  Kurfürsten  von  Sachsen  bewiesen  hätte,  zu  beloben.    Bibl.  Barber. 

4&LXX  48. 

*)   Vgl.  Nr.  16. 
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1629  arvisa  il  medesimo  commissario,  che  havendo  procorato,  che  11  daca  si 
Jan.  20  dichiari  circa  TaccettatioDe  delle  propositioni  imperiali  incnlcando  noD 
haver  dependenza  da  altre  negociationi,  havea  riportato  dallo  Striggio, 
non  poter  11  daca  far  altra  dichiaratione,  poiche  giä  S.  A.  s'  intende 
con  Francia  e  con  Venetia^),  le  qoali  danno  tanta  fanteria  e  caralleria  5 
e  tall  forze  et  ainti,  che  bastano  per  conservar  S.  A.  ne  snoi  stati;  et 
che  di  glÄ  dl  qaest'  nnlone  ne  sono  fatte  scrittnre,  e  che  perö  hareva 
S.  E.  con  altro  vlglletto  scritto  al  daca,  che  non  vedendo  risposta 
categorlca  egli  si  dlsobliga  da  ogni  trattato  e  che  ognl  negociato  hä 
per  roito  et  escloBo*).  Qnesto  ayriso  aiatato  da  gll  ofiSci  dl  qaelli,  che  lo 
qua  caminano  forse  dl  concerto,  hk  caglonato  gran  comniotione,  e  non 
si  parla  senon  dl  bando  imperiale,  di  levata  dl  genti  e  dl  missione 
d*  eserciti,  et  ognl  giomo  si  ^  trattato  di  qnesto  affare  nel  consiglio 
segreto;  e  Tambasciadore  di  Spagna  ha  havnti  longhissimi  negociati  con 
l'imperatore  e  con  qaesti  ministri  principall  cosi  di  stato,  come  anlicLio 
Hanno  spedito  al  daca  di  Fridland  per  haver  da  lai  ogni  magg^or 
namero  dl  gentL  Sollecitano  11  conte  di  Collalto  per  le  sae  et  han 
chiamato  D.  Baidassar  Maradas  come  informato  e  pratico  del  paese  del 
Friali')  per  consultare  della  missione  di  gente  per  qnella  banda  e  forse 
sotto  11  sno  commando.  Si  dice,  che  mandino  con  altre  genti  il  conte  :a) 
Volfango  di  Mansfelt,  et  ^  me  ö  stato  affermato  da  persona  grave;  et 
an'  altra  levata  si  tiene  debba  farsi  sotto  11  principe  dl  Graastalla;  et 
.Jan.  18  hanno  presnpposto  tante  cose  all'  imperatrlce,  che  Taltro  giomo  parlo 
risentitamente  ä  monsignor  vescovo  di  Mantova  e  con  termine  dl  gran- 
dlsslmo  sentimento  e  dlsgasto  contro  11  daca  e  conclose  di  lavarsi2d 
affatto  le  manl  da  qnesto  negotio.  Nondimeno  per  qnel  che  tocca 
all'  imperatrlce,  spero  sla  per  addolclrsi  e  non  deporre  la  bnona  volontä 
e  protettione  verso  11  daca  per  gll  affici,  che  hö  passati  co  '1  padre  con- 
fessore  di  S.  M^,  incaminati  perö  e  col  pretesto  del  publico  bene  et 
Incidentemente  in  dlfesa  del  daca.  do 

II  daca  dl  Fridland  intendo  non  sla  per  consentire  di  privarsi  di 
gente  e  particolarmente  dl  fanteria. 

La  missione  et  impegno  del  conte  Volfango  di  Mansfelt  procnrerö 
con  efificacia  e  destrezza  insieme  divertlr  con  Timpiego  dell'  administra- 
tlone  dl  Magdcbnrgh.     Qaanto    all'  altre    genti    spero    non  lasceranno  3.5 
d'  intendere    qaanto    importi  non  privame  Timperio  per  gli  accldenti, 


')  In  einem  Schreiben  vom  2.  Februar  an  den  Bischof  von  Maniua  dementierU 
Nevera  ausdrücklich  dieses  Gerücht  und  verwies  auf  die  Aufzeichnungen,  die  der- 
gleichen Äusserungen  nicht  enthielten.  Concept  in  Mantua.  Arch.  Gonz.  VgL  da- 
gegen Nr,  2,  40 

»)  Vgl  Nr,  3. 

^  Marradas  hatte  1617  Qradisca  gegen  Venedig  verteidigt 
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che  si  possono  temere  nella  preseute  costitatione  delle  cose.     E  final-     1629 
mente  per  il  rattenimento  deUa  publicatione  del  bando  imperiale  non  jan.  20 
h6  lasciato,  n^  lascerö  d'  interporre  opportonamente  efficaci  offici  ap- 
presso  li  ministri  piü  principali,   ponendo  avanti  con  gl'  interessi  del 
5  seryitio  di  Dio  e  della  rellgion  catolica,  li  politici  ancora  di  S.  M^  con- 
cernenti  la  conservatione  de  snoi  stati  e  della  sna  ripntatione. 

19.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  20,  dechiffr.  8.  Februar.  B.     1629 

Arch.  VaUc,    Nimz.  di  Germ.  118  fol,  46.  Jan.  20 

Vorgestern  waren  der  Gesandte  und  der  Resident  des  Kurfürsten  Jan.  18 

10  von  Cöln  bei  ihm,  niedergeschlagen,  da^s  die  Minister  nicht  den  Ver- 
gleich na/ch  dem  Wunsch  des  Kurfürsten,  den  er  jetzt  in  Copie  beilegt, 
zulassen  und  eine  Entscheidung  des  Kaisers  publizieren  wollten,  wo- 
nach Brambach  Abt  bleibt  mit  Session,  Reichsfürstensitz  und  Admini- 
stration des  Klosters  und  Oüter,  ausser  einer  Festung  in  einem  Passe, 

15  in  der  eine  kaiserliche  Wache  unter  dem  Kurfürsten  bleiben  soü.  Dieser 
erhält  auch  die  Oberaufsicht  vier  die  religiöse  Beform  nach  dem  Be- 
liAen  des  Kaisers.  Er  sucht  zu  vermitteln,  sprach  an  demselben  Abend 
mit  Trautmannsdorf  und  hofft  die  Entscheidung  noch  einige  Tage  auf- 
zuheUten.    Kommt  jetzt   nicht  die  päpstliche  Resolution,  so  ist  seine 

20  Bemühung  umsonst. 

Beilage.    Entscheidung  in  der  Angelegenheit  Brambachs. 
Compositio  ista  ineunda  salvis  petitorio  et  inribus  partium ;  et  primmn 
serenissimo  electori  Coloniensi  nti  administratori  Corbeiensi  non  tantom 
ea,  qoae  Caesari  tanqnam  Caesari  competant,  sed  etiam  inspectio  saper- 

25  intendentia  tarn  super  districtum  Corbeiense,  quam  etiam  persona  Bram- 
bachii,  item  reformatio  religionis  ante  omnia  reservanda;  quod  item 
offieiantes,  Status  patriae  et  subditi  serenissimo  electori  in  omnibns  parere 
teneantur  et  insuper  sumptus  ad  huiusmodi  inspectionem  et  reformationem 
necessarii  ex  proventibus  abatiae  desumi  debeant. 

30  Insuper  Brambacbius  uti  abas  abbatiale  munus  subire,  in  publicis 
imperii  circulorum  aliammque  diaetarum  conventibns  yotum  et  sessionem 
habere  debeat;  status  patriae  quoque  et  subditi  ipsi  parere  teneantur  et 
eundem  uti  abatem  honorare  et  respicere. 

20.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  20,  dechiffr.  8.  Februar.  C.     1629 
35  Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  fd.  46.  Jan.  20 

Eggeriberg^)  denkt  Nassau  zurückzurufen  und  hier  weiter  zu  ver- 
handeln. Unterdessen  macht  man  Waffenstillstand.  Er  schreibt  demncUJist 
genauer. 

')  JEggenberg  war  am  17.  Januar  von  Qraz  zurückgekehrt;  vgl  pag.  25.  Anm.  3. 


28  Nr.  21 :  1629  Jan.  25. 

1629     2L  Khevenhüller  an  Kaiser  Ferdinand,  Madrid  1629  Januar  24. 

Jan.  24  Wien,    Staatmrchiv,    Hofcorr.  Spanien  1629.     Copie.     Dujd, 

Zweimal  hat  er  die  Proposition  Bautrus  abschriftlicfi  eingesafidt,^) 
Jan.  16  Am  16.  Januar  hat  ifim  im  Namen  des  Königs  Don  Juan  de  Viüela 
diese  und  eine  andere  Proposition,  sowie  einige  von  den  Nuntien  ver-  5 
fasste  Artikel  zugeschickt  und  um  seine  schriftlicJie  Meinung  über  die 
drei  Schriften  gebeten.    Er  hat  noch  keinen  neuen  Befehl  als  den  vom 
Okt  ^20  ^^'  ^^^^'    Infolgedessen  gab  er  zur  Antwort,  nemblich  die  BchriSten 
dess  Mr.  de  Boatroa  tractiem  die  authoritet,  so  I.  Kh.  Mt  mein  aller- 
gnedigister  herr  über  die  reicbslehen  Mantaa  and  Monferat  hat,  auf  ein  ui 
solche  weiss,  dass  ich  vor  bösser  halt,  im  darauf  nit  zu  andworten,  als 
durch  die  antwort  im  zu  erzaigen,  mit  was  schlechten  fundament  er  dem 
arbitrio  seines  khönigs,   dasienige  was  durch   sovil  weg  I.  Kh.  Mt.  ge- 
hört, zu  attribuiem  sich  bemilehet.     Der  herm  nuntien  schrifil,  ob  sie 
wol  höflicher  gestelt,  so  ist  sie  doch  in  der  Substanz  denen  andern  gleich-  lö 
formig,  weil  sie  die  Khay.  authoritet  wider  alle  des  h.  römischen  reichs 
Constitutionen  aufheben  und  sie  einen,  denss  gar  nie  angehet  und  gebiert, 
geben  wollen'),  da  doch  I.  Kh.  Mt.  in  dero  gelaisten  iurameut  ausstrückh- 
lich  ihr  authoritet  allenthalben  und   sonderlich  in  Italia  zu  defendiern 
und  sustentiern  sich  verobligiert.    Ich  hab  khein  andern  befelch  hierinen,  2(i 
Okt.  20  ^^'^^   ^^®  letzten   den   20.  octobris   negsthin  getretnen  jahrs   zu  Wienn 
Nov.  11  yerfasste  artiquel  zu  proponiern,  welches  ich  den  11.  novembris  gethan, 
Jan.  7   ii^d  I.  Khönig.  Mt.  mir  darauf  den  7.  dits  antworten  lassen,  hab  auch 
solche   andwort  I.  Kh.  Mt.  alssbald   allergehorsamist   überseudt');    die 
guette  intention  zu  Md  und  ruehe  in  Italia  I.  Kh.  Mt.  khan  ich,  wie-iö 
auch  dass  sie  darnach   ir  handlung  und  thuen  anstellen  werden,  ver- 
sichern, doch  dass  mit  ihrer  authoritet  (wie  billich)  beschehe  und  werden 
sie  nie  zuegeben,  dass  dasselbe  supremum  iudicium  (so  ihr  allein  gehört) 
andere  usurpiern  solten,  welches  beschäch,  si  probatio  arbitrii,  nominatio 
et  electio  tertii  horum  negotiorum  non  absolute  a  Caesare  dependeret.  :3() 
Daher  schliess  ich,  dass  über  die  schrifft  der  herm  nuntien  ich  nichts 
aigentliches  melden  khan,  weil  sie  Sachen  die  Kh.  authoritet  zuwider, 
in  sich  begreiflFen,  sonderlich  in  der  praetendierten  nomination  des  Pabst, 
wofer  sich  baide  cronen  in  den  vergleich  nit  verainigen  khönen,  welches 
allein    vom  arbitrio  I.  Kh.  Mt.   dependiert,  die  allezeit  resolviert,   auf  35 
allen  fahl  ihr  authoritet  aufs  best,  so  milglich  und  wies  ir  schuldigkheit 
und  gelaisten  juramcnt  erfordert  zu  defendiern,  welches  den  herm  zur 
andwort  auf  obgcdachte  mir  übersente  schriflFten  ich  erfolgen  lassen,  und 
Jan.  16  Mis  alle  dem  almechtigen  befelchen  wöUen.  Ex  domo  den  16.  januarii  1629. 

*)  Für  das  folgende  vgl,  Khevenhüller:  Annales  Ferdhiandei  XI  pag,  614  f^    4<^ 

")  Vgl  Nr.  67. 

')  Vgh  Nr,  52,  dort  ist  als  Tag  der  Übersendung  der  9,  Januar  genannt 
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Mit  seiner  Antwort  war  der  geheime  Rat  nicht  zufrieden,  sondern     1629 
Hess  ihn  durch  Olivares  auffordern  anzugeben,  was  für  den  Kaiser  in  Jan.  26 
den  Artikeln  der  Nuntien  nachteilig  wäre,  und  wie  weit  er  sich  dazu 
verstehen  würde.    Olivares  that  es  einmal  mündlich  und  zweimal  schrift- 

lilich.  Gedrängt,  und  tan  die  Verhandlungen  nicht  zu  vereiteln,  den 
Krieg  nicht  zu  befördern,  die  Heise  der  Königin  von  Ungarn  nicht  zu 
bescfiweren,  schrieb  er  seine  Meinung  nieder,  die  er  beifügt^).  Kr  hat 
darin  den  Kaiser  zu  nichts  verpflichten,  sondern  nur  den  Krieg  ver- 
hüten wollen.    Ist  der  Kaiser  nicht  damit  zufrieden,  so  möge  er  ihn  ent- 

10  schuldigen.  Die  zweite  Sdirift  Bautrus  und  die  Eingabe  des  savoyischen 
Gesandten  legt  er  gleichfalls  abschriftlich  bei. 

Vor  vier  Ta^en  etwa  protestierten  die  Nuntien,  dass  die  Artikel 
ihre  Proposition  wären,  und  äusserten,  dass  der  Papst  weder  das  Depo- 
situm, noch  das  Arbitrium,  falls  es  ihm  auch  der  Kaiser  auftragen  und 

\h  Spanien  und  Frankreich  ihn  um  die  Übernahme  ersuchen  wollten, 
anzunehmen  willens  sei,  meinten  jedoch,  d/iss  es  dem  Kaiser  nicht  nach- 
teilig wäre,  wenn  er  den  Papst  zum  Richter  bestellte.  Der  geheime 
Rat  hat  beschlossen,  falls  die  kaiserliche  Autorität  vorbehalten  würde,  die 
Artikel  anzunehmen,  hat  aber,  um  inzwischen  Frankreich  keinen  Vor- 

'20  Sprung  zu  lassen,  zu  den  bereits  gesandten  600000  span.  Dukaten,  andere 
500  000  nach  Italien  angewiesen.  Spinola  soll  schleunig  nach  den  Nieder- 
landen, Feria  nach  Catalonien  und  Aragonien,  Herzog  von  Maqueda 
an  die  Grenzen  von  Navarra  und  Biscaja  gegen  Frankreich  reisen. 
Man  rüstet  eine  starke  Flotte  auf  dem  mittelländischen   Meer  sowol 

'i^^y  gegen  Frankreich,  als  auch  zur  SicJierheit  für  die  Reise  der  Königin 
van  Ungarn.  Der  König  ist  entschlossen,  falls  Frankreich  ^ivirklich 
den  Kaiser  und  Spanien  anzugreifen  gedenkt,  gleichfalls  auszurücken 
und  pers&nlich  nach  Perpignan  zu  ziefien^).  In  kurzem  sollen  der 
Veedor  Nicolas  Cid,  General  von  Mailand^),  und  Ottavio  Viüani  rmch 

HO  Wien,  Antonio  de  Castro  zu  Erzherzog  Leopold,  Don  Francisco  Zapata 
nadi  Lothringen  und  Don  Pedro  de  Huerta  nach  Sicilien  und  Neapel, 
mit  dem  Auftrag  einige  königliche  Oefälle  zu  steigern,  abreisen.  Diese 
Vorbereitungen  sind  zwar  gut,  seiner  Meinung  aber  nach  kann  Nie- 


^)  Liegt  nicht  bei,  vgl.  aber  KhevenhÜller  a.  a.  0.  XI  pag.  616  f. 

H5  *)  Aiii,  der  ixrrww^wcÄc  Resident  in  Madrid,  berichtet  von  einem  Staatsrat 

rom  IS.  Januar,  in  dem  der  König  geschworen  hätte,  che  se  Francia  vuol  entrar  in 
Italia,  Ini  vuol  andar  k  Franoia,  et  se  ne  gli  oonsigli  gli  hanno  disuaso  d'andar  in 
persona,  tuttavia  ha  repplioato  con  resolatione,  che  se  egli  non  hä  figli,  tampoco 
Franoia  li  ha,  et  che  se  Francia  ha  an  fratello,  lui  ne  hk  dal,  che  sono  baoni  a 

40  govemar  la  monarchia,  et  oosi  h  risoluto  di  andar  in  persona.  Bericht  an  die  Herzogin 
wm  18.  Januar.     Neapel.    Carte  Farnes.  87.    Chiffre. 

*j  Über  seine  Verhandlungen  im  März  und  Aprü  bei  dem  Herzoge  von  Savoyen, 
vgl  Documentos  ineditos  LIX  pag.  460  ff. 
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1C2»  mofirf  iener  /VanJkreiefc  Mästigen,  alt  dfr  Kaiter,  wenn  er  an  der 
m.  '/4  Greme  IkWXj  Mann  aufäeUt  m  den  geUgengien  Orten  ContribuHonen 
emtreM,  in  den  anderen  5S0O0  Ungarn  und  Kamken  streifen  lässt. 
Dann  wird  wum  die  Vortiadte  van  Paris  abtrennen  und  das  Land 
liegt  offen.  Eohan  bittet  um  Hufe*).  Eine  Versammlung  von  Theo- 
Ugen  berät  darüber,  ob  der  König  bona  consdenHoy  falls  Frankreieh 
den  Frieden  nidd  annimmt,  ihn  tmterstut^en  kimne,  Frankreid^  hat 
mä  seiner  Unterstf'ä^ung  der  Holländer  ein  Beispiel  geliefert. 


1629    22.  Barberini  an  PaUatto,  1629  Januar  27,  ehiffr.% 

*■   ^  ArdL  Vaiie.  Smam,  di  G«tm.  118  fcL  29—30.  10 


Die  Nachricht,  dass  die  Franzosen  Savoyen  angegriffen  hättenj  ist 
falsch*),  Sie  diente  vielleicht  dem  spanischen  Gesandten  nur  dazu,  den 
Kaiser  zur  PubUkaOon  der  Acht  zu  veranlassen.  DoA  ist  es  wahr, 
dass  die  Franzosen  sich  an  den  Grenzen  verstärken;  allein  die  Jahres- 
zeit ist  einer  militärischen  Operation  auf  dem  Lande  ungünstig  undlb 
besonders  an  den  Alpen  und  auf  dem  Meere^).  Oasale  hält  sieh  noch 
lange.  In  der  Lombardei  ruhen  jetzt  die  Verhandlungen.  Man  er- 
wartet den  Erfolg  Bautrus.  Er  hört  aus  Mailand,  dass  man  keine  guten 
Hoffnungen  hat.  Alles  droht  zum  Kriege*).  Gonzales  sagt,  Waüemtein 
hätte   erklärt,   in  Person   nach  Italien   kommen  zu  wollen,   faBs  die  20 


')  V^.  Bohan:  M^moire$  I.  pag.  410.    Le  Vassor  a.  a.  O.  pag.  64. 

*)  Daeu  3  Sekreibm:  1)  Bestätigung  dei  EmpfongB  einer  Depesthe  vom 
6.  JamuMT.  2)  Freude  über  den  Übertritt  der  Barone  Bmdolf  Tereka  und  Ferdma»^ 
f nickt  Oraf  Oeorg  Sigitnmnd  IL,  nie  faUdduk  tm  ersten  Bande  angegeben  tri) 
Herhergtein  tur  kathcliscken  Bdigion.  3)  Übereendung  des  Batents  mit  aaem2b 
Fakidtätm,  die  Carafa  besessen  hätte.  BiH.  Barher.  LXX  52.  Dm  Smpfang  der 
Depeeehe  Barberinis  miit  Chiffre,  3  SehrtSben  mid  2  Breom  fwr  die  Barone  bestäügte 
Paüatto  am  17.  FAmar. 

*)  Die  Verhandhingen  Valen^gs  (vgL  pag.  16)  hatten  keinen  Erfotg.  Dagegen 
besMoes  der  Herzog  von  Savogen  den  Grafen  Yerva  an  den  ESnig  abzufertigen^  SO 
Richdieu  hielt  es  per  fintione  diUtoria  «md  äusserte  bei  CMegenheit:  Andremo  noi 
stessi  in  Piemonte,  risparmiaremo  11  viaggio  al  oonte  di  Vervna.  n  dnea  £k  fl  mio 
nemioo,  baata;  e  soosse  U  braooio  e  la  mano,  nella  qoale  teneva  an  baatone  per 
appogglarylsL  Man  versicherte  auch,  dass  die  Prineessin  von  Piemant,  die  Sdiwester 
dee  Könige,  an  die  Königin-Mutter  geschrieben  hätte,  ehe  ae  '1  rö  soUeoitari  i  far  35 
oomparir  le  sne  armi  alla  frontiera,  ella  spera,  oh  1  duoa  di  Savoia  muteri  d'  opinione. 
Chiffre  des  fransösischen  Nuntius  vom  22,  Januar,  deMffr.  15.  Fehruar,  BM. 
Barber.  LXIX  60  fol.  10. 

*)  Über  den  strengen  J^inter  vgl  die  Bemerkungen  bei  Le  Vassor  a.  o.  O. 
VI  pag.  73.  40 

*)  Tgl.  dazu  OonzaM  Schreiben  an  seinen  Bruder  vom  21.  Januar  in  Docu- 
mentos  ineditos  LI  V  pag,  382, 
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Franzosen  eindringen  würden}).    Lamormains  Schreiben*)  ist  verständig    1629 
und  waJirheüsgemäss.     Der  Papst  ist  erfreut  über  dessen  RechÜichkeit  Jan.  27 
Das  Geheimnis  wird  man  hechachten. 


23.  PaOotto  an  Barherini,    Wien  1629  Januar  27,  dechiffr,  15.  Fe-     1629 
0  btmar*).  Jan.  27 

Ärch.  Vatic,  Nnnz.  di  Genn.  fol.  48—49. 

über  Italien  weiss  er  nichts  Neues.  Der  spanische  Gesandte  und 
Otmstaüa  dringen  weiter  auf  Truppenwerbungen  und  Publikation  der 
Acht.      Wenn    man    auch   gegen    den    Bischof   von   Mantua    droht, 

10  so   überlegen   die  Minister  doch  alle  Consequemen.    Der  Kaiser  will 
lidfer  Frieden  als  Krieg.     Eggenberg  hofft  auf  Frieden;  so  hörte  er 
gestern  von  ihm,    als  er  ihn  im  Vorzimmer  des  Kaisers  nach  seiner  Jan.  26 
Audiem    fand.     Er    hätte    längeres    über   seine  Verhandlungen   mit 
Trautmannsdorf  und   anderen  Ministem,   und   besonders  über  seine 

15  lange  Audienz   hei   dem   Kaiser   gestern,   und   hei  der   Kaiserin,   zu  Jan.  26 
schreiben,  doch  ist  es  ihm  jetzt  unmöglich.     Er  hofft  aber  die  Publi- 
kation der  Acht  aufzuhalten,  saune  man  die  Ansicht  der  Spanier  über 
die   Verhandlungen   Bautrus,   Nassaus   in   Mantua  und   des  Comm. 
Valengay  in  Turin,  auch  über  die  Kräfte  der  Franzosen  und  ihrer 

20  Verbündeten  und  ihre  Absichten  erfahren  hat. 

Quanto  al  resto,  che  1  mio  motivo  di  parlare  ^  S.  M^  ö  stato  per 
togliere,  6  almeno  contrapesar  que'  eoncetti,  che  con  altre  mie  h6 
accennato  k  V.  S.  111™*,  massime  dopo  haveme  havnti  rincontri  e  sen- 
titone  parlare  anche  da  ministri  e  finalmente  haver  sapnto,  che  fassero 

25  gionti  aUa  notitia  di  S.  M^  gli  arvisi,  de  quali  h6  pensato  non  dover 
lasciar  di  mandar  copia  k  V.  S.  111"^*^),  havendo  in  grandissima  con- 
fidenza  pototo  haverli  con  la  suddetta  notitia;  11  quali  awisi  capitando 
qa4  ogni  settimana,  e  come  sono  mandati  come  cosa  di  grandissimo 
segreto   e    con   le   bagie  k  mio  credere  malignamente  inventate  con 


so  ^)  Die  Nachricht  stützt  »ich  auf  ein  Schreiben  au8  Wien  vom  3.  Dezember, 

vemmÜieh  an  GxmiaUs  wXbsi.  Weiter  heisst  es,  daaa  er  bereits  atis  Pommern 
40  Komp.  Inf.  und  20  Komp.  Cav.  hätte  marschieren  lassen.  Schreiben  eines  (Ho. 
Saa^etii  an  den  toscanischen  Residenten  in  Wien  vom  16.  Januar  aus  dem  Feldlager 
vor  Caaale.    Florenz.  Aroh.  Med.  4881.     Vgl  dagegen  die  letzten  Chiffren  Paüoitos. 

35  *)  Vgl.  Nr.  6,  Beilage. 

")  Dazu  ein  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  6.  Januar.  Beifügung 
der  Antwort  Eggenbergs  auf  die  Beglaubigungsschreiben  (vgl.  Nr.  20).  Femer  meldet 
PaÜoito,  dass  er  mU  Eggenberg  per  11  oonaigli  eontinui  della  matina  e  molte  volte 
del  giomo  ancora  e  per  esser  11  giorni,  che  non  hk  tenuto  oonsiglio,  stato  chiamato 

40  e  trattennto  sino  aUa  notte  da  S.  M^^,  noch  nicht  habe  verhandeln  können.    Bibl. 
Barher.  LXX  48. 

*)  Die  erwähnten  Awisi  fehlen.   Es  handelte  «icA  um  Verdächtigungen  der  Curie. 


32  Nr.  28—26:  1629  Jan.  27-29. 

1629  qaalche  probabilitä  contengono  molte  veritä,  si  corre  tanto  pin  il  risico, 
Jan.  27  che  siano  credate,  massime  da  persone  per  altro  non  molto  ben  affette 
e  mar  impressionate.  Mä  per  gratia  di  Dio  s'  io  non  m'  inganno^ 
credo,  che  mi  riasci  di  parlare  con  opportnnitä  non  infrottuosamente, 
come  V.  S.  111"*  sentirä  dal  discorso  passato  con  S.  M*^,  che  procureni  6 
participarle,  quanto  piü  potrö  pantaalmente^). 

Se  1  particolar  di  detti  ayrisi  parerä  ä  V.  S.  111"*  laseiar  di  com- 
monicar  per  adesso  ä  N.  S.,  per  non  alterar  Tanimo  e  la  qaiete  di 
S.  S^,  lo  lascio  alla  singolarissima  sua  prudenza.  In  tanto  s'  io  sapro 
esser  caro  ä  V.  S.  111"*,  che  gli  si  mandino  simili  avrisi,  non  lasciaroio 
indietro  indastria  et  ogni  opera  per  haverli.  Supplico  ben  V.  S.  111"*  k 
compiacersi,  che  si  tengano  con  tal  segreto,  che  chi  farä  il  senitio  per 
qaalche  via,  non  possa  riceyer  il  pregiuditio,  che  si  potria  temere  in 
materia  di  tanta  gelosia. 

Delle  notitie,  che  V.  S.  111"*  si  compiace  darmi  con  la  soa  cifera'K  15 
mi  valerö  opportunamente;   e  qoanto  k  qnello,  che  riguarda  il  signor 
Cardinal  Dietristain  havrö  commodo  di  farlo  hk  pochi  giomi,   dovendo 
S.  S.  111"*  al  principio  del  seguente  ritrovarsi  in  questa  corte*). 

1629     24.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  27. 

Jan.  27  Arch.  Vatic,    Nunz.  di  Germ.  118  fol.  49—52.  20 

Meggau  hat  ihn  im  Namen  des  Kaisers  an  Barberini  zu  schreiben, 
dass  der  Papst  die  durch  die  Vermittdung  Caraffas  und  Eggenbergs 
zwischen  Harrach  und  den  Jesuiten  vereinbarte  Confirmation  der  Trans- 
aktion der  Universität  Carolina  bestätige^).  Der  Kaiser  wolle  aucJi  an 
Barberini  und  SaveUi  schreiben.  Er  befindet  sich  in  dieser  Angelegen-  2h 
heit  ganz  in  den  Händen  der  Jesuiten. 

Beilage  L   Kaiser  Ferdinand  an  Savdli,  Wien  1629  Januar  20,  lat 
Auftrag,  Barberini  die  Angelegenheit  vorzustellen. 
Beilage  II.  Kaiser  Ferdinand  an  Barberini,  Wien  16 29  Januar  20,  lat 
Historische  Darstellung  des  Prozesses.  Si» 

1629  25.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Januar  29,  dechiffr.  22.  Fe- 
Jan.  29  Imiar.  A.  —  Misstrauen  gegen  Papst  und  Venedig.  Audienz*bei  dem 
Kaiser.  Aufnahme  Motmanns.  Magdeburg.  Oraf  Wolfgang  voti  Mans- 
feld.  Pallottos  Bemühungen  um  den  italienisclien  Frieden.  Vorschläge 
wegen  der  Depositare.  Verteidigung  des  Papstes.  Angdegenheit  «kr  35 
Brüder  Don  Cesares.  Vertreibung  eines  Pfarrers  durch  das  Tribunai 
von  Passau.    Bemahiten.     Audienz  bei  der  Kaiserin,    Convent   von 

■)  Vgl.  die  Chiffre  vom  29.  Januar,  Nr.  25. 

')  Barberinia  Chiffre  vom  6.  Januar,  vgl.  Nr.  5. 

^  Vgl.  Nr.  49.  ^^ 

*)  Vgl.  Tomek:  Geschichte  der  Frager  Universität  pag.  251  f. 
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S.  Augustin  in  Wi^n.    Umufriedenheit  der  Kaiserin  mit  Nevers,    Des    1629 
Nuntius  Friedensbemühungen.     Unterredung  mit  Eggenberg.     Dessen  jan.  29 
Friedenshoffnung. 

Ärch,  Yatic,    Ntinz.  di  Germ.  118   fd.  53—61. 

5  Sono  molti  giomi,  come  hö  significato  con  altre  niie^),  che  sentii 
esser  qaä  in  grandissiroa  gelosia  e  sospetto  qaesta  M^^  e  suoi  ministri 
della  YoIoDtä  di  N.  S'®  circa  qaesti  affari  d'  Italia,  che  egnalmente  con 
Venetiani  fomentasse  il  daca  di  Nivers  nella  disobedienza  di  Cesare  con 
interesse  et  intentione  di  accrescere  la  propria  aatoritä  e  riputatione  in 

10  Italia,  scemandoyi  qaella  di  S.  M^^'),  che  ä  qaesto  fine  tendesse  la 
pretensione  di  voler  il  deposito  del  Monferrato  e  Tarbitrio  di  qneste 
diflFerenze  portata  e  promossa  dal  Christ"®  in  Spagna,  e  che  N.  S"  en- 
trasse  in  lega  co'  sndetti  principi,  con  disegno  di  abbassare  la  casa 
d'Aostria,  come  affettionato  k  Francia.    Sin  che  le  cose  restavano  in 

15  qaesti  termini  e  non  se  ne  parlava  meco  senon  da  confidenti  et  in  con- 
fidenza,  stimai,  come  parimente  accennai,  di  dover  per  degni  rispetti 
dissimolare  e  particolarmente  per  aspettar  di  sentir  li  sensi  et  haver  gli 
ordini  piü  precisi  da  V.  S.  111°**  circa  U  modo,  che  io  dovevo  tenere, 
per  non  awenturarmi  ä  far  piü  tosto  mal  che  bene,  entrando  in  queste 

2oniaterie  et  accrescer  li  sospetti.  Mä  havendo  sentito  dalla  bocca  de 
ministri  Intimi  e  principali  li  medesimi  dettami,  anzi  di  piü,  che  qnando 
Io  Striggio  nominö  gli  aiuti  e  collegationi  di  qnel  daca,  vi  havea  speci- 
ficato  anche  N.  S^*",  che  da  ano,  il  qnale  pratica  in  casa  dell'  amba- 
sciadore  di  Spagna,  era  ascito,  che  1  Papa  e  Venetiani  fomentavano 

26  Nivers  con  disegno  di  approfittarsi  del  disimpegno  dalla  Roccella  de 
Franzesi,  per  tentar  novitä  grandi  in  Italia  e  pregiadicarli  alla  coron^  di 
Spagna  e  casa  d' Aastria:  mä  che  Tano  e  gli  altri  haveriano  assai  che 
fare  per  so,  qaesti  verso  il  Frioli  con  gl'  imperiali  e  qaello  verso  Ferrara 
eon  li  principi  di  Modena;  cavando  rincontro  di  detti  concetti  e  dettami 


30  «)  Vgl  No,  23. 

*)  Ygl.  dazu  auch  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Eggenberg  vom  5,  Januar, 
Ar.  4.  Anerbietungen  Bethunes  an  den  Papst,  eine  französische  Kapitulation  mit 
Venedig  auch  zu  unterschreiben,  tvies  dieser  Anfang  des  Jahres  une  die  frOheren 
zurück  mit  der  Begründung  che  S.  S^  habbia  in  qaesti  affari  interessi  maggiori, 

35  che  gli  altri  principi  d*  Italia,  non  potiamo  vedere,  dove  si  fondi,  e  se  come  principe 
temporale  le  considerationi  risgnardanti  gli  altri  principi  appartengono  ancora  k  Ini, 
ve  ne  sono  delle  altre,  che  grandemente  Io  diversificano  da  essi,  come  sommo  ponte- 
fioe.  Chiffre  an  den  französischen  Nuntius  vom  26,  Januar,  Bibl,  Barher,  LXIX 
60  fol.  4,    8iri  VI.  pag,  566.    Die  geplante  Sendung  eines  ausserordentlichen  Nuntius 

40  audi  für  Frankreich  sah  man  in  Paris  come  oosa  procorata  da  Spagnuoli  nicht  gem. 
Chiffre  des  französischen  Nuntius  vom  18.  Januar,  dechiffr.  8.  Februar,  Bibl,  Barher, 
ibid.  fol.  8.  Frankreich  gab  trotzdem  die  Verhandlungen  mit  der  Curie  nicht  auf. 
Ausfuhrliches  darüber  enthalt  das  Schreiben  des  Königs  an  Bithune  vom  3,  März 
aus  (Mx,  Avend  a.  a.  0.  III  Nr.  123  und  Siri  a.  a.  0,  VI  pag,  612. 

Nnnti&tarbffiioht«  IV,  9.  8 


34  Nr.  25:  1629  Jaa.  2». 

1629     dal  Teder  ogni  giorno  piü  ritirarsi  dal  parlar  meco  deUe  cose  corre&tL 
Jan.  29  Tainbasciadore  di  Spagna  e  principe  di  Guastalla  e  seccarei  sempre  piü 
nella   confidenza  usata  per  U  passato.     E  finalmente  hayendo'havuta 
notitia  col  segreto  e  confidenza  accennata,  che  li  scritti  avriä  segreti 
di  Yenetia*),  ö  piü  tosto  maligne  inventioni,  fussero  perrenati  all'  im-  h 
peratore  et  accresciati  maggiormente  li  sospetti  e  cagionata  commotione 
col  snpposto  di  naovi  e  serrati  negotiati  passati  con  monsignor  nuntio 
e  4  r^  Christ""^  circa  Telettione  del  r^  de  Romani,  e  perciö  stimando 
grand'  inconyeniente  il  lasciar,  che  piü  profondamente  figgessero  le  radici 
Bimili  concetti,  mi  risolsi  di  pigliar  occasione  di  parlar  all'  imperatoreio 
e  con  ogni  miglior  modo  procnrare,  se  non  di  svellerle,  almeno  morti- 
ficarle  e  renderle  infmttuose. 
Jan.  26.  Andai  danqne  venerdi  da  S.  M^  con  pretesto  di  commonicarle  quel 

1628  tanto,  che  V.  S.  Ill"»  mi  significa  con  sua  lettera  de  9.  del  passato*) 
della  consolatione  ricevata  da  N.  S'*  per  Thonore  fatto  k  me  da  S.  M*^  15 
nell'  occasione  della  mia  prima  messa,  e  qnello  che  V.  S.  111°"*  parimente 
Dez.  80.  mi  gcrive  con  sua  lettera  delli  30.  del  medesimo  della  sincera  et  obli- 
gata  divotione,  che  porta  alla  M^^  S.,  alla  quäle  dopo  haver  letta  l'una 
e  Taltra  lettera  di  V.  S.  lU""*  soggionsi  e  conclasi,  ch'ella  toglieva  ä 
me  la  speranza  di  poter  fare  ä,  S.  M^  bastante  espressione,  ancorche20 
lo  testificassi  ä  S.  M^  con  tutto  '1  mio  spirito;  mä  che  per  il  medesimo 
caso  la  M^  S.  restandone  tanto  piü  certamente  persuasa,  dovea  esser 
altretanto  piü  larga  in  porgere  ä  V.  S.  Hl"'  occasione  co  '1  comandargli, 
di  fargliene  veder  gli  eflfetti  corrispondenti.  Senti  S.  M**  le  lettere  e 
qaello,  che  dissi  in  qae'  propositi,  con  faccia  molto  allegra  et  altretanto  26 
moströ  di  godeme  e  gradirlo  con  la  risposta  cortese,  che  ne  diede. 
Dopo  la  quäle  soggiunse  domandandomi,  come  si  iusse  portato  vera- 
mente  monsignor  Motman,  dicendo  esser  avTisato,  che  si  fusse  portato 
bene  e  che  S.  M^  non  Thaverebbe  nominato,  se  non  ThaTesse  creduto« 
che  fusse  yalenthuomo*).  30 

Risposi  essersi  portato  benissimo  non  solo  nella  funtione  publica^ 
xaä  neir  esame  segreto  ancora,  e  che  cosl  mi  harea  scritto  V.  S.  Ill"*, 
la  quäle  si  era  nell'  iina  et  Taltra  attione  voluta  trovar  presente  per 
honorarlo  et  animarlo  maggiormente  per  pensiero  di  servime  S.  M^; 
rinovandole  la  memoria  delle  circostanze  qualificanti  maggiormente  So 
l'honore,  che  ella  gli  fece,  et  accioche  S.  M*^  non  pensasse,  che  k  mon- 
signor Motman  fusse  la  prima  volta  stato  fatto  torto,  e  stimasse,  quanto 
^  ragione  la  gratia,  che  gli  era  stata  fatta  ä  contemplatione  di  S.  M^ 


*)  Die  Äwisi  sind  nicht  vorhanden ^  vgl.  Nr.  23. 

*)  Vgl  Band  I  Nr.  152.  ^ 

•)  Vgl  Band  I  pag.  311  Anm.  2  und  pag.  319;  über  die  ganie  AngdegenkfiH 
vgl.  ibid.  pag.  60  Anm.  2. 
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prendendo  occasione  di  scasare  detto  monsignore  per  Tinedia  patita  in     i629 
quel  giomo,  per  Testraordiiiario  caldo,  per  la  stagione  e  che  parimente  jan.  29 
^  fatica    grande    per    gl'  incontii    et    accompagnamenti  de  cardinali  e 
personaggi  grandi,  che  intervengono  in  quell*  attione,  per  Fhonore  ca- 

5  gionato  dalla  M^  deir  aditorio  (alla  descrittione  della  qnale  inarcava 
le  ciglia  rimperatore),  significai  la  confnsione  e  stupiditä,  in  che  restö 
il  medesimo  monsignore,  la  necessitä.  che  hebbero  i  ^ignori  anditori  di 
rota  di  non  ammetterlo,  perciö  in  tribanale  graTissimo  e  di  somma 
ripütattone    e   stima;    Timpedimento    et  impossibilitä.  di  ammetterlo  di 

lOnnovo,  ostando  statnti  e  costitutioni  del  medesimo  tribunale,  approvate 
dalla  sede  apostolica  e  confirmate  dalla  serie  di  centinaia  d'  anni; 
rinconTeniente  e  qnerela  grayissima,  che  si  saria  cagionata,  qnando 
N.  S^  nsando  di  pienezza  di  potestä.  havesse  yolnto  senza  consenso  de 
medesimi   uditori   derogarle;    il   zelo   sollecito  e  fervente  del  gnsto  e 

16  sodisfattione  di  S.  M*^,  co  '1  quäle  V  S.  Ul"*  havea  procurato  detto 
consenso,  approfittandosi  della  buona  volonte  d'  alcuni  e  della  grati- 
tadine  d'  altri  da  lei  fatti  entrar  nella  rota;  e  poi  ottenutane  final- 
mente  la  gratia  da  N.  S'*.  Dalli  quali  e  simili  motivi  spiegati  piü 
difiüsamente  potei  ben  comprendere  accrescersi  non  poco  il  concetto  in 

20  S.  M^  e  della  gratia  fatta  ä  monsignor  Motman  e  dell'  affettuosa  vo- 
lenti di  V.  S.  m»»  verso  la  S.  M**. 

Passai  dopo  questo  ad  altra  materia,  che  parimente  stimai  dovesse 
portar  gusto  all*  imperatore  et  ä  mö  occasione  d'  inculcarlo  parimente 
la  buona  dispositione  di  N.  S"  e  di  V.  S.  Hl™*  verso  la  persona  e  casa 

2&di  S.  M^;  lo  ringratiai  dunque  della  risolutione  generosa  e  pia  presa 
nel  negotio  di  Magdeburgh  e  procnrai  di  farle  espressione  del  gusto  e 
consolatione  grande,  che  N.  S"  e  V.  S.  111°*  ne  riceveriano.  Ne  moströ 
S.  M*^  particolar  gradimento  et  oltre  k  quello  ne  dichiarö  con  parole, 
pare  se  ne  vedesse  piü  certo  rincontro  dal  vedere,  che  si  diflFuse  con 

dOestraordinaria  humanitä  in  diversi  discorsi,  et  in  particolare  disse,  che 
per  Teffetto  di  questo  negotio  aspettava  risposta  dal  duca  di  Fridland, 
al  quäle  havea  havuto  per  bene  awisar  la  sua  risolutione  di  deputar 
il  conte  Vuolfango  di  Mansfelt,  per  temporär  la  poca  corrispondenza, 
che  era  Ml  di  loro*).     Si  moströ  molto  sodisfatto  di  detto  conte  per  il 

s&termine  usato  con  la  M^  S.  in  questa  occasione;  dichiarandosi,  che 
rieeveria  per  uguale  gratia,  che  Thonore  di  questa  carica,  come  che  vi 
deputi  altri,  mentre  per  il  rispetto  accennato  giudichi  S.  M^,  che  questo 
piü  convenga  ä  suo  servitio.  Aggiunse  altre  lodi  al  detto  conte  e  disse 
rieonoscersele    obligato,    mentre    si   trovö   anche   heretico   alli  servitii 

4odeir  elettor  di  Sassonia,  havea  presso  al  medesimo  promosso  sempre 
gr  interessi  di  S.  M^  per  Telettione  all'  imperio  e  date  ä  S.  M^  op- 

•)  Vgl  Band  I  Nr.  163. 
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1629  portunamente  le  notitie  necessarie  per  il  medesimo  fine  e  particolar- 
Jan.  29  mente  per  gaadagnare  la  volonte  di  detto  elettore^);  ehe  il  medesimo 
conte  nella  dieta  elettorale  rappresentante  di  detto  elettore  gli  diede 
il  TOtOy  dopo  essersi  dichiarato,  che  non  sarebbe  andato  alla  dieta  con 
commissione  di  doyerlo  dar  ad  aitri,  che  ä  S.  M^*).  Raccontö  diversi  • 
negotiati  della  dieta  medesima  e  particolarmente,  che  *1  deputato  del 
Palatino  all'  hora  ^elettore,  che  votö  il  primo,  dichiarandosi  di  gindicar 
conveniente,  che  Timperio,  cosi  per  honore  dell'  altre  case  grandi,  come 
per  farlo  conoBcere  elettivo  e  non  hereditario,  si  ponesse  fdori  della 
casa  d'  Aastria,  propose  il  rö  di  Danimarca,  il  daca  di  Baviera  e  lU' 
daca    di  Sassonia').     Spiegö    il    modo  come  havea  acqaistato  Tamore 

del *)  e  come  ona  volta,  che  disse  esser  stata  anica  nella  saa 

vita,  b'  imbriacö  raccontando  distesamente  tatti  gli  effetti,  che  Timbria- 
chezza  li  cagionö,  et  i  motivi  che  hebbe,  cio6,   di  compiacer  Telettore 
conformandosi  air  uso  di  qael  paese,  mä  molto  piü  per  imbriaeare  ili'^ 
signor    cardinal  Clesellio,    acciö    cosi  lasciasse  di  parlare  come  faceva 
vedendo,    che    invece    di    guadagnar   Tanimo    deir    elettore,    Thaveria 
alienato  maggiormente.    E  dopo  haver  detto  ancora  altri  particolari.  che 
lascio  per  non  tediare  V.  8.  111"*,  entrai  ä  parlare  degli  affari  dltalia, 
passando  uffici  per  la  qoiete  e  per  la  pace,  dicendo  che  sebene  losti-'H) 
mavo  saperfluo,  come  quello,  che  ero  certissimo  della  pietä  e  zelo  singo- 
lare  di  S.  M^^,  che  nondimeno  questo  medesimo  m'  assicurava,  che  rice- 
veria  gasto  dal  sentir,  che  questo  fasse  Tunico  e  piü  vivo  desiderio  di 
N.  S"*,  e  che  con  nessan  altro  titolo  poteva  S.  M^*  obligarlo  maggior- 
mente.    Coufermö  S.  M**"  esser  qaesto  il  maggior  oggetto  de  suoi  pen--^ 
sieri   e    desiderii,    e    che    perö   gli  dispiaceva,  che  la  disobbedienza  e 
diffidenza   del  daca  di  Nivers  lo  mettessero  in  necessitä  di  far  il  con- 
trario per  conservatione  della  saa  repatatione  e  dignitä.     Usci  ä  dire. 
che  haveva    portato  il  negotio  in  Spagna,    dove  havea  fatto  dal  r^  di 
Francia   proporre    partiti,    con    li  qaali  veniva  S.  M*^  Ces»  totalmente*' 
esclasa.     Risposi,  che  non  sariano  mal  convenienti  non  solo  qae  partiti, 
li  qaali  escladessero  la  M*^  S.,  mä  qaclli  ancora,  che  non  gli  dessero 
in  qaesto  negotio  il  laogo  piü  degno  6  sapremo,  proportionato  alla  sua 
dignit4.     M4   pigliavo    ardire    di   sapplicar  S.  M**,    che    qaando   detti 
partiti  per  la  ragione  detta  non  fassero  admissibili,  si  compiacespo  di-^ 
non  preclader  Tadito  ä  qaelli,  che  si  potessero  ripatar  convenienti.    Be- 
plicö  S.  M*^  con  senso;  volevano,  che  si  depositasse  il  Monferrato  in 

*)   Vgl,  darüber  Hurter  a.  a.  O.  VIT  pag.  1  ff.,  besonders  pag.  64  f, 

*)  Ygl.  Qinddy:    Geschichte   des   dreissigjährigen  Krieges  II  pag.  ISO  u.  o., 
doch    weiss   er   nichts   von   obiger    Bedingung:    über  Mansfdds  Stimmenabgabe  in 40 
Frankfurt  pag,  167, 

•)  Oindety  ibid,  pag,  166, 

*)  Lücke  im  Text, 
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mano  del  grandaca  di  Toscana  e  del  daca  di  Baviera  e  ne  vogliono     i629 
escludere   tutti  li  principi  di  casa  d'  Aastria.     Dissi,  che  forsi  erano  jan  29 
stati  nominati  detti  principi,  come  congianti  di  san^e,  d'  interessi  e 
di  affetto    partiale    con    la    casa  e  particolarmente  con  la  persona  di 

.^S.  M*^^),  mä  che  qnando  eUa  non  se  ne  sodisfacesse,  non  gli  manche- 
riano  altri,  de  qnali  yalersi  non  diffidenti  alle  parti,  perche  in  nome  di 
S.  M^  tenessero  in  deposito  detto  stato.  Diffondendosi  S.  M^  in  qnesto 
proposito,  tnttavia  6  fasse  per  la  sua  naturale  singolar  modestia  et 
homanitä,    ö  per  altro  motiyo,  non  motivö  parola,    nö  nominö  N.  S"""*; 

10  ma  stimando  non  dover  lasciar  passare  Topportonitä,  che  havevo  desi- 
derata  et  era  scopo  del  niio  negotiato,  dissi  haver  sentito  qn^  che  trä 
li  detti  depositarii  vi  andava  nominato  anche  N.  S'*.  Sogginnse  subito 
S.  M**:  6  vero.  Immediatamente  ripigliai:  non  dubito  perö,  che  V.  M*^ 
havrä   tenuto  per  certo,  che  questo  non  sia  stato  con  participatione  e 

i5moIto  meno  volontä  e  consenso  di  S.  S^  come  cosa,  che  per  la  parte 
di  S.  B»«  involveria  grandissimi  inconvenienti  e  tali,  che  essendo  io  per 
altro  certissimo  della  dispositione  di  S.  S^  verso  la  M*^  V.,  per  la  quäle 
mi  prometteria  da  S.  B°*  ogni  cosa  possibile  per  sodisfattione  di  V.  M^ , 
in  questo  caso  nondimeno,  qnando  V.  M^*"  e    con  esso  lei  il  rö  Catt^  e 

jn'I  rö  Christ"'*'  unitamente  lo  ricercassero  ad  accettar  simile  deposito, 
tengo  per  indubitato,  che  N.  S*^**,  ancorche  stretto  dal  desiderio  di  com- 
piacere  alla  M^^  V.,  si  scusaria  con  le  ragioni  urgentissime,  che  potrebbe 
allegare,  non  pigliate  dagli  essempii  antichi  d'  altri  pontefici,  mk  esperi- 
mentati    ben    di    fresco   nella    propria    persona   neir    occasione    deUa 

2.1  Valtellina.  E  dando  S.  M*^  ä  conoscere,  che  le  sentiria  volentieri,  pro- 
segnii  dicendo,  haver  detto  deposito  portato  Interesse  alla  sede  aposto- 
lica  di  due  millioni  e  mezo,  et  haverlo  sentito  dalla  propria  bocca  di 
S.  B»*  in  tempo,  che  non  poteva  pensarsi,  che  io  fussi  per  venire  in 
qaeste   parti.     Che    sebene  Interesse  cosi  grande  era  per  s^  solo  con- 

3ij8iderabile,  nondimeno  credevo,  che  N.  S"  ne  ha  verebbe  fatto  poco  caso, 
anzi   rhaverebbe    dato    per  bene  impiegato,    qnando  con  questo  mezo 


^  Ausführlicher  äusserte  sich  darüber  Monti  gegen  den  König  von  Spanien: 
li  grandnoa  ^  figlio^di  un'  Austriaca,  nipote  dell'  imperatore,  obbligato  a  questa 
Corona  per  lo  stato  di  Siena,  che  non  ha  qnei  spiriti  di  Ferdinande  sno  avolo,  ma 

Zbche  piü  tosto  spera  di  awantaggiare  i  suoi  stati  con  la  protezione  di  Cesare. 
Quel  di  Baviera,  benche  anch'  egli  con  gli  altri  principi  della  Germania  tema  della 
potenza  di  casa  d'  Aastria  e  paia  poco  affettionato  agV  interessi  di  qnesta  Corona 
per  Toppagnazione  iattali  alla  pretensione  della  voce  elettorale,  se  considerarä  non- 
dimeno dall'  altro  canto  TobbUgazione,  che  deve  a  Cesare,  per  averlo  investito  di 

40baona  parte  del  Palatinato  e  concedutole  Telettorato  et  onoratolo  con  tant'  altre 
prerogative,  non  si  ha  da  dnbitare,  che  non  sia  per  dipendere  dall'  arbitrio  deir  im- 
peratore  et  in  oonsegaenza  dal  volere  della  M^^  V.  Monti:  Negotiato  fatto  nella 
Corte  di  Spagna  fol  7L 
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1629    haresse  consegnita  la  pace  e  qoiete  M  potentoti  cattolicL    H&  che  di 
Jan.  29  molto    maggior   momento    era   stato    appresso  S.  S^  eon  gli  aecidenti 
portati  di  tale  occasione,  harer  redata  in  contingenza  ropimone  e  eon- 
eetto  doTüto  alla  singolarissima  sna  sinceriti  e  retdtadine.    £  finalmente 
haver  sentito  pin  di  tatti  e  ripotato  per  maggior  di  tatti  11  saddettt  in-  5 
eonvenienli,  il  vedersi  neeesätato  di  depoire  in  un  eerto  modo,  almeno 
secondo  ii  giaditio  di  molti,  Toffitio  datoli  da  Die  di  pasiore  e  padre 
commune  della  christianiti  e  mediatore  e  c<Hnpo8itore  frk  prineipi  cat- 
toliei  e  pigliar  qnello  di  parte  con  tanto  riaico  della  chrlstianitA  e  rell- 
gion   cattolica,    qnanto    si    potria  temere,   se  dne   potentiasime  coroneio 
Tcnnte  all'  armi  et  impegnate  nella  guerra  non  haTeasero  potato  sperar 
la  pace  dall'  interpositione  del  ci^h)  della  chleaa,  mk  della  propiia  ruina, 
ö  di  ona  al  meno  di  loro.    Sentiva  con  grand'  attentione  S.  M^  e  dette, 
che  io  hebbi  le  sndette  et  altre  cose  simili  in  qneato  argomenfto.    Disse: 
hö  molto  gosto  di  quello,  che  lei  nd  dice,  e  lo  credo,  aebene  11  mondo  15 
dice  molte  cose.    Replicai:  Sacra  H^,  il  mondo  ö  pleno  d*  interessi  e 
non  tatti  hanno   baona  volontä  n^  Teno  N.  S"*,    nd  Terso  V.  H^,  e 
qaesti  conoscono  non  poter  far  meglio  per  questo,  come  dl  aeminar  zi- 
zanie  e  diminuir  in  V.  M^  quell'  affetto,  che  ä  pnnto  d  dovuto  ä  quello, 
che  porta  k  lei  tenerissimo  e  partiale  S.  S^  e  la  atima,  che  fk  del  8no20 
merito,  bontä,  pietä  e  zelo  singolare.    Et  aggiunsl:  Affenno  &  V.  M*^ 
aincerissimamente  e  con  la  Teritä^  che  dcTO  e  profeaao,  che  k  S.  B^  ö 
dovuto   il   concetto  di  Papa  rettissimo  e  di  grand'  integritä  di  vita,  di 
affettuoso  verso  li  potentati  cattolici  con  quell'  ugualitä,  che  conriene  k 
padre  conmione  et  k  vicario  di  Christo  e  di  zelantisaimo  del  ben  com- 25 
mune   della   christianit4  e  della   propagaüone    della  religlon  cattolica* 
Con  qaesti  presapposti  non  si  pa6  metter  in  dubbio,  che  11  pensieii  di 
N.  8*^*  sieno   in  questo  tempo  volti  puramente  alla  pace  e  tranquilliU 
della  christianitä  medesima  e  de  presenti  moti  d'  Italia  particolarmente, 
ricercandolo  li  suoi  proprii  interessi  e  del  auo  stato  quelll  dl  tutti  glido 
altri  potentati  cattolici,    che  k  punto  tutd  e  11  maggiori  \i  ai  trorano 
involti,  e  sopra  ogni  altro  Tinteresse  della  propagatione  della  religion 
cattolica,  la  quale  con  tanta  gloria  e  merito  di  V.  M^  aapetta  di  tiion- 
fare  affatto  frk  brevissimo  tempo  in  questi  vastissimi  paesi  della  Ger- 
mania, e  la  medesima  speranza  concepisce  in  Francia  dopo  la  resa  della  85 
Roccella.    M^   quando   pure,    Sacra  M^,    qualcuno  Yolesse  defraudare 
N.  S^*  del  concetto  sudetto,  che  gli  d  tanto  doYuto,  credo,  che  la  stessa 
maligmitä  non  ardiria  di  togliergli  quello,  che  non  gli  ö  stato  mai  negato  non 
solo  dopo  assunto  al  pontificato,  mä  nel  tempo  che  ft  cardinale,  e  prima  ancbe 
quando  fü  prelato,  cioö,  dl  huomo  d'  intelletto  e  dl  giuditio  singolare,  di^ 
grande  et  universal  letteratura  et  intendentissimo  degl'  interessi  dl  stato  e 
delle  cose  del  mondo.  Hora  chi  non  neghi  questa  yeritä,  come  si  potrii  p6r- 
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»aadere,    Sacra   M*^,    che    essendo   N.  S'*  stato  costitaito  da  Dio  per     i629 
pastore  e  padre  commune  della  christianit^,   per  capo  della  saa  chiesa  jan.  29 
e  per  sao    vicario  e  come  tale  nel  piü  sublime  grado  e  dignitä.,  alla 
qnale  possa  aspirare  il  desiderio  hamano  e  conservandosi  tale,  petendo 

5  insieme  oonservarsi  da  tntti  ii  principi  Tamore  e  'I  rispetto  dovnto  alla 
saa  persona  et  antoritä  et  k  suoi  stati  ogni  sicorezza  e  tranqoillitä., 
TOglia  esporre  ad  infiniti  risichi  e  pericoli,  ä  certi  e  grossissimi  danni 
e  spese  li  saoi  stati,  perder  Tamore  e  la  confidenza  e  con  qaesti  il 
rispetto  di  ona  parte  de  principi,  per  cambiar  Teminenza  e  prerogativa 

10  singolare  datogli  da  Dio  con  lo  stato  di  parte  interessata  e  di  semplice 
principe  appassionato.  Rendasi  por  certa  Y.  M^,  che  non  deporrä  mai 
N.  S'*  qneUo;  che  Dio  gli  hk  dato,  ne  lascerä  mai  di  far  rnflitio  di 
pastore  e  di  padre  commune  e  questo  sempre  con  particolare  Tolont4  e 
rignardo,  per  quanto  sarä  in  S.  B°^,  che  ä  V.  M**  sia  conservato  il  ris- 

IS  petto,  la  riverenza  e  la  riputatione,  che  ^  dovuta  alla  persona  et  alla 
digniti  sua;  e  compiacciasi  V.  M^  fame  esperienza,  resti  serrita  di  far 
capitale  di  questa  dispositione  di  S.  B°^  et  all'  hora  toccherä.  la  M^  V. 
con  mani  quelle,  che  le  dico,  e  come  non  pu6  desiderarla,  n^  piü  in- 
clinata,    n^   piü    affettuosa    verso  la  sua  soddisfattione  e  verso  li  suoi 

20interes8i;  e  poiche  anche  V.  M^^  costituita  da  Dio  sopra  tutti  gli  altrl 
principi,  quanto  gli  hä  dato  di  forza  e  di  potenza,  per  non  conservar 
la  sua  dignitä.,  altrettanto  gli  hä  dato  di  obligo  di  esser  compositore  e 
eonseryatore  della  pace  fik  principi  medesimi,  piglio  ardire  dalla  sua 
infinita  benignitä  e  piet4  di  supplicarla,  che  si  compiaccia  in  occasione, 

26  doT*  i  tanto  grande  Finteresse  della  religion  cattolica  nella  pace,  sinche 
vedrä  esser  possibile,  voglia  far  solo  le  parti  di  compositore  e  conser- 
Tatore  della  quiete  e  differire  e  fuggir  Tuso  delle  forze  e  della  potenza 
sua,  dal  quäle  con  infinite  pregiuditio  della  religion  cattolica  possono 
restar  precluse  le  porte  k  gli  accommodamenti  e  temperamenti  e  tron- 

^cate  le  speranze  della  pace.  Senti  S.  M^  con  molta  patienza  e  benignitä. 
Mi  replic(>  hayere  molto  k  caro  quelle,  che  io  gli  dicevo  di  N.  S^*,  che 
non  bayea  lasciato  di  cooperare  et  incaminar  le  sue  attioni  alla  pace 
e  speraya  in  Dio,  le  faria  gratia  di  farlo  sempre.  Mi  domandö,  se  io 
hayeyo  dette  le  sudette  cose  al  principe  d'Echembergh.    E  rispondendo 

86  di  nö,   perche  il  primo  giomo,    che  fui  da  S.  E.,    k  pena  ero  giunto,  Jan.  17 
che  S.  M^  l'hayea  fatto  chiamare^),  e  per  tr^  ö  quattro  giorni  prossimi 
passati   hayendo  procurato  di  parlarle,    non  hayeyo  potuto  la  mattina 
per  li  consigli  e  '1  giomo,  perche  era  stato  parimente  chiamato  sempre 
da  S.  M^.    All*  hora  ridendo  rispose:  6  vero,  hoggi  ancora  deve  venir 

40  da  mö;  hayerö  caro,  che  lei  gli  ne  parli. 

Der  Kaiser  erkundigte  sich  noch  über  das  Schicksal  der  Brüder 

')  Vgl  pag,  J^5  Arm,  3. 


40  Nr.  25:  1629  Jan.  29. 

1629  GhaastaUcLS  und  erhielt  Auskunft^).  Der  Nuntius  berichtete,  dass  ein 
Jan.  29  Pfarrer,  der  vom  Tribunal  zu  Passau  de  facto  aus  seiner  Kirche  ge- 
stossen  wäre,  von  ihm  restituiert,  und  als  das  Tribunal  nickt  habe  ge- 
horchen wollen,  von  ihm  die  weltliche  Unterstützung  angerufen  sei 
Obwol  viele  Stimmen  gegen  den  Priester  waren,  verordnete  der  Kaiser  5 
doch,  dass  Verda  mit  ihm  Hier  die  Exekution  verhandeUe,  was  am 
Jan.  27  folgenden  Tage  geschah.  Zum  Schluss  Verhandlung  wegen  der  Ber- 
nabiten.  Er  informierte  den  Kaiser,  Verda  ist  beauftragt  auszufükretXy 
was  er  wünsdit 

Andai  dopo  all'  audienza  dair  imperatrice  pigliando  occasione  da  10 
Jan.  26  una  ambasclata  fattami  il  giomo  avanti  in  nome  di  S.  M^  dal  sno  padre 
confessore  circa  Tesecatione  di  ima  patente  del  padre  generale  di  S^ 
Agostino  per  il  priorato  di  questo  convento  di  Vienna;  nel  qnal  negotio 
h^  parimente  S.  M^  havato  per  bene  receder  dal  sno  primo  intento  e 
conformarsi  k  qnello,  che  ö  parso  espediente  k  m^').  u 

Entratosi  poi  k  parlare  delle  cose  di  Mantova  si  mostr6  costante 
nel  risentimento  dichiarato  k  monsignor  vescovo  di  Mantova,  che  qael 
dnca  non  si  fidava  dell  imperatore');  che  non  voleva  obedirlo,  appog- 
giato  alla  protettione  di  Francia;  che  non  havea  compito  alle  promesse 
fatte  k  \eif  n^  deferito  k  suoi  consigli  salutari  k  loi  et  alla  sna  casa;2() 
che  la  faceva  restare  affrontata;  e  concetti  simili,  concludendo,  che 
stimava  haver  sodisfatto  air  obligo  del  sangne  k  Dio  e  ä  gli  huomini 
et  haver  operato  dal  canto  suo,  quanto  havea  potnto  col  fine  del  ben 
pnblico  e  della  sna  casa,  posponendo  il  proprio  Interesse ;  e  perö  e 
risolnta  non  Tolervisi  piü  ingerire,  mk  lasciare,  che  l'imperatore  facessea^ 
pure  quello,  che  le  paresse  piü  espediente.  Anzi  in  diverse  maniere 
procurando  d'  indolcir  Tanimo  di  S.  M*^  e  vedendo  non  far  niente  con 
li  concetti,  che  inclndevano  discolpa  del  dnca,  anzi  contro  di  esso 
aggiungendo  sempre  nnove  qnerele,  dissi  non  esser  mio  intento 
discolpar  detto  dnca  non  havendo  qnesto  obligo  e  non  dubitando,  esser  30 
molto  raaggior  FafiFetto  della  M^  S.  verso  di  lui  e  verso  la  sna  casa, 
di  quello  che  io  potessi  mai  havere  in  me  stesso;  m4  il  mio  inteDto 
essere  di  promuovere  Tinteresse  della  causa  publica,  della  quiete 
d'  Italia  e  della  conservatione  della  religion  cattolica.  Questo  fioe 
saper  esser  sommamente  k  cuore  k  S.  M^,  teuer  per  certo,  che  lo85 
promuoveria  sempre  per  sua  propria  bont^  e  per  corrispondere  alla 
confidenza  grande,  che  havea  N.  S"*  nell'  efficace  protettione  e  ne  caldi 
offici  di  S.  M^,  dalla  quäle  sicome  riconosceva,  quanto  di  buono  era 
seguito  fin  hora,  cosi  sperava  per  suo  mezo  doversi  conseguir  il  com- 


»)  Vgl  Band  I  Nr,  155.  ^ 

*)  Vgl.  Band  I  pag.  314. 

»)  Vgl  Nr.  18. 
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pimento  di  cosl  gran  bene.     Per  questo  verso  parve,  che  si  raddolcisse     1629 
e  disse,  che  per   qnel,  che  toccava  alla  causa  publica  della  quiete  d'  jan.  29 
Italia  e  della  christianitä.,    non  si  straccheria  mai,    massime  per  corri- 
spondere  alla  confidenza  e  desiderio  di  N.  S'",  del  quäle  si  proiessava 

5figlia  obedientissima. 

Uscito  dall'  imperatrice,  mentre  auch'  ero  nell'  anticamera,  passö  il 
principe  d'  Echembergh,  che  si  faceva  portar  dall'  imperatore,  et 
accostatomi  ä  S.  E.  et  egli  fatta  fermare  e  posar  la  sedia  gli  parlai  per 
breve  spatio  di  tempo,    dicendoli,  che  dal  breve  di  N.  S™  e  lettera  di 

10  V.  S.  111"*  havria  veduta  la  premura  e  sollecitudine,  che  havevano  de 
gli  affari  d*  Italia  e  quanta  confidenza  per  la  pace  havessero  riposta 
nella  prudenza  e  bontä.  di  S.  E.,  la  quäle  perö  pregavo  k  voler  sodis- 
fare  se  medesimo  e  corrispondere  alla  confidenza  di  S.  B"®.  Kispose 
haver  molta  speranza,  che  le  cose  fussero  per  accommodarsi  onninamente 

15  e  che  '1  signor  Dio  volesse  consolare  e  sodisfare  li  santi  desiderii  di 
N.  S«^*  e  V.  S.  111"*;  perö  il  rö  Catt""  si  rimetteva  in  tutto  e  per 
tutto  all'  imperatore,  e  '1  simile  doverä  far  Nivers.  Pregai  S.  E.  k 
promnover  la  pace  e  Taggiustamento  con  li  mezi  della  sua  prudenza 
singolare,  e  che  se   vedesse,   che  la  soUecitudine  e  Topera  e  gli  uffici 

20  di  N.  S'®  potessero  giovare  ä  questo  fine,  ne  facesse  pur  capitale  con 
ogni  confidenza,  perche  vedrebbe  con  quanta  sinceritä  et  afibtto  S.  B"^ 
s*  impiegasse  per  essa. 

26.  Paäotto  an  Barher ini,  Wien  1629  Januar  29,  dechiffr,  22,FebTv^r.  B.     1629 

Arch.  Vatic,    Nunz.  di  Germ.  118  fol  62—68,  Jan.  29 

25  ÄngelegenJieit  der  Bemabiten.     Der  Kaiser  hat  entschieden,  dass 

nmn  nichts  ohne  den  Nuntius  thun  soll. 

27.  PaüoUo  an  Barberini,  Wim  1629  Januar  29,  dechiffr.  22.  Fe-     1629 
bruar,  C.   —   Verteidigung  Nevers*    durch  den  Bischof   von  Mantu^.  Jan.  29 
Vorwürfe  gegen  ihn  durch  Trautmannsdorf.     Unterredung  des  vene- 

mtinnischen  Residenten  mit  Questerü)erg.     Klagen  Lothringens. 
Arch,  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  fol.  63—64. 

Per  giustificare  dall'  imputatione  data  al  duca  di  Nivers  ö  al 
marchese  Striggio*),  che  havesse  disperato  il  commissario  imperiale 
con  apertamente  dirgli,  che  Francia,  Venetia  e  '1  Papa  dariano  ä  S.  A. 
35  tali  e  tali  aiuti,  andando  monsignor  vescovo  di  Mantova  e  suo  segretario 
dal  conte  di  Traumstorf  ä  mostrargli  per  ordine  tutta  la  serie  deUa 
negotiatione  e  nel  fine  della  replica  ultima  del  commissario  la  fede 
del  suddetto  grancancelliere  Striggio,  che  non  ammette  il  negotio  ö 
trattato    come    nullo    6    rotto,    nel    modo   che   havcTa  dichiarato   esso 

40  ^)  Vgl.  die  Ausfuhrwfigen  in  No.  25. 
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1629    oommissario*);  con  la  quäl'   occasione  detto   conte  di  Tramnstorf  luci 
Jan.  29  Delle   qaerele    e   minaccie   seguenti.     Che  la  speranza  di  S.  M^  nella 
cooperatione    del    signor    principe    di    Mantova    lasciato    partire    per 
osBervanza  della   fede   publica   era   riascita  fallace.    Che   '1  daca  di 
Niyers   scrive    bene,   monsignor  yescovo   parla   bene,    mä   detto   dnca  & 
opera  male  e  moüBignore  6  inganuato').     Che  perciö   convenga  hora 
attendere  k  i  fatti,  non  piü  k  lettere  6  parole.     Che  il  duca  vaol  stare, 
come  si  dice,  ä  cavallo  al  fosso  per  abbracciar  la  guerra,  s'  harer^ 
aiuti,  e  per  accettare  raccomodamento,  se  non  poträ  di  meno.     Che 
la  fede  del  detto  grancancelliere  non  era  autentica  senza  il  sigillo  eio 
sosorittione   del  dnca.     Che  vedrebbe  in  breve,   qaanto  importi  il  non 
haver  accettati  li  consigli  dell'   imperatore   e   di  qnesta   corte.    Che 
non  yedeva  come  i  popoli  volessero  ayventurare  i   loro  beni  ad  nna 
generale  confiscatione,  sapendosi  che  gi4  hayevano  hayuto  molto  per 
male,  che  1  dnca  non  hayesse  concordato  col  commissario.    E  final- 16 
mente,    che   si   tenesse    per   articolo   di   fede,    due  ponti,    V   nno  che 
rimperatore  non  farä  mai  ingiustitia  per  il  r^   di  Spagna,  Taltro,  che 
non  si  separar^  mai  dal   medesimo  rö.    E  sebene   k  qaesto  capo  fd 
risposto  distintamente  e  per  indiyidno  dal  saddetto  segretario,   ad  ogni 
modo  non  conobbe  alcona  rimessione  d'  animo  nel  detto  conte,  in  altri20 
tempi  State  sempre  con  li  ministri  del  dnca  modestissimo  e  cortese'^. 
Una   di    qneste    mattine    troyandosi  il   residente    di   Venetia   col 
conte  di  Questembergh,  presidente  del  consiglio  aollco,  parlandosi  delle 
cose   d'  Italia,   proruppe   il  detto   conte   k  dire,   che  V   imperatore  si 
farebbe  ubbidire  dal  duca  di  Niyers  e  4  r^  di  Spagna  si  faria  rispettare,  2o 
com'  era  di  ragione^),  e  che  qaando  si  mettessero  le  mani  per  bene 
in  questo  negotio,  le  cose  non  si  fermariano  in  Mantoya  e  Monferrato, 
mk  si  aggiostariano  per  sempre  molt'  altre   partite  con  gli  altri  prin- 
cipi  d'  Italia.     Della  proposta  fatta  dal  commissario  imperiale  al  duca 
di  Niyers,    mentionando  il  dnca  di  Gnastalla,    senza  parlare  della  da- 30 
chessa  di  Lorena,  ne  hk  fatta  doglienza   questo  residente   di  Lorena 
con  r  imperatrice  e  datone  ayyiso  al  duca*). 


*)  Vgl  Nr,  5. 

')  Die  Wahrheit  dieser  Behauptung  uArd  z,  B,  besonderg  pag,  8,  Änm,  2 
bewiesen.  Während  dieser  Verhandlungen  betrieb  Nevers  eifrig  seine  Rüstungen,  Bh 
schrieb  an  viele  Personen  am  4,  Fd>ruar  nach  Baris,  dass  er  den  Aufbruch  des 
Königs  mit  Freuden  begrüsse,  dankte  am  gleichen  Tage  Quise  und  cT  Estries  ßr 
ihre  rührige  Hufe  und  erklärte  sich  selbst  bereit,  in  5—6  Tagen  auszurücken.  Eine 
Reihe  wm  Concepten  darüber  in  Mantua  Aroh.  Grona. 

')  Trautmannsdorf  begünstigte  bisher  im  allgemeinen  Nevers,  vgl  x.  B.  Band  1 40 
pag.  103, 

^)  Vgl  damit  die  Worte  Eggenbergs  in  Nr,  25, 

^)  Vgl  dazu  a/u^  die  Chiffre  vom  18,  Januar,  No,  11^ 
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28.  Barheinni  an  Pallotto^  1629  Februar  3,  chiffr.^)  —  Anerkennung  der     1629 
Bemühungen  PalloUos,    Stellung  des  Papstes  zum  Depositum.  Rüstungen  Febr.  8 
der  Franzosen  und  Spanier.     Harrach  und  seine  Abtei.     Corvey. 
Ärch.  Yaiic.    Nanz.  di  Germ.  118.  fcl.  44. 

5  Gli  uffici  interposti  da  V.  S.  per  il  trattenimento  del  bando  imperiale') 

soD  stati  graditi  da  S.  S^^  e  cosl  anche  le  risposte,  che  pensava  di  dare, 
qnando  havesse  ndite  doglienze  circa  il  deposito  della  cittadella 
di  Casale  in  mano  di  N.  S'''',  motivato  in  Spagna  dal  Botrü,  eccetto 
che  S.  S*^  desidera,   ch*  ella   semplicemente   dica  non  volersi  depositi 

10  ne  impegni  simili,  senza  aggiangeryi  limitatione  ö  riserva  alcona.  Nelle 
istmttioni  date  e  nello  scritto  da  me  altrevolte  sä  V.  S.  essersi  espresso 
il  sentiniento  di  S.  B"**  alieno  da  questi  imbarazzi,  etiandio  in 
caso  che  gli  s'  offeriscono,  non  che  dal  cercarli  e  procorarli  di  suo 
moto.     Perö  se  i  Franzesi   l'hanno  proposto,  Than  fatto  senza  alcona 

]  5  participatione  ö  intelligenza  della  S^  S.,  sicome  hanno  anche  nominato 
il  grandnco  e  Telettor  di  Bayiera  per  il  medesimo  e£fetto.  D  nontio 
di  Francia  hä  ordine  di  fuggir  qnesti  depositi*),  come  l'han  tntti  gli 
altri  rainistri,  e  roonsignor  Monti  in  Spagna  hk  insinuato  la  contraria 
mente   di  S.  S^^   alla  detta   propositione  del  Botrü,  come  le  accennai 

2onella   cifera  de  20.   del  passato.     Circa   le  cose    del  Monferrato   non  Jan.  20 
habbiamo  da  dir  piü  deU'  awisato  con  le  precedenti,  poiche  le  Toci 
della  calata  prossima   de  Franzesi  e  dello   stato,  in  che  si  trovano  i 
Casalaschi,   sono  piü   tosto  pensamenti,  che  sicnre  notitie.     II  signor 
Don   Gonzalo  attende  k  dire,   che   hä  la  guerra  per  certa*),  e  si  vk 

2d  preparando,  e  Dio  yoglia,  che  non  sia  vero  per  troppo. 

*)  Ddzu  3  Begleitschreiben.  1)  Übersendung  einer  Faktdtät,  im  3.  und  4.  Ghrade 
zu  dispensieren,  sowie  die  DispensfaktUtät  für  die  Angehörigen  der  Grafschaft 
Götz.  [Vgl.  pay.  22  Arnn  3j  2)  und  3)  Ankunft  v(m  Depeschen  vom  6.  und 
13.  Januar.     Bibl.  Barher.  LXX  52.      Die    Depesche    Barberinis  kam  mit  dem 

80  Ordinario  am  24.  Februar   an.     Schreiben  PaUoitos  von  demselben  Tage.     Bibl. 
Barher.  LXX  48. 
")   Vgl.  No.  11. 

')  Während  der   Papst  sich  weigerte,   einen    Vertrag    mit  Frankreich  und 
Venedig  zu  unterschreiben  und  auch  das  Verlangen  Bithwtes  zurückwies,  Couriere 

36  nach  Spanien  zu  senden,  per  rinfrescar  gli  officii  con  quella  Corona  sä  la  nuova 
delle  mosse  propinque  del  r6  Christmo,  e  che  si  dichiari  il  nuntio  straordinario 
al  medesimo  re  Cliristmo,  che  S.  S^^  hayeva  detto  di  mandarli,  beauftragte  Bar- 
berini  den  französischen  Nuntius  se  per6  a  lei  cosi  parera,  potr4  in  mio  nome 
assicorare  il  signor  cardinale,  che  io  attenderö  k  non  lasoiar  proporre  6  trattar 

40  cosa  alcmia  senza  lor  participatione.  E  che  ben  conosco  esser  necessaria  all' 
ItaJia  nna  salda  pace  e  non  nna  breve,  per  non  essere  ogni  giorno  alle  medesime 
inqnietndinei  e  perci6  vi  cooperer6  con  ogni  mio  potere.  Chiffre  vom  29.  Januar. 
Bibl.  Barher.  LXIX  60  fol.  6. 

*)  Am  15.  Januar  reiste  Gonzales  nach  Fontestura,  um  mit  dem  FHmen  von 

45  Piemont  auf  dessen  Wunsch  weitere  Verabredungen  für  den  bevorstehenden  Fddxug 


44  Nr.  28—29:  1629  Febr.  3. 

1629  Man  wundert  sich   über  Kiesels  Auftreten  gegen  die  Bemabiien, 

Febr.  8  Das  übersandte  Breve^)  ist  nur  eine  Visitationsfakultät.  Die  Speditimi 
der  Abtei  für  Harracfi  ist  bestätigt*).  Wegen  Con^eg  verweist  er  auf 
das  Dekret  der  3  Prälutfm.  Die  in  CJiiffre  B  vom  13.  Januar  er- 
wähnte Schrift  fand  sich  nicht  vor*).  '^ 

29.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  16'^^)  Februar  3,  dediiffr.  22.  Fämiar. 
1629  A*).  —  Unterredung  mit  Eggenberg.  Verteidigutig  des  Papstes.  Eggen- 
Febr.  8  bergs  Friedenshoffnung.  Befürwortung  der  letzten  kaiserlidieffi  Vor- 
schläge. Im  Falle  ihrer  Abweisung  Publizierung  des  Dekrets.  Zurück- 
berufung Nassaus.  Aufbruch  Ouises  von  Marseille.  Bündnis  zwischen  10 
Papst,  Frankreich,  Venedig  und  Florenz.  Ankunft  Collaltos  in  Wien, 
vermutlicti  zur    Übernahme   des    Kommandos   in   Italien.      Turkisdie 


zu  treffen.  Danach  sollte  Chnzales  für  Savoyen  ausser  den  6000  Mann  Inf.,  die 
man  heeahlte,  noch  6000  Mann  stellen  und  Geld  für  weitere  6000  Mann  Inf  und 
1000  Cav.  auszcüilen.  Auch  traf  man  feste  Abmachungen  für  die  Verteidigung  der li 
Eroberungefi  in  Monferrat  und  der  eigenen  Staaten.  Grio.  Sacchetti  an  den  tos- 
canischen  Gesandten  in  Wien.  Feldlager  vor  Casale.  .lanuar  16  und  23  Florenz. 
Arch.  Med.  4881.  Von  diesen  Verhandlungen  meldete  auch  der  neapolitanische 
Nuntius  nach  Rom.  Er  weiss  auch  zu  berichten,  dass  Gonzales  an  die  Infantin 
von  Flandern  geschri^)efi  hätte,  an  der  Grenze  BurguTids  1(X)00  Mann  Inf  und  20 
das  Regiment  D.  Filippo  Spifwlas  bereit  zu  halteti.  Chiffre  vom  6.  Fdnuar. 
Arch.  Vatic.  Nonz.  di  Napoli  27.  Letzteres  geschah  vermutlich  auf  direktes  An- 
raten des  Herzogs  von  Savoyen,  vgl.  dazu  dessen  Schreiben  an  deti  Gouvertieur  i»im 
1.  Februar,  in  Documentos  ifieditos  LI  V  pag.  388. 

*)  Vgl  No.  7  Beilage.  2ö 

")  Vgl.  No.  8. 

»)  Vgl.  No.  13. 

*)  Dazu  3  Begleitschreiben:    1)  Danksagung  für  ein  eigenhändiges  Schreiben 
Barberinis  vom  14.  Januar  betreffend   die    Gesuche  Dietrichsteins,   che  V.  S,  111»»» 
non  si  sodisfa,  che  io  gl!  resti  in  etemo  strettissimamente  obligato,  ma  vnol  cbe3n 
resti  soprafatto  e  oonfnso  dall'  eccesso  della  saa  hamanissima  benignita.    j^)   Ver- 
handlung mit  Eggenberg  wegen  Übertragung  des  Bistums  von  Jütland  an  den  Dekan 
der  Wiener  Cathedrale  auf  Wunsch  des  Kaisers.    Eggenberg  ist  einverstanden  uf^d 
veranlasste  ihn,  sofort  an  den  Kaiser  oder  Eggenberg  ein  Billet  zu  schreil>en.    Er 
that  es  noch  an  demselben  Abend.     3)   Verhandlung  mit  Eggenberg  am  31.  Janwir^^ 
wegen  Magdeburg  und  die  Einwilligung  des  Papstes  für  den  Archidiakon  von  Oraz  z\^ 
Gunsten  des  Kaisers.     Eggenberg  wollte  den  Kaiser  veratüassen,  den  Namen  des  zu 
Fromoviereriden  und  die  Kirche  bekannt  zu  geben  (vergl.  Band  I.  pag.  345),  und  er- 
suchte ihn,  an  den  Kaiser  oder  Eggenberg  ein  Billet  zu  schreiben.    Er  that  es  gleich- 
falls noch  an  demselben  Abend.    Bibl.  Barber.  LXX  48.     Ein  Schreiben  an  Ingoli.  40 
den  Sekretär  der  Propaganda,  von  demselben  Tage,  spricht  über  Donna  Maria,  die 
Generalin  der  Jestätinnen,  und  ihre  Reise.     Sie  hidt  sich  einige  Tage  in  München 
Krankheitshalber  auf.   Anfang  Januar  reiste  sie  mit  der  Sänfte  der  Kurfürstin  nach 
Innsbruck,  von  da  mit  der  Sänfte  der  Erzherzogin  und  mit  Pässen,  um  nicht  wegen 
der  Pest  aufgehalten  zu  werden,  nach  Italien.     Arch.  d.  Propag.   No.  70.  Lett.  di46 
QeniL  1629  fol  66.    Orig. 
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Streifereien  in  Ungarn.     Aufnahme  Kuffsteins  in  Konstantinopel.    Er-     1629 
hdmng  Gabors,     Dänemarks  Abneigung  gegen  den  Frieden.  Febr.  8 

Arch,   Vatic,  Nnnz.  di  Genn.  118  fd.  64—65. 

Andai  mercordl  passato  ä  parlare  eol  signor  principe  d'  Elchembergh  e  Jan.  30 
5  discorrendo  delle  cose  d'  Italia  andai  insiunando  e  spiegando  ä  S.  E.  qne' 
concetti  e  discorsi,  che  bavevo  passati  con  S.  M***),  furono  da  S.  E.  sentiti 
con  gasto  e  dichiarö  restame  molto  contento,  tanto  piü,  che  da  molte  parti 
si  havevano  avisi  molto  differenti  delli  pensieri  et  affetto  di  N.  S'®  verso  la 
casa  d'  Aastria;  mä  che  gli  giovava  credere  piü  tosto  qnello,  che  io  gli 

10  diccTO ;  asserendo  haver  sempre  cercato  e  cercar  continuamente  di  tener 
impresso  nelF  animo  di  S.  M^,  quanto  convenga  e  sia  necessario  alla  M^  S. 
Star  bene  eol  Papa,  capo  della  chiesa.  Et  io  rendendone  gratie  ä  S.  E. 
lo  pregai  ä  continnare  d'  insinnare  questi  dettami  nell'  animo  di  S.  M^^ 
e  procnrare,  che  ne  restasse  confermato.  dalle  opere,  presentando  occa- 

issione  ä  N.  S'^^  di  darle  con  esse  testimonio  della  sna  vera  e  patema 
affettione. 

In  sostanza  circa  gli  affari  d'  Italia  mi  conferl  sperame  Taggiu- 
stamento,  sapposto  che  Spagna  si  rimette  totalmente  in  S.  M^  e  di  Sa- 
voia,   si  bä  la   medesima  intentione,    mentre  Nivers  si  disponga  ä,  far 

20  anche  Ini  il  medesimo  e  fidar  la  fortezza  di  Casale  per  an  par  di  mesi 

nelle  mani  di  S.  M^.     Mi  conferl  essersi  quell'  istessa  mattina  presa  Jan.  dl 
risolntione  in  consiglio,  che  si  notifichi  di  nuovo  alli  principi  interessati 
il  partito  delle  ultime  propositione  di  S.  M**  Ces*,  che  se  le  parti  lo 
äccetteranno,  bene,  qnando  non  si  accetti  dal  dnca  di  Nivers,    il  com- 

25  missario  imperiale  doverä  pnblicar  il  decreto,  il  qaale  sarä.  prelndio  del 
bando  imperiale^.  Che  ö  accettate  6  non  accettate  le  propositioni  il 
conte  di  Nassau  se  ne  tomeria'),  perche  non  accettandosi  non  era  qniyi 
necessaria  la  persona  di  Ini  et  accettandosi  non  poteva  egli  trattenersi 
qoivi,  necessitato  ä  trovarsi  presente  alle  trattationi  della  pace  ö  tregua 

80  con  Olandesi  per  gli  interessi  di  tatti  li  snoi  stati  in  Fiandra,  che  pre- 
tende  il  principe  d'  Oranges  gli  siano  restitniti;  havendo  detto  conte 
di  Nassau  per  questo  rispetto  da  an  pezzo  in  qaä  domandata  licenza  e 
tenendo  k  qnesto  effetto  an  sno  gentilhaomo  in  qnesta  corte.  Che  la 
detta   risolntione  saria  stata  la  sera  communicata  ä  S.  M^^  e  1  giomo  ^^  ^| 

35  segnente  ö  Taltro  se  ne  saria  spedito  corriero  espresso.  Fin  adesso  perö  pebr!  2 
non  ^  stato  spedito. 

Ginnse  hieri  corriere  da  Milano;    s'  intende,  che  porti  lettere  di  Febr.  2 


^)  vgl.  Nr.  25. 
*)  vgl.  Nr.  32,  .83. 
40  *)  Das8  Nassau  zurückberufen  werden  sollte,  schrieb  Pallotto  schon  am  20.  Januar, 

Nr.  20\  vgl.  dazu  auch  Scappis  Chiffre  vom  15.  September  des  vergangenen  Jahres, 
Band  I  Nr.  98. 


46  Nr.  29:  1629  Febr.  8. 

1629  DoD  Gonzalo,  con  le  qaali  awisi  essersi  ^4  mossa  rarmata  di  Ghisa  da 
Febr.  8  Marsiglia  con  intentione  di  metter  la  gente  in  terra  al  Vado,  e  qnando 
gli  Tenga  impedito,  andare  ä  Livomo.  Aggiangendo  essersi  giä  chia- 
rita  e  scoperta  la  lega,  nella  qnalle  entra  ü  Papa,  Francia,  Venetia  e 
Firenze*),  li  primi  trö  con  tal'  e  tal  nomero  di  gente,  e  U  qoarto  haTendo  o 
domandato  non  essere  astretto  ä  dar  gente,  entrar  con  nna  contributione 
menstma  di  certa  qnantitä  di  danari;  con  li  quali  aTrisi  instiga  perla 
publicatione  del  bando  e  per  la  missione  celere  di  gente  per  poter 
resistere  all'  impeto  de'  Franzesi  e  romperli  primo  che  piglino  piede. 
ä  da  compatire  air  imperatore  combattuto  da  persaasioni  cosi  asseve-io 
ranti.  lo  non  lascierö  di  far  le  mie  parti  opportonamente  nel  miglior 
modo  che  sapr6,  sinche  mi  giungano  con  le  notitie  piü  certe  gli  ordini 
precisi  di  V.  S.  111"*  di  qnello,  ehe  doyerö  fare.  1^  giunto  hoggi  il 
oonte  di  Gollalto,  per  qaello  che  si  dice  e  si  pnö  inferire  da  diversi 
rincontri,  fatto  venire  per  pigliar  seco  le  risolntioni  oltime  circa  la  16 
missione  di  gente  in  ItaÜa,  come  informato  piü  d'  ogni  altro  delle  cose 
d'  Italia  e  massime  dello  stato  de  Venetiani*),  delle  militie  dell'  im- 
perio,  che  vien  da  riformarle,  e  della  mente  del  generale,  al  qnaie  ^ 
stato  nltimamente  ä  parlare  per  ordine  espresso  di  S.  M^').  Di  qaeUo 
che  penetrarö  piü  precisamente  e  con  piü  certezza,  ne  arrisarö  di  mano  20 
in  mano  V.  S.  111"* 

Si  6  sentito  in  questi  giomi  qnalche  motivo  di  scorreria  di  Tarchi 
ne  confini  d'  Ungheria  per  occasione  di  alcuni  villagi,  che  pretendono 
doverglisi  restituire.  Mü  con  lettere  di  Gostantinopoli  scritte  da  persona, 
che  accompagna  Tambasciadore  Cesareo,  e  credö  sia  an  padre  gesoita,  25 
si  h&,  che  4  Turco  fatto  insolente  per  la  resa  del  Bassä  d'  Arzirom  non 
solo  havea  trattato  il  detto  ambasciadore  con  manco  honorevolezza  di 
qnella,  che  prima  gli  era  destinata ;  mä  si  dichiarino  pretender  le  iortezze 
di  Ghiavarino,  Gomar  e  Vaimar,  che  sono  tntte  le  nostre  fortezze  d' 
Ungheria;  e  di  piü,  che  per  il  restante  dell'  Ungheria  sino  alli  confini  so 
d'  Aostria,  che  ö  distanza  di  poche  miglia  da  qaesta  citt^  gli  si  pagbi 
certo  tributo*). 

Si  parla  assai  commnnemente,  che  Gabor  sia  per  mnoversi  ä  tempo 


*)  vgl  Nr.  25. 

*)  Collalto  war  in  Mantua  geboren  und  in  Venedig  erzogen  toorden.  '^ 

•)   Vgl.  Nr.  11;  Qindely,   Waldstein  IT  pag.  208. 

*)  Hurter:  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  Band  X  pag.  154.  Das  in 
Band  I  pag.  260  Änm.  2  erwähnte  päpstliche  Breve  sandte  Kiesel  an  Kuffstein  oi, 
wie  er  Cardinal  BandUw  am  6.  Januar  schrieb.  Kuff stein  meldete  Klesd,  dass  es  »cÄit^r 
sei,  gegen  Cyriüus  vorzugehen,  da  er  nach  Unterredung  mit  dem  französischen  Ge-iO 
sandten  an  der  Pforte^  Mr.  de  Cesy,  gefunden,  dass  man  Cgt^lus  wid  den  Calvinis- 
miua  begünstige.  Schreiben  Kiesels  an  Cardinal  Bandino  vom  27.  Januar;  beide 
Orig.  Arch.  d.  JProp.  Nr.  70.    Lett.  dl  Genn.  1629,  fol.  7  und  8. 
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ünoYo,  qaando  yeda  Tiiuperatore  implicato  nelle  guerre  d'  Italia,  ö  mo-  i629 
lestato,  come  si  crede,  dal  Dano  e  dal  Sveco,  del  qnale  per  il  yalore,  Febr.  8 
aecortezza,  vigilanza  e  bnona  fortana  si  teme  non  poco;  e  da  gli  nltimi 
ayyisi  di  Polonia,  11  quali  snppongo  da  monsignor  nuntio  siano  stati 
sinyiati  a.  V.  S.  HI"**,  si  raccoglie  esser  alicDO  da  pensieri  di  pace.  Si 
come  anehe  del  Dano  hä  detto  hoggi  il  residente  di  Francia  haver 
arviso  d'  Aostria,  non  voler  condescendere  6  admettere  alcun  trattato 
di  pace,  se  non  vien  restitoito  totalmente  l'occnpato  non  solo  ä  loi, 
mä  al  Palatino  ancora*).  Piaccia  al  Signor  Iddio  liberarci  da  questi 
toturbini,  e  cbe  servano  solo  per  deviar  gli  animi  di  qua  dalla  guerra 
d'  ItaUa. 

30.  PaOoUo  an  Barherini,   Wien  1629  Felyruar  3,  dechiffr.  22.  Fe-     1629 
hruar,  B.  Febr.  8 

Arch.  Vatic,  Nunz.  di  Germ.  118  fol  66—67, 

15         Verhandlung  mit  Eggenberg  über  die  Carolina  am  Mittwoch  u/nd  Jan.  81 
Verweisung  auf  die  Beschlüsse  der  Congregation^).     Er  beklagte  die 
Beeinflussung  des  Kaisers  durch  die  Jesuiten.    Der  Papst  habe  kein 
Interesse  an  der  Bevorzugung  des  Erzbischofs  von  Prag,  der  weder 
sein  Nepot,  noch  sein  Verwandter,  oder  Landsmann,  oder  Unterthan 

70  sei,  sondern  ein  Deutscher  und  Diener  und  Unterthan  des  Kaisers 
und  Königs  von  Böhmen,  der  morgen  das  Erzbistum  seinem  Sohne 
zukommen  lassen  könnte.  Dagegen  hängt  der  Rektor  des  Coüegs  u/n- 
mittelbar  vom  General  ab,  den  der  Papst  veranlassen  könnte,  einen 
Anderen,  und  einen  Italiener  zu  deputieren.    Dazu  öffnete  Eggenberg 

'^  Augen  und  Ohren. 

31-  PaUotto   an  Barberini,  Wien  1629  Februar  3,  dechiffr.  22.  Fe-    1629 
hruar.     C.  Febr.  8 

Äreh.  Vaiic.  Nmus.  di  Oerm.  118.  fol.  67. 

Donnerstag  Abend  teilte  er  der  Kaiserin  die  Antwort  Barberinis  Febr.  i 
doüler  den  Prozess  Don  Carlo  Oonzagas  mit  und  berichtete,  dass  es 
nicht  wahr  wäre,  dass  der  Theatiner  verhaftet  sei*).  Sie  zeigte  sich 
befriedigt.  Er  fand,  dass  in  der  italienischen  Angelegenheit  der  Beicht- 
vater, den  er  dazu  veranlasst  hatte,  etwas  bei  ihr  erreicht  hatte*). 
Auch  benahm  sie  sich  ruhiger,  als  er  ihr  Beweise  der  Ergebenheit 
ShNevers'  gegen  das  kaiserliche  Haus  vorführte.  Als  man  auf  die  zu 
erwartenden  Söhne  zu  sprechen  kam,  überredete  er  sie,  den  erstgeborenen 

')  Übet'  die  Lübedcer  Friedensverhandlungen  vgl  Oinddy,  Waldstein  II  pag.  95, 
■)  Vgl  Nr.  2A, 
»)  Yg\.  Nr.  25, 
40  •)  m>enda;  vgl.  auch  No.  18. 
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1629     als  Oeistlichen  erstehen  zu  lussen.     Moströ  applicarci  S.  M*,  piaccia 
Febr.  3  ^  Dio   consolar    qaesta  baona  principessa    e   cavarne   fratto  per  suo 
Santo  servitio.   Wenn  der  Fürst  von  Bozzolo  seine  Vermittdung  wünscht 
unrd  er  mich  dem  Auftrage  Barherims  handeln*). 


1629     32.  Kaiserliches  Dekret  für  Nevers,    Wien  1629  Februm  o»).  6 

Febr.  5  Wim,    Staatsarch,    Hofcorr.  Spanien.  Varia.    Copie. 

Qnandoquidem  S.  Caes"  M'*'  dominus  noster  clementissimos  band 
libenter  ex  relatione  commissarii  soi  intellexit  salutaria  remedia, 
qnibus  S.  M^**  totalis  seqaestri  doritiem  circa  ducatus  Mantaae  et 
Montisferrati  pro  omniom  partium  utüitate  clementissime  initig:aTerat  lu 
apnd  ducem  Nivemensem  locam  non  invenisse');  quin  potias  eondem 
conditiones  pacis  et  quietis  publicae  causa  et  tarn  in  iuriam  ipsios. 
quam  aliorum  praetendentium  conservationem  propositas  atque  a  reliqois 
acceptatas  temere^)  ricusasse  atque  ita  frustra  amplius  super  bisce 
conditionibus  sequestri  ipsius  resolutionem  expectatam  fuisse;  ideircoi5 
S.  M^^  iudiciali  processui  sequestri,  quem  ab  initio  instituit,  decretisqae 

A^^^^iA  ^^  mandatis  antehac  et  potissimum  ultimis  de  16.  augrusti  superioris 
anni  emanatis  etiamnum  inbaeret;  simulque  ex  Caesarei  sui  sapremi 
muneris  officio  declarat  terminum  in  dicto  ultimo  monitorio  et  avo- 
catorio  praefixum,  qui  per  interpositam  tractationem  suspensus  fiierat,20 
a  die  insinuationis  huius  decreti  eidem  duci  Nivernensi  iterum  com- 
putari  debere,  ut  intra  cum  omnibus  illis,  quae  in  praedicto  monitorio 
et  avocatorio  continentur,  plene  satisfaciat  ac  de  paritione  sufficienter 
doceat,  sub  poenis  in  iisdem  decretis  ac  mandatis  comprehensis. 
Per  imperatorem  die  6.  februarii  1629. 


r. 


1629     33.  Kaiser  Ferdinand  an  Nassau,   Wien  1629  Februar  5. 

Febr.  5  Wien,  Staatsarchiv.    Hofcorr.  Spanien.  1629.  Copit, 

Jan.  6  Literas   tuas   5.  januarii  datas,    quibus   nos   de   successu   negotii 

Mantuani  ulterius  informas,  accepimus*)  atque  ad  eas  matura  delibe- 
ratione  habita*)  iam  pridem   nos  declarassemus,   nisi  tum   ab   oratore;^ 
nostro    comite  KevenhuUero   ex   Hispaniis,   tum   ab   oratore    regio  hie 


*)  Vgl,  den  Schluagahsatz  in  Nr,  10, 
■)  Vgl,  Nr,  29, 
•)  Vgl,  Nr,  33, 

*)  Dieser  Ausdrude  wurde   von  Nevers  miss fällig  aufgenommen,  vgl.  Nr.  59  So 
und  79, 

•)  Vgl,  pag.  2  Anm,  3  und  Nr.  16, 

*)  Vgl.  in  Nr.  29  dm  Bericht  Eggenbergs. 
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praesente,  tum  aliimde  varia  nobis,  quae  etiam  consiliorum  explicationem     i629 
morarentur,  renunciata  foissent.     Advertimus  autem   ex  tua  narratione,  Febr.  6 
dacem   Nivemensem    sese   ea  praecipne   de   causa  excusasse   atqne  a 
tractationis   progressn   resiliisse,    quasi   ex   aula   nostra  Francia   atque 

5  Hispania  eo^ovisset,  tractationem  hanc  in  Hispaniam  a  nobis  remissani 
fuisse,  qnibus  idcirco  regibos  interpositoribus,  nisi  habita  prius  alia  a 
nobis  resolutione,  praeiudieare  non  posset.  Et  quamvis  haec  excusatio 
satis  se  ipsam  frigiditatis  coargnat,  cum  a  nobis  simile  nihil  ordinatum 
sit,  attamen   ut  et  hie   ipsi  scrupulus  eximatur,  nee  ullus  excusationi 

10  locus  relinquatur,  adhuc  pro  superabundanti  et  ad  nostrum  erga  pacem 
Italiae  desiderium  magis  niagisque  contestandum  te  eundem  ducem  rursuni 
personaliter  adire  eique  serio  et  graviter  proponere  velimus,  haud- 
quaquam  nos  sperasse,  cum  ministri  Hispanici  et  Sabaudiae  dux  propo- 
sitos  nuper  sequestri  articulos  et  conditiones  prompti  libentesque  accep- 

istaverint  et  in  eos  consenserint,  ipsum  ulteriores  difficultates  moturum 
foisse,  praesertim  cum  per  eosdem  articulos  et  iuribus  eiusdem  magis 
consuetnm  et  plenaria  sequestratio  non  parum  ac  leniter  mitigata  sit. 
Intellexisse  tamen  nos  praeter  exspectationem ,  quod  praecipne  ob 
certum  tractatum,   qni  in  Hispaniam  remissus   dicatur,  sese  excusarit. 

20  Cum  vero  de  eo  tractatu  nobis  nihil  constet,  nee  etiam  quidquam  eius 
nobis  in  mentem  venerit,  cathegoricam  ducis  Nivemensis  nos  resolutionem 
exspectare  dices;  eundemque  oportunis  modis  et  rationibus  ex  supera- 
bundanti in  id  disponere  conaberis,  ne  hanc  amicabilem  circa  propositas 
sequestri  conditiones  compositionis  viam  temere  repudiet  totique  mundo 

25te8tatun]    reddat    per   ipsum    solum    stetisse,    quominus    Italicae    pacis 
reparatio  felicem  sortita  sit  successum,  quod  audire  posteritati  luctu- 
osum  futurum,  praesertim  cum  constet  et  praeter  superiores  resolutiones     i628 
regias,  etiam  nuper  sub  dato  29.  decembris  proximi,  cuius  extractum  j)e2.  29 
adiungimus,   ab  oratore   nostro   comite  Kevenhullero   nobis   certo  per- 

30  scriptum  sit,  ministris  regiis  expresse  iniunctum,  ut  Caesareis  nostriä 
mandatis  et  ordinationibus  in  omnibus  se  accommodent  et  propositos 
articulos  pro  sua  parte  acceptent.  Denique  si  dux  Nivemensis  salu- 
taribuB  et  patemis  hisce  nostris  monitionibus  (quas  pro  tua  prudentia 
serio  et  nenrose  proponere  noveris)  concesso  sufficienti  ad  deliberandum 

So  spatio  locum  nutlo  modo  dare  yellet  et  paritionis  nulla  spes  superesset, 
eo  casn  et  non  ante  adiunctum  iudiciale  decretum,  tanquam  extremum 
remedium  ei  debite  intimare  poteris  et,  quod  a  nostra  parte  nihil,  quo 
Italiae  pax  restitui  posset,  intentatum  relictum  sit,  solenniter  testab- 
eris.     Ages  haec  pro  spectata  prudentia  et  dexteritate  tua  serio  et  de 

40rei  successu  nos  per  literas  edocebis,  quas  propediem  exspectamus, 
gratiamque  nostram  Caesaream  tibi  in  omnes  occasiones  constare 
volumus.    Datum  Viennae  5.  februarii  anno  1629. 

Nimttataxb«xieht«  lY,  2.  4 


50  Nr.  84—85:  1829  Febr.  5—10. 

1629    34.  Kaiser  Ferdinand  an  Nassau,  Wien  1629  FAruar  5*). 

Febr.  5  Wien,  Staatsarchiv.    Hofcorr.  SpanieD  1829.    CopU, 

Wolgebomer   lieber  getreuer.     Zu  weitterer  nachrichtong  wegen 
des  Mantnanischen   wesens   haben   wir   euch   anzudeuten  ein  nottorfft 
erachtet     Wofern   bey  vorhabender   conversation    und   handlnng   die  5 
Hispanische  ministri  oder  der  hertzog  von  Niyers  auf  remittimng  dieser 
tractation  nach  den  Hispanischen  hoff  nochmals  wider  verhoffen  tringen 
wolten,  dass  ihr  ihnen  so  viel  zu  vermelden,  dass  wir  diese  handlnng^ 
es  sey  nun  gültig  oder  rechtlich,  an  khein  anders  ortt,  dan  an  unsem 
Kayserlichen  hoff  ziehen  zu  lassen  gemeint  sein,  auss  Ursachen,  so  einio 
jeder   der   vemunfft   und  billicheit    nach    leicht   zu  ermessen.     Imfal 
aber   der   hertzog   von  Nivers    bey    dem  Königlich  Hispanischen   hoff 
sonsten    eins    oder   anders   wurde   tractiren  wollen,  so  zu  üacilitinmg 
dieses   wercks  (jedoch   ohne   einige  auffenthalt  unserer  resolution,  so 
viel  die  conditiones  des  sequestri  anlangt)  dienstlich,  wurde  nnss  solches  15 
nit  zuwider  sein.    Unnd  wir  etc,    Geben  Wien  den  5.  februar  1629'). 


1629     35.  Barherini  an  PaUotto,  1629  Februar  10,  chiffr*) 

Febr.  10  Arch,  Vatic,    Nunz.  di  Germ.  118.    Fol.  46—47. 

Wenn  auch  Kiesel  den  Prozess  der  Bemabiten  Paüotto  jetei  über- 
tragen  haben   unrd,   so   schreibt   er   ihm  doch  beigefügten  Brief,  den  20 
Paüotto  Kiesel  übergeben  kann*).    Das  Breve  ist  Mar:  Kiesel  hat  kein 
Recht  zum  Prozess. 

Die  itulienischen   Angelegenheiten   kommen   zum   Bru4:h^).     Der 


^)  Nr.  32 — 34  wurden  dem  Grafen  Khevenhiiüer  zur  Bekanntmachung  ein- 
gesandt. 25 

*)  An  demselben  Tage  taurden  auch  Chiaataüa,  Savcyen,  Lothringen  und  der 
Bischof  van  Mantua  von  diesen  Entschlüssen  benachriditigt.  Wien.  Staatsardi, 
ibid.  Mantua  Arch.  Gonz.  B.  XXIV  Nr.  8.  Arch.  Vatie.  Nmu.  di  Germ.  118. 
fd.  72.  Copie  lat  Auch  dem  französischen  Residenten  tturde  Mitteilung  von 
Nassaus  neuem  Auftrag  gemacht,  zugleich  mit  der  Aufforderung,  dass  der  Konig  80 
Nevers  zum  Gehorsam  anhalten  möge.  Das  Schreiben  vom  5.  Februar  lat  ein- 
gesandt von  PaUotto.  Bibl.  Barber.  LXX  48;  vgl.  auch  Siri.  a.  a.  O.  VI  pag  579. 

')  Dazu  drei  Schreiben.  1)  Bestätigung  des  Empfangs  der  Depesche  vom 
20.  Januar.  2)  BtUigung  der  Spedition  Mansfelds  für  Magdeburg.  3)  Cardinal 
Mndruzzo  wünscht  seinen  Nepoten,  den  Coadjuior  von  Trientj  zum  domlnio  tem-3S 
IKirale  und  jas  spiritaale  des  Bistums  zuzulassen.  Der  Papst  hat  sein  Breve  ge- 
geben. PcUlotto  soll  auch  bei  dem  Kaiser  und  den  Ministem  intervenieren,  Bibl. 
Barber.  LXX  52.  Den  Empfang  der  Depesche  durch  den  Ordinario  bestätigt  Pal- 
lotto am  3.  März.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Nicht  vorhanden  im  Register.  40 

*)  Die  Vermittdungsversuche  Scappis  und  Sacohettis  in  der  Lombardei  hörten 
nach  den  letzten  Verhandlungen  Nassaus  und  Nevers^  im  Dezember  auf. 
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König  van  Frankreich  hat  am  16.  Januar  Paris  verla^ssen^)  und  muss  i629 
jebt  in  Vaience  sein.  Savoyen  hat  gerüstet*).  Das  grösste  Hindernis  Pebr.  lü 
bereiten  noch  Jahreszeit  und  Schnee*).  Infolgedessen  hofft  Gonzales, 
dass  Casaie  sich  noch  vorher  ergeben  toird,  und  glaubt,  dass  daselbst 
hnur  noch  für  den  laufenden  Monat  Lebensmittel  vorhanden  sifid. 
Andere  schätzen  wenigstens  noch  für  März  und  besonders  für  die 
Citaidle.  Der  Vergleichsgedanke  Eggenbergs  ist  seiner  Klugheit  vxürdig, 
doch  hätte  die  Überlegung  früher  kommen  müssen.  Noch  lässt  sich  das 
Verderben  für  Italien  aufhalten  mk  non  perö  eosi,  che  no  se  ne  hab- 
lobino  k  sentir  altre  parti  e  specialmente  rimperio,  quando  per  attender 
quÄ  ö  k  Francia  sia  costretto  ad  abbandonare  Timprese  cominciate,  6 
k  far  una  forzosa  pace  co'  li  neniici  et  heretici;  mettendosi  anche  in 
ambigao  le  diete  e  conventi  elettoralL 

Wegen  Corvey  wartet  man  den  Erfolg  des  Dekrets  ab,  das  man 
ihPaUotto  übersandt  hat     Man  vmndert  sich,  dass  man  so  wenig  Rück- 
sicht   auf   den    Vergleichsvorschlag    des    Kurfürsten,    der    verständig 
erscheint,  genommen  hat.     Dadurch  beweisen  die  Bäte  ihre  Zuneigung 
für  Brambach*). 

Zur  Reform  der  kirchlichen  Güter  und  Rechte  Nieder  Sachsens,  die 
"if^  Schwierigkeiten  hervorrufen  wird,  scheint  es  gut,  einen  Prälaten  als 
apostolischen  Kommissar  mit  Vollmacht  abzufertigen,  der  an  Ort  und 
Stdle  Alles  erwägt.  Er  könnte  sich  mit  Pallotto  verständigen.  Man 
wünscht  seine  Meinung^).  Die  Bewilligung  der  Abtei  Berge  für  Hatrach 
gedenkt  man  Paüotto  zu  übersenden;  doch  soll  er  sie  nicht  ohne  Wissen 
26  des  Kaisers  übergeben. 


')  Fagniez  a.  a.  0.  pag.  491.  Bichdieu  folgte  am  18.  Janwxr.  Monterey  er- 
wähnte in  einer  Audienz  gegen  Barherini,  dass  der  französische  Nuntius  gegen 
Spanten  handelte.  Lächelnd  gab  ihm  Barherini  zur  Antwort  che  le  verrebbono 
anche  alle  oreochie  altre  ohiaochiere,  delle  qnali  noi  non  facevamo  conto,  e  crede- 

dOvamo,  che  non  potessero  derogare  alla  patema  volonte  di  S.  S*^  et  alla  oonforme 
dlBporitione  de  ministri.  E  sogginnsi,  che  m  particolare,  mentre  V.  E.  h  stata  sotto 
la  Bocella,  i  negotiati  del  marohese  di  Ijürabel  Bono  passati  per  mezzo  di  lei. 
Chiffre  an  den* französischen  Nuntius  vom  7.  Februar,  Bibl,  Barher.  LXIX  60 
fol.  7.     Chiffre  an  den  spanischen  Nuntius  (Monti)  vom  6.  Februar.    Arch.  Vatic. 

35  Nunc,  di  Spagna  69. 

*)  Der  Turiner  Nuniius  schreibt  am  8.  Februar,  dass  ein  Edelmann  aus 
Sachsen  angekommen  wäre,  spedito  da  qael  duca  m  diligenza  con  offerta  ä  S.  A. 
di  genta  k  piedi  et  h  cavallo  ne  correnti  bisogni,  de  gli  non  par  che  si  faccia  pen- 
aiero  di  volere.    Arch.  Yatic.    Nnnz.  di  Sav.  49. 

^  ")  Dass  der  Winter  ein  strenger  gewesen,  meldet  Bichdieiu  in  mehreren  seiner 

Schreiben  bei  Avend  a.  a.  0.  und  in  seinen  Memoires  IV  pag.  324,  vgl.  atich  Nr.  22. 

*)  Vgl.  Nr.  19.    Das  Dekret  fehlt. 

•)  Vgl  Band  I  Nr.  163. 

i* 
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1629    36.  Barherini  an  PaUotto,  1629  Februar  10,  diiffr.  —  Vakanzen  in 
Febr.  iO  der  Kirdie  Halberstadt 

Areh.  Vatic  Nanz.  di  Germ.  118  fol.  48. 

Delli  dae  benefitii  vacanti  nella  chiesa  d'  Alberstal,  espressi  nei 
Jan.  80  foglio  mandato  da  V.  S.  con  la  cifera  de  30.  gennaro*),  N.  S**  hk  fatto  5 
gratia  alli  nominati  nel  medesimo  foglio,  e  giA  n'  ^  segnata  la  sapplica, 
il  ristretto  della  cai  narrativa  si  manda  agginnto*),  acciö  ch'  ella,  che 
si  trova  sa  '1  fatto,  vegga,  se  stä  bene  e  se  occorra  mntarvi  qnalcbe 
cosa,  k  fine  che  la  proyisione  riesca  valida.  Poträ  anche  awisar  k  gli 
provisti,  che  diano  ordine  qai  ad  alcano  per  soUecitame  la  speditione.  lo 


1629  37.  Pallotto  an  Barherini,  Wien  1629  Februar  10,  dedhiffr.  L  März. 
Febr.  10  A*).  —  Das  kaiserliche  Dekret.  Eggefibergs  Friedenshoffnungen. 
Pallottos  Fried^nsDorstdlungen.  Kaiserliche  Rüstungen  und  Pläne 
gegen  Frankreich.  Vorschläge  für  Nevers.  Aufgefangene  Briefe. 
Schreiben  Lamormains  an  ViteUescfii  und  den  Papst  WaUensteinsio 
Abneigung,  Truppen  abzugd>en.  Verdacht  gegen  Oabor  und  Däne- 
mark. Sendung  nach  Turin.  Ergebenheit  des  Papstes  gegen  den 
Kaiser. 

Arch.  Vatk.    Nunz.  di  Germ.  118.  fol.  70—72. 

Viene  aggiunta  la  copia  del  decreto  fatto  da  8.  M^^  circa  gli  affari  '^) 
d'  Italia*),  confonne  k  quello    significai  con  le  passate*)  haver  sentito 
Febr.  7  dal  signor  principe  d'  Echembergh;  e  raercodl  fü  inandato  per  lo  stesso 
gentilbaomo,    che  d'  Italia  fii  spedito  k  questa  corte  dal  commissario 
imperiale  col  negotiato  in  Mantova*). 


*)  Nicht  vorhanden.    In  der  Datierung  acheint  ein  Irrtum  vorzvfliegenj  da  rfw*i& 
Depesche   vom  29.  Januar   erst   am  22.  Februar  dechiffriert  vmrde.    Gemeint  ist 
vielleicht  20.  Januar.     Vgl.  auch  Nr.  14. 

*)  Nicht  vorhanden. 

*)  Dazu  2  Schreiben.  1)  Er  erwartet  die  Patente  eic,  die  Caraffa  besessen. 
Der  Vikar  Kiesels  hatte  trotz  Übereinkunft  ihm  die  Auslieferung  der  Angeklagten*^ 
und  Prozessakten  vertveigertf  doch  ist  die  Auslieferung  der  Gefangenen  durch  den 
Kaiser  veranlasst  loorden.  Wegen  der  Prozessakten  wiU  er  weiter  mit  Kiesel  ver- 
hafideln,  es  scheint  ihm  aber  nicht  an  der  Zeit,  Lärm  zu  machen.  In  keinem  Faüe 
wird  er  seine  anvertraute  Jutisdiktion  beeinträchtigen  lassen.  2)  Bestätigung  des 
Empfanges  der  Dispensfakultät  mit  Barberinis  Schreiben  vom  20.  Januar  (vgl.  Nr.  17).  3^ 
Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Vgl.  Nr.  32  und  pag.  50  Anm.  2. 

*)   Vgl.  Nr.  29. 

")  Es  war  der  Neffe  Questenbergs,  vgl.  Nr.  IH.    Ihm  gab  auch  der  Bischof  von 
Mantxui  eine  Copie  des  Dekrets  mit  einem  kurzen  Schreiben  für  Nevers  mitf  frf>40 
er  auch  dem  Bischof  eine  Darstellung  der  Verhandlungen  vom  Januar  von  Nevers 
übetbracht  hatte.    Schreibeti  des  Bischofs  vom  7.  Februar.    Mantua.    Arch.  GoDZ. 


i 
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n  signor  principe  d'  Eohembergb,  col  quäle  parlai  hieri  langamente  Febr.  9 
di  questo  e  de  gli  altri  negotii  correnti,  mostra  di  sperar  la  pace, 
Bopponendo,  che  Nirers  debba  accettare  le  scritte  propositioni  et  haver 
confidenza  nella  rettitndine  e  baona  volontä  dell'  imperatore.  E  se  bene 
6  in  caso,  ehe  la  sentenza  sia  data  in  sno  favore,  parla  molto  franco,  che 
rimperatore  faria  restitoir  Toccapato  da  Savoia,  ancorche  havesse 
fabricati  dieci  casteUi  d'  Anversa,  tnttavia  se  hoggi  non  ardiscono  di 
motivarlo,  qnanto  meno  d'  effettnarlo? 

Rinovai  gli  nfSci  per  la  pace  con  la  consideratione  principalmente 

10  de  gl'  interessi  della  religione,  k  qnall  vanno  annessi  li  politici;  e  tutti 
sono  benissimo  capiti,  anzi  presentissimi  alla  gran  capäcitii  e  chiaro 
intelletto  del  principe;  e  creder6  non  haver  parlato  affatto  inutilmente 
con  S.  E.  e  con  altri  ministri  e  particolarmente  col  Verda,  rappresen- 
tando  che  nö  per  coscienza,  nö  per  ripatatione,  n^  per  Interesse  di  stato 

locosl   dell'  imperio    come    di   casa  d'  Änstria  conviene  all'  imperatore 
venire  alla  pnblicatione  del  bando  imperiale  et  alla  missione  di  gente 
con  stendardi  imperiali  in  Italia,  mä  ad  snmmnm  permetter  ä  Spagna 
levate  di  genti  ä  sne  spese.     Se  si  verificarä  qnel,  che  hiersera  disse  il  Febr.  9 
medesimo  Verda  al  residente  di  Venetia,  che  assolntamente  l'imperatore 

20  non  manderia  gente  in  sao  nome  in  Italia'),  mä  lascerä  assoldare  da 
altri  con  loro  danari,  e  solo  qnando  Franzesi  passino  k  metter  piedi 
in  Italia,  manderä  an  esercito  verso  Metz  e  Tool  per  divertire  col  pre- 
testo  delle  ragioni  dell'  imperio. 

Alcnni  giomi  sono  fece  l'imperatore,    che  il  conte  di  Traomstorf 

25  commnnicasse  al  padre  confessore  tntto  lo  stato  del  negotio  d'  Italia 
e  lo  stato  presente  di  esso;  e  particolarmente  che  hora  si  proponeva 
al  duea  di  Kivers  qnanto  al  Mantovano,  che  resti  egli  in  pacifico  possesso, 
sinche  la  causa  sia  decisa  per  ginstitia,  e  qnanto  al  Monferrato,  che 
tntto  si  consegni  in  mano  dell'  imperatore,  sinche  parimente  sia  detta 

90  sentenza  frk  breve  tempo  pnblicata;  domandando  al  medesimo  padre,  senon 
volendo  il  duca  obedire,  poteva  S.  M*»  con  bnona  coscienza  tirar  avanti 
il  bando  imperiale  e  mnover  la  guerra,  massime  constando  k  S.  M^^  dell' 
intelligenza  del  detto  duca  col  ri  di  Francia  per  lettere  reciproche 
intercette'),  che  '1  detto  Traumstorf  moströ  al  padre  confessore,  e  tanto 

35piü  se  '1  r6  di  Francia  con  esercito  passasse  in  Italia.    II  padre  con- 


*)  Auch  der  Biacliof  von  Mantiui  teilte  Verdcij  welcJier  hä  sempre  sosientato 
le  parti  di  V.  A.  e  di  bei  novo  sostenta,  mä  non  ardisce  correre  laneie  con 
qnesti  suoi  maggiori,  mit;  dass  der  Kaiser  keine  Tru2)2>ett  fMch  Italien  abzusenden 
beabsichtig€f  sin  tanto  che  non  vede  offeso  lo  stato  di  Milano,  et  allhora  qnesti  signori 
iOsogliono  dire,  chi  toccarä  Milano,  toocarä  Vienna.  Das  ericähntc  Schreiben  vom 
7.  Februar. 

^  Vgl.  Nr.  11 
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1629    fessore  con  detti  presapposti  et  in  detto  caso  rispose  esser  di  parere, 
Febr.  10  che  8l.    Tutto  questo  mi  disse  in  grandissima  confidenza  e  segreto  detto 
Febr.  9  padre  biersera,  aggiungendo  che  non  vede  altro  rimedio  ä  mali  d'  Italia, 
li  quali  prevede  gravissimi,    senon    con    far  trattener  li  Franzesi  fnori 
d'  Italia  e  disporre  U  dnca  di  Nivers  ad  accettar  le  propositioni  nel  modo  5 
snddetto.    Mi  disse  di  piü  in  dette  lettere  intercette  vedersi  neUa  lega 
di  Francia  e  Venetia  con  Mantova,    essend    anche  N.  S",  e  che  dis- 
correndo  sopra  di  questo  con  l'imperatore  hayea  detto  k  S.  H^,  barer 
per  impossibile,   che  N.  S'*,  qnando  non  per  altro,  per  raigion  di  pni- 
denza  fusse  yoluto  mettersi  in  tale  imbarazzo;  e  che  sperava  in  bievelO 
vedere,  che  S.  6*^*  e  S.  M^^  essent  cor  onom  et  anima  nna.    AI  che 
8.  M^  havea  risposto:  cosl  spero  anch'  io.    Resi  gratie  al  padre  della 
confidenza  e   gl'  insinaai,    che  non  haverei  ripntato  impossibile,  che  '1 
doca  di  Nivers  havesse  accettate  le  propositioni  nella  forma,  che  S.  P^ 
diceya:  mk  che  andavano  molto  differenti  qnanto  al  Monferrato,  cio^,  15 
che   consegnando  Nivers  Gasale,  Savoia  e  Spagna  restassero  nell'  oc- 
cupato  k  nome  deir  imperatore,    e  sebene  il  padre  assicarava  il  con- 
trario, nondimeno  sentendo  li  particolari,  che  in  qnesto  proposito  havevo 
passato  col  principe  d'  Echembergh  immediatamente  prima,  che  parlassi 
con  S.  P^,  restö  alteratissimo,  dicendo  che  V  havevano  ingannato  e  che  20 
Febr.  10  era  stata  an*  impostnra,  che  voleva  qaesta  mattina  scriveme  all'  impe- 
ratore.   Qaello  segnirä  Tawiserö  io  k  V.  S.  111"^*  non  lasciando  di  dirle, 
che  '1  detto  padre  hk  scritto  al  padre  generale,  se  non  tutti,  parte  delli 
concetti  toccanti  alla  pace  d'  Italia,  mandandogli  nna  lettera  diretta  k 
N.  S'*,    nella  qaale  si  riferisce  al  padre  generale,  al  quäle  rimette  il2o 
dar  detta  lettera  k  S.  S^^  e  '1   communicargli   quello  che  gli  scrive;  e 
se    io    potrö  haver  copia  di  detta  lettera,  non  vi  lascerö  diligenza  in- 
dietro.     Trk  tanto   N.   S"   e  V.  S.  111"*  vedranno   quello,  che   far^  il 
padre  generale;  supplicandola  quanto  posso  k  compiacersi,   che  qneste 
materie  siano  tenute  in  grandissimo  segreto   per  il  preginditio,   che  siso 
riceveria  gravissimo  dal  contrario  nel  servitio  di  N.  S"**  e  di  V.  S.  Dl"*. 
Si  conferma,  che  '1  duca  di  Fridland  sia  di  parere  e  risolntione 
di  non  dar  gente  per  Italia'),  e  si  rende  probabile,  crescendo  ogni  gior- 
no  piCi  il  sospetto  di  Gabor,  del  Dano  et  altri,  in  caso  che  si  attac- 

*)  Von  dem  t?on  WaUenstein  zurückgekehrten  CoÜalto  bemühte  sich  der  Bischof  ^^ 
t'on  Mantua  besonders  etwas  zu  erfahren,  aber  n6  oaldo,  nö  freddo;  ho  havato  discorso 
di  im  hora  e  mezza,  nel  coi  prmcipio  ha  finto  di  non  havere  informatione  dalle  cose 
passate  in  absenza  sua,  informandolo  io  oapo  per  oapo  distintamente  vi  hi  sentito, 
ma  non  dato  ragione  e  torto,  ne  gli  apparati  ohe  presento  et  che  qui  si  magnifi- 
cano,  nella  causa  della  vennta  sna,  nell'  intentione  di  mandar  gente  in  Italia,  in  ogni  40 
altro  particolare,  cupo,  come  se  venisse  dagli  antipodi,  per  il  resto,  che  4  compU- 
menti  appartiene,  cortese.  Das  erw(ümte  Schreiben  oom  7,  Fd>ruar;  vgL  auch  Gin- 
dely:  Waldstein  II  pag,  208. 


Nr.  87:  1629  Febr.  10.  56 

Chi  gaerra  in  Italia,  ö  sia  per  intelligenza  con  Francia'),  6  per  vedere     1629 
TaTantaggio  con  la  diversione  et  impegno  altrove  delle  forze  deir  im-  Febr.  lo 
peratore*). 

H6  inteso  hoggi,  che  si  manderä  an'  gentilhaomo  k  Torino  k  quel  Febr.  10 
5daca,  per  confirmarlo  nella  bnona  corrispondenza  e  confortarlo  pro- 
mettendoli  assistenza  delle  armi  e  forze  imperiali,  e  che  per  qnesto  fine 
81  tratterrä  in  Torino  dorando  le  presenti  tarbolenze').  Per  il  mede- 
simo  Ser"'®  di  Savoia  mi  hk  detto  qaesta  stessa  persona  esserci  ordine 
dl  far  in  qneste  parti  8000  fanti  e  mille  cavalli,  e  che  frk  pochi  giomi 
10  cominciaranno  k  dar  faori  patenti  e  danari,  di  che  verrö  awisando  il 
segnito. 


^  Über  Chamac^  Instruktiofi  vom  25,  Januar  und  Sendung  nach  Baiern  und 
Dwtemark  Fagniez:  Richelieu  et  VAUemagne  1624  SO.  Revue  hiatorique  XLV 
pag,  32  f.    Am  7.  Januar  schrie  der  franzöaiscJie  Nuntius,  da>88  Gustaf  Adolf  an 

Ihdm  König  von  Frankreich  geschrieben  hätte  d'  interporsi  ä  pacificarlo  col  r6  di  Po* 
lonia,  acoi6  possa  piü  liberamente  assistere  queUo  dl  Danimarca  et  altri  amici  oo- 
mimi  in  Germania,  e  Tagente  di  Svetia  s!  lascia  intendere,  che  ad  instanza  del  re 
di  Francia  il  suo  rö  permettera  in  qüattro  citta  principall  di  quel  regno  «'  aprino 
chiese  all'  nso  cattolico,  aervita  da  preti  secolari  ö  regolari,  esolasi  i  giesuiti,  et 

20  intendo  si  manderi  an  gentilhaomo  espresso  per  trattar  detta  paoe.  BiU.  Barber. 
LXIX  60  fol.  L 

*}  Eggenberg  machte  in  diesen  Tagen  dem  Bischof  oon  Mantua  besonders  zwei 
Vorwurfe  Tona  che  S.  M^  sapeva,  come  lei  (Nevers)  haveva  nomiaato  Baviera  per 
depositario  per  porre  diffidenza  tri  di  loro,  non  consentendolo  Timperatore;  Taltra 

25  che  i  Gabor  erano  mandati  danari  d'  Italia  per  moTere  neir  Ungaria,  et  che  gia 
alcimi  Tnrohi  stavano  spiando,  se  qaesti  danari  erano  venati;  und  fügte  hinzu,  che 
8.  M^  sk  molto  bene,  qaall  trame  le  vengono  ordite,  mä  sapra  repararsi  e  sosten- 
tare  la  forza  dell*  antoriti  imperiale.  Das  erwähnte  Schreiben  vom  7,  Februar.  Dass 
man  m  Mantua  ernsthaft  an  die  indirekte  Unterstützung  durch  Gabor  gedacht  hai, 

dO  beweist  ein  sonst  seinem  äusseren  Eindruck  nach  unverßngliches  Schreiben  Nevers^ 
an  Gabor  vom  7.  März  aus  Viadana,  worin  der  Herzog  sich  entschuldigte,  dass  die 
Situation  ihn  bisher  verhindert  hätte,  ihm  seine  Ergebenheit  auszudrucken.  Dem 
Ungarn  die  Ungerechtigkeit  des  gegen  ihn  geführten  Krieges  und  die  schwebenden 
Verhältnisse  zu  erörtern,  beauftragte  er  den  Grafen  von  Farensbach,  der  mit  Briefen 

35  des  Königs  von  Schweden  zu  ihm  geschickt  war  und  jetzt  zu  Gabor  verreisen  woUte. 
Gmeept  in  Mantua.  Aroh.  Gonz.  über  Weimar  Farensbachs  Mission  vgl.  BÜhring: 
Venedig,  Chuiav  Adolf  und  Rökan.  Halle  1885  pag.  40;  vgL  auch  die  Mitteilung 
in  Meddelanden  frSn  Svenska  riksarkivet  Bd.  XIV  1890  ed.  C.  T.  Odhner  pag.  416 
und  Nani  a.  a.  0.  I  pag.  221  f. 

40  *)  Der  savoyische  Nuntius  berichtete  am  11.  Februar  bereits,  dass  in  grösster 

EOe  ein  Diener  des  savoyischen  Gesandten  beim  Kaiser  mit  der  Nachricht  ange- 
kommen wäre,  dass  der  Kaiser  nicht  nur  die  geforderten  6000  Mann  Inf.  Savoyen 
sdiidun  woUe,  m&  d'  avantaggio  havea  oominciato  ad  moaminare  groMO  nervo  di 
soldatesca  verso  la  Francia  per  maoverli  gaerra,  tattavolta  che  S.  A.  fnsse  tra- 

45  yagUata  mä  snoi  stati.  Chiffre  vom  U.  FfSbruar,  dechiffr.  22.  Februar.  Arch.  Vatic 
Nmix.  di  Sav.  48  f  13. 


56  ^r.  »7     88:  1629  Febr.  10. 

1629  Mando  agg^nnti  ä  V.  S.  Dl"*  gli  aTvisiM.  che  in  qnesta  settimana 

Febr.  10  h^   havüto   dal  confidente,   confonne   le  accennai  che  farei  dne  ordi- 

narii  sono. 
Febr.  9  ^^'  discorso,  che  hebbi  hieri  col  signor  principe  d*  Echembergb  e 

padre  confessore,  procorai  opportnnamente  insinuar  li  concetti  della  sin-  5 

cera  e  vera  affettione  di  N.  S"*  verso  S.  M**  e  sna  casa  e,  se  non  erro, 

non  infirnttnosamente. 


1620     38.  PaUotto  an  Barherini,  Wien  1629  Februar  10,  dechiffr.  L  März.  B. 
Febr.  10  Arch.   Vatic,  Num.  di  Germ.  118.  fd.  72—73, 

Febr.  9  Verhandbing  mit  Eggenberg  gestern    wegen  Corvey.     Als  Modi- lo 

fikation  sclilug  er  Uim  im  Vertrauen  vor^  atatt  Brambadis  einen  anderen 
Geijitlicheii  desselben  Ordens  zu  deputieren,  und  begründete  es  mit 
rechtlichen,  frommen  und  politischen  Grründen*).  Eggefiberg  hörte  sie 
zustimmend   an.     Da    er   heute    vom  Cardinal  Mellino  mit  Scfireiben 

^^'^^    vom  23.  Dezember,  er  weiss  nicht,  wesJuüb  so  spät,  die  ProzessaJdenih 
erhalten  hat,  wird  er  aufs  neue  mit  Eggenberg  verhandeln.     Er  muss 
aber  wiederholt  bitten,  dass  man   in  Rom  Schweigen  beobac/ite,  da  der 
kurfürstliche  Agent  ihn  heute  ersudtte,  auf  Anweisung  des  kurfürst- 
liehen  Agenten  in  Rom,  dessen  Brief  er  gelesen,  ihm  die  übersandte 
Resolution  mitzuteilen.     Er   suchte   ihn   damit  abziärösten,    dass   sie  20 
erst   der   nächste  Ordinario    überbringen    werde,    und   riet    ihm,    mii 
Eggenberg  zti  sprechen,  indem  er  ihm  mitteilte,  um  er  denselben  be- 
handeln  müsste.     Sicome    non  voglio  lasciar  di  dire,  che  le  istanze, 
che  si  fanno  costä.  per  trattener  qua   Tespeditione    di    qaesta   causa, 
Rinche  costä  si  conosciuta  e  decisa,   sono  stimoli  per  farla  spedir  pia25 
presto  et  inditii  per  far  credere,  che  le  transattioni  di   accordo  siano 
per  qaesto  fine,  e  perö  ne  riceve  non  piccolo  preginditio.     V.  S.  111' 
di  tutto  scieglierä  il  meglio  con  la  sua  singolarissima  prudenza. 


1629     39.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Februar  10,  dechiffr.  1.  März.  C. 
Febr.  10  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118.  fd.  73.  30 

Der  Courier,  der   zu  Wallensteiji  betreffend  Magdeburg  und  die 

Deputation  Mansfelds  gesarult  war,  ist  zurückgekehrt  und  briyigt  tausend 

Schwierigkeiten,    die   unter   den   verschiedensten  Vortvänden   sich  auf 

Febr.  9  dcji  Ausschluss  des  Grafen  beziefien.    Er  stellte  gesterti  Eggenberg  und 

Lamormmn  seine  Gründe  für   den    Grafen   vor   und  hat  mit    alier  dh 

*)  Nicht  vorhanden,  vgl.  Nr.  23. 
")  Vgl.  Nr.  17. 


ma 


Nr.  89—40:  1629  Pebr.  10—18.  57 

Macht  zur  Eile  gedrängt     Sie  wollen  es  (huri^).     Man  sucht  einen     1629 
vakanten  Titel  in  der  Krone  Ungarn  für  den  Archidiakon  von  Ghraz,  Febr.  10 
cioö  Georgias  Hammer,  doctor  theologiae,  Styriae  archidiaconus,  parocus 
Gretii*);   am  liebsten  wünschte  man   ihn  in   Ungarn,  und  faüs  dort 
b  nichts  vakant  ist,  auch  anderswo. 

40.  Kaiser  Ferdinand  an  den  Kurfürsten  von  Sa^cJisen,    Wien  1629    i629 

Februar  13.  Febr.  18 

Dresden.  Staatmrch,   Mayland.  und  Mantnan.  Baocession  betr.  1627—80.  Loo. 
8793.  Orig, 

10         Antwort  auf  des  Kurfürsten  Schreiben  vom  8,  November  1628.  ^^^^  g 
Ausführliche  Darstellung  des  bisher  verlaufenen  Prozesses  gegen  Nevers. 
Beigegeben  sind  als  Beilagen  a)  das   kaiserliche  Schreiben  an  Nevers 
vom  3.  Juni,  b)  das  kaiserlicJie  Monitorium  vom  16.  August,  c)  das 
Mandatum  avocatorium  vom  16.  Avbgust,  d)  Sequestrationsartikel  vom 

\hlo.  OJäober,  e)  das  kaiserliche  Dekret  vom  5.  Februar.  Der  Schluss 
Inutet:  Also  weil  wir,  wohin  etwo  dess  herzogen  von  Nivers  resolation 
sieh  endtlich  schlagen  möchte,  der  zeit  noch  nicht  wissen  mögen,  ent- 
gegen aber  die  nachrichtnng  haben,  dass  des  königes  in  Franckhreich 
L.  in  starckhem  anzaege  gegen  Italia  sich  befinde  und  nicht  allein  dieser 

20  baiden  herzogthamb,  sonder  auch  dess  stats  von  Maylandt  und  anderer 
reichslehen  sich  anznmassen  gedacht  sey,  welches  alles  zam  höchsten 
dess  heyl.  reichs  schaden  und  nachteil  ausschlagen  köndte, 

So  haben  wir  E.  sowohl  alle  deroselben  mitchurfürsten  LLLLLL**", 
worauf  die  Sachen  der  zeit  beruehen  thuen,  in  &eundt:  und  gnediglichem 

25vertrawen  auch  unnserer  capitulation  gemess  zu  communicieren,  nicht 
umbgang  haben  wollen'),  der  genzlichen  Zuversicht,  wir  werden  unnss, 
im  fahl  diese  unnsere  vätterliche  anordnung  weiter  nicht  statt  finden, 
sondern  frerabde  waflFen  in  Italia  eingeführt  werden  solten,  zu  erhaltung 
unnserer  und  dess  reichs  habenden  Kayl.  hohen  Jurisdiction  und  ge- 

SObtlrenden  respects  in  Italia  E.  L.  und  dess  ganzen  reichs  getrewer  chur: 
färsten  und  stendt  schul  digister  hülff  und  assistenz  in  dieser  Sachen  auf 
allen  fallen  in  gnaden  genzlich  zuge trösten  haben.    Verbleiben  etc.^) 


*,  Der  Bischof  von  Mantua  schreibt  am  14.  Februar,  dass  deshalb  vide 
Sitzungen  stattgefunden  hättent  aber  ohne  Ergebnis,  Se  Timperatore  consente  al 
Sogeoerale,  ecco  dis^stato  Mansfelt  homo  dl  consideratione,  mk  qaello  che  piü 
importa,  l'imperatore  s'  avTczza  k  pigliar  legge  dal  generale  con  poca  repntatione. 
Se  non  consente,  ecco  il  generale  disgnatato,  per  natura  homo  resoluto  e  delicato  di 
gaste.    Mantua,  Arcb.  Gonz. 

*)  Hurter  a.  a.  O.  X,  pag.  60  nennt  ihn  Matthias  Henner. 
40  »)   Vgl.  Band  L  Nr.  1. 

*)  Dassdbe  Schreiben  findet  sich  auch  in  Berlin  Geh.  Staatsarchiv  Rep.  XL 
168  sowol  im  Original  als  auch  in  Copie  mit  den  5  Beilagen  in  doppelter  Abschrift. 


6d  Nr.  41:  1629  Febr.  17. 

1629    41.  Barberini  an  PaOotto,  1629  FAruar  17,  cAi/fr.*). 
Febr.  17  Ärek.  Vatic  Nunz.  di  Oerm.  118.  /W.  52—53. 

Jan.  8  Die  letzten   Briefe   aus   Madrid   sind    vom   8,    Januar^),     Die 

Nuntien  bemuhen  sich,  die  Verhandlungen  mit  Bautru  zti  erleichtertu 
obwcl  er  äusserte,  in  zwei  Taigen  abreisen  zu  wollen,  mit  Krieg  oder  i> 
mit  Frieden.  Von  anderer  Seite  hört  man,  dass  er  ohne  Äbschluss 
algereist  sei,  aber  auch  von  dem  Aufbruch  des  französischen  Kmigs. 
von  der  Vermehrung  des  Heeres  in  der  Dauphine,  von  detn  Ausriicken 
Nevers'  gegen  seine  Grenzen^),  vo7i  der  Afisammlung  venetianischer 
Truppen  an  den  Chrenzen  des  Gebiets  von  Cremona^).  Die  Haupt- U) 
Schwierigkeit  in  den  Verhandlungen  Bautrus  lag  in  seinem  Vorsddug. 
die  CitadeUe  und  das  Castell  dem  Papst  als  Dei)Ositmn  zu  Hbergdfefi. 
oder,  da  es  die  Nufitien  verweigerten,  es  Baierti  oder  dem  Grossheriog 
anzuvertrauen,  e  questo  deposito  si  facesse  in  vigor  del  conrenuto  frä 
i  due  r^.  Zuletzt  entschied  Olivares,  nacfidem  er  vollkommen  renitent  \h 
sich  gezeigt  hatte,  dem  Kaiser  zu  überlassen,  wen  von  den  drei  Fürsten 
er  zum  Depositar  erklärte.  Da  jedoch  Bautru  endgiiltige  Capiiulationen 
verlangte,  stimmte  er  nicht  zu  und  die  Nuntien  mähten  sidi  ab,  beide 
Parteien  zum  Vergleich  zu  bringen*). 


*)  Gleichzeitig  übersandte  Barberini  auf  PaUottoa  Eingabe  vom  20.  Januar '^ 
die  Dispenafahütät  auch  für  Dispense  im  zweiten  Grade.  Da  solche  zu  den  unch- 
tigsten  Verleihungen  gehörten,  soüte  Paüotto  sie  mit  Ernst  bdiandeln,  und  faüs  es 
ihm  geeignet  schien,  die  Bewerber  direkt  an  den  Papst  verweisen,  Eit^e  Empfehlung 
Lucas  Holsteins  für  die  Hamburger  Prapstei,  die  Pallotto  erwähnt,  ist  nicht  vor- 
handen. Bibl.  Barber.  LXX  52.  Den  Empfang  der  Depesche  bestätigt  Paüotto  2h 
am  10.  März.    Bibl.  Barberini  LXX  48. 

*)  Zugleich  am  16.  Februar  wurden  über  die  Verhandlungen  Bautrus  Chiffren 
Montis  vom  21.  und  24.  Dezember^  3.,  5.  und  8.  Januar  dechiffriert. 

')  Nach  der  Chiffre  Barberinis  an  den  französischen  Nuntius  vom  21.  Februar 
rückte  Nevers  am  12.  Feinruar  mit  6—7000  Mann  Inf  und  1500  Cav.  ins  ^eW.80 
Bibl.  Barber.  LXIX  60.  fol.  12.     Denselben  Tag  giebt  auch  Richelieu  in  einem 
Sdireiben  an  die  Königin  vom  24.  Februar  an.    Avenel  a.  a.  O.  III  Nr.  121. 

^)  Obwol  Venedig  noch  immer  keine  emsüichen  Anstrengungen  zur  Unter- 
stützung Nevers'  machte,  stellte  es  doch  Truppen  an  der  Grenze  gegen  Mailand 
auf.  Infolgedessen  verringerte  Gonzales  sein  Belagerungsheer  vor  Casale  und  sandle  35 
4  Komp.  jenseits  des  Tanaro  per  assicorar  quella  Yenuta  della  marina  daUe  parte 
di  Nizza  und  15000  Mann  Inf.  aus  Monf errat  nach  Lodigiano.  Gio.  Sacchetti  an 
den  toscanischen  Gesandten,  Mailand,  Februar  14,  Florenz.  Aroh.  Med.  4881. 

*)  Vgl.  No.  17.  Bereits  anfangs  Januar  waren  in  Madrid  die  Büsiungen 
des  französischen  Königs  und  Chiises  bekannt  geworden.  Vergebens  bemühten  sich  40 
die  Nuntien,  Bautru  von  seinem  Vorschlage,  die  Citadeüe  dem  Papst,  Casale  Gon- 
zales als  Depositum  zu  überliefern  und  den  Kaiser  ganz  ausztischliesseny  abzubringen. 
Darauf  schlugen  sie  Olivares  vor,  dass  der  Kaiser  deputasse  per  sno  eommissario 
nella  cittadella  alciin  principe,  che  non  fasse  di  casa  d'  Austria,  n^  di  Savoia,  ma 
confidente  di  qnesta  oorona,  esemplificando  il  granduca  e  Baviera.  Dlivares  nahmih 


Nr.  41:  1629  Febr.  17.  59 

Man  hört,  dass  Mansfdd  neifen  seiner  Deputation  als  Administrator  1629 
von  Magddmrg  auch  andere  Kommissionen  für  Bestituierung  der  geist-  Febr.  17 
lu^ien  Güter  erhalten  hätte  und  dass  ihm  andere  Assistenten,  von 
Bischöfen  erwählte,  beigegd>en  wären.  Betreibt  man  solche  Angelegen- 
bheiten  ohne  apostolische  Autorität  und  Bepräsentation,  so  hohen  sie 
schlimme  Folgen.  Infolgedessen  beauftragt  der  Papst  mit  Zustimmung 
der  Congregation  den  Nuntius  von  CöW).  Paüotto  soll  sich  mit  ihm 
ins  Einvernehmen  setzen. 

Die  Nachrichten  aus    Venedig,   die  Paüotto  am  27.  Januar  in  Jan.  27 


10  den  Vorschlag  an,  antwortete,  ehe  se  Timperatore  Tapprovasse,  dal  canto  di  Spagna 
non  crederia  si  ripngnasse;  ehe  essi  non  s^erano  mal  impegnati,  in  che  Timperatore 
depatasse  nella  cittadella  piü  Nassaa,  che  an  altro  per  commissario,  e  che  essende 
la  diffidenza,  che  Nivers  havea  di  Nassau,  personale,  non  veniva  a  ferire  raatoriti 
dell'  fanperatore  Fallegarla  und  verlangte,  dass  Bautru  den  Vorschlag  machen  sollte. 

ifi  Inzwischen  (am  5.  Januar?)  erhielt  Bautru  durch  denselben  Eddmann,  den  er  ab- 
gefertigt hatte,  seine  Abberufung,  Nach  dreistündiger  Verhandlung  veranlassten 
die  Nuntien  ihn  zum  Aufschub  seiner  Abreise  für  einen  Tag  und  erhielten  die 
Erlaubnis,  da  er  durch  seine  Instruktion  gebunden  war,  selbst  ihren  Vorschlag  zu 
machen  stendendosi  a  dire,  che  al  fine  col  snpposto  dell'  awersione  del  Papa  a 

20siinili  depositi,  vedria  di  lasciarsi  tirare  hi  nno  delli  dne,  grandnca  e  Baviera. 
Durch  denselben  Edelmann  hatte  auch  Olivares  Schreiben  des  spanischen  Gesandten 
in  Paris  über  den  Aufbruch  der  Franzosen  gegen  Italien  und  ihre  Verhandlungen 
bei  den  Chraubündnem  erhalten  und  uH)üte  von  keinem  Vergleich  etwas  hören.  Den 
Suntien  hatte  Bautru  ein  Schreiben  Richdieus  gezeigt,   wonach  die  französischen 

25  Truppen  aUein  zur  Bekämpfung  der  Hugenotten  in  Languedoc  einrückten.  Damit 
suchten  sie  ihn  zu  beschtcichtigen  und  zu  überreden,  da  il  rimettersi  all*  imperatore 
era  aüiuigar  il  negotio  e  sottoporlo  i  mille  accidenti  e  che  chiaro  era,  che  Timperatore 
Terria  sempre  in  qnello,  che  1  r^  Catt^o  desiderasse,  selbst  zu  bestimmen.  Zuletzt 
woüte  er  wissen,  wem  Frankreich  zustimmen  toürde,  indem  er  darauf  hinicies  che 

30  non  d  restringessimo  alli  dne  sndetti  soll,  ma  nomlnassimo  tntti,  il  Papa  e  gli 
altri,  wnd  wollte  danach  seine  Antwort  gtben.  Chiffre  vom  5.  Januar.  Arch.  Vatic. 
Nnnz.  di  Spagna  69.  fol,  48,  Bautru  beharrte  nach  seiner  Instruktion  auf  den 
Papst  und  zeigte  es  auch  in  einem  Schreiben  Olivares  an.  Das  Schreiben  enthielt 
im  übrigen  die  in  der  Instruktion  als  nltimo  mezo  bezeichneten  Punkte.    (Vgl,  Siri 

35«.  a.  O.  VI.  pag,  517  f.)  Am  8,  Januar  wüfischte  er  in  zwei  Tagen  Antwort  zu 
luiben,  ob  er  Frieden  oder  Krieg  nach  Frankreich  zu  bringen  hätte.  Da  die  Nuntien 
jedoch  in  jeder  Weise  den  Papst  ausschlössen,  verstand  sich  Bautru  zuletzt  zur 
AmJ.ennung  Toscanas  oder  Baiems,  Nach  vielen  WidetTcden,  die  auch  mit  dem 
»chlechtefi  Eindruck  von  Bautrus  Schreiben,  peggior  del  primo  e  pregindicialissimo 

40  all*  antoriti  dell'  imperatore,  gestützt  wurden,  versprach  zuletzt  Olivares,  dem  Kaiser 
den  Vorschlag  zu  machen  perche  depatasse  ono  delli  tr^,  Papa,  grandaca  e  Baviera, 
il  qaal  restasse  nella  cittadella,  come  Savoia  e  Don  Gonzalo  ne  laoghi  occapati 
in  nome  dell*  imperatore,  fin  tanto  che  per  accordo  amichevole  6  per  sentonza 
fdssero  tenninate  tatte  le  difierenze.    Diesen  Entschluss  wollten  die  Nuntien  am 

ib9.  Januar  Bautru  überbringen,     Chiffre  vom  8,  Januar.  Arch.   Vatic,  ibid,  fcl,  53. 
Die  Darstdlung  Barberinis  für  PaUotto  ist  nicht  vollkommen  korrekt. 
^  Vgl.  Band  L  Nr.  163. 
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1629  Copie  ahersandte^  sind  Erfindungen  per  pigliarsi  gioco,  per  sembMtf 
Febr.  17  gelosie,  ö  per  cavar  danari  da  cnriosi.  Hier  hat  man  sclclie  Nach- 
richten jede  Woche,  besonders  über  Bologna,  aber  man  liest  sie  nicht 
mehr,  sondern  wirft  sie  zur  Makulatur.  Man  wundert  sich  darüber, 
wie  man  in  Wien  solches  Aufheben  davon  macht,  wenn  auch  der  5 
Autor  Wahres  mit  Falschem  vermengt  PaUotto  soU  dergleichen  nidit 
mehr  schicken;  man  bekommt  es  au^h  von  anderer  Seite. 

Man  lobt  Pallottos  Klugheit,  Klesd  vom  Bestich  Erzherzog  Leopold 
Wilhelms  zurückgehalten  zu  haben*),  mk  hora  sapplisco  all'  ommißsione. 
Man  erwartet  den  Bericht  seiner  VerJumdiungen  mit  dem  Kaiser  ttnrfio 
den  Ministern,  den  er  in  seiner  Chiffre,  vom  27,  Januar  anmeldet. 

1629     42.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Februar  17,  dechiffr.  8.  März^).— 

Febr.  17  Lage  des  Hauses  Osterreich  infolge  des  französiscfien  Feldzugs.   Stellung 

Wallensteins,  CoUaltos.   Spanische  Unterstützung.   Abneigung  gegen  den 

Krieg  und  Publizierung  der  Acht.    Haltung  der  Kurfürsten.    Baiemsiö 

Aussichten  für  den  Kaiserthron.     Mission  Quinceys  und  MarchevUles. 


■)  Nicht  vorhanden,  vgl.  Nr,  23  und  87. 

*)  Vgl  Nr.  13. 

•)  Dazu  4  Schreiben:  1)  Abreise  Quinceys  am  18.  Februar  festgesetzt.  (Nach 
den  Berichten  des  toscanischen  Gesandten  vom  7.  und  14.  Februar  ivolUe  Quinceys 
bereits  am  7.  und  dann  am  15.  Februar  €U)rei8en.  Florenz.  Arch.  Med.  4882.)  Er 
diente  vor  mehreren  Jahren  im  kaiserlichen  Heere  und  wurde  Colondl,  e  si  trovö 
in  diverse  fattioni  importanti  e  particolarmente  nella  gran  giomata  di  Praga  e  riportö 
molta  lode,  et  all'  hora  nonostante,  che  fasse  Franzese,  fü  fatto  da  S.  M^^  eammeriero 
della  ohiave  d'  oro.  Jetzt  sehr  ehrenvoll  empfangen.  Beim  Absdiied  beschenkte  ihn  25 
der  König  mit  einer  GMdkette  im  Wert  von  800  Thalem  und  einer  Medaüle  mit 
seinem  Bilde  in  4  Diamanien,  die  Kaiserin  mit  einem  DiamantengUrtd  im  Wert 
von  mehr  als  1000  Thalem;  ausserdem  erhielt  er  die  Bilder  der  kaiserlidien  Fa- 
milie und  wurde  in  den  Reichsgrafenstatid  erhoben^  ivozu  ihm  der  Kaiser  nach  mehr 
als  1000  Thaler  schenkte.  (Vgl.  Band  I  Nr.  161.)  2)  Dankschreiben  für  Ver-fif) 
leihung  der  Fakultät,  Häretiker  zu  absolvieren;  erwartet  die  Patente.  .3)  Empfang 
des  Schreibens  Barberinis  vom  22.  November  durch  den  P.  Don  Niccforo  Herbagui. 
Gesandten  des  Königs  von  Georgien,  der  in  dieser  Woche  aiigekommen  ist  Heute 
hatte  er  Audienz  bei  Eggenberg,  morgen  bei  dem  Kaiser.  4)  Ankunft  Carl  Hanni- 
bals,  Burggrafen  von  Dohna,  Grafen  von  Wartetiberg,  desselben,  welcher  eifien  grossett:]'^ 
Teil  Schlesiens  dem  katholischen  Glauben  wiedcrgeiconnen  hat.  Man  nennt  ihn  den 
neuen  Apostel  Schlesiens.  Er  hit  ihm  die  Zuneigung  der  Congregation  umi  des 
Papstes  mitgeteilt.  Dohna  hat  dem  Kaiser  den  Zustand  des  Landes  vorgestdlt  und 
hofft,  es  mit  dessen  Autorität  zu  concertieren.  In  Breslau  sollen  alle  häretischen 
Kirchen  wiederzugetcinnen  sein.  Er  verlangt  Unterstützung  und  besonders  Priester.  40 
Barberini  möge  ein  Dankbreve  für  ihn  auswirken.  Bild.  Barber.  LXX  48.  Das 
Archiv  d.  Prop.  Nr.  70  Lett.  di  Geriii.  1629  fd.  58  enthält  unter  dem  18.  Nocembcr 
eine  Darstellung  der  Bekehrungsthätigkeit  Dohias  in  den  ersten  Tagen  des  Novembern 
nach  der  Einfmhme  von  Glogau  und  seiner  Absicht  in  Gnhrau  (i.  T.  Curiss),  Frei- 
stadt, Polkxcitz  und  Sprottau  ähnlich  einzugreifen.    Hurter  a.  a.  0.  X.  pag.  192.        45 
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Misstratien  gegen  den  Papst.     Verhältnis  zu  Barberini.     Gerücht  von    1626 
dessen   Reise   nach  Deutschland,     Don  Cesares  Reise   nach  Spanien.  Febr.  17 
Krankheit  desselben. 

Arch.  Vaiie,  Nünz.  di  Genn.  N.  118  fol  75—78. 
5  Circa    gli    affari   d'  Italia  tattavia  trovo  rincontri,    che  qua  siano 

disposti  et  inclinati  alla  pace  e  non  faranno  il  contrario,  se  non  per 
mera  volontä  de'  Spagnoli  e  particolarmente  col  motivo  della  calata 
de  Franzesi  per  il  timore  de  ioro  stati  d'  Italia,  che  stimandosi  nel 
pretesto  interesse  deir  imperio  per  il  feado  del  ducato  di  Milano  et  in 

losostanza  interesse  della  casa  d*  Aastria  per  la  conservatione  deUi  stati 
d'  Italia,  non  hä  dubbio,  che  potrk  questo  motivo  obligare  k  sforzi 
straordinarii.  £  nondimeno  lo  stato  presente  delle  cose  e  de  pensieri 
quÄ  per  qualche  rincontro  da  piü  parti  t\  che  1  dnca  di  Fridland  di 
nessnna   maniera   sia  per  mnoversi  et  impegnarsi  con  la  sua  persona 

l&nelle  cose  d'  Italia,  cosi  per  gP  interessi  dell'  imperatore  e  della  sua 
casa,  come  dell'  imperio^);  e  quello  che  importa  altrettanto,  per  li  pro- 
prii  interessi  del  daca  di  Fridland.  2®  Che  il  conte  di  CoUalto  per  le 
medesime  ragioni  nö  anche  sia  per  andar  mai  in  persona  k  quest'  im- 
presa,  essendosi  sentito  da  persona  confidente  di  loi  in  qaesto  proposito, 

*ji)che  1  conte  ö  per  fare  di  presente  an'  impiego  di  200000  talari  in 
qneste  parti;  e  Tandar  in  Italia  non  faria  nö  per  li  suoi  interessi  do- 
mestici,  nö  per  qaelli  che  riguardano  la  saa  persona;  poiche  oltre  al 
lasciar  li  posti  di  consigliere  segreto,  di  presidente  del  consiglio  di 
guerra,    di   marescial    del    campo  e  di  luogotenente   generale   di  tutto 

25  Tesercito,  e  voltando  le  spalle  et  allontanandosi  dair  imperatore,  esporsi 
alli  rischi,  che  con  qaeste  premesse  di  ordinario  si  accompagnano,  verria 
a  restar  snbordinato  in  Italia  ä  Don  Gonzalo  di  Cordova  nella  sostanza, 
quando  non  lo  fasse  nell'  apparenza  e  soggette  le  attioni  e  risolutioni 
di  Ini,    si    come   li  pagamenti  e  sodisfattioni  della  sua  gente  e  conse- 

<jo  ^entemente  la  sua  riputatione  alla  volonte  e  dispositione  del  medesimo 
Don  Gonzalo.  E  '1  principe  d*  Echembergh  hä  detto  all'  imperatore, 
che  non  conviene  al  suo  serritio  privarsi  di  soggetto  e  testa,  come  il 
(*onte  di  Collalto,  nel  presente  stato  delle  cose  deir  imperio^  havendo 
esperimentato  quaute  volte  6  eonvenuto  valersi  dell'  opera  di  lui  e  pi- 

35  gliar  il  suo  consiglio  anche,  mentre  ^  stato  lontano,  spcdendogli  k  questo 
effetto  corrieri  espressi. 

3®  Che  non  sia  per  mandarsi  gente  col  nome  e  bandiere  imperiali, 
mä  permettersi  ä  Spagnuoli,  che  k  Ioro  spese  faccino  levate  e  dal 
conte  di  Collalto  sia  per  concedersi  uno  delli  due  suoi  regimenti,  non 


4U  V  Gindely:    Waldatein  II  pag.  20H\  vgl.  dagegen  das  Schreiben  Waüensteina 

an  Collalto  vom  23,  Febniar  bei  Chlumecky  Regesten  etc.  pag.  104  Nr.  171. 
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1629  gii^  DUO,  che  honi  hä  riempito  e  rinnoTato,  nA  uno  del  qoale  restano 
Febr.  17  in  piedi  li  eapL  non  per6  con  pili  di  setteeento  soldati  incirca;  gli  si 
diano  tre  altri  regimenli.  eome  ho  scritto  con  altre  mie,  li  quali  pari- 
mente  devono  esser  riempiti,  essendo  rimasti  scarsissiinL  Et  in  oltre 
il  eolonnello  Aldringfaer.  eonunissario  generale  dell*  esereito,  offerisce  5 
all*  ambasciadore  di  Spagna  di  andar  con  3000  fanti  e  cinqoeeento 
cayalli,  quando  gli  sia  dato  il  danaro  necessario;  il  mancamento  del 
qoale  secondo  lo  stato  presente  delle  eose  tk  eredere,  ehe  *1  tntto  possa 
rinscir  rano  per  adesso*). 

4*    Che  *1  conte  di  CoUalto  ricereato  dall'  imperatore  e  principe  lu 
d*  Echembergh  4  dire  il  sno  parere  in  qneste  materie  habbia  concloso, 
che  di  ninna  maniera  eonrenga  all*  imperatore  supposto  lo  stato  dell'  im- 
perio,  del  qnale  il  medesimo  conte  ^  infonnato,  come  quello  che  bora 
ne  Tiene  impegnarsi  e  voltar  le  sne  aimi  e  foize  altrore. 

Per  qaello,  che  tocca  al  bando  imperiale^  trovo  parimente,  che  ne  15 
sono  alieni  non  solo  per  le  ragioni  altre  Tolte  accennate  e  spiegate 
pienamente  in  diverse  occasioni  k  qaesti  ministri;  mä  anehe  perche 
simil  risolntione  conforme  alli  capitoli  giorati  e  stabiliti  fin  dalF  elettione 
dell*  imperatore  Mathia  non  pn6  fard  senza  il  parere  e  concorso  de  gli 
elettori,  de  qoali  si  presnppone  esser  ben  disposti  verso  il  duca  di20 
Nivers,  e  perche  la  ginstitia  sia  dalla  soa  parte,  e  perö  quasi  tatti 
neue   lettere   Thabbino  chiamato  dnca  di  Mantova*);  et  anche  perche 


*)  Nadi  der  Drpfsche  des  tofteaniicken  Gemndten  vom  21,  Februar,  die  gleich- 
falls diese  Angelegenheiten  eingehend  beleuchtete,  nahmen  die  Spanier  Aldringena 
Anerbieten  nicht  an,  bes(mders  aus  persönlichen  Büdesiehten,  Sie  wünschten  einen  2b 
ihrer  Vertrauten  und  trieften  auf  Marradas  hin.  Dagegen  erklärte  sich  jedoch 
Waüensteinf  der  nur  einen  Kommandeur  nach  seinem  Oe fallen  zulassen  woUte.  Ohne 
ettcas  abgeschlossen  zu  haben,  reiste  zuteilt  Aldringen  ab.  Schreiben  vom  28,  Februar. 
Beide  in  Florenz,    Arch.  Med.  4382, 

')  Ein  mehrfach  geäusserter  Irrtum  Pallottos,  vgl.  Band  I  pag.  293  Anm,  3,  80 
An   der  Curie   dagegen   Hess   der  Kurfürst  von  Baiern  durch  seinen  Agenten  stets 
Xet'ers   als  Herzog    von  Mantua    titulieren,    was  sehr   hoch   aufgenommen   tcurde. 
Crivdlis  Chiffre  vom  24,  Februar,    München  Staaisarch,  812/12  fU,  167,    In  der- 
sdben  Chiffre  teilte  Crivelli  mit,  dass  der  venetiatiische  Gesandte  sich  ihm  auffSüig 
nähere  und  ihn  auszuzeichnen  suche,     Dersdbe  hätte  bei  Gdegenheit,  als  sie  aufSh 
eine  Audienz  bei  dem  Papste  tcarteten,  zu  ihm  geäussert:  Signore  Crivelli,  desidero 
che  V.  S.  me  favorisca  di  scrivere  ä  S.  A.,  ehe  piü  volte  U  mia  Republica  mi  ha 
ordinato,   che  trovi  modo  di  farle  si^ere,  oome  stä  desiderosa  d'  impiegarsi  non 
solo  per  servitio   publico  della  Oermania  masaime  per  tatto  qaello,   che  conceme 
rinteresse  di  S.  A.,   mk  aneora  di  farle  veder  in  effetto,  che  desidera  servirla  in  40 
cosa  di  particolar  gasto  della  sna  Ser»*  persona,  con  la  quäle  volentieri  per  diverai 
interessi  terrebbe  eorrispondensa,  anzi  che  la  Republica,  mentre  S.  A.  se  ne  oon- 
tentasse,  depntarebbe  persona,  perche  resedesse  ^>presso  quella.    Eine  MitteüufUf 
danÜ>er  an  Papst,   Barberini  und   den   französischen  Gesandten   wurde  gut  auf- 
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siano  li  medesimi  elettori  quasi  tntti  mal  sodisfatti  dell'  imperatore  e     1629 
de  Buoi  ministri.  Febr.  17 

E  qnanto  all'  elettore  di  Bayiera  sono  non  poco  crescinte  le  ge- 
löste dopo  la  nominatione  fatta  della  persona  di  loi  da  Botrü  in  Spagna 
5  per  U  deposito  di  Casale.  Et  in  effetto  hö  rendato  an'  awiso  da  qaesto 
residente  di  Venetia,  che  in  Francia  appliehino  estraordinariamente  al 
procnrar,  che  Timperio  esca  di  casa  d'  Austria  e  che,  qnando  qael  rö 
non  possa  colpire  per  la  persona  propria,  sia  per  procnrar,  che  segua 
in  qnella  del  dnca  di  Baviera  snpponendo,  che  in  loi  siano  per  con- 

lOcorrere  quattro  TOti,  cioö,  di  Brandeborgh,  Treveri,  Colonia  et  il  pro- 
prio; che  per  qaesto  fine  fasse  per  mandar  an  sao  gentilhaomo  dissi- 
molatamente  ä  trattare  con  alcano  de  gli  elettori;  e  che  il  detto  rö 
babbia  fatto  assicarar  l'elettor  di  Baviera  della  saa  baona  volonte  rerso 
S.  A.,  offerendogli   in   caso   di  vacanza  d'  imperio  30000  fanti  e  dne 

lomila  cayalli;  e  che  oltre  al  fine  accennato  di  sopra  vi  concorra  anche 
il  Toler  per  qaesto  mezo  tener  detto  dnca,  che  in  laogo  di  anir  le  sae 
armi  con  qaelle  dell'  imperatore  per  la  difesa  dell'  imperio,  le  accresca 
piü  tosto  gelosia,  e  cosl  resti  tanto  piü  impedito  ä  mandarle  in  Italia 
e  Yoltarle  altrove  in  pregiuditio  di  qoella  Corona*). 

20  Si  ö  crednto,  che  '1  baron  di  Quinzö  habbia  tenato  qnalche  pro- 
posito  in  qaeste  materie  nel  passar,  che  hä  fatto  per  qnella  corte  in 
occasione  della  resa  della  Koccella;  e  da  qualche  parola,  che  hö  sentito 
dal  medesimo  Qoinzö,  stimo  di  poter  cavame  qaalche  coniettnra.  Mi 
da  qaesto  residente  di  Lorena  ö  stato  confermato  ä  qnello  di  Venetia 

25  e  detto,  il  gentilhaomo  mandato  esser  stato  di  Marsceville  gentilhaomo 
molto  pratico,  e  che  hä  beni  nell'  imperio  e  perö  senza  sospetto  pa6 
trattar  liberamente  con  tatti.  Mä  che  '1  detto  Marsceville  non  6  stato 
mandato  k  Baviera,  perche  in  occasione  d'  altro  negotiato  era  frä  loro 
restata  poca  sodisfattione;  onde  per  non  dar  sospetto  mandando  altra 


90  genommen.  In  München  ^ooUie  man  sich  jedoch  in  nichts  einlassen,  sondern  befahl 
Crivelli  nur  ansziihorchen  und  anzuhören,  sonst  aber  allgemein  und  höflich  zu  ant- 
unnien,  Qigli  an  Crivelli  15.  März  ibid.  fol.  185.  Oigli  besonders  misstraute 
Venedig.  Näheres  in  seinem  Brief  an  CriveUi  vom  19.  April,  ibid.  fcl.  225.  Vom 
Papst   wurde  die  Angelegenheit  noch   mehrfach  angeregt.    Crivellis  Schreiben  vom 

9b  3.  und  17.  März. 

')  Vgl.  Nr.  37.  Der  französische  Nuntius  bat  Barberini,  den  Kurfürsten  von 
Baiem  wissen  zu  lassen,  che  si  levi  ogm  gelosia  di  oiö  e  giÄ  S.  A.  dell*  andata 
eola  dei  Gavtese  haveri  potato  pigliar  caparra  del  desiderio,  che  hanno  qui  di  far 
seco  ona  bnona  e  vera  ftUianza,  la  quäle  ^  gia  molto  tempo,  che  Bono  andato  pro- 

40iDOTendo,  sgtnnttido  e  scaacellando  le  siiüstre  opinioni  et  i  disgusti  passati;  di 
numiera  che  qaesto  negotio  ö  in  baono  stato,  porohe  anco  il  signor  daca  di  Ba- 
viera dal  sao  canto  eonisponda.  Chiffre  vom  24.  Februar,  deehiffr.  22.  März. 
Bibl.  Barber.  LXIX  60  fol.  19. 


64  Nr.  42—44:  1629  Febr.  17. 

1629     persona  dovea  tornar  di  Parigi  sotto  altro  pretesto  il  residente  in  quella 
Febr.  17  corte    del   Ser"®  elettore    per  questo  effetto*).     Di  che  se  haverö  altro 
rincontro,  ne  terrö  awisata  V.  S.  111"*;  la  qnale  poträ  haverlo  pid  certo 
da  monsignor  nuntio  residente  nella  corte  medesima. 

Weitere  verdächtigende  Nachrichten  aus  Venedig*).     Er  sudit  sie  6 
Febr.  14  möglichst   zu    entkräften,    so  am  Mittwoch  friüi  gegen  Eggefiberg  und 
Febr.  15  CoUalto,  der  sich  vom  Chgenteü  überzeugt  erklärte,  so  vorgestern  gegen 
Febr.  16  Lanwrmain,   gestern   gegen  Kremsmünster    und  Collaltos  Beichtvater'. 
Vor  einigen  Tagen  lohte  er  gegen  einige  Minister  Barberini  und  fand 
gute  Aufnatime.    In  dieser  Woclie  sprach  man  davon,  Barberini  würde  lo 
zur  Hochzeit   des  Königs  von  Ungarn  kommen,   doch  findet  ei'  keine 
Begründung.     Don  Cesare  reist  in  wenigen  Tagen  als  kaiserlicher  Ge- 
sandter nach  Spanien;  es  ist  krank,  verheimlicht  es  aber,  speit  Blut  mit 
Husten  und  glaubt,  es  käme  aus  der  Brust.    Für  die  Reise  giebt  man 
ihm  20000  fl.     Die  Depeschen   sind   bereits   abgeschickt,    wie  gestern  lo 
Kremsmünster  sagte. 

1629    43.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Februar  17,  dechiffr.  8.  März.  B. 
Febr.  17  Arch.  Yatic,  Nunz.  di  Germ.  118  fol  78—79. 

Febr.  14  Am  Mittwoch  verhandelte  er  mit  Eggeiiberg  über  Corvey,    zeigte 

ihm  die  von  den  deputierten  Pi'älaten  unterzeichnete  Schrift  und  teilte '20 
ihm  die  Hauptpunkte  des  ihm  vom  Cardinal  Mellino  gesafidten  Pro- 
zesses  unter  Empfehlung  von  Stillschweigen  mit.     Er  nahm  Gelegen 
heit,   die  Zuneigung  des  Papstes  gegen  den  Kaiser  auszudrücken,   du 
derselbe,    bevor   die   Parteien   etwas   vo^i   der  Angelegenheit   erfaJiren 
kannten,  sie  dem  Kaiser  mitgeteilt  habe,  in  der  Absicht  zu  der  Abtei,'2'^ 
come  principato  d'  imperio,  nur  eine  dem  Kaiser  ergebene  Person  zu- 
zulassen.   Eggenberg   zeigte   sich  befriedigt  über  das,  was  man  gegen 
Brambach  that,  und  wollte  den  Kaiser  benachrichtigen,  der  seinerseits 
nach  seiner  Anweisung  die  Angelegenheit  nur  2  bis  3  Personen  und 
nur  in  grösstem  Geheimnis  anvertrauen   würde.     In  derselben   Weise  ^^ 
verhandelte  er  mit  Lamo^-main  und  Coüalto.    Dm*  Kaiser  soll  StraJüen- 
dorf  und  Nostitz  in  Kenntnis  gesetzt  haben. 

1629     44.    Pallotto     an     Barberini,     Wien     1629    Februar    17,    dechiffr. 
Febr.  17  10.  März.  C. 

Ärch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  fol.  79.  86 


*)  Eine  Beglaubigung  Marchevüles  für  die  Kurfür8ten  von  CiHn  und  BcUem 
i?om  ^0.  Jidi  bei  Avend  a.  a,  0.  ///  Nr,  211.  Henri  de  Ghurnayf  aieur  de  Mar- 
cheviUe,  war  väterlicheraeits  ein  Lothringer,  mütterlicherseits  ein  Deutscher;  übe9-  tÄn 
Fagniez:  Bichelieu  et  VÄUemagne  1624—1630,     Bevue  historique  XLV  pag,  15. 

«)  Vgl  Nr.  41.  40 
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In  der  MagdAurger  Angelegenheit  ist  man  noch  im  Ungetvissen     1629 
über  die  Sendung  Mansfdds  infolge  des  Scfireibens  von  WaUenstein ;  Febr.  17 
anzi  si  vedono  inclinare  quasi  taiti  e  condescendere  alle  instanze  di  lui, 
cbi  per  un   rispetto,   cbi  per  Taltro,  non   ostante  che  in  contrario  vi 

5concorrano  moltissimi  e  gravissimi  motivi,  e  possa  valer  per  mille 
I*essersi  impegnata  la  riputatione  dell'  imperatore  con  la  risolutione 
presa  e  pablieata  in  questa  corte.  Non  manca  chi  aiuti  qnesto  partito, 
il  qaale  da  alconi  de  gli  appassionati  ancora  ö  riputato  il  piü  ragione- 
?ole  et  espediente.    II  padre    confessore  vi  stä  benissimo,   conoscendo 

iQcosi  ricercare  il  servitio  di  Dio;  appantammo  avanti  hieri  diverse  dili- pebr.  16 
genze  da  far  per  qnesto  fine,    et  io  non  mancarö  dal  canto  mio,    col 
rigaardo  conveniente  per6  di  non  dar  occasione  di  disgusto  e  mala  sodis- 
£attione   al   dnca  di  Fridland,   e  di  qnanto  seguirä,  darö  parte,  .come 
devo,  ä  V.  S.  Dl»*»). 

1545.  Kaiser  Ferdinand  IL   an   Papst   Urban  VIIL,    Wien   20.  Fe-    1629 
bruar  1629,  —  FriedensbemiOmngen.     Notwendigkeit  der  Sequestration.  Febr.  20 
Widerstand   Nevers\     Unterstützung   durdi  Frankreich.     Der   Papst 
8oä  Frankreich  zurückJiaiten. 

Bibl.  Barbar.  LXX  48.  unfol.  Copie. 

20  Explicavirnos  antehac  S^  V.  sollicitadinem  nostram,  qaae  labantem 
Italiae  pacem  iam  tum  post  obitom  Ultimi  Mantuae  et  Montisferrati 
ducis  Vincentii  consilio  fulcirc  laboravirnus'). 

Neqne   aliud  rebus   iam  commotis  oportunius  remedium,  quod  et 
antecessorum   nostrorum    in    simili    causa  praeiudicia  firmabant,  nobis 

2ooccurrit,  quam  ut  possessionem  ducatuum  tantisper,  dum  de  partium 
iure  cognosceremus,  sequestro  subderemus;  cul  quidem  sequestro  accep- 
tando,  quo  magis  omnium  praetendentium  animos  inclinaremus,  condi- 
tiones  quaedam  superiori  mense  octobris  a  nobis  propositae  fuerunt^),  de 
quibns  putamus  abunde  S^*"  V.  iam  cognorisse.    Et  quamvis  tum  quietis 

dOpublicae  conservandae  tum  iuribus  suis  consulendi  et  desiderio  nostro 
satisfaciendi  studio  tum  Ser^  Hispaniarum  regis  catholici  ministri,  quam 
Sabaudiae  dux  in  eas  sequestri  conditiones  consenserint,  solum  tarnen 
ducem  Nivemensem,  quem  promptissime  eos  amplecti  decuit,  quod  in 
Mantuani  ducatus  possessione  sequestri  ipse  nomine  permaneret,  inani 

35praeteztu,  quasi  causae  huius  tractationem  in  Hispaniam  a  nobis  rele- 
gatnm  esse  cognovisset,  re  vera  autem,  quia  Rupellarum  deditione  se- 
cuta in  Gallicis  aiüdlüs  spem  omnem  constituerit,  refutasse  intelleximus. 


*)  Vgl'  pog»  S7  Änm.  1. 
^  Vgl.  Band  I  pag.  38  Ätm.  1. 
40  »)  Vgl.  Band  I  Nr.  125. 

HutialubnltU«  lY,  %. 
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1629     Et   licet   eidem  Nivernensi,  ne  quid  omnino  a  nobis  desiderari  posset 
Febr.  20  amicae  ac  paternae  admonitionis,  band  pridem  tempus  assignaverimas, 
iütra  qaod  de  ipsias  eonsilio  ac  volontate  nos  certos  esse  oporteat,  ex 
eo  qaod   rebus    gerendis  tempas  iam  appetens  nlteriores  dilaüones  ac 
moras  omnino  recuset;  attamen  com  merito  ambigamos,  quem  tandem  5 
baec  nostra   sollicitndo  apad  eom  locam  habitnra  sit,  maxime  cmn  ex 
eins  responsis  commissario  nostro  satis  inter  alia  intellexerimns,  Sef°^ 
Galliarmn  regem  Christ*"^  non  tam  ipsi  anxilio,  quam  snom  proprium 
bellum  in  Italia  gesturum  cum  exercitu  adventare;  merito  ea  res  coram 
nostram  auxit,  qui  ex  iis  eventibus  haud  dubie  Italiae  interitum,  reli-io 
gionis  vero  pietatisque  extremum  discrimen  praevidemus.     Facile  enim 
S^*"  V.  iudicare  potest,  Ser"*^  Hispaniarum  regem  iuribus  suis  quoque 
non  defuturum  et  nos  pro  authoritate  nostra  Cesarea  asserenda  et  fide- 
libus  imperii   vassallis    ac    subditis    defendendis  arma  et  vires  nostras 
militares  eo  quoque  necessario  convertere  debere.    Videt  S*"  V.  origmem  15 
et  fomitem,  unde  vis  malorum  pleno  alveo,  nisi  mature  occurratur,  totani 
Italiam  inundatura  scaturit.      Quod  S**"  V.  movere  merito  debito,  ut 
quantum  eonsilio  et  auxilio  possit,  ex  edita  specula,  in  qua  illam  Deus 
constituit,  surgentem  tempestatem  praevidens  reipublicae  christianae  navini 
imminentibus  procellis  eripiai     Quod  maxime  fiet,  si  rationibus  et  argu-  2(> 
mentis  ad  persuadendum  opportunis  memoratum  Gallicarum  regem,  ne 
isti  negotio,  quod  a  nostra  tamquam  supremi  feudorum  istorum  domini 
dispositione    dependet,    se  se    misceat,    vel  aliis  causis  alieno  maxime 
tempore    Italiae    pacem    religionisque    simul    catholicae    in    Grermania 
Galliaque  reflorescentis  spem,  Deo  id  facinus  vindicaturo,  incidat,  serio  '^^ 
et  pateme  moneat  atque  hortetur.     Nos  quidem,  quod  attinet,  S^  V.  id 
sincere  polliceri  possumus,  aliud  propositum  non  habere,  nisi  ut  ex  iuris 
praescripto,    quemadmodum  Deo    immortali    de  hoc  rationem  redditnri 
sumus,  partibus  contendentibus  iustitiam  sine  ullo  vel  utilitatis  nostra«' 
privatae   vel  consanguinitatis  vel  alio   quovis  respectu   administremus.  3(.> 
De  caetero  S*«"  V.  in  railitantis  ecclesiae  solatium  et  reipublicae  quietem 
plurimis    annis    prosperrime  valere  optamus.     Datum   Viennae  20.  fe- 
bruarii  1629. 

1629    46.  Kurfürst  vofi  Swcliseii  mi  Kaiser  Ferdinaiid,  Dresden  1629  Fe- 

Febr.  21  brtmr  2L  35 

Wien,  Staatsarch.  Kriegsacten.     Orig.  —  Dresden  Staatmrch.    Mayland.  und 
Mantuan.  sncceasion  betr.  1627—80  Loo.  8793.     Copie  mit  Corr. 

Das  kaiserliche  Schreiheti^)  liat  er  erhalten,  ist  sohlst  nur  durdi 
den  Herzog  von  MantvAi  und  Zeitmigen  benachrichtigt     Ufigem  hört 


*)  Vgl  Nr.'üdO.  ^ 
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er,  da^s  Frankreidi  sich  in  die  AngelegenJieit  mischt     Do  dan  wohl     1629 
zu  glauben,  dass  ire  Kön.  W.  nicht  umb  des  herzogthumbs  Mantua  und  Febr.  21 
Montferrat  willen  inn  so  starcke  Verfassung  sich  begeben,  sondern  uflF 
was  anders  und  mehrers  dero  absehen  habe.     Da  die  Sache  wichtig 

5  ist,  müssen  nicht  aßein  die  Kurfürsten,  sondern  auch  sämtliche  Reichs- 
stände  eur  Beratung  zu^fe^ogen  werden.  Er  lüiU  abwarten,  was'  die 
anderen  Kurfürsten  antworten  werden^),  und  dann  gern  mit  dem 
einen  oder  andern  sich  ins  Einvernehmen  setzen.  Verraercke  zwar 
soviel,   dass  die  sache  eilende  remedirung  erfordern  werde,   wie  aber 

10  der  zustand  im  heiligen  römischen  reich  izo  beschaffen,  und  wie  fast  alle 
stände  wegen  der  so  lange  zeit  continuirten  einquartirungen,  durchzUge 
und  entrichteten  schweren  geldt  contribntionen  enervirt,  ja  theils  fast 
gar  zu  bodem  getrieben,  und  was  dannenhero  für  assistentz  in  der- 
gleichen occasion  zu  hoffen,   haben  E.  K.  M*  selbsten  unschwer  zuer- 

15  messen.  Seind  auch  dessen  zu  mehrmalen,  sonderlich  von  dem  jüngst 
z.a  Mülhaussen  gehaltenen  churfürstentag')  underthenigst  erinnert  worden. 
Und  ob  zwar  ezlicher  massen  die  anzal  des  krigsvolcks  geringert,  ist 
es  doch  wenig  erleichterung  der  contributiouslast')  zu  spUren,  würde 
auch  dorumb   desto  schwerer  hergehen,    dieweil    noch    allerhandts   ge- 

20  fehrliche  exccutiones  filr  der  handt  und  zuerwartten  sein  sollen*).  Was 
er  kürzlidi  Nevers  geantwortet,  legt  er  bei*). 

47.  Barberini  an  Pallotto,  1629  FebrvAir  24,   chiffr.^)     Beurteüunq 
'         "      ^  ^  Febr.  24 

*)  In   seinem  Antwortschreiben   an  den  Kaiser  VfOm  S.  März,    München^   be- 
dauerte  der  Kurfürst   vmh  Baiem,   dass   der  Herzog  von  Nevers  (sie!)   das  Werk 
25  darch  anderwertig  gesuchten  schein  protraliieren  wolle,  verliess  sich  aber  auf  Nassaus 
Verhandlungen   und  versprach  im   übrigen  mit  den  anderen  Kurfürsten  zu   ver- 
handeln.    Ähnlich   sprachen  sich  Kur-Mainz   am   30.  März,    Ascha/fenburg,   und 

Brandenburg  am       '     — r.   Tilsit  (s.  daselbst)  aus.    Die  Orig.  in  Wien,  Staatsarch. 

«CO.  April 

Kriegsacten.    Ein  Schreiben  des  Kurfürsten  von  Mainz  an  den  von  SacJisen  mit 

30  der  Bitte  um  Mitteilung  seiner  Meinung,  gleichfalls  vom  30.  März,  im  Original  in 

Dresden.    Coli.  8798.    Das  Qegenschreiben  des  Kurfürsten  von  Sachsen  vom  4.  April 

mit  Mitteilung,  was  er  an  Nevers  geschrieben,   Dresden  ibid.  Copie,    In  gleicher 

Weise  schridf  der  Kurfürst  von  Brandenburg  an  den  von  Sachsen  am  8.  Mai  und 

dieser  antwortete  am  27.  Mai,  ibid, 

35  ')  Er  wurde  Mitte  Oktober  1627  eröffnet.    Näheres  über  t/m  Ginddy:    Wald- 

steiu  wiihrend  seines  ersten  Oeneralats  I  pag.  267  f. 

*)  Ist  es  —  contributionslast  im  Original  unterstricJien, 

*)  Dieweil  —  sollen  im  Original  unterstrichen. 

*j  Schreiben  des  Kurfürsten  an  Nevers  prid.  Id.  Jan.  (12.  Jan.)  tat    Der 

i^  Kurfürst  dankt  für  zwei  Schreiben  vom  15,  Dezember  und  5,  Januar  mit  Beilagen 

und  wünscht  Beilegung  des  Streits,    Da  Ghnzales  nicht  abgeneigt  zur  Unterhandlwng 

sei,  werde  auch  Nevers  eher  dazu,  als  zum  Kriege  neigen. 

*)  Dazu  3  Schreiben.     1)   Bestätigung  des   Empfangs   einer   Depesche   vom 

5* 
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1629  der  Unterredung  PaOoitas  mit  Eggenberg.  VerJuindlungen  Bautrus 
Febr.  24  in  Madrid,  Forderung^  d4iss  der  Kaiser  das  Recht  Nevers*  anerkenne. 
Bündnis  zwisclien  Papst,  Frankr&chy  Venedig  und  Florem,  Monterey^ 
Klage  gegen  Venedig  und  Xerers.  Der  Papst  befürwortet  bei  Spanien 
nur  einen  Krieg  mit  Holland.  Plan  einen  aussero  ier.tUdien  Nuntius  5 
nac/i  Frankreich  zu  senden,  Carolina,  Reise  der  Königin  von  Ungarn, 
Artk,  Vatie,  Nam.  di  Germ.  118.  foL  67—^. 

Fnrono  opportnni  e  pradenti  i  discorsi  di  V.  S.  col  signor  principe 
d*  Ecbembergh  et  anco  qnelli,  che  passö  con  Timperatrice,  come  poitano 
Febr.  8  1^  eifere  de  3.  del  cadente.    yiä  dubitiamo,  che  il  lasciarsi  dal  ducaH' 
di  Kantova  la  piazza  di  Casale  in  poter  de  commissarii  di  S.  M^  Ces% 
come   süpponera  S.  E.    e8ser   necessario,   non  incontri    hora  maggiori 
di£GcoItä,  non  solo  per  troTarsi  forse  molto  piü  impegnato  che  prima 
Nivers  co  '1  r£  Christ"*,  il  qaale  si  dice  esser  gionto  ä  Granoble,  mä 
anco  per  trovarsi  lo  stesso  ri  di  Francia  impegnato  in  qnesti  affari  per  i& 
il  trattamento  di  Mr.  di  Botrü  co  1  conte  d*  Olivares,  siehe  hormiü  senza 
rintervento  di  Franzesi  non  par,  che  il  negotio  possa  caminare  al  suo 
fine.    La  sostanza  della  detta  negotiatione  del  Botrü  TaTvisai  k  V.  S. 
Febr  17  ^^^  '^  cifera  de  17.    Hora  non  sapendosi,  che  U  medesimo  Botra  sia 
mal   partito   dalla   corte  cattolica,    &  star  tatti  sa  '1  aspettatione  di^^ 
quel  maneggio,  parendo,  che  fin  ch'  egli  non  parte  di  lä,  non  sia  morta 
la   speranza    di  pace;    sebene    dall'   altro  canto  la  stag^one   hormai 
adalta,  i  Franzesi  in  grosso  nnmero  vicini  e  le  armi  di  Lombardia  pronte 
dair  nna  parte  e  dall'  altra  danno  da  temere,  che  6  non  yi  sia  rimedio,  6 
non  venghi  ä  tempo.    E  se  Timperatore  si  trasporta  alla  publicatione  del  -^ 
bando  imperiale,  non  pore  svanirebbero  le  speranze  presenti  di  qoiete^ 
mä  anche  le^futnre  per  molti  anni,  e  non  so,  con  quaF   opinioDe  di 
S.  M^  appresso  i  posteri    e    con  qaal'  merito  appresso  Dio.    Vi  sono 
di    quelli,    che    discorrono,    che  S.   M*^  Ces*     potrebbe    con   generosa 
risolatione  finir  il  tutto  e  che  conoscendo  le  ragioni  di  Nivers  e  '1  pericolo  3" 
del   mondo    cattolico,   mentre    quelle    si   voglino   deprimere,    dovrebbt» 
esplicarsi  chiaramente,  che  non  ^  per  condescendere  ad  aggravar  mag- 
giormente  i  mali  con  piü  stretti  impegni  e  che  non  rinscendo  le  prove 
de  preservativi  fin  hora  adoperati  vnol   tagliar  conforme  alla  ^ustitia 


x?9.  Januar  mit  3  Chiffren  und  einer  anaeren  vom  3,  Februar  mit  3  Chiffren  und^ 
1  Blatt  avvisL  2)  Übersendung  eines  Memorials  des  Abts  van  S^  Croce.  haUoiU' 
soU  ihn  unterstützen,  3)  Der  Papst  wünscht,  che  V.  S.  dispensi  con  gli  oratori 
descritÜ  nell'  aohinao  foglio  sopra  gli  impedimenti  matrimoniali  ivi  espressi. 
Paüotto  soll  la  fede  dogli  ordinarii  dolla  poverta  degli  oratori  oongiunti  in  secondo 
grado  in  Duplicat  witerschrieben  einschicken,  so  dass  eines  in  Bom  bleiben  kann- 
BiM.  Barher,  LXX  B2.  Ankunft  der  Depesche  bestätigt  am  17,  März,  EM 
Barber,  LXX.  48. 
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e  Don  concorrere  con  armi  et  aiatl  ä  render  piü  maUgna  e  pid  incura-     1629 
bile   la    piaga.     E   tengono  per  certo   quelli,   che   cosi  dicono,   che  ilFebr.  24 
mondo,  come  nniversaLanente  apprende  per  ragionevole  e  giasta  la  parte 
di  Niyers,  non  solo  non   darebbe    ä  Cesare  alcana  taccia   di  tal  deli- 

5beratioDe,  mä  anzi  con  incredibile  applauso,  lode  e  benedittione  di 
S.  M^  la  rice verebbe  e  prosegoirebbe.  Mä  di  qaesto  tocca  ä  S.  M^^ 
il  deliberare  e  disporre,  et  ä  noi  di  pregare  Iddio,  che  Tindirizzi  al 
meglio.  Se  Don  Gonzalo  hä  scritto  cost4  di  lega  fatta  tr^  il  Papa, 
Francia,  Venetia   e    '1  granduca,    potiamo   ima^arci,    che   cosii   non 

lobabbia  incontrata  credenza,  siccome  non  sossiste  nel  vero.  Tiitti  sono 
artifitii  per  maover  Timperatore  k  qnelli  impegni,  k  qaali  vä  tordo  e 
contro  YOglia.  E  V.  S.  non  pnö  dir  altro,  qnando  di  ciö  senta  parlare, 
senon  che  S.  B^®  sospira  cordialmente  la  pace  de  principi  cattolici  e 
gF  impedimenti,    che  vede  attraversarsi   alla  propagatione    della  vera 

isfede  e  religione.  E  che  nel  resto  non  fä  altro  se  non  procnrar  di 
Star  armato,  come  deve  nn  principe  sno  pari  frä  tali  movimenti  di 
gnerra,  proportionando  sempre  gli  apparecchi  alli  bisogni,  che  il  sno 
stato  si  vedrä  haveme  alla  ^omata  e  non  pretermettendo  gli  offitii 
patemi  per  la  concordia. 

2ü  II  conte  di  Monterey  nltimamente*)  nsci  con  N.  S"*  k  dolersi  de 
Venetiani,  che  si  fossero  dichiarati.  E.  S.  S^  li  rispose^  che  non  ha- 
veya  inteso  senon  di  ainti  di  denari  e  simil  cosa  sotto  mano*),  che 
non  snol  tenersi  per  dichiaratione,  come  s'  ö  vedato  in  altre  gnerre'). 
E  perche  S.  E.  premeya,  che  Nivers  cedesse  Casale*)  e  che  k  ciö  si 

25  esortasse  S.  B*"*,  rispose  di  haver  fatti  nffitii,  che  k  S.  S^  si  aspettavano, 
mk  che  Nivers  risponde,  di  haver  ragione  e  di  non  poter  essere  spogliato 
de  facto.  E  che  i  principi  e  gli  altri  tengono,  che  veramente  se  gli  nsi 
violenza,  e  che  qaesto  ö  causa  di  sollevar  gli  animi  e  di  metter  ogni 

*)  Die  Audienz  fand  am  10.  Februar  statt.    In  gleicher  Weise  ausführlich 
tc%»rde  sie  auch  für  den  spanischen  Nuntius  (Manti)  am  14.  Februar,  Arch.  Vatic. 
3()Nmtt.   dl  Spagna  69,  und  für  den  französischen  am  21.  Ft^rruar,  Arch.  Vatic. 
Nanz.  di  Franoia  11  und  Bibl  Barber.  LXIX  60  fol.  12,  dargestellt. 

^  Unter  diese  simil  oosa  spezificierte  Barberini  in  der  Chiffre  an  Monti 
noch  Ankauf  von  Waffen  in  Brescia. 

*)  In  den  beiden  anderen  Chiffren  sind  die  Kriege  um  Vdtlin  und  Genua 
SSenro&ni.  In  beiden  folgt  an  dieser  Stelle  noch  eine  Erörterung  des  Verhältnisses 
zttiscken  Papst  und  Venedig,  das  Monterey  für  wenig  gut  hinstellte.  Der  Fapst 
nies  eine  solche  Meinung  zurück  und  fügte  hinzu  quasi  per  rioordo,  che  in  ogni 
caso  si  deve  haver  rignardo  di  non  metter  in  stretta  quella  Repnblioa,  aooiö  non 
si  disperasse  talmente,  ehe  potesse  collocar  gli  ainti  Turchesohi  ne'  porti  della 
4oDalmatiay  il  che  sarebbe  pemicioso  k  tutti. 

^)  Ncuih  den  beiden  anderen  Chiffren  unes  Montei'ey  darauf  hin,  dass  man 
nach  der  Einnahme  von  Casale  vor  Mantua  rücken  umrde,  das  keinen  grossen 
Widerstand  leisten  könne,  da  es  nur  eine  kleine  Festung  sei. 
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1629  cosa  in  aniii  et  in  combostione.  Che  qaanto  aUa  ripatatione  del  re 
Febr.  24  Catt^  li  pareva,  che  ei  fasse,  havendo  tanto  battnto  Nivers  e  disüitti 
i  suoi  stati;  e  che  Carlo  V.  di  gloriosa  memoria  hebbe  giä  quereie 
mag^ori  contro  i  Farnesi  dnchi  di  Parma,  e  nondimeno  al  comparir 
di  aiati  Franzesi  non  sdegnö  di  alzar  la  mano  dalla  gneira  et  aggins-  5 
taisi  par  la  massima,  che  hayeva,  di  non  accender  fiioco  in  Italia*). 
Che  S.  S^  Yorrebbe,  che  il  rt  Catt^  non  si  diyeiüsse  altrove,  mä 
haresse  nna  sola  gnerra  contro  gli  Olandesi  ribelli  e  li  domasse;  e 
che  tatto  diceva  S.  B"*  per  Taffetto,  che  porta  al  r^  Catt~,  con  il  bene 
del  qnale  vä  congionto  quello  della  sede  apostolica.  E  perche  al  pünto  lo 
delle  ragioni  Honterey  rispose,  che  qaeste  tocca  all'  imperatore  di  gia- 
dicarle,  S.  B"*  replicö,  che  Taltra  parte  dice,  che  qoando  il  giadice 
procede  de  facto  e  non  gioridicamente,  vi  sono  gli  antori  e  dottori,  i 
qnali  mettono  qnello  che  pnö  farsi  in  contrario.  Conclnse  poi  S.  B*^ 
ch'  ella  porterebbe  acqua  e  non  legna  per  ammorzar  il  faoco,  e  dimandö  15 
al  conte,  se  v'  era  plenipotenza  da  poter  trattare,  giä  che  S.  E.  moti- 
yava  il  far  offitii  con  Nivers;  al  che  Tambasciadore  non  diede  risposta'). 
Sia  tntto  per  ayriso  4  V.  S.  e  per  ogni  rispetto,  che  potesse  accadere. 
Aggiungendo  che  harendo  S.  S^  toccato  di  mandar  an  nantio  stra- 
ordinario  al  r6  Christ""^  S.  E.  rispose,  che  hora  non  bisognava  e  che  poträ  i<) 
inyiarsi  dopo  la  cadnta  di  Casale  per  trattar  all'  hora  di  pace,  allegando 
che  prima  non  vi  ö  ripntatione,  mk  all'  hora  ogni  partito  saria  boono*). 
Per  qael  che  spetta  al  discorso  tenato  con  Echembergh  sopra  la 
Carolina,  si  loda  ciö,  che  V.  S.  operö,  e  si  considerarä  il  tntto  com- 

*)  Ranke:  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.    Aufl.  4  Leipzig  25 
1S68  V  (S.  W.  V)  pag.  12S. 

')  Nach  den  beiden  anderen  Chiffren  sprach  sich  Montereyauch  gegen  die  ROstungen 
des  Papstes  aus,  die  nur  fremde  Leute  veranlassen  irtirrfen,  nach  Italien  zu  kommen. 

*)  Nach  der  Audienz  hatte  Monterey  fwch  eine  Unterredung  mit  Barberini 
welche  auch  keine  besseren  Res\dtate  lieferte.    Infolge  der  ungünstigen  Nachrichten  3(* 
die  Monterey  iciederholt  empfing,  schrieb  er  an  den  Vice -Konig  von  Neapel  einen 
Brief  zum  Teil  voü  des  abefite%terlichsten  Inhalts.    1)  Venedig  sei  entschlossen,  Krieg 
mit  Spanien  zu  beginnen  und  hätte  davon  dem  Papst  Mitteilung  genMcht.     Dieser 
billige  den  Entschl^tsSf  ivolle  aber  in  die  Ligue  nicht  eintreten,  tceü  in  ihr  znviele 
Häretiker  seien;  doch  schhig  er  vor,  ein  Heer  von  20000  Mann  Inf,  und  4000'^^^ 
Mann  Cav,  zur  Hälfte  von  ihm  bezahlt  aufzustellen,  um  es  nach  Friatd  zu  trerfen, 
falls  der  Kaiser  7iach  Ferrara  oder  Mantua  wollte,  oder  um  Casale  zu  entsetzen 
und  Mailand  21*  erobern,    2)  Frankreich  soll  mit  den  Corsaren  von  Algier,  Tunis, 
Biser ta,  St.  Manra  u.  a,  unterhandeln,  damit  sie  die  spanischen  Küsten  angreifen. 
3)  Unterhandlungen  mit   Gabor  wegen  einer  Diversion,    4)  Angriff  auf  Mailand  i*^ 
nach  dem  Eiwücken  der  Franzosen,    5)  Nevers,  General  der  vcnetianischen  Armee, 

6)  Ausrüstung  von  Galeonen  und  Galeeren  in  Marseille  zum  Angriff  auf  Piemont. 

7)  Ausrüstung  von  30  Galeeren,  4  Galeazzen  und  einer  Menge  Barken  in  Venedig. 

8)  Unterstützung  Nevers'  mit  8000  Mann  Inf  und  1000  Mann  Cav,  durch  Venedig 
für  einen  Monat.     9)  Unterstützung  desselben  durch  den  Papst  mit  8000  Mann^^ 
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municandosi  qael,  che  conviene  ä  chä  spetta  il  negotio  per  pigliam     1629 
Tespediente  necessario^).    Teniamo  awiso  di  Spagna,  che  l'arciyescovo  Febr.  24 
di  Siviglia'),  hnomo  di  debolissimo  talento  e  pochissime  lettere,  eletto 
dal  rö  k  far  compagnia  alla  regina  di  Ungheria  s'  aiata  per  ottener 

ocon  qaesta  occasione  il  cardinalato  e  scorgendo,  che  il  r^  non  vi 
preme,  qnanto  egli  vorrebbe,  s'  ö  voltato  alla  regina  stessa  e  per  mezo 
süo  si  farä  raccommandare  dal  r^  d'  Ungheria  e  forse  dalP  imperatore. 
Non  sappiamo,  se  qnesti  vorranno  intraprendere  di  portarlo,  mä  Tayvi- 
siamo  k  V.  S.,  perche  sentendone  qaalche  motto  stia  pronta  k  tenerlo 

loaddietro,  non  rolendo  S.  S^  applicanri  Tanimo  in  venina  maniera  e 
non  essendo  solito  in  tali  occorenze  farsi  simili  dimostrationi,  oltre 
Taltre  ragioni  che  vi  sono. 

48.  PaUotto  an  Barherini,  Wien  1629  Februar  24,  dechiffr.  15.  Märe.  A').     1629 
Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol.  81—84.  Febr.  24 

1^  Inf.  und  500  Mann  Cav.  10)  Der  Papst  gestatte  den  Pass  in  Ostia  oder  Civita- 
vecchia  für  die  in  Marseille  für  Nevers,  Venedig  und  Ghiise  Äusgehobenen.  11)  Venedig 
rüste  eine  grosse  Menge  Barken,  um  Casale  auf  dem  Po  zu  unterstützen.  12)  Frankreich 
erwarte  von  England  und  Holland  40  Qaleonen.  IS)  Frankreichs  Versicfierung 
an  die  italienischen  Fürsten^  nichts  für  sich  zu  nehmen,  sondern  Italien  seine  alte 

20  FreiheU  zu  erhalten  und  Mailand  unter  sie  zu  verteilen.  14)  Man  halte  für  gewiss, 
dass  die  päpstlichen  Truppen  mit  den  anderen  nach  der  Lombardei  vorrücken  werden. 
Um  nichi  Misstrauen  zu  erwecken,  habe  er  davon  mit  dem  Papst  noch  nicht  ge- 
sprochen. 15)  Man  sagt,  der  Papst  uHJÜe  sich  erst  erklären,  wenn  die  Franzosen 
in  Italien  eingerückt  toären.    Der  Schreiber  veranlasste   den  Vice -König  zu   den 

^^^eifrigsten  Rüstungen.  Spanische  Kriegsschiffe  zeigten  sich  im  Adriatischen  Meere, 
um  Venedig  abzulenken.  Chiffre  des  neapolitanischen  Nuntius  vom  9.  Februar. 
Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Napoli  27.  Die  Chiffren  vom  10.  11.  17.  20.  Februar  u.  w. 
melden  ausschliesslich  von  Kriegsrüstungen.  Gegen  die  Chiffre  wendet  sich  Barberini 
am    15.  Februar,   indem   er  zum   Teü  den  Bericht  über  die  Audienz  unedergiebt, 

'^  Über  Punkt  1  und  9  sagt  er:  Qneste  son  chimere  tanto  grosse,  oho  ne  meno 
doverebbon  trovar,  ohi  le  possa  ndire,  non  ohe  oredere.  Sollte  Alba  dem  Gerüchte 
Glauben  schenken,  so  sähe  sich  der  Papst  auch  gezwungen  di  proveder  dal  canto 
sao,  was  er  bisher  nicht  gethan  hat,  e  mentre  S.  E.  non  vede,  ohe  noi  armiamo  a 
confini  del  regno,  ma  solo  teniamo  pooo  nnmero  di  gente  nel  Ferrarese  o  Bolognose, 

35Iaoghi  vioini  al  fuoco  gi&  acoeso,  e  dove  non  solo  Venetiani  e  Mantova,  ma 
anco  Modena  stanno  armati  e  muniscono  le  frontiere,  dovrobbe  per  da  ci6  oonosoere, 
se  S.  S^  pensa  k  leghe  et  ad  assallr  qnol  d'  altri,  6  solamente  k  guardare  e 
cnsiodire  i  snoi  proprii  stati.  Auch  Punkt  10  erklärte  er  für  nichtig.  Arch.  Vatic. 
Nonz.  di  Napoli  27.    Die  auf  die  Curie  bezügliclum  Punkte  teilte  Barberini  Monti 

AOam  14.  Februar  sofort  mit  und  sprach  seine  Verwunderung  a^is,  dass  Monterey  so 
schlecht  unterrichtet  wäre. 
')  Vgl.  Nr.  30. 

*)  Didacus  Guzman  1625—1631. 
•)  Dazu  2  Schreiben.    1)  Besserung  im  Befinden  des  Kaisers,    Am  22.  Fe- 

45  bruar  (Cath.  Petri),  an  dem  er  seinen  getcohnlichen  Anfall  ertcartete,  blieb  er  frei 
davon,  so  dass  am  folgenden  Tage  die  Kaiserin  mit  dem  Könige  von  Ungarn,  dem 
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Jan.  29  Wie  er  am  89.  Januar^)  u.  f.  geschruben  hat,  sckUesst  er,  wwie  die 

Deposibimsfrage  angeregt  wird,  jede  Übertragung  an  den  Papst  ohne 
Reserve  als  vollkommen  aussichtdos  aus,  obufol  er  nach  semer  Chiffre 
Jan.  18  vom  13.  Januar  damals  noch  nicht  so  entschlossen  auftrat.    Der  ita- 
lienische Courier  in  dieser  Woche  teüt  dem  spanischen  Gesandten  und  6 
Ouastaüa  mit,  dass  sich  Nevers  mit  venetianischer  Unterstützung  ver- 
stärke und  beabsichtige,   Mailand  anzugreifen,   man  glaube  sogar  die 
Stadt*).     Ob  das  Oerücht  begründet  sei,  würde  man  an  einer  grösseren 
Eile,   Truppen  abzusenden,   und  Verkündigung  der  kaiserUdien  Acht 
erkennen;  vorläufig  merkt  man  nichts^   obwol  zugleich   ein  ea^resserio 
Courier   eingetroffen   ist.     Wahr  ist,   uhis  man  aus  Mantua  schreibt, 
dass  man  dort  am  Donnerstag  in  der  Septuagesima  die  heilige  Bltä- 
reliquie,  am  Freitag  das  Sakrament  ausstellte;  am  Sonnabend  G^eneral' 
Prozession;   am  Sonntag  Ausrücken   der   Truppen*),   wozu   die  Stadt 
200  Paar  Rinder  gab.    Der   venetianische  Resident   sagt,  es   soUenlb 
25000  Mann  sein. 

Hier  hat  man  nichts  Neues  unternommen.  Man  hört  nichts  vcn 
einer  neuen  Verhandlung  Nevers'  mit  Nassau,  vom  Anmarst^  der 
Franzosen  oder  sonst  einem  Vorfall,  der  die  Spanier  veranlassen 
könnte,  den  Kaiser  und  die  Minister  zu  zwingen.  Einer  von  diesen,  20 
ein  spanischer  Parteigänger,  sagte  ihm,  che  loro  cominciano  ä  persaa- 
dersi,  che  non  sia  espediente  k  loro  interessi  in  Italia  il  porli  in  con- 
tingenza  con  questa  revolutione.  WaUenstein  besteht  auf  seinem  Ent- 
schluss,  ist  genötigt,  zum  Frühjahr  die  stark  verminderten  Infanterie- 
Erzherzoge  und  den  Erzherzoginnen  in  der  LoretckapeUe  eine  feieriiehe  Dankmeste^b 
singen  Hess.  Der  Kaiser  war  nicht  dabei,  legte  sich  spät  »Mafen,  da  er  um  Mitter- 
nacht wie  gewöhnlich  das  Fieber  erwartete.  Hoffentlich  igt  er  jetzt  von  aüem  befreit. 
Qraf  de  Castro  (Band  I  Nr,  141)  ist  eine  Meüe  von  hier  angekommen,  wird  morgen 
in  Wien  eintreffen.  Über  Magdeburg  ist  nichts  Neues  zu  sehreiben.  Von  grosser 
Bedeutung  wird  der  Archidiakon  als  Bischof  sein,  et  ö  probabfle,  che  saria  gradito  90 
in  estremo,  se  si  vedesse  prontamente  et  h  dirittnra  darsi  fl  breve  in  loro  mani, 
senza  clie  loro  ministri  oosti  vi  havessero  travagUato  ö  speso.  Er  würde  seinen 
Agenten  beauftragt  h(ü>en,  die  Spedition  zu  betreiben  und  die  notwendigen  Ausgaben 
zu  machen,  wenn  er  nicht  gefürchtet  hätte,  Barberini  zu  beleidigen.  2)  Bestätigung 
des  Empfangs  eines  Patents  der  Congregation  mit  dem  Schreiben  Barberinis  vom  35 
.9.  Februar,  Eine  Faktdtät  zur  Absolution  von  Censwren  gegen  Dudtanten  hat  man 
ihm  nicht  übersandt.  Er  wusste  vor  wenigen  Wochen  einen  Soldaten  ohne  Absolution 
entlassen.  Auch  haben  die  Jesuiten  in  tausend  Fällen  grossere  Fakultäten  als 
der  Nuntius,  besonders  di  assoker  da  casl  in  bolla  ooenae  resenratL  Deutschland 
steht  da  hinter  Frankreich,  Spanien,  selbst  Portugal  zurück.  Einige  Fakultäten  40 
hat  er  Anderen  Übertragen,  besonders  dem  Administrator  des  Bistums  Bredau, 
BM  Barber.  LXX  48. 

«)  Vgl  Nr,  25  und  29, 

*)  Vgl  Nr,  47, 

*)  Vgl  dagegen  pag,  58  Anm,  3,  Die  obigen  Datumsangaben  sind  wol  fehlerhaft.  45 


»r.  48:  1629  Febr.  24.  73 

regimenter  auszufüllen*),  da  der  Frieden  oder  Waffenstillstand  mit  1629 
Dä/nemark  aUzu  langsam  vorwärts  komme;  vermuÜicJi  infolge  der  Auf-  Febr.  29 
träge  MarcheviUes,  tote  er  von  guter  Seite  hört.  Auch  wächst  der  Ter- 
dacht  und  die  Furcht  gegen  Schweden,  Gabor  und  Türkei,  sowie  gegen 
5  die  Kurfürsten  und  Andere,  letztere  besonders  missvergnügt  wegen  der 
Einquartierungen.  Der  lothringische  Resident  hat  einem  Vertrauten 
von  seinem  Fürsten  mitgeteilt,  dass  die  Spanier,  faUs  sie  wirklich  mit 
barem  Odde  Aushdmngen  in  Deutschland  veranstalten  wollten,  bei  der 
Frage  der  Musterplätee  Schwierigkeiten  finden  würden,  da  die  Fürsten 

10  des  Reichs  entschlossen  seien,  in  ihren  Staaten  Niemand  die  Anwerbung 
zu  erlauben,  und  es  eher  zum  Brück  kommen  lassen  wollen.  Atuk 
sagt  er,  dass  sein  Herr  mit  dem  französischen  Könige  auf  dessen  Reise 
naxh  Dijon  gesprochen  habe%  Obwol  der  Resident  im  Einverständ- 
nis mit  dem  spanischen  Gesandten  und  besonders  mit  QuastaUa  lebt, 

15  entnimmt  man  doch  seinen  Worten,  dass  die  Interessen  seines  Fürsten 
französisch  sind,  cosl  per  la  yicinanza  in  rigaardo  del  proprio  stato, 
come  per  la  speranza,  che  Timperio  cada  in  Bayiera,  sno  parente, 
quando  non  gli  manchi  U  calore  del  favore  e  deir  armi  Iranzesi  Ui 
caso  di  Tacanza  dell'  imperio. 

20  Dem  französischen  Residenten  hat  man  keine  Antwort  auf  seine 
Gesuche  gegeben^);  er  beklagt  sich  deshalb.  Ähnlich  soU  Bautru  be- 
handelt sein.  Man  facht  dadurch  den  Brand  in  Italien  nur  noch 
stärker  an.  Der  toscanische  Gesandte  erzählt  ihm,  dass  Bautru  offen 
erklärt  habe,  che  1  suo  rö  non  lascerä  mai  per  qaanto  poträ  con  tntte 

25  le  foize  del  sno  regno  e  con  la  propria  persona  di  difendere  il  dnca 
di  Niyers  e  soUevar  Ini  e  gli  altri  dalla  yiolenza  della  casa  d'  Anstria 
e  che  non  cessarä  mai,  fin  che  non  Thabbia  effettoato  e  che  non  si 
habbia  posta  nella  testa  la  corona  di  rö  de  RomanL  Obwol  er  diesen 
Ausdruck  anzweifelte,  ist  er  ihm  dock  von  dem  Gesandten  versichert. 

doDa  er  davon  keine  Mitteilung  von  Monti  hat,  glaubt  er  es  nicht.  Der 
Eddmann,  den  man  zum  Herzog  von  Savoyen  schicken  unU*),  ist  noch 
nicht  ernannt,  auch  unterbleiben  noch  die  Werbungen,  wie  man  sagt, 
wegen  Geldmangels.    Don  Cesare  glaubt  nach  dem  ersten  Fastensonntag  März  18 

dbzu  reisen;  seine  Gesundheit  ist  günstiger.  Er  wünscht  Beilegung  des 
Streits,  aber  sein  Vater  will  sich  ganz  Spanien  übergeben.  Von  ihm 
im  grössten  Vertrauen  als  Freund,  nicht  als  Minister  gefragt,  quäle 
delle  dae  yie   debba   eleggere,   hö  nondimeno  bastante  fondamento  di 

40  ^)  Bänke:  Geschickte  Waüensteins,  pag.  135, 

*)  Bichdieu  erwähnt  diese  Unterredung  nicht.    Mimoirea  IV  pag.  327;  vgl, 
Le  Vasaar  a.  a,  O.  YI  pag,  15. 

*)  Vgl.  dagegen  pag,  50  Anm,  2, 
*)  Vgl  Nr,  37, 
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1629    credere  per  le  parole  medesime  del  sao  discorso,  ch'  egli  habbia  haynto 
Febr.  24  M  finL     L'uno    di    scaoprir   la  volontä  dl  N.  S~  circa  la  promotione 
della   persona   di  S.  E.  in  caso  d'  accordo.     Secondo  di  penetrare  la 
volonlä    e   dispositione  del  daca  di  Nirers  rerso  di  InL    E  terzo  che 
habbia  pensiero  di  mandar  fhori  qnaüche  manifesto  per  giustificatione  6 
della  causa  e  procedimenti  snoi  e  perö  Toglia  valersi  di  qneste  espres- 
sioni    di   bnona   dispositione   verso   la  pace  e  qniete  d'  Italia.    Onde 
risposi   credere,    cbe    quando  le  cose  d'  Italia  si  accommodassero  del 
tntto  e  si  stabilisse  ona  pace  universale  e  durabile,  nella  quäle  S.  E. 
havesse  haruta  parte  cosi  principale,  N.  S**  fusse  facilmente  per  rico-lo 
nosceme    la   persona   di  S.  E.  degna  per  tanti  altri  titoli  d'  ogni  piü 
grande  avanzamento  e  testificar  al  mondo,  quanto  fosse  stato  ansioso 
e  quanto  havesse  cooperato  aila  pace  della  christianitä  catftolica.    Et 
haver  sempre  trovato  certi  rincontri  di  buona  Tolonti  e  dispositione  del 
signor  duca  verso  la  persona  e  casa  di  S.  E.  non  solo  in  monsignoris 
vescoTO  di  Mantova,  m^  nel  signor  principe  suo  figlio  ancora,  quando 
fti  k  questa    corte;    e  che  sicome  quando  mi  era  occorso  parlare  con 
quelli  deir  altra  parte,  harevo  sempre  procurato  persuaderli  k  dargli 
il  piü    che    fusse  possibile,  per  far  acquisto  del  pretioso  tesoro  della 
pace;  cosi  non  potevo  lasciar  di  esortar  S.  EL,  come  havero  fatto  sempre, *2t) 
k  contentarsi  col  manco,  che  fusse  possibile  per  il  medesimo  fine. 


1629    49.  PaUotto  an  Barherini y  Wien  1629  F^miar  24,  dechiffr.  15.  März,  B. 

Febr.  24  Arch,  Vaiic.  Num.  di  Germ.  118  /W.  84—85. 

Zwei  Tage  nach  der  Ankunft  Dietrichsteins  ist  er  bei  ihm  ge- 
wesefi  uml  hörte  von  ihm,  dass  er  Eggenberg  viel  geneigter  gegen  die 3 
Curie  und  besotulers  gegen  Barberini  gefunden  habe  als  smist.  Eggen- 
berg  soll  sogar  zu  dem  Kaiser  geäussert  haben,  er  glaube,  düss  Bar- 
lH*ri7ii  im  Interesse  des  Hauses  ÖstetTeich  bei  dem  Papst  interveniere, 
und  hoffe,  dass  auch  die  Aquilejaangelegenheit  sich  zur  ZufriedenJirit 
des  Papstes  lösen  lassefi  werde.  Dietrichstein  umrisdite  bei  Odegenlieitw 
seiner  Heise  nach  Oenua,  um  im  Namen  des  Kaisers  die  Königin  von 
Ungaiii  zu  Iwgrüs^en,  auch  nach  Rom  zti  kommen,  um  eine  Ver- 
ständigu7ig  zwischen  den  beiden  Mächten  amuhaJinen,  und  äusseiie 
seine  Freude  darüber,  dass  man  den  Kaiser  von  der  Ergebenheit  Bar- 
beri7iis  und  dem  guten  Willen  des  Papstes  überzeuge.  Ah  Dietrich- ^h 
stein  ihm  dann  seifien  Oegenbesuch  machte,  spradi  er  davon,  dass  er 
Eggenberg  von  dem  Zweck  seiner  Reise  Mitteilung  gemacht  und  ihm 
vm'geschlagen  habe,  mit  Pallotto  darüber  in  grösster  Offerümt  zti  ver- 
handeln,  wie  er  es  auch  selbst  vot*  seiner  Abreise  exprofesso  tJiun  tvoüe.  Er 
hat   sich   über   eine  Nachricht  aus  Rom  geehrt  gefühlt,    wonach   derw 
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Papst  in  einer  Congregation  sich  lohend  über  ihn  ausgesprochen  haben     1629 
soö.    Man  möge  darin  fortfahren,    hier  Personen   auszuzeichnen,    es  Febr.  24 
kostet  nichts,     Dietrichstein  hat  um  Erledigung  der  Olmützer  Diözesan- 
angdegeriheit  und  wünschte  die  Kappen  für  die  Canonicer  txiolettfarhen, 
tiwie  die  von  S.  Peter.*). 

50.  Paäotto  an  Barherini,  Wien  1629  Februar  24,  dediiffr.  16.  März.  C.     1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fd.  86.  ^®^^-  *^^ 

Betreffend  Corvey  hat  ihn  Eggenberg  um  eine  sdiriftliche  Aufzeich- 
nung dessen,    was  er  mündlich  angezeigt^),   um  sie  dem  Kaiser  und 

loden  Beauftra^gten  unter  Beobachtung  von  Stillschweigen  zu  zeigen.  Um 
Eggenberg  nicht  Chrund  zum  Misstrauen  zu  geben,  schrieb  er  ihm  bei- 
folgendes Bittet.  Er  bittet  für  andere  Gelegenheiten  um  Information. 
Die  fortwährenden  Beschäftigungen  und  Feste  im  Palast  in  diesen 
Tagen  haben  die  Geschäfte  unterbrochen,  hat  deshalb  aticli  keine  Copie 

15  ran  dem  Fürsten  bekommen  können. 
Beilage.  Pallotto  an  Eggenberg. 

Sapplico  V.  E.  k  ricevere  in  somma  confidenza  la  parte,  che  con 
qaesta  le  dö  dello  stato  del  negotio  dell'  abbatia  di  Corbeia  nella 
Corte  di  Roma,  cio6,  che  li  signori  prelati,  k  qaali  N.  S'®  V  hä  commesso, 

20  depo  d'  haver  piü  volte  et  in  voce  et  in  scritto  sentito  le  parti  et  in 
particolare  li  procnratori  del  Brambachio  (ad  istanza  del  qaale  si  6 
preso  conoscimento  di  qnesta  caasa),  sono  di  parere,  che  al  detto 
Brambachio  non  si  debba  conceder  la  confirmatione,  che  domanda,  e  che 
noD  gli  competa  nel  petitorio  alcuna  ragione  sopra  detta  abbatia  per 

2oalcuna  de  titoli  allegati  per  sna  parte;  anzi  in  altro  tribnnale  gravissi- 
mo  e  di  somma  rettitutine  sono  dedotti  e  provati  delitti  tali  con  detto 
Brambachio,  che  indurriano  con  la  privatione  deir  abbatia,  quando  Tha- 
vesse,  altre  pene  gravissime.  Onde  confidando  S.  S*^  nella  singolar 
pietä   et    ardentissimo  zelo    di  S.  M*^  verso  il  servitio  di  Dio  e  della 

30  religion  cattolica,  non  solo  si  proraette  dalla  bont^  di  S.  M*^  gusto,  che 
la  giostitia  habbia  il  sno  laogo,  mä  assistenza  ancora  et  aiuto  per  Tese- 
cutione  della  provisione  di  detta  abbatia  (nella  qaale  non  intende,  che 
>i  sia  senon  soggetto  religioso,  riguardevole  per  bontä,  zelo  e  lettera- 
tura  e  grato  ä  S.  M*^  e  devoto    al  sno  servitio)    c    per    poter  con  la 

•^•'>  persona  del  Brambachio  far  qnel  piü,  che  saxk  conveniente  per  bene 
deir  anima  di  Ini  e  per  edificatione  et  escmpio  de  gli  altri.  ßiceverö  per 
favore  da  V.  E.,  che  voglia  benignamente  communicar  k  S.  M*^,  qnel 
che  passa,  e  porgerle  per  m6  humilissime  preghiere,  e  perche  si  com* 

^)  Vgl.  pag.  10  Anm.  L 
40  »)  Vgl  Nr.  43. 
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1629    piaccia,  che  U  negotio  passi  con  ogni  maggior  segreto  e  trä  tantonon 
Febr.  24  si  innovi  in  qaesta  causa,  dandone  gli  ordini  necessarii  nel  consiglio 
aolico,   e  dove  et  k  chi  sarä  espediente;   mentre  col  fine  di  qaesta  k 
V.  E.  bacio  con  ogni  affetto  le  manL 

1629     61.  PaUotto  an  Barberini,   Wien  1629  Februar  24,  dechiffr.  15.  März,  h 

Febr.  27  j^rch.  Vatic,  Nunz.  di  Germ.  118  fd.  87. 

Vielfach  hat  man  Hin  ersucht  perche  volessi  confirmare  nella 
diocese  cosi  immediata  come  mediata  del  patriarcato  di  Aqoileja  le 
facolt4  concesse  k  diversi  da  monsignor  mio  antecessore.  Er  verwies 
Febr.  22  auf  den  Papst  und  erwartet  die  Provision.  Er  sprach  darüber  vor- 10 
gestern  mit  Verda,  den  er  zum  Essen  geladen  hatte,  und  erwähnte, 
dass  er  lange  nichts  über  die  Angelegenheit  erfahren  habe*).  Ihr  Oe- 
sprach  wurde  durch  andere  Oäste  unterbrochen.  Er  konnte  ihn  nur 
auf  die  Nachteile  aufmerksam  machen,  welcher  die  Seelen  jener  Diöcese 
ausgesetzt  seien.  Mit  Dietrichstein  sprach  er  im  Vorbeigehen,  als  ob  er  ^^ 
es  geliört,  aber  nicht  geglaubt  hätte,  che  S.  M**  habbia  per  suo  decreto 
ordinato  in  quelle  parti  soggette  al  patriarcato,  che  non  ubbidiscano, 
ne  riconoBcano  il  patriarca,  mk  in  tutto  e  per  tutto  si  govemino,  come 
se  quella  chiesa  fasse  vacante. 

1629     62.  Nassau  an  Nevers,  Mantua  1629  Februar  27.  20 

Febr.  27  Berlin.    Geh.  Staatsarchiv.    Rep.  XI  170.    Copie. 

Quem  sibi  V'*  C.  scrupulum  alias  fecit,  quod  a  tractationis  pro- 
gressu  super  articulis  propositis  in  aula  Caesarea  et  postmodnm  C.  V'*^ 
per  me  insinuatis  resilierit,  quasi  ex  dicta  aula  Caesarea  necnon  Francia 
et  Hispanica  cognovisset  tractationem  hanc  in  Hispania  a  Caes*  M^  re-  2.1 
missam  fuisse,  quibus  idcirco  regibus  interpositoribus  nisi  habita  prias 
alia  a  8.  Caes*  M^*  resolutione  praeiudicare  non  posset,  nulla  per  me 
interposita  mora  eidem  Sac""*""  M^  retuli.  Quamvis  autem  haec  excusatio 
Caesari  satis  visa  sit  frigiditatis  argui,  cum  a  S.  Caes""  M'*  nihil  simile 
ordinatuin  fuerit,  attamen,  ut  hie  scrupulus  C.  V"*  eximatnr,  nee  alias  'SO 
excusationis  locus  relinquatur,  adhuc  pro  superabundanti  et  ad  S.  Caes^ 
M^''  erga  pacem  Italiae  desiderium  magis  magisque  contestandum  mihi 
clementissime  demandavit,  ut  C.  V"*  non  solum  modo  proponere  deberera, 
haudquaqaam  8.  Caes^"  M^*"*  sperasse,  cum  ministri  Hispanici  et  Sabaudiae 
dnx  propositos  nnperos  sequestri  articulos  et  conditiones  prompti  libenter-  35 
que  acceptaverint  et  in  eos  consenserint,  V™"  C.  ulteriores  difficultates 
moturam  fuisse,  praesertim  cum  per  eosdem  articulos  et  iuribus  V"*  C. 

*)  Vgl  die  letzten  MiHeiUmgen  Anfangs  Dezembers  in  Band'^I  Nr.  150. 
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magis  coDsnltoiD  et  plenaria  seqnestratio  non  param  ac  leviter  mitigata    1629 
sit,    sed    et  V"«  C.  significarem    de   tractata   in  dictis  aulis  quicquam  Febr.  27 
S.  Caes^*  M^^  non  constitisse  aut  eins  quicquam  eidem  S.  M^'  in  mentem 
venisse:  quin  potius  a  rege  Cat*°  omnibus  eiusdem  Cat*"  M^  ministris 
5  expresse  ininnctum  fuisse  acceperit,  ut  Caesareis  suis  mandatis  et  ordi- 
nationibus   in   omnibus  se  accomodent  et  propositos  articulos  pro  sua    . 
parte  aeceptent  .  Stare  propterea  S.  Gaes**  M^^  deliberatam  sententiam 
et  C.  V""  resolutionem    et   cathegoricam   velit  necne  eosdem  articulos 
acceptare  responsionem  habendi    Quem  in  finem  cum  huc  me  contulerim, 

lopraemissa  onmia  hodiema  die  oretenus  Y^^  C.  exposui  additis  quam 
plurimis  rationibus,  quae  eandem  adducere  deberent,  ut  amicabilem 
eirca  propositas  sequestri  conditiones  compositionis  viam  non  repudiet, 
Tel  certe  ducatuum  sequestrationi  omnimodo  pareat,  prout  se  parituram 
promiserat,  ne  toti  mundo  contestatnm  reddat  per  ipsam  solum  stetisse, 

16  quominus  Italioae  pacis  reparatio  felicem  sortita  sit  successio.  V'^  autem 
C.  cum  expedire  duxerit,  ut  Caesaream  hanc  mentem  scriptis  declararem, 
id  ipsum  non  illubenter  peregi  ac  cupiens,  ut  scriptis  aeque  V^  C.  animi 
sui  sensum  significare  cathegoricumque  responsum  dare  velit,  eidem 
officia  et  servitia  mea  prompta  offero.    Datum  Mantuae  die  27.  mensis 

2ofebruarii  1629. 


53.  Nevers  an  Nassau,  Mantua  1689  März  1.  1629 

Berlin.     Gdi.  SUiatmrchiv.    Rep.  XI  170.    Copie,  März  1 

Fü  Vera  et  non  inyentata  la  trattazione  d'  aggiustamento,  che  si 
presupponeva   potersi  concludere  fra  le  due  corone  in  Spagna  com'  6 

25notorio,  mä  poiche  S.  M**  Ces*  mi  (ä  intendere,  che  in  quella  non  hä 
havuta  parte  alcuna,  onde  non  Tapprova,  et  quando  forse  stabilito  il 
coneerto,  non  vi  presterebbe  il  suo  assenso,  ne  vorrebbe  permettere 
Feffettuatione,  anzi  col  mezo  di  V.  E.  di  nuovo  mi  propone  gli  articoli, 
che  sono  al  piü  di  questa  notati  per  copia  dicendo  farlo  come  padre 

dp  et  non  come  giudice,  il  che  m'  assicura,  che  dalla  sua  benignitä  mi  si 
lascia  Tarbitrio  libero,  come  6  il  proprio  di  simili  frattati  d'  amicabile 
accordo.  lo  primieramente  rendo  di  ciö  humilissime  gratie  alla  M^  S. 
et  poi  la  supplico  non  ascrivermi  a  mancamento,  ne  farmi  reo  della  sua 
indegnatione,  se  valendomi  della  sopradetta  permessami  libert4  naturale, 

35  non  condescendo  ai  partiti  proposti  nel  modo,  che  stanno  per  esser 
troppo  pregiudiciali  ä  gli  interessi  miei  et  alla  riputatione  ancora,  mentre 
che  da  S.  M^  mi  vien  tolta  la  confidenza  del  deposito  nelle  mie  mani 
di  quella  del  Monierrato,  che  legitimamente  ancora  posseggo,  dove  ä 
Savoia   ö    conceduta   dell'  occupato  violentemente,   oltre  le  altre  vive 

40ragioni,  c'  hö  espresse  in  voce  ä,  V.  E.  questa  giustissima  gratia  tanto 
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1629     piü  da  me  si  spera,  qoanto  ma^^ore  e  il  merilo  di  mia  divotione  yerso 

März  1   la  M^  S.  imperiale    per   la  lisposta  data  da  me  all*  ultimo  monitorio 

162H     sotto  li  9.  ottobre  dell*  anno  scorto.     Prego  pertanto  V.  E.  ä  rappresen- 

(^k«t.  9   tare  ä  S.  M**  totte  qaestc  cose  eon  qnei  termini  d'  humiltä,  cod  i  qoali 

io  procedero  senipre  rereo  di  lei  in  og:ni  mia  attione;  e  con  baeiare  ä  ^ 

V.  E.  la    mano    le    angoro  ogni  pro8perit4.     Di  Mantova  il  primo  di 

maizo  1629. 

1629     54.    Kaiser   Ferdhuind   an    KlmefJtäUer,    Wieti    1029   März  2.  — 
März  2  Sjyanische  FordiTufigefi.     Des  Kaisers  Stdhnig  gegen  Fratikreich.    Sein 
Verliolten  in  der  iUdienischefi  Frage.  lo 

Wien,     Staatsarchiv.    Hofcorr.     Spanien,   1629.     Orig.    Ptas.  4.  April  1629. 

Jan.  9  Hagnifice  fidelis  dilecte.     Inter  alia,  quae  literis  tuis  nona  jannarii 

datis*)  Dobis  super  negotio  Mantuano  perscribis,  intelli^mus  Sei""* 
Hispaniaruro  regem  Cath^*^  duo  potissimum  desiderare,  1*  ut  quo- 
eunque  casu  aut  tempore  circa  institutum  tractatum  Galliarum  regem  !:> 
quidquam  movere  et  cum  exercitu  in  Italiam  venire  contingeret,  dos 
sibi  castrnm  et  locum  Casalensem  consignaremus;  2*  et  si  Nivemensis 
dux  parere  aut  propositis  articulis  locum  dare  recusaret,  ultra  dilatio- 
Dem  iam  nuper  eidem  assignatam  non  aliam  concederemus,  sed  ad  de- 
clarationem  bauni  quantocyus  progrederemur.  Quibus  ut  respondeanius,  i») 
1628     latere    te    noiumns,    nos   non  aliud  ex  literis  tuis  de    vigesima   nona 

Dez.  29  decembris')  colligere  potuisse,  nisi  absolutam  et  non  limitatam  regis 
Cath^^  resolutionem,  qua  ministris  in  Italia  regiis  iniungatur,  ut  Gaesa- 
reis  nostris  mandatis  et  ordinationibus  in  omnibus  sc  accommodent  et 
propositos  articulos  pro  sua  parte  acceptent;  eandemque  commissario  2«) 
nostro  Caesareo  perscripsisse  confidentes  fore,  ut  Nivemensis  sese  quoque 
detemiinationi  nostrae  accommodet  et  hoc  modo  armorum  pericula  ab 
Italia  avertat;  cuius  etiam  relationem  in  dies  exspectamus,  ut  integrum 
amplius  non  sit,  quidquam  in  dictis  conditiouibus  mutare.  Quod  si 
tarnen  praeter  opinionem  rex  Galliarum  exercitum  in  Italiam  addaceret,  S(i 
eo  casu  Ser"*"  rex  eiusque  ministri  regii  omnino  confidant,  id  quod 
officii  nostri  Caesarei  ratio  in  tarn  gravi  negotio  a  nobis  requiret,  nos 
haudquaquam  neglecturos').  Ad  alterum  quod  attinet,  quandoquidem 
commissario  nostro  expedltionem  in  ea  causa  nuper  trausmiserimus  ae 
pleuius    mentis    nostrae  seusum,   et  quid  fieri  velimus,  explicaverimus,  3.') 

Febr.  5  uti    ex    literis    nostris  quinta  februarii  datis  iam  cognoveris,  facile  in- 
telliges,  nos  (ut  qui  scire  non  possumus,  quam  relationem  noster  com- 


*)  Nicht  vorhanden,  vgl  Nr.  21. 

*)  Nicht  vorhanden, 

'j   Von  Quod  8i  tamon        neglocturos  untersiridicn*  ^^ 
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missarins  nobis  factaras  sit)  aliqnid  certi  ratione  banni  resolvere  non     1629 
posse.     Id  vero  ab  iüitio  saepius  tibi  perscripsiinus,   nos  iuris  tramiti  März  2 
in  hac  causa  praecise  inhaesuros.     Itaque  in  hoc  quoque  puncto  com- 
niissarii  nostri  relationem  atque  informationem  merito  exspectamus.    Qua 

0  habita  ulterius,  quod  pro  auctoritate  nostra  Caesarea  in  Italia  stabilienda 
ac  yindicanda  et  pace  publica  conservanda  facere  poterit,  ordinaturi 
somus.  Id  quod  in  proxima  audientia  Ser™*^  regi  nepoti  et  consobrino 
nostro  ad  eiusdem  literas  atque  etiam  regiis  ministris  significare  no- 
veris.     Gui  de  caetero  gratiam  nostram  Caesaream  clementer  offerimus. 

Kl  Datum  in  ciyitate  nostra  Viennae  die  secunda  mensis  martii  anno  do- 
mini  millesimo  sexcentesimo  vigesimo  novo,  regnorum  nostrorum  Ko- 
mani  decimo,  Hungarici  undecimo,  Bohemici  duodecimo. 

Ferdinandus.  Gerb,  a  Zwetben. 

55.  Barberini  an  PcUlotto,  1629  März  3,  diiffr^)  1629 

15  Ardi.  Vatic.  Nanz.  di  Germ.  118  /W.  73—74.  März  3 

Ali!  er   die  Cluffre    vom  3,  Februar  beantwortete*),    war  die  vmn  Febr.  3 
29,  Januar  noch  nicht  angekommen.     Die  Bemühungen  Pallottos,  den  Jan.  29 
Kaiser  zu  besserer  Überzeugung  zu  bringen,  waren  verständig,  besonders 
mit  Riicksidit  auf  das  Depositum  von  Casale.     Dort  stehen  die  Dinge 
20  vor  dem  Brudi.     Man  sagt,  der  König  sei  in  Orenoble  angekomrthefn 
und  )iabe  einen  Edelmann  nach  Genu4i  gesandt^),  um  Pass  zu  fordern 
und  die  Republik  zu  beruhigen.     Vorgestern  soll  Nevers  Casalfrmggiore  März  i 
im  Cremonesisdiefi   besetzt   haben*).     Von  Bautru   weiss   man   nichts 

')  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  10.  Februar.    Man  Iwfft, 

25  d€LB8  PaUotto  in  der  BerftabitenangelegenheU  fhoch  Weiteres  übenvinden  werde.  Man 
hat  an  Klesd  geschrieben.  2)  Caraffä  veranlassle,  dass  der  Kaiser  Lucas  Holstein 
zu  einigen  Vakanzen  in  Deutschland  zu  verhelfen  versprach^  nacJ^  heüiegenden  Copien 
(fehlen).  Die  Exekution  wurde  verhindert.  PaUotto  soü  Holstein  unterstützen. 
Bfbl.  Barber.    LXX   62.    Empfang   der  Depesdie  am  24.  März  bestätigt.    Bibl. 

dOBarber.  LXX  48. 

•)  Vgl.  Nr.  47. 

*)  Valengay  wurde  mit  der  Missioth  betraut  und  reiste  tuidi  erhaltener  Anttvort 
nach  Parma.  Gio,  Sacchetti  an  den  toscanischeti  Gesandten  in  Wien.  27.  Februar 
Mailand.    Florenz.    Aroh.  Med.  4881.    Na>ch  einer  CJiiffre  des  französischen  Nuntius 

36  vom  2.  Fdfruar  aus  Paris,  dechiffr.  1.  März,  wollte  der  König  am  10.  Februar  in 
GrefubU  sein.    BiU.  Barber.  LXIX  60  fol.  15. 

*)  8iri  a.  a.  O.  VI  pag.  586.  Nevers  gab  seine  TruppenanzaJU  auf  3—4000 
Mann  Inf.  und  1000  Mann  Cav.  an.  Am  22.  Februar  griff  er  mit  2000  Mann  Inf 
und  500  Mann  Cav.  und  24  bewaffneten  Barken  auf  dem  Po  Casalmaggiore  an^  da 

40  er  gehört  hattCj  dass  in  den  nächsten  Tagen  daselbst  3000  Spanier  und  Deutsche 
als  Garnison  einrücken  sollten.  Die  Einnahme  gestaltete  sich  mehr  zu  einer  Über- 
raschung. Die  Unterworfenen  liess  Nevers  milde  behandeln  und  verbot  es  aus- 
drOddich,  die  Einwohner  zu  belästigen  und  in  die  Klöster  einzubrechen.    Ein  ge- 
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1629  NäJieres^);  drei  Cauriere  aiis  Spanien  sind  von  framösisdien  Schiffen 
März  3  festgenommen  mit  der  Bemerkung  non  poter  i  Spagnooli  gaastar  senza 
loro  paiticipatione  il  concerto  dell'  ordinario,  che  passava  per  Lione. 
Nassau  soll  mit  dem  neuen  Dekret^)  verhanddn,  aber  da  es  bereits  zu 
weit  mit  den  Waffen  gekommen  ist,  wird  es  erfolglos  sein.  Oüvares  5 
allein,  capo,  fönte  e  centro  di  tatta  questa  machina,  hätte  die  Bulie 
wiederherstellen  können.  Anderswo  kann  man  nur  mit  grossem  Auf- 
enOialt  und  Unsicherheit  verhanddnj  zumal  auch  die  VoUmaMen 
feJilen.  Das  war  aucJi  der  Orund,  wesliaJJb  man  in  der  Lombardei  zu 
keinen  Ahsddilssen  kam.  Die  Sdiunerigkeit  würde  nodi  uHxdisen,  faU^  lo 
Febr.  10  man,  wie  PaUotto  am  10.  Februar  schreibt,  nicht  mehr  von  Erteilung 
der  Investitur  von  Mantua  an  Nevers,  sondern  auch  nidü  von 
Restitution  der  savoyisdien  Eroberungen,  vorausgesetzt  audi,  dass  man 
zu  seinen  Chinsten  entsdieidet,  spridit  Lamormains  Zustimmung  für 
die  AcJit  setzt  die  OeredUigkeit  des  ersten  Decretum  avocatorium  voraus.  U 
Dos  Gerücht  über  die  Liga  ist  eifie  Erfindung.  Die  Zeitungen  ms 
Venedig^)  efithalten  viele  Lügen:  man  darf  kein  Gewicht  darauflegen. 
Thut  man  es  doch  in  Wien,  so  kann  man  von  hier  aus  nur  protestieren. 

1629    56.  Barberini  an  Pallotto,  1629  März  3,  chiffr. 

März  3  Ärch.  Vatic.  Nnnz.  di  Genn.  118  fd.  74—75.  ^ 

Kiesel  wünscht,  dass  man  keinen  Privatgottesdienst  und  keine  Er- 
laubnis zum  Eintritt  in  Klöster  ohfie  seine  Kenntnis  bewillige.  Ant- 
wort   beiliegend*).     Man  bewilligt  sie  nur  geeigneten  Personen   und 

plarUea  Vorrücken  nach  Monferrat  tcurde  jedoch  vereiteU,  da  Modena  und  Färma 
ihre  Pässe  nicht  freigaben  und  verstärkte  spanische  Truppenkörper  bei  Pizzighettone  2d 
ihm  den  Rückzug  und  die  Lebensmitid  abzuschneiden  drohten.  Nevers  an  Priandi 
28,  Februar  aus  Viadana.  Mantua.  Arch.  Gk>iiz.  Conc  Die  Einnahme  Cttsalmaggiores 
hatte  zur  Folge,  dass  Gonzales  grosse  Truppenmassen  nach  Lodi  und  weiter  ins 
Gebiet  von  Cremona  warf,  mit  der  Absicht,  Nevers  aufzuhalten  und  Mantua  selbst 
anzugreifen.  Den  grösseren  Teil  seiner  Cavallerie  stellte  er  an  der  Grenze  Parmas,  ^ 
den  Rest  ztoischen  Lodi  und  Soncino  auf,  wo  ef*  den  Waffenplatz  gegen  Venedig 
errichten  wollte.  Aüe  seine  Massnahmen  erweckten  aber  den  Eindruck,  dass  es  ihm 
jetzt  mehr  auf  die  Beschützung  Mailands,  als  die  Einnahme  Gasöles  ankam,  so  dass 
Nevers  zuversichtlich  hoffte,  faUs  Frankreich  mit  seiner  Unterstützung  eilte,  dwrdi 
seine  Diversion  nicht  nur  Gonzales  aufhalten,  sondern  auch  mit  Venedig  zusammen,  ^ 
oder  falls  dieses  noch  immer  zauderte,  über  Parma  MaiSand  angreifen  und  bis  nocA 
Casale  vorrücketi  zu  können.  Nevers  an  Priandi  1.  März  aus  Mantua.  Mantua  Arch. 
Gonz.  Conc.  Gio.  Scuxhetti  an  den  toscanischen  Gesandten  27,  Februar  aus  MaXUmd. 
Florenz.    Aroh.  Med.  4381. 

*)  Vgl.  Nr,  4L  ^^ 

^  Vgl.  Nr.  34  und  37. 

»)  Vgl,  Nr.  41. 

*)  Nicht  vorhanden. 
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meistens  nur  ndt  der  Zeugenschaft  der  Nuntien  auf  Zeit  Die  An-  1629 
gdegenheit  der  Bemabiten  wird  durch  seinen  Brief  erleichtert  werden*).  März  8 
PdUoUo  soU  klug  bei  Bewilligung  der  Fakultät,  die  Ordensgeistlichen 
zu  visitieren,  vorgehen.  In  der  Angelegenheit  Corveys  erwartet  man 
hden  Erfolg  PaUottos.  Die  an  der  Sache  beteilig  sind,  sorgen  um 
möglichste  Geheimhaltung.  Der  Konsistorialsekretär  stellt  vor,  dass  es 
einige  Bischofstitel  in  Ungarn  gäbe,  zu  denen  die  Kaiser  einen  ihrer 
Unterthanen  ernannt  haben,  die  dann  auch  Titel  und  Oewand  ange- 
nommen haben  senza  far  speditione  qua.    Von  diesen  könnte  man  einen 

10  dem  Pfarrer  von  Oraz  gehen,  doch  muss  sich  PaUotto  informieren, 
weiche  THd  de  jure  und  de  facto  vakant  sind.  Der  kaiserliche  Ge- 
sancUe  hat  wegen  des  Suffraganats  von  AquHeja  einige  Vorschläge  ge- 
äussert. Die  Venetianer  machen  andere^).  Der  Papst  hat  geantwortet, 
dass  er   einen  Unterthan  des  Kaisers,   der  den  Parteien  nicht  unan- 

i^  genehm  ist,  einsetzen,  sich  aber  nicht  zunngen  lassen  will,  diesen  oder 
jenen  zu  deputieren.  Der  Nuntius  aus  Venedig  sandte  die  Copie  einer 
Präsentation  oder  Nomination  des  Kaisers  ä  una  parochiale  e  rindirizzo 
al  vescoTO  depntando  per  Sanctissimam  suffraganeo  patriarcatos  Aqui- 
leieDsis  nelle  terre  imperiali  ein.    Das  gefällt  weder  den  Venetianern, 

*20noeh  kann  es  der  Papst  billigen. 

57.  PaOotto  an  Barberini,  Wien  1689  März  3%  1629 

-BiW.  Barber.  LXX  48.  März  8 

Mit  dem  Ordinario  hat  er  Barberinis  Depesche  vom  10.  Febt'uar  Febr.  10 


*)  Vgl'  pag-  79  Änm.  1. 

26  ^  Der  venetianische  Nkttitius  schreibt  darüber:  Vien  oreduto  esser  bene  che  si 

sappia  il  aogg^etto,  che  dovrk  esser  nominato  suffi*agaiieo,  prima  che  altro  ne  seg:aa. 
Che  1  patriaroa  gli  faooia  la  patente  amovibile.  Che  Tatto  della  depatatione  ö  oon- 
oessione  di  patente  sia  fatta  in  Aqnileja,  ö  in  altro  Inogo  della  dioeesi  di  Germania. 
Che  *]  patriarca  non  resti  esoluso  da  nessuna  fhntione  e  da  nessmi  luogo.    Che  '1 

SOpatriarca  gU  assegni  la  provisione.  Che  1  snffraganeo  eseroiti  Tauttorita  di  Ik  da 
OMMiti  solamente.  Die  Bischöfe  ixm  Triest  und  Pedena  scMoss  man  in  Venedig  aus. 
Chiffre  vom  24,  F^brwir,  dechiffr,  1,  März.    Arch.  Vatic,  Nunz.  di  Venez.  58. 

*)  Dazu  noch  3  Schreiben:  1)  Übersendung  der  Copie  eines  Briefes  von  Caspar 
Scioppio  (vgl.  Nr,  69).    Er  toÜl  Antwort  geben,  wenn  ihm  von  der  Curie  die  Änge- 

35  legenheU  Übertragen  tcird,  und  hat  so  zurOckgeschridfen.  2)  Empfehlung  eines  Me- 
morials Dieirichsteins,  in  dem  er  für  Giovanni  Battista  Bottini  um  den  Titel  des 
Bisftums  NigropoHs,  vakant  seit  einigen  Monaten  durch  den  Tod  seines  Suffragans, 
biOet.  3)  Conversum  des  Babbi  Juda,  Dr.  med.,  Diener  des  Palatins  von  Ungarn, 
durch  den  Jesmten  F.  Sdpione  Qambato  und  dessen  Frau  und  deren  Bruders.    Er 

40  taufte  sie  am  25.  lebruar  in  der  Jesuitenkirche,  indem  für  die  Frau  der  Kaiser 
und  die  KaiseHn,  für  den  Bruder  der  Palatin  von  Ungarn  und  eine  vornehme 
Sekwester  Paten  standen.  Der  Gewinn  des  Babbi,  heute  mit  Namen  Äurelio 
AffoeUno,  ist  wegen  seiner  Kenntnis  des  Hebräischen,  Syrischen,  Griediischen  und 

HvBtislaitMiekt«  IT,  2.  6 
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1629  erhaiten^).  Eggenberg  hat  er  Barberinis  Schreiben  vorgelesen  uni  seine 
Mära  '6  Zufriedenheit  erweckt.  Die  Oestwhe  für  die  vakanten  Benefitien  der 
Kirche  Hälberstadt  hat  er  sehen  lassen  und  wird  mitteilen^  was  er  aus- 
wirkt. Man  besteht  auf  Mission  oder  indmehr  Designation  Mans- 
fdds.  Da  aber  Wallenstein  Schwierigkeiten  macht,  wird  man  die  0 
Exekution  für  einige  Monate  aufschieben,  e  frä  tanto  si  farä  sapplire 
da  altri  di  minor  qualitä  dipendenti  dal  detto  signor  dnca. 

Haveyo  procnrato  per  tutte  le  vie,  che  di  questo  negotio  si  cavassero 
le  mani,  acciö  si  pigliasse  il  possesso  del  temporale  in  nome  del  Ser"'' 
arcidaca;  et  cosi  resti  il  negotio  finito  et  impegnato  S.  M*^  per  rescln-io 
sione  delli  heretici  da  detta  chiesa,  e  perciö  haveYO  saggerito,  ehe  si 
facesse  la  professione  della  fede  da  S.  A.  Sicome  hö  fatto  le  medesime 
diligenze,  perche  mandino  e  procorino  costä  confirmatione  apostoliea  per 
März  1  la   chiesa   di  Alberstat,   iinalmente   harendone   parlato   avanti  hieri  ä 

März  2,  8  S.  M*'  e  hieri  stretto  col  signor  principe  di  Ecchembergh.    Qaesta  matina  15 
hö  ricevato  il  gioramento  e  la  professione  della  fede  del  Ser"®  sndetto 
non  solo  eletto  administratore  di  Hagdebnrgh'),  mä  di  Possa  e  di  Ar- 
gentina e  di  Brema  ancora,  poiche  per  niona  di  dette  chiese  Thareva 
S.  A.  fatto  fin'  adesso.    Quanto  ad  Alberstat  restö  maravigliato  S.  M^, 
credendo  che  fnsse  spedito  tntto  qaello  era  necessario;    onde  mi  feee20 
instanza,  che  io  havessi  pensiero  di  far  fare  da  snoi  ministri  tntto  ciö, 
che  fusse  necessario,  et  in  questa  conformitä  havendo  fatte  le  diligenze 
necessarie.    Si  scrive  con  qnesto  ordinario  al  signor  principe  Savello  e 
gli  si  manda  copia  antentica  della  postnlatione,  acciö  ne  procnri  la  con- 
firmatione, et  hanno  ricercato  ancor  me  in  nome  di  S.  M^,  che  ne  possi25 
oflStio  con  V.  S.  Dl»*. 
März  1  Der  Kaiser   ist  frei  von  Fid>er,    reiste  Vorgestern  zur  Jagd  und 

lud  ihn  auch  ein.  Die  Vertrauten  des  Kaisers  rieten  ihm,  häufiger 
mitzugehen,  da  es  dem  Kaiser  angenehm  wäre.  Er  wül  es  (hun  in 
der  Meinung,  dadurch  dem  Papst  und  Barberini  zu  nützen.  KauftidO 
zu  Pferde  gestiegen,  fragte  ihn  der  Kaiser,  ob  Nostitz  ihm  das  Schreiben 
gezeigt,  das  der  Kaiser  an  den  Papst  wegen  Italien  abgefertigte),  und 
ob  er  schon  Antwort  wegen  der  Provision  des  Archidiakons  von  Oraz 
erhalten  hätte.    Sie  sprachen  darüber.     Er  \sprach  seine  Freude  über 

Febr.  22  die  Gesundheit  des  Kaisers  aus  und  dass  sie  am  Tage  Cathedra  Petri  86 


Lateinischen  von  Bedeutung.  Er p.  hat  bereits  einige  Bücher  aus  dem  Hebräischen 
angefangen  zu  übersetzen,  che  scnoprono  le  loro  bestemmie  e  favole,  e  prmoipal- 
mente  11  Toldath  Jean,  ohe  ö  nna  vita  dl  Christo  piena  di  menzogne  e  bestemmie 
per  oonfatarle  e  sooprlre,  oome  sono  k  men  dotti.    Bibl,  Barber,  LXX.  48. 

*)  Vgl  Nr.  35,  '  ^ 

*)  Vgl.  Band  I  Nr.  123. 

*)  Vgl  Nr.  46. 
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turiickgekehrt  sei*),   worauf  der  Kaiser  nicht  geachtet  hatte,  e  che  da     i629 
qoello  concepivo  speranza,  che  havesse  voluto  darle  caparra  dell'  altra  März  3 
gratia,  che  gli  viene  desiderata  di  naova  prole.    S.  M**  ne  moströ  gusto 
assai  e  disse,  che  nel  ritorno  dell'  imperatrice  da  Nihilsparph  (dove  era 
aodata  Tistessa  matina  per  Bciogliere  an  voto  fatto  k  qnella  santa  cappella 

Bdi  Loreto  per  la  salnte  deir  imperatore)  voleva  fare  quello  haveva 
discorso  con  rimperatrice  medema,  che  per  quanto  questo  mi  accennö, 
penso,  sarä  qnalche  voto  k  San  Pietro  per  detto  intento.  Piaccia  al 
Signor  Iddio  esaadire  e  consolare  il  desiderio  delle  medeme  M*',  nel 
quäle  ha  tant*  Interesse  la  religione  cattolica  e  '1  servitio  di  S.  D  M^ 

10  in  qneste  parti'). 

58.  PaUotto  an  Barherini,  Wien  1629  März  3,  dechiffr.  22.  März.  A.     1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol  90—93,  März  8 

Graf  de  Castro  ist  angekommen^).  Er  hat  ihn  bereits  dreimal 
gesprochen  und  seine  Freundschaft  seit  Portugal   erneuert;   zeigt  sich 

ibbereit,  den  Frieden  zu  erhalten.  Am  letzten  Kamevahabend  hatte  er 
ihn,  Aj/tona,  den  savoyischen  Gesandten,  Baron  d'  Auchy,  der  spanischer 
Minister  in  Polen  war*),  und  andere  Portugiesen  und  Castilianer  zum 
Essen  eingeladen.  Nach  vielen  Trinksprüchen  auf  guten  Ausgang  der 
Friedensverhandlungen  verlangte  Castro  vom  Papst  eine  Indulgenz  oder 

•Ji)  Ahnliches  zu  demselben  Zweck.  Er  verwies  auf  das  Jubiläum*).  Castro 
meinte,  es  sei  schon  einige  Monate  her,  jetzt  sei  die  Oefahr  grösser, 
man  müsse  Medaillen  und  Rosenkränze  bewilligen.  Um  ihn  zu  ge- 
winnen, könnte  man  wol  1 — 200  Medaillen,  Rosenkränze  und  Indul- 
genzen  für  Lebende  und  Tote  bewilligen.  Zu  dem  savoyischen  Gesandten 

2h  ist  ein  Courier  gekommen  mit  der  Nachricht,  dass  der  französische 
König  die  Rfiöne  passiert  habe,  dass  er  jetzt  wol  mit  Prinz  Tommaso 
kämpfen  iverde*)  und  dass  der  Herzog  ihm  entgegenrücke:  unter  Vor- 

*)  ygl'  P<i9'  71  Anm,  3. 
*)  Vgl.  Nr.  31. 
30  *)  Ghraf  de  Castro  traf  am  25.  Februar  in  Wien  ein.    Auf  seiner  Reise  hatte 

er  auch  mit  dem  Herzog  von  Savoyen  und  Gonzales  verhandelt.  Oio.  Sacchetti  an 
den  toscanischen  Gesandten  in  Wien.  Fddlager  vor  Casale,  Februar  23.  Florenz. 
Arch.  Med.  PUza  4881. 

*)  Baron  $  Auchy,    der   in  Warschau   mit   regstem  Eifer  eine   Vereinigung 

36  Polens  mit  Österreich  und  der  katholischen  Liga  zur  Bekämpfung   Gustaf  Adolfs 

betrieb,   war  in   diesen  Tagen   für   denselben  Zweck  auch  in  Wien  thätig,  wie  er 

sdirieh,  mit  gutem  Erfolge.    Chiffre  des  polnischeti  Nuntius  vom  10.  März,   dech. 

18.  Aprü.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Polonia  40. 

*)  Es  fand  am\l8.  Aprü  1628    statt.    Nicoletti  a.  a.   0.   LII  8  pag.  608. 
40  Näheres  vergleiche  in  der^EitUeitung  zum  ersten  Bande  pag.  LXII. 

•)  Prinz  Tommaso   in   Chamb^ry  Hess   den  Konig   durch  den  Marchese  ddla 
Dragoniera  begrüsaen  mit  der  Entschuldigung,  dass  er  selbst  nicht  komtnen  könne, 

6* 
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1629  Stellung  seiner  Ergebenheit  bäte  er  um  schleunige  Unterstüttungf  da 
MKn  8  der  König  mit  einem  beträchtlichen  Heere  sich  seinen  Orensen  nähere. 
Man  hat  dabei  die  Gesuche  um  Publiziemng  der  Acht  und  Absenixmg 
der  Truppen  erneuert,  sowcl  zur  Verteidigung  von  Mailand  uni 
Savoyen,  als  auch  zur  Diversion  gegen  Friaui^)  und  Frankrei^  Es  5 
scheint,  als  ob  der  Kaiser  nicht  wird  umhin  können,  seine  Feudatare 
und  die  österreichischen  Besitzungen  in  Italien  zu  schützen.  Et  ho 
rincontri,  che  non  deponendo  la  gelosia  del  daca  di  Savoia  e  credendOf 
che  potesse  pigliar  per  pretesto  di  voltarsi  k  Francia,  se  noa  ^ 
fuBsero  sommmiBtrati  aiati,  tanto  piü  s'  indacessero  k  non  glie  li  negue.  lo 

H6  nondimeno  battnto  con  qnesfti  ministri  U  chiodo,  che  quando 
paia  necessario  il  soccorrer  con  genti  e  con  armi  il  ri  Catt**  e  SaToia, 
il  passar  ad  impegnare  col  bando  e  con  le  bandiere  imperial!  il  nome 
et  antoritä  dell*  imperatore  non  era  altro,  che  senza  dar  maggior  fona 
e  calore  k  gli  aiati,  preclndere  la  speranza  e  Tadito  k  molti  tempera-io 
menti,  che  necessariissimi  sempre  per  la  pace  e  1  ben  commnne  pote- 
vano  con  gli  eventi  esser  anche  accommodati  k  gV  interessi  di  S.  M^ 
Ces'  e  del  vi  Catt^^,  et  havendolo  confirmato  con  piü  particolari  et 
efficaci  ragioni,  discorrendone  particolarmente  col  principe  d*  Echem- 
bergh,  conte  di  CoUalto  e  baron  Verda  hanno  mostrato  di  fame  molto20 
caso,  e  mi  persnado,  che  vi  anderanno  con  molta  circospettione. 

Man  hatte  beschlossen,   dass  der  Kaiser  an  den  Papst  schreiben 
Febr.  28  sollte.    Er  erfuhr  davon  erst  am  vergangenen  Mittwoch  und  erhielt  die 
Copie  von  Nostitz  mit  der  Bitte,  das  Gesuch  bei  Barberini  zu  unter- 
stützen.    Obwol  vermutlich  der  Papst  sich  schon  entschlossen  haben  2h 


da  er  durth  seinen  Vater  zum  Gouverneur  von  Savoyen  ernannt  seL  Der 
König  verliesa  am  22,  Februar  früh  Orendble,  Am  Tage  vorher  war  Bichdieu  nach 
Embrun  aufgdfrochen.  In  Cesana  an  der  Doria  Riparia  sollte  dasBendesvous  der 
Armee  stattfinden.  Dort  soUte  sich  entscheiden,  ob  man  gegen  Susa,  PrageUUo  oder 
Gastet  Delfino  vorrückte,  2  Chiffren  des  französischen  Nuntius  vom  24.  Februar^ 
aus  QrenobU,  dechiffr.  22,  März,  Arch,  Vatic.  Nniix.  di  Franeia  70  und  BOL 
Barher,  LXIX  60  fol,  20, 

*)  Man  hatte  in  diesen  Tagen  ernsthaft  eine  Diversion  gegen  Venedig  in  Er- 
wägung  gezogen,  doch  schien  sie  schtcer  ausfuhrbar,  perohe  rimpresa  riesoirebbe  dura 
et  mandarebbe  la  M^^  S.  medesima  4  dare  il  goasto  alla  Stiria  et  alla  Carintia  et  85 
al  Cragno,  che  sono  quelle  provincie,  che  somministrano  4  lui  et  alla  soa  oorte  il 
vitto  et  le  oltre  spese  neoessarie  qaotidiane,  perohe  ritirando  (come  farebbero)  i 
Veneziani  ne*  luoghi  forti  tutti  i  viveri,  aarebbero  oonstretto  gl'  imperiali  i  diafare 
i  proprii  loro  paesi,  che  sempre  si  sono  rispiarmati  per  la  sndetta  ragione,  la  quäle 
ö  auohe  molto  oongiunto  con  l'interesse  particolare  del  principe  d*  Eochembergb,  al  40 
quäle  non  motte  punto  conto,  che  verso  \h  si  volti  soldatesca,  dove  per  tatto  si 
trovano  suoi  beni,  sue  tennte  e  dove  h&  la  maggior  parte  de  suoi  stau  et  eatrate. 
Schreiben  des  toscanischen  Gesandten  vom  2L  Fthruar.   Florenz.    Arch.  Med.  4882. 
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wird,  legt  er  die  Copie  i&}).  Hö  qualche  rinoontro,  che  lo  sorivere  di  1629 
detta  lettera  sia  stato  effetto  di  confidenza  concepita,  ö  almeno  diffi-  März  8 
denza  deposta  verso  S.  S^^,  haTendomi  detto  nno  del  consiglio  segreto, 
clie  trattandoBi  dette  mafterie  S.  M^  havesse  detto,  esser  dal  nontio  stato 
sassieurato,  ohe  S.  B'^*  saria  neutrale  in  qnesti  affari  d'  Italia,  e  persaa- 
deni,  che  sia  vero,  per  le  ragioni  addottegli  dal  medesimo  nnntio  e 
per  haverlo  in  concetto  di  prelato  honorato,  e  che  non  direbbe  ona  cosa 
per  Taltra.  Nondimeno  hö  anche  rincontri,  che  habbiano  havnto  per 
fine  di  scnoprir  et  assicnrarsi  maggiormente  delli  fini  e  propensioni  di 

10  N.  S'*  in   qnesto   negotio    e   di   giustificar   tanto    piü   le   loro  attioni, 

mostrando  di  haver  fatto  ogni  possibile  per  faggir  la  gaerra;  onde  non 

dabito,  che  S.  S^  con  li  dettami  del  zelo  e  pmdenza  sna  sopra  ogni 

ahra  farä  in  qnest'  occasione  noto  al  mondo  tanto  piü  Tono  e  Taltro. 

Eggenberg   sagt,   der  Kaiser  werde  nach  Italien   40000  Mann 

ihinf.  und  10000  Mann  Cav.,  aUe  Veteranen,  schicken,  falls  Frank- 
rdä%  einrücke,  und  noch  mehr  und  immer  doppelt  soviel  als  die  Fran- 
zosen. Ohwol  einige  zu  einem  Angriff  Frankreichs  raten,  will  der 
Kaiser  doch  nur  ncuih  Italien  seine  Truppen  senden,  keinen  Krieg 
veranlassen  und  sich  nur  verteidigen,    Castro  sagt,  sein  König  sende 

20  Geldanweisungen  nach  Italien  und  verstärke  Oomales  mit  24000  Mann 
ausser  der  deutsdien  Unterstützung;  nach  Flandern  schicke  er  Spinola 
zurück^)  mit  2  Millionen.  E  qaando  tatte  qnesto  cose  siano  yere,  il 
certo  perö  ^,  che  le  cose  dell'  imperio  sono  in  istato,  che  non  pn6  S. 
M^  indeboUre  il  sno  esercito  senza  evidentissimo  pericolo.    Mit  Däne- 

ihmark  verhandelt  man  mit  geringer  Hoffnung,  da  es  die  impertinen- 
testen Forderungen  stellt,  unter  anderen:  Che  col  perdono  ä  loi  e  tatti 
qaelli,  che  Fhanno  segnitato,  siano  concessi  totti  liberi  occnpati,  trä  li 
qnali  entra  il  dacato  di  Michelbnrgh  conceduto  e  possednto  dal  dnca  di 
Fridland.     Che  siano  resftitaiti  li  vescovadi  levati  ^  gli  heretici  e  par- 

doticolarmente  Brema,  che  era  usorpata  da  an  figlio  di  detto  rö,  possednta 
hoggi  dall'  arciduca  Leopoldo.  E  che  si  rimetta  Tuso  della  religion 
Latorana  non  solo  ne  stati  occnpati  i  detto  rö,  mk  anche  nella  Sasso- 
oia  Inferiore,  ohe  ö  de  directo  opposto  alla  piet^  e  zelo  di  S.  M*^ 
Ces»»). 

35  Aus  Polen  ist  ein  Courier  zu  Dohna  gekommen  mit  der  Nachricht, 
dass  der  Moskoviter  gegen  Polen  rüste  und  dass  Schweden,  nachdem 
es  sich  in  seinen  polnischen  Eroberungen  befestigt  hätte,  einen  Angriff 
auf  Schlesien  plane.    Infolgedessen  ist  Dohna  sofort  dorthin  abgereist, 

*)  Vgl.  Nr.  45. 
40  ')  Spinola  hatte  Anfang  des  Jahres  1628  die  Niederlande  verlassen. 

*)  Näheres  Über  die  Lunker  Friedensverhandlungen  bei  Grinddy :  Waldstein  etc. 
II  pag.  90  f. 
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1629    auch  sind  andere  Segimenter  hinbeardert.     Gabor  fürchtet  man  sehr, 

Aän  2  d/fch  soll  er  sehr  krank  sein.    Gestern  meldete  der  Palatin  seinen  Tod: 
wenn  er  sich  auch  bestätigte,   wurde  er  doch  den   Verdacht  nicht  auf- 
heben:  denn   man   kann    in  Siebenbürgen    nur  einen  von  der  Partei 
des    Kaisers    oder    den    Türken    wdJüen:    in    beiden    Fällen    müsste  5 
der    Kaiser  gerüstet   sein*).     Der   frafijösische  Gesatidte    in    Venedig 
sdireibt  an  den  hiesigefiy    wie  er  gesehen^    dass  der  Sefiat  in  grösster 
Aufregung    sei^    dass    Bautru    mit    Spanien    einen     Vergleich    abge- 
schlossen hätte,  wie  zu  Monzone*),   und  dass  er  sich  de^aib  hei  Am 
beklagt.     Der   hiesige  Resident    zeigte  iJtm  die  Copie  eines  Schreibens  \o 
des  venetianischen  Residenten    in  Mantua,    tconach  Xevers   geäussert 
habe,    che    qae'  capitoli   non  erano  piü  in  essere  e  che  Botrü  poteva 
haverli   proposti   in    qaanto    non    gli  fnssero  gionti  gli  ordini  del  i^, 
poiche  ä  Botrü   nella   sna   speditione  per  Spagna  gli  forono  date  tre 
8orti  di  capitolationi  in  tempo,  ehe  erano  dabbii  della  cadnta  di  Casale  15 
e  credevano,  che  non  potesse  tenersi  che  per  tutto  decembre,  e  poi  fü 
prorogato  ä  mezo  gennaro  e  poi  ä  tutto  gennaro  con  ordine,  che  secondo 
le  conginnture  et  accidenti  non  potendo  spontar  i  primi  andasse  di  passe 
in  passo  proponendo  gli  altrL    Mä  che  Sallndi^,  qnando  fü  ä  Venetia 
et  ä  Mantova'),  portando  ayviso,  che  Casale  si  terrebbe  ancora  per  tatto  20 
febbraro  e  primi  giomi  di  marzo,   erano  stati  gettati  da  parte  li  capi- 
toli; et  il  r^  niente  piü  pensando  al  negotio,  mä  all'  anni  e  dicendo, 
che  Salladiö  gli  havea   resa   ranimo,    havesse    spedite    commissioni  4 
Creqal   inviate   le  militie  k  confini  et  ordinato  ä  Botrü,  che  rompesse 
ogni  trattato  e  se  ne  partisse;  li  qnali  ordini  perö  il  detto  daca  facea2o 

Jan.  18  conto,    che    non    potessero    esser    gianti    in  Spagna  prima  che  alli  18. 

Jan.  20  ö  20.  di  gennaro.  Um  den  Residenten  noch  mehr  zu  bertüiigen,  habe 
Nevers  Mr.  de  Altariva  rufen  lassen  und  nach  Einzeüieiten  gefragt 
Dieser  habe  bestätigt,   che  giunto  Salludiö  con  le  dette  informationi  di 

*)  Über  diese  Angelegenheit  schreibt  noch  ausführlicher  der  toacanische  Gesandte  30 
am  7.  März:  Nel  primo  conoetto  e  stimato  a  vantaggio  per  gl'  interessi  dell'  im- 
peratore,  perohe  persona  piü  Perniziosa  di  quella  non  pnö  suocedere  in  quel  prin- 
cipato,  ma  a  considerare  an  p6  meglio  adentro  neUe  congiuntore  et  angastie,  nelle 
quali   ci    troviamo   d'   Aleinagna   et  d'  Italia,  potrebbe  essere,  che  oi  apportasse 
qaalcbe  disconoio  per  cagione  di  sette  titoli  tra  comitati  et  altre  oose,  che  havevaso 
concesseli  in  vita,  le  quali  si  dubita  che  forse  vorranno  alla  Porta,  che  si  continoino 
nella  persona   del   saccessore,   il  quäle   dovendo   oonservarsi  neutrale  tra  Tuno  e 
l'altro  imperatore    haveranno   perö  caro  alla  Porta,  |che  si  stabilisoa  con  maggior 
forza  che  si  pa6,  per  renderlo  sempre  piü  sospettevole  et  formidabile  qoi:  S.  M^ 
premerÄ,  che  si  elegga  un  cattolico  de  migliori,  che  si  tro^ino  in  quella  provincia.  40 
L'elezione    per6  6  comnne  et  ha  da  essere  egualmente  approvata  et  acconsentita 
alla  Porta  et  qui.    Florem.    Arch.  Med.  Filza  4882. 

*)  Siri  a.  a,  0.  VI  pag.  580  f.  und  Ziciedineck-Südenhorst  a,  a.  0.  II  pag.  110- 

•)  Le  Vaasor  a.  a.  0.  pag.  7. 
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Gasale    fnssero    State  spedite  in  Spagna  commissioni  ä  Botrü  di  ritor-     1629 
narsene  rompendo  ogni  negotio  etiam  conclaso.  März  3 

Dem  französischen  Residenten  hat  man  endlich  Antwort  gegeben, 
jedoch  erst  gestern,  wenn  aiuk  unter  dem  Datum  des  5.  Februar,  wie 
5  in  beifolgender  Copie^),     Venetianische  Zeitungen  sollen  in  dieser  WocJie 
nicht  angekommen  sein. 


59.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  März  3,  dechiffr.  22.  März.  B.     1629 

Arch.   Vatic.  Nnnz,  di  Germ.  118  fol.  93—94.  März  3 

Infolge  Barberinis  Schreiben  an  Kiesel  vom  10.  Februar^)  überlässt  ^ehr.  lO 

10  ihm  jetzt  der  Ofßiai  den  Prozess  gegen  die  Bernabiten.  Über  Corveg 
wegen  des  Karnevals  nichts  Neuss.  Die  Hof  rate  sind  für  Br  anAach; 
er  hat  bereits  die  kaiserliclie  Confirmation  für  die  Abtei.  Es  sei  ein 
immediater  Platz  und  gegen  die  Freiheit  Deutschlands,  wenn  die  Curie 
einen  Anderen   vorziehe.     Doch  hofft  er  noch  Ghites,  man  soll  nur 

lo  OeheimhcUtung  becba/Men. 

Qaanto  alla  missione  di  commissario  apostolico  per  l'aggiastamento 
de  beni  ecclesiastiei  nella  Sassonia  inferiore  non  dabito,  che  per  so 
stessa  non  sia  ottima  e  di  mille  profittevoli  conseguenze,  mä.  secondo 
lo  State  presente  delle  cose  crederei,  che  fosse  per  adesso  non   solo 

20affatto  intempestiva,  mk  che  potesse  cagionare  sospetti  e  gelosie  molto 
preginditiali,  poiche  per  ancora  non  ^  pnblicato  ii  decreto  imperiale 
per  la  restitatione  de  beni  ecclesiastiei,  e  qnando  si  haverä,  da  fare, 
disegnano  e  suppongono,  che  debba  farsi  da  commissarii  imperiali 
fondati  cosl  nel  solito,  come  nella  pretensione,  che  ä  loro  tocchi  per 

25e8ser  cosa  temporale  e  per  trattarsi  della  ricaperatione  di  detti  beni 
contra  bereticos  et  laicos,  onde  stimarei  assolatamente  necessario  aspettar 
la  pnblicatione  di  detto  decreto  e  Teffetto  delle  ricuperationi,  come 
sopra;  e  da  qaalche  inconveniente  e  disordine,  la  coi  provisione  spetti 
al  tribonale  ecclesiastico  pigliar  occasione  d'  insinaare  la  necessitä.  di 

^  deputar  persona  per  rimediargli.  Mi  rimetto  perö  al  certissimo  giuditio 
di  V.  S.  111""»). 

Er  erwartet  den  Auftrag  wegen  der  Abtei  HarracJis*).  In  tanto 
hö  presa  occasione  opportnnamente  d'insinnare  ad  alconi  di  questi  di 
Corte  dettami  differenti    da  quelli,    che    si   vanno  instillando   da  alconi 

^oreligiosi  monaci  particolarmente  per  loro  interessi. 


')  Vgl  pag-  50  Anm.  2. 
*)  Vgl  Nr.  35. 

*)  Dieser  Abschnitt  befindet  sich  in  Copie  auch  im  Arch.  d.  Prop.  Nr.  70. 
Lett  di  Genn.  1629.  fol.  75. 
40         *)  Vgl,  Nr.  8. 
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£r   A/rf  AVT-fT»   rf*r   k-ii^t^lieken    V^fylekk»a» tikel    nochmals    vor- 
gtinigen    wri^l   i/hi    J.i^if   ÄnrnJitme    weidevfSp    imd    bewegKeh    on^ 
T'jrf^t-w,  K^jr-uif  d^  HfTi'^  p^rpi^jr  petP'jrdm  und  sich  mü  seinen  £wei  5 
S-.hntn  Mh'i  B'i>.n    W'i'.^f    Th?^   beraten^      Darauf  hai   er   Antwort 
y^^tn.   ir»V   lm::*^U*ji^K     Er  hnt  ihm  sodiinn   nochtnals    zugeredet,    bis 
Strv^s  trk'.rt^^  #1  ».<>  /*tsi  '2-r*  nicAi  rn  9^ner^  wandern  m  Frankreichs 
iiwl  Vefir^i.j<  H'ifvl  ^Tln.f'-•  *Jine  der^m  Zustimmung  er  sich  in  keine 
q»it-i(he  H'if^^Vking  einl-u^^f^^n  d^irf^?.    Da  er  ^mä  auf  einen  Vergleich  10 
wiVAf  m^.hr  Iv/^-m  Avwfuv,  h  it  er  Xer^rs  das  kaiseriiche  Ddcre^)  ein- 
Orhindl'ß.     Vb^  d*is  dtirin  enthaltene  Wort  temere  hat  sich  Nevers 
l*^f*''j  tr.M7<irerf  uud  f'^k^igi.     Di^  Frama:'en  :fcllen  bereits  in  Pienumt 
^.'U.    Xe*'ers  hat  sich  ht^it^:  tritdfr  in  sein  Lager  begeben.    Mit  Venedig 
trill  er  mit  l^tf^jO  Mann  zu  Fuss  und  3000  Beäem  Mailand  an- 15 
greifen,  hat  sein   Vo'k  b^*>it^  in  Ca^maggiore.  das  die  Spanier  ver- 
//i.<s^«  h'iUyn.  einquartiert^ \.    Der  Kmig  von  Frankreich  ist  in  Persem 
mit  OrUans*\    und  RichtV^H    im  Lager^    samt   einer  grossen   Amahl 
Äd^.     Gefiua  S'M  sich  neutral  erklärt  habeny  und  die  Liga  auf  zwei 
JaJtre  b^schhjssen  sein:  dann 'will  es  suh  in  den  Krieg  einlassen.         20 


1629     61.  Barherini  an  PaUvtto^  1621'  März  10^  c/ii/fr.*).  —  Offensive  Nevers* 
10  ufid  ihr  Zwtck.    Haltung  und  Lage  der  Spanier,     Unterhandlungen 
Savoyefis  mit  Fratikreich.    Verhalten  Baiems,  Sachsens,  der  Hanseaten 
und    Hugenott**n,     Friedetisaussicht,      Auffangen    der    Couriere    aus 


*)  Die  BrUoge  fMt  in  Wien.  25 

*)  Xr.  3-?. 

^  Vgl.  Xr.  Ö3.  Auf  Gnind  seiner  Verkandlungem  mUt  Nasmtu  hat  Nevers 
Richelieu,  die  Verhundlungrn  Bautrus  einst^len  zw  iaMe%  da  dieser  wm  Spanien 
getmisdit  würde:  denn  au»  dem  kaiserlichen  Dekret  und  dem  Sd^reiben  an  Nassau, 
die  er  in  Copie  einsandte,  ersehe  er,  dass  die  Spanier,  natMem  sie  ihrerseits  die  30 
Verträge  angenommen  hätten,  den  Kaiser  crranlassten,  sie  nickt  m  tfiUigen.  Man 
suche  infolgedessen  nur  Zeit  zu  getcinnen,  bis  Casale  faüe,  Scftret6en  an  Bid^^ieu  vom 
1.  März  Mantua,    Concept  in  Mantua.    Arch.  Cvons. 

*)  Der  Prinz  von  Orleans  irar  ursprut^lich  dazu  auserseken,  den  Oberbefehl 
zu  übeniehmen,  bis^sich  dann^der  Konig  sMst  entsckloss,  nach  Italien  aufzubrechen ;Bb 
Näheres  vgl.  u,  a.  bei  Le  Vassor  a.  a.  O.  VI  pag.  18  f. 

*)  Dazu  3  Schreiben.  1)  Bestätigung  des  Empfangs  einer  Depesche  vom 
17.  Februar  mit  Schreiben,  3  Chiffren  und  AwisL  2)  Freude  über  die  Aufnahme 
Dohnas  am  Hofe.  Der  Papst  segnet  seinen  Eifer  und  übersendet  ihm  beifolgendes 
Breve.  3)  Übersendung  der  Fahütät,  von  der  Häresie  zu  absolvieren.  BibL  Barber.  40 
LXX  62.  Pallotto  bestätigt  am  31.  März  den  Empfang  dieser  Depestke  mit 
4  Schreiben,  1  Chiffre,  3  Breven,  den  Indulgenzdrucken  und  bewiUigien  Qtbetm, 
publiziert  am  1.  März.    Bild,   Barber.   LXX  48.    Das  Breve  Papst  ürbans  für 
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Spanien.    Beise  Barherinis  nach  Deutschland  eine  Erfindung,     Vene-    1629 
tianische   Zeitungen.     Magdeburg.     Corvey.     Reise  der  Königin   von  MSrz  10 
Ungarn. 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fd.  79—81. 

5  Fü  yera  Toscita  delle  armi  del  doca  di  Mantova  nel  Cremonese 
oceapando  Casal  Maggiore*)  et  alcane  altre  terre;  e  sebene  poco  dopoi 
ritornaroDO  nel  Mantovano')  con  haver  prese  vettovaglie  et,  alcani 
ag^angono,  fatti  contribaire  danari,  nondiiäeno  si  dice,  che  ancora  ten- 
gaoo  Gasal  Maggiore.     Della  qnale  ascita  si  yä  giadicando  esser  stato 

lomotiTO,  ö  il  Toler  tanto  piü  impegnar  i  Franzesi  k  ealar  in  Italia  et  i 
Venetiani  ad  assistere,  ö  vero  la  mira  di  voltarsi  alla  sorpresa  di  Sab- 
bioneta, dove  il  dnca  havesse  qnalche  intelligenza,  la  qnale  poi  sia 
riascita  fallace.  E  massime,  che  qnasi  nel  medesimo  tempo  il  principe 
di  Bozzolo  col  consenso  e  ministerio   del  commissario  Nassau  dicono, 

15  che  era  entrato  nella  detta  piazza  per  trattare  di  tenerla  egli  in  depo- 
sito  duranti  questi  mmori;  mä  qnel  govematore  con  bei  modo  fece 
uscire  il  detto  principe  et  intromise  gente  del  dnca  di  Parma,  il  quäle 
protegge  gl'  interessi  della  principessa  di  Stigliano').  Qnesto  aveni- 
mento  si  avisa  fin  hora  assai  in  confhso,  nä  si  sä,  se  il  Nassau  tenesse 

20  di  cost4  ordine  vemno  di  introdurre  il  principe  di  Bozzolo  in  qnella 
piazza,  n^  se  egli  vi  habbia  veramente  cooperato,  nö  meno  altri  par- 
ticolari  e  circostanze  del  successo. 

Mä   il   £atto    stä,   che  Tuscita  del  duca  su  1  Cremonese  e  quest' 
altro  tentativo  tendono  ad  esasperar  maggiormente  gli  animi,  e  non  hä 

25  dabbio,  che  gli  Spagnuoli  se  ne  saranno  valsi  costl  per  impegnar  mag- 
giormente rimperatore  con  esso  loro  e  stimolarlo  k  tirar  avanti  il  pro- 
cesso  contro  Niyers,  soTvertendo  quelle  buone  massime,  che  si  hayevano 
costl  di  non  applicar  il  nome  e  Tinsegne  imperiali,  anzi  ne  meno  i  capi 
et  il  danaro    in  questa   guerra,  e  di  non  correre  cosi  yelocemente  al 

3obando  imperiale,  come  V.  S.  oi  ragguaglia  con  la  sua  cifera  de  17.  del  Febr.  17 
passato^).    Ne  quali  sensi,  quando  S.  M^  Ces*  perseyeri,  potiamo  sem- 
pre  sperare,  che  yenghino  gli  Spagnuoli  astretti  ad  attendere  et  incli- 


Dohna  vom  10.  März  in  Copie.  Bibl.  Barber.  XXXI 84,  fol.  79,    Die  beiden  anderen 
BbBreven    für    den   Kaiser   zu   Gunsten  der   Cananisation  Johanne^   de   Deo  und 
Juvenal  Ancinas  vom  4.  März  ibid.  fol.  71  und  72. 

')  Ygl.  Nr.  55,  besonders  pag.  79  Änm.  4. 

*)  Vgl.  Nr.  60,  es  geschah  zur  Verhandlung  mit  Nassau. 

*)  Vgl.  dazu  den  Sckluss  von  Barberinis  Chiffre  Nr.  10. 

40  *)  ^9^  ^^'  ^-    Nach  Ankunft  eines  savoyischen  Couriers  begab  sich  Gonzales 

am  2.  März  nach  Lodi  und  am  3.  nach  Frassineto,   um  von  dort  die  Franzosen 

beobachten  zu  können.    Zugleich  sandte  er  Couriere   nach  J^ien  und  Neapel,   die 

weitere  SUfe  veraidassen  sollten.    Am  6.  März  schidcte  er  d*  Olivera  nach  Turin, 
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1629    nare  alla  pace,    massime  aggiüngendovisi  la  strettezza  del  danaro,  la 
März  10  qnale    impedirä    loro  il  valersi  delle  lerate,    che  vogliono  pennettersi 
costä,  le  molestie,  che  preparano  gli  Olandesi  per  mare,  per  terra  et  i 
sospetti   tuttavia   crescenti   del    duca   di   Savoia,    massimamente  dopo 
Tessersi  certificata  la  gravidanza  di  madama  la  principessa  di  Piemonte.  o 
e  dopo  Tessere  partito  quel  principe  da  Torino,  andando  ad  abboccarsi 
col  cardinal  de  Richelieu  e  forse  anche  col  r6  Christ"*'),  e  vi  ^  dipiü, 
che  havendo  Don  Gonzalo  inviati  4000  soldati  verso  Asti  per  soccorso 
di  S.  A.  contro  Franzesi  non  sono  stati  ricevuti,  et  ^  convenuto,  che  ri- 
tomino  indietro;  il  che  ancorche  possa  esser  procedato  dal  non  havemeio 
S.  A.  bisogno,  nuUadimeno  pu6  anche  qoindi  dedursi  argomento  di  pro- 
pensione  aUa  pace  e  che  i  Franzesi  anch'  essi  la  yoglino,  non  haTendo 
fin  hora,    che  si  sappia,   fatto  sforzo  di  passar  i  monti,   e  dorando  la 
speranza  del  negotio,  mentre  non  s'  ^  mai  verificata  la  partita  di  Mr. 
di  Botrü  dalla    corte  cattolica.     Le  gelosie,   che  V.  S.  arrisa  püUolarlö 
costl  per  conto  di  Baviera,  e  li  armamenti  del  duca  di  Sassonia  e  delle 
cittä  Ansiatiche  concorrono  ä  piegar  gli  animi  all'  aggiastamento  de  gli 
affari  d'  Italia,    sicome  la  bella  occasione,    che  harebbe  il  r^  Christ""^ 
di  debellar  gli  Ugonotti  di  Lingaadoca,   in  nn  tratto  puö  persaadere 

der  über  den  Widerstand  gegen  die  Franzosen  mit  dem  Herzog  von  Savoyen  vfr-2i) 
handeln  sollte.  Doch  war  die  versprochene  Unterstützung  von  6000  Mann  unter 
dem  Kommando  Don  Agostinos  noch  nicht  abgesandt.  Am  6.  März  abends  über 
brachte  twch  Foppoli  das  Resultat  der  Verhandlungen  Nassaus  mit  Nevers.  Gio. 
Sacchetti  an  den  toscanischen  Gesandten  in  ^Vien  vom  7.  März,  Mailand.  Florenz. 
Arch.  Med.  4381.  Vgl.  auch  die  Correspondenz  des  Herzogs  txm  Savoyen  und  Gon- 25 
zales*  in  diesen  Wochen  in  den  Documentos  ineditos  Bd.  LIV,  besonders  die  Schreiben 
des  Herzogs  vom  4,  März,  pag.  414  f. 

')  Vgl.  pag.  83  Anm.  6.   In  Embrun  wurde  beschlossen,  Crequi  und  Bassompierre 
zur  Einnahme  der  piemontesischen  Pässe  vorausztisenden.    Journal  de  ma  vie,  mtf 
moires  du  marechal  de  Boss,  par  le  marquis  de  Chant&ac.  Bd.  IV  Paris  1877  pag.  6dO 
und  pag.  343  Append.  1.    Am  27.  Februar  kam  Scaglia,  Qrafde  Verra,  savoyisclier 
Gesandter,  der  den  König  vergeblich  von  Chamb^ry  aus  in  Grenoble  gesueht  hatte, 
in  Embrun  an.     Seine  Audienz  bei  dem  Könige  scMoss  damit,  dass  letzterer  ihm  die 
Bestellung  an  seinen  Herren  auftrug,  che  fra  quattro  giomi  sar6  alla  frontiera  oon 
40000  hnomini  e  4000  cavalli  e  mi  aprir6  la  porta  per  tatto,  dove  vorrö  passare.  35 
Am  28.  Februar  reiste  der  König  nach  Brian^n.    Den  1.  März  passi&^te  er  den  Moni 
G^nevre  und  nahm  Quartier  in  Oubc.    Chiffre  und  Schreiben  des  französischen  Nun- 
tius vom  1.  März  aus  Embrun»  dech.  30.  April.     Bibl.  Barber.  LXTX  60   fol.  54- 
Arch.  Vatic.  Nunz.  dl  Franzia  70.     Der  Nuntius  nennt  ausdrücklich  den  1.  März 
als    Tag    des    Übergangs    über    den    Motit    G(fnh^e,    so    dass    die    von    FagniesiO 
a.  a.  0.  pag.  495  auf  eine  willkürliche  Angabe  in  dem  Tagebuche  P.  Josephs  ge- 
stützte Bezeichnung   des  28.  Februar  falsch  ist.    Die  weiteren  Märsche  und  Ver- 
handlungen  bei  Fagniez  a.  «.  0,  pag.  495  f.  und  in  der  Relation  für  die  fran- 
zösischen   Gesandten   im   auswärtigen  Amt    vom   7.  März  bei  Avefiel  a.  a.  O.  III 
Nr.  124.    Die  Unterredung  zwischen  dem  Prinzen  von  Piemont  und  Michdieu  fand  45 
am  4,  März  in  Chaumont  (Chiomonte)  statt. 
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raccommodamento  anche  ä  qaella  parte.    E  qneste  considerationi  hanno     1629 
forse  mossa  ana  voce,  che  in  qiiesta  settimana  viene  da  Venetia,  Tu-  März  10 
rino  e  Milano,  cio6  che  presto  sia  per  haversi  e  publicarsi  pace,  il  che 
piacesse  ä  Dio,  che  si  effettuasse,  mk  i  piü  sensati  per  li  andamenti, 
5  che  yeggono,  credono  il  contrario. 

Aus  Spanien   hat   man  seit  dem  8.  Januar  keine  Briefe,  da  die  Jan.  8 
Framosen  1  ordentlichen   und  2  ausserordentliche  Couriere  auf  dem 
Meere  aufgehalten  haben  per  Tosservanza  della  conventione,  da  sie  über 
Lum  müssen^     Verständig  sind  Pallottos  Auseinandersetzungen   mit 

10  Eggenberg,  CoUalto  und  Anderen.  Seine  Reise  zur  Hochzeit  der 
Königin  von  Ungaim  ist  unbegründet  Wegen  der  venetianischen 
Zeitungen  drückte  der  Papst  gegen  Savdli  seine  Verwunderung  aus, 
dass  man  in  Wien  an  solches  Geschwätz  glaube.  Wegen  Magdeburg 
und  Corveg  ist  nichts  zu  ervndern^).    Durch  Pamphüi  sucfite  man  in 

n  Madrid  zu  erfahren,  wie  weit  man  die  Sendung  des  Legaten  und 
welche  anderen  Etirenbezeugungen  man  wünsche.  Er  schrieb,  dass  man 
die  Entscheidung  dem  Könige  von  Ungarn  überlasse.  Deshalb  soll  sich 
Pallotto,  doch  mit  Vorsicht,  informieren. 

62.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  März  10,  dechiffr.  89.  März.  A*).     1629 

20  Arch.  Vati4i,  Nunz.  di  Germ.  118  fol,  96—100.  März  10 


*)   Vgl  Nr.  56. 
^   Vgl.  Nr.  43  und  44. 

*)  Dazu  5  Schreiben.    1)  Verhandlung  mit  Eggenberg  am  8.  März  über  die 
Provision  der  Hamburger  Propstei  für  Holstein.    Pallotto  verlangte,  da  die  Provision 

25  nur  der  Curie  zukäme,  allein  militärische  Unterstützung  zur  Exekution.  Eggenberg 
machte  keine  Schwierigkeit.  Um  weiteres  unternehmen  zu  können,  erwartet  er  die 
Bullen.  Man  möge  sie  beeilen,  damit  nicht  Andere  Ansprüche  machen.  Ausserdem 
bittet  er  um  Erörterung  der  Rechte  der  Curie  auf  diese  Provisum.  2)  Empfang 
der  I>ispensationsfakultät  non  solo  con  li  oratori  .  .  .  mä  con  li  altri  ancora  oon- 

aogiimti  in  secondo  grado.  3)  Trautmannsdorf,  Harrach  und  Liechtenstein  bitten 
um  die  Erlaubnis,  in  ihren  Betzimmern  Messe  lesen  zu  lassen,  wo  auch  immer  sie 
»ich  befinden.  Es  sei  van  vielen  Bischöfen  gestattet;  Andere  thäten  es  mit  und 
ohne  Privileg.  Er  bittet  um  die  Fakultät  stimando  veramente  molto  oonveniente 
in  qneste  parti  far  esperimentar  facile  e  liberale,  quanto  si  pu6,  la  sede  apostolioa 

35  per  altrotanto  lacerata  e  posta  in  esoso  con  le  impostnre  dell'  heresia.  Traut- 
mannsdorf, Geheimrat,  steht  in  grosser  Achtung;  Graf  Leonhard  von  Harrach, 
geheimer  Kammerherr,  giebt  der  Erzherzogin  Marianna  den  Arm,  Bruder  des 
Cardinais,  Sdiwiegersohn  Eggenbergs;  Graf  von  Liechtenstein,  Schwiegersohn  des  von 
Boskomtz  (?),  Lieutenant  der  Cavallerie  und  kaiserlicher  Oberjägermeister.  In  Portugal 

iO  hat  er  die  Fakultät  gehabt.  4)  Das  Schreiben  Barberinis  vom  20.  Januar  zu 
Gunsten  des  Malteserordens  und  seines  Grosspriors  in  Deutschland,  sowie  ein 
Schreiben  des  Grosspriors  erhielt  er  erst  am  9.  März,  wird  sich  des  Bats  des 
Barons  Thun,  Mitgliedes  desselben  Ordens,  Geheimrats  und  Majordomus*  des  Königs 
von  Ungarn,  bedienen.    5)  Heute  schreibt   der  Kaiser  an  Savelli  und  bittet  den 
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MXn  4  Am  4,  Märe   überbrachte  ihm   ein  Courier  Briefe  Mtmtis  vom 

Jan.  29  29,  Jantiar  und  4.  Februar y  wonach  Bautru,  ohne  etwas  abgeschlossen 
Febr.  4  ^|^  haben,  am  Tage  vorher  vom  König  und  der  Königin  sich  verabschiedet 
hätte  und  am  Tage  darauf  es  von  Olivares  (hun  wollte.   Mit  demselben 
Febr.  7  Courier  empfing  auch  Castro  Briefe  vom  7.  Februar,  in  denen  nicht  5 
gesagt   war,   dass  Bautru  abgereist  wäre;   somit   sind   hoffentlich  die 
Verhandlungen  noch  im  Oange*).    Er  zeigte  und  übergab  Castro  das 
Schreiben  des  Kaisers   an   den  Papst%  um   in   ihm  noch  mehr  Ver- 
trauen zu  erwecken,  und  gestattete  ihm  auch,  eine  Copie  an  Olivares 
zu  senden,  mit  der  Bestimmung  jedoch,  grösstes  StiUscbweigen  zu  be-io 
obachten  wid  nicht  anzugeben,  von  wem  er  sie  hätte.     Bei  Rückgabe 
der   Copie   schrieb   Htm   Castro   beifolgendes   Bittet.    Bei   diesen  Mü- 
teilungen  aus  Spanien  und  über  die  Einnahme  Casaimaggiores*)  sind 
hier  die  Gesuche  um  Werbungen,  Truppensendungen  nach  Italien  und 
Frankreich  und  Publizierung  der  Acht  erneuert.    Er  hört  aus  guter  lo 
Quelle,  da^s  man  für  Spanien  die  Werbung  von  3  Regimentern  betreibe; 
4  andere,  2  Infanterie  und  2  Cavaüerie,  sollen  Friatd  durchstreifen 
und  verwüsten*).     Einige  erbieten  sich,   dies  Volk  anzuwerben,   ohne 
Oeld  zu  neJimen,  allein  mit  der  Aussicht  auf  die  Beute.    Infolgedessen 
hat  der  tfenetianische  Resident  Immlich  durch  einen  vertrauten  Diener  20 
mit  der  Post  dem  Oeneral  in  Palma  Nuova  die  Nachricht  zur  Warnung 
geschickt.     Der  lothringische  Gesandte  hat  gleichfalls  erfahren^    dass 
man  die  Truppen  an  der  lothringischen  Grenze   verstärke,   ur^    hat 
den  Auftrag   nacMrücklich  vorzustellen,    dcLss   man   sie   anderswohin 
sende.    Man  hat  ang^otenj  10000  Mann  leicfite  CavaUerie,  Ungarn  ^y;^ 
uiid  Kroaten,  aufzustellen  zu  einem  Angriff  auf  die  Picardie.     Man 
wird  aber  dort  uthd  in  ScJUesien  niclit  die  Kräfte  scliwächen  können 
aus  FurclU  vor  Gabor,  dessen  Tod  sicfi  nicht  bestätigt     Vor  Sclitoeden 
ist  die  Furcht  noch  grösser,  nachdem  man  gehört  hatte,  dass  der  König  die 
Pohm  empfindlich  gescJUageti  haben  soU}].    Die  Hoffnungen  auf  Frieden*^ 
mit  Däne^nark  verringern  sich  täglich.    Für  die  savoyischen  Werbungen 
sind  in  ynniberg  100000  Thaler  angewiesen  u?orden;  doch  betr&bt 
man  sie  langsam*).    Der  Herzog  von  Sachsen  hat  Savoyen  10000  Mann 

*  

l\ipst  Hm  Confirmaticn  dc8  Erzherzogs  Leopold  WUhdm  als  Bischof  von  Halber- 
Stadt,     Der  Kniser  gnb  ihm  Copie  und  bat  ihn  um  Vermitidung.    Bibl.  J5ar6er.  35 
LXX  48. 

M  Sähtrfs  in  Xr.  67. 

*)   Vgl.  Xr.  45. 

•)   Vgl  Xr.  55. 

^   Vgl  ;»('.V'  -"^4  Anm.  L  40 

')  //()/»;><•:    Of.^chiihtf   dfs   ersten   schwedisch-polnischen  Krieges   in  Preussen. 
hvng.  i\m  7W;»;>f»,     l^eipzig  ISS7,  pag.  361  f. 

•)  /V»-  tim\mische  Gestindte  meldete  am  14.  März,  dass  für  Savoyen  Au^ 
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Inf,  und  2000  Mann  Cav.  angeboten^);  soll  viel  Volk  unter  diesem  1629 
Vorwand  anwerben,  in  Wahrheit,  um  sich  mit  den  Hanseaten  zu  ver-  März  lo 
binden.  Er  hält  es  nicht  für  sicher,  da  viele  Wahrscheinlichkeiten 
dagegen  sprechen.  Von  Publizierung  der  Acht,  Werbungen,  Truppen- 
h  Sendungen  spri(ht  man  kaiserlicherseits  nichts,  eher  das  Oegenteil; 
e  persona,  che  pn6  sentir  sensi  intimi  di  palazzo,  so  haver  detto,  che 
essendo  S.  M^  molto  implicata  et  occapata  nella  propagatione  e  riforma 
della  religione  cattoliea  e  nello  stabilimento  di  diversi  stati,  che  sono 
cose,  che  toccano  alla  persona  e  casa  saa,  e  per  il  contrario  il  negotio 

10  di  Mantova,  spettandogli  meramente  come  imperatore,  e  consegaente- 
mente  essendo  negotio  dell  imperio,  S.  M^  si  risolyerä  di  rimetterlo 
all'  imperio  medesimo,  e  che  la  camera  imperiale  di  Spira  lo  deter- 
mini  per  giostitia;  e  qnando  pure  si  risolvesse  di  pubUcar  il  bando 
imperiale,   l'esecntione   la   rimetterä   all*    imperio    sudetto    et   elettori, 

i5ancorche  si  sappia  inclinare  in  favore  di  Nivers,  havendone  molti 
scritto  per  Ini  all'  imperatore  neir  occasione,  che  füi  k  negotiar  con 
esso  loro  il  conte  Massimiliano  Strozzi  per  il  detto  Nivers').  Ed  hö 
per  probabile,  che  non  sia  per  venirsi  ä  detta  fnlminatione  di  bando, 
se  non    in   caso,   che   si  vedano  intepidire    e  piegar  le  risolationi  et 

20armi  di  Francia. 

Die  Spanier   drängen  auf  Werbungen   und  Sendung  im  Namen 
des  Kaisers,   finden   aber   Schwierigkeit.     Gestern   ist  der   spanische  März  9 
Gesandte  nach  der  Visite  beim  Kaiser  bei  ihm  gewesen,  hat  ihm  vor- 
gestellt,  wie   sein  König  Bautru  entgegengekommen   sei,   wie   er   den 

26  Frieden  woUe,  die  Franzosen  aber  den  Krieg  und  Unruhen  in  Italien, 
und  fügte  hinzu:  E  pure  mi  dicono,  che  lei  dissuade  llmperatore,  che 
dia  soccorso  al  mio  rö  et  al  dnca  di  Savoia  per  impedir  Tingresso  in 
Italia  ä  Franzesi.  Er  lachte  darüber  und  fragte,  ob  der  Gesandte 
solches  glaube   und  ob  die  vom  Könige  gewünschte  Unterstützimg  in 

^Truppen  oder  anderen  Dingen  bestände.  Als  er  antwortete,  nur  in 
Truppen,  fügte  er  hinzu,  se  credeva,  che  1  suo  t6  e  Savoia  havessero 
tenato  fin  hora  le  armi  in  mano  e  potessero  al  presente  ritener  fhori 
d'  Italia  li  Franzesi  giostamente,  ö  pore  havessero  bisogno  di  nnovo 
titolo  e  ginstificatione.     Rispose,  che  havevano  procednto  e  potevano 

3ö  resistere  e  ribattare  i  Franzesi  giastissimamente.  Se  qnesto  ö,  replicai, 
non  solo  io  non  sono  contrario  alla  pace,  nö  üftvorisco  la  gnerra,  come 
hanno  detto  k  V.  E.,  perche  h6  detto  k  ministri  intimi  di  S.  M^  Ges  ^ 
e  particolarmente  al  principe  d'  Echembergh,   che   per   la   difesa   de 

Hebungen  durch  Prainer  und  Qraf  Liechtenstein  mi  assai  freddamente  veranstaltet 
40  würden.    Florenz  Aroh.  Med.  Filza  4882. 
*)  Vgl.  pag.  61  Änm.  2, 
*)  Vgl.  Band  I  pag.  293. 
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1629  stati  diano  la  gente  domandata  e  nninero  magrgiore  ancora:  mk  di  piü 
März  10  potrö  meritare  titolo  di  baon  ministro  della  sede  apostolica,  come  zeiatore 
della  pace  conservandogli  viva  la  speranza  et  aperte  le  strade  per 
poter  consegoirla  col  metter  in  eonsideratione,  ehe  non  diminaendo  le 
forze  de  gli  aiati,  de  qoali  poBsono  haver  bisogno,  non  impegnino  11  i 
nome,  l'aatoritä  e  bandiere  imperiali,  di  ehe  non  hanno  bisogno  per 
giostificatione  delle  loro  anni  e  della  propria  difesa  il  r^  Catt^  e 
Savoia;  con  che  si  preladeria  Tadito  ä  mille  trattationi,  non  che  ä 
stabilimento  di  pace;  anzi  per  le  medesime  ragioni  mi  sar4  dovnto  il 
titolo  di  devoto  al  servitio  di  S.  M^  Catt**,  mentre  indebolirgli  ilio 
partito  della  gnerra  gli  tengo  per  ogni  accidente  aperto  qaello  della 
pace.  Non  cessö  d'addorre  il  conte  diversi  argomenti  per  mostrar,  che 
rimperatore  dovesse  e  potesse  giostamente  mnover  le  anni  per  difesa 
de  suoi  feudi  d'  Italia  e  ributtame  li  Franzesi.  Alli  qnali  inrece  dl 
contradire  dissi,  senza  entrame  in  disputa,  che  quanto  piü  giostifi-is 
catamente  Timperatore  si  poteva  mnovere,  tanto  pib  efficaceniente 
stimavo  poter  persnadere,  che  non  lo  facesse  per  li  fini  sndetti  della 
pace,  perche  tanto  manco  si  saria  poi  potato  ritirare,  qnanto  piü 
giastificatamente  si  trovasse  impegnato;  il  che  col  preginditio  della 
publica  quiete  della  christianitä  cattolica  hayrebbe  talvolta  per  gli'^ 
accidenti  della  fortuna  potuto  portarsi  anche  al  servitio  et  ä  gl'  inte- 
ressi  delP  imperatore  e  del  r^  Catt®*  medesimo.  Non  so  se  '1  conte, 
almeno  quando  vi  faccia  maggior  reflessione,  resterä  persuaso  dalle 
ragioni  dedottegli  da  mL  So  bene,  che  io  dalle  sue  stimo  poter  de- 
durre  con  qualche  chiarezza,  che  li  loro  fini  siano  d'  impegnar  quanto  25 
possono  rimperatore  e  liberarsi  dalla  gelosia,  che  gli  portano  li  disegni. 
che  credono  fondar  li  Franzesi  nella  dipendenza  di  Nivers  con  quella 
Corona. 

Der  Erzbischof  von  Gh-an,  der  in  diesen  Tagen  hier  toar,   sagte 
ihm,    dass  er  dem  Kaiser  vorgestellt,    von  welcher  Wichtigkeit  für  die'^ 
katholische  Religion  in  seinem  Lande,  für  den  Kaiser  und  sein  Haus 
der  Krieg  in  Italien  wäre,    welche  Interessen  der  König  von  Frank- 
reich dort  hätte,    in  welchem  Ansehen  er  bei  der  Pforte  stä'nde,   dass 
er  die  Erhebtmg  Gabors  im  Frühling,   falls  man  sich  nicht  verglich, 
bestätigt  und   gesagt  habe,    che  k  lui  constava  per  corrispondenze  cer-35 
tissime,  che  la  mossa  del  Gabor  nell*  occasione  de  moti  verso  Genova 
fü    meramente    effetto    deir    autoritä    del    rö    di   Francia    alla   Porta. 
Zweifellos  tvürden  mit  Oabor  auch  die  Unzufriedenen  in  Deutschland, 
die  in  der  MehrzaJd  wären,  sich  regen,  chi  per  causa  di  religione,  chi 
per    causa  de  stati,    beni,    patria  e  parenti  perdnti,    oltre  ä  quelli  che  40 
havessero  il  fomento  da  Franzesi  e  dall'  ambitione  e  speranza  d'  avan- 
zarsL    Dassdbe  habe  er  auch  dem  Könige  von  Ungarn,  einem  Fürsten 
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di  capacitä  e  sodezza  gesagt  und  hinzugefügt  li  motivi,  che  rignardano  1629 
la  persona  di  S.  M^  in  consideratione  dello  stabUimento  di  essa  ne  März  lo 
proprii  stati  e  dell'  aggiastamento  delP  importantissimo  negotio  dell'  elet- 
tione  in  r^  de  Komani,  che  con  la  dilatione  si  pnö  metter  in  gran  con- 
Btingenza  e  con  l'accidcnte  deila  morte  dell'  imperatore,  il  qaale  ^  caso 
possibile,  si  metteria  forse  in  termine  di  poca  speranza;  e  dicendo  k 
S.  M^,  che  dübbioso  di  far  seco  qnesta  passata  s'era  risoluto  di  non 
pretermetterla,  mentre  dicendo  messa  la  stessa  mattina  havea  con- 
siderato,    facendo    altrimente   non    qoietar   la  coscienza  da  gravissimo 

lOscrapolo,  che  perö  sodisfacendo  alli  stimnli  di  questo  lo  dicevo  ä  S.  M^ 
con  desiderio,  che  pigliandolo  dair  esperienza  e  notitia  della  sua 
canntezza  e  dall'  affetto  sincero  della  sua  devotissima  volonte ;  S.  M^ 
yi  facesse  sopra  matora  consideratione  e  se  ne  seryisse  nelle  delibera- 
tioni  e  ne  consigli,  ne  quali  S.  M**  interviene  con  fama  di  molto  maggior 

lösenno  di  qaello,  ä  che  possa  obligarlo  Tetä.    Es  ist  nicht  zu  zweifeln, 
dass  solche  Vorstellungen  Eindruck  gemacht  haben  werden. 
Beilage,    Castro  an  Pallotto. 

Por  las  cartas  deste  ordinario  avra  V.  S.  Dl"*''  sabido  la  resolucion 
del  rey  mi  seüor,  y  qnan  desinderesadamente  a  respondido  a  las  pro- 

20paestas  de  Francia,  de  manera  qne  ya  no  es  solo  credito  sino  de- 
monstracion  irrefragabUe  del  zelo  de  S.  Mag^  a  la  quietud  y  pax  de 
Italia  sin  atencion  k  sus  intereses;  como  lo  serä,  en  contrario  por  el 
rey  de  Francia  sino  recibe  come  deve  lo  que  S.  Mag^  responde. 
Y  irritarä   instamente    contra  si  los  mas  amigos  y  prendados  snyos  y 

2r>hallarä  so  brada  resistencia  a  sns  armas,  per  que  ya  V.  S.  111"*  avra 
sabido,  como  S.  M^  manda  a  cndir  con  nnmeroso  exercito  y  dineros,  y 
como  ya  don  GonQalo  esta  provehido,  qoe  es  cosa  publica.  A  qui  buelve 
la  carta,  que  V.  S.  111"*  me  comunico  a  noche.  Yo  espero,  que  S.  Sant^ 
obrarä,  como  se  espera  de  su  pasdoral  obligacion.    Dios  alumbre  a  los 

30  eiegos  y  guarde  k  V.  S.  111"*. 

63.  PaUotto  an  Barherini,  Wim  1629  März  10,  dechiffr.  89.  März.  B.     1629 
Arch.  Vaiic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  100—101.  März  10 

Er  hat  von  neuem  über  Corvey  mit  Eggenberg  gerochen,  der 
das  BUlet  Strahlendorf  gegeben^),  lungo  per  sua  natura,  per  la  multi- 
35  plicitä  de  negotii,  che  sono  k  suo  peso,  e  per  la  poca  sua  sanitä.  Es 
ist  dem  Kaiser  noch  nicht  Berixiht  erstattet  worden.  Er  gab  zu  ver- 
stehen^ dass  der  Papst  in  dieser  Angelegenheit  nur  die  Interessen  des 
Kaisers  vertrete,  da  er  die  Abtei  geben  könne,  wem  er  wolle.  Von  einer 
Seite  hört   er,   dass   die  Verzögerung   andauere,   da  man  täglich  die 

40         *)  Vgl  Nr.  50  Beüage. 
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1629    Rückkehr  des  Cauriers,  den  man  in  den  vergangenen  Tagen  an  den 
MUTZ  10  Kurfürsten  von  Cöln  abgefertigt  hat,  erwarte,  in  der  Hoffnung,  dass 
er  die  Billigung  des  Vertrages  bringe,  jedenfalls  con  disegno,  che  il 
Brambacchio  s*  accommodi  alla  sodisfattione  dell*  elettore  piü  toste,  che 
negata   la   confirmatione   apostolica   resti  Fabadia  proyista  da  cotesta  5 
Santa  sede.     Von  anderer  Seite,   infolge  der  Nachricht  des  kurfürä- 
lidien  Agenten  von  demselben  Tage,   an  welchem  Barberini  ihm  das 
Jan.  20   Votum  der  Prälaten  übersandte,  dem  20.  Januar,  hörte  er  edles,  was 
beschlossen  war,  e  ciö  che  si  doveva  ordinäre  e  mandare  k  mt,  cod 
che  si  scnoprono  qaesti  ministri  di  S.  A«  non  poco  schivi,  che  possa  ilio 
negotio  tenninare  con  la  proyisione  di  an*  altro  monaoo  in  qoella  badia; 
che    altre  volte,    quando    sapevano   le   risolationi   contrarie   di  qaesti 
tribonali  e  dabitavano,  quali  fnsaero  per  esser  coteste  di  Roma,  solo 
Taccennarglielo  e  concepime  la  speranza,  gli  facera  toccar  il  cielo  col 
dito.     Er  wird  nichts  unterlassen,  die  Dinge  zu  dem  gewünschten  Ende  15 
zu  bringen. 

1629    64.  PaUotto  an  Barberini,   Wien  1629  März  10,  dechiffr.  29.  Man,  C 

Ärch,  Vatic,    Nunz.  di  Genn.  118  fd,  101— lOS, 

Mit  Bücksicht  auf  das  kaiserliche  Schreiben  an  Savelli^)  schlägt 
er  vor,  dem  Gesandten  keine  Antwort  zu  geben,  sondern  mit  dem  Kaiser^ 
direkt  zu  verhandeln;   denn  bewilligt  man,   so  kann  man  Barberinis 
Verdienste  hervorheben,  verweigert  man,  so  kann  man  besser  die  Oriinde 
auseinandersetzen.      Was    die   Confirmation    der    Wahl  post    lapsum 
annum*),  in  welchem  Faüe  die  Provision  nach  den  Concordaten  dem 
Papst  antieimfiel,    betrifft,    so  zweifelt  er  nicht,  che  si  consideraii  il2o 
pregiuditio,    che  potria  portar  l'esempio  di  confirmarsi  simili  elettioni; 
dove  per  il  contrario  non  pare,  che  S.  M^^  debba  reparare,  che  la  sede 
apostolica  senza  preginditio  della  M^  S.  tratti  di  non  pregiodicare  ä  6^ 
medesima,  provedendo  la  chiesa  nell'  arcidnca,  non  confirmando  Telet- 
tione  fuor  di  tempo,  U  che  pare,  che  si  dovesse  fare,  qnando  per  altro  ao 
si    gindichi    ginsto    et   espediente   senza   motivarlo  prima,  per  non  lo 
metter  in  negotio  e  potere  allegar  frä  gli  altri  motivi  Tesser  gi^  fatto. 
Aus  sicherster  Quelle  weiss  er,  dass  die  Verschiebung  der  Eidesleistung^) 


*)  Paüotto  achrieb  darüber  bereits  in  einem  Begleitachreiben;  vgl,  pag.  91 
Anm,  3  Nr.  5,  35 

*)  Die  Wahl  des  Erzherzogs  Leopold  WUhelm  erfolgte  am  3.  Januar  1628; 
vgl  Opel:  Die  Wahl  des  Erzherzogs  Leopold  WilMm  zum  Bischof  von  HtUberstadt 
durch  luiheriacfie  und  katholische  Domherren.  Neue  Mitteilungen  aus  dem  Ot^i 
historisch-antiquarischer  Forschungen  des  Thüringiseh-Sä^ihsischen  Vereins,  XVIII 
Halle  als.  1894,  pag,  70  f  ^ 

»)  Vgl.  Nr.  57. 
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nwht  zufällig  oder  aus  Unachtsamkeit  gescJuüi,  sotuleryi  infolge  schwer-     1629 
wiegeyidster  Hindernissey  che  si  muovevano  non  solo  con  resempio  di  März  10 
tutti  gli  altri  di  casa  d'  Austria  c  di  altri  principi  ecciesiastici  deir  im- 
perio,  mä  anche  con  dire,  che  qael  gioramento  si  deve  fare  in  Italia, 

r>doTe  li  prclati  sono  schiavi  del  Papa,  e  non  in  Germania,  dove  sono 
principi  d'  imperio  e  non  devono  legarsi  con  si  stretti  iegami;  et  in 
oltre  ehe  detto  gioramento  porta  per  necessitä  Tosservanza  del  concilio 
di  Trento,  che  qnä  non  6  in  nso,  e  si  andavano  cnmnlando  con  qnesta 
oecasione  molti  altri  perniciosissimi  concetti  conforme  alla  dottrina  di 

inqnel  bei  manoscrittoM;    si  ehe  per  gratia  di  Dio  si  ^  fatto  in  qnesta 
oecasione  piü  di  quel  che  Thuomo  si  pensava.     Er  sucht  den  Brauch 
de^s  Tridentiner  Cmicils  durchzusetzen    und  hat  in  dieser  Woche  mit 
dem  hier  residierenden  Offitial  von  Passau  verJumddt     An  dem  Tage,  März  3 
als  er  den  Eid  abnahm^    sagte  er  defn  Majordamus  und  dem  Beicht- 

\'^vater   des  Erzherzogs,    dass    er  auf  dem  Rücken  der  Breven  für  die 
Kirdiefi   das  Instrument   d(^  Eidesleistung   registrieren   wolle.     Ma7i 
versprach,  sie  ihm  sofort  zu  schicken.     Da  es  nicht  gesehnt,  erinnerte 
er  am  folgenden  Montag  den  Majordamus  daran,  der  ihm  versprach,  März  5 
m  der  Kanzlei  suchen  zu  lassen.     Er  selbst  kehrte  von  der  Jagd  nach 

•iO  Wien  zurück^  jener  mit  dem  Erzherzog  nach  Neustadt.  Er  Imt  dann 
erfaJiren,  che  anche  in  qnesto  particolare  S  stato  fatto  an  pessimo 
Qftitio  e  qnello,  che  ^  peggio,  da  chi  manco  doveria,  dicendo  che  sono 
arti  de  Komani  per  avanzarsi  sempre  e  per  acqoistare  quel  jus,  che 
non    hanno   e  che  di  ninna  maniera  deve  permettersi.     Er   thut,    als 

'■^hhöre  er  solches  nicht,  und  beweist  nur,  welchen  Vorteil  der  Erzherzog 
d^bei  hat:  et  in  effetto  qaesti,  quanto  piü  vogliono  fondar  jus  in  qnesta 
materia,  tanto  piü  sarä  espediente,  che  nelle  loro  medesime  cancellarie 
e  nelle  proprie  mani  consti  di  questi  atti,  li  quali  con  Tesempio  si 
rendono  faroiliari  e  stabili  nelle  persone  di  questa  serenissima  casa;  e 

80tr4  tanto  non  mi  mancheranno  argomenti  per  escluder  queste  vane  e 
maligne  persuasioni,  se  mi  daranno  oecasione  di  parlare. 

Beilage.     Kaiser  Ferdinand  an  Savelli,   Wien  1629  März  6.  März  6 

Illastris  cathedralis  ecclesiae  Alberstadiensis  capitulum  pro  ecclesia 

saa  pastore  destituta  soUicitam  curam   gerens  unanimi  consensu')  rite 

•'^^et  canonice    superiori    anno*)  carissimum  filium  nostrum   serenissimum 

archiducem  Leopoldum  Wilhelmum  (pro  eximia,  quam  in  ipsius  persona 

nostraque  imperiali  protectione  collocatam  habet,   iiducia)  in  episcopum 


M  Vgl  Band  I  pag.  195  Anm.  1. 

*)  Der  Domherr  Vitzthum  von  Eckstädi  hatte  sich  wegeti  seiner  Nichtteilnahme 
iO  an  der  Wahl  vorher  entschtUdigt,  vgl.  Opel  a.  a.  0.  pag.  70. 
•)  5.  Januar  1628. 
NututarbtiSckt«  lY,  2.  7 
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samn  elegit  oti  ex  adiancta  copia  A.  apparet*).  Et  qQamvis  electionis 
Ullas  confinnationeiii  <«tato  tempore  a  S**  S.  necessario  postnlandam 
sciamn^s  distnlimos  tarnen  baetenas.  qaod  (vigore  literamm  ad  vos 
V  ^ril'**i9  ^^*  Äprilis  nuperi  dataruin)  circa  episcopatus  in  inferiore  Saxonia  Tacantes 
aot  in  postenun  Tacaturos  generalem  dispositionem  pro  prima  vice  B 
saltem  nobis  S***  S.  concessaram  speraverimDs,  sub  qua  et  hie  episco- 
patus citra  controversiam  comprehenderetur.  Com  vero  expeditio  ea 
praeter  opinionem  in  longiores  moras  protrahator  et  ^Uberstadiensis 
electionis  confinnationem  olterius  non  differri  ecclesiae  et  rei  communis 
pnblicae  tnrbolentis  praef^ertim  hisce  temporibns  maximopere  iiitersit,  10 
particolariter  eam  per  vos  petendam  censnimas.  Benigne  proinde  vobis 
committiniDS,  nt  petita  ad  hoc  aadientia  S**"  S.  reverenter  rogetis,  ut 
super  defectn  aetatis,  qaae  ad  sublimem  illum  dignitatis  gradum  reqoiritur, 
dispensando  saepedictam  electioneni  pateme  confirmare  dignetur,  ut  eo 
praevio,  electo  et  confirmato  episoopo,  quod  valde  velimus,  iurisdictionem  1=^ 
quoque  temporalem  una  cum  regalibus  a  nobis  sacroque  imperio  depen- 
dentibus  tempestive  conferre  possimus,  Praeterea  cum  vigore  concor- 
datorum  nationis  Gennanicae  in  metropolitanis  et  cathedralibus  ecclesiis 
summus  pontifex  et  capitulum  altemis  mensibus  benefitiorum  Tacantimn 
collationes  habeant  et  plurimum  intersit  ad  illas  ecclesias,  ubi  religio  20 
catholica  vel  de  novo  introduci,  vel  stabiliri  debeat,  personas  idoneas 
nominari;  singulare  indnltum  istic  vos  impetrare  velimus,  quo  memorato 
filio  nostro  specialis  gratiae  loco  (quod  et  serenissimo  fratri  nostro 
archiduci  Leopoldo  episcopo  olim  Argentinensi  et  Passaviensi  obtigisse 
intelligimus)  concedatur,  ut  ad  canonicatus  et  praebendas  in  mensibus  25 
pontificiis  tam  in  Magdeburgensi,  quam  in  Alberstadiensi  aliisque  ecclesiis 
suis  vacantes  personas  idoneas,  dignas  et  de  qualitatibus  notas  pro  sno 
arbitrio,  si  non  indefinite,  aliquot  saltem  annis,  usque  dum  religionis 
catholicae  exercitium  ibidem  firmum  ac  solidatum  sit,  S'*  S.  eiusve  in 
aula  nostra  Caesarea  praesenti  nuntio  nominare  possit,  per  eundemSO 
postmodum  confimiandas.  Cui  indulto  necessario  quoque  inserendum 
foret,  ut  benefitia  et  praebendas.  quamm  coUatio  caet«roquin  ad  episcopam 
spectet,  ob  defectura  autem  aetatis  filii  nostri  difficultas  oriri  posset, 
dictus  filius  noster  episcopus  eiusve  administrator*)  rainorennitate  non 
obstante  libere  personis  habilibus  conferre  queat;  ita  tarnen  ut  collatio35 
ea  quoque  simili  modo  a  nuntio  apostolico  confirmetur.  Utruraque  enim 
uti  religioni  et  iuri  pontificio  istis  in  partibus  stabiliendo  ac  rei  benc 
gerendae  oportunum,  sie  nobis  gratum  futurum.     Commendabit  quoque 


*)  Die  Copie  fehlt  im  Begister. 

*)  Administrator  des  Stifts  in  iceltUchen  und  geistlichen  Afigelegenhdten  wurde 40 
später  der  mahizische  Hat  Reinhard  von  Metternich, 
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hoc  idem   desiderinm  nostruin  per  literas  nnntins  apostolicus,   nt  voti     1629 
compotes  reddamur  et  expeditio  ea  tanto  magis  maturetur.    De  caetero  März  10 
gratia   vobis    nostra  Caesarea    integra.     Datum  Viennae  die  6.  martii 
anno  1629'). 

5  65.  Pallotto  an  Barherini,  Wien  1629  März  10,  dechiffr.  29.  März,  D.     1629 

Ärch.   Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  103—104,  März  10 

Wie  er  schri^^),  ist  die  Mission  Mansfelds  aufgehoben,  obwol  er 
von  Eggefiberg  und  dem  Kaiser  selbst  jüngst  gehört  hat,  dass  er  die 
weltliche  Gewalt  in  der  Kirche  Magdeburg   erhalten  soU.    Entweder 

\o söhnt  sich  Mansfdd  mit  Wallenstein  atis  oder  des  letzteren  Autorität 
kommt  durch  diesen  Vorfall  ins  Wanken.  Über  die  Autorität  Mansfelds 
in  der  Angelegerüieit  des  Restitutionsedikts  schrie  er').  Man  lässt 
keinen  Geistlichen  zu.  Bei  den  Controversen  zvnschen  den  Geistlichen 
hei  Assignatian  der  Güter  wird  eine  höhere  geistliche  Jurisdiktion  am 

\h Platz  sein,  doch  soU  man  sich  dessen  jetzt  enthalten.  Der  Nuntius 
vm  Cöln  genügt.  Die  Deputation  anderer  von  Bischöfen  erwählter 
Personen  zur  Unterstützung  des  kaiserlichen  Commissars  hat  keinen 
Zweck.  Die  Kleriker  und  Orden  sollen  durch  Deputierte  oder  Pro- 
curatoren  um  Becuperation  der  Güter  aus  den  Händen  der  Häretiker 

'^nachsuchen. 

66.  PaUotto  an  Barberini,    Wim  1629  März  10,  dechiffr.  29.  März.     1629 
E.  —  UnterJuindlungen  Bautrus  und  der  spanischen  Nuntien,  letztere  März  lo 
zum  Naditeil  des  Kaisers.     Ihre  Verteidigung  durch  Pallotto.    Privat- 
gesudie  Castros.     Abreise  und  Krankheit  Don  Cesares. 
2-^         Arch.   Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol.  104—106. 

Hö  penetrato,  che  le  lettere  di  Spagna  venute  oltimamente  portano 
non  solo  due  scrittnre  continenti  l^oltima  propositione  di  Botrü  e  la 
risposta  datagli  dal  conte  daea,  mk  una  terza  ancora,  che  chiamano 
propositioni  de  nuntii  e  temperamenti  propostl  da  medesimi,   li  qnali 

30  soDo  qua,  sentiti  molto  male,  come  preginditiali  alla  dignitä  et  antoritä 
imperiale,  che  t  appanto,  dove  piü  stimola  il  prorito  gF  imperiali  in- 
contro  del  Papa,  come  che  si  tenda  sempre  air  avanzamento  di  qnesto 
et  alla  diminutione  et  usurpatione  di  quella;  e  Dio  voglia,  che  non 
si  diano  le  accennate  denominationi  con  li  medesimi  fini.    Jo  hö  pro- 

35  carato  con  ogni  studio  toglier  simili  concetti  e  destragger  qneste  denomi- 
nationi presso  il  signor  principe  d'  Echembergh,  valendomi  delle  notitie 


*)  Über  die  Folgen  vgl.  Opd  a,  a,  0.  pag.  79,  besonders  Anm.  3. 
')  Vgl.  Nr.  44. 
*)  Vgl.  Nr.  59. 

1* 
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1629     insinnatemi  da  monsignor  nuntio  straordinario*),  che  sagrgiamente  Vbavea 
März  IG  forse    preveduto,    overo  ne  havea  havuto  qualche  rincontro  cola.     L'hn 
fatto  anche  con    altri   ministri  e  non  tralascerö  in   qnesto   alcana  in- 
dastria. 
März  9  II  conte  di  Castro  parlando  hieri  raeco  in  qnesto  proposito  e  nomi-  h 

nando  pnre  le  propositioni  e  temperamenti  de  monsignori  nnntii  e  che 
visti  e  considerati  in  Spagna  dalli  ministri  di  S.  M*^  c  da  gli  amba- 
sciadori  di  Savoia  era  parso,  non  poter  admettergli  come  pregiaditiali 
troppo  alla  M**  dell'  imperatore.  Qni  agginnsi,  che  restavo  mara- 
yigliato,  come  si  potesse  dire,  che  li  monsignori  nnntii  havessero  fatteio 
propositioni,  mentre  io  ero  ccrto  del  voler  di  N.  S''*,  che  suoi  ministri 
non  vengano  ä  far  propositioni,  mä,  n^  anche  ad  approvarle  ö  ripro- 
varle  qualificandole  per  buone  6  cattive;  et  ero  awisato  da  medesimi 
monsignori  per  appnnto,  perche  cosa  simile  non  potesse  dirsi,  have- 
vano  ricnsato  di  far  aboz/.o  d'articoli  secondo  li  sensi,  k  qnali  s'  anda-ln 
vano  riducendo  le  parti,  come  gli  ricercava  il  signor  conte  duca;  e  che 
perö  dissero  ä  S.  E.,  che  deputasse  un  ministro,  col  qnale  discorre- 
riano  la  materia,  et  egli  notarehbe  qnello  gli  paresse;  e  che  havendo 
S.  M**  deputato  il  signor  duca  di  Feria  col  segretario  Pietro  Coloma*) 
dopo  un  congresso  d'  alcnne  bore  haveva  questo  notato  alcune  cose20 
in  un  foglio,  che  si  porto,  senza  lasciame  copia,  la  quäle  n^  anche 
gli  fü  richiesta,  perche  trattandosi  della  persona  di  N.  S**  volsero  que' 
monsignori  tenersi  anche  in  questo  lontani  da  ogni  minima  approvatione, 
essendo  S.  S*^  alienissima  dair  addossarsi  il  deposito  e  Tarbitrio  di 
queste  differenze.  Disse  il  conte  diverse  cose  e  frä  Taltre,  che  le25 
propositioni  e  temperamenti  non  si  chiamano  de  signori  nnntii,  perche 
essi  li  habbiano  dati  ö  scritti,  mk  perche  sono  stati  discorsi  da  mede- 
simi signori  in  casa  loro  e  scritti  nella  medesima  casa  dal  segretario 
del  r6,  il  che  porta  seco,  che  paressero  buoni  k  medesimi  signori; 
onde  v6  credendo,  che*  1  medesimo  dirä  in  occasione  et  in  luogo,  dove30 
sappia  di  non  trovar  le  repliche  fattegli  da  m^  e  dove  questo  concetto 
veda  di  poter  esser  ricevuto  et  operare  conforme  forse  k  fini,  di  chi 
gr  instilla  e  di  chi  per  awentura  hk  ordita  tutta  questa  tela  non  senza 
grand'  artifitio.  Mk  la  veritä  hä  sempre  il  suo  luogo  et  ^  troppo  vero, 
che  la  guerra  non  fk  per  niuno  e  molto  manco  per  il  r6  Gatt***,  se  'K^^ 
r^  di  Francia  non  si  lascia  addormentare. 

Si  ^  parlato  qua  e  si  parla  di  nuntio  straordinario  in  Fraucia,  e 
discorrendosene  da  un  ministro  molto  iutimo  si  pot6  cavar  dal  sno 
modo,  che  ci  fosse  gelosia,   che  il  nuntio  piü  tosto  che  la  pace  fusse 


*)  Vgl  Nr.  63.  40 

')  Vgl.  Näheres  in  der  folgenden  Chiffre  Barberinia. 
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per  promaover  negotiati  e  disegni  di  lega;  ma  non  hä.  dabbio,  che  la     1629 
somma  pradenza  di  N.  S™  e  di  V.  S.  111™*,  quando  giudichi  bene  venir  März  lu 
ä   detta   risolutione    saprä.    scieglier    persona    di  tanto  merito,  bontä  e 
buona  fama  e  confidenza  preBso  tutti  li  principi  interessati,  che  si  faccia 

Sammntire  e  confondere  la  stessa  malignitä. 

Gestern    fragte   Castro   ihn,   ob    er    wegen   der   Bewilligung   von  März  9 
Medaillen,  Rosenkränzen  etc.  geschrieben  hätte^).    Er  erneuert  infolge- 
dessen das  Gesuch.     Auch  giebt  er  zu  bedenken,  ob  es  nicht  geraten 
wäre,  Castro  mit  einem  päpstlichen  Breite  auszuzeichnen.     Er  ist  sonst 

lokein  Verschwender  von  Breven,  hat  auch  von  den  seinigen,  die  ei'  für 
die  ausserordentliche  Nuntiatur  und  später  erhalten,  nur  geringen 
QehraucJi  gemacht. 

Don  Cesare  reist  in  näclister  Woche  ah.     Er  ist  nicht  wol.    Als  März  8 
er  vorgestern  von  jenem  besucht  laurde,  geschalt  es,  che  spatö  sempre 

lodel  sangue,  che  quando  pure  fusse  dalla  testa,  non  ^  bene  et  egli  ^ 
molio  estennate  et  hä,  le  mani  molto  aride  e  calde  sempre'). 

67.  Barberini  an  Pallotto,   1629  März  17,  chiffr.^)  —  Consequenzen     i629 
der   Besetzung    Casalmaggioi'es.     Verhandlung   Nassaus    mit   Nevers.  März  17 
Reise  Nassaus   nach  Loreto.     Anrücken    der  Franzosen.     Rüstungen 
2»J  und  Verhandlungen  Savoyens.     Unterhandlungen  Bautrus.     Reise  des 
Herzogs  von  Savoyen  zum  Könige  von  Frankreich.  Päpstliche  Friedens- 
hemühungen.     Corvey.     Diöcese  Olmütz. 

Ärch.  Vatic.  Nnnz.  di  Germ.  118  fol  87—89. 

U  duca  di  Mantova  ancora  tiene  Casalmaggiore  e  quei  contomi 
26niediante  la  sua  gente,  e  sebene  credono,  che  ciö  sia  proceduto  dalla 
mira,  ch'  egli  bebbe  sopra  Sabbioneta^),  credesi  nondimeno,  che  ve 
rhabbia  ancbe  indotto  il  bisogno  di  rettovaglie  e  foraggi  per  le  sne 
soldatesche.  II  fatto  del  Nassau  e  del  principe  di  Bozzolo  s'  ^  verifi- 
cato*),    essendo   stati   ambedue  in  Sabbioneta  k  trattar  col  conte  San 


80  ^)   Vgl.  Nr.  68. 

*)  Vgl.  Nr.  42. 

')  An  demselben  Tage  sandte  Barberini  noch  ein  Schreiben  mity  in  welchem  er 
Heine  Freude  über  des  Kaisers  Gesundheit  ausdrückte  und  bezüglich  des  Archidiakons 
con  Qraz  mitteilte,  ohe  a  qnesta  hora  sarebbe  spedito  il  titolo  del  siio  vescovado, 
35  se  a  lei  non  fusse  stato  replioato  il  desiderarsi  qni  la  notitia  avvisata  per  assignarli 
un  titolo  in  Ungheria.  Er  erwartet  demnach  Antwort  von  Fallotto.  Bibl.  Barba-, 
LXX  52.  Die  Depesche  vom  17.  März  mit  2  Chiffren  empfing  Paüotto  am  7.  April. 
Bibl.  Barber.  LXX  48.     Danach  fehlt  eine  Chiffre  Barberinis. 

•)  Auch    GHo.    Sacchetti  schreibt   dem   toscanischen    Gesandten  in    Wien   am 
40 13.  März  aus  Mailandy  dass  Nevers  quasi  nna  forma  d*  assedio  alla  lar^a  ä  Sabbio- 
neta fortsetze.    Florenz.    Aroh.  Med.  4881;  vgl.  auch  Nr.  61. 
•)  Vgl.  Nr.  61. 


^ 
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1629  Muli,  goTernatore  di  qnella  piazza,  Tolendo  ü  Nassau  come  ministro 
Man  17  imperiale  daria  in  eostodia  al  detto  principe,  acciö  non  venidse  occu- 
pata  dal  dnea  di  Mantova  ö  altri^  che  Ti  havessero  Tocchio ;  mä  il  duca 
di  Parma  prevenne*),  come  io  scrissi  con  le  precedenti,  e  fin  hora  si 
stä  in  dubbio,  se  il  commissario  imperiale  ne  tenesse  ordini  di  costa  e  :> 
se  qaesto  tiro  tendesse  ä  gnstare  ^li  Spa^noli  ö  Manto\.i.  L'abbocca- 
mento  ultimo  dello  stesso  Nassaa  con  ^lantova')  non  si  $4,  che  habbi 
partorito  alcon  buon*  effetto  per  la  pace:  il  commissario  perö  hk  in- 
timalo  al  dnea,  che  corra  il  termine  dell'  altro  precedenle  monitorio, 
qnale  fb  sospeso  per  la  negotiatione  introdotta  dopoi  delli  capitoliio 
Tennti  di  cosl4.  D  medesimo  Nassaa  dicendo  d'  haver  spedito  uu 
corriere  k  Cesare  e  d*  attendeme  Ml  an  mese  risposta,  in  tanto  se  n* 
ö  passato  incognito  e  da  peregrino  alla  santa  casa  di  Loreto,  e  sicome 
in  Bologna  non  volle  accettar  dimostratione  alcana  da  qnel  legato,  cosi 
Min  7  in  Ferrara  alli  7.  del  corrente  passö  tanto  in  fretta,  che  il  signor  car- 15 
dinal  Sacchetti  non  pot^  farlo  trovare,  benche  vi  mandasse  subito,  che 
li  ^unse  all*  orecchio.  S'  ^  per6  ordinato,  che  al  ritomo  veggano 
d'  honorarlo  come  conviene.  Nel  resto  le  cose  caminano  tuttaria  ä 
continuatione  di  rottura,  poiche  le  lettere  di  Turino  e  di  Milano  de 
Man  7  7.  portano  Tawicinamento  del  r^  Christ^  in  persona  con  grosse  forzejo 
k  Susa,  n^  si  sA,  se  S.  M*^  vogli  passare  ella  medesima  ö  si  sia  avri- 
chiata  per  dar  calore  ä  i  suoL  Dali*  altro  canto  si  approssimava  on 
grosso  di  12000  Franzesi  ä  Nizza  di  Provenza*),  talche  d'  hora  in 
hora  si  stä  attendendo  qualche  awiso  di  abbattimento,  e  '1  signor  duca 
di  Savoia,  che  havea  fatto  fare  alto  alle  genti  del  signor  Don  Gonzalo,  '2h 
come  scrissi,  le  hk  poi  richiamate  et  accettate^).  E  1  principe  Vittorio, 
che  8  'era  mosso  per  abboccarsi  con  Richelieu  e  col  r^,  se  n  'era 
tomato  indietro  senza  vederli,  tenendosi  awiso,  che  S.  M^  habbi 
sfuggito  il  congresso*).    Eravi  nna  sola  speranza  del  negotiato  di  Botnl 

*)  Der  Gouvfrneur  lifss  den  Ort  durch  200  Soldaten  des  Herzogs  vofi  Parma,  30 
dem  der  Ort  durch  die  Prinzessin  von  Stigliano  empfohlen  tcar,  besetzen.    Gleidi- 
zeitige  Chiffren   an    den    französischetk    und   spanischen   Nuntius.     BUd,   Barber. 
LXIX  60  fol,  18  und  Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Spag.  69. 

•)  Vgl  Nr.  60. 

*)  Über  die  Fortschritte  der  Anuc<  Cruises  ufhd  «T  Estr^es,  vgl  Fagniez:  Le  phreSo 
Joseph  et  Richelieu  pag.  4^2  f.  und  vereinzelte  Bemerkungen  in  den  Schreiben  des 
Herzogs  von  Satx>yen  an  Gv.izales  in  den  Documetitos  ineditos  LIV.    Am  2.  März 
befand  sich   die  Artnee  2  Meilen   von  der  pietnontesischen  Grenze.     Schreiben  des 
Nuntius  vom  7.  März  aw  Chaumont.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Franoia  70. 

*)  Noch  am  7.  März  waren  die  spanischen  HUfstruppen  unter  Agostino  von  40 
Asti  nicht  abgerückt     Schreiben  Gio.  Sacchetlis  an  den  toscanischefi  Gesandten  in 
Wien  vom  7.  März  aus  Mailattd.     Florenz.    Aroh.  Med.  4881.    Vgl  auch  Nr.  €L 

•)   Vgl  pag.  90  Anm.  1.    Über  die  vergeblichen  Verhandlungen  des  Prinzen  von 
Pietnont  und  Vervas  mit  Richelieu  und  die  darauf  folgende  Einnahme  der  Barri- 
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alla  Corte  cattolica,  dove  alli  4.  di  febbraro  ancora  dimorava  e  trattava,  come  Febr.  4 
ci  significano  Taltinie  lettere,  che  teniamo  di  quei  monsignori  nuntii*),  mk 


kaden  vor  Susa  Fagniez  a,  a,  0.  pag.  496  und  die  Relation  für  die  ausioärtigen  Ge- 
sandten hei  Avenel  a.  n.  0,  III  Nr.  124,  Suaa  ergab  sich  am  7.  März  ftHiJi  uwl 
'terhidt  2  Tage  Waffenstilhtand,  Am  8.  März  rückten  die  Truppen  zur  Einhahme 
Bu89oleno8  ab.  2  Schreiben  des  französischen  Nuntius  vom  7.  März  aus  Chaumont. 
Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Franoia  70  uml  Bassompierres  Journal  IV  pag.  15  f. 

*)  Vgl.  Nr.  41.    Am  9.  und  10.  Januar  verhandelten  die  spanischen  Nuntien 
mit  Bautnt  und  Olivares  und  vereinbarten  mit  BerücksicJttigung  der  beiderseitigen, 

U)  Forderungen  mit  dem  Herzoge  r<m  Feria  und  dem  Sekretär  Pedro  Cohma  eine  BeiJie 
ton  Artikeln,  die  Siri  a.  a.  O.  VI  pag.  519  f.  wiedergiebt.  Die  Nuntien  erhielten 
von  ihnen  nicht  Copie,  so  dass  in  ihrer  Chiffre  einzelne  Funkte  anders  lauten.  Die 
Einleitung  beginnt  bei  ihnen :  V  introdattione  ool  desiderio,  obe  *l  rd  hk  della  paoe 
accrescinto  dall'  aseitationi  del  Papa  col  mezo  de  nantii  et  uffioii  del  r^  di  Franoia 

15  per  mezo  di  Botrü.  Attesa  la  sospitione,  che  Nivers  ha  di  Nassau,  ehe  pare  al  rö 
ginsta,  S.  W^  pregara  l*imperatore,  ehe  depüti  per  depositario  della  citadella  di 
Casale  an  principe  libero  Italiano  6  Alemanno  cattolico  et  operari  efficacemente 
con  S.  H^  Ces»,  perche  6  supplichi  N.  S^^  ad  accettare  il  deposito  ö  nomini  per 
depositario  11   grandaoa  ö  dnca  di  Baviera.    In  dem  Artikel  bei  Siri:  D.  Gonzales 

♦joresteri  fifidet  sich  bei  den  Nuntien  noch  eingefügt:  e  perohe  ana  delle  differenze  6 
circa  le  pretensioni,  che  *l  dnoa  di  Gnastalla  ha  sopra  il  Mantovano,  si  dichiara 
ohe  D.  Gonzalo  de  Cordova  resti  depositario  imperiale  ne  laoghi  sudetti  per  pren- 
dere  sicorezza  delle  ragioni,  ohe  il  duca  di  Gnastalla  pretende  sopra  il  duoato  di 
Mantova  e  ciö   fin  tanto  che  qaesta  sarii,  oome   Taltre   dififerenze  terminata  nella 

25  forma  di  sopradetta.  In  dem  Artikel:  II  duca  di  Mantova  findet  sich  bei  den 
Nuntien  noch:  e  1  r^  Catt^o  farä  nffitü  con  S.  M^^  Ges»,  perche  dia  di  presente 
rinvestitara  di  Mantova,  con  che  qnesto  non  habbia  effetto  se  non  effettuandosi  il 
deposito  reale  et  efiettivo  di  tutto  11  Monferrato  nella  forma  dl  sopra  detta.  In  dem 
Artikel  bH  Siri:  Et  entraranno  fehlt  nach  soldatesca  der  Satz:  qnanto  al  giuditio 

3odi  D.  Gonzalo  e  di  an  ministro  da  depntarsi  dal  duca  dl  Nivers  basteranno  per  il 
tempo,  ....  Der  Artikel  Che  '1  rh  di  Franoia  fehlt  bei  den  Nu/ntien,  dagegen 
fehlen  bei  Sui  folgende  Pwnkte:  Prometteranno  tutti  11  sadetti  depositarii  di  tener 
i  detti  laoghi  sotto  Taatoritii  dell'  imperatore  per  rilasciarli  subito  k  ohi  e  oome 
sara  per  aecordo  6  per  sentenza,  oome  sopra  determinata.  Non  sari  leoito  a  deposi- 

35tario  di  fare  alouna  fortificatione.  Zum  Schluss:  Pensar  alla  forma  di  amministrar 
ie  rendite  del  Monferrato  per  oonservar  ä  ohi  sar4  dichiarato  la  parte,  ohe  restarä, 
pagate  le  gaamigioni.  Pensar  al  modo  d'  assicurar  Tosservanza  del  oapitolato  per 
eonto  delle  parti  interessate.  Et  alla  ratifioatione  delli  due  rö  e  dentre  ä  ohe 
tempo.     Es   scheint,   als  ob   die  erste   Redaktion    späterhin    von    den   spanischen 

40  Ministem  ohne  Teilnahme  der  Nuntien  umgeändert  worden  ist  Auch  diesen  Ver- 
einbarungen gegenüber  beharrte  Bautru  auf  seiner  Instruktion,  wenn  er  jene  a%Kh 
nach  Paris  einsandte^  und  erklärte,  abreisen  zu  wollen^  schlug  dann  aber  nach 
\ceiteren  Verhandlungen  mit  den  Nuntien  am  11.  und  12.  Januar,  um  den  fran- 
zösischen König  informieren  zu  können,  einen  Waffenstillstand  auf  einen  Monat  vor. 

45  Wie  vorauszusehen  war,  nahm  Olivares  den  Vorschlag  nicht  ati,  ersuchte  die  Nuntien 
jedoch,  weiter  zu  verhandeln.  Chiffre  Montis  vom  13.  Januar.  Bautru  erwähnte 
gegen  die  Nuntien,  geheime  Briefe  aus  Frankreich  erhalte^i  zu  liaben^  die  ihn  mit 
Durchführung  des  Waffenstillstands  beauftragten,  und  drohte  mit  sofortiger  Abreise, 
faUs  man  ihn  nicht  annahm.    Da  Olivares  sich  dazu  nicht  verstand,  verabschiedete 
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1629     di  Yenetia  ci  vien  scritto,  che  coIä.  si  hayeva  naova  della  partenza  gik 

März  17  scguita,  benche  non  manchi  chi  crede,  che  sia  voce  sparsa  da  quei  ehe 

desiderano  maggior  impegno  nella  rottura.     Finalmente  di  Torino  scri- 

vono,  che  il  dnca  stesso  di  Savoia  andava  k  Snsa  con  animo  di  abboc- 


0 


sich  Bautru  am  20,  Januar  von  ihm,  konnte  jedoch  nicht  sofort  Audienz  beim  König 
erhalten.    Chiffre  vom  21,  Januar.     Vergebens  bemühten  sich  die  Nuntien,  so  lange 
Bautru  noch  aufgehalten  umrde,  ihn  mit  neuen   Vorschlägen  zu  fesseln.     Er  zeigte 
ihnen  jedoch  einen  neuen  Befehl  Rkhelieus  zur  Abreise,  der  an  jenem  Tage  ange- 
kommen war,  als  die  Nuntien  mit  Feria  und  Coloma  verhandelt  hatten,  und  der  die 
wnerwartete  Hartnäckigkeit  der  Franzosen  versteheti  liess.    Ausserdem  sagte  er  ihnen  10 
im  Vertrauen,  che  1  r^  Christmo  stava  risolato  di  dar  nna  (unleserlich)  al  duca  di 
Savoia,  per  farli  vedere,  che  sotto  la  tatela  del  r^  Catto<>  non  sta  sicnro  dal  ginsto 
sdegno   di  Franoia   et   anoo,   perche  il  mondo  intenda,  che  se  Spagna  mal  tr&ttSL 
Nivers  per  essere  Franzese  et  alliato  del  r^  Christmo,  Franoia  sa  e  pa6  risenürsi 
contro  Savoia,  che  si  ^  volato  unir  con  Spagna  ä  danari  di  an  Franzese.    Nach- 15 
dem  Bautru  mehreremale  vergebens  versucht  hatte,  Atidienz  zu  erhalten,  tro6ei  Oli- 
vares seine  Eile   damit  zurückunes,   dass   er  andeuten  liess,   che  Taspettar  tanto 
Tudienza  dal   r^   era   scortesia,   che  quando  bene  Taspettasse  an  mese,  non  saria 
troppo ;  che  Mirabel  in  Franoia  stentava  de  qoindioi  giomi  per  haverla  dal  oardinal 
Richelieu  e  pur  era  ambasciadore,   quanto  meglio  poteva  aspettarla  dal  re  Botrn,  20 
che  non  era  ambasciadore,  mk  un  ministro  del  cardinal  Richelieu;  qae  '1  r^  qnandu 
la  seconda  volta  gli  era  stata  dimandata  ndienza  per  lui,  s*  era  enfadado;   che  se 
le  daria  piü  presto  che  non  volesse;  e  se  voleva  rompere  poteva  farlo,  tcar  er  am 
23.  Januar   entschlossen,   ohne  Audienz  abzureisen.    Die  Nuntien  überredeten  ihn 
jedoch,   nochfnals  um   eine  Audienz  einzukommen.    In  den  folgenden  Tagen  in*rde2o 
im  Staatsrat  eine  neue  Antwo^-t  für  Bautru  ausgearbeitet,  deren  u^sentliche  Punkte 
lauteten:  Aiustase  tambien  en  la  proposiQion  de  que  el  depositario  sea principe,  no 
escluyendo  ningan  principe  de  Italia,  nl  de  Alemania  cattolicos,  con  presidios  apro* 
bados  por  el  emperor,  que  no  sea  de  vasallos  de  la  casa  de  Austriad,  ni  de  las  dos 
Coronas,  ni  de  los  interasados.    Aiastase  tambien  en  hazer  instan^ias  apretad&s  y  30 
viene  desde  luego,  en  que  el  depositario  sea  uno  de  los  tres  nombrados  por  el  rey 
Christmo  SU  hermano  el  que  a  S.  M^  Ces«  paregiere.    Aiustase  tambien  en  que  este 
nego^io   se   träte   por   medianeros  componedores.    Y  viene  por  el  interes  de  las 
partes,  a  quien  S.  M^  proteze,  que  los  dos  reges  traten  amigablemente  de  componer 
estas   diferen^ias   todas.     Aiustase   tambien   en  que  aquello  pantos,   qae  las  dos  85 
Coronas  no  se  aiustaren  del  todo  y  desde  luego  sea  S.  S^  compone  dor  amigable 
entre   las  dos   Coronas   y  que  sus  offiziös  sean  tenidos  dellas  en  la  estima^ion  y 
reveren^ia  devisa  4  su  dignidad  y  hazer  instantia  con  S.  M^  Ges»  paraque  assista 
con  sus  instan^ias  iuntamente  con  las  dos  Coronas  a  S.  S^  paraque  se  sirva  de  ser 
intervendor  y  inter^essor  y  raediauero    amigable   para   estoa   acuerdos.    Aiastase  4(i 
tambien  por  su  parte  en  todo  lo  demas  de  aquellas  proposi^iones,  que  no  fueren 
contrarias   a  las   limita^iones  desta  respuesta.    Aiustase  demas  desto  en  qae  sus 
armas  non  entren  en  la  ciudad  de  Casal  por  mostrar  su  desinteres  y  ingenuidad. 
Aiastase  tambien  de  mas,  que  si  no  pudiere  S.  S^  componer  a  las  dos  Coronas  para 
aquellos  puntos,  en  que  no  los  pudiere  aiustar,  nombre  el  rey  Christen«  tres  personas  45 
y  Md  Catca   otras   tres   y   se  proouren  aiustar  en  uno  destos  seys  y  este  se  pro- 
ponga   k  S.  M^  Ces<^,   paraque  se  sirba  por  su  clemeuQia  de  dalle  oommission  y 
nombralle  en  su  imperial  nombre  por  arbitrio,  paraque  en  el  nombre  imperial  aiaste, 
como  le  pareoiere,  las  difreren9ias  presentes  y  que  ayan  de  estar  las  dos  Coronas 
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carsi  col  re  Christ"*"  e  di  proporli  partiti  di  aggiustamento  raggionevole.     i629 
N.  S™  vedendo  con  suo  somrao  disgusto  caminare  le  cose  ä  ruina  pro-  j^^^z  17 
seguir^  per  guardia  del  suo  stato  ä  levare  alcune  centinara  di  soldati 
Terso  Ancona    per  empire  il  presidio  del  forte  Urbano  e  di  Ferrara*). 

nHiermattina    rambasciadore  Savelli   toccö   ä  S.  B"®  il   desiderio    della  März  16 
pace   e    che    la  S.  S**  vi  si  adoperasse.    Li  fü  risposto,  ehe  i  nimtii 
massime  in  Spagna  non  mancavano  di  fairi  ogni  sforzo  e  che  S.  S^  e 
snoi  ministri  esortano  Tuna  parte  ä  rendersi  piü  larga  che  sia  possibile 
e  Taltra  ä  contentarsi  del  raeno  ehe  si  puö,  poiche  S.  B"*  essendo  padre 

lü  commune  non  hä,  altro  fine,  che  quello  della  pace  M  i  potentati  catto- 
liei.  Replicö  Tambasciadore,  che  calando  i  Franzesi  si  muoveranno  anche 
gl'  imperial!  e  si  faranno  diversioni  nella  Francia.  Bispose  S.  S**  d' 
haver  giä  un  pezzo  fä  predetto  all*  ambasciadore  di  Savoia,  che  aUa 
fine  quell'  altezza  harebbe  havuti  i  Franzesi  in  Savoia  et  gli  Spagnuoli 

15  in  Pieraonte,  e  che  questi  non  dovevano  metter  ä  risico  ciö,  che  hanno 
in  Italia  confonue  alle  buone  massime  de  r6  passati  et  allegö  Tesempio 


{)or  lo  qiie  el  mediare  y  en  caso  de  no  poder  topar  un  augeto,  en  quien  se  con- 
forraen,  S.  M^  Ces»  nombre  ono  de  los  tres  nombrados  per  el  rey  de  Franoia  y 
otro  de  los   nombrados   por   el   rey   Gate«   y   que   estos   dos   escogidos   por   el 

^Oemperor  de  los  nombrados  por  las  Coronas  ayan  ne^essariamente  de  iusgar  y  ter- 
minar  estas  differen^ias  entre  de  quatros  meses  oon  iuyzio  final,  sin  que,  como 
arriba  se  dize,  por  acij^idente  alguno  penssado  o  no  penssado  se  venga  mas  a  las 
armas  sobre  estas  differeuQias,  a  exemplo  de  aquello,  en  que  las  dos  Coronas 
eonmieron,   quando   en  las  pazes  de  Monzon  terminaron  las  differengias  entre  el 

L>r>da({ae  de  Savoya  y  la  republica  de  Genova.  (Dazu  am  Bande  bemerkt:  £1  rayodo 
esta  borrado  en  el  original.)  Aiustase  de  mas  en  que  hara  offiziös  oon  el  emperor 
sn  zio  paraqne  haviendo  obede^ido  el  duque  de  Nebers  en  la  real  entrego  y  depo- 
sito  de  Mantua  y  de  Casal,  S.  M^  Ges»  salvando  los  derechos  del  duque  de  Guastalla 
y  de  dispensar  en  las  felonias  hasta  la  ultima  de^ision  destas  materias  se  sirba 

30  de  dar  la  inbestidura  del  estado  de  Mantua  al  duque  de  Nevers.  Damit  hoffte  man 
nklii  den  Kaiser,  die  ycldene  Bulle  und  die  Reichsgesetze  zu  beleidigen.  Am  29.  und 
Ho.  Januar  versuchten  Olivares  ur^  die  Nuntien  mit  diesen  Artikeln  Bautru  um- 
zxistimmen,  jedoch  tcieder  ohne  Erfolg.  Die  Nuntien  erlangten  nur  sovid,  dass 
Bautru   versprach,   die  Artikel  einzusenden,  doch  wollte  er  nicht  die  Rückkehr  des 

ZbCatiriers  abtcarten.  Monti  beschrieb  die  Situation  kurz:  Botrü  conosoe  il  vantaggio 
delle  congiunture  presenti  e  crede  e  dice,  che  Spagnuoli  accettaranno  la  pace  oon 
o^i  conditione,  e  perciö  si  ritira  sempre  piü  su  1  rigore:  mä  qui  nella  trattatione 
e  nel  desiderio  della  pace  non  lasoiano  di  pensar  e  disporre  gli  apparati  neoessarii 
perla  gnerra.    Chiffre  vom  4.  Februar;  alle  drei  dechiffr.  am  16.  März;  die  beiden 

\0  zuletzt  erwähnten  tragen  fälschlich  das  Datum  vom  17.  und  23.  Januar.  Arch. 
Yatie.  Nonz.  di  Spagna  69  fol.  56—79.  Den  Eindruck  der  zuerst  eingesandten 
Artikel  auf  Richelieu  giebt  Fagniez:  Le  phre  Joseph  et  Richelieu  etc.  pag.  494  f. 
wieder. 

*)   Von  diesen  Rüstungen,  die  sich  auf  400  Mami  bezielien  sollten,  wurden  an 

45  demselben  Tage  auch  der  neapolitanische  und  spanische  Nuntius  informiert.  Arch. 
Vatic.  Nunz.  di  Napoli  17  und  di  Spagna  69. 
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1629  di  Carlo  V.,  qaando  al  ealar  d*  aioti  Franzesi  si  accommodö  pmdente- 
März  17  meote  eon  Parma*).  E  facendo  forza  Tambasciadore  nelle  suddette 
diversioni  soggionse  S.  S^:  non  dite,  che  siamo  Franzesi  per  quel,  che 
noi  discorreremo  con  voi,  perche  i  nostri  discorsi  tenduuo  4  rappresen- 
tare  alF  ana  e  Taltra  parte  i  pericoli,  ä  qnali  si  mette,  ä  fine  d'indorle  5 
alla  pace.  E  qul  rammentö  8.  B"*,  ehe  Carlo  V.  in  persona  non  pot^ 
far  cosa  di  momento  contro  Metz*)  e  ehe  i  Franzesi  non  si  sono  gi^ 
niai  potuti  dannificare  in  casa  loro,  essendo  tntti  d*  aecordo  ä  non  la- 
seiar  entrar  genti  forastieri  e  molto  potenti  particolannente  di  cayalleria. 
E  tanto  passo  dire  ä  V.  S.  per  sno  arviso  circa  qnesti  affarL  lo 

Circa  il  negotio  di  Corbeia  non  mi  occorre  difficolt^  sopra  quelle, 
che  V.  S.  hä  passato  in  voce  e  per  nglietto  co  '1  signor  principe 
d'  Echembergh*). 

E  vero,    che  il  particolare    de   gli  ofGtii  per  la  diocese  di  Olmiz 
hk  incontrato  malagevolezza  appresso  qaesti,  che  Thanno  in  mano;  inä  ir» 
V.  S.  poträ  assicorare  il  signor  cardinal  Dietristain,  che  io  non  laseero 
di  sollecitare  e  di  aintare,  sicome  farö  anche  circa  la  speditione  delle 
cappe  canonicali^). 

1629     68.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  März  17,  decliiffr,  1.  ApriH 
März  17  —  Feldzug   in    OberiUdien.     Gegensatz   Castros   zu    den   kaiserlidie^i'^ 
Ministem.    Rüstungen  Sachsens  unbegründet     Verdacht  gegen  OalfOJ' 
U7ul  Schweden.     Geringe  Hoffnung  für  einen  Frieden  mit  Dänemark. 
Rüstungen   für   Italien.     Stellung   Savoyens.     AufnaJmie   Montereys 
an  der  Curie.     Stellung  des  Fairstes  in  der  italieniscJien  AngelegenJicit 
Erzbischof  von  Sevilla.    Die  Oeistlidien  Ungarns.    Don  Cesares  Abreise,  -^ 
Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  fal.  113—119. 
März  18  Giunsero  martedi  prossimo  due  corrieri  k  questi  ambasciadori  di 

Spagna,  e  per  quello  che  si  6  potnto  penetrare,  han  portato  la  certezza 
deir  invasione   di  Casalmaggiore,    Tincaminamento  del  rö  di    Francia 
verso  Ambrun  e    1  trattenimento  delle  genti  regie  verso   Asti*);  con3u 
che  11  detti  signori  ambasciadori  sollecitano  la  missione  delle  genti  e 


*)   Vgl.  in  Nr.  47  dasselbe  Beispiel. 

*)  Vgl.  Oriessdorf:  Der  Zug  Kaiser  Karls  V.  gegm  Metz  im  Jahre  1552, 
Halle  1891. 

»)  Vgl.  Nr.  50.  «^ 

*)  Vgl.  Nr.  49. 

*)  Dazu  2  Schreiben.  1)  Etnpfafig  der  Dispensationsfakxdtät  mit  dem  Schreiben 
Barberinis  vom  24.  Februar.  Über  die  hiesigen  Gacohnheitm  hat  er  bereits  ge- 
schfielen.  (pag.  91  Anm.  3  Nr.  2.)  2)  Wül  sich  nach  dem  Wunsch  dei'  Cutter- 
cienser  des  Collegs  S^  Croce  infonnieren.    Bibl.  Barber.  LXX  48.  4u 

•)   Vgl.  die  Anmerkungen  zur  vorigen  Chiffre. 
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la  pnblicatione  del  bando  imperiale  e  si  hanno  non  leggieri  rincontri,     1629 
ehe  De  Spagnuoli  entrino  gelosia  e  sospetti  della  costanza  di  Savoia  März  17 
nel  loro  pnrtito. 

Hö  diseorso    di    nuovo    con  Tambasciadore  straordinario,  il  quäle 

ösi  vede  haver  la  maggior  confidenza  e  portar  li  maggiori  interessi  di 
questi  negotii  del  punto  della  publicatione  del  bando  e  della  nüssione 
di  gente  sotto  nome  dell'  imperatore,  e  sebene  persiste  nelle  sudette 
instanze,  mostra  di  persistere  nell'  opinione,  che  cosi  convenga,  trova 
nondimeno  diffieoltä  ne  ministri  principali,  li  quali  mostrano  di  eapire, 

loche  col  preginditio  alla  speranza  di  pace,  possa  portarlo  anche  alli 
interessi  di  stato  et  alla  riputatione  di  S.  M*^.  Sicome  non  lascia  di 
apprenderei  da  ehi  eonviene,  che  possa  portare  pericolo  alla  conscienza 
aneora,  non  solo  per  il  dnbbio  della  giustitia,  mä  anco  perche  questa 
deve   esser    accompagnata    da   tanta   evidenza  e  da  tanti  altri  motiyi 

15  argentissinii,  che  contrapesino  li  mali  grayissimi,  che  ne  succederiano ; 
onde  h6  per  probabile,  che  non  si  correrä  ä  furia  in  qnesto  parti- 
colare*). 

Non  trovo  rincontro  delle  levate  di  genti  delF  elettore  di  Sassonia, 
anzi  al  contrario,  che  non  sia  probabile  n^  possibile.     Si  confermano 

L'üsi  bene  li  sospetti  del  Gabor*)  e  del  rö  di  Svetia.    Sicome  che  resti 

*)  Vergebens  bemühte  sich  der  Bischof  von  Mantua  von  Eggeiiberg  über  die 
kaiserlichen  Entschlüsse  etwas  zu  erfahren.  Des  Ministers  Antworten  waren  aus- 
iceicKend  und  Hessen  erkemien,  dass  er  den  Geschäften  enthoben  zu  sein  ivünschte. 
Zuletzt  sagte  er  direkt,  dass  er  sich  nach  Steiermark  zurückziehen  wollcj  attendere 

25  il  rimanente  di  sna  vita  air  anima  und  dass  er  sich  durch  Lamormain  den  Urlaub 
ßr  seine  Abreise  nach  Ostern  habe  auswirken  lassen.  Von  ihm  hörte  er  dann, 
che  in  molti  altri  affari  deir  imperatore,  mä  in  partioolare  del  negotio  nostro,  li 
ministri  molto  divisi  nell'  opinione,  per  li  quali  siano  tra  loro  gran  differenza  et 
disgnsti  et  passate  male  parole.   Sostiene  il  principe  d'  Ecohemberg  sna  parte,  che  11 

30  negotio  d'  Italia  sia  stato  in  tempo  di  sua  absenza  tracciato  dal  dritte  sentiero 
chl  cominciato  e  necessario  rigore  con  V.  A.,  a  cni  non  si  dovca  dar  tempo  di 
resistenza,  hora  fatta  insnperabile.  Gli  altri  asserisoono  d'haver  consigliato  ä  S. 
M^  il  giosto,  onde  aggiungendo  il  signor  d'  Ecohemberg  disgusti  hauti  in  absenza 
sna,  il  qnal  S.  M^  non  rh4  mai  raggnagliato  di  cosa  alcona,  prende  dicono  perci6 

Sopartito  di  acqnetarsi  con  legitimo  pretesto  del  letto  et  infirmit4.  Schreiben  des 
Bischofs  vom  17.  März  z,  T,  chiffr,  Mantua,  Arch.  Gonz. 

')  Es  hiess  am  Hofe,  dass  wegen  Qabor  Collalto  nach  Ungarn  abgeschickt 
Verden  sollte,  con  fine,  se  vive  e  maohina,  di  frenarlo,  se  muore,  di  assistere  ä 
qnei  stati  per  la  nova  eletione.    Andererseits  hörte  man  auch  che  la  presenza  del 

40  Collalto  non  provochi  il  Gabor  et  ingelosisoa  il  Turco.  Der  türkische  Gesandte 
freute  in  jenen  Tagen  abreisen,  aber  man  gestattete  es  ihm  nicht,  da  man  nicfit 
sicher  wusste,  ob  Ku  ff  stein,  den  man  in  Konstantinopel  ohne  Achtung  vor  dem 
Kaiser  beha^ndelt  hatte,  abgereist  oder  in  Sicherheit  war.  Schreiben  des  Bischofs 
von    Mantua  vom  17.  März,     über    Wallensteins    in   dieser   Zeit    neu    animierte 

46  Türkenpläne  vgl.  MartA :  Aufstandsversuche  der  christlichen  Volker  in  der  Türkei. 
Mitt.  d.  Inst.  f.  östr.  Gesch.  III  pag.  250. 
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1629  con  poca  ö  niuna  speranza  la  pace  con  Danimarca;  e  che  per6  si 
März  17  ändert  qu^  ritenuto  in  dar  grente  e  si  daranno  solo  li  piü  Tolte  scritti 
quattro  regiinenti  di  fanteria,  li  quali  han  bisogno  di  esser  riempiti 
e  circa  mille  e  cento  cavalli  e  che  volendosi  altra  gente,  se  ne  faccino 
nuove  levate.  Quelle  che  si  dovevano  far  per  Savoia,  vanno  molto  5 
lente*),  li  particolari  di  Savoia  dicoiio  per  non  haveme  bisogno,  non 
temendo  S.  A.  Franzesi,  et  altri  dicono  per  il  dubbio,  che  Savoia  sia 
per  unirsi  con  Francia. 

II    signor    conte    di  Monterey    hk   scritto    qua  k  gli  ambasciadori 
di   ricever   molte    cortesie    da  N.  S™  e  da  V.  S.  III"*    et   esser  statoio 
assicurato    da  S.  S^,    che    in    questi    affari    sarä  neutrale*),  il  che  mi 
han  riferito  con  gusto. 

Lo  straordinario  con  occasione  di  esaggerarmi  li  disegni  del 
Christ"""  indrizzati  alla  perturbatione  d'  Italia  mi  disse:  che  hrk 
dunque  N.  S'*"?  Risposi:  Tuffitio  di  N.  S™  sarä  di  padre  commune.  15 
£  replicando:  rufiitio  di  padre  commune  esser  anche  lo  sferzar  il 
figliuolo  peggiore,  soggiunsi,  che  S.  S^*  consideraria  col  zelo  e  pru- 
denza  sua  le  circostanze  per  usar  opportunamente  del  suo  uffitio  con 
frutto  e  servitio  di  Dio  e  della  religion  cattolica. 

In  der  Angelegenheit  des  Erzbischofs  von  Sevilla  loird  er  fiachi^) 
Auftrag  handeln*);  hat  bisher  nichts  erfahren.  Er  hat  vergessen  mit- 
zuteilen, wie  verpflichtet  sich  der  Erzbischof  von  Gran  über  die  Auf- 
naJime  des  Rektors  von  Temaccia*)  durcti  Barbetnni  und  die  Achtung 
gegen  seine  eigene  Person  gefühlt  hat  und  wie  p»*  neugierig  ist  m 
erfahren,  was  man  ilim  wegen  der  Geistlichen  Ungarns  mitteilen  .ih 
wolle,  wie  man  dem  Rektm^  zu  verstellen  gegeben  Imt,  Der  Erzbischof 
bat  Hin  nachzuforschen.  Don  Cesare  reist  trotz  seines  Zustafides 
übermorgen  ab. 

1629     69.  Pallotto  an  Barberini,   Wien  1629  März  17,  dechiffr.  4.  April.  B. 
März  17  ArcJi.  Vatü.  Nonz.  di  Germ.  118  fol  115.  3ü 

Harrach  hat  ihm  gesagt,  ihm  sei  von  Pater  Valeriano  Magno 
Capuziner  geschrieben,  dass  die  Speditio^i  der  Bulle  oder  des  Breve  für 
ihn  auf  die  Abtei  Berge  in  Sachsen  in  Rom  auf  Schwierigkeiten  stosse. 
weil  Pallotto  gemeldet  hätte,  dass  der  Kaisir  niemals  die  Exekution 
zugeben  werdet).  Er  antwortete,  dass  er  es  nicht  geschrieben  habe,  da  a:^ 
der  Kaiser  überhaupt  ihyi  davon  nichts  habe  wissen  lassen,  und  wenn 

*)  Vgl.  Nr.  62. 

"j  Vgl  Nr.  47. 

")  Vgl.  Nr.  47. 

*J  VieüeuJit  Tamotz  in  Ungarn,  odei'  Tschernetz  in  Rumänien?  4u 

•)  Vgl.  Nr.  8. 
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er  PS  geiousst.  hatte,  dass  er  Um  dann  zuerst  davon  in  Kenntnis  gesetzt    1629 
hai^en  ivi'mle,     Qnando  il  servitio  di  N.  S^«  e  di  V.  S.  111™*  porti,  che  März  17 
io  dica  ö  facci  cosa,  che  dispiaccia  alle  maggiori  potenze  del  mondo, 
non  lascer6  di  far  e  dir  quelle^    che  nü  sarä  comandato;    mä  mentre 

5non  Ig  porti  il  servitio  loro,  io  vorrei  non  dar  disgusto  ad  un  agnello. 
Onde  tanto  piü  sento  qnesto  particolare,  qnanto  piü  vedo  poteme  re- 
sultare  pregiodicio  nel  servitio  di  N.  S™  e  di  V.  S.  111'"^,  cosl  dal  re- 
stringermi  io  dallo  scrivere,  come  dal  perder  Tamicitia  e  la  confidenza 
di  soggetti  piü  principali  di  qaesta  corte.     So  gereicht  es  Uim  auch  zu 

\o  nicht  geringem  Nachteil,  dass  man  seine  Erörterung  über  die  Abtei 
Correy,  die  er  unter  dem  grössten  GeJwimnis  mitgeteilt  hat,  zur  Kennt- 
nis der  Parteien  gebracht  haV),  Der  Kurfürst  von  Cöln  nimmt  in 
mner  A^itwort  auf  die  Vergleichsvorschläge  ausdrücklich  auf  sie  Bezug. 
E  non  dobito  che  V.  S.  111"*  con  la  sua  singolarissima  prndenza  con- 

lösidererä,  quanto  simil  concetto  possa  pregiudicare,  massime  in  queste 
parti,  dove  vogliono  nella  persona,  con  chi  trattano,  somma  sinceritä, 
e  la  credono  rada,  6  non  mai  negli  Italiani  non  solo  in  qnesto  negotio, 
ma  in  tutti  gli  altri,  che  occorra  trattare. 

70.  Barberini  an  Pcdlotto,  1629  März  24,  chiffr.*)  1629 

:"«  Ärch.   Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol  94-  ,%.  März  24 

Entsprechend  der  Clüffre  vom  3.  März  teilt  er  mit,  dass  der  Papst  März  8 
('astro  bereits  zuvorgekommen  ist;  die  Bewilligung  von  grani  e  medaglie 
benedettc  (frfordert  grössere  Erwä(jung.     Die  Übersendung  der  Copie 
des  kaiserlichen  Briefes  gefällt,  da  ihn  bisher  der  Oesamlte  noch  nicht 

ih überreicht  hat:  mä  perche  il  presupposto,  che  il  seqnestro  del  Mon- 
ferrato  e  Mantovano  e  '1  cacciarne  il  possessore  sia  stato  il  piü 
opportnno  modo  d'  incaminar  k  bnon  finc  qnesti  affari,  non  pare  che 
sussista  appresso  il  mondo,  ne  siegne,  che  il  restante  del  tenore  di  detta 
lettera  anch'  esso  patisca  eccettione.     Übergiebt  ihn  der  Gesandte,  so 

»^  wird  der  Papst  die  efitsprechende  Antwort  geben.  Der  Kaiser  thut  gut 
daran,  sieh  in  nichts  einzulassen.  Deshalb  ist  man  auch  mit  Pallottos 
Bemühungen  einverstanden,  Monterey  wünschte  gestern  in  einer 
Audienz,    duss   der  Papst   durch  Pallotto   den  Kaiser  zur  Truppen-  März  28 

•^  Vgl  Nr.  63, 

35  *)  Ddzu  2  Schreiben:  1)  Die  wiedererlangte  Gesundheit  des  Kaisers  am  Tage 

S.  Peters  zeige,  wdche  Protektion  er  hei  diesem  Heiligen  geniesse.  2)  Freude  über 
die  Conva'sion  des  Rabbi  und  anderer  Juden,  auch  über  die  Teilnahme  P,  Sc,  Gambatos. 
PaUott/i  soll  dafür  sorgen,  dass  die  Bikher,  die  der  Rabbi  angefangen  habe,  aus  dem 
Hebräischen  zu  (übersetzen,  nichts  Nachteiliges  für  deti  katholischen  Glauben  enthalten. 

40  Bihl.  Barber.  LXX  52.  Den  Empfang  der  Depesche  mit  Chiffre  und  zwei  Scfireiben 
bestätigte  Pallotto  am  14,  Aprü,    Bibl.  Barber,  LXX  48. 
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■j4  inifj  O'tf^^fk.  y**!*  '''/M  Kr*»^*,^  i  •  ir-  V  -^^T»;!.  nn/!  //#;»•  w/'iii  Av/w^^  Kriegs- 
trtij'ji^'n,  w^fhr  >'>  Kt^t**-,  utm-J  fr  ij -'.**7*<^..  ji/Wj  si/9\.<**rfh^h*  in  liaUen 
>*hen  iriJf.  Z>*/-^ri.*-j  "-rr/-^!''  '  r*'  t'*ch  P.nt»fttj  gfrfujn^f-lt,  tnid  u^ni 
er  ^/<^  df^fk  Kt'"^*i  *i''>y^».ß:h-n.  ^*  ••  '^-  er  *->  uhfie  Ahnung  rem  dfm  '^ 
Anmnr^tch  dr-r  F'-  us-y^^i  7-*/  fii.  j>i  d^r  Art,  trif  *:«?  rf'V  *tf/ngen  Xunti^^n 
*iitch  thnhn.  L'ii^'-hvi  y^hr"  *^r  //>'.-/../  iIoti^*'r^ij  parenni  gran  cosa, 
che  >.  H  T»"k'f^^e  ciamii  ad  int»'n«ierp,  che  tra  l*inn)eratore  e  '1  re  Catt^ 
pote^<e  il  nimno  fiA  Paita  eDtrar  di  mezn  e  co'  saoi  uffici  impedir 
riiicliiiati«>ne    0    To!..nta    dell'  on«»   verso  Taltro.     Darauf  hü  flerfiellpt  H^ 

WiV'/i/    »i^/    #/■;;«* '-./r*-<    <i/,.(    r*'V*     ^'V/l    2Ut'rttfh-n    mit  P'ÜlottOü  Rt'cht- 

schitff-nh^it,  NVlla  qualt»  eüa  deve  sUrsent»  riposata  e  qciieta,  poiche 
tali  dt»:rlit-iLe  nulla  don^ran«^  alle  >ne  attiönL  anzi  le  accrt*scono  di- 
mo^trand«^  1  tftii'aeia.  e«»n  ehe  si  adopera  ella  per  servitio  di  Dio  e 
della  pace.  Al!a  qoale  miraDo  i  santi  pensieri  di  X.  S"  e  senzai.) 
alcona  parrialita  dink  «s^mpre  a  que>to  fine  i  saoi  sensi  liberamento 
nio-i^i  dal  z»'Ii»  paUTii»^,  ane«»rehe  altri  p«»ssa  interpretarli  in  sinistro  e 
e<mtn>  TiDtenrione  retta,  di  chi  lo  proferisee. 

irz-Vf^   fr»,'*/,    ''.'vc  ^-  .cV/f   iiiV/.f  l>*tnüir}u-it^t.    ims  man  hestimmi 

^yP"  Vi  '•"«  GtH'ta    im  1^.  M'irz,  r,,n    Vttuiliij  am  17.  und  von  Florenz  nm'3^ 

Mün  Ji*>  i*''.  :ic}ir»df,    if f^<    hr  Km»)   **jn  FrafJcrtich   tnit  :!^OfßO(ß  Mann  die 

Gr*'mrn    Pi^ffUftits    au*j"tr''rj*n.    da,<s    t^'ine    Vurhut    die   Savoyardefi 

Marx  6  aus  3  Barr'khhu  und  :?  /'"r's  '^•/  Su.^'i  am  6.  März  mit  einem  Ver- 

lu.^t  von  off  f  Sa*'"i/irf^n  uud  ^'i}t'*Mi  Spauit-rn  vertrieben  und  darauf 

Su.<a  .<f/V'-f.  das  man  nU^t  h-i'*rn  konnte,  Us*tzt  habe*).     Darin  hörti^ 

ntan.  da>s  Oui>*:  in   Pitmnnt   **ak   Nizza  für  eingerückt  sei  ujid  dit.^ 

mit  10000  Mann  Inf.  und  ^o*/  B*  item  f>eMzi  habe*).    Die.<e  Vorfälle 

haU-n  zu  Vt rhanr**U'j'n  ziri>i'J'*n  d^m  Könige  und  dem  Herzoge  von 

Saroijrn  danh  Prinz  Vitt'jrin  mit  Zu>timn\ung  Gonzales   geführt.    Am 

Mära  17  ^^'  ^^"'"-  ^'"^  '""'*  '''"  ^"V'"*'^'  .//w/'>t'V/'»vM*».  am  17.  die  Bdagerung ^^ 
von   Casah'  aufffth^Jt^n.     Ci»er  di*    B^dinattwjrn  und  Artikel  schreibt 
man  versi^hitden:  er  tritdtrh'f^t  sit  d*>halh  nicht.    Alles  ist  so  unerwartet, 
dass  es    unulaublich   erschtint.     Bi^hr  sind  keifie  ej pressen  Couriert 
eingetroffefi. 

Die  Congregation    hat  nl^r  die  aufrührerische  Tliätigkeit  Gregor  z^ 
Zeemanfis.  eines  futhefischen  Pr*d't}*'rs  aus  Kempten*),  woselbst  er  auf 


*)  Eiitc  stivvyi^ihe  Eeiiti^',.  uWr   lis  Treffin  bei  Siwrt  in  Docunientos  ineditos 
LIV  pag.  4'^ 2. 

*)   Vgl.  Xr.  67. 

*)  Die  Artikel   abgedntckt    im  i)»HMi»**/i^i«  inrdittis  LTV  pag.  4::^S,   dazu  des^O 
Herzogs  Svhreil>cn  an  Gonzales  vom  9.  ttnd  Vi.  März,  ibid.  pag.  427  und  462. 

*)  Im  Text  Campiduno;  vgl  Nr.  92. 
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Befehl   des  Kaisers   eingekerkert  ist,    sich   infm'miert  und  hält  es  für     1629 
nötig,    dass  man  atif  Befehl  des  Papstes  Pallotto  beauftrage,    darauf  }isirz  24 
hiiizutirirken,  dass  man  ihn  nicht  freilasse,  poiche  oltre  l'haver  com- 
messi   eccessi    contrarii    ä   gli    accordi    e  decreti    e  leggi   imperiali  e 

.isempre  dannosissimo  alla  religione  cattolica  in  que'  paesi  et  ^  fautore 
de  g:li  apostati  e  ribelli.  Vielleicht  ist  bereits  gesprochen  worden, 
Pidlotto  soll  dafür  sorgen,  dass  er  nicht  durch  Begünstigungen  oder 
Qeld  aus  dem  Kerker  befreit  werde. 

Betreffend  Scioppios  Briep)    sagt   der  Papst,    dass   e)'   ihn  gern 

I08e/te?i  wolle  wie  sonst,  wenn  er  hierJier  zurückkehre,  aber  flicht,  dass 
er  zurückkeJiren  soll,  oder  sonst  ir gendune. 

71.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  März  24,  dechiffr.  11.  Äprü,  1629 
A*)  —  Verhandlu7igen  in  Mantu^.  Erörterung  derselben  durch  März  24 
Eggenberg  und  Castro.  Verhandlungen  Bautrus  und  Stellung  des 
\^  Papstes  zu  ilineu.  Wahl  des  Königs  von  Frankreich  zum  römischen 
Könige  durch  den  Papst  begünstigt.  Toscanas  Bündnis  mit  Frankreich. 
Feldzug  in  Oberitalien.  Unterstützung  Bohans  gegen  Frankreich. 
Savoyens  Übertritt  zu  Frankreich. 

Arch.  Vatic.  Nimz.  di  Germ.  118  fol.  118—120. 

2f)  U  corriere  spedito  dal  conte  di  Nassan  hä,  portato  il  negotiato 
havoto  in  Mantova  con  quel  duca.     Da  monsignor  vescovo  ne  h6  haynta 

')  Vgl.  Nr.  57.  Das  Schreiben  ohne  Datum,  Bibl.  Barher.  LXX  48,  enthielt: 
S(iH9au  schreibe  heute  an  den  Kaiser ,  Strahlendorf  und  Questenberg,  dass  der  Papst 
Scioppios  Rückkehr  nach  Ram  uninsche  wid  ihm  leicht  von  dem  dritten  Teil  der 

'^^  Einkünfte  aus  den  Abteien  der  Oberpfalz  3000  Thaler  jährlich,  um  ihn  zu  ver- 
pflichten, bewilligefi  tcürde.  Da  es  aber  Nassau  scheine,  als  könne  Scioppio  mehr 
ron  Nutzen  sein,  wenn  er  in  Deutschland  wohne,  soll  der  Kaiser  hei  dem  Papst 
drirum  nachsuchen  und  die  Genamiteth  ihn  darin  unterstützen.  Auch  hielt  man  es 
für  gut,  durch  Barsotti  den  Cardinal  Harrach  aufzufordern.    In  qaesto  modo  io 

•^»sarei  accommodato  bene,  senza  che  ne  al  Papa,  ne  all'  imperatore,  ne  a  Baviera 
costasse  niente,  porche  il  Papa  concesse  per  dodici  anni  all'  imperatore  le  dette 
entrate  con  Obligo  perö,  che  la  terza  parte  sia  impiegata  ad  usus  pios.  Siehe  non 
si  pregiadica  a  nessuno  con  darmi  tre  mila  taleri,  de  quali  io  sarö  solo  dispensatoro, 
havendoli  da  impiegare  ad  usus  pios,  contentandomi  di  qnello,  che  gia  hö  per  far 

361a  spesa  di  casa.  Über  Scioppio  vgl.  Marcs:  Aufstandsversuche  der  christlichen 
Völker  in  der  Türkei,  a.  a.  0.  pag.  252  ff. 

*)  Dazu  sandte  Pallotto  noch  ein  Schreiben  ab:  Die  kaiserlichen  Depeschen 
und  Schreiben  zu  Otinsten  Holsteins  seien  sogar  im  Duplikat  abgegangen.  Er 
hoffe  hold  von  Erfolg  zu  melden,  doch  sei  es  notwendig,  che  il  signor  Lnoa  faooia 

40  sapere,  k  chi  doveranno  inviarsi,  che  in  suo  nome  e  con  sua  procura  ne  conse- 
gnisca  Tesecutione,  il  che  penso  fusse  V  impedimento,  per  il  quäle  non  segnl  in 
tempo  di  monsignor  vescovo  d'  Aversa.  Der  Offitial  habe  ihm  endlich  nach 
erneuter  Rücksprache  und  Anfrage  bei  Kiesel,  ob  er  (Pall.)  zu  den  Censuren  greifen 
würde,   den  Originalprozess  gegen   die  BemaMten  ausgeliefert;   er  sei  jedoch  nicht 
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1629  la  copia,  che  mando  allig:ata  4  V.  S.  111"*'),  ancorche  pensi,  che  da 
März  24  altra  banda  I'haverä  ha>iita  k  quest'  hora.  La  relatione  pero,  che 
hä  fatta  il  detto  conte  di  quello,  che  k  bocca  gli  hk  detto  il  duca. 
contiene,  per  qaanto  mi  hä  detto  S.  M**,  che  non  pno  hora  far  cosa 
ninna  senza  il  consenso  e  Tolontji  de  saoi  coUegati.  II  principe  d'  5 
Echembergh  m'  hä  detto  d'  awantaggio;  perche  qaando  facesse  altri- 
mente,  potrebbe  tener  per  persi  gli  stati  di  Francia,  li  quali  stima  piü 
che  quelli  di  Mantova  e  Monferrato;  et  il  conte  di  Castro  mi  bä  aggiunto 
come  cosa  detta  dal  detto  doca  al  medesimo  commissario  Nassau 
essere  impegnato  con  li  collegati  non  solo  per  la  difesa  de  snoi  stati  e  ]o 
per  il  soccorso  di  Casale  e  ricuperatione  deir  occupatogli,  ma  anche  per 
Tacquisto  del  resto,  che  la  Corona  di  Francia  pretende;  di  che  si  era  fatto 
ripartiniento ;  cioe  k  Francia  lo  stato  di  Milano  e  di  Genova  e  Napoli 
con  la  maggior  parte  del  regno;  k  N.  S^^  ana  parte  contigua  a  suoi 
stati  del  medesimo  regno;  k  Nivers  il  Cremonese;  et  k  Venetiani  ili:> 
Lodigiano.  E8agger6  il  male,  che  havea  fatto,  e  Timprudenza  del  duca 
di  Nivers  in  aprir  simili  concetti.  co'  quali  6  veri  ö  falsi,  che  fusscro, 
irritava  e  sdegnava  N.  S"^*  e  l'obligava  k  risentirsene  et  ä  far  conoscer 
con  effetti  la  vanitä  e  bugia  di  simili  detti.  Risposi  con  li  medesiroi 
motivi  farsi  chiaro,  che  fasse  impostura  questo,  che  si  presupponeva  2i^ 
esser  stato  detto  dal  doca,  e  non  potersi  credere,  senon  da  chi  l'havesse 
tenato  per  pazzo,  nel  quäl  caso  era  poi  necessario  compatirlo,  non  che 
esimerlo  da  ogni  colpa,  che  per  questo  6  per  altro  potesse  haver 
commessa.  Dissi  esser  pur  troppo  chiare  et  evidenti  le  attioni  et 
operationi  di  N.  S"»  tutte  tendenti  alla  pace  e  quiete  del  christia- 2'> 
nesmo  cattolico,  come  conviene  k  padre  commune  et  k  pastore  della 
chiesa,  il  cui  personaggio  veste  e  vestirä,  sempre;  e  che  sebene  questa 
veritä  cosl  nota  non  dubitavo,  che  dal  tempo.  restaria  appurata  e  con- 
firmata,  non  potevo  lasciar  di  sentire,  che  trk  tanto  questi  vani  sospetti 
e  dififidenze  impedissero  que'  buoni  eflfetti,  che  si  puotriano  ricevere^o 
da  patemi  ufifitii  et  interpositioni  di  S.  S**. 

Parlando    con    detto    conte   e  con  altri  ministri  principali  e  parti- 
colarraente  con  Echembergh  del  trattato  di  Botrti  in  Spagna'l  e  dicendo, 
che  que'  partiti  discorsi  Golk  non  haveria  S.  M**  Ces*  i)Otuto  ammetterli. 
come  pregiuditiali  alla  sua  dignitä  e  giurisditione,  perciö  stimai  bene36 
di    dire    dispiacermi,    che    Tultimo  punto,    nel    quäle   il  negotio  si  era 


sicher,  ob  er  es  ganz  ist.  Kiesel  sei  zufrieden  mit  der  Erlaubnis,  in  den  Betzimmem 
die  Messe  zu  feiern  und  in  Klöstern  einzutreten»  Er  habe  vergessen  zu  schreiben, 
dass  der  Kaiser  uneder  einen  leichten  Fieheranf all  gehabt;  doch  legte  er  sich  nicht 
zu  Bett  4(1 

')  Nicht  vorhanden;  vgl.  Nr.  60. 

';  Vgl.  die  Befiachrichtigung  Pallottos  durch  Monti  in  Nr.  66. 
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difficoltato,  consistesse  in  che  N.  S^*  dovesse  esser  terzo  arbitro  eompro-     1629 
missario  di  qaeste  controversie,  stimando  che  quando  gl'  interessati  e  März  24 
le  dne  corone  e  Timperatore  medesimo  venissero  in  questo,  lo  repugneria 
S.  6°*"  come    cosa,    che    anderia   ä   passar    in  disgustar  et  alienar  gli 

5animi  di  ana  delle  parti,  contra  la  quäle  si  desse  il  laudo  da  S.  S^ 
e  dalla  sede  apostolica,  contro  qaello  che  ^  tanto  necessario,  in  chi 
^  capo  della  chlesa  e  padre  commune  de  principi  cattolici;  perche 
quando  questa  difficoltä  fusse  cessata,  il  sodisfar  alla  difficoltä,  della 
ripntatione  e  dignit^  della  M^^  imperiale  Thaveria  giudicato  molto  facile 

lusecondo  tutti  li  termini  giuridici  e  ragionevoli  e  costumati  in  tutte  le 
parti  del  mondo.  E  quivi  insinuai  come  ogni  controversia  per  grande 
che  sia  e  spettante  ad  ogni  piü  alto  tribunale  puö  terminarsi  ö  per 
via  di  giudicio,  et  all'  hora  spetta  al  giudice  competente  e  non  ad 
altri;  ö  per  via  d'  accordo  e  di  compositione,  e  questo  possono  far  le 

16  parti  immediatamente;  ö  eol  mezo  di  communi  amici,  arbitri  6  com- 
promissarii,  senza  che  n^  questo  possa  essergli  impedito  dal  giudice, 
ne  che  per  ciö  resti  lesa  la  sua  dignitä,  ö  giurisdittione.  Mä  6  troppo 
chiaro,  che  per  pretesto  si  piglia  il  pregiuditio  della  M*^  imperiale;  e 
da  ministro    principale    mi    ^    stato    detto,  che  quando    anche  Francia 

2obaTesse  accettato  la  risposta  di  Spagna,  non  saria  stata  admessa  qua 
daU'  iniperatore;  e  da  un  altro  assai  intimo  m'  6  stato  detto  in  con- 
fidenza,  che  le  dette  risposte  furono  date  ä  Botrü  con  disegno,  se 
fussero  State  accettate,  di  procurar  qua,  che  venissero  improvate  dall' 
imperatore,  acci6  frä  tanto  addormentandosi  li  Franzesi  cadesse  Casale 

25Delle  loro  mani. 

Mercordl  passato  mi  disse  in  proposito  S.  M^,  che  Botrü  in  Spagna  März  21 
haveva  parlato  con  gran  disprezzo  dell'  armi  della  M*^  S.  e  detto,  che 
subito,  che  il  suo  rö  fusse  con  le  sue  armi  entrato  in  Italia,  N.  S"^  l'have- 
rebbe  dichiarato  r^  de  Romani.   Kisposi  non  dubitare,  che  S.  M**,  quando 

30havesse  fondamento  bastante  per  credere,  che  Botrü  havesse  detta  tal 
cosa,  si  persuaderia,  che  fusse  stata  una  mera  sua  leggierezza  et  in- 
ventione;  e  desiderare,  ehe  fusse  imminente  una  dieta  elettorale,  acciö 
S.  M^  potesse  certificarsi  et  esperimentar  dall'  opere  in  tutto  ciö,  che 
potesse    dependere    da    gli    uffitii    et    autoritä.  di  N.  S^®  l'affetto,    che 

Boporta  ä  S.  M^*^  et  alla  sua  casa,  e  qnanto  gli  siano  ä  cuore  li  suoi 
interessi. 

Si  vedono  troppo  chiaramente  li  fini  di  questi  uffitii,  che  tendono 
ad  ingelosire,  irritare  et  impegnare  maggiormente  Tanimo  eMe  armi 
di  S.  M^*. 

40  Questo  ambasciadore  di  Firenze,  per  quanto  m'  hä  detto  in  gran 
confidenza,  hä  havuto  ordine  di  teuer  proposito  espressamente  con 
questi  ambaseiadori  di  Spagna  per  le  chiacchere,  che  si  spargono  circa 

NoatUtorbexioht«  IV,  2.  8 


114  Nr.  71:  1629  MSrz  24. 

1629  la  collegatione  di  qnell'  altezza  co'  Franzesi*)  e  di  passarne  anche 
März  24  do^lienza  come  di  cosa,  che  si  senta  anche  da  ministri  di  qaella  Corona« 
niostrando  in  particoiare  di  voler  intendere  di  Don  Gonzalo;  et  ha- 
M&rz  28  vendo  hieri  fatto  Tuffitio  con  ambidue  nnitamente  mi  dice  Tambascia- 
dore  sndetto,  che  riport6  risposta  con  espressione  di  gran  confidenza  5 
e  di  gran  stima  verso  8.  A.,  in  nome  della  qaale  mi  dice,  doverä  esser 
stato  passato  simile  e  piü  efficace  affitio  in  corte  cattolica. 

Un  altro  corriere  ginnto  k  questi  ambasciadori  di  Spagna  hä 
portato  Tavicinamento  dei  r^  di  Francia  ä  confini  di  Piemonte;  che 
Nivers  havesse  assediata  Sabbioneta');  che  disegnava  mnoversi  al  primoio 
ingresso  de'  Franzesi  unitainente  con  Venetiani;  con  li  qnali  rootiri  e 
delle  dichiarationi  fatte  da  Nivers  ä  Nassau  si  soUecitano  le  genti 
iniperiaü  e  la  pnblicatione  del  bando;  nella  qnale  conformitä  sento 
di  buon  luogo,  che  '1  conte  di  Castro  habbia  parlato  molto  efficace- 
niente  e  forse  tanto,  che  ^  parso  soverchio,  stringendo  all'  una  eir> 
I^altra  dichiaratione  S.  M^*,  riducendogli  ä  memoria  e  come  rinfacciando 
gli  aiuti  e  soccorsi  dati  in  estremi  bisogni  ä  S.  M^^  dal  sqo  re,  in 
teuipo  che  si  trovava  anche  quella  M^  in  grandissima  necessitÄ  con 
tauto  frutto  et  utile  deir  iniperatore,  come  si  vede  con  effetto;  e  dal 
parlar  che  *1  coute  hä  fatto  meco,  mi  si  rende  tanto  piü  probabileJO 
quello,  che  mi  ^  stato  detto  in  questa  materia;  e  non  dubito,  che  piü 
tosto  che  rompere  con  Spagna,  V  imperatore  e  molto  piü  li  suoi  ministri 
principali  condescenderanno,  k  quanto  domandano,  se  qualche  erento 
non  li  fÄ  conoscere  non  essergli  espediente. 

^  uscito    da   ministro   molto    intimo,  e  d*  alcuno   de  principali  ^i^r» 
stato  detto  anche  Ä  me,  che  k  Mr.  di  Koano  siano  stati  assegnati  25000 
scudi    il   mese    con    obligo,    com*  egli  hk  offerto,  di  mantenere  12000 
lanti  e  mille  cavalli,  per  inquietar  il  r^  di  Francia^  sinche  questo  desista 
dair  aiuto  di  Nivers  e  dal  tentare  di  passar  in  Italia*);  e  che  da  una 


'i  VIkt  </iV   S«viJm/i</  Gm-Ohs  Ende   März  ztt  dem   Qrossherzog  von  TVMcatwSO 
*r<i/('H  Atisx'hlH,<s  an  eine  Li(/ue  wu7  Frankreichs  Venedig  und  Nevers  t^Z.  Fagniez: 
1.1-  /»«Vf  ./.w/'A  et  Riiheiieu  eh\  patf.  5*^0:  Siri  a.  a.  0.   VI.  636, 

■■  Der  Bisvhof  t^w  Mnntnn  tnichte  in  Wirti  dm  Angriff  auf  Sabbioneta  zh 
trrtnilit/ni.  Äiicorche  essemio  quello  feado  antico  della  easa  Gonzaga,  nel  quäle 
\ii\  olla  lo  uiodesime  n?Älissinie  ra^ioni,  c'  havevano  li  Ser«"  suoi  predecessori,  Eon35 
sarobbc  ^raw  cosa,  ch'  ella  nun  consenüsse  di  lasoiar  cadere  quella  tortezza,  posta 
nel  cort^  dol  Mantovano.  in  mano  iV  di  Spagnoli,  ö  d'  altri  meno  amici  e  confidenti. 
St'hreihen  an  yWers  vom  24,  März,  Mantaa  Aroh.  Qoiiä. 

*»   Vgl,  Xr,  i^7.     Ferner  Rohan:   Me'tnmrea  histariques  et  discours  politiqws 
eti  IVtitot     Set\  2,  XVI II  /xf(/.  410,     Der  Gesandte  des  Herzogs,  Oberst  dauzel^ 
und    ein     Catalonier     Montthone     nisten    gegen     Ende    März    vtm    Madrid    ab 
per    asjjistore    o    uiane^jdare    il   danaro  assegnatoli   di  25Ü00  scudi  il  mese  e  di 
oonto  mila  oonstanti.     Chiffre  des  S}Mnischen  Xuntius  (Monti)  24.  März,  dechiffr. 
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gionta  di  theologi  sia  stata  formata  e  sottoscritta  una  scrittura,  nella     1629 
quäle  si  mostra,    che    paö    farsi   con   baona  conscienza  per  detto  fioe;  März  24 
anzi,  sincfae  Francia  desista  dal  soccorso  et  assistenza,  che  presta  alli 
stati  d'  Olanda« 

5  Da  qaesto  residente  di  Lorena  si  aflferma,  esser  stato  avisato  per 
eorriere  espresso  ä  quel  daca  dal  campo  regio  di  Francia,  che  Savoia 
doveva  abboccarsi  col  Christ"*",  al  quäle  havesse  fatto  gik  intendere, 
che  gli  darä  il  passo*),  anzi  saria  in  servitio  di  S.  M^  con  la  persona, 
con  li  figli  e  con  gli  statL     La  veritä  doverä  presto  sapersi,  per6  non 

10  s6,  come  questo  possa  essere,  e  che  sino  ä  questo  giomo  non  si  veda 
comparir  eorriere  con  amso  di  novit^  in  Italia,  dopo  che  si  suppone 
trovarsi  Tesercito  Franzese  quattro  miglia  lontano  da  Susa. 

72.  Pallotto  an  Barherini,  Wien  1629  März  24,  dechtffr,  11.  April  C).     1629 
Äith,  Vatk.  Nnnz.  di  Genn.  118.  foL  121,  März  24 

iti  Tar  seiner  Abreise  mit  dem  Kaiser  sprach  Harrach  Hier  die  An- 
(jcleyeiiheit  der  Abtei  Berge^).  Der  Kaiser  tmll  sie  Uim  nicht  gehen 
und  auch  nicht  erlauhen,  dass  er  deshalb  mit  d^m  Pajhst  verhandle, 
per  esser  contro  la  libertä  di  Germania  e  ragioni  dell'  imperio,  e  che 
üOD   ottenerla  non  haverebbe  fatto  altro,    che  metterlo  alle  mani  con 

20  N.  S"*;  con  che  il  signor  cardinale  pensa  valersi  deir  autoritä  del 
signor  duca  di  Fridland,  che  tenga  mano  nel  possesso  de  beni  di  detta 
badia,  sinche  egli  spunti  il  negotio  costä,  6  almeno  restando  sospeso 
venga  in  tanto  altra  vacanza  overo  occasione  di  benefitio  nella  restitu- 
tione,  che  deve  seguire  de  beni  ecclesiastici  neir  imperio. 

-'•^73.  PaUoüo  an  Barherini,  Wien  1029  März  24,  dechiffr.  11.  April.  D').     1629 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  foL  121-122.  ^*"  ^^ 

Baron  Thun,  Majordomus  des  Känigs  von  Ungarn,  bittet  um  ein 
Fakidtätsbreve   für   den    Orossmeister   bei   Vakanz   des   Priorats   von 

17.  Mai  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69  fol.  94.     Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  642  f.     Der 
•^'>  Vfrtrag  zwischen   Spanien  untl   Rohan^   Madrid   1629   Mai   S,    gez.   Villela  und 
(huzel;  vgl,  Rectieü  de  traitez,  de  paLr,  de  treves  et  d^autres  actes  pttblics.  liaHsemblez 
(par  ./.  Bemard).    Afnsterdam  1700,  III  pag.  274. 

*j  Das  Gerücht,  dass  der  Herzog   von  Savoyen  den  Franzosen  stillschweigend 
flen  Pass  bewilligen  wolle,  wurde  bereits  Ende  Janwtr  und  weiter  im  Februar  rei'- 
'^'^  breitet.    Chiffre   des   französischen  Nuntius   vom  22.  Januar,   dech.    15.   Februar. 
Bibl,  Barber.  LXIX  60  fol.  10;  ein  Schreiben   vom  20.  Januar,  Arch.  Vatic.  Nunz. 
di  Francia  71.     Ebenso  berichtete    es  Barber ini   dem  französischen  Nwitius    am 
<^0.  Februar y  Arch.  Vatic.  ibid. 
^  Chiff-re  B  fehlt. 
*ö         »)  Vgl.  Nr.  69. 

*)  Diese  Chiffre  befindet  sich  auch  Bibl.  Barber.  LXX  48. 

91^ 
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1629     Ungarn,    und   übergab   ihm   beifolgende  Cqpie.     Thun    wird  bä  dem 
Mära  24  König   die   Stellung   Eggetibergs   einnehmen,    dal    qoale    ^   differente, 
essendo  di  natura  piü  tenace  del  suo  parere,  piü  terribile  e  piü  sensitiTO^j. 
Beilage.     Thiin  an  PaUotto. 

Aufzahlung  eigner  Anzahl  von  päpsüidien  Verfügungen  betreffend  u 
Verleihungen  von  Titeln  und  Orosskreuzen. 

1629     74.  Paüoüo  an  Barberini,  Wien  1629  März  24,  dechiffr.  IL  Apnl  E. 

Mfirz  24  Arch.  Vatk.  Nnnz.  di  G«rm.  118  fol.  122—123. 

Er  sprach  mit  Eggenberg  über  Corvey  und  hörte,  dass  man  lumddn 
März  21  wejde   deme^itspr eckend,   nrie   er  mit  ihm  verabredet*).     Am  Mitttvoch  lo 
sprach   er  den  König,    der  nocfi  nichts  von  Eggenberg   gehört  haben 
wollte,   sich  aber  sehr  gnädig  gegen  das  zeigte,  was  er  ihm  mitteäte^ 
Derselbe   sagte,    dass   ihm  längst  von  dem  Kurfürsten   t^on  Cöln  ge- 
schrieben   sei,    dass    er   aber   auf  Pallottm    Vorstellungen   Rüdisichi 
nehmen  würde.     Wie  er  heute  erfahren  hat,  beschränkt  sich  der  Kur-Xh 
fürst,   nach  Anführung   vo^i   verschiedenen   Dingen^    zuletzt  darauf, 
dem    Kaiser    nachzugeben,    und  besteht   allein   atif  Oberaufsicht  und 
kaiserlicJie    Conservatorie   bei   der  Reform   der   kaOwlischen  Rdigion. 
Man  urird  darin  nach  dem  Wunsclie  des  Kurfürsten  beschliessen.    Er 
zweifelt  nicht,  dass  man  dabei  die  früher  erwähnten  Erwägwpigen  ror^^ 
Augen  gehabt  hohen  wird  di  non  tener  fuori  da  simili  dispositioni  la 
sede  apostolica. 

Per  via  de  ministri  deir  elettore  mi  vien  detto  esser  condesceso 
l'elettore  in  rimettersi  quanto  al  possesso  nell*  imperatore,  perche  non 
essendosi  mai  data  sentenza  imperiale  contro  alcono  de  gli  elettori,  e25 
certa  8.  A.,  che  si  daria  in  qucsta  cansa,  e  perö  hä  volnto  non  esser 
il  primo,  mä  che  quanto  al  petitorio  si  ^  riservato  espressamente  U 
^iudicio  e  sentenza  di  Koma. 

1629     75.  Barbetini  an  Pallotto,  1629  März  27,  chiffr.    B}) 
März  27  Arch.  Yatic.    Nunz.  di  Germ.  118  fd.  89-90,  ^ 

Der    kaiserliche    Gesandte    hat    aufs    nette    mit    Paolucci   iibci' 

jg.^^     Aquileja   vefthandelt     Man  stellt  einen   Suffragan   mit   Zustimmung 

Sept.  80  des   Patriarchen    a\if    nach    der  Note    vom    30.  September    16:98*). 


•;  Vgl.  Hurter  a,  a,  0.  XI  pag.  641. 

»)  Vgl  die  Erörfei^ngm  in  Nr.  63.  ^'^ 

*)  Diese  Chiffre  ging  i^ei-mutlich  mit  dei'  Depesche  vom  31.  März  mit,  jeden- 
falls ist  über  eijie  Chiffre  Ä  vom  27.  März  nichts  bekannt ,  ebensowenig  über  die 
Ankunft  einer  Depesche  vom  Sft.  März. 

*)  Vgl  Band  I  AV.  110, 


L 
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1629 

Gestern  morgen  sprach  der  Gesandte  mit  iJim,  non  importando,  che  S.  S**  März  27 
depati  la  persona  che  li  pare,  purche  sia  suddita  e  confidente  di  S.  M^*. 
Er  antwortete,  dass  es  ein  UntertJian  des  Kaisers  sein  soU.    Bei  dieser 
Odegenheit  teilte  der  Gesandte  ihm  mit,  was  er  bisher ,  um  ihn  nicht  zu 

ö  hdästigen,  verschwiegen  fiabe,  dass  er  von  glavhwürdigen  Per  sohlen  gehört, 
wie  der  Papst  mit  der  Wahl  des  Kurfürsten  von  Baiern  als  römischer 
König  einvei^standen  sei,  dass  er  es  aber  nicht  glatibe,  obwol  man  auch  von 
einer  Correspmulenz  zwischen  dem  Kurfürsten  mid  Papst  spräche. 
Darauf  antwortete  er,  dass  die  Correspondem  zum  Dienst  der  katho- 

\()Usdien  Religion  aufrecht  erhalten  werde,  une  eine  solche  der  Papst 
auch  mit  anderen  Fürsten  habe.  Das  übrige  aber  sei  Erfindung;  man 
\DoUe  nur  den  Kaiser  beunruhigen;  der  Papst  liebe  das  Haus  Osterreich 
come  propagnacolo  del  christianesmo  cattolico.  Seguitö  air  hora 
i'ambasciadore  interrogandomi  strettamente,  se  S.  S^  si  sarebbe  impiegata 

1 5  in  favorire  il  r6  d'  Ungheria.  lo  risposi  in  sostanza,  che  S.  B"*  harebbe 
sempre  fatto  tatto  qaello,  che  in  qaesti  casi  hanno  fatto  i  saoi  ante- 
cessorL  Ripigliö  S.  E.,  se  dunqne  S.  S*^  scriverebbe  brevi  favorevoli, 
poiehe  cosi  havean  fatto  i  suoi  antecessori;  io  replicai,  che  credevo  di 
si,  mä  che  quando  S.  E.  volesse,  io  ne  harei  parlato  con  S.  B"%   con 

21»  la  qnale  non  havevo  parlato  di  qaesti  negotii.  E  tomai  k  dire,  che 
tali  relationi  devono  sprezzarsi  e  che  sono  mere  inqaietadini  e  che,  se 
noi  Tolessimo  stimar  simili  affitii,  non  haremmo  mai  pace,  snsurrandosi, 
che  gli  ambasciadori  fanno  insino  prattiche  per  pontificati  et  hör  nna 
eosa,  hör  an'  altra  in  questo  genere,  alle  qaali  non  si  presta  orecchio. 

25  E  che  io  mi  protestando  di  voler  solo  qnesta  volta  parlame  k  8.  E., 
alla  qnale  non  haverei  per  Tawenire  data  piü  risposta  alcana,  se  rai 
havesse  portati  cosl  fatti  motivi. 

76.  Barberini  an  Pallotto,    1629   März  31,  chiffr.  A').  —   Vergleich     1629 
zwischen   FrankreicJi   und   Savoyen,     Stellung   Spaniens    dazu»     Ge-  März  81 
^.^heime  Artikel  für  Savoyen.    Aufhebung  der  Belagerung  Gasöles.    Rück- 
zug der  Truppen  Oonzales'  und  Nevers\     Verproviantierung  Gasöles 

V)  Dazu  4  Schreiben :  1)  Mitteilung,  dass  die  BuUen  und  Schriften  für  Holstein 
bereiU  abgeschickt  seien.  Am  10.  März  hatte  Barberini  an  Fallotto  geschrieben,  dass 
er  8u^  über  seinen  Eifer  für  Holstein  freue  und  dass  dieser  vom  Papst  die  Propstei 

35  Hamburg  bekommen  habe.  Gleichzeitig  sandte  er  ihm  die  Bullen  und  Schriften  ein. 
Während  letztere  früher  spediert  wurden,  ging  das  Schreiben  erst  am  31.  März  ab. 
2)  Antwort  auf  2  Schreiben  Pallottos  vom  10.  März  del  negotio  del  monastero  de 
Bada  und  della  facolta  degli  oratorü  privat! .  Auf  das  erste  erwiderte  er,  dass  man 
die  Forderung  des  Markgrafen  vortragen  werde,   auf  das  zweite,   dass  er  später 

40  darüber  sehreiben  wolle.  3)  Man  werde  ihm  die  Fakultät  di  aseolvere  dalle  censure 
li  dneüantl  von  der  C&ngregation  in  erweiterter  Form,  als  sie  Caraffa  besessen  habe, 
hesorgen,  ebenfalls  die  Fakultät  di  assolvere  dalle  oensore  papali,  etiandio  riservate 
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162^  (hirch  Saroyfin.  Keine  Berücksichtigung  der  Investitur  und  anderer 
31  Rechte  Xerf/rs\  Fri^en->fiu.«ichten.  lljergewicht  Frankreichs  und 
Ven^iigs.  Ahsicht^'n  Frnnkreichj^  auf  Genua.  Mit  Spanien  keine 
Frindsefigkeit  fjt^ahsichtigt :  die  Autorität  des  Kaisers  durdi  die  Artikel 
nicht  bih'idigt.  Btt'ndigung  des  Friedensicerkes  durch  densdbefh  h 
St*Jlung  d*'S  Pap^t*s.  Verhnndhnigen  Bautrus  und  der  spanischen 
Nuntien,  Angriffe  g^-gf^i  diesf/.  Schreibcfi  des  Kaisers  an  den  Papst. 
Aufgabt*  d*^  Pap^^tes. 

Arch,   Vatic.    Noni.  di  Genn.  118  foi.  106— IIL 

Si  certificö  poi  Taccordo  concluso  trä  il  rc  Christ"'  e  '1  duca  diio 
SaroiaM,  il  quale  mando  il  sno  sepretario  Paser  da  Don  Gonzalo'),  da 
cai  fnrono  sottoseritti  alcani  articoli,  che  in  sostanza  contengono*):  Che 
non  havendo  il  re  Catt"**  mosse  le  arnii  contro  Xivers  per  leTargrli  lo 
stato,  mk  solo  per  la  pace  d*  Italia,  levarebbe  esso  Don  Gonzalo  Fassedio 
di  Ca^ale  conforme  al  trattato  fatto  tra  S.  M**  Christ"*  e  '1  duca  dii« 
Man  !i  Savoia  alli  11.  di  mano.  Che  air  incontro  non  essendosi  mosso  il  re 
Christ"*  per  altro  fine.  che  per  soccorrere  i  suoi  alliati  promette  di  non 
offender  lo  stato  di  Milano,  ne  i  confederati  del  re  Catt**,  mä  solo  di 
assister  alli  suoi  amici.  Che  nella  terra  di  Nizza  entrino  200  Svizzeri 
di  qnelli«  che  sono  al  ser^itio  di  S.  M**  Christ"*  e  di  Savoia,  i  quali 
diano   ginramento    ad    nn  comniissario  imperiale,    mä  promettano,  che  20 


nelU  bolU  In  cen»  domini.  W'etjen  der  übrigen  FahUtätm,  irelche  die  GeisÜichen 
uud  Missionare  hätten,  *»>//  Ptilioifo  Eiuzelheiie^t  angeben,  da  der  Stii  nicht  uniform 
tn'ire,  je  tuich  Ort  und  .Vo/in»/j//i//Ari7  ver»ehieden.  Auch  erhalte  Paüotto  alle  Fahd- 
täten  trie  Carn/fa,  4)  Er  icird  nicht  unterlassen,  teegen  des  kaiserlichen  Schreibew 
/x'1  detn  Papst  zu  intrrmneren.  Bibl,  Barber.  LXX  52.  Den  Empfang  dehl'^ 
Schreibens  ix»»  31.  März,  und  vermutlich  der  ganzen  Depesche,  bestätigt  Paüotto 
am  i>/.  April     Bibl,  Barber.  LXX  48. 

')  vgl.  Xr.  ?().  Der  Vertrag  gedruckt  in  Traites  publics  de  la  roydU  maison 
de  Savoic  avec  les  /mi,v.<riM<r*  ctranifcreif  deimis  la  paix  de  chateau  Cambresis  jusqn'  ä 
mvi  jours  puhlit'fi  juir  ordre  du  nn.  Turin  1S36  Band  I  })ag.  344  Xr.  39,  t^LauchdO 
das  Schreiben  Richclinus  an  die  Konigin  vom  14.  März  bei  Arend  a.  a.  O.  III 
}utg.  '^o3  Xr.  1:29  mit  der  daitcVjst  angegebenen  Literatur.  Bassompierre :  Journal  elc.IV 
jHtg.  19.     Carutti  a.  a.  O.  II  pag.  :2S6  f, 

"I  Graf  SerhcUone,  von  (rimzale^  zum  Herzog  von  Savoyen  gesandt  und  am 
.*».  März  n4ich  Fra.^fiineto  zunickgekehrt,  brachte  die  ersten  Xachrichten  über  dieH'^ 
Kämpfe  an  den  Barrikaden.  Infolgcdesfien  Hess  Gonzales  alle  Trtqqpen  fiach  Frassi- 
ncto  marschieren,  um  sich  von  dort  aus  mit  den  Piemontesen  ni  vereinigen.  Zur 
liclagentng  tnm  Cnsale  tntrden  nur  die  Milizen  zunickgelassefi.  Auch  die  Lebens- 
mittel ^rurden  zur  Sicherheit  vofn  I^ande  in  die  Festutigen  gebracht.  Schrdben  Gio. 
Sacchettis  an  den  toscanischcn  Gesandten  in  }Men  vom  13.  März  aus  Mailand,  40 
Florenz.  Arch.  Med.  4381.  Die  Sendung  Fasers  erfolgte  am  13.  März.  Schreiben 
Sacchettis  vom  19.  März.  Vgl.  dazu  auch  die  instruktiven  Schreiben  Gonzales'  an 
scineti   Vater  vom  11.  März  in  Documentos  ineditas  LIV  pag.  449—462, 

'J  Siri  a.  a.  0.   VI  pag.  609. 
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dentro  ä  un  mese  restitniranno  la   detta  terra  e  le  altre  ville  al  daca     1629 
di  Maotova^  ancorche  non  havesse  ä  tal  tempo  havata  ancora  Tinvesti-  März  81 
tara.     Che  il  signor  Don  Gonzalo  frä  sei  settimane  farä  venire  la  rati- 
ficatione  dal  r^  Catt^°  di  qoesti  capitoli,  con  parola  reale  di  non  offen- 

odere,   ne  far  ofifendere  li  stati  di  Mantova  e  Monferrato.     Questa  ^  la  ' 
capitolatione  sottoscritta  da  S.  E.,  alla  qnale  il  duca  di  Savoia  havea 
fatto  intendere,  che  altrimente  era  impossibile  di  ritener  Tesercito  regio, 
che   non  venisse  ayanti   con    evidente   pericolo    dello  stato  di  Milano, 
massime  che  il  dnca  di  Ghisa  con  baon  nervo  di  gente  anch'  egli  s' 

loaWcinava  da  altro  lato^).  Vogliono,  che  Don  Gonzalo  tenghi  dal  rö 
safficiente  potere  per  i  casi  pericolosi;  con  tntto  ciö  non  si  sä,  ch'  egli 
se  ne  sia  dichiarato  6  valuto  in  qnesta  occasione,  e  perciö  il  tntto  di- 
pende  dalla  ratificatione,  che  ne  verrä  ö  non  verrä,  di  Spagna^),  temen- 
dosi   ehe    qnando   vi  si  faccia  difficoltä,    sia  il  r^  Christ™^'  per  passar 

1.1  avanti,  trattenendosi  con  le  sne  genti  ne  medesimi  Inoghi  e  non  essendo 
possibile,  che  Spagnuoli  in  tanto  si  rinforzino  considerabilmente,  massime 
che  il  daca  di  Savoia,  si  crede,  che  hormai  starä.  per  la  capitolatione 
da  Ini  £atta;  di  che  alconi  vogliono,  ch'  egli  tenesse  anco  antoritä  da 
Spagna.     Oltre  i  sndetti  articoli,  che  spettano  ä  Spagnuoli,  vi  sono  gli 

2oaltri,  che  concemono  esso  daca  di  Savoia  et  in  sostanza  dispongono: 
Che  4  S.  A.  resti  Trino  et  alcnne  terre  del  Ganavese  di  rendita  di 
15000  scudL  Che  la  medesima  altezza  ritenga  in  deposito  Alba  e 
Moncalvo,  finche  il  r^  terra  in  sao  potere  il  passo  occupato.  Che 
S.  M^  tenghi   il    detto  passo,    cioö  Sasa  e  1  sao  castello  e    due  altri 

25  Inoghi  della  valle  per  sicorezza  delP  accordato.     Che  S.  A.  dia  k  Casa- 
laschi  10000  sacchi  di  grano  e  vino  ä,  proportione  frä  lo  spaccio  d'  a1- 
cani  giomi,    mk  perö  ä,  spese  e  col  danaro  di  S.  M^*  Christ™*.    Hora 
in  vigore  del  detto  accordo  il  signor  Don  Gonzalo  ä  16.  levö  Tassedio  März  16 
da  Casale,    xitirando    le  genti  regle  ä  S.  Salvatore'J  e  verso  Valenza, 


3()  ')  Die  Unternehmung   Guises  scheiterte.    Der  franzimache  Nuntius    achreibt 

darüber  am  15.  März:   II  daoa  di  Ghisa  manda  la  sua  impresa  in  oiarle  al  solito 
Stto,  e  qua  gettano  faoco  oontro  di   loi  e   oon   ragione.    Bibl,  Barber.  LXIX  60 

fd.  30, 

•)  Ghnzalea  beschhaa,  Don  Martin  d'  Aragon  nach  Spattien  mit  den  Depeschen 
%  über  die  Verhandlungen  abzufertigen.  Schreiben  Sacchetiis  vom  26.  März,  vgl.  pag.  145 

Änm,  4.  Seine  Instruktion  vom  9,  AprU  in  Documentos  ineditos  LI V pag,  487—491. 
*)  Der  Rückzug  der  spanischen  Truppen  von  Casale  erfolgte  am  16.  März  ohne 

Verlust,  obwd  sie  von  der  CitadeUe  und  Stadt  aus  lebhaft  beschossen  wurden.    Am 

ersten  Abend  eampierte  Qmizales  im  Ticinesischen,  am  zweiten  in  S,  Salvatore  und 
iOzog  sich    ganz  allmäfilich  zurück.    S,  Salvatore  verstärkte  er  mit  4000  Söldner, 

ebenso  Bosignano  mit  500  Mann.    Die  Truppen  aus  Nizza  di  Monferrato,  Potvsana 

und  Castel  di  Poma  zog  er  nicht  zurück.    In  Valenza  legte  er  ein  neues  Fort  ath 

Schreiben  Sacchettis  vom  19.  U7id  26.  März  am  Valenza, 


120  Nr.  76:  1629  März  81. 

1629     qaali  dicono  esser  tanto  poche,  che  non  passino  il  nomero  di  5000,  e 
März  81  che  per6  S.  £.  havesse  raddimandate  quelle,  che  mandö  per  soccorso 
di  Savoia,  il  qaale  habbia  risposto,  che  mentre  il  ri  Christ"''^  stava  colä 
armato,  non  poteva  S.  A.  privarsl  di  detta  gente  per  ogni  bisogno,  che 
potesse    nascere.    II    daca    di   Mantova    anch'    egli   hk  ritirato  le  sue  5 
trappe    da  Gasalmaggiore    nel  sao  stato  ä  Viadana.     II  grano  e  rino 
promesso  dal  duca  di  Savoia  per  Gasale  giä  era  cominciato  k  entrarn, 
et  ö  certo,    che  i  Franzesi   vogliono    proveder  abondantemente  quella 
piazza,  e  dicono,    che   il  r6  dona  loro  il  tntto  compro  col  sao  danaro. 
E  qaesto  ^  il  termine,  in  che  si  troyano  le  cose,  per  qaanto  sin  hora  se  10 
ne  puö    Bapere.     Kestano  i  diBCorsi    del    fataro,    poiche  havendo  il  r^ 
Christ""  con  le  armi  in  mano  cavato  il  detto  accordo,  e  non  parendo, 
che    in    esso    si    scorga  quella  ripatatione,   che  vi  Torrebbe  Spagna  e 
forse  anche  Timperatore,  e  non  essendosi  detto  nalla  del  negotio  prin- 
cipale    deir  investitura    e   ragioni  di  Mantova  e  Monferrato,  che  ^  laio 
radice  e  '1  fönte  della  guerra,  si  dabita  fortemente,  che  la  speranza  di 
pace  non  riesca  vana  e  non  insorgano  rottare  maggiori  delle  passate. 
Dair  altro  canto  puö  awenire,  che  se  non  la  volontä,  almeno  la  neces- 
sitk   indnca    le  parti  k  trovar  buono  di  quietarsi  adesso  e  che  poi  le 
medesime    necessitä.  presenti  durino  tanto,  che  il  tempo  e  la  consueta*20 
mutabilitä  delle  cose  del  mondo  possa  alla  giomata  andar  confermando 
il  fatto.     E  tanto  piü  che  gli  Spagnuoli  van  dicendo,  che  1  re  Catt"» 
prima    di    queste    fattioni    di  Piemonte    spedisse  corriere  alla  corte  di 
Francia    con    una    capitulatione    fattibile  et  honesta  e    che   Tarrivo  di 
questa  k   tempo    opportuno    habbia  operato  buon  efifetto  per  raccordo23 
seguito').     Sia  come  si  voglia,    chiaro  stA,    che  frk  le  genti  del  re  di 
Francia  agguerrite  e  vittoriose  e  quelle  di  Mantova  e  de  Venetiani*)  sono 
in  essere  k  i  confini,  si  pu6  dire  del  Milanese,  al  meno  60000  huomini. 
I  passi  stanno  nelle  loro  mani,  et  aggiungendovisi  il  favore  e  Funione 
del  duca  di  Savoia,  il  quäle  si  crede,  che  6  volontariamente  6  per  non  so 
poter  far  di  meno  debba  essere  dalla  parte  Franzese,  puö  considerarsi, 
quali  effetti  potrebbono  operar  prima,  che  ne  d'  Alemagna  ne  d*  altrove 
arrivassero  soccorsi,  massime  staute  la  penuria  del  danaro,  per  la  quäle 
la  levata  del  regno  di  Napoli  vä  lenta  e  stanti  le  diversioni  per  mare 
e  per   terra    dcgli  Olandesi  e  le  turbulenze,    che  paiono  da  piü  parti  35 
minacciarsi  di  nuovo  alla  Germania;  i  quali  timori  prevagliono  forse  k 
quelle  diversioni,  che  potessero  tentarsi   contro  Venetiani  ö   contro  la 
Francia;    dentro    la    quäle    gli  Ugonotti    non  possono  suscitar  moti  di 
rilievo    per   la   loro  debolezza  et  impossibilitä  di  ricever  hormai  aiuti 


*)  Bichelieu  an  d^  HerbauU  Februar  2j  Avenel  a.  a.  O.  ///  Nr,  110.  40 

')  Vgl.  Nani:  Historia  della  republica  Veneta,  I  pag.  218. 
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stranieri;  e  il  resto  della  nobiltä  &  tntta  ö  impiegata  6  volta  con  Fani-     1629 
mo  k  qaeste  imprese  forastiere,  il  che  6  stato  serapre  solito  di  unirla  März  31 
col  rö  e  di  tenerla  aliena  dalli  tnrbamenti  dentro  il  regno.     In  oltre 
ri  6  il  medesimo  rö  in  persona,  il  quäle  per  racqaisto  della  Rochella 

oe  per  il  soccorso  di  Casale  6  in  sommo  credito  appresso  i  suoi  e  gli 
altri;  e  tanto  piü,  qnanto  che  trovandosi  con  si  potenti  eserciti,  tanto 
saoL,  qnanto  di  Venetia  e  Mantova,  et  havendo  giä  occnpate  le  porte 
d'  Italia  et  acqnistato  il  dnca  di  Savoia  et  il  tutto  con  incredibile  cele- 
ritä  e  fortnna,  nondimeno  hä  moderato  so  medesimo  e  Tardore  de  suoi, 

lOsenza  passar  aranti,  come  pure  poteva  fare  dalli  11.  del  correntc  fin  ä  März  li 
hoggi    con    que    progressi,    che    ogniuno  puö  imaginarsi;  al  meno  per 
queUo  che  le  genti  ne  credono,  non  negandosi  da  chi  piü  conosce,  che 
anche  ä  gli  Spagnuoli  non  mancava  cuore  n^  forze  da  contrastare.    Mä 
la  detta  attione  vien  k  conciliar  al  r^  sudctto  V   opinione    del  mondo, 

15  che  reramente  S.  M*^  non  habbia  verun  altra  intentione,  che  di  soUe- 
var  il  duca  di  Mantova  e  non  giä  d'  occupare  Taltrui.  Siehe  quando 
Taltra  parte  ricusasse  di  quietarsi,  potrebbero  i  Francesi  pretender,  che 
il  mondo  desse  k  lei  e  non  k  loro  la  colpa  di  tutto  il  male,  che 
segaisse,  havendo  essi  giä,  mostrato  di  non  covar  pensieri  vasti  e  cupidi 

20deir  altrui,  se  non  vi  sono  tirati  k  forza.  II  signor  Don  Gonzalo  et 
altri  dubitano  assai,  che  i  Franzesi  si  volgano  addosso  k  Genova  e  che 
Savoia  ve  li  instighi,  mk  fin  hora  tutti  i  rincontri  militano  in  contrario, 
e  Tambasciadore  Bettune  qui  ne  parla  asseverantemente,  assicurandone 
questi  signori  Genovesi  con  ogni  efficacia,   e  veramente  non  s'  hä  da 

25  credere,  che  chi  pretende  acquistar  la  gloria  di  liberar  altri,  voglia  neUo 
stesso  tempo  opprimer,  chi  non  li  da  molestia;  e  perö  stanti  i  termini 
presenti  non  pare,  che  vi  sia  che  temere  di  Genova,  e  mentre  gli 
Spagnuoli  non  pongano  ostacoli  alla  pace,  salveranno  anco  quella 
republica,  mk  raentre  le  turbolenze  caminassero  avanti,  i  pareri  potreb- 

•30  hero  mutarsi  insieme  con  le  variationi  de  gli  accidenti.  Da  tutto  questo 
discorso  puö  ritrarre  Taccorgimento  di  V.  S.,  esser  le  sue  parti  in  queste 
eongiunture  di  cooperar  quanto  puö  prudentemente  e  discretamente, 
come  suole,  affine  che  questa  apertura,  che  Dio  hk  mandato  per  la 
pace,  non  venghi  rivoltata  in  contrario ;  poiche  in  effetto  il  r6  di  Francia 

•^ö  non  hä  toccato  terreno  del  rd  Catt*'°,  mä  solo  di  Savoia,  il  che  non  deve 
turbar  Tintelligenza  e  fratellanza  trä  le  corone,  sicome  non  la  turbarono 
le  cose  di  Yaltellina  e  di  Genova  e  di  Verrva,  massime  essendosi  nella 
eapitolatione  sopradetta  espresso,  che  non  ^  stata  mente  di  S.  M^'' 
Christ"*»  di  far  altro,    che  soccorrer  i  suoi  confederati.     Quanto  poi  all' 

*oimperatore  non  si  vede,  che  si  dineghi  in  detti  articoli  la  sua  superio- 
ritä,  nö  vi  si  presupponga,  che  S.  M**  Ces»  non  habbia  da  conoscere 
il  negotio    principale,    anzi  molti  dicono,    che  espressamente  sia  stato 
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1629  convenuto,  che  gli  Spagnnoli  si  adoperino,  che  frä  quattro  mesi  Timpe- 
März  81  ratore  termini  le  controversie.  Onde  questo  fatto  de'  Franzesi  e  Savoia, 
pare  che  sia  in  an  certo  modo  ana  sospensione  d'  arini,  aeciö  frä 
pochi  giorni  S.  M*^  Ces^  finisca  il  negotio,  il  che  apponto  la  M**  S. 
medesima  mostrava  desiderare,  che  si  facesse.  Quanto  poi  air  haver  5 
articolatO)  ehe  aicune  terre  rimanghino  ä  Savoia  et  aleone  altre  si  resti- 
tuiscano  al  duca  di  Mantova^),  qaesto  non  pare,  che  sia  un  toccare  il 
negotio  principale,  che  spetta  air  iniperatore,  mk  nna  conventione  circa 
il  semplice  possesso,  del  quäle  ^  stato  levato  il  duca  di  MantoTa  non 
dalle  armi  di  S.  M^*  Ces*,  mä  da  quelle  di  Spagna  e  di  Savoia  senzaio 
le  insegni  6  le  soldatesehe  6  altra  apparenza  della  M^  S.,  la  quäle 
benche  habbi  decretato  il  sequestro,  non  era  perö  venuto  per  ancora 
air  esecutione  di  esso,  onde  il  possesso  6  detentione,  sopra  la  quäle 
cadono  gli  articoli  fatti,  non  d  creatura  deir  autoritä  della  M^  S.,  ne 
ella  vi  hä  parte.  Et  hora  che  ella  vede  accommodato  ono  de  preten-iö 
denti  principali,  che  e  il  duca  di  Savoia,  puö  ragionevolmente  come 
giudice  lasciar  da  banda  la  via  del  sequestro,  quietare  in  alcun  modo 
Guastalla  e  raostrare  con  maggior  bencdittione  de  popoli  cattolici  e  con 
raerito  grande  appresso  Dio  la  sua  imperiale  autoritä,  nel  voler  effetti- 
vamente,  che  si  venghi  alla  pace;  e  cosl  eostarebbe  il  bisogno  6  il*2o 
pensiero,  che  S.  M*^  Ces*  poteva  havere  di  rimetter  il  negotio  alla 
Camera  di  Spira  6  ä  gli  elettori,  come  pareva,  che  si  presentisse.  Se- 
bene,  quando  le  cose  non  caminassero  all'  accommodamento,  questa 
sarebbe  forse  la  via  piü  opportuna  e  di  piü  riputatione  anco  per  la 
M**  S.;  la  gloria  della  quäle  anche  in  questo  mondo  puö  molto  piüi^ 
che  da  ogni  altra  cosa  risultarli  dal  pacificare  tutto  il  christianesmo 
cattolico,  dal  toglier  l'occasioni  di  si  miserabili  stragi  del  sangue 
Christiane  e  dall'  owiare  alle  arti  del  demonio,  che  mira  ä  rivolgerle 
armi  vittoriose  di  S.  M**  e  de  potentati  cattolici  dal  benefitio  della  vera 
religione  al  danno  di  essa,  mentre  le  guerre  cosl  universali  e  cosl  lunghe,  3() 
come  verisimilmente  sarebbe  questa,  ravviverebbono  le  quasi  estinte  spe- 
ranze  et  ardimenti  de  gli  heretici  e  de  nemici  non  meno  dell'  imperio  e 
della  Corona  cattolica,  che  di  santa  chiesa.  Vediamo  bene  dalle  eifere  di 
V.  S.,  ehe  i  medesimi  artifitii  del  demonio  non  cessano  di  seminar  diffi- 
denze  verso  N.  S"^®.  Anco  Don  Gonzalo  hä  detto  al  Sacchetti  d'  haver  gn 
veduta  una  scrittura  di  lega,  nella  quäle  entri  S.  S^;  mä  S.  B°*  vive 
sicura,  che  sarä  riconosciuta  la  sua  sinceritä;  ben  le  dispiace,  che  questa 
per    cosl    fatte   ombre   e    sospetti  vani  non  possa  servirli  ä  persuader 

)  Über  das  Projekt,  Necers  zum  VerzicJit  auf  Monferrat  gegen  ein  souveräne» 
Fürstentum  in  der  Bresse  zu  veranlassen,  und  die  Mission  P.  Josephs  nach  Mantua  40 
Ende  März,  vgl,   Fagniez:    Le  perc  Joseph   et   Richelieu  pag.  499  f.     Vgl,  auch 
Le  Vasaor  a.  a.  0.   VI  pag.  98. 
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rutile  di  tatti  et  ad  esser  creduto;  mä  nel  resto  fä  di  lai  sospettato  e     1629 
parlato  sinistramente  nelle  cose  di  Valtellina  in  quelle  di  Genova  nel  März  81 
principio  di  qaesti  moti  del  Monferrato,  S.  B"**  non  hk  potuto  scherrairsi 
con    altro,    che   col  dire  e  protestar,    che  tutto  era  falso,   inventioni  e 

5  calimnie,  e  cosl  6  stato  trovato  per  il  pass^to,  e  lo  stesso  si  troverä  in 
avvenire,  mä  6  ben  cosa  strana,  che  la  verita  conosciuta  per  l'addietro 
non  li  vaglia  ä  convincere  e  discntere  le  bngie  presenti;  e  che  mentre 
il  eonsiglio  stesso  del  ri  Catt^""  hä  yolato,  che  il  negotiato  di  Botrii 
passi  per  mano  de  nuntii  apostolici  e  qnesti  si  sono  impiegati  con  qael 

10  candore  e  vivezza,  che  que  ministri  regii  mostrano  pure  d'  haver  cono- 
sciuta, nondimeno  si  attribuisca  hora  una  capitolatione,  nella  quäle  non 
haiino  altra  parte,  che  d'  esser  stata  compilata  da  un  segretario  del  r^ 
nelle  loro  stanze;  e  che  cotesto  ambasciadore  cattolico  cavi  argomento, 
che  mentre  i  nuntii  vi  son  stati  presenti,  si  presuma,  che  eglino  Thab- 

lobino  approvata.  Mä  se  contro  i  nuntii  milita  cotal  presuntione  per 
haversi  prestata  la  loro  presenza,  perche  non  milita  maggiormente  in 
rispetto  del  segretario  Coloma,  che  Tha  scritta,  e  del  signor  duca  di 
Feria,  che  v'  ^  intervenutoV*)  E  questi  due,  perche  non  hanno  detto 
di  non  volervi  assistere  nö  metterla  in  carta,  se  conoscevano  esser  tanto 

'jo  disvantaggiosa  per  Timperatore?  Oltre  ä  quello  che  monsignor  Monti  ha 
scritto  ä  V.  S.  circa  questo  successo,  io  mando  ä  lei  copia  segnata  B. 
di  on  viglietto  del  signor  conte  duca,  che  forse  il  medesimo  monsignore  non 
barä  inviato  ä  V.  S.;  da  questo  ella  vedrä,  quäl  parte  que*  nuntii  hab- 
bino  havnta  nella  forma  de  sudetti  capitoli,  et  anco  con  quanta  modestia 

25  si  siano  portati  nel  rispondere  in  margine,  benche  vaglia  ä  dir  il  vero, 
alcone  particole  del  viglietto,  havessero  parer  loro  strane  e  scabrose")« 


*)  Vgl  Nr,  67, 

2)  Die  Copie  an  Pallotto  nicht  vorhanden.    Die  beiden  Schreiben  neben  einander 
im  Arch.  Vatic,  Nnnz.  di  Spagna  69  fol.  67.    Ifir  Wortlaut: 


30  Ecc^o  Signore.  Quanto  sia  ardente 
neir  animo  di  N.  8^«  il  desiderio  della 
pace  d'  Italia  e  delle  sodisfattioni  di  S. 
M^^  Cattc»,  paö  esser  ben  noto  alla  M^^ 
S.,  e.  y.  E.  rha  potuto  ancho  in  qaalche 

35  parte  conoscere  depo  rarrivo  di  Mr.  di 
Botnü  dalla  premnra  e  sollecitudine  de 
ministri  di  S.  B"». 

Fin  hora  monsignor  patriarca  d'  An- 
tiochia  et  io  non  habbiamo  potuto  dar  4 

40  V.  E.  aleuna  cosa  per  assentata  di  quello, 
che  si  6  andato  pratioando  con  Mr.  di 
Boträ,  perche,  come  sä  V.  E.,  si  ^ 
trattata  sempre  la  materia  con  desiderio 


Illraos  y  RmoB  Sefiorcs.  En  materia 
tan  importante  como  el  acomodamento 
de  las  cosas  de  Italia  non  pareze  iusto, 
que  se  gaste  el  tiempo  sin  fruto  y  con 
equivoca^iones,  y  por  csto  me  ha  pare- 
zido  iscrivir  ä  V.  S.  Illma«  y  suplicarlas 
con  todo  encarezimiento  me  responder  a 
la  manger  desto  papel  con  claridad  y 
distin^ion,  paraque  assi  S.  M<^  como  su 
consiglio  puedan  tomar  las  resolutiones 
combonientes  sobre  puntos  y  respuestas 
^iertas,  y  protesto  ä  V.  S.  Illmas  con 
el  respecho  que  devo,  que  serä  ä  sü 
quenta  qualquiera  inconveniente,  que  su- 


1±4 


Xr   •«    !*»  Min  Sl 


Hin 


k'-'T^aL*   V    >    hA     r-T- 
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*..    '-f^^-irr.-*   alle    d^^enze  del  signor  Don 
\T*-  a  N.  >"'.  che  si  possa  e  debba  anco  far 
^»  lii  ^r  c  n  1  in.pirnit»"«n-  e  col  principe  d'  Echem- 


*  •"•■'"i  ia  rr-'^r.'    *  1   ?ij^  -r  -f ;  i  «L 

►  -;• :  i:ii:--;r.  **  Mr.  di  h-ir-:  i--:'    irr.- 

i>^^  !a  t^tirt,  «»  in  |»ir:*».  •»  ?*  E»i  cl 
j»',.r-r:!i:^  di  rirt-,  ^:e  b  £ra:i.  «liri-r^» 
j  V.  EL,  cl^  *'i-.^3-i'>  nM  ^>i^so  Mr. 
•li  I>o;r:  a  ■ii'Lurar.M  e-irt>^juj»n;4f  U 
^na  T«*'.  «Uli  |itr  U  C"i:;iA.  c!  e  La  dt-l 
r-^-^iraTitA  df  >w«irtii  c^:  it«  *.i:  d  La  ri- 
<|M.^(n  «ii  n^r  [•'♦:«:'r  a2  pr^M-nte  l:ra:Anf 
Ältri  f  i|-:t-  Ii  «ii  .j\'  Ili    che  in   «-"»-tiiua 

dato  i  V.  E,  >onA  Ü  :^  «i^!  corrvnt^,  et 
in  i^nanto  il  di>pacci^  in  FnnciA.  tii 
che  e  stato  «ii^corso,  liioe  che  n*'*^  lo 
pno  l'ar  senu  cni  sospen^ion  d  inui. 
Per  quolio  che  tocca  a  not  non  p«»i:amo 
offerir  a  V.  E.  della  volontä  ili  Mr.  «li 
Boirii  piü  di  tjnello,  ch'  e^  ci  dichiara: 
ben  offerimo  ä.  S.  M^  et  a  V.  E.  di  bnon 
cuore  il  nosiro  ie!o  e  ia  pnmtezra  de 
nostri  offitii  in  <)iit'llo  e  dove  potranno 
esser  fnittno>i  al  senitio  di  Dio,  alla 
pace  d*  Italia  et  alle  sodisfiattioni  di 
S.  M»*.  Et  a  V.  E.  projjhiamo  da  Dio 
ogni  Vera  folioita,  bacciandole  per  fine 
le  mani.  I>i  ca-^a  li  tO.  gennaro  1629. 
Di  V.  E.  eio 


c*r>ia  por  reutar  V.  $.  Dl*^  estas  for- 
=.4lr^s  drcian^kmes.  como  lo  haa  reha-  h 
xxio  histk  aora. 

S  X^.  Dios  le  crnaide.  desea  dar  al 
rey  Clris«*«  su  henoaiio  y  a  ms  ami- 
cai>:e?  «itfi^MM  CB  los  ne^o^ios  piesentes 
de  Itatia«  ea  qae  se  halla  interesado  el  10 
secor  dcqae  de  Nirers  vasalo  de  S.  U^ 
Chiiit^u.  toda  quanta  sodisfagioa  S.  M<^ 
dirist"-'  desea,  qne  nö  se  oponga,  ai  in- 
trP^'jifka  raaturidad  sobraaa  de  S.  M^ 
(V^^  y  del  emperio  sobre  los  tendos  del-^ 
Italia.  ni  a  los  iateretses  del  seiior  dnqne 
de  Sahoya  y  ä  loa  derecbos  y  pretm- 
>i'»nes  de  Ia  doqnesa  de  Loreaa  y  daqae 
de  Gnastala  y  porqne  pareze,  qne  en 
i>t-t^  intereso>  van  va  faciles  de  acordir-^^ 
Ia?  prt'{M  »vitiones  |K>streras  de  Xr.  de  Botru, 
I«>  t^ue  a  S.  M^  sobre  todo  le  preme  y 
Wt  ^m  qiie  no  esposible  ainstarse  es  en 
a  *\nv\,  que  directemient  ofendiere  y  so- 
priciere  U  anetoridad  y  dereoho  del--^ 
t'iii|»eror  y  del  emperio  y  S.  M^  esta  con 
j?ran  confianza,  de  que  sü  promptitad  en 
dar  irran  satisfa^ion  por  su  parte  y  offi- 
cio, a  «luant  el  rey  Christ^«  amigable- 
ment  le  propone,  qne  desea  de  consegoir,  30 
que  S.  M<i  Christ»«  no  ponga  difiooltad 
por  parte  de  sa  vasalo  en  nada  de  qnant 
es  derecho  asentado  indispntable  y  imn- 
table:  y  en  esto  espero  yo,  que  V.  S, 
lUmas  obraran,  como  devon  ministros  de  3» 
tal  principe  y  de  tal  causa  y  ministerio 
espiiituaL 

V.  S.  Dl"»*  se  servieran  de  desir  68- 
presamente  y  sin  equivoco  ningun,  si 
Mr.  de  BotrA  pone  düficoliad  en  finnar40 
luego  a  qul  todos  los  punctos  del 
papel  por  V.  S.  111«»  formado  en 
presentia  del  senor  duque  de  Feria, 
avunqne  no  con  su  a^epta^ion,  que  por 
ser  en  alguna  parte  avunque  en  poco^B 
diferente  de  los  p^)elos  de  Mr.  de  Botru, 
quiere  S.  M^  y  sä  eonseio  saver  si  los 
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bergh,  diyentando  attori  di  rei  ch'  essi  ci  fanno  e  lamentandoci,  che  de     1629 
ministri  di  S.  B"®  si  giudichi  e  parli  in  tal  maniera,  e  che  mentre  per  März  31 
le  instruttioni,  che  tengono  chiarissime,  non  vogliono  n^  proporre,  n^ 
aatenticar  le  proposte,  m^  solamente  portarle  alle  parti;  nondimeno  con 

Stutto  ciö  non  possino  schivare  le  querele  e  le  saspicioni.  £  come 
vogliono  poi,  che  S.  B°®  proponga  partiti,  ö  mandi  nuntii,  ö  s'  interponga  con 
uflfitii,  sicome  par,  che  si  lascino  intendere,  che  S.  S**  doverebbe  fare, 
se  i  saoi  uffitii  et  interpositioni  vengono  tanto  stranamente  interpretate. 
E  consideri  S.  M*^  Ces*,  in  che  guisa  possa  giä  mai  riuscire  ciö,  ch'  ella 

10  hk  scritto  ä  S.  B°^  nella  lettera^)  resali  ultimamente  dair  ambasciadore 
SaTelli,  mentre  tutto  ciö,  che  S.  B°*  dice  ö  fä,  ö  soggetto  di  lamenti 
e  di  sindicature.  AI  padre  commune  deve  lasciarsi  libero  il  poter  par- 
lare    in    benefitio  di  tutti  e  pigliare  in  bene  ciö  che  lo  zelo  e  Tafifetto 


15  a^eptare   ö   recusare    de    los   estan   de 

acuerdo  ya  con  Mr.  de  Botrü ;  ö  bion  si 
V.  S.  lUmaa  qq  prefieren  de  azer  a^eptar 
luego  aquelos  capitolos  y  cadauno  dellos 
al   dicbo  Mr.   de  Botn\  y  quales  si,   ö 

20  qaales  no,  paraque  yo  pneda  dar  ä  S.  lA^ 

qaenta  eierta  de  lo  que  ay  en  este  ne- 
go^io  y  S.  Md  entonzes  sobre  panto  fixo 
a^eptarä  6  rehusarä  los,  qne  dellos  le 
pare^iere    posibles    6    faotibles.      Dios 

25  guarde  ä  V.  S.  Ulmaa  como  deseo.     De 

Aposienta  ä  19.  de  ennero  1629. 
nimo8  y  RmoH  Sefiorcs  eto. 

fgezj  D.  Gaspar  de  Gasman. 

Zu  den  letzten  Worten  im  ersten  Abschnitte  von  Olivares'  Schreiben  bemerkt 

30  Monti  in  seiner  Chiffre  vom  21,  Jmuiar,  dass  sie  geschrieben  seien,  weil  am  18.  Jatiuar 
sich  die  Nuntien  geweigert  hätten,  die  Antwort  Bautrus  schriftlich  zu  geben,  bevor 
sie  ihn  davon  informiert  hätten.  Zu  der  ganzefn  Situation  bemerkt  Monti:  E  perche 
nella  eommnnicatione,  che  dal  conte  ne  fü  fatta  fare  a  gli  ambasciadori  d'  Alemagna  e 
Savoia,  intendiamo,  che  fiirono  denominatiarticoli  de  nuntii  peresser  stati  notati  in  casa 

35  de  nnntü,  habbiamo  stimato  bene  di  dire  all!  sudetti  ambasciadori  la  qualita  di  questi 
articoli,  che  non  sono  altro  che  intentioni  delle  parti,  cavate  neue  conferenze  nostre 
ool  conte  e  con  Botrü  e  notati  da  un  segretario  del  r^  in  presonza  del  dnca  di  Feria 
e  di  noi,  non  ad  altro  effetto,  che  di  vedere  in  un  foglio  i  punti  essentiali  e  oon- 
troversi  per  cercar  poi  di  ridurli  cot  negotiato  al  contentamento  commune;  ethab- 

40biamo  premuto  in  che  intendano,  che  non  sono  proposte,  n^  partiti  de  ministri  di 
N.  8*^«,  quali  non  hanno  in  essi  altri  del  loro,  che  '1  ministerio  d'  haver  portato  e 
facilitato  i  sensi  delle  parti,  con  protesta  alF  hora  e  sempre  repetita,  di  che  S^  S. 
non  voleva  proporre  partiti,  ne  ingerirsi  in  conto  alcuno  nel  deposito,  n^  nella 
terminatione  di  queste  differenze.    Arch.  Yatic.  Nnnz.  di  Spagna  69  foL  63.    Dass 

45  Olivares  die  Consequenzen  der  Verhatidlungen  vo7%  sich  abzmcälzen  suchte,  liegt  auf 
der  Hand. 

»)  Vgl  Nr.  45. 
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162^  paterno  li  detta,  se  si  Tuole.  che  la  sua  intercessione  sia  profittevole; 
Man  31  mä  tuttavia  la  S^  S.  noD  laseera  di  operare  e  dir  qaello,  che  lo  zelo 
paterno  li  su^^erisce,  siecome  hk  fatto  oltiinamente  nel  ragionar  col 
signor  principe  Savelli.  di  che  io  ra^maglio  V.  S.  con  un'  altra  cifra. 
E  mi  persnado.  ch'  ella  si  valerä,  di  qnanto  le  scriro  con  pnidenza  e  5 
cireospettione. 

77.  B'vf^rhii  an  P^IIofto.  lh'29  März  Sl.  chiffr.  B.  —  Schreibe 
#/'>'  ^iw">'-r<  nu  ihn  Ptijtst.  Attfff'tln'  dt*r  fJetdiichrn  Truppm  in  Italien. 
i<t*Utfnif  th<  Pai»>t^r>\  B*'ahsic}iti(jtp  St^uhnig  eines  aussn'orthmilichen 
Xantinii  n'iih  Franknivh.  Ahneujking  Spanirns  flagegm,  Baffni!<\o 
Kinii*tfis  /*•  I  Rlch*lt*a  iv*tj*'n  (jf-moi.  Geheime  Artikel  von  Mofizone, 
Rtxhfr  Xer,r.<\  V*-rhantthtn*j*'n  Baatrus,  Vf^'atiinflignng  Sarellis  mit 
Mont»r*tj.  F**^'fepi  »ipitr  Entf»^'i<>ung  Deutschlands  ran  KriegsrolL 
Eid  d*s  Er:hfrn»*f>  L*ttinJd  Wifhehn  für  seine  Bistämer,  Missimi 
dts  (\»lntr  Xaniias,  Gnudtnlhtrilligangtm.  Heise  der  Königin  ronV^ 
Vna*irn.     Er:hiseht»f  ron  Uran. 

An^.  y^ttk,     XmuL  di  i;^™.  118  fot.  lll-llS. 

Fü  ben  fatto,  che  V.  S..  i^er  mostrar  confidenza,  desse  la  copia 
deüa  lettern  deir  iniperatoreM  al  signor  Don  Antonio  di  Castro*)^  ad 
OiTui  inodo  la  detta  lettera  non  sar^  stata  scritta  senza  loro  partiei->^ 
Man  21  patione.  U  signor  principe  Savelli  alli  27.  venne  ä  presentarla  ä  N.  S'«, 
il  quäle  Tapri  e  lesst^  in  sua  presenza.  E  gianto  ä  quella  clansala. 
dove  parla  di  voler  uiandar  genti  in  Italia  e  de  gli  sforzi,  che  farebbe 
il  n^  Catt^«  disse  all*  iinpro^iso  con  qnalche  caldezza:  Mä  signor  amba- 
sciadore,  questo  protestare  e  dire,  che  si  verr^  con  amii  in  Italia,  fara25 
peusare  jt  tutti  sk  i  casi  loro,  e  ciascono  si  annera  e  si  apparecchiarä 
per  non  ricever  danno  in  ona  confnsione  d*  armi  straniere;  e  noi 
ancora  fareuio  lo  stesso.  Replico  S.  E,  che  S.  S^  leggesse  la  lettera 
e  vedrebbe,  che  Tunperatore  non  dice  per  minacciare,  nö  per  alcun 
rispetto  di  S.  B**,  mä  per  metter  avanti  i   pericoli  affine  di  rimediare.  3t) 

Kipiglid  iül*  hora  pacataniente  S.  S^,  che  questi  nffitii  gH 
havea  fatti  e  li  farebbe  non  desidera^do  altro  che  la  pace  e  non 
havendo  altro  tiue.  MA  che  andando  aranti  le  gnerre  sarebbe  fonata 
di  Star  annata.  Che  ben  volea  mantenersi  padre  commnne  fin  che 
luai  poteva,  ancorche  poi  seguitando  le  tarbolenze  potrebbe  venir  astretto  33 
i\  far  quelle  risolutioni,  che  dettasse  il  tempo;  e  le  sue  armi  sariano 
auch'  esse  atte  A  poter  dar  calore  per  indur  gli  animi  alla  pace. 

Soggiunse,  che  havea  molti  giomi  fk  volnto  mandar  nuntio  stra- 

')  AV.  ^5. 

•)  Vgl  Xr.  58,  *0 
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ordinario  al  r^  di  Francia,  mä  al  signor  conte  di  Monterey  non  era  1629 
paruto  bene,  stimando  meglio,  che  si  aspettasse  la  caduta  di  Casale  März  äl 
per  trattar  d'accordo*).  Che  T  andar  hora  direttamente  ä  dir  k  Franzesi 
i  pericoli  della  venuta  d'armi  Alemanne  e  simili  concetti  potrebbe 
ipiü  tosto  initarli  ä  passar  contro  Milano  per  prevenire.  Perö  consi- 
derasse  S.  E.  qaello  che  potesse  far  S.  B"®,  che  riuscisse  fruttuoso,  che 
ella  vi  appiicarebbe  Tanimo  e  V  opera  con  queir  aflFetto,  che  deve 
aila  concordia  de  cattolici  et  alli  desiderii  di  S.  M^*^  Ces*,  e  che  gli 
offitii  potranno  farsi  da  monsignor  nantio  Bagni,  che  si  trova  vicino 
loa!  r6  et  ^  informatissimo  de  gli  affari  correnti. 

E  qui  dieo  ä  V.  S.  per    suo  awiso,  che  il  detto  nionsignor  anntio 

hk  passati  ottimi  affitii  col  cardinal  Richelieu  circa  le  cose  di  Genora, 

deile  qnali  non  mancaya,    chi    portasse    instigationi  e  concetti  sinistri; 

tanto  che  i  discorsi  efficaci  del  nniitio  hanno  operato  molto  alla  de- 

loviatione  de  pensieri,  che  si  suggerivano. 

Parve,  che  1'  ambasciadore  Savelli  restasse  appagato  et  assentisse, 
che  monsignor  Düntio  passasse  gli  aflici,  al  qnale  perö  si  pensa  di 
spedir  presto  corriere  espresso.  E  seguitö  S.  E.  ad  esaggerare,  che 
si  mostrasse  ä  Franzesi    la    convenienza    e    '1    non    doversi   far    cotali 

2<j  mosse  per  materie  spettanti  all'  iniperatore.  N.  S'^®  replico,  che  haveva 
altre  volte  motivati  simili  concetti  ä  Franzesi  e  ch'  essi  rispondono, 
che  era  conveniente,  che  anco  ä  loro  si  asservassero  da  gli  Spsignuoli 
gli  articoli  segreti  di  Monzon,  nel  quarto  de  quali  si  dispone,  che  non 
mova   Ton    r6    armi   in  Italia    contro  i  loro  amici  senza  trattar  prima 

2'j  con  Taltro  amichevolmente*).  Rispose,  che  gli  Spagnuoli  s'  erano  mossi 
per  favore  dell'  imperatore,  mä  il  capitolato  parla  etiandio  in  questo 
caso  e  dispone,  che  ne  meno  possano  moversi  armi  ausiliarie  ö  per  altri. 

Fü  anche  toccato  di  qnel,  che  allega  il  dnca  di  Mantova  circa  il 
non  poter  esser  spogliato  de  facto  e  sine  ordine  iuris  del  suo  possesso, 

30etiam  per  via  di  sequestro,  di  cui  ne  termini  di  questa  causa  non  vi 
d  esempio.  Ricordö  S.  S*^  il  fatto  di  Carlo  V.,  che  accomodö  le 
cose  di  Parma,  quando  i  Franzesi  si  affacciarono  all'  Italia  per  aiutar 
qael  duca").  Disse,  che  i  nuntii  di  Madrid  erano  colä  stati  un  pezzo 
seuza  essere  adoperati,  poi  haverlo  fatto  con  Mr.  di  Botrü  sinceramente 

35  6  vivamente.  Et  il  negotio  haver  particolarmente  intoppato  per  non 
essersi  volnta  dal  canto  di  Spagna  la  sospeusione  delle  armi,  la  quäle 


V.  Vgl.  Nr.  47. 

■}  Vgl.  «.  a.  Becueil  des  fraitez  III  pag.  241.  Art.  4  der  geheimen  Artikel 
com  5.  März  1626  pag.  243  \  dem  obigen  Gedanken  entspricht  noch  mehr  Art.  5. 
40  'j  Dies  Beispiel  icttrde  in  dieseyi  Wochen  von  der  Curie  mehrfach  vorgestellt, 

vgl.  2ir.  67. 


l}fM  5r.  TT:  Hj-i  Min  ^1. 

itj'f    V.  >.  r.'.L-i.i-ri  cäII*  ♦-5-n»»  s^-OTitu  in  Piemaiite«  che  er»  piü  CaTorevole 

jUn  31  a  >pa«ni..  11  ic>--:r^:^.i.  ehr  ^'  ^tra  parte. 

Final:i.*-:*lr  r  ltIu'*^  >.  B**,  che  ella  tnttando  eoD  S.  EL  e  con 
1  aib&a^'-iif.  »re  •::  >par:ia  dlr^-va  k  nponi  allegale  dall*  ahm  parte 
e  lo  >Ur--»  <a.*-»a  Lf-I  (aHar  e  tiaStare  e«>n  qoella.  E  che  correndo  ö 
qut-^W  Vi.»ei  rt  a\^;^i  ci'  acc.»ni«#  gia  fano  pareva  ä  S.  B**  doversene 
afrpeltar  n.ijli«*r  chlarrzza.  e  c*»ve  hatta  (•  che  cosa  iie  socceda.  AI 
ch#-  parre,  vhr  x  EL  as^Mrnii'-M*.  et  in>iemf  soggiunse,  che  volea  andar 
ä  rilVrir  tutto  al  MuHerey  e^n  huöoa  praSia  di  S.  >***.  AI  che  S.  B" 
n«»Q  >i  «•jtjH.i'-r.  arizi  rifiijli«».  eh»^  andas^H'  pure,  perche  la  S*^  S.  parlavai^' 
>in<*eraiiieiiu*  e  da  hoMn  padre:  e  consiilenKsero  a  quel  che  potesse  far 
>.  B'%  che  c^n  i»jTd  buöua  volonla  vi  har^bhe  appllcato  il  pensiero. 
Motte;:!«»  amh«-  S.  >**  delle  dofflienze  fatte  dal  conte  di  Monterev, 
perche  V.  >.  »xtas'ie,  che  n«»n  ven^hi  gi*nte  in  Italia,  e  disseli  le 
ra^oni  all^-srate  anco  al  mtHlt-siino  Munterey  in  risposta.  X^  lasciö  diir> 
ricordare  i  daani  «naTi^sind,  che  possono  segoir  alla  rellgion  cattoliea 
et  all'  iiii{)eriu  dal  divertir  le  ft»rze  fuori  di  Germania.  Che  il  mede- 
siuio  S.  .s*-^  havea  altre  vohe  insinaato  4  gli  Spagnuoli;  e  che  i  Romani 
antichi  ancorche  potentibsimi  procnraTano  sempre  di  non  haver  che 
una  gnerra  per  rolta.  2u 

März  10  Mit  Rücksicht  auf  dt*-  awhrpfi  Chiffren  vopn  10.  Mürz^)  ist  man 

zufrif^lt'n  mit  Pnihttos  Yfrlnütrn  bei  der  Eidealeistunff  Erzherzog 
LpopoUl  Wilh^'hns.  Der  Pfijf.<t  wfinscJtt  das  autlientische  I'nstrintMit 
für  das  Archiv.  TlV//ew  d^r  Mission  df\^  Bischofs  von  Tricarico  nach 
Nied^rsacJtsffi  strht  die  Congreijation  in  decretis,  perche  veramente  la^:. 
predetta  speditione  si  farä  per  la  restitatione  della  religion  cattoliea^ 
che  ^  il  titolo  di  cui  principalmente  dobbiamo  valerci*).  Für  div 
Restitution  der  f/eistlicJim  Güter  kayin  man  eitle  Fakultät  a  pari*' 
(ßt^hetiy  falls  <iie  für  Coyitrorryse  notwendig  ist,  Pallotto  kann  day^'ibfr 
nach  deyi  Mitteilungeti  der  Congregation  mit  dem  Kaiser  sprechen.'^) 
Billigt  er  den  Commissar  nicht,  so  haben  sie  doch  üire  SchuldigM 
gethan.  Savelli  hat  noch  Jiicht  über  die  kaiserlichen  Onadengesuche 
ges^rrocheiiy  die  das  kaiserliche  Schreiben  enthält,  das  Pallotto  nbei'sandt 
Jiat.  Sie  sind  bereits  früher  abgewiesen  worden,  besotiders  das  della 
noinlnatione  de  vescovadi  prima  vice  vacatnri.  Die  Spedition  (ler:\:> 
Canonicalkappen  für  die  Canonicer  von  Olmütz  ist  bewilligt,  Pallotto 
soll  sich  über  den  Wunsch  des  Kaisers  und  des  Königs  von  Ungarn 
wegen  der  Ehren  für  den  Legaten  oder  Andere  informieren,  weicht' 
die  Königin  von  Ungarn  einholen  oder  begleiten  sollen.     Die  Cliiffr^ 


')   Vgl  Nr,  64  und  65.  4^.» 

»;  Vgl,  Nr,  79, 
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wegen   der  Dienste   des  Erzbischofs  von  Oran  ist  ostensibel,   soll   sie    1629 
ihm  zeigen^).  März  81 

78.  Barherini  an  PaUotto,  1629  März  31,  chiffr.    C.  1629 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118.  fol  113,  März  81 

5        In  der  Chiffre  vom  10,  März*)  sprach  Paüotto  über  den  wahrhaft  März  10 
apostolischen  Eifer  des  Erzbischofs  von  Oran  bei  dem  Kaiser  und  König 
von  Ungarn   für  die  italienischen  Angelegenheiten.    Pailotto  soll  ihn 
des  Gefallens  des  Papstes  versichern  und  sagen  per  riferir  le  sue  parole, 
ehe  ano  di  qaesti  üffitii  in  bocca  di  persone  tali  vale  per  ana  missione 

lodi  an  nnntio  ö  legato  e  talvolta  assai  piü. 

79.  Instruktion  der  Propaganda  für  Pailotto,  1629  März  31.  1629 

Arch.  d,  Fropag,  vol.  71  Lett.  di  Germ.  1680  fol,  33  Copie.  März  81 

Mit  Bücksicht  auf  die  Mission  des  Nuntius  von  Cöln,  wie  bereits 
Paüotto   mitgeteiU  ist,   hält  es  die  Congregation  für  notwendig,   dass 

ih  Paüotto  im  Einverständnis  mit  jenem  bei  dem  Kaiser  und  seinen 
Ministem  über  6  Hauptpunkte  verliandle.  Man  vertraut  im  übrigen 
seiner  KlugJieit.  Doch  soll  es,  um  nicht  Zeit  und  einen  Kaiser  di 
tanta  pietä  e  zelo  verso  la  religione  cattolica  e  tanto  nimico  dell'  heresie 
zii  verlieren,  schnell  geschehen. 

20  n  primo  di  qaesti  negotii  si  ^  il  bandire  il  Calvinismo  da  tatta  la 
Germania,  perche  non  ö  stata  mai  concessa,  overo  permessa  tal  setta 
10  coiesta  proyincia,  ancorche  si  trovi  introdotta  per  negligenza,  di  chi 
do?ea  opporvisi  et  impedirla  nel  principio. 

n  secondo  di  far  dicbiarare,  che  Tinterim  di  Carlo  V.  giji  spirato 

25coUa  terminatione  del  sacro  eoncilio  di  Trento  e  consegnentemente  in 
ninna  maniera  i  lecito  alli  re  de  Bomani  di  giorare,  come  hanno  fatto 
sin  qni  di  mantener  la  confessione  Angnstana  stante  la  riprovatione  del 
Lateranismo  segnita  nel  sndetto  sacro  eoncilio;  perche  con  qnesti  mezi 
si  spera,    che  k  poco  ä  poco  si  poträ  incaminare  la  proscrittione  di 

30qae8t'  altra  setta  da  cotesta  provincia. 

II  terzo  6  di  fare  esegnire  tntte  le  sentenze  della  camera  di  Spira, 
date  ä  fayor  de  cattolici  contro  gli  heretici  usnrpatori  de  beni  ecclesia- 
stici,  chiese,  monasteri  et  altri  beneficii. 

II  qnarto  6  di  procorare,  che  in  tatti  li  vescovati  si  constitnischino 

l^vescoYi  cattolici  servatis  servandis. 

n  qninto  finalmente  &  di  procnrare  con  ogni  maggior  studio  e 
diligenza  la   conversione  del  dnca  di  Sassonia  con  guadagnar,   se  si 

')  Vgl,  Nr,  62  und  die  folgende  Chiffre  Nr.  78, 
*)  Vgl.  Nr,  62. 

NiiBtUtub«T{dit«  IV,  2.  9 
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1629     poträ,,  il  SQO  principale  predicante  detto  Hoem*);  e  per  incaminar  megiio 
März  31  questo  negotio  sarä  bene  valersi  del  padre  Zigliero  hiesuita,  confessor 
deir  elettor  di  Magonza,  e  del  padre  Valeriano  capaccino. 

Paüotto  soll  sich  vorher,  auch  im  Namen  der  Congregation,  mit 
Dietrichstein  und  Kiesel  beraten  und  um  ihre  Unterstützung  Intteti.  5 
Man   vertraut   seiner    OeschicMichkeit   besonders   bei  Erledigung  von 
Punkt  3  und  4,  die  nicht  viel  Schivierigkeit  nuichen. 

1629    80.  Palloüo  an  Barberini,   Wien  1629  März  31,  dechiffr.  18.  April, 
März  81  A.*)  —  Feldzug  Frankreichs   gegen   Savoyen   und  Friedensabsctduss, 
Aufregung  am  Hofe.   Geplanter  Angriff  auf  Mailand.   Kriegsrüstungeii.  lo 
Oerücht  von   savoyischen  Siegen.    Publikation  der  Acht  noch  aufge- 

')  Gemeint  ist  der  Oberhofprediger  des  Kurfürsten,  Matthias  Hoe  \xm  Hoenegg. 

*)  Dazu  6  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  10.  März,    Die  Indul- 
genzen  hat  er  Klesd  gegeben,  ioird  sie  auch  an  Ändere  innerhalb  seiner  Nuntiatur 
zur  Bekanntmachung   in   den  Diöcesen  scfiicken.    Die  CanoniscUion^even  hat  er\o 
dem  Kaiser  gegeben»    Dohna  hat  er  das  Breve  geschickt,  urird  ihn  noch  zu  grösseren 
Fortschritten   in  Schlesien   ermutigen.     Von  einem  Vertrauten  Dohnas  hat  er  vor 
einigen  Tagen  erfahren,  dass  dieser  wünschte,  vom  Papst  bei  dem  Kaiser  empfohlen 
zu   werden.      Er    verlangt    darüber    Aufträge.      Der    Kaiser    hat    wieder   leichte 
Fieberanfälle   gehabt;   seit    dem    26.  März    ist    er    davon   befreit.     P.    S.     Mnn'l^ 
kann    die   Spedition    für  Holstein    nicht    finden;    er   mtiss   im  Kotfaüe  eine  neu( 
verschaffen.     Eggenberg   versichert  seine  Zustimmung   für   die   Propstei  Hamburg. 
2)  Er  übersendet  die  Präsentation  des  Kaisers  für  den  Bischof  von  Semendria  zur 
Parochie  Cavavia  (Band  I  Nr.  154),  nella  quäle  hö  procurato,  non  si  nomini  ia 
persona,   k  chi   si  fa  la  presentaüone,  acci6  non  ne  risnlti  alcon  preginditio  al23 
patriarcato  d'  Aquileia.    Man  soll  die  Spedition  und  die  Fakultät  für  die  Sedsorge 
bei   den  Walachen   besorgen;  dort  ist  dessen  Person  sehr  notwendig.    3)  Bei  den 
Verhandlungen   mit   dem  Offitial   von  Passau   und    men  Ober  die  Annahme  der 
Dispositi^m  des  Tridentiner  ConcHs  wegen  der  heimlichen  Ehen  at^h  auf  Anordnung 
eines  wdilichen  Beamten  fand  er  Schuierigkeiten,   che  dubitandosi  poi  della  validita  30 
de  matrimonii  celebraü  fin  hora  clandestinamente  (che  sono  quasi  tutti)  si  ricevesse 
pregiuditio  e  nella  riputatione  e  nella  robba  etc.,  e  se  bene  alouno  inelinaya  a  far, 
che  si  dichiarasse  dal  medemo  magistrato,  che  la  dispositione  del  conoilio  havesse 
luogo  in  futurum  solamente,  tuttavia  parendomi  questo  inconveniente  per  piü  capi 
h6  insinuato,  che  si  poträ  procurare  da  N.  S^«  dichiaratione  e  validatione  per  far  33 
cessare   la   difficolta   accennata.    Er   verlangt  Anweisungen.    4)  Das  Restitutions- 
edikt  ist  seit  dem  25.  März  veröffefitlicht.    Er  sendet  eine  Copie  der  Eile  wegen  in 
deutscher  Sprache.     Die  Angelegenheit  verlangt  eine  Demonstration  de^  Papstes  für 
den  Kaiser.    (Die  erwähnte  deutsche  Copie  befindet  sich  ohtie  Datum  mit  dem  In- 
dorsat:  in  confidentia  et  sub  secreta  im  Arch.  d.  Propag.  vol.  70  Lett.  di  Germ.  4o 
1629  fol.  142.)    5)    Bei  Gelegenheit,  als  einige  aus  der  Grafschaft  GÖrz  um  Ehe- 
dispens bateji,   hat  er  gefwnden,   dass  seine  Fakultät  gegen  die  Caraffas  geändert 
und  begrenzt  ist.    Barberini  kann  kei^ie  Neuerungen  beabsichtigen,  die  Klagen  ver- 
ursachen.   6)  Längeres   Schreiben  —  transmissa  Romam  31.  martii  1629,   remissa 
die   15.  decembris  —  enthält  Ehedis})emge.mcJie  im  2.  und  .H.  Grade  in  SI  FäUefi^'^ 
mit  Entscheidufigefi  der  Cwie.    Bibl.  Barb.  LXX  48. 
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schoben.    Neuer s'  Klage  über  das  letzte  kaiserliche  Dekret  und  Ver-     1629 
ieidigungen.     Memorial  des  Bischofs  von  Mantua.     Wahl  des  Königs  März  81 
von  Frankreich  zum  römischen  Könige.  Reise  der  Königin  von  Ungarn. 
Erhebung  des  Erzhischofs  von  Sevilla  zum  Cardinal. 

6         Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol  125—128. 

n  corriero  ordinario  di  Yenetia  gianto  qnesta  settimana  con  lettere 
delli  17.  stante    hä   portato    awiso  del  fatto  d'  armi  segnito  in  Susa,  März  17 
rac<[ni8to   fatto   dalle   armi  Franzesi   del  trincerone  e  poi  della  detta 
terra,   e  come  restavano,    battendo  il  castello  con  speranza  di  presto 

lOgnadagnarlo;  anzi  qnesto  residente  di  Francia  h4  avyiso,  che  fasse  anche 
qaello  guadagnato.  E  si  agginnge  per  ayyiso  portato  nel  serrar  delle 
lettere  da  corriere  spedito  dall'  ambasciadore  di  Venetia  residente  in 
Torino,  che  fnsse  conclosa  pace  trä  Franzia,  Spagna  e  Savoia  con 
quatfcro  conditioni:  cio6  che  si  levi  Tassedio  da  Casale;  che  k  Sayoia 

l6resti  Trino  con  alcone  terriciaole;  che  le  controversie  sopra  gli  stati 
di  Hantoya  e  Monferrato  siano  terminate  per  giostitia  dall'  imperatore 
frä  qaattro  mesi;  e  qaarto  che  '1  rö  di  Francia  resti  in  Sosa  con  pre- 
sidio  Syizzero,  sin  che  sia  intieramente  esegnito  qnel  che  verrä  definito. 
Qaesti   ayrisi   hanno    cagionata  qnä  la  commotione,    che  si  paö  con- 

20  siderare*). 

AUi  ambasciadori  di  Spagna  6  certo,  che  giunse  sabbato  notte, 
24.  stante,  dne  giomi  prima  che  arrivasse  Tordinario  di  Venetia,  corriere  März  24 
d'  Italia,  e  non  ^  dnbbio,  che  con  gli  awisi-  di  qaesti  saccessi;  lo 
vegano  nondimeno  e  presappongono  hayer  solo  riceyato  lettere  dal  loro 
25  residente  in  Venetia  col  semplice  racconto  del  fatto  d'  armi  gianto  in 
qaella  cittä.  E  che  alli  6.  U  generale  Erizzo  si  fasse  abboccato  col  März  6 
dnea  di  Niyers    et   hayesse   stabilito   il  modo  di  soccorrer  Gasale  et 


*)  Im  Gegensatz  dazu,  achreibt  der  Bischof  von  Mantua  am  31.  März,  dcus 
man  am  Hofe  in  grossen  Friedenshoffnwigen  lebe.    Fü  strana  cosa  appresso  di  me 

30e  di  molti,  che  la  g^erra  e  la  paoe  ascissero  in  an  medesimo  tempo  da  medesiini 
principi:  con  tatto  ciö  rimperatrice  la  spera,  qnasi  certa  la  conferma  il  signor 
priadpe,  e  Timperatore  ne  sente  gran  piacere;  anzi  mi  yien  detto  da  piü  iochi  e 
da  persone,  che  sono  famigliari  in  oorte,  che  S.  M^i  Timperatore  non  meno  nel 
intemo  si  rallegria  per  le  botte  date  k  Savoia  et  Spagnoli  che  per  la  pace.    Et  ne 

35  daiebbe  segni  estemi,  se  potesse  per  li  Spagnoli  (in  corte  —  Spagnoli  chiffr,).  In 
dewiselben  Briefe  fügte  der  Bischof  auf  Qrtmd  einer  Mitteilung  des  toscanischen 
Gesandten  hinzu,  che  il  predioatore  di  S.  M^  il  padre  Sgambato  giesuita  ogni  giomo 
introdoce  diseorso  sopra  la  giustitia  et  ingiustitia  di  questa  causa  respettiyamente 
STegliando  S.  M^  alla  giostitia  in  modo,  che  ne  vengono  rossi  gli  ambasciadori  del 

40 Gatt««,  e  per  il  piü  non  yi  comparano,  come  che  se  bene  taoiiiti  gl'  mdividui  nel 
nmanente  parla  tanto  chiaro,  che  non  oocorre  interprete  del  applicatione  del  diseorso. 
Mantua.    Arch.  Gonz. 

9* 
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1629  invader  lo  stato  di  Milano,  qaando  li  Franzesi  siaDO  penetrati  in  Italia^), 
März  81  e  deir  ayyiso  della  pace  etc.  Detto  residente  non  ne  scrive  niente,  e  '1 
conte  di  Castro  mi  hä  letta  e  fatta  vedere  la  propria  lettera  dei  resi- 
dente. Et  hö  assai  baoni  rincontri,  che  nö  all'  imperatore  nö  k  snoi 
ministri  habbino  confessato  di  haver  havuto  corriere  6  altra  notitia  e  5 
certezza  de  saccessi  e  trattati  sadetti. 

So  bene,  che  detti  ambasciadori  sollecitano  e  stringono  gagliarde- 
mente  per  la  missione  di  gente,  e  dopo  varii  consigli  di  stato  sono 
stati  spediti  dne  corrieri  per  sollecitar  le  levate  e  far  avicinar  le  genti, 
che  sono  in  essere  verso  Italia;  mä  sinche  non  si  mette  mano  k  danari,  lo 
per  li  quali  dicono  aspettare  per  momento  il  veedor  Cid*)]  con  ricapiti 
di  an  millione  e  600000  scudi,  le  cose  vanno  lentamente,  e  qaando  sia 
conclaso  il  sadetto  6  altro  aggiastamento,  e  li  Franzesi  non  si  siano 
lasciati  addormentare,  non  potranno  qaesti  soccorsi  giangere  in  tempo; 
e  continnando,  anzi  crescendo  tattavia  li  sospetti  di  Gabor,  del  r^  dii5 
Svecia')  e  di  Danimarca  e  le  male  sodisfattioni  dell'  iniperio  per  le 
gravezze  de  soldati  si  crede,  che  di  niana  maniera  si  daranno  de 
regimenti  vecchi  piü  dello  scritto  e  che  '1  daca  di  Fridland  se  ne  sia 
dichiarato  apertamente^). 

Kon  6  mancato  chi  dica  haver  awiso,  che  li  Franzesi  fassero  poi20 
stati  ribattati,  e  che  '1  daca  di  Savoia  hayesse  ricaperato  il  trincerone; 
onde  si  stä  con  desiderio  aspettando  di  sentire  la  certezza  de  saccessi 
con  le  prime;  e  piaccia  ä  Dio,  che  si  verifichi  la  conclasione  di  qaalcbe 
aggiastamento;  se  ben  fä  dabitarne  questo  mostrar  gli  ambasciadori  di 


•)  Ziciedineck  -  Südenhorst :   Die   Politik  der  Republik  Venedig    II  pag,  125.2h 
Erizzo  war  der  Provveditor  General  in  Terra  feima;   vgl.  auch  Xani  a,  a,  0.  I 
pag,  218, 

')  Über  seine  und  Villanis  Mission  vgl,  Nr.  21.    Cid  war  am  19.  März  bei 
Gonzalez  in  Valenza  und  reiste  von  dort  Über  Turin  nach  Deutschland.     Schreiben 
Gio.  Sacchettis  an  den  toscanischen  Gesandten  in  Wien.    Valenza  März  19.  Florenz.  30 
Arch.  Med.  4881. 

')  Über  die  VerhatuÜungen  zicischen  Venedig  und  Schweden  in  London  und  im 
Haag  seit  März  vgl.  Buhring:  Venedig ,  Gustav  Adolf  und  Rohan  pag.  42  f. 

*)  Schon  seit  langer  Zeit  machte  nmn  wegen  Trtippenentsendungen  und  Diver- 
sionen Vorschläge,  ohne  jedoch  zum  Entschluss  zu  kommen.  Nel  Friuli  fü  la  prima  86 
propositione,  mk  trk  i  voti  contrarii  del  signor  principe  d'  Eoohemberg,  dei  signor 
conte  di  Collaito  e  del  signor  Verda,  forse  che  hanno  i  loro  beni  vicini.  (Die  letzten 
Worte  chiffr.  vgl.  auch  pag.  84  Änm.  1)  Vorso  Milane  non  6  stato  tro?ato  cosi 
facile.  Verso  la  Francia  donque  s'  e  reso  luto  ne  luoghi  sopradetti;  ma  non 
potendosi  ci6  fare,  se  non  con  i  regimenti  vecchi,  ^  stato  necessario  rimettersi  per  40 
Teffetto  al  generale  Valdstain,  al  quäle  peroi6  si  fä  la  speditione.  Non  ö  per6 
difficlle  comprcnder  le  risposte  del  medesimo  generale,  mentre  tumido  di  gran 
turbolenza  piü  che  mai  si  scorge  quasi  che  visibilmente  tutto  Timperio.  Schreiben 
des  Bischofs  von  Mantua  vom  24.  März.    Mantua.  Aroh.  Gonz, 
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Spagna  di  non  saper  cosa  alcana,  il  sentirsi  da  loro  partiali,  che  '1  1629 
detto  aggiüstamento,  come  troppo  pregiuditiale  alla  riputatione  del  r^  März  dl 
Catt^  et  all'  autoritö  deir  imperatore,  non  ö  probabile,  n^  riuscibile; 
ehe  habbiano  sospetta  la  fede  di  Savoia,  dicendosi,  che  d'  accordo  con 
oFrancia  habbia  condotte  alla  strage  le  gentl  Milanesi,  Napolitane  e 
Spagnaole^) ;  onde  qnalcono  discorre,  che  habbiano  mira  di  trattener  in 
qaesti  trattati  il  r^  di  Francia,  sinche  loro  si  rinforzino  di  gente  e 
dissipati  li  Franzesi  dalla  propria  impatienza  et  instabilitä  e  da  patimenti 
del    sito    e    della   carestia    e    richiamati    dalle    diversioni,    che    hanno 

lopreparate  per  mezo  di  Koano  nelle  viscere*)  e  delli  dnchi  di  Feria  e 
di  Maqueda  ne  confini  di  piü  parti  del  regno,  restino  essi  padroni 
della  campagna,  preso  Casale  et  oppresso  il  duca  di  Nivers. 

Sin  adesso  qua  si  persiste  ne  dettami  di  non  correr  alla  publica- 
tione   del    bando  et  alla  dichiaratione   et  impegno   del  nome  et  armi 

löimperiali;  et  io  non  hö  persa  Toccasione  d'  insinname  la  convenienza 
e  la  necessitA  per  li  sndetti  accidenti,  per  li  qaali,  quando  si  verifichino 
e  ne  snccedano  altri  simili,  come  non  6  improbabile,  potendo  esser 
espediente  al  r^  Catt^"*  et  air  imperatore  Tabbracciar  qnalche  aggiosta- 
mento  con  detto  impegno,  senza  espresso  et  evidente  pregiuditio  della 

20ripatatione  dell'  nno  e  delF  altro  non  potrebbe  effettuarsi;  ponderandogli 
che  se  Timperatore  havesse  gik  pnblicato  il  bando,  senza  dnbbio  non 
si  sarebbe  parlato,  non  che  concluso  di  rimetter  alla  M**  S.  la  decisione 
di  qnesta  causa  per  giastitia,  come  si  suppone  essersi  fatto. 

II  duca  di  Nivers  hä  dato  ordine  k  monsignor  vescovo  di  Mantova, 

25  che  passi  doglienza  per  il  termine  usato  nell'  ultimo  decreto  notificato 
ä  S.  A.  con  la  parola  temere')  e  domandi,  che  S.  M**  si  compiaccia 
fame  qualche  dimostratione.  Scrive  ancora  haver  saputo,  che  sia  stata 
data  fiiori  una  specie  di  manifesto,  come  fatto  da  detto  duca,  nel  quäle 
si  parli   poco    bene  di  S.  M^^     Ordina  che  dichiari  alla  M*^  S.  et  k 

30ministri  principali  non  haver  fatto,  n6  pensato  mai  tal  cosa  et  esser 
inventione  maligna  de  suoi  malevoli;  et  io  hö  qualche  rinoontro,  che 
possa  esser  uscito  da  Guastalla,  perche  il  principe  molte  settimane  sono 
parlando  meco  mi  disse  di  un  tal  manifesto  e  domandandoglielo  mi 
disse  non  haverlo  in  mano  per  haverglielo  domandato  Tambasciadore 

So  di  Spagna.  £  terzo  il  sudetto  duca  incarica  ä  monsignor  vescovo,  che 
faccia  instanza  di  esser  sentito  sopra  la  giustitia  del  decreto  del 
sequestro,  e  che  trä  tanto  almeno,  sinche  non  sia  presa  giuridica  risolu- 
tione  sopra  Tistanza  di  S.  A.,  non  gli  corra  il  tempo  di  trenta  giorni 

*)  Thaisächlich  scheinen  die  spanischen  Truppen  bei  den  Kämpfen  um  8usa 
^^  die  ffrössten  Verluste  erlitten  zu  habefi.    Man  vgl.  die  Berichte  Bichelieus  bei  Ävend, 
*)  Ranke:  Französische  Geschichte  II  pag,  342  f, 
•;  Vgl  Nr.  32  und  60. 
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1629  conforme  all'  ultimo  decreto  notificatogli,  protestando  che  S.  A.  ^  e 
März  81  vaor  esser  obediente  k  gli  ordini  della  retta  giostitia  di  S.  M^.  E 
dice,  che  quando  non  giadichi  dover  far  detta  istanza  gindicialmente  e 
per  iscritto,  la  faria  almeno  in  voce  con  S.  M^  e  suoi  ministri,  e 
nö  dia  parte  ä  niinistri  de  principi  in  modo,  che  non  possano  allegame  5 
ignoranza.  Monsignor  vescovo  ne  hä  formato  e  dato  memoriale  secondo 
l'acclusa  eopia.    Del  piü  che  seguirä^,  ne  terrö  awisata  V.  S.  Ill°». 

Con  le  passate  scrissi  k  V.  S.  111™*  quello,  che  S.  M^  sentii  haver  detto 
llärz  80  Botrü  in  Spagna  circa  la  nominatione  del  sno  r^  in  r^  de  Komani^).  Hieri 
parlando  con  ministro  intimo  mi  fh  detto  il  medesimo  in  sostanza;  mkio 
quanto  al  particolare  di  N.  S'*  mi  fä  detto  asseverantemente  non  yenir 
scritto  tal  particolare  k  S.  M^^  e  non  potendosi  dubitare  della  veritä  di 
qnello  che  dice  S.  M^^,  mi  pare  di  non  poter  pensare,  senon  che  da 
questi  ambasciadori  di  Spagna  sia  detto  particolare  stato  insionato 
all'  imperatore,    il    che  h6  stimato  non  dover  lasciar  di  significare  äl5 

V.  s.  m»*. 

Col  sadetto  ministro  hö  tenuto  con  bnona  occasione  proposito  della 
vennta  della  regina  d'  Ungheria  e  circa  gl'  incontri  ö  accompagnamenti 
di  Cardinal  legato;  hö  riportato,  che  quk  non  si  ö  pensato,  nö  si  pensa 
k  qnesto,  supponendo,  che  fino  k  Trento  venga  per  conto  del  r^  Gatt^,20 
dove  sarä  ricevnta  dal  Ser""*  Leopoldo  d'  Isprnch  e  gli  ne  sarä  fatta 
consegna;  e  che  prima  di  arrivar  in  detto  Inogo,  il  r^  manda  in  Spagna 
il  principe  di  Guastalla  e  Timperatore  k  Genova  il  cardinal  Dietricstain 
per  complire  et  accompagnar  detta  regina  in  nome  deUe  loro  maestii; 
e  del  resto  lasceranno  pensarci  k  Spagnnoli.  26 

Dal  medesimo  hö  sapnto,  che  sono  state  fatte  istanza  di  Spagna, 
perche  si  facciano  uffici  dair  imperatore  e  r6  d'  Ungheria  per  il  car- 
dinalato  dell'  arcivescovo  di  Siviglia^),  e  mi  hä  detto  essersi  dato  costä 
ordine  al  principe  Savelli  d'  interporli  nnitamente  con  Tambasciadore 
di  Spagna,  quando  da  qaesto  ne  verrä  ricercato.  U  motivo,  che  hanno  so 
allegato  di  Spagna,  6  stato,  che  sia  solito  promnoversi  qnesti  prelati, 
che  in  simili  occasioni  hanno  accompagnate  le  regine;  e  che  monsignor 
arcivescoTO  spenda  in  qnesta  occasione  100  000  scndi.  In  discorso  e 
come  cosa  saputa  di  Spagna  da  an'  amico  particolarmente  non  come 
ministro  hö  detto  haver  penetrato,  che  havendo  trovata  difScoltä  inSö 
spontare  qaesto  negotio,  cosl  per  le  qnalitä  personali  e  perticolarmente 
per  l'ignoranza  del  soggetto,  come  per  non  introdarre  l'uso  di  sioiile 
promotione,  come  pnr  vogliono  allegar  esser  introdotto,  si  sariano  voltati 
qnk  k  procarar  di  saperar  qaesta  difficoltä.  col  mezo  del  rö  et  imperatore; 


*)  Vgl.  Nr.  71.  40 

»)  Vgl  Nr.  47. 
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e  qoi  motiyai,  se  era  senso  dell'  imperatore,    che  questo  soggetto  in     1629 
ogni  caso  fasse  promosso  ä  conto  sao  e  se  yeramente  premeva  la  sua  März  81 
promotione.    Ma  fü  risposto,  che  di  niona  maniera  S.  M^^  lo  riceveria 
ä  süo  conto,  n^  come  fatto  principalmente  ä  sua  instanza,  havendo  dato 

oordbe  al  sao  ambasciadore,  che  solo  accompagni  et  aiuti  gli  nffitii 
dell'  ambasciadore  cattolico  e  che  la  detta  promotione  non  premeva  piü 
ehe  tanto,  interponendosi  meramente  li  affitii  sadetti  per  sodisfar  alle 
istanze  di  Spagna,  le  qaali  si  mostravano  indirizzate  et  alla  conservatione 
del  detto  solito  e  possesso  e  molto  piü  al  toglier  le  differenze  di  pre- 

locedenza,  che  si  potessero  offerire,  sapponendo,  che  alcani  principi,  i 
potentati  d'  Italia,  possano  haver  pensiero  di  complire  personalmente 
con  la  regina.  Se  V.  S.  111°*  giadicherä,  che  circa  qaesti  particolari 
io  debba  far  altra  diligenza,  procarerö  esegnirla  con  la  dovnta  pontaalitä. 

Beüage.     Memorial   des  Bischofs   von  Mantua   für   den  Kaiser,     ^^29 
15 1629  März  30.  März  80 

Sacra  Ces*  M^*  etc.  Tanto  s'  assicnra  il  signor  daca  Carlo  Gonzaga, 
che  V.  M*^  non  voglia  mai,  n^  possa  Timmacnlata  sua  candidezza  voler 
cosa,  che  non  sia  alle  leggi  conforme,  quanto  spera  di  benignamente 
conseguire,    sicome    humilissimamente    la  supplica,    le  seguenti  gratie. 

jo  Prima  che  V.  M^^  resti  servita,  che  dall'  eccelso  sao  consiglio  aulico 
siano  sentite  le  ragioni  sue,  le  quali  non  fumo  dedotte  neir  inter- 
positione  del  primo  decreto  Cesareo,  della  cui  esecutione  hora  si  tratta; 
indi  dal  medesimo  consiglio  si  conosca,  se  il  detto  signor  duca  deye 
esser  privo  del  possesso  di  que'  stati,  ne  quali  6  pacificamente  entrato 

25  per  volonte  del  signor  duca  k  lui  immediato  predecessore  e  de  gli  stessi 
stati,  come  che  con  tanti  e  cosi  legitimi  titoli  gli  appartengono.  Seconda 
che  prima  d'  esser  conosciute  dette  ragioni,  come  sopra,  e  partite  da 
stati  saoi  le  armi  hostili  non  li  corra  momento  del  tempo  neir  ultimo 
decreto  di  V.  M^  prescritto.    Protestando  esso  signor  duca  di  ubbidiente 

.'i«)  voler  Star  sempre  soggetto  alF  incontaminato  giuditio  di  V.  M^*^,  dalla 
quäle  perciö  implora  per  gratia  questo,  che  per  sola^omma  giustitia 
di  lei  confiderebbe  ad  ogni  modo  di  ottenere.  Cosi  guardi  Dio  la  M^*  V. 
gloriosamente.     Li  30.  marzo  1629; 

81.  PalloUo  an  Barherini,  Wim  1629  März  31,  dechiffr.  18.  April.  B.     1629 

C)  Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Germ.  118  fol.  128—130.  März  81 

Kiesel  bedient  sich  hei  Cdebratitmen  in  Gegenwart  des  Kaisers  in 

der  Kathedralkirche  des  Baldachins,  wie  Dietricfistein  in  seiner  Kirche. 

Mittwoch    teilte   ihm  Kiesel   ein  Gespräch  mit  Meggau   mit,   der   aus 

eigenem  Antriebe,  nicht  im  Namen  des  Kaisers  gesprochen  haben  will. 

¥^  Danach  riet  Meggau  dem  Cardinal  nicht  den  Baldachin  zu  brauchen^ 


136  Nr.  81:  1629  März  81. 

1629    wenn  der  Kaiser  oder  König  von  Ungarn  anwesend  wären  und  füJirte 
März  81  unter  verschiedenen  Gfründen  an,  dass  es  auch  in  Spanien  Barberini, 
als  er  legato  k  latere  gewesen  wäre^),  nicht  gestattet  worden  sei.  Kiesel 
habe  angeführt ,  dass  er  hinter  Dietrichstein'  und  anderen  Cardinälen 
nicht  zurückstehen  wolle,   und  dass  er  nichts  ohne  Mitteilung  an  den  5 
Papst  und  die  Congregation  heschliessen  dürfe.     Das  hätte  Meggau  nicht 
gebilligt,  auch  nicht  eine  Mitteilung  an  den  Nuntius.    Kiesel  wollte 
April  1  ^^9^"^   Antwort  geben   vor   dessfen  Abreise,    die   heute  oder  morgen 
erfolgen  soll,   und  fragte  ihn  um  Rat.    Er  riet  Htm  zu  antworten, 
dass   es   einen  Ausweg   nicht  gäbe,    da  es  nicht  ein  Interesse  seiner  lo 
Person,  sondern  des  Heiligen  CoUegs  und  der  Curie  wäre,  und  vor- 
zuMeUen,  dass  diese  Würde  die  des  Kaisers  nicht  verminderte,  sondern 
erhöhte;  auch  sollte  er  zu  bedenken  geben  qoanto   6  ra^onevole,  ehe 
la  chiesa  e  1  mondo  tutto  aspetti  aamenti  e  non  diminutione  di  prero- 
gative    et   honori    alle    dignitä  e  gradi  ecclesiastici   piü    che   da  ogniio 
altro  imperatore  da  S.  M^^,  la  qnale  uel  zelo  della  religione   e   nella 
pietä  e  houiä  di  vita,  qaanto  i  saperiore  ä  tntti  li  passati,  altrettanto 
&  stato  con  avantaggio  favorito  et  ingrandito  da  Dio  piü  di  tntti  gli 
altri  imperatori.     Doch  riet  er  ihm  möglichst  spät,  kurz  vor  der  Abreise 
Meggaus  die  Antwort  zu  geben,  damit  er  dem  Kaiser  nicht  mehr  Mit-  -^ 
teilung  machen,  oder  wenigstens  keine  Antwort  von  ihm  erhalten  könn^. 
Dieser  würde  wahrscheinlich  im  Staatsrat  die  AngelegenJieit  behandeln 
lassen.    Sollte  der  Kaiser  atif  seinen  Willen  bestehen,  müsste  Kiesel 
sich   enthalten,  Funktionen   in  dessefi  Gegenwart  zu   verrichten,   und 
sich   mit   Krankheiten   entschuldigen.     Kiesel   wollte   dementsprechend '^ö 
liandeln.     Au^h  sagte  der  Cardinal,  dass  er  mit  Meggau  über  seine 
Behandlung  durch  Erzherzog  Leopold  WiUielm  gesprochen^)  und  an- 
geführt habe,  dass  der  Kaiser  selbst,  als  er  noch  Erzherzog  gewesen, 
und   die  Erzherzöge   Maximilian,   Ernst,  Mathias,  Rudolf  und  die 
anderen  ihm  stets  die  rechte  Hand  gegeben  und  in  seiner  Wohnung  ^^ 
besu^cht   hätten.     Meggau   habe   entgegnet,   dass   die  Behandlung   auf 
ausdrücklichen   Befehl    des   Kaisers    nach    reiflicher    Überlegung   im 
Staatsrat  erfolgt  sei.     Einer  der  Hauptgründe  sei,  dass  die  Söhne  des 
Kaiseffs  nicht  schlechter  als  die  Söhne  oder  Brüder  der  Könige  von 
Spanien  und  Frankreich  behandelt  werden  sollten.  ^ 

^  cosa  dura,  che  gli  avanzamenti  vogliano  haverli  per  la  via,  che 
abbassi  la  chiesa,  e  non  si  pensino  con  gli  elettori  e  con  gli  arcivescovi 
dl  Magdeborgh  e  di  Salsborgh;  li  primi  de  qnali  precedono  indifferente- 


')  Bei  den  Friedensverhandlungen  ztvischen  Frankreich  und  Spanien  1625. 
ßanke:  Französische  Geschichte  II  pag,  297  f.  ^ 

■)  Ygl.  Nr.  9  und  13, 
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mente  k  tniti  gli    arcidachi;  e  roltimo  precedendo  k  tatti  sempre  dal     1629 
piü  antico  in   poi    da  qnesto  hk  la  precedenza  altemativamente  e  la  März  31' 
prima  volta  comincia  ad  haverla  l'arcivescoTO.     Was  er  weiter  erfährt, 
wird  &r  beruhten  und  bittet  um  Anweisungen. 


^82.  Barberini  an  FaUotto,  1629  April  7,  chiffr.^).  I62.i 

Äreh.  Vatic  Nunz.  di  Germ.  118.  /W.  115—118,  April  7 

Besteht  der  Kaiser  darauf,  die  Acht  nicht  zu  publizieren  und  seine 
Truppen   nicht   nach  Italien  zu   senden,    wie  Paüotto  am  17.  März  März  17 
niddet*),    so  kofnmt  man  tvol  zum  Frieden.     Auf  seiner  Rückreise  von 

loLoreto,  wo  Nassau  incognito  sich  befand*),  sagte  er  zu  Cardinal 
Saccketti,  dass  man  auch  trotz  des  Anrückens  der  Franzosen  Frieden 
machen  werde,  da  der  Kaiser  gegen  den  Krieg  sei  und  ihn  für  unge- 
recht halte.  Das  stellt  mit  Pallottos  Bericht  im  Einklang.  Nassau 
meinte,  dass  Frankreich  niclit  weiter  vorrücken  werde.    Dass  Savoyen 

y^mit  Frankreich  hält,  scJieint  jetzt  nicht  unwahrscheinlich^  Die 
Spanier  klagen  darüber,  obivol  Gonzales  noch  vertraut  und  mehr  einer 
Nachlässigkeit  und  dem  Mangel  an  Truppen  den  geringen  Widerstand 
gegen  die  Capitulation  zuschreibt,  mä  siamo  awisati,  che  stava  in  mano 
del  principe  di  Piemonte,  il  qnale  non  la  doreva  metter  foori  prima  di 

20aggiüstare  la  sicnrezza  de  Genovesi,  e  che  le  paroIe  de  capitoli,  qnali 
dicono,  che  S.  M^^  non  harebbe  tocco  lo  stato  di  Milano,  mk  solo 
assistito  all!  snoi  alüati,  si  dichiarassero,  cioö  per  difesa  loro  propria; 
e  finalmente  che  S.  M^  con  Tarmata  se  ne  tomasse  in  Francia,  adem- 
piti  che  fossero  i  detti  articoli.     Gonzales  bemühte  sich  um  einen  Auf- 

i^^  schuh  von  6  Wochen  für  die  Ratifikation.  Diese  Forderungen  wollte 
der  König  nicht  schriftlich  aufsetzen,  sondern  gab  nur  Savoyen  sein 
Wort  und  erlaubte  auch,  dass  der  Courier  nach  Madrid  durch  Frank- 
reich reiste*).  Havea  ben  mntato  in  alcuna  parte  il  proemio  delle  capi- 
tolationi  per  mostrar  in  esso  piü  rispetto  al  r^  Catt^*'.    Non  parea  per- 

30ci6,  che  fasse  disperato  il  principe  di  Piemonte  d'  ottener  la  scrittora 


*)  Dazu  3  Schreiben.  1)  Was  man  für  Dietrichstein  thun  kann,  wird  man 
ihm:  man  wird  den  Titd  der  Kirche  van  Nigropolis  dem  Kandidaten  übertragen. 
2)  Empfang  von  zieei  Schreiben  vom  10.  und  17.  März  wegen  der  Ehedispense  im 
zweiten  Grade;  der  Papst  verordnet  oh'  ella  sia  ad  altr'  ordine  seguiti  lo  stile 
35  ordinurio,  abgesehen  davon,  was  er  am  24.  Februar  geschrieben  hat.  3)  Empfang 
von  2  Chiffren  vom  17.  März,  sendet  1  Chiffre.    Bibi.  Barber.  LXX  52. 

*)  Vgl.  Nr.  68, 

•)  Vgl.  Nr.  67. 

*)  Vgl.  dagegen  das  Schreiben  des  Herzogs  an  Gonzales  vom  3.  Aprü  in  Do- 
40  cumentos  ineditos  LIV  pag.  482. 

*)  Die  Couriere  reisten  am  4.  Aprü  ab. 
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1629  delli  detti  punti*).  Inzmschen  zeigte  Oomales  dem  Prinzen  an,  dass 
April  7  ^  nicht  allein  Nizza  della  Paglia  und  Ponzone,  sondern  ganz  Mon- 
ferrat  aufgebe  und  seine  Truppen  zurückzieJie,  lobenswerter  EntsMuss, 
da  dadurch  die  Franzosen  aufgefiulten  toerden,  und  auch  zu  grösseretn 
Ansehen  des  Kaisers,  da  dadurch  jener  Artikel  überflüssig  mrd,  5 
wonach  Nizza  und  afidere  Plätze  mit  Schweizern  des  Königs  und  Sa- 
voyens  besetzt  und  innerhalb  eines  Monats  Nevers  zurückgeliefert  werden 
sollten,  selbst  wenn  er  die  Investitur  nicht  erhielt  Dieser  Artikel  schien 
am  meisten  zu  verletzen.  Oonzales  Jiat  Nevers  den  Pass  nach  Susa 
bewilligt^).  Alles  übrige  überlässt  er  dem  Prinzen.  Er  ist  zum  Frieden  lo 
geneigt  und  hat  auch  nach  Wien  geschrieen,  damit  der  Kaiser  nicht 
die  Acht  erlasse.  Wollte  Gott,  dass  ähnlich  auch  der  König  von 
Spanien  und  Olivares  dächten^). 


')  Die  enoähnten  Verhandlungen  fanden  am  18.  März  in  Bussoleno  ztcisc^^en 
dem  Prinzen  von  Piemont  und  Richelieu  statt.  ^^ 

*)  Am  26.  März  beglaubigte  Nevers  den  Marchese  di  Canossa  und  den  Gross- 
kanzler Graf  Guiscardi,  dem  Könige  und  Richelieu  seinen  Dank  für  die  Befreiung 
Gasöles  auszusprechen.  Sie  erhielten  auch  Äuftragf  wegen  der  Übergabe  Tnnos  zu 
verhandeln.  Concepie  in  Mantua.  Arch.  Gonz.;  vgl.  auch  Bassompierre,  Journal  IV 
pag.  27128.  Darauf  erfolgte  die  Sendung  Fater  Josephs  und  Gurons  zu  Nevers  20 
(Näheres  darüber  bei  Fagniez:  Le  pcre  Josephe  et  Richelieu  a.  a.  0.  pag.  499),  und 
die  Sendung  Alessandro  Striggis  zum  Könige  zur  Errichtung  eines  Bündnisses 
ztoischen  Papst,  Frankreich,  Venedig,  Nevers  und  anderen  Potentaten;  seine  Pro- 
cura vom  7.  April  im  Concept  in  Mantua. 

')  In  3  Chiffren  vom  6.,  7.  und  9.  April  tdlte  Barberini  a%ich  Monti  die  obm  25 
angeführten   Ereignisse   mit.     Zur  Verteidigung   der   Capitidation  schrid)  er  am 
9.  April:  Le  capltolationi  fatte  feriscono  solo  11  posaesso  e  non  niegano  6  tolgono, 
che   rimperatore  pol  non  glndiohi  in  vigore  della  saa  sovranita.    AI  r^  CBttfi^  si 
Bcorge,  che  U  Christ»»  ha  pori;ato  rispetto  col  non  toccare  i  suoi  stati,  mentre  si 
trovava  alle  porte  loro  oon  tanto  vantaggio  d'armi.    Anzi  nella  capitolatione  mede-  3() 
sima  si  chiarisoe  non  esser  stata  qnesta  saa  intentione;  11  quäl  rattenimento  dl  non 
haver  i  Franzesi  attentato  contro  i  stati  di  S.  M^^  ridonda  senza  dubbio  in  gran 
ripntatione  di  essa,  mentre  eglino  non  si  sono  arrisohiati  a  toccarli  sfaggendo  di 
venir.  k  rottura  con  la  M^  S.    In  oltre  11  trattato  e  capitolatione  e  fatta  dal  dnca 
di  Savoia  oonfederato  e  coUegato  di  S.  M^^  Catt^a^  u  che  serve  anche  ä  sostenerao 
la  ripntatione  mostrando  di  deferir  ad  nn  tal  principe  sno  alliato,  mentre  a  Ini  e 
paruto  di  negotiare  in  qnesta  maniera.    Di  piü  veggono  gli  Spagnuoll  oon  Taiato 
delle  loro  armi  aooommodato  nno  de  pretendenti  e  senza  dubbio  11  prinoipale,  che  e 
Savoia  e  Guastalla,  che  rimane,  si  puö  sperare  di  aggiustarlo  anch'  esso  con  sodis- 
fatüone,  si  oome  parimente  gli  altri  pnnti  del  negotio  prinoipale,  mentre  rtq)ertara40 
presente  si  abbraoci  e  la  capitolatione  si  ratifichi.    Finalmente  si  vedra,  che  S.  H^ 
Cattca  vuol  la  quiete  e  tranquiUita  di  qnesta  provincia,  sicome  ha  gi4  mostrato  evi- 
dentemente   11  r^  Christ^o  essendosi  cosi  apertamente  moderato  in  an*  oocasione 
tanto  plana  d*  invadere  lo  stato  di  Milano  6  11  Gonovesato,  se  havesse  veramente 
rintentione  sospettata  d'  avanzarsi  m  Italla;  si  che  ü  mondo  e  1  r6  Cattc«  stesB0  45 
posson  oredere,  che  tali  sospetti  gia  fondati  nell*  esser  Nivers  Franzose  e  nel  co- 
varsi  tall  disegni  dalla  oorona  di  Francia  non  siano  sostantialmente  verl    £  di  qnl 


Nr.  82:  1629  April  7.  139 

Auf  das  Schreibeffi,  das  SaveUi  dem  Papste  überreichte,  wird  man     1629 
in  tenore  piü  tosto  remissivo  antworten.     Über  die  Friedensbestrebungefi  April  7 
des  Papstes  kann  Paüotto  die  Chiffre  vom  31.  März^)  benutzen,  worin  März  81 
verzeichnet  ist,  wa^  der  Papst  sagte  und  that,  als  er  den  Brief  von 

hdefn  Gesandten  empfing,  e  veramente  Tangustia  del  negotio  6  grande, 
perche  il  rö  non  puö  trattenersi  lungamente  dove  stä,  onde  resecutione 
del  capitalato  uon  patisce  dilatione,  siehe  in  quanto  ä  questo  non  vien 
k  tempo  alcnna  speditione.  Man  m^iss  die  spanische  Ratifikation  ah- 
loarten,   ehe   man    andere*  Verhandlungen   einleiten   kann,    abgesehefn 

\^  davon,  dass  niemand  Vollmacht  hat.  Nach  seinem  Briefe  schien  der 
Kaiser  den  König  von  Frankreich  nicht  so  nahe  zu  vermuten. 

segoirebbe,  che  se  Spagnnoli  non  accettassero  raocordo,  i  Franzesi  pretenderebbono 
di  addossar  tutta  la  oolpa  della  gaerra  k  gli  altri,  gia  che  essi  per  la  lor  parte  se 
ne  sono  dichiarati  alieni,   etiandio  mentre  Venetiani  e  Itantova  stavano  armati  e 

Udavano  maggior  calore  al  loro  esercito  potente  in  s^  medeslmo.  £  oosl  facendo 
si  aocndirebbe  alla  Fiandra  et  alF  Indie,  alle  qnali  gli  Olandesi  minaociano  piü 
fieii  assalti.  £  Timperatore  attenderebbe  k  i  bisogni  della  Germania  senza  perioolo 
di  divider  la  potenza  e  le  forze,  ö  divertirle  altrove  con  tanto  detrimento  della 
religione  cattolica  e  delle  vittorie  acquistate.    Lascio  star  le  benedittioni  e  lodi,  ehe 

^ritalia  ne  darebbe  ä  S.  lAS^  Catte«  e  la  obligatione,  che  le  ne  harebbono  i  principi 
dl  essa;  per  tutte  le  qnali  ragioni  et  altre,  che  possono  sowenir  alla  pmdenza 
di  y.  S.,  preghiamo  Dio^  che  perfettioni  Topera  da  S.  D.  W-^  inoominciata  e  che 
costi  si  trovino  sensi  conformi  a  qneUi  de  ministri  di  S.  M^^  in  Italia,  quali  cono- 
scono  dö,  che  sia  spediente,  e  non  si  nieghi  la  ratificatione,  overo  non  si  allonghi 

26  con  qnalohe  remissiva  ad  altri.  Unerwähnt  darf  es  nicht  bleiben,  dass  Manterey 
am  6,  Aprü  und  wiederholt  am  9.  die  Curie  zur  Absendung  eines  energischen 
Legaten  zum  französischen  Könige  zu  bewegen  suchte,  mit  der  Begründung,  che 
essendo  hora  accordato  Savoia  rimaneva  Gaastalla  da  potersi  accommodar  piü 
facllmente  e  che  Timperatore  forse  se  ne  sarebbe  contentato.    Dazu  bemerkt  Bar- 

^berini:  Circa  il  mandar  legato  oonsiderai  la  strettezza,  m  che  stk  il  negotio  e  Ta- 
spettatione  necessaria  del  senso  di  »Spagna  sopra  Taocordo  seguito;  e  mostrai,  che 
N.  Sn  harebbe  considerato  tntto  cid,  che  li  fasse  espediente  di  fare,  assicnrando 
S.  £.,  che  i  mezzi,  che  oonferissero  probabilmente  alla  pace,  non  li  harebbe  mal 
tralasciati.    £ntrai  bene  come  air  improviso  a  toocarli  le  cose  passate,  dioendoli 

^^che  molto  piü  atti  saremmo  k  giovare,  se  il  oonte  duoa  e  Richelien  nel  trattato 
di  Monzon  ci  havessero  data  maggior  ripntatione;  e  rioordai  gli  strapazzi  fatti  da 
Ognate  qaa  e  le  genti  mandate  da  Napoli  in  Roma  stessa  et  alli  oonfini  ecolesia- 
stici  in  qnel  tempo  e  che  per6,  mentre  i  ministri  ci  attacoavano  la  ripntatione,  male 
potevamo  servircene  ne  bisogni;  conolndendo,  che  lo  dioevo  sinceramente  non  per 

^dispiacere  del  passato,  che  tntto  ö  accommodato,  mä  perche  oaminiamo  oandida- 
mente  per  ravenire.  £ntrö  poi  S.  £.  a  dire,  che  mentre  le  rottiire  segnitassero, 
si  sariano  trattennti  24  miUioni  delle  flotte  per  far  la  guerra  et  i  snditti  del  rö 
darebbono  tntto  il  loro  per  la  ripntatione  di  S.  M^^.  Mi  disse,  che  i  Venetiani 
potero  assicnrarli  della  bnona  mente  del  rö,  e  moströ  di  credere,  che  eglino  desi- 

^^derino  la  pace.    In  somma  S.  £.  vorrebbe,   che  si  procnrasse  Tagginstamento,  e 
tenimo  awiso,  che  il  signor  Don  Gronzalo  estremamento  lo  brami.    Arch.  Vatic. 
Nnnz^di  Spagna  69  fol.  79—86, 
*)  Vgl  Nr.  77. 
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1629  Die  Angelegenheit  des  Rektors  von  Teraaccia    betraf   nur   einige 

April  7  Misshränche,  die  in  Ungarn  bestellen,  d.  h,  Ausübting  und  VerwaUtnig 
von  geisüichen  Benefitien  und  Ämtern  ohne  Spedition  einer  Bulle  und 
Annahme  des  bischöflichen  Gewandes  sofort  nach  der  Erklärung  des 
Königs  ohne  die  apostolische  Provision  abzuwarten,  Dalla  notitia  di  o 
qnesti  io  potevo  dnbitar,  che  ve  ne  fossero  de  gli  altri,  perö  mi  bastö 
di  pigliar  la  parola  del  padre,  che  k  monsignor  arcivescoTO  di  Strigonia 
non  8arebbe  stata  cosa  ingrata,  ch*  io  ne  Tawisassi.  Per  facilitare 
il  venir  ä  spedir  le  bolle,  io  h6  procorato,  che  quelle  del  vescovo  di 
Giavarino,  ch'  ö  stato  qaattr*  anni  k  spedirle,  passino  con  molte  gratie,  lo 
harendo  egli  solamente  pagata  una  picciola  portione,  siehe  assistendo 
io  qul,  acciö  non  sieno  aggravati  quelli,  che  hanno  Tentrate  diminaite, 
et  acciö  si  facci  ogni  possibil  gratia  a  quelli,  ehe  non  le  hanno,  doye- 
rebbe  tanto  piü  accettar  gli  ecclesiastici  k  far  le  dornte  speditoni. 

Wegen  Corvey  und  Erteilung  der  Commende  für  Harrach  mrdih 
man  Stillschweigen  beobachten.  Ahnliclie  Angelegenheiten  müssen  not- 
wendig durch  vom  Papste  deputierte  Congregationen  behandelt  werden, 
*  aber  man  wird  in  Zukunft  mehr  Verschwiegenheit  und  Vorsicht  be- 
obachten. Der  Agent  des  Kurfürsten  hat  gesagt,  dass  sein  Herr  in 
Wien  die  für  ihn  günstige  Entscheidung  der  hiesigen  Deputierten  habe  2() 
verbreiten  lassen,  weil  gesagt  wäre,  sie  wäre  für  Brambach  ausge- 
fallen. 

P.  S.  Bei  Schluss  dieser  Depesche  meldet  man  aus  Mailand,  von 
wo  ein  ausserordentlicher  Courier  nach  Neapel  reist,  tind  aus  Genua, 
April  2  gleichfalls  ausser ordentlieh,  dass  der  König  von  Frankreich  am  2,  April  25 
7iach  Casale  aufgebrochen  sei  zur  BeunruJiigung  Oomales\  der  alle 
Truppen  aus  Monf errat  ausser  aus  Nizza  und  Ponzone  zurückgeflogen 
habe  und  sich  auf  alle  Fälle  zur  Verteidigung  rüste,  obwol  der  König 
gesagt  habe,  dass  er  nicht  angreifen  wolle.  Man  meldet  nicht,  was 
für  Truppen  der  König  mit  sich  führV).  30 


*)  Richelieu  M^moires  IV.  pag.  381  f.  Der  BesMuss,  nach  Caaale  auf- 
zubrechen, wurde  am  29.  März  gefasst,  der  Aufbruch  erfolgte  am  4.  April. 
Basaompierre  Jotimal  IV  pag.  24.  Gio.  Sacchetti  schreibt,  dass  Ghnzalea,  ala  er 
von  dem  Herzoge  von  Savoyen  die  Verträge  erhalten  hatte  und  gebeten  tcar,  Mon- 
ferrat  zu  verlassen,  sofort  seinen  Truppen  Befehl  zum  Rückzug  gegeben  hätte.  Ate  33 
ihm  durch  ein  Sdireiben  aus  Susa  vom  29.  März  bekannt  wurde^  dass  die  Framosef\ 
nach  Mon  ferrat  vorrücken  wollten  und  dass  bereits  die  Etappen  bestimmt  geweseti 
wären,  hätte  er  sofort  seine  Truppen  nach  Rossignano.  S.  Salvatore,  FOfna,  Xizza, 
Ponzana  zurückgerufen,  um  jeden  französischen  Angriff  aufzuhalten.  Auch  Hess 
er  Agostino  mit  den  spanischen  Truppen  aus  Piemont  zurückkehren,  tim  jedes  Treffen  AO 
mit  denFranzosenzu  vermeiden.  Die  Mailätider  Grenze  wurde  befestigt j  verproviantiert 
und  durch  Truppen  geschützt;  aUe  Fürsten  Italiens  zur  Hufe  aufgefordert;  von 
Neapel  3000  Mann  Inf.  nach  Genua  beordert.    Am  \3.  \Aprü  kam  ein  S^eiben 
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83.  Pallotti)  an  Barberini,  Wim  1629  Äprü  7,  dechiffr.  25.  April   A,^)     1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol,  132—184,  April  7 

Der  Courier  aus  Venedig,  in  dieser  Woche  mit  Briefen  vom 
24,  und  25.  März  angekommen,  und  der  aus  Mailand  bringen  die  JJ?J^  ^t 
h  Bestätigung  des  Vergleichs  zioischen  Frankreich  und  Savoyen,  Die 
spanischen  Gesandten  bestehen  darauf,  keine  Nachricht  von  Gonzales 
zu  haben,  obwol  ynan  das  Gegenteil  berichtet  Es  bestätigt  sich,  was 
ihm  Sacdietti  aus  Mailand  meldete,  dass  man  den  Kaiser  zu  ver- 
pflichten siiclie.     Die  Minister  wollen  es  nicht  dulden,  dass  man  ihm 

10  einen   Termin   zur  Entscheidung   vorschreibt.     Als  er   vorgestern  mit  April  6 
Eggenberg  darüber  sprach,  blieb  dieser  eine  Zeitlang  ruhig,  dann  brach 
er  los,    dass  weder  der  Kaiser  noch  er  es  dulden  werden,    che  questi 
negotii  siano  tenninati  con  pregiuditio  della  dignitä  et  antoritä  di  S.  M^^ 
e  che  '1  r^  di  Francia,  quando  pur  si  possa  yantare  e  voglia  mettere 

I5tra  i  saoi  trofei  di  haver  fatto  ritirare  il  r^  di  Spagna  dall'  assedio  di 
Casale  e  dal  Monferrato  e  di  haver  messo  in  an  sacco  il  dnca  di 
SaToia,  non  poträ  perö  mettervi  di  haver  data  legge  air  imperatore, 
perch^  S.  M^  non  hä  paura  di  lai,  ne  ^  cosi  debole,  che  sia  costretto 
a  far  qaello  che  non  conviene,  e  le  sue  armi  anderanno  fino  ä  Parigi, 

20  e  1  metteranno  k  ferro  e  faoco,  accennando  che  fin  da  principio  fü 
pensato  di  mandar  per  qaesto  effetto  20000  Cosacchi  e  che  non  haverä 
la  Francia  per  cosa  tanto  formidabile,  come  alconi  pensavano,  e  spiegö 
altri  sensi  somiglianti').    Er  suchte  ihn  damit  zu  beruhigen,  dass  man 


des  Herzogs  von  Savoyen  und  Cids  vom  31,  März,  tconach  Frankreich  nadi  leb- 
2h  haften  Verhandlungen  mit  dem  Prinzen  von  Piemont  sich  an  die  letzten  Verträge 
halten  wollte,  falls  Gonzales  versprach,  nach  Mailand  mit  aüen  Truppen  zurück- 
zuziehen. Infolgedessen  beschloss  Chnzales,  Monferrat  am  4.  Äprü  aufzugeben. 
Gleichzeitig  steüte  Richelieu  in  Aussicht,  seine  und  Chiises  Truppen  zurückzuziehen, 
sowie  Casale  verproviantiert  wäre.  Schreiben  Sacchettis  aus  Valenza  vom  3.  April, 
^Florenz.    Aroh.  Med.  4381. 

*)  Dazu  2  Schreiben  und  Awisi:   1)  Empfang  dcfi'  Depesche  vom  17.  März. 

Dietriehstein   wird   er  Barberinis  Protektion   mitteilen.     Der  Kaiser  hatte  wieder 

leichte  Fieberanfalle,  ist  jetzt  befreit,    2)    Wegen  des  Titels  für  den  Ärchidiakon 

fon  Graz  schrie  er  am  10.  Februar.    Man  umnscht  die  Erledigung,   Bibl.  Barber. 

35LXX.  48. 

*)  Nach  einem  Schreiben  des  Bischofs  von  Mantua  vom  7,  April  sprach 
Eggenberg  gegen  den  Nuntius  von  der  Friedensli^e  des  Kaisers,  dagegen  gebrauchte 
er  gegen  den  toscanischen  Gesandten  ähnliche  Wendungen  me  oben :  Che  paoe,  che 
trattati?  rimperatore  mio  signore  non  ne  sa  parola.  Viene  il  r^  di  Francia  in 
40  Italia  et  nsurpandosi  Tantorita  d'  imperatore  commanda.  Spagnoli  faociano  qnesto, 
BftToia  queUo,  Nivers  in  tal  modo,  Don  Gonzalo  in  quäle.  Ma  che?  Timperatore 
tennini  in  quattro  mesL  E  qnesto  ö  niente,  e  se  non  termina,  N.  S'»  lo  faocia  in 
qolndici  di.  Non  ve  hä  che  fare  qtd  il  Papa,  che  modi  son  questi?  con  li  stati 
levar  Timperatore,   FautoritÄ  ne*  feudi   suoi.    Facciano  pure   li  Spagnioli  pace  e 
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1629  noch  keine  Sicherheit  hätte.  Was  am  meisten  Unwillen  erregt^  ist,  dass 
April  7  man  dnvon  spricht,  die  Entscheidung,  falls  sie  der  Kaiser  nicht  in 
4  Monaten  beendige,  dem  Papst  zu  übertragen,  der  sie  in  15  Tagen 
erledigen  soll.  Doch  sprach  davon  Eggenberg  nichts,  obwol  er  an  dem- 
selben Tage  con  estraordinario  senso  mit  dem  Gesandten  von  Toscana  5 
darüber  gesprochen,  von  dem  er  es  erfahren  hatte. 

Man  spricht  hier  allgemein  von  dem  Vergleich  Savoyens  mit 
Frankreich.  Die  Spanier  und  ihre  Parteigänger  sagen  es  offen,  wie 
auch  einige  Dokumente  der  spanisdien  Oesandten,  Trotzdem  hatten 
April  6  diese  gestern  abend  eine  lange  Unterredung  mit  dem  savoyischen  Oe-  lO 
sandten  in  Uirem  Hause  unter  Teilnahme  Bruneos,  dem  Papste  u?ol 
bekannt,  und  des  Senators  Fanzonio  aus  Piemont,  der  bei  allen  Ver- 
handlungen mit  dem  savoyischen  Oesandten  zugegen  war.  E  hö  pene- 
trato,  che  mostrando  gli  Spagnuoli  di  conservar  intiera  la  confidenza 
verso  il  dnca  e  di  credere  che  astretto  dalla  necessitä  et  oppressoio 
dalle  forze  de  Franzesi  per  evitare  il  maggior  male  non  solo  k  se 
medesimo,  mä  ä  gF  interessi  del  rö  Catt®'',  per  non  haver  riceTati  gli 
aiuti  e  rinforzi  necessarii,  sia  condescesa  S.  A.  air  agginstamento  preso, 
hanno  preteso  far  assicnrare  il  daca  dell'  assistenza  efficace  dell'  impe- 
ratore  e  r6  Catt^^,  per  ristoro  della  ripntatione  loro  e  per  miglioramento  20 
della  conditione  e  partito  di  S.  A.  e  che  il  rö  Catt^^  impegnerä  e  poni 
in  contingenza  tntti  li  suoi  stati,  piü  tosto  che  desistere  e  non  restare 
con  li  doTüti  vantaggi;  e  che  perö  S.  A  non  dubiti,  che  siano  per 
ginntarsi  tali  forze  in  Italia  e  fare  tali  diversioni  al  r^  di  Francia,  ehe 
si  ricnperi  il  perdnto,  e  si  facciano  anche  maggiori  acquisti;  et  hö'^^ 
saputo,  che  premono  in  questo  tanto,  che  si  sono  lasciati  intendere  con 
Tambasciador  di  Savoia,  che  da  S.  M^  sar^  honorato  con  Tordine  del 
tosone,  se  la  presente  negotiatione  haverjt  il  fine,  che  si  pretende. 

Die  kaiserlichen  Minister  wundem  sich  darüber,  dass  niemand 
von  den  Beauftragten  der  Fürsten,  und  vor  allen  der  interessierten,  do 
ihnen  von  diesen  Vorfallen  uni  besonders  von  dem  Vergleich  und  der 
Friedenskapitulation  Mitteilung  macht^),  E  veramente  pare  che  per 
levare  li  pretesti  di  nnove  rotture,  et  acciö  Timperatore  non  si  dia  per 
impegnato  ä  sostenere  la  sua  dignitä,  ö  si  saria  potato  lasciare  il  detto 
articolo,  6  almeno  non  fame  mentione,  quando  si  dia  parte  del  negotio  85 
k  S.  M*^  Ces*  e  suoi  ministri,  e  pare  ad  alcuno,  che  facendosi  il  con- 


gaerra  k  voglia  loro,  Timperatore  perci6   non  vorra  lasciarvi  del  suo,   ed  io  in 
questo  fiuo  ci  lasciar6  qnel  pooo  di  sperato,  che  mi  rimane.     Mani^M,  Arch.  Gonz. 

N  Auch  der  Buichof  roti  Mavhia  in  einem  Schreiben  t»oi»  7.  April  äussert  sich 
ähnlich  darüber,  dass  die  interessiei-ien  Parteienf  besonders  die  Spanier  nocli  keine  ^^ 
bestimmten  NacfiHchteti  hätten. 
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trario,  possa  essere  contrasegno  e  rincontro,  che  si  voglia  piü  tosto  tener     1629 
in  piedi,  ö  dar  naova  occasione  di  rottura.  •    April  7 

Man   glaubt,   get-inge  Hoffnung  zu  einem  Friedensabschluss  mit 
Dänemark  zu  haben.     Die  Furcht  vor  Schweden  wäcJist.    Polen  macht 

ft  grosse  Anstrengung,  Unterstützung  zu  erhalten,    Eggenberg  verspricht 
sie*).    Er  befürchtet  auch  Bewe^gungen  Gabors.     Der  kaiserliche  Ge- 
sandte  in  Constantinopd   wird   wie   ein  Oefangenei'  behandelt.    Der 
hiesige  ottomanische  Gesandte  teilte  vorgestern  von  dem  Vezier  von  Buda  April  5 
mit,  dass  die  kaiserlichen  Ungarn  an  den  Grenzen  Streifzüge  machten 

10  und  mit  Erhebungen  drohten,  falls  man  nicht  Abhilfe  schaffte.  Diese 
und  aiidere  Ursachen  lassen  eine  Erledigung  der  italienischen  An- 
gelegenheiten ersehnen*).  Die  Hauptminister  wünschen  sie  und  sprechen 
mit  grosser  Freüieit  gegen  Gonzales,  den  sie  an  Allem  schuld  halten*). 


*)  Als  Baron  d^  Äuchy  aus  Wien  nach  Warschau  zurückgekehrt  war,  berichtete 
15«*,  dass  der  Kaiser  gut  disponie^'t  sei,  Irolen  zu  unterstützen,  und  Wallenstein  an- 
gewiesen habe,  che  somministri  ogni  quantit4  di  gente,  und  dass  der  General  dazu 
bereif  sei.  Man  hatte  auch  einen  Angriff  auf  Schweden  selbst  geplant,  doch  zeigten 
sich  viele  SchttnerigkeUe7i  per  non  vi  esser  forzi  suffioienti  in  mare,  per  gli  sbarohi 
diffioili  in  qaeste  marine,  per  la  penuria  di  vittovaglie  e  ciroa  il  modo  di  concorrer 
20nella  spesa.  W^allenstein  schickte  sofort  nach  Warschau,  dem  Könige  anzuzeigen, 
dass  er  an  der  preussischen  Grenze  5  Reg.  Inf.  und  2000  Kürassiere  aufstellen 
volle  und  Absendung  von  Commissaren  verlange,  um  Über  das  Commando  zu  beraten. 
Der  König  aber,  stets  unentschlossen,  onde  ognnno  ne  stnpisce  et  4  loi  dk  la  colpa 
d*  ogni  disordini,  äusserte,  dass  er  sie  nicht  verlangt  habe.  Dagegen  versicherte 
2iW  Auchy,  che  sä  di  certo,  che  mentre  egli  stava  in  Vienna,  S.  M^  le  ricercö 
air  imperatore,  onde  concorre  meco  in  oredere,  che  la  M^^  S.  habbia  chiesto  aiuto 
al  Vallestain  et  esso  conoscendo  la  natnra  del  rh  gli  habbia  mandato  qnesta  gente 
per  ferlo  risolyere.  Chiffre  des  polnischen  Nuntius  vom  21.  Ap7%  dechiffr.  14.  Mai, 
Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Polon.  40. 

30  ^  Vgl.  das  Schreiben  Wallensteins  an  CoUalto  vom  9.  Aprü  bei  Chlumecky: 

Begesten   etc.  pag.  144  Nr.  184  und  Marcs:   Aufstandsversuche   der   diristlichen 
Volker  in  der  Türkei  a.  a.  0.  pag.  250. 

')  Über  die  Stimmung  am  Hofe  äussert  sich  der  Bischof  von  Mantua  in  dem 
erwähnten  Schreiben   vom  7.  Aprü:   Con  me   il  parlare  di  tutti  ^  uniforme,    cioö 

8öadesso  soarso  et  alqnanto  cupo.  II  signor  di  Trautmestorff  mi  si  moströ  tutto 
malinconico  e  non  siimle  all'  altre  volte.  II  signor  Verda  men  prodigo  di  parole 
del  solito.  Pareva  che  Don  Cesare  benohe  absente  li  dava  fastidio.  H  principe 
d*  Ecchemberg  move  qnesto  animo  forse,  perche  di  Ini  non  si  parla  in  qnesti  con- 
certi,  quantnnque  ancora  informi.    Questi  e  gli  altri  anoora  parlano  in  modo,  che 

40ben  si  comprende,  che  non  escono  alla  libera  e  tengono  molti  ooncetti  nel  core 
preoisi  e  ohinsi.  Nel  memoriale  perö  mi  pare  di  vedere  piü  tosto  bona  inclinatione 
che  altro;  mä  nitina  risolutione  perö,  penso  io,  per  l'aspettatione  delF  accommodo 
ehe  di  spera,  mk  si  teme  che  non  segua;  della  pace,  che  si  brama,  mä  deüe  con- 
ditioni,   che  non  piacoiono,  per  le  voci  diverse,   che   si   odono,   ma  per  la  poca 

45oyideiiza,  che  se  ne  vede.  Quindi  la  molta  oonfhsione  e  la  molta  cautela,  con  la 
quäle  si  parla  meco. 
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1629    84.  PaOoHo  an  Barberini,  Wien  1629  April  7.  deehiffr.  25.  April,  B. 

Aprfl  7  Ardk.  Fa/te.  Nma.  di  Germ.  118  foL  134. 

April  6  Er  gehrieb  bereits  über  die  Angdegenheit  des  Baldachins^).     Gestern 

morgen  machte  Klesd  im  Beisein  des  Kaisers  die  Prozession  von  der 
Augustiner  Kirche  nach  der  KatJiedrale  und  feierte  daselbst  die  Sing-  5 
messe.  Er  befand  sich  auf  seinem  geicöhnlichen  Platz  bei  dem  Kaiser 
und  sah  den  Cardinal  ahne  Baldachin.  Er  wunderte  sich,  zumal  er 
umsste,  dass  am  Morgen  der  Baldachin  präpariert  war;  er  war  jedoch 
nach  Beginn  der  Prozession  auf  Befehl  des  Offitials  rux/di  Rücksprache 
mit  Klesd  fortgebracht  worden,  ohne  dass  dieser  ihm,  obwol  er  wahrend  lo 
der  Prozession  in  seiner  Xähe  ging  und  mehr  als  einmal  si4Ji  ihm 
näherte,  um  ihn  zu  sprechen,  etwas  mitgeteilt  hat.  Er  hat  ihn  <mch 
bisher  noch  nicht  sprechen  können. 

1629    86.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  April  7,  dechiffr.  25.  April.  C. 
April  7  —  Restitutionsedtkt.  lö 

Arch.  Vatic  Nimx.  di  Genn.  118  /W.  134—135. 

Circa  il  particolare  dell'  editto  pnblieato  per  la  restitatione  de  beni 
ecclesiastici  non  devo  lasciare  di  accennar  dae  ponti;  Timo,  che  hö  non 
leggiera  congettura,  che  qua  si  aspetti  qaalche  considerabile  dimostra- 
tione  d'  allegrezza'),  come  di  attione  altrettanto  heroica  e  generosa  di  >o 
S.  H^,  qnanto  pia  et  importante  in  benefitio  della  religion  cattolica 
e  della  chiesa;  e  parlandosi  di  simil  materia  so  essersi  fatta  mentione 
delle  allegrezze  fatte  per  la  presa  della  RocceUa^j,  come  fatte  per  occa- 
sione  meno  importante.  L'altro,  che  so  pretendersi  da  S.  M^  di  baver 
la  nominatione  ö  presentatione  di  tatti  li  benefitii  secolari,  etiandio25 
vescovadi  per  la  prima  volta,  11  quali  si  doveranno  provedere  per  occa- 
sione  di  detto  editto.  DiBsi,  che  sebene  havevo  per  difficile  Tadmettersi 
nominatione  ö  presentatione  di  S.  M^  di  benefitii  Uberi  e  derolati  e 
spettanti  alla  libera  collatione  della  sede  apostolica,  per  non  pregiu- 
dicare  haverei  nondimeno  per  probabile,  che  N.  S'*  in  rignardo  deldo 
merito  e  pietä  singolare  di  S.  M^^  e  per  assicorarsi  di  proyeder  li  detti 
benefitii  e  chiese  in  persone  meritevoli  si  compiacesse  conferirle  alle 
persone,  che  fossero  state  insinnate  da  S.  M^.  Mi  fü  risposto,  che 
S.  M^  non  si  qoieterä  mai  a  questo,  e  dopo  molte  ragioni  addotte  per 
mostrare,  che  si  dovesse  per  ginstitia  ä.  S.  M^^,  fü  risposto  da  modo 
safficientemente.  Mi  fü  aggionto,  che  ne  potranno  nascere  mille  incon- 
venienti  e  che  nel  modo  accennato  da  nx6  saria  costretta  S.  M*^  k  di- 


»)  Vgl.  Nr.  81. 

*)   Vgl.  pag.  ISO  Anm.  2  Nr.  4. 

^)  Vgl.  Band  I  Nr.  149.  40 
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mandare  e  pregar  N.  S^  per  detti  benefitii,  vescovadi  etc.;  e  che  ci6     1629 
non  faiä  mai  S.  M^.  April  7 

Finalmente  dopo  longhi  discorsi  e  mostrando  e  protestando  haver 
parlato  e  parlare  ex  s^  e  senza  participatione  e  volonte  delF  imperatore 

5diede  ad  intendere,  che  si  faggiria  forse  qnesto  scoglio  della  nomi- 
natione  e  presentatione,  se  N.  S''  con  occasione  di  gradir  la  pnbli- 
catione  del  detto  editto,  e  come  per  amorevole  corrispondenza  ö  imme- 
diatamente  ö  per  mezo  mio  havesse  offerto  4  S.  M^  di  yoler  fare  dette 
proyisioni  nelle  persone,  che  gli  fossero  State  proposte  et  insinaate  da 

10  mö  esser  di  gasto  della  M^  S. 

86.  Barberini  an  PaUoUa,  1629  April  14,  cfiiffr.^)  1829 

Arch.  Vatic.  Niinz.  di  Germ.  118  fol  128—125.  April  14 

Haben  schon  der  Eimug  Nevers'  in  CascUmaggiore  und  die  An- 
näherung der  Franzosen  gegen  Susa  Aufregung  in  Wien  verursacht, 

ihso  wird  sie  noch  die  Nachricht  von  der  Einnahme  Susas  und  dem 
Rüclizug  Gonzales  vergrössem,  obwol  Nassau  in  Ferrara  Cardinal 
Sacchetti  sagte,  dass  der  Kaiser  friedlich  gesinnt  sei,  falls  die  Franzosen 
nicht  weiter  vorrückten*).  E  veramente,  se  altro  non  fasse,  almeno 
ona  consideratione  par,  che  salvi  la  ripntatione  di  S.  M^^  Ces*  e  del 

201^  Catt*^"*,  cioö  che  il  r6  di  Francia,  ancorche  k  ginditio  del  mondo 
potesse  senza  ostacolo  entrar  nello  stato  di  Milano,  tattavia  s'  i  rimasto 
dl  farlo  per  non  rompere  con  le  dette  M**,  il  quäl  timore  ö  rispetto 
che  sia  non  hä  dubbio,  che  ^  di  riputatione  al  sovrano  et  al  feadatario 
di  qaello  stato').     Die  Nachricht,   dass   der  Kmig   nach  Casale   vor- 

25  rücken  wolle  und  Gonzales  infolgedessen  Nizza  und  Ponzone  befestige, 
bestätigt  sich  nicht^).     Der  König  hat  seinen  Plan  geändert,  da  der 

*)  Dazu  2  Schreiben :  1)  Zufriedenkeit  mit  PaUottos  Bemühungen  für  Holstein, 
Bedatum  über  des  Kaisers  Fieberanfalle.  Die  Bemühungen  für  die  BemabUen 
md  k  proposito.    Empfang  der  Depesche  vom  24,  März,    Abaendung  einer  Chiffre, 

•30  2)  Mit  Rücksicht  auf  die  Verdienste  Trautmannsdorfs,  Harrachs  und  Liechtensteins 
übersendet  man  PaUotto  ein  Breve  zur  Bewüligung  von  50  oratori  privatif  womit 
auch  noch  Andere  befriedigt  werden  können.    Bibl,  Barber,  LXX  62. 
*)  Vgl,  Nr,  82, 
•)  Bichdieu,  M^moires  IV  pag,  367, 

35  *)  Gonzales  rückte  am  4,  April  ab  und  sandte  eifien  Cotirier  mit  französischem 

Pass  zu  Lande  nach  Madrid.  Zu  weiteren  Verhandlungen  reiste  Dan  Martin  d* 
Aragon  na4^h  Turin  ab  und,  als  er  zurückgekehrt  war,  sofort  vermittelst  einer  Ga- 
leere gleichfalls  nach  Madrid  (vgl,  Nr,  75),  Kaum  befand  sich  Chnzales  ausserhalb 
Monferrats,  so  hörte  er  von  den  neuen  Absichten  Frankreichs,  infolgedessen  er  er- 

^tceiterte  Verstärkungen  vorzunehmen  beschloss.  Schreiben  Gio,  Sacchettis  vom 
10.  Aprü  aus  Alessandria,  Florenz.  Arch.  Med.  4881.  Gonzales'  Artikel  für 
den  König  von  Spanien  bei  KhevenhiUler :  Annales  Ferdinandei  XI  pag,  612,  Die 
Antwort  darauf  und  die  Anzeige  an  KhevenhÜUer  ibid,  pag,  612  f, 

NntUtoAexiohte  IV,  2.  10 
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1629  Prinz  ran  Pief/umt  eine  nt*t*r  CapiiHlaiicn  unterschrieben  haty  die  van 
April  14  der  änderet^  in  nrtl  Punkt'i'H  r*^^hieden  isi^):  1)  Dass  Gomcdes 
ohne  Vcrb^alt  rtr.<prurAc^  hit.  sich  ruriidczusiehen  und  es  bereits 
gethan  hat:  2f  J/iä?  auch  der  Ki}ni*j  Biicksug  versprodieny  sobald 
Gonzales  vorang^gafigen  ttwl  Oi>*iI^  verprorittnt^eri  und  versichert  sei,  5 
Wira  in  S  bis  10  T'hjen^  D-k»  #»r  zur  Sicherheit  des  Vertrags  4000 
Mann  nach  Ca^^le,  yiii^t  nwrf  anderen  Orten  Monferrats  sendet,  hat 
April  14  die  Spanier  aaf'j*re»jt.  DU^^en  Morgen  veranlasste  Monterey  den 
Sekretär  Botutti  fki  dtttt  Paj^^t  zu  ifitervenieren.  Infolgedessen  wird 
er  im  Auftrage  do$  Paj»^tts  an  den  Nuntius  schreiben.  Inzwischen  10 
April  6  isi  heute  ein  Schreifj^n  S^iccluttis  vofn  ti,  April  angekommen,  wono/di 
der  Verdacht  Gunzalt^*  unlxgrürdet  ist.  tla  der  König  hat  verkünden 
lassen,  dass  die  40fHk  Mann  nur  zur  Aufrechterhaltung  des  Vergleidis 
dienen  und  dass  tr  gutts  Einf>:rnthfnen  mit  Sp<mieti  wünsche.  Gewohnte 
Erfindungen  sind  dit-  Vtrt'tilung  der  Staateti  zwischen  Papst,  Frank- Ih 
reich,  Venettig  und  Mantua,  und  eifie  Erklärung  des  französischen 
Königs  zum    römischen  Könige,    sUhM  er  Italien   betreten*).    Es  ist 


*i  Rickelifu  Mt'moirft  IT  pag.  3<^. 

*)  VffL  Xr.  7L     Wührrnd  rfi>  Vfrhamnumgen   mit    Ventdig  zum  Beitritt  zu 
eifier  Dffmsivliguf   mit  FrunkrTich.  Saroyen    mnd    Xrrtrs  einen    encünsckten  Ab- "20 
mA/u^  errfichtrn  (rgl.  Siri  a-  o,  O.  VI  pag.  613—636),  gfiang  ts  nidU,  in  gleicher 
W'eisf  auch  dm  Papitt  zh  frssfin.     Vgl,  das  Schreiben  des  Königs  wm  Frankrtieh 
an  Brihutic   rom  3,  Man   bri  ÄcrnH   a,  a.  O.    III   Xr.  123,    Siri  a.  a.  0.  VI 
ptig.  612  uttd  Lünig:   Codac  Ital'uie  dijAomaticus  III  pag,  175 — 178.     In  tciedar- 
hAtni  Untrrrrdungrn  brmühte  sich  Bichclieu  durch  den  franzCistschen  Xnntitu  dcn*2h 
Papst  für  seine  Projekte  rii  gekcinnen.  rerspraek  auf  Veriangen  gegen  Eid  strengste 
Geheimhält ufig  und  verhiess.   falls   dem  Papst   seine  Leistung   zu  gross  erseheinen 
icOrde,   sich   mit   der  Hälfte   der  Truppen  zufriedenzugeben^   ^cenn   für  die  andere 
Hälfte  Gdd  aii>tgetn.>rfen   würde.    E   per   rispetto   del   dnea  di  Savou^   ehe  s'  6 
obligato  entrar  nelia  iega,  quando  vi  entri  U  P^ia,  Venetiuii  e  Mantova,  promettedO 
che    \   re  dira  al   detto  daea  di  Saroia,  ehe  la  M<^  S.  eontribuiri  di  proprio  la 
portione,   che  toccarebbe   al  Papa,   e   che   per  degni  rispettl   di  non  ricerear  d' 
avantag^o  la  S^^  S.,  e  tanto  basten  per  haver  ligato  il  duca  dl  Savoia  e  stacea- 
tolo  affatto  da  SpagnaoU.    Bichelieu  versprad^,  dass  letztere  Vereinbarungen  nicht 
zur  Kenntnis  Bethunes  kommen  siMten.     Der  Xuntius  fügte  hinzu:  se  S.  B"«  vi  da 33 
an'  espressa  negativa,  e  quasi  impossibile,  che  non  da  anche  un  gran  disgnsto  al 
re  et  al  cardinal  Richelieu.    Chiffre  des  Xuntius  aiis  Susa  vom  15.  März,  dethiffr. 
31.  März.    Bibl.  Barher.  LXIX  60  fol.  2f>.    Xoch    eindringlicher   uriederhoUe  der 
Xuntius  am   22.    März   die  Vorschläge  Bichdieus.   der  die   Ligue   für  besonders 
nützlich  zur  SicJiennig  der  päpstlichen  Interessen  bei  der  Erbfdgefrage  in  ürbino  40 
hielt;   dechiffr.  1.  April  ibid.  fol.  31.    Der  Papst  jedoch    trollte  das  Vertrauen  als 
padre    commune    nicht    verlieren,    zumal    er   argicöhnte,    dass   die    Defenstdigue 
leicht  zu  einer  Offensivligue  sich  gestalten  könnte.    Infolgedessen  antwortete  er  dem 
Xuntius,  che  S.  B««  crede  bisognarvi  molto   urgente   cagione,  per  poter  in  con- 
scienza  entrar  in  simil  lega,  mentre  come  P^)a,  cioe  padre,  vien  ad  esser  in  obtigü  45 
di  mantenere  tal  persona  e  pu6  dubitar  di  peccato   di  far  ü  contrario.    £  tanto 


!^r.  86:  1629  April  14.  147 

sehr  glautlich-,  dass  weder  Nevers,  noch  Bautru  davon  gesprochen  1629 
habenj  mä  che  con  il  riferire,  che  essi  rhabbino  dette,  si  voglia  metter  April  14 
al  panto  il  Papa  e  Timperatore.  E  necessario  con.buon  modo  dlre  ä 
cotesto  ambasciadore  qaello,  che  ä  giomi  addietro  disse  chiaramente 
5N.  S^  al  signor  conte  di  Monterey,  cio^  che  quando  voglion  dolersi 
di  S.  B°*,  parlino  in  individao  di  qnalche  attione,  che  habbia  fatta  in 
preginditio  loro,  che  in  tal  caso  S.  B°^  sentirä.  e  risponderä,  qnalche 
occoire;  mä  non  portino  chiacchiere,  ne  sospetti  in  aria,  perche  S.  B°® 
e  risolata   di    non  sentirli  e  di  non  risponder  parola. 

10  Dass  die  Franzosen  scJdau  'nachgeben^  um  Zeit  zu  gewinnen,  darf 
man  nicht  glauben;  ihre  Maxime  ist  jetzt  fortzuschreiten.  Dies  sei 
PaUotto  gesagt  wegen  der  VerJiandlungen  Bautrus.  Hoffentlich  stört 
dieser  nic/it  die  Ratifikation  Gonzales'.  Dass  Rolian  Unruhen  ver- 
ursacht, ist  unmöglich.     Man  hat  darüber  Nachrichten  aus  Avignon. 

Vi  Zieht  der  König  nach  Frankreich  zurück,  so  vxird  er  Um  unterwerfen, 
zum  Oehorsam  zunngen  oder  vollständig  schwächen;  e  per  questo 
ancora  s'hjt  da  bramar  tanto  piü  Testintione  totale  delle  diversioni 
d*  ItaUa. 

Diese  Tage  di  capella  Hessen  die  Verhandlungen  über  den  Eintritt 

'^des  Königs  von  Ungarn  mit  dem  Kaiser  in  Klöstern  aufscJMen;  er 
wird  in  kurzem,  so  weit  es  möglich  ist,  dem  Kaiser  und  der  Kaiserin 
zu  Diensten  sein.  Dasselbe  gilt  für  die  Angelegenheit  des  Barons 
Thun,  mä  in  tanto  non  lascio  di  significare  ä  V.  S.  esser  vero,  che 
giä  furono  concesse  le  gratie  contennte  nella  lista,  mk  son  pochi  mesi, 


25piä,  che  hoggi  e  nelle  congionture  presenti  si  tengono  per  awersarii  fonaati 
qaelli,  che  son  confederati  con  li  emuli,  ancorche  per  altro  se  ne  stiano  da  banda. 
AU  Grund  tcird  angeführt  die  bedenkliche  Nahe  Spaniens  von  drei  Seiten,  oioö 
verso  Napoli  qnasi  alle  porte  di  Borna;  neir  Abbrnzzo  al  fimne  Tronto;  et  in 
Lombardia  per  la  yicinita,   se   non  per  la  contigoita,   die  ihn  veranlassen  würde, 

30<2rei  Heere  zugleich  aufzustellen.  Auch  schien  es  dem  Papst  zweifelhaft,  ob  im 
Faüe  eines  Angriffs  auf  den  Kirchenstaat  die  Conföderierten  sich  ebenso  bereitwillig 
reigen  würden,  als  man  es  von  ihm  jetzt  verlangte.  Er  betonte  femer,  dass  er  an 
der  savogischen  Angdegenheit,  um  derentwillen  die  Ligue  ins  Leben  gerufen  werden 
ioüte,  kein  Interesse  hätte.    Im  Falle  eines  Angriffs  auf  den  Kirchenstaat  machte 

•3S  er  darauf  aufmerksam,  dass  Frankreich  entfernt  sei  und  Venedig  durch  Mailand 
und  Friaul  festgehalten  würde.  Soüte  Spanien  und  der  Kaiser  Venedig  wegen 
seiner  Unterstützung  der  Holländer  ufid  Häretiker  angreifen,  so  wäre  der  Papst 
gezwungen,  die  Bepublik  zum  Naditeü  seiner  öffentlichen  Stdlung  zu  unterstützen. 
In  einer  Ligue^  könnte  man  diese  Faüe  aber  nicht  ausnehmen.    Zuletzt  erklärte  er, 

U)das8  er  auch  aus  dem  Grunde  sich  der  Ligue  nicht  ansMiessen  könnte,  da  gewisse 
Ckmtroverse  der  Curie  mit  Savoyen,  Venedig  und  Frankreich  noch  unausgeglichen 
9eien,  und  dass  der  Papst  die  Annaten  und  Obödienz  Spaniens  und  anderer  Länder 
verlieren  wurde.  Chiffre  an  den  Nuntius  vom  2.  Aprü.  Bibl.  Barber.  LXIX  60 
fd.  30. 

10* 
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1629    che  fiirono  fatti  nnovi  ordini  e  riforme,  e  S.  B***  legö  ancbe,  per  dir 
April  14  cosi,  le  mani  ä  se  stessa  in  parecchi  particolari  per  il  bnon  gOTemo 
e  sodisfattione  della  religione;  onde  S.  B'*  hä  fatta  la  stessa  difficoltä 
ad  altre  dimande  di  Francia  e  di  Spagna. 

1629     87.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Äprä  14,  dechiffr.  3.  Mai.  Ä.^)  ^ 
April  14  Arch.  VaHc.    Nunz.  di  Germ.  118  /W.  138. 

Die  spanischen  Gesandten  madien  die  grösslen  Anstrengungen, 
Absendung  der  Truppen  zu  veranlagen.  In  diesen  Tagen  kam  Pappen- 
heim,  General  der  Artillerie  der  Liga,  an  den  Hof  und  erbot  sidu 
10000  Mann  auf  eigene  Kosten  auszuheben*).  Man  will  ihn  in  Neapel  lo 
und  in  der  Pfalz  entschädigen.  Man  soll  sich  geeinigt  haben.  Wie 
er  von  mehreren  Seiten  hört,  lässt  man  5  Regimenter  aus  dem  Elsass 
marschieren.  Die  Minister  dementieren  es  nicht%  Ebenso  3  Eegi- 
menter,  die  in  Burgund  für  Spanien  ausgehoben  waren.  Am  meisteti 
bemühen  sich  die  spanischen  Gesandten  um  den  Herzog  von  8avoyen,Vo 
versprechen  königliche  und  kaiserliche  Unterstützung,  Erhaltung  semer 
Eroberungen  in  Monferrat,  den  Titel  König  von  Cypem  durdi  den 
Kaiser,  Verheiratung  des  Cardinais  mit  einer  Erzherzogin,  falls  die 
Elle  des  Prinzen  kinderlos  bliei)e,  und  inzwischen  ein  oder  mehrere 
Bistümer  in  Deutschlayid,  für  den  Gesandten  selbst  das  goldene  Vli€ss,'i0 
falls  die  Verhandlungen  Erfolg  hätten.  Infolgedessen  ist  vor  3  Tagen 
ein  Courier  an  den  Herzog  mit  einem  Teil  der  Versprechungen  abge- 
gangen. Demnächst  wird  der  Rest  folgen.  Man  denkt  in  dem  Waffen- 
stillstand die  Truppen  zu  vermeJiren.  Hoffentlich  gelingt  es  den  Fran- 
zosen, den  Frieden  zu  befestigen.    Die  Hauptminister  und  auch  Lanwr-  25 

*)  Dazu  ein  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  24.  März.  Der  hekekrie 
Jude  zeigt  Beharrlichkeit,  wird  kein  Buch  zum  Nachteil  der  Beligion  ühersäzei^' 
Des  Kaisera  Gesundheit  bessert  sich,  er  wird  nächsten  Donnerstag  zur  Jagd  wi<^ 
Laxenburg  auf  einige  Wochen.  Er  hat  Dietrichstein  fcegen  OlmOtz  Mitieüvng 
gemacht.  Man  fand  endlich  die  Speditionen  für  Holstein  aus  Carafas  Zeit,  i^acÄSii 
dem  Fest  werden  die  Namen  der  Commissare  für  die  ExektUion  des  Restitution»- 
edikts  veröffentlichL  Ihnen  überträgt  auch  der  Kaiser  non  per  modo  di  oommen- 
datione,  m4  di  preoetto  alle  citta  interessate  e  doTe  sono  11  detü  benefitii  die  Exe- 
kution der  Bulle,  Qaanto  alla  prepositura  di  Ambnrgh  si  oaminari  li  detUuui 
accennati  i  V.  S.  111»»  oon  le  passate  in  materia  de  benefitii  ricuperati  e  oosi  mi  fü  35 
dichiarata  dalla  persona,  che  ne  hä  scritto  ä  V.  S  .111"*»,  ponderandomi  la  parol^ 
della  lettera,  che  mi  disse  havere  soritta,  obtingat,  la  quäle  si  riferisce  non  meno 
alla  presentatione  imperiale,  che  alla  libera  provisione  apostolica.«  Er  hofft  den 
kaiserlichen  Befehl  zur  Exekution  der  Bulle  zu  erluUten  und  hat  dem  Sekrete 
Amoldini  das  Memorial  mehr  als  einmal  gegeben.  In  dieser  Woche  ist  jedoch  äeri^) 
Kaiser  geistlich  beschäftigt,    Bibl,  Barber,  LXX  48. 

*)  Zwiedineck'Südenhorst  a,  a.  0,  II  pag,  205  Nr.  183. 

*)  Ginddy:  Waldstein  während  seines  ersten  Generalats  II  pag,  209. 
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main  sind  dafür,  dass  der  Kaiser  aUe  Kräfte  in  Italien  aufbiete  und  1629 
nidit  dulde,  dass  Frankreich  ihm  Gesetze  vorschreibe,  dadurch  dass  es  April  14 
ihm  die  Zeit  einschränke  oder  sonstwie.  Vor  allem  denkt  man  nicht 
daran,  sich  der  Curie  und  dem  Papst  zu  unterwerfen,  onde  per  facili- 
otare  la  pace,  qaando  per  altro  non  resti  impedita,  consideraranno  N. 
S"»  e  V.  S.  Hl"*,  se  sia  espediente  in  questo  particolare  far  qualche 
diligenza,  perche  almeno  tra  capitoli  pnblici  non  venghino  espressi  simili 
particolari,  li  qaali  offendono  la  dignitä  et  aathoritä  deir  imperatore, 
possono  dar  cagione  ö  pretesto  di  rottura. 

1088.  Paäotto  an  Barberini,   Wien  1629  April  14,  dechiffr.  3.  Mai.         1629 
Ärch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol  139—141.  April  14 

Mit  den  Schreiben  vom  10.  März   teilte  er  Barberini  die  neuen  März  10 
Bemühungen  des  Chrafen  von  Castro  betreffend  die  Indulgenzen,  Me- 
daillen etc.  mit,  in  der  Hoffnung,  dass  der  Papst  ihn  durch  Barberinis 

15  Yermittelung   zufriedenstellen  werde.     Er  hat  ifim  trotz  seiner  vielen 
Äfisudien  noch  nicht  Barberinis  Cfiiffre  vom  24.  März  mitteilen  wollen,  ^^ärz  24 
Der  kaiserliche  Gesandte  hat  nicht  gut  gethan,  das  kaiserliche  Schreiben 
wegen  Italien   dem  Papst  zu    übergeben,   da  sich  die  Dinge  jetzt  ge- 
ändert haben.     Wollte  Gott,   dass   man  Frieden   mache.     Der  König 

20  von  Polen,  bedrängt  durch  Gustaf  Adolf,  hat  den  Kaiser  um  Unter- 
stützung gebeten  und  4  Regimenter  Inf,  das  Regiment  zu  3000  Mann, 
und  3  Regimenter  Cav.  zu  1000  Pferde  unter  Feldmarschall  Arnim 
erhalten^).  In  Flandern  wächst  täglich  die  Furcht  vor  den  Holländern. 
Man  schickt  dorthin  Graf  von  Merode  mit  13000  Mann.    Jene  sind 

2h  bereits  in  Polen,  diese  marschieren,  une  er  heute  erfahren,  nächste 
Woche  ab*).  Mehrfach  hat  er  bereits  über  die  Verhandlungen  der 
Minister  und  Castros  über  Truppensendungen  nach  Italien  geschrieben, 
e  Toglio  credere,  che  seeondo  le  prime  informationi,  e  prima  di  parlame 
meco,   ne   haverä   scritto    al  signor  conte  di  Monterey,  ö  piü  tosto  il 

^  *)  Vgl.  Nr.  83.  Über  das  Erscheinen  der  Kaiserlichen  in  Polen  schreibt  der 
polnische  Nuntius  am  3.  Mai,  dass  dem  König  persönlich  Arnim  sehr  unsympathisch 
mrt,  da  er  als  Häretiker  früher  in  Diensten  Gustaf  Adolfs  gestanden  hätte;  und 
dass  den  Feilen  die  ganze  Hilfe  sehr  missfiel,  toeil  sie  die  Sddatesca  für  häretisch 
halte  per  esser  venati  aU'  improviso  e  senza  sapersi,  sä  erano  ohiamati  6  nö;  per 

^•^  non  vi  esser  denari  da  pagargli  e  perohö  non  vi  ö  tal  eseroito  de  Polacchi,  che 
potesse  opporsegli  in  oceasione,  ehe  pensassero  ä  tnrbar  il  regne.  Es  kostete  dem 
König  Mühe,  die  Senatoren,  die  nur  2 — 3  Regimenter  höchstens  bewilligen  wollten, 
2U  beruhigen.  Unter  dieser  Missstimmung  litt  das  ganze  Unternehmen.  Chiffre 
dethiffr.    Juni  7.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Polen.  40. 

^0  ■)  Der  Zug  Merodes  richtete  sich  direkt  gegen  Italien,  vgl.  Nr.  90.  Über  den 
Krieg  der  Generalstaaten  gegen  die  Niederlande  in  diesem  Jahre  vgl.  van  Kampen: 
(jesihichte  der  Niederlande  II  pag.  58  f. 
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1639    marcheBe  d'  Aitona,  come  ne  bö  rincoDtro.    M&  meotre  V.  S.  lU*"  eon 
April  14  N.  S"  approva  quelio,  che  mi  £  oecorso  parlare  et  operare  in  qnest« 
materia,   non   mi  resta  se  non  di  dar  all'  ddo  e  l'altro,  come  faccio, 
homiUsBime   gratie   per  qnello,    che  gll  i  piaccinto  fanni  e  Della  mia 
lettera  e  col  conte  medesimo.  h 

Man  18  Die  Nachrichten  aus   Venedig,  Genua  und  Fhrem  vom   18.  und 

Hin  20  ^0.  März  sind  bereits  bestätigt;  woUte  Oott,  dass  tnan  sie  auch  hefolgU 
und  alle  Frieden  hätten.  Die  Bemiüiung  Nassaus  wegen  Sabbioneta 
geschah,  wie  er  von  guter  Seite  unterrichtet  ist,  ohne  Auftrag').  AU 
Motiv  giAt  er  an,  dass  er  erfahren  hätte,  Nevers  und  mehr  noch  10 
Venedig  looBten  den  Platz  ertAem.  Über  Oregorio  Zeemann  hat  er 
bisher  nichts  erfahren,  wird  nach  Auftrag  handeln*).  Der  Resident 
von  Lothringen  bittet,  wie  er  geliört,  um  Aufhdnmg  der  Quartiere  im 
Bistum  Metz  mit  der  Drohung,  dass  sich  die  Landleute  s^bet  von 
dieser  Last  befreien  würden.  Er  hört,  dass  man  auch  sonst  im  Bei^Jie  J5 
aus  derselben  Ursache  sich  sehr  erbittert  zeigt. 

Wegen  Corvey  bleibt  man  dabei,  dass  man  Frieden  mit  dem  Kur- 
fürsten geschlossen  habe,  und  erwartet,  dass  der  Kurfürst,  faUs  Bram- 
hach  sich  demütige,  sich  mit  ihm  aussöhnen  und  auch  in  Rom  für  seifte 
apostoliscJie  Confirmation  sprechen  werde.  In  ogni  caso  si  dichiaranoao 
bastar  loro  haver  proristo  nel  pOBsessorio,  che  '1  Brambacchio  sia  resti- 
tnito  dopo  la  violenza  ricevata  dall'  elettore,  e  del  resto  N.  S"  pro- 
vegga  secondo  la  dispositioDe  delle  leggi  canoniche  e  coooordati  di 
Germania;  siehe  in  qnesto  negotio  par  che  restino  tr^  strade.  L'ona 
di  lasciar  correre  la  detta  cuncordia  e  cooceder  al  Brambacchio  lacoD-26 
finnatione  in  detta  hadia,  6  al  meno  concederglieDe  la  proyisioae  libera. 
Secoada  pablicar  la  risolntione  presa  e  nel  medesimo  tempo  la  provi- 
sione  di  detta  badia  in  an  soggetto  della  medesima  religione,  di  ^iriii, 
lettere  e  bontä;  perche  il  lasciarla  all'  elettore  come  in  commeDda 
secondo  la  holla,  che  dicono  essergline  di  giä  stata  spedita,  sariasenzaso 
dubbio  suscitar  gravissime  mormorationi  e  maggiori  inconvenienti  pre- 
giuditiali  alla  digniti  apostolica.  Teiza  dare  le  mani  addosso  al  delto 
Brambacchio  per  le  canse  del  santo  offitio,  e  cosl  forse  saria  fioit^ 
qnesta  Ute.  Er  hat  sich  in  keine  Vermittelung  einla.'isen  wollen  ohne 
geitaue  Aufträge.  Er  hat  nicht  erfahren,  dass  man  in  der  Aquäeja-i^ 
angelegenlteit  den  Vergleich  Paoluecis  utul  SaveUis  hier  angeno«^«en 
lud;  mä  si  bene,  che  persistono  nel  coacetto,  che  tenendo  saldo  otter- 
ranno   costä  ciö  che  vogliono  e  che  perö  avanzandosi  nell'  accettar  e 


')  Firi.  Nr.  67. 
*)   Vgl.  Nr.  70. 
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eoperar  hoggi  ana  difficolU  e  domani  nn'  altra  non  accettaranno,    n6     1629 
concluderanno    per  parte  loro,  sinche  non  siano  arrivati  ad  alcano  de  April  14 
partiti,  che  pretendessero  da  principio. 

89.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  April  14,  dechiffr,  3.  Mai.  1629 

5  Ärch,  Yaiic  Nunz.  di  Genn.  118  fd.  138—139.  April  14 

Jüngst^)    celebrierte  Kiesel   in  Gegenwart   d^s  Kaisers  ohne  Bai-  April  6 
dachin.     Er  konnte  mit  ihm  darüber  nicht  sprecJien  wegen  der  Auf- 
regungen während  dieser  Woche  im  Palaste,  hörte  aher^  dass  er  folgte, 
icie  er  bereits  schrieb,  e  che  ö  per  non  sovTenir  mezo  termine  al  signor 

lOcardinale  in  quel  frangente,  ö  per  parergli,   che  di  qualsivoglia   altra 
maniera  daria  poco  gusto  con  preginditio  de  snoi  interessi  e  di  quella 
buona  sodisfattione.     Am  Donnerstag  war  er  bei  ihm,  fand  ihn  nicht  April  12 
m  Hause,  aber  auf  der  Strasse.     Klesd  bat  ihn,  Alter  und  Müdigkeit 
vorschützend,  morgen  für  ihn  in  der  CathedraJe  zu  celebrieren.     Hätte  April  15 

i^er  es   doch   damals   bereits   gethan.     An    einigen  weniger   feierlichen 
Tagen  hat  Sacchetti,    der  Gesandte  des  Orossherzogs,    in   der  Kapelle  . 
vor  dem  Kaiser   die  Messe  gesungen    und   that   es  auch  am  heiligen 
Donnerstage,  an  welchem  Tage   er   nach  Gewohnheit   in  stiller  Messe  April  12 
dem  Kaiser,    der  Kaiserin,   dem  Könige,    den  Erzherzögen   und  Erz- 

^herzoginnen  und  den  Damen  und  Cavalieren  des  Hofes  das  Abendmahl 
reichte.  Ein  Ceremonienmeister  hat  ihm  gesagt,  che  detto  monsignore, 
ancorche  non  sia  se  non  referendario,  habbia  nondimeno  nel  pararsi 
alla  sedia,  nel  pigliare  il  manipolo  alP  indolgentiam,  nel  legger  alla 
sedia   Tepistola,    erangelio  et  orationi,    nel  lavar  le  mani,  cosi  qnanto 

25  al  numero,  come  nel  genufletter  di  qnelli,  che  danno  da  lavar  le  mani 
e  Ig  scingatore  e  cose  simili,  fatto,  come  se  fosse  in  dignit^  episcopale, 
mid  bat  ihn,  es  nicht  zu  gestatten.  Er  hat  darüber  keine  Information, 
zumal  aucfi  zu  erwägen  ist,  dass  Sacchetti  Gesandter  ist. 

90.  Kaiser  Ferdinand  an  die  Schweizer,  Wien  1629  April  18*).  1629 

30         Arch,  Vatie.  Varia  Polit.  140  fol   75—76,  auch  fol  78—79.  —  BibL  Vatic.  April  18 
Cod.  Vat.  ürbin.  1114  fol.  540—541,  —  Mantiia.  Arch.  Gonz.     Copien  in 
UaL  8pr. 

Notwendigkeit  zur  Herstellung  d^r  Ruhe  und  kaiserlichen  Juris- 
diktion   in    Italien,    Absendung    von    kaiserlichen     Truppen     unter 
36  dem  Kammerherm   und  Obersten  Johann  Orafen  von  Merode^),    und 

V  Vgl.  Nr.  84. 

')  Gedruckt  in  italienischer  Übersetzung  in  Due  cronache  di  Mantova  dal 
1S28  ai  1631  hrsg.  von  C.  d'  Ärco.  in  Crmisti  II  pag.  500—508. 

*)  Über  Merode  und  seinen  Feldzug  vgl,  HaUunch:  Gestalten  aus  Waüensteins 
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1629    Aufforderung,    Urnen   und   anderen  Truppen   den  Pass  zu  bewilligen 
April  18  und   sie   mit  Proliant   zu   unterstützen,    den   Traktaten    und   Kapi- 
tulationen  entsprechend,    mit   dem  Versprechen^    nach   Be'degmvg   der 
Unruhen  die  Pässe  tvieder  freizugeben*). 


1629    91.  Barherini  an  Pailotto,  1629  April  21,  chiffr.*).  —  Toyras  in  Mon-  5 
April  21  ferrat    Abreise  des  Königs.    Unsicfierheit  des  Friedens.    Kampf  gegen 
Holland  und  die  Hugenotten.     Vermittelungsaufträge  P.  Valerianos  in 
Wien.     Erzbischof  von   Sevilla.     Reise   der    Königin   von    Ungarn, 
Cardinal  Kiesel  und  der  Baldadiin. 

Arch.  Vatic.  Nunx.  di  Genn.  118  fol.  130—132.  10 

Circa  i  snccessi  d'Italia  non  v'  h  che  agginnger  alle  antecedenti,  senon 
che  i  4000  fanti  e  sei  compagnie  di  cavalli  commandate  da  Mr.  di  Toiras 
si  awisa  esser  di  giä  in  Monferrato  e  ripartirsi  in  qae'  presidii').  Della 
partenza  del  rö  da  Sasa  verso  il  sno  regno  alcnni  TOgliono,  che  debba 
segoir  fri  poco,  altri  che  S.  M*^  aspetti  qualche  lume  de  sensi  di  Spagna  lo 


Lager.    Biographische  Beiträge  zw  Geschichte  des  dreissig jährigen  Krieges.  Leipzig 
1685.  I.    Johann  Merode.  pag.  21  ff. 

*)  Das  kaiserliche.  Schreiben  kam  am  16.  Mai  in  Chur  an.  Sprecher: 
Geschichte  der  Kriege  und  Unruhen,  von  welchen  die  drei  Bünde  in  Hohenrätien 
während  der  letzten  Jahre  heimgesucht  wurden;  hrsg.  von  Conradin  von  Mohr.'^ 
Chur  1855,  pag.  15  f.  Von  der  bei  Mohr  erwähnten  Lieferung  von  Proviant  zu 
massigen  Preisen  enthält  die  Vorlage  nichts;  vgl.  Gemeineidgenössisdie  Tagsatzung 
der  XIII  Kantone  in  Baden  vom  27.  Mai  in  Eidgenössische  Abschiede  hrsg. 
von  Vogd  und  Fechter  V^^  pag.  580;  ur^d  betreffend  Gegenrüstungen  Tagsatzung 
vom  14.— 18.  Juni  in  Baden,  ibid.  pag.  586  f.  -^ 

*)  Dazu  5  Schreiben:  1)  Empfang  von  2  Chiffren  vom  31.  März.  Absendung 
1  Chiffre.  Freude  über  des  Kaisers  Gesundheit.  Über  Holstein  ist  jüngst  geschrieben 
worden.  2)  Man  denke  nicht  daran,  Pallotto  die  Fakultäten  zu  geben,  die  Caraffa 
gehabt  hat;  besonders  iviü  man  di^'enige  dl  dispensar  ne'  casi  matrimoniali  oon  quelle 
del  contodo  dl  Goritla  einschränken.  U  decreto  della  santa  oongregatione  ^  super  SO 
contracüs  et  contrahendis,  ma  11  mlnistro  che  hebbe  cnra  dl  distender  la  patente^ 
lasolö  per  InavTertenza  la  seoonda  parte,  et  essendo  stata  cavata  la  seconda  patente, 
nella  qnale  s^agglunse  Fautoritii  dl  assolvere  11  dnellantl  e  rincorsi  nelle  censure 
riservate,  dalla  prima  fö  parimente  tralasclata  la  medesima  seconda  parte  del  decreto, 
ond*  ö  neoessario  spedlre  an  dispaccio  della  patente,  come  si  fara  nella  oongre-3ö 
gatione  della  segnente  settimana.  3)  Pallotto  soü  Dohna  und  sein  Haus  bei  dem 
Kaiser  empfehlen.  4)  Der  Papst  ioill,  soioie  er  das  Restitutionsedikt  in  den  Händen 
hat,  nna  maggiore  espressione  thun.  Man  konnte  es  nicht  so  schnell  aus  dem 
Deutschen  übersetzen  (vgl.  pag.  130  Anm.  2  Nr.  4).  5)  P.  Valeriana  überbringt 
Schreiben  und  Bulle  für  Harrach  betreffend  die  Abtei  Berge;  Pallotto  soü  sie  jedoch  40 
nicht  früher  abgeben,  als  bis  er  weiss,  toas  der  Kaiser  dazu  detikt.  BiU.  Barber,  LXX  52. 
Empfang  bestätigt  am  21.  April.    Pallottos  Schreiben  Bibl.  Barber.  LXX  48. 

^)  Schreiben  Bichelieus  an  die  Königin  vom  2.  April  bei  Avenel  a.  a.  0.  III 
Nr.  141. 
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qoanto    alla   ratificatione    dell'  accordo.     Sopra  di   che  il  signor  Don     1629 
Gonzalo  accennö  al  signor  Sacchetti,  che  alla  corte  cattolica  si  sarebbe  April  il 
forse  confermato  qael,  che  spetta  al  r6  di  Spagna  circa  qaesti  affari, 
rimettendosi   nel   rimanente   all'    imperatore.     Mä   perche   qneste   tali 

srimessioni,  che  lasciano  in  sospeso  U  negotio,  sono  tenute  da  Franzesi 
per  artefitii  d'  acqoistar  tempo,  massime  yedendosi,  che  in  tanto  di 
Napoli  s'  inbarcano  soldatesche  per  Milano  e  si  fanno  altre  provisioni, 
dnbitiamo  che  anco  questa  apertara  di  pace  non  venghi  intorbidata  e 
ne  stiamo  con  qnella  ansietä,  che  V.  S.  puö  immaginarsi*).    DalP  altro 

locanto  non  i  da  disperare,  che  il  rö  Catt^"^  concorra  con  la  sna  pietä 
alla  qoiete  d'  Italia  e  del  christianesmo.  £  che  rivolghi  tatte  le  sae 
foize  contro  gli  Olandesi,  qaali  troppo  ardimento  vanno  acqoistando 
non  solo  con  il  grosso  esercito,  che  hanno  in  piedi,  mä  anco  con  la 
presa  di  alqaanti  altri  vascelli  di  rieche  merci  deir  Indie  Orientali;  e 

15  se  fasse  vero  (che  Dio  no  '1  voglia)  an'  awiso  hora  sparso,  che  habbino 
occopate  V  Isole  di  Capoverde,  tanto  maggiormente  provocarebbono 
S.  M^  Catt**  k  risentirsene  con  ogni  vehemenza*).  Sicome  dair  altro 
canto  prosegnirebbe  il  rö  Christ"^  contro  gli  Ugonotti,  li  quali  altima- 
mente  hanno  reso  al  daca  di  Montmorency  Soion,  Inogo  importante,  che 

20occapaTano  sa  '1  Rodano').  Delle  dirersioni  dal  canto  di  Catalogna  ö 
d'  altra  banda  verso  Francia  noi  non  teniamo  altro  rincontro;  e  sehen 
ci  vien  significato,  che  Don  Gesare  di  Gaastalla  hä  date  in  Milano 
grandi  speranze  di  calata  di  genti  di  cotesta  parte  in  Italia,  tattavia 
Togliamo   credere,   che  S.  M*^  Ces*  non  mancherä  d'  interporre  la  sna 

23  imperiale  pietä  et  autorit^  per  il  fine  della  pace.  £  deve  V.  S.  sapere, 
che  il  padre  fra  Valeriano  cappaccino,  il  qnale  stä  in  procinto  di 
ritomarsene,  mostra  di  venir  animatissimo  k  persuadere  qaesti  sensi 
air  imperatore  et  al  principe  d'  £chembergh,  acciö  non  si  diano  fomenti, 


')  In  diesem  Sinne  schrieb  Barberini  auch  an  den  französischen  Nuntius  am 

90  21.  Aprü.    Bibl  Barber.  LXIX  60  fol  48, 

*)  Über  die  Lage  des  Königs  von  Spanien,  der  auf  die  Kunde,  dass  die 
französischen  Truppen  die  Bergpässe  Übenounden  hätten  und  in  Susa  wären,  in 
Brüssel  den  Befehl  gegeben  hatte,  alconi  villaggi  zu  verkaufen,  um  Oeld  zu  bekommen, 
*cArie6  der  flandrische  Nuntitu  am  21.  April:  onde  si  stima  communemente,  che 

85  non  si  possa  in  un  subito  provedere  in  Orano,  quäle  viene  molto  streite  da  Turchi 
e  Mori;  provedere  anche  all'  armata  di  Don  Federico  di  Toledo,  che  deve  partire 
per  r  Indie,  havendo  ivi  fatto  molto  danno  gli  Olandesi  et  Inglesi  con  pigliar 
Capoverde,  posto  importante  per  la  navigatione  deir  Indie  Orientale;  provedere 
poi  alla  guerra  d*  Italia  e  qul,  si  crede,  non  si  possano  far  taute  oose  in  un'  istesso 

40tempo.     Gli  Olandesi  essendo  informati  k  bastanza  di  detto  bisogno  pretendono 
in  quest'  anno  far  ogni  sforzo  et  attaocar  la  meglior  piazza  che  potranno  e  si  teme 
molto  d'  Anversa.    Chiffre  dechiffr.  9.  Mai.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Fiandra  20. 
^  Soyons  fiel  am  13.  Aprü.    Richelieu  M€moires  lY  pag,  431, 
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1629    anzi   si   tolgano  ä  qaesti  incendi  cosl  pericolosi  e  dannosi,   il  che  le 
April  21  serva  di  awiso,  perche  ella  ne  vegga  i  rincontri. 

Di  Spagna  ci  vien  certificato,  che  colä  non  si  preme  neUa  pro- 
motione  dell'  arcirescovo  di  Siviglia*),  anzi  per  scaricarsene,  eglino 
hanno  procnrato  di  addossar  qaesto  negotio  costä,  sicome  accennai  a  5 
V.  S.  con  le  passate.  Ben  conoscono  la  poca  habilitö  e  gran  vanitä  del 
Boggetto.  Solito  alcnno  non  vi  ö  di  farsi  cardinali  qnelli,  che  accom- 
pagnano  le  regine;  e  sicome  cotesta  M*^  vi  manda  il  signor  cardinal 
Dietristain,  cosl  poteva  inviarrisi  nn  cardinale  di  Spagna.  Senza  metter 
in  campo  questa  novit^  di  pretensione,  la  qnale  perö  ^  pretensione  diio 
monsignor  medesimo,  come  hö  detto,  e  non  del  rö,  il  cui  ambasciadore 
fin  hora  non  ne  hä  fatto  alcnn  motto. 

Hk  V.  S.  consegliato  bene  il  signor  cardinal  Clessel,  di  non  pregiadicar 
alla  dignitä  cardinalitia  col  rimover  il  baldachino,  il  qnale  da  Ini  et 
altri  cardinali  6  stato  nsato,  mentre  in  presenza  di  S.  M^  hanno  fatto  ih 
le  fnntioni.  H  possesso  ö  chiaro  costi,  et  ancorche  altrove  si  fosse  altri* 
mente  nsato,  non  perö  la  consnetndine  di  nn  paese  hk  da  stendersi 
air  altro,  che  la  tiene  dififerente.  Sicome  io  stesso  hö  vedato  in  Francia 
et  in  Spagna,  ne  qnali  regni  dirersamente  si  tratta,  et  in  qualche  cosa 
si  fk  piü  in  nno  et  in  qualche  altra  piü  nelP  altro;  mk  il  far  mntatioDe20 
sarebbe  cosa  indebita  in  ciascuno  di  loro.  Perö  non  occorre  cercar 
esempi,  dove  ö  in  vigore  Tosservanza  nel  paese  proprio,  il  mancar  della 
qnale  ^  indubitatamente  nn  togliere  il  ins  e  la  yeneratione  debita 
air  ordine  ecclesiastico.  H  cardinal  di  Santa  Prassede  si  trova,  che 
celebrö  in  Savona,  presenti  ambedne  le  corone  e  tenne  il  baldachino,  2^ 
anzi  la  sede  piü  alta.  £  qnanto  alP  esempio  allegato  costl  della  mia 
legatione,  se  si  parla  nelP  atto  deir  ingresso,  6  vero,  che  in  Madrid 
non  y'  ö  l'nso  del  baldacchmo,  mk  solo  che  il  r6  esca  in  persona  pro- 
pria  fnori  della  cittä  incontro  al  legato  e  di  compagnia  se  n'  entrino 
poi;  la  dove  in  Francia  il  r^  non  si  muove,  mk  si  da  il  baldacchino.  3() 
Perö  se  si  parla  delle  fontioni  in  chiesa,  io  non  feci  funtione  alcnna, 
che  richiedesse  baldacchino,  poiche  la  mattina  del  Corpus  Domini  dissi 
messa  plana  e  bassa,  trovandomi  vestito  air  altare  come  si  suole, 
quando  arrivö  S.  M^;  anzi  per  non  entrar  in  qneste  dispute  di  baldac- 
chino evitai  il  celebrar  messa  solenne,  come  aicuni  motivomo,  che  siso 
celebrasse.  Dubito,  che  Tambasciadore  Castro  ö  Taltro  di  Ik  habbia 
destati  costi  qnesti  sensi,  tuttavia  non  ne  stabilisco  il  giuditio.  AI  padre 
fra  Valeriano,  ne  darö  un  tocco,  perö  dicendoli,  che  JI.  S"  non  s4  nulla 
di  tali  tentativi,  mk  ch'  io  gli  Io  dico  da  mö,  acciö  anch*  egli  cerchi  di 
distomarli  co'  suoi  uffitii.    Mi  ricordo,  che  all'  arcivescovo  di  Salsburgb  40 


»)  Vgl  Nr.  47. 
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fa  fatta  nna  Yolta  la  medeeima  difficoltä,  mä  egli  non  ne  fece  caso  e  1629 
segnitö  di  tener  baldacchino  come  prima;  mä  cotesti  ministri  si  provano  April  21 
hora  col  signor  cardinal  Clesellio,  stimando  che  possa  eeder  piü  facil- 
mente  delli  altri  e  servirsi  possia  del  sno  esempio  con  qaelli,  laonde 
stanto  meno  deve  crear  ä  gli  altri  qaesto  pregiaditio  e  tanto  piü  deve 
mostrarsi  saldo.  Voglio  creder,  che  la  pietä  di  Gesare  e  del  r6 
d'  Ungheria  non  insisteranno  nella  diminntione  delli  consaeti  honori 
della  dignitä  cardinalitia,  vedendo  massime,  che  i  sommi  pontefici  pro- 
moTono  soggetti  di  qnella  qualitä,  che  le  M.  M^^  delli  imperatori  giomal- 
lOmente  desiderano;  mä  se  yenissero  trattati  in  queste  maniere,  potrebbe 
qualche  sommo  pontefice  ö  astenersi  dal  promoveme,  ö  vero  promover 
qnelli,  alli  qaali  Taatoritä  e  grandezza  propria  potesse  conciliar  facil- 
mente  anco  il  possesso  delle  dovate  e  solite  prerogative  del  oardinalato. 

92.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  April  81,  dechiffr.  9.  Mai^).  —  1629 
i^  Nachrichten  von  dem  Aufbruch  des  Königs  nach  Casale,  Beschleunigte  April  21 
Bildungen.  Dementierungen,  Kriegerische  Stimmung  am  Hofe,  be- 
sonders Eggenbergs.  Pallottos  Oegenvorsteliungen.  Das  kaiserliche 
Schreiben  an  den  Papst  Mission  Caraffas  in  Sachsen.  Reise  der 
Königin  von  Ungarn.  Eid  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm.  Gefangen- 
'^  nähme  Zeemanns.    Brambach.    Feier  des  zweiten  Ostertages. 

Ar(^.  Vatic.    Nonz.  di  Genn.  118  fol  142—145. 

Gionse  sabbato  passato  il  Yillani'),  e  con  rawiso  della  dichiarata  April  14 
risolutione  del  li  di  Francia,  di  voler  in  persona  con  tntto  il  suo  eser- 
cito   passare   k  Gasale,    con  altre  circonstanze  et  adminicoli  riempi  di 

25gelo8ia  di  qnesti  ministri  principali  egli  riscaldö  ad  ailrettare  gli  ordini 
per  Tapprossimatione  di  gente  verso  i  confini  d*  Italia  e  di  Francia  e 
per  naove  levate  ancora  per  qnesto  eflTetto;  e  sebene  si  siano  qnesti 
8ensi  alqnanto  intepiditi  con  Tawiso,  che  portarono  le  lettere  di  Venetia 
il  lanedl  segnente  delli  7.  stante  e  del  campo  del  govematore  di  Mi-  jj^J^^  ^ 

aolano    delli  3.,  che  '1  Ghrist"»*  si  fasse  disposto  k  trattener  la  sna  per-  April  3 
sona  e  '1  suo  esercito  con  la  promessa  del  principe  di  Piemonte,   che 
Don  Gonzalo  per  tntti  li  4.  del  medesimo  haverebbe  liberamente  lasciati  April  4 
tntti  li  Inoghi,  che  teneva  occnpati  in  Monferrato,  anche  Nizza  e  Pon- 
zone  e  con  la  naova  capitolatione  sottoscritta  da  Don  Gonzalo  con  pro- 

85mes8a    di   farla   ratificare    dal   rö  Gatt°*^  M  sei  settimane,  nondimeno 


^)  Dazu  2  Schreiben:   1)  Empfang   der  Briefe  vom  10.  und  31.  MärZf   mit 

Auftrag,  die  Exekution  der  Buüe  fUr  Holitein  zu  besorgen.    Arnddini  sagt,  man 

könne  augenblicklich  das  Memorial  nicht  vorlegen,  verspricht  es  jedoch  bei  der  ersten 

Ratssitzung  vor  dem  Kaiser.    Nächste  Woche  Ernennung  der  Commissarien.    2)  Er 

iO  erwartet  die  Fakultät  wegen  der  Duellanten.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

")  Vgl.  Nr.  21. 


156  Nr.  92:  1629  April  21. 

1629  restano  gli  animi  inclinati  alla  gaerra  per  lo  stimolo  di  ricnperarc  la 
April  21  perdata  ripntatione  aUe  armi  di  Spagna,  di  sostener  la  dignit^  et  antorita 
imperiale,  che  par  debba  restar  assorbita  con  la  gloria  et  arbitrio  del  Christ"''', 
e  di  assicorarsi  dal  risico  e  contingenza,  nella  qaale  par  che  restino  gli  stati 
di  Spagna  in  Italia,  non  si  potendo  persoader,  che  li  disegni  della  mossa  in  5 
persona  con  tante  forze  di  an  r^  di  Francia  possano  terminare  nel  solo 
Interesse  del  soccorrer  il  dnca  di  Mantoya,  e  massime  in  conginntora,  che  si 
trova  tanto  snperiore  di  forze;  il  qaal  sospetto  viene  aecrescinto  dal  sentirsi, 
che  in  ogni  modo  inviasse  seimila  fanti  e  300  cavalli,  perche  resti  pre- 
sidio  Franzese  in  Casale  e  nelle  altre  piazze  del  Monferrato.  Si  credeio 
nondimeno,  che  si  sospenderä  Tesecutione  di  maggior  impegno  ö  dichia- 
ratione  alla  gaerra,  sinche  si  sappiano  U  sensi  di  Spagna  dopo  la  piena 
notitia  dello  stato  delle  cose,  secondo  li  qaali  ö  da  credere,  che  si  gorer- 
naranno  ancora  in  caso,  che  gli  paresse  non  haver  tatto  ciö  che  yorriano. 

Nel  signor  principe  d'  Echembergh,  col  qaale  hö  discorso  longa- 1 5 
mente  di  qaeste  materie,  troYO  pensieri  molto  alti  e  che  tendono  k  voler 
in  gran  panto  Taatoritä  e  dignit^  imperiale  in  qaesti  afifari  et  ä  non 
soffrire  Taamento  di  ripatatione  e  di  gloria,  che  si  fk  al  Christ"^^,  sicome 
dice  S.  E.  essendogli  riascito  di  spaventar  li  Spagnaoli  e  Savoia,  non 
gli  riascirä  ancora  '1  farsi  arbitro  e  distribatore  de  feadi  imperiali  in  20 
Italia.    Apre  S.  E.    sensi    e  concetti   molto    lontani  dalla  speranza  di 
qniete;  e  la  sostanza  e  conclasione  del  sno  discorso  pare  in  pretendere, 
che  '1  rö  di  Francia  si  ritiri  con  tatte  le  sae  genti  in  Francia,  lasciando 
le  piazze   in  mano  di  S.  M^,  accennando  che  S.  M^  si  sodisfiaria  col 
depntar  commissario,    il  qaale  pigliasse  il  giaramento  da  qae'  8additi,25 
senza  metter  altro  presidio  ö  soldatesca  forastiera,  per  restare  in  qnesta 
maniera,  sin  che  sentito  Savoia,  Lorena,  Gaastalla  e  Nivers  decidesse 
S.  M^  le  differenze  e  disponesse  di  qae'  stati  secondo  che  trovasse  esser 
di  giastitia.    Andai  spiegando  et  insinaando  io  dair  altra  parte  al  prin- 
cipe risposte  e  ragioni  cosl  politiche,  come  giaridiche  per  sodisfare  430 
saoi  motivi  e  per  temperare  e  tener  indietro  naovi  impegni;  e  sebene 
moströ    e  dichiarö    piü  d'  ana  volta,  che  fassero  efficaci,  non  ripongo 
in  esse  perö  la  speranza,  come  faccio  in  persaadermi,  che  in  Spagna 
non  siano  per  ripatar  congiontnra  accommodata  k  loro  interessi  nello 
stato,   nel   qaal  si  trovano  le  loro  cose  da  per  tatto,   di  porre  in  con- 35 
tingenza  le  cose  d'  Italia;  se  per6  6  nuovi  tentativi  del  ri  di  Francia 
mosso  da  propria  inclinatione,  ö  da  snggestione  d'  altri  non  li  obligasse 
k  precisa  e  necessaria  difesa,  ö  vero  altro  naovo  accidente  pregiaditiale 
k  Franzesi,    ö  U  fatto  non  gli  allettasse  ö  tirasse  ad  altra  risolatione. 
Mi  valsi  opportanamente  delle  notitie,  che  si  6  compiaciuta  V.  S.  Ill°*40 
commanicarmi  con  le  sue  eifere  A.  B.  G.*)  e  particolarmente  di  quelle, 

*)  Vgl  Nr.  76,  77  und  78. 


Nr.  92:  1629  April  21.  157 

che  tendono  ä  sincerar  la  rettissima  mente  di  N.  S'*  e  far  conoscere,     1629 
qnanto  sia  lontano  da  pensieri,    che  non  si  confaccino  con  la  persona  April  21 
di  padre  commune. 

Di  qaello,  che  V.  S.  111"*  mi  scrive,  haver  N.  S"  passato  col  prin- 
seipe  SaveUi  in  occasione  della  lettera  dell'  imperatore,  non  mi  son 
Talato  ex  professo  per  haver  saputo,  scriversi  dal  detto  principe,  che 
S.  S^  havesse  detto,  che  risponderia  col  seguente  ordinario  ä  S.  M*^ 
e  che  insieme  haverebbe  fatto  saper  ä  mö  quello,  che  in  nome  di  S.  B"* 
havessi  k  significare  k  S.  M*^. 

10        Er  besprach  mit  Eggenberg  und  Lamormain  die  Mission  Caraffas 
in  Sachsen  wegen  des  Restitutionsedikts,  hoffentlich  nicht  ohne  Erfolg, 
Wegen  der  Heise  der  Königin  von  Ungarn  sagte  ihm  gestern  Castro,  April  2(^ 
dass  sie   unfehlbar  Ende   dieses  Monats   nach  Barcdlona  aufbrechen 
werde,  begleitet  von  dem  Infanten  Don  Carlos  und  dann  mit  der  Post 

15  von  dem  Könige.  Das  Eidesinstrument  Erzherzog  Leopold  Wilhelms 
legt  er  bei%  Gregor  Zeemann  aus  Kempten,  ein  häretischer  Prädücant, 
befindet  sich  in  der  Gewalt  Erzherzog  Leopolds^),  Dieser  fragte  bei 
dem  Kaiser  an,  ob  er  ihn  über  einige  Artikel  prüfen  lassen  könnte,  und 
erhielt  Erlaubnis.     Er  hört,  dass  man  ihn  nicht  ohne  Erlaubnis  des 

20  Kaisers  freilassen  werde  und  dass  man  es  auch  nicht  ohne  sein  Wissen 
thun  werde.     Er  wünscht  darüber  Aufschluss*).     Brambach  reist  nach 
Corvey  oder  vidmeihr  nach  Cöln.     Vorgestern  verabschiedeten  sie  sich.  April  19 
Brambach  sagte,  dass  der  Kaiser  an  den  Papst  zu  seiner  Empfehlung 
scfireiben  wolle.    Eggenberg  vmsste  davon  nichts.    Der  Florentiner  Oe- 

2b  sandte  feierte  von  neuem  den  zweiten  Ostertag,  obwol  der  Ceremonien- ^v^^^  16 
meister  ihm  vorher  gesagt  hatte,  dass  die  Feier  des  heiligen  Donnerstags 
nur  Personen  in  bischöflicher  Würde  zukomme.     Trotzdem  bestand  der 
Gesandte  darauf,  da  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Gesandter  des  Gross- 
herzogs   allen  Bischöfen   und  Erzbischöfen  und  auch  dem  von  Gran 

^vorangehe%     Er  hat  sich  nicht  einmischen  wollen. 

Beilage.    Eidesinstrument  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm. 

In    nomine  Domini    amen.    Tenorc    praesentis  pnblici  instrnmenti 

canctis    pateat  evidenter  et  notnm  sit,  quod  anno  a  nativitate  eiasdem 

Domini   millesino   sexcentesimo  vigesimo  nono  indictione   12,  die  vero 

85tertia  mensis  martii,  pontificatus  autem  sanctissimi  in  Christo  patris  et 

domini  nostri  domini  Urbani  divina  Providentia  Papae  Octavi  anno  sexto 


")  Vgl  Nr.  77. 

*)  Über  den  Prozess  Zeetnanna  vgl.  näheres  bei  Gottfried  Arnold:  Unparthey- 
ische  Kirdien-  und  Ketzer-Historie.     Theil  IV,  Frankfurt  1700,  pag.  465  ff. 
40  »)  Vgl  Nr.  88. 

*)  Vgl.  Nr.  89. 
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1629  in  mei  notarii  et  testinm  iafrascriptorom  praesentia  peisonaliter 
April  21  constitatas  Ser"*"  dominus  Leopoldus  Gnlielmas  archidox  Anstriae, 
ecclesiarnm  Passaviensis,  Argentinensis,  Bremensis  et  Magdebargensis 
administrator  aactoritate  apostolica  deputatus  coram  111"'''  et  R"""*  domino 
Joanne  Baptista  Pallotto,  archiepiscopo  Thessalonicensi  apnd  S.  Caes*"  6 
M^^"*  nontio  apostolico  flexis  genibns  ac  sacrosanctis  evangeliis,  qnae 
prae  manibas  babebat,  tactis  iaramentam  iuxta  formam  et  tenorem  ex- 
pressum  in  literis  apostolicis  provisionom  dictanim  ecclesiarnm  in  forma 
brevis  expeditis  ac  fidei  professionem  inxta  formam  constitationis 
fei.  rec.  Pii  Papae  Qaarti  de  verbo  ad  yerbum  in  manibas  einsdemio 
111"*^  et  K"^  domini  nnntii  emisit.  In  coins  rei  fidem  et  testimoniom 
praesens  hoc  publicum  instmmentum  confeci  requisitus. 

Actum  Viennae  Austriae    in  palatio  imperiali  praesentibus  ibidem 
111"*  domino  Georgio  Sigismundo  libero  barone  ab  Herbestein,  Ser^  domini 
archiducis  praedicti  aulae  prefecto,  et  admodum  reverendo  patre  Joanne  15 
Mercuriano  e   sooietate  Jesu   testibus    ad  praemissa  specialiter  habitis 
et  rogatis. 

Ego  Julius  Picea  J.  V.  D.  apostolica  auctoritate  notarius  ac  01"^ 
et  K"^  domini  nuntii  antedicti  cancellarius  de  praemissis  rogatus  scripsi 
et  subscripsi  ac  solito  meo  signo  munivi  (Locus  f  signi  notarii).  20 

Nos  Joannes  Baptista  Pallottus  Dei  et  apostolicae  sedis  gratia 
archiepiscopus  Thessalonicensis  ac  per  Germaniara,  Ungariam,  Boemiam 
universumque  imperii  districtum  S»^  domini  nostri  Urbani  divina  Provi- 
dentia Papae  VUI.  et  dictae  sedis  cum  facultate  legati  de  latere  nun- 
tius  etc.  fidem  facimus  et  attestamur  supradictum  doctorem  Julium25 
Piccam  esse  talem,  qualem  se  facit  eiusque  scripturis  per  eum  confectis 
plenam  et  indubitatam  fidem  adhiberi  in  iuditio  et  extra.  In  quorum 
fidem  etc.  praesentes  manu  nostra  signatas  fieri  nostrique  soliti  sigilll 
impressione  communiri  iussimus.  Datum  Viennae  Austriae  die  21.  mensis 
aprilis  1629.  -  30 

J.  B.  archiepiscopus  Thessalonicae  nuntius  apostolicus. 

Locus  t  si^li. 

P.  de  Magistris  pro  cancellario  de  mandato  etc. 


1629     93.  Papst  Urban  an  Kaiser  Ferdinand,  Rom  1629  April  82, 

Aprü  22  Bibl  Barher,  XXXI  84  fol  18-19.  86 

Er  übersendet  ihm  durch  den  Kapuziner  P.   Valeriano  Magno^) 
ein  Stück  vom  heiligen  Krem,  das  man  in  Rom  in  der  Kirche  S.  Croce 


*)  Kin  BelohigMngsbreve  fiXr  seine  Thätigkeit  als  Missionar  pro  paganda  fide 
vom  6.  ÄprU  gleichfalls  Bibl.  Barher,  XXXI  84  fol,  18, 
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in  Oerusalemme  aufbewahrt,   und  Asche  der  Märtyrerinnen  Bibiana    1629 
und  Dafiosa  als  Reliquien,  geschmückt  mit  Edelsteinen"^).  April  22 

94.  Papst  Urban  an  Kaiser  Ferdinand,  Rom  1629  April  22.  1629 

BM.  Barher.  XXXI  84  fol  19.  April  22 

'^  Er  hat  es  an  seiner  Pflicht  nicht  felden  lassen,  den  Frieden  in 
Italien  wiederherzustellen.  Er  freut  sich,  in  dem  kaiserlichen  Schreiben^) 
ähnliche  Bemühungen  vorgefunden  zu  hohen.  Da  bei  dem  Empfang 
desselben  die  Angelegenheit  bereits  weiter  vorgeschritten  war,  so  werden 
Paüotto  und  SaveUi  seine  Wünsche  vortragen. 

1^95.  Reichshofrat  an  Kaiser  Ferdinand,  Wien  1629  April  24.  1629 

Wien.  Staatsarch,    Kriegsaoten.    Concept.  April  24 

Nassau  bittet  um  Entlassung  als  Commissar^)  wegen  Privatange- 
kgenlieit  (Differenzen  um  die  Oranischen  Oüter).    Befürwortung  seiner 
Entlassung  oder  Beurlaubung.    Foppoli  jedoch  müsste  noch  eine  Zeit- 
y^lang  in  Italien  bleiben. 

96.  Kurfürst  von  Brandenburg   an  Kaiser   Ferdinand,    Tilsit   1629    1629 
AprU  28  April  28 

Mai  8  ' 

Wien.  Staatsarch.  Kriegsacten.  Orig.  —  Berlin,  Geh.  Staatsarchiv.  Rep.  XI 
168.    Copie. 

2u        Er  dankt  für  die  Mitteilung  in  dem  Schreiben  vom  13.  Februar*), 

*)  Dae  Datum  fehlt.  Am  22.  Äprü  kündigte  Barberini  Paüotto  die  Über- 
sendung der  Rdiquie  an  und  instruierte  ihn  über  ihre  Verpackung  in  folgender 
Weise.  Sie  wäre  vom  Papst  verschlossen  in  un  soatolino  dl  vellato  rosso  e  qaesto 
in  nn  altro  coperto  dl  corame  pur  rosso  legato  con  spago  in  vooe  e  sigillato  da 

2oima  parte  oon  la  cera  dl  Spagna  su  '1  groppo  e  con  rimpressione  del  mio  sigillo 
piccolo,  simile  sigillatura  si  feoe  dalla  medesima  banda  sopra  restremitä  deUo  spago 
avanzato  al  sndetto  groppo,  dall'  altra  parte  del  soattolino  su  rincrociatura  dello 
spago  8t4  impressa  quella  medesima  cera  di  Spagna  il  mio  sigillo  grande  dl  lottere. 
£  stato  poi  involto   questo   scattoUno  neUa  oarta  reale  e  ligato  oon  lo  spago,  ö 

'tiO  State  sigfllato  dall'  una  e  l'altra  parte  oon  cera  di  Spagna  su  rinoroeiatora  del 
medesimo  spago  e  oon  l'impressione  del  sudetto  mio  sigillo  grande.  Sono  State 
anche  aggiunte  quattr'  altre  sigillatore  con  la  medesima  cera  e  oo  '1  sigillo  picoolö 
8u  le  qnattro  faccie  del  fianoo  del  detto  scattolino  sopra  lo  spago  che  lo  traversa. 
Ultimamente  ^  stato  rinchiuso   in  una  cassettina  d*  abbeto  et  inchiodato  e  ligato 

3üeon  lo  spago  in  crooe  senz'  altra  sigillatura  e  oonsignati  dal  S.  Bn«  medesima  al 
sadetto  padre.    BiM.  Barber.  LXX  62. 
»)   Vgl.  Nr,  45. 

*)  Der  Bischof  von  Mantua  berichtete  am  30.  Juni,  dass  Nassau  wieder  in 
Wien  eingetroffen  sei.    Mantua.    Aroh.  Gonz. 

*0         «)  Vgl.  Nr.  40. 
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1629  alss  an  dem  es  mir  bisbero  ermangelt,  dabero  icb  ancb  dem  beizogen 
April  28  za  Nivers,  so  zu  nnterscbiedenen  mablen  dieses  wercks  balber  mich 
darcb  scbreiben  ersnebt  and  die  seinige  partes  mir  recommendiret,  nicht 
bestendig  zn  beantworten  gewnst*).  Oem  wollte  er  dem  Kaiser  seine 
Erklärung  gAen,  die  Wichtigkeit  der  Angelegenheit  und  die  RüeksiM  o 
auf  ihre  Folgen  zwingen  ihn  aber,  zuerst  mit  den  anderen  Kurfürsten 
sich  ins  Einvernehmen  zu  setzen^).  Da  der  Kaiser  noch  einmal  bei 
dem  Herzog  von  Nevers  durch  seinen  Commissar  eine  Erinnerung  hat 
ihun  lassen,  hofft  er,  duss  inzunschen  der  Vergleich  erfolgt  ist;  unnd 
möcbte  dabei  wunscben,  dass  E.  Kays.  Maytt.  hochrübmliche  intentionio 
zu  wieder  erlangnng  des  desiderirten  friedens  in  Italia  nicbt  allein  derer 
örter  ihren  effect  erreichen,  sondern  auch  in  den  teutscben  landen  za 
demselben  ebenmessig  dermahlleins  möchte  zagelangen  sein,  damit  auch 
meine  lande  desselben  zngeniessen  sich  hinwieder  in  etwas  za  recolli- 
giren  nnnd  also  nicht  gar  von  allen  mittein  entblösset  werden  mögen,  15 
E.  Kays.  Maytt.  and  den  H.  reiche  bey  zntragenden  nothfallen  schul^ger 
massen  zar  handt  za  gehen. 

1629     97.  Barherini   an   PaUotto,    1629   April   28,   chiffr*)    —    Unsichere 
April  28  Friedensaussichten.     Consequenzen  der  kaiserlicfien  Rüstungen  für  dit' 

*j  Auf  die  Otmndischaft  Strozzia  (vgl.  Band  I  pag.  293  Anm,  3),  der  avd  2u 
in  Berlin  eintraf,  aber  an  Stelle  des  abwesenden  Kurfürsten  f?om  Markgrafen  Sigis- 
mund  empfangen  tvurde^  antwortete  der  Kurfürst  aus  Mohrungen  am  5.  Januar  1629, 
indem  er  für  Nevers^  Freundschaft  und  Vertrauen  seinen  Dank  aussprachy  es  aber 
bedauerte,  wegen  Entfernung  des  Orts  und  sonstiger  Hindernisse  etwas  für  ihn  beim 
Kaiser  thun  zu  können,  Berlin,  G^h.  St.-A.  Rep.  XI  170.  Concept  lat  Ein  2h 
ähnliches  Schreiben  umrde  auch  für  Rethel  aufgesetzt,  aber  fiach  einer  Bandbemerkunq 
nicht  fortgeschickt,  da  den  kurfürstlidien  Bäten  der  Titel  Serenissimns  ßr  den 
jungen  Prinzen  zu  ifiel  erschien.  Am  10,  Januar  (IV,  Jd.  Jan,)  informierte  Nevers 
den  Kurfürsten  aufs  neue  mit  Übersendung  der  nötigen  Beilagen  über  die  jüngsten 
Verhandlungen  mit  Nassau;  und  ebenso  am  13,  Aprü  über  das  Dekret;  ibid.  Orig.^ 

*)  Nach  den  Vorlagen  uünschte  der  Kurfürst  Mitteilung  von  den  Kurfürsten 
von  Cöln,  Mainz  und  Sachsen;  Copien  votn  28.  April,  Der  Kurfürst  von  Sachsen 
antwortete  am  27,  Mai  und  übersandte  sdne  Antwort  an  den  Kaiser  und  Nevers 
(vgl,  Nr,  46),  Der  Kurfürst  von  Cöln,  der  das  brandenburgische  Schreiben  erst  am 
13.  Juni  erhalten  hatte,  schrieb  am  17,  Juni,  dass  nach  der  Meinung  der  Kur-Sh 
fürsten,  mit  denen  er  sich  geeinigt  hätte,  nidit  aUein  die  Kurfürsten,  sondern  die 
sämtlidhen  Reichsstände  darüber  beraten  müssten  und  dass  es  deshalb  den  Kur- 
fürsten schwer  fallen  loürde,  sich  wegen  des  Beistandes  zu  erklären  Das  sei  auch 
seine  Meinung,  Sonst  sei  er  mit  dem  Kurfürsten  einig,  dass  er  nicht  allein  für  Italim, 
sondern  auch  für  Deutschland  notwendig  sei.  Der  Kurfürst  von  Maitu,  der  seiner-  40 
seits  auf  Orund  des  kaiserlichen  Schreibens  von%  13.  Februar  des  Kurfürsten 
Meinung  zu  hören  wünschte,  antwortete  ähnlich  wie  Cöln.  Da  inzicischen  atich  das 
kaiserliche  Schreiben  vom  13,  Juni  eingetroffen  war,  übersandte  er  seine  Anticort 
darauf  am  22,  Juni.     Die  Orig,  in  Berlin,    Geh.  St.-A.  Rep.  XI  168. 

'}  Dazu  6  Schreiben:    1)  Da  man  keine  Vakanz  in  Ungarn  findet,  wiU  man  45 
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italienischen  Fürsten.    Dementierungen.    Savoyens  Bund  mit  Frank-    1629 
reich.     Kiesel  und   der   Baldachin.    Restitutionsedikt.    MissUUigung  April  28 
des  kaiserlichen  Vorrechtes,  die  restituierten  Stellen  zu  besetzen.    Ein- 
gelaufene Provisionsgesuche. 

5  ilrcÄ.  Vaiic  Nunz.  di  Genn.  118  fol  135— 1S7. 

Non  h6  che  agginngere  allo  scritto  con  le  passate*)  circa  le  notitie 
delle  cose  d'  Italia,  poiche  dopo  entrati  i  4000  Franzesi  in  Monferrato, 
non  perö  nella  cittadella  di  Casale,  non  ö  segnito  altro  moto  e  '1  rä 
Christ'"*'  Be  ne  stä  k  Sosa  con   voce   di   dover   partir  presto,   mk  si 

locrede  non  prima,  che  li  ginnga  ayriso  del  senso  di  Spagna  circa  la 
ratifieatione,  la  qnale  si  da  per  sicnra  al  parere  del  signor  Don  Gonzalo 
e  del  commissario  Nassau  e  del  marchese  di  Montenero;  mk  intanto 
il  redersi  imbarcar  le  soldatesche  di  Napoli  e  '1  provedersi  di  danari*) 
e  1  fortificarsi  i  Inoghi  del  Milanese  ik  dnbitare  alconi,  che  le  speranze 

15  servono  per  addormentare  et  ingrossarsi.  Hä  detto  anche  il  Nassau  al 
signor  Gio.  Francesco  Sacchetti,  che  V  imperatore  non  s'  impegnerä 
altrimenti  nel  bando  e  molto  meno  nel  mandar  eserciti,  mk  poter  ben 
essere,  che  S.  M^  per  ripntatione  e  calor  del  negotio  facci  accostar 
qaalche  nnmero  di  gente  all'  Italia.     Ma  se  k  questo  si  volesse  venire, 

20  8aria  spediente  metter  costl  in  consideratione,  che  ogni  motivo,  che  di 
Germania  si  facesse  verso  Italia,  metterebbe  indabitatamente  le  armi 
in  mano  k  tntti  i  principi  di  essa.  II  meglio  ö  di  promnover  V  ag- 
giostamento  cessando  massime  qael  capo,  che  tanto  esacerbava  il  signor 
principe  d'Echembergh,  poiche  sebene  da  principio  fü  detto,  che  nella 

25  capitolatione  tr^  Savoia  e  Francia  fnsse  accordato  il  termine  di  qnattro 


dem  Archidiakon  von  Graz  den  Titd  von  Diocaesarea,  Joppe  oder  Sebaste,  die  frei 
»indf  gtben.  Ohtcol  man  ein  solches  Breve  nur  für  grosse  Fürsten  ausschreibt,  wiü 
der  Papst  es  doch  aus  Rücksicht  für  den  Kaiser  in  der  Form,  wie  man  es  ivünscht, 
spedieren,  aber  nicht  für  den  Suffragan,  ausser  wenn  man  weiss  an  sit  fftctas  loons 

^accessni  et  possessio  snbsecata.  Pallotto  soll  diese  Schunerigkeit  beseitigen,  erst 
dann  woüe  man  spedieren,  2)  Anzeige  der  Übersendung  einer  Rdiquie  für  den 
Kaiser  durch  P.  Valeriano.  3)  Eintritt  in  die  Klöster  bewilligt,  Übersendung 
eines  Breve.  Übersendung  eines  Patents  mit  Fakultät  di  assolvere  li  duellanti, 
jedoch  ||p-  für  20  FäUe,    5)  Empfang  der  Depesche  vom  7,  Aprü.    6)  Man  be- 

^h  willigt  Thun  das  Fakultätsbreve  nur  oon  la  clausola  de  voto  ooncilii,  acciö  in 
qnella  congregatione  di  persone  di  tatte  le  lingue  fussero  meglio  esaminati  e 
considersti  li  preginditii  di  ciaseuno.  Er  muss  deshalb  il  consenso  delia  sna 
lingua  haben.  Der  Papst  hat  es  dem  Kaiser  auch  für  Marradas,  ebenso  anderen 
Fürsten  abgeschlagen,    Bibl,  Barber,  LXX  52.     Den  Empfang  der  Depesche  meldet 

40  Paüotto  am  19.  Mai.    Bibl  Barber.  LXX  48. 
*)  Vgl.  Nr,  91. 

■)  Qio,  Sacchetti  8chreU>t  dem  toscanischen  Gesandten  in  Wien  am  23.  Aprü 
aus  Maüand,  dass  aus  Spanien  eine  Galeere  in  Genua  in  vergangener  Woche  mit 
200000  Thaler  angekommen  wäre,    Florenz.    Aroh.  Med.  4881. 

NontUtoibeTiolito  17,  3.  11 
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1629  mesi,  dentro  il  qaale  rimperatore  dovesse  sententiare,  e  che  dopoi  la 
April  28  causa  si  dcTolvesse  al  Papa;  nondimeno  s'  &  poi  scoperio,  che  in 
nessona  scrittora  della  detta  capitolatione  sia  stato  gi4  mai  posto  ne 
Tim'  n^  Taltro;  anzi,  come  altra  volta  accennai  k  V.  S.,  fii  tolto  nella 
Beconda  capitolatione  quello,  che  nella  prima  poteva  in  qaalche  maniera  5 
offendere;  cioö,  che  al  dnca  di  Mantoya  si  restituissero  le  piazze  depo- 
sitate,  mentre  Timperatore  in  tennine  d'  nn  mese  non  li  desse  TinTesti- 
tura.  Siehe  dal  concordato  non  paö  hora  cavarsi  motiyo,  che  esasperi 
S.  M*^  Ces*,  alla  quäle  di  piü  teniamo  awiso,  che  il  rÄ  Christ"**  hä 
inviato  un  gentilhuomo  k  posta*).  lo 

Quanto  alle  speranze  di  disunir  il  dnca  di  Sayoia  da  Francia  e 
farlo  contravenir  all*  accordato,  come  V.  S.  dice  pretendersi  da  Spag- 
nuoli,  sarä  da  mö  in  poi  tanto  pid  difficile,  quanto  che  tuttaria  si 
chiarisce  la  lega  defensiva  soscritta  da  S.  A.  con  Francia,  Venetiani') 
e  Mantova.  lö 

t,  grandemente  dispiaciuta  Tattione  del  signor  cardinal  Clessel 
d*  haver  levato  ii  suo  baldachino  nella  funtione  deUa  processione  del 


0  Am  13,  April  meldete  der  französische  NuntiMS  nach  Born  au»  8u8a,  dass 
man  entachloasen  sei,  einen  Edelmann  zum  Könige  von  Spanien  zu  senden  per 
mostrar  la  modestia,  che  hanno  usato  verso  11  atati  di  S.  Mt^  Catte%  contentandosi  20 
solo  che  le  sne  armi  abbandonessero  ii  Monferrato,  lo  pregano  a  gradiria  e  dame 
segno,  con  far  dare  rinvestitora  al  duca  di  Mantova,  einen  anderen  zum  Kaiser^ 
per  tue  la  medesima  instanza  deir  investitnra.  Für  den  Kaiser  schwankte  man 
ztoischeti  d'  Avaux  und  de  la  Saludie,  BiM.  Barher.  LXIX  60  fol,  5L  Die 
Sendungen  unterblieben  vorläufig.    Nach  Wteti  reiste  im  Juni  Sabran,  25 

')  Über  den  Friedensabschluss  Venedigs  vgl,  Relazioni  degli  stati  Enropei 
lette  al  senato  dagli  ambasciadori  Veneti  nel  seoolo  17  racc.  da  Barozzi  e  Berchet. 
Scr.  II  Francia.  Venezia  1857  II  pag,  233  ff.  Der  Orossherzog  von  Toscana, 
um  dessen  Beitritt  sich  Chiron  bemiü^te,  Hess  durch  den  Erzbischof  von  Pisa,  den 
er  als  ausserordentlichen  Qasandten  zur  Beglückwünschung  des  Königs  nach  Susa^ 
instruiert  hatte,  vorstellen,  dass  er  gegen  Spanien  per  lo  stato  di  Siena  verpfiicktei 
wäre,  Richelieu  liess  anttoorten,  dass  jene  Verpflichtung  nicht  hindern  würde,  und 
versprach  ausdrücklich  den  Fall  auszunehmen,  Chiffre  des  französischen  Nuntim 
vom  22,  April,  Bibl.  Barber,  LXIX  60  fol,  60.  Die  Werbungen  blieben  jedoch 
fruchtlos.  Der  Erzbischof  reiste  am  23.  Aprü  von  Susa  fort  Schreiben  <i«3o 
Nuntius  vom  25.  Aprü.  Arch,  Vatic,  Nonz.  di  Francia  70.  Der  französische  Nuntius 
bemerkt:  L'aroivesco  di  Pisa  provoc6  il  cardinal  di  Richelieu  4  dirli,  che  potrebbe 
riferire  ä  Don  Gonzalo  nel  suo  ritomo  circa  il  passar  avanti  Tarmi  del  rö  yerso 
lo  stato  di  Milano.  n  cardinale  li  disse  francamente,  non  vi  esser  tal  disegno,  che 
ne  poteva  assicurar  Don  Gonzalo.  Der  Erzbischof  bat  darauf  um  ein  Bület  in*^ 
diesem  Sinncj  um  es  Don  Qonzcdo  zu  zeigen.  Richelieu  that  es  und  sandte  es  ihm 
durch  P,  Joseph,  der  es  jedoch  zuerst  detn  Nuntius  auf  Befehl  zeigte:  ä  mo  parve, 
fährt  der  Nuntius  fort,  che  ci  era  qaalche  cosa,  che  haveva  dell*  eqnivoco;  mi 
io  non  volsi  fare  del  correttore  della  stampa,  e  Tarcivescovo  lo  laaciö  oorrere. 
Chi/frc  vom  25.  Aprü,  deck.  11,  Mai.  Bibl,  Barber.  LXK  60  fol,  61;  vgl.  aud^i^ 
Avenel  a.  a.  0.  VII  pag.  633,    Am  26.  Aprü  kam   der  Erzbischof  in    Valenza 
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giabileo,  senza  fame  antecedente  motto  ä  Y.  S.  e  contro  Tappimtato     1629 
prima  con  esso  lei.    Se  ne  farä  parte  alla  congregatione  de  cardinali  April  28 
et  ella  non  lasci  di  dolersene,  non  solo  con  S.  S.  ül""^,  mä  anche  con 
chiimqne  ä  lei  parerä  espediente  rappresentando  il  torto,  che  si  fä  alla 

ödignit^,  spossessandola  in  qnesta  maniera  dl  quell'  honore,  che  hk 
goduto  per  l'addietro  senza  diminutione  alcona  della  grandezza  di 
S.  M^,  alla  qnale  non  si  rede,  che  parte  tolga  il  lasciar  correr  qnello, 
ehe  era  in  continnata  osservanza.  £  qnando  la  congregatione  haverä 
considerato  il  tutto,  si  sogginngerä  ä  Y.  S.  il  senso  di  essa. 

10  In  dimostratione  del  contento  di  N.  S^  per  la  promulgatione  deir 
editto  imperiale  sopra  la  ricuperatione  de  beni  ecclesiastici  e  de  gli 
altri  particolari  in  esso  contennti  non  par  yeramente  ragionevole,  che 
si  faccino  processioni  ö  altri  somiglianti  segni*),  che  soglion  farsi 
nelle  vittorie,   e  tanto  piü  che  non  vi  ö  per  ancora  e  non  vi  sarä  per 

Umolto  tempo  Teffettnatione  di  qnest'  ordine,  perö  ogni  pompa,  che  se 
De  mettesse  fiiori  adesso,  potrebbe  venir  tenutä  per  intempestiva,  come 
se  si  fasse  fatta  allegrezza  nel  tempo,  che  alla  Roccella  fü  posto  Tassedio, 
giä  che  costi  si  vagliono  di  taP  esempio.  Si  ^  ben  ordinato  nn  breve 
effettnoso  et  honorevole,  qnale  sarä  da  Y.  S.  accompagnato  con  efficace 

20  espressione,  et  inoltre  S.  B"*  ne  parlerä.  e  darä  conto  al  primo  con- 
cistoro  con  lode  della  piet^  e  magnanimitä  delP  imperatore,  et  ä  Y.  S. 
s'  invierä  copia  di  ciö,  che  dirä  S.  B°^.  Et  v'  i  da  considerar  assai, 
che  nö  in  fatti,  n^  in  parole  pnö  il  Papa  dar  attacco  vernno,  per  il 
qnale  si  dednca  approvatione  di  simili  editti,  li  qaali  alla  fine  inclndono 

25  Tosservanza  del  eoncordato  Passaviense,  ä  cni  non  bk  giä  mai  assentito 
la  sede  apostolica,  n&  pnö  assentirvi,  siehe  nel  concepir  il  breve  e 
nelle  parole  di  S.  B"*  6  convennto  usare  particolare  avertenza. 

AI  desiderio  di  S.  M^  Ces*,  di  nominar  all!  benefitii  et  etiandio  k 
Tescovadi,   che    si   ricnpereranno,  pro  prima  vice,  N.  S'*  non  poträ  in 

30  Verona  maniera  sodisfare*).  Deve  appagarsi  S.  M*^,  che  nelle  dette 
collationi  si  osservino  i  concordati,  e  che  sicome  della  pietä  Cesarea 
goderanno  il  frutto  le  altre  chiese,  i  beni  delle  qnali  si  ricnpereranno, 
cosi  lo  goda  anche  la  chiesa  Romana  senza  diminutione  del  suo  dritto, 
perche  sarebbe  minor  gloria  della  M^^  S.,  se  Farmi  e  le  leggi  di  essa 

B5nel  medesimo  tempo,  che  restitniscono  in  integre  le  chiese  inferiori, 
non  riponessero  anco  pienamente   nell'    esercitio    delle   sue  ragioni  la 


an,  hidt  skh  zwei  Tage  auf  und  hatte  wiederholte  Unterhandlungen  mit  Chmales, 
vnter  ariderem  auch  wegen  eines  Passes  zwischen  Mailand  tmd  Monf errat  für  den 
freien  Verkehr  der  Lebensmittel,  den  jedoch  Gonzales  nicht  bewilligte.    Schreiben 
\^Saccheitis  vom  1.  Mai  aus  Messandria.  Florenz.  Aroh.  Med.  4381. 

*)  Paüotto  hatte  es  als  Wunsch  ausgesprochen,  vgl,  pag.  130  Anm.  2  Nr.  4. 
^  Vgl.  Nr,  77,  wo  bereits  auf  diese  Abweisung  aufmerksam  gemacht  ist 
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1629  sede  apostolica.  Sä  la  M^  S.,  che  i  pontefici  da  nn  tempo  in  qua  hanno 
April  28  speso  millioni  per  le  cose  d'  Ungheria  e  di  Germania  in  sowenimenio 
deir  imperio;  anzi  nö  meno  puö  compromettersi  la  S*^  S.  di  conferir 
le  dette  prelature  k  tutti  quelli,  che  venghino  raccomandati  da  S.  M^, 
poiche  ciö  sarebbe  an'  ofifendere  e  disgnstare  gli  altri  principi  catto-  5 
lici,  che  hanno  con  tanta  constanza  e  fedeltit  yerso  Timpero'e  con 
tanta  pietä  e  dispendio  contriboito  alla  causa  cattolica  e  sostentata  la 
gnerra  contro  gli  heretici  e  ribelli,  et  ö  chiaro,  che  ancor  egiino  pre- 
tenderebbono  e  pretendono  di  haver  la  loro  parte  del  favore  di  S.  B"* 
in  occasione  di  queste  provisionL  Per  tanto  V.  S.  vede  non  esserio 
posßibile  di  far  offerta  k  S.  M**  di  conferire  i  vescovadi  et  altre  pre- 
latore  k  quelli,  che  verranno  anteposti  6  insinuati  dalla  M^  S.,  e  perciö 
ella  procori  con  ogni  indastria  di  tener  lontano  qaesto  impegno  mo- 
strando  nel  resto,  che  queUe  sodisfattioni  e  piaceri,  che  S.  B***  yedra 
di  poter  dare  k  S.  M*^  Ces"  in  queste  occorrenze,  deve  ella  credere  ei5 
tener  per  certo,  che  le  darä  di  buon  cuore,  e  mentre  chi  ne  hk  par- 
lato  k  V.  S.,  Vhk  fatto  come  da  so,  potiamo  persuaderci,  che  non 
habbia  veramente  Timperatore  cosl  generale  et  assolnta  pretensione, 
mk  che  tutto  si  operi  per  tastare  il  guado  con  rimettersi  poi  aili  ter- 
mini  della  ragione  e  della  convenienza.  -^ 

AI  detto  di  sopra  circa  le  dimosfrationi,  che  fk  N.  S'*  per  honorar 
Teditto  Cesareo,  puö  aggiungersi,  che  il  rö  Christ"*  in  altri  tempi  hä 
ricuperate  molte  piazze  e  chiese  dalli  Ugonotti,  e  nondimeno  non  si  sono 
qui  fatte  di  ciö  allegrezze,  eccettuato  quest'  ultimo  crollo  della  Rocc^Ua*  ], 
anzi  ne  meno  se  n'  ö  parlato  in  concistoro,  come  hora  fk  S.  B"*  dell  25 
editto,  e  questo  esempio  puö  anche  servire  in  rispetto  de  vescovadi  e 
benefitii,  la  provisione  de  quali  mentre  son  stati  ricuperati  dalle  armi 
del  rö,  hanno  caminato  conforme  alli  concordati  di  Francia  senza 
alteratione. 

Hanno  giä  cominciato  alcuni  k  dimändare  k  S.  S^  la  provisione  30 
di  benefitii  di  coteste  parti,  come  devoluti  e  vacanti  propter  heresim, 
dopo  che  si  ö  saputo  Teditto.  E  gik  s'  era  deliberato  di  non  metterri 
le  mani  prima  di  scriver  k  V.  S.,  che  ci  awisasse,  se  il  far  queste 
collationi  fusse  espediente,  e  come  sarebbe  ciö  ricevuto  in  cotesta 
Corte,  ö  vero  in  tutti  i  luoghi,  ö  pure  in  alcuni.  E  se  per  queste  B5 
collationi  della  sede  apostolica  di  canonicati,  dignitä  e  benefitii  uti 
vacantes  propter  heresim  si  corresse  pericolo,  che  i  capitoli  heretici, 
come  saranno  quelli,  che  havevano  usurpato  prima  del  convento  Passa- 
viense,  si  esasperassero  in  maniera,  che  escludessero  poi  affatto  Faso  de 
concordati  e  de  riservati  pontificii.    Questi  medesimi  capi  poträ  V.  S.  40 


•)  Vgl.  Band  I  Nr,  149  und  die  Chiffre  Paüottos  vom  7.  Aprü,  Nr.  85. 
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iiiTestigare,  discatere  e  significarcene  il  suo  parere  insieme  con  altro,     1629 
che  le  occorrerä  dire  in  replica  della  presente.  April  28 

98.  PaHoUo  an  Barherini,   Wim  1629  April  28.  dechiffr.    23,   MaL     1629 
A.*)  —  SpaniscJie  Nachrichteri.     Verhandlungen  Nassaus  mit  Nevers.  April  28 

6  Gabor  und  die  Türken.  Des  Kaisers  Friedefisneigung  und  Forderungen 
an  Frankreich.  Gegenseitige  Situationen.  UnvoUstäfuiigkeit  der  Capi- 
hdationen.  ErUschädigung  Gu^istaUas  und  Spaniens.  Das  kaiserliche 
Schreiben  an  den  Papst.  Des  Erzbischofs  von  Gran  Vermittdungs- 
versprechungen.     Corvey. 

10         Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol  147—150. 

II  corriere  di  Spagna  hä  portate  iettere  della  corte  di  Spagna  de 
26.  di  marzo,  e  sebene  non  mi  sono  ginnte  con  esso  Iettere  di  mon-  März  26 
signor  nnntio  straordinario  e  qnelle  di  monsignor  nnntio  ordinario,  non 
mi  han  portato  awiso  de  gli  affari  d'  Italia,  hö  per6  sapnto,  che  era 

15  in  qnella  corte  arrivato  avviso  del  fatto  d'  armi  di  Snsa,  et  hö  penetrato 
da  bnon  Inogo  li  sensi  commnnicati  ä  qaesti  ambasciadori  di  Spagna 
pendere  alla  pace,  e  che  4  medesimo  Tien  anche  confirmato  da  qneUo, 
che  scrive  l'ambasciador  Cesareo  residente  in  qnella  corte. 

E  ginnto  anche  in  qnesta  settimana  corriere  espresso  spedito  dal 

20commissaiio  imperiale,  che  con  Tayviso  del  segnito  in  sna  absenza 
porta  anche  qnello  del  negotiato  col  duca  di  Mantova  c  Tistanza  fattali 
circa  la  conventione  di  lasciar  ä  Savoia  Trino  et  altro  in  Monferrato'); 


')  Dazu  2  Schreiben:   1)  Er  teilte  Dietrichstein  die  Bewilligung  der  Kirche 
für  Prainer   und   der  Bulle  betreffend  die  Kappen  für  die  Canonicer  von  Olmütz 

2omt^  Dieirichstein  augenblicklich  krank.  Er  hat  ihm  auch  die  Schunerigkeit  be- 
treffend die  Approbation  delli  offitii  di  aloiini  santi  per  qnella  diocese  mitgeteilt. 
2)  'Fransmissa  Romam  die  28.  aprilis  1629,  remissa  die  15.  decembris.  Ehedispens- 
gesuche  in  21  Fällen.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Die  Mission  P.  Josephs  deshalb  zu  Nevers  bei  Fagniez:  Le  phre  Joseph  et 

^^  Richelieu  a.  a,  0.  pag.  499  f.  und  Richelieu  M(fmoir es  IV  pag.  360  f.  Nevers  kam 
nicht  selbst  zu  den  Verhandlungen,  sondern  schickte  Marchese  Striggi  und  Kanzler 
Guiscardi  (vgl.  auch  Nr.  82).  Sofort  als  Nevers  von  dem  Projekte  hörte^  dass  er 
zu  Gunsten  Savoyens  auf  einen  Teü  Monferrats  verzichten  soüte,  hatte  er  dagegen 
protestiert.     Schreiben  an   Friandi  vom  21.  März.    Mantua.  Arch.  Gonz.    Conc. 

36  über  die  Verhandlungen  P.  Josephs  mit  Nevers  giebt  der  venetianische  Nuntius  auf 
Gr»nd  von  Mitteüwngen  des  franzosischen  Gesandten  in  Venedig  Nachrichten. 
Nevers  beharrte  auf  seinem  Protest.  Von  dem  bei  Fagniez  a.  a.  0.  pag.  500 
erörterten,  auf  eine  Chiffre  des  französischen  Nuntius  gestützten  Tausch  von  gaiiz 
Monferrat  gegen  ein  Fürstentum  in  der  Bresse  berichtet  der  venetianische  Nuntius 

40  nichts.  Er  giebt  nicht  die  Vorschläge  P.  Josephs,  sondern  allein  die  Antwort  Nevers' 
wieder.  Schreib^^  des  Nuntius  vom  25.  Aprü.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Venezia  68. 
Auch  der  savoyische  Nuntius  bestätigt,  dass  Tauschverhandlungen  im  Gunge  %Daren. 
Er  schreibt  am  29,  Aprü,  che  V  duca  di  Sayoia  sia  per  restitaiie  k  Franzesi  il 
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1629    et  anche  del  senso  di  Don  Gonzalo,  che  non  si  motiyi  cosa,  che  possa 
April  28  non    piacere  ö    dar   pretesto  di  rottnra  ä  Franzesi  ö  d'  interessarsi  e 
stringersi  maggiormente  con  Savoia. 

Sono  vennti  ä  qaesta  corte  il  palatino  d'  Ungheria  e  monsignor 
arcivescoYO  di  Strigonia,  per  rappresentare  li  motivi  e  preparamenti  di  5 
gnerra  del  Gabor,  e  come  si  possa  tener  per  sicnra  la  mossa  di  loi  e 
del  Turco,  quando  le  cose  d'  Italia  non  siano  aggiustate*),  non  meno 
per  la  speranza,  che  possono  concepire  di  poter  far  acqnisto,  qnando 
llmperatore  e  casa  d'  Aastria  si  trovi  impegnato  in  qnella  gnerra,  che 
per  le  istanze  et  instigationi  di  Francia  e  Venetia  e  de  gU  altri  emuli  lo 
et  inimici  dell'  imperio  e  della  casa  d'  Aastria  medesima. 

Con  qnesti  motivi  si  sentono  qnesti  ministri  parlar  con  molta 
maggior  moderatione  delle  cose  d'  Italia,  da  piü  d'  ono  di  loro  de 
principali  si  sente,  che  S.  M^  ö  desiderosissima  della  pace,  e  che  la 
faciliterjt  al  possibile,  mentre  il  ri  di  Francia  lasci  il  Monferrato,  ritiri  15 
qnei  presidii  col  resto  della  sna  gente  in  Francia  e  non  dia  molestia 
allo  stato  di  Milano,  k  (xenovesi  ö  altro  principe  coUegato  con  la  casa 


marchesato  di  Salozzo  (vgl.  Fhüippaon:  Heinrich  IV,  und  Biüipp  IIL  Berlin 
1870  I  pag,  83  ffj  con  la  fort«zza  di  Pinerolo  üi  vece  di  Cannagnola,  oon  cedergli 
anohe  le  ragioni,  che  S.  A.  tiene  sopra  Qineyra  et  il  paese  di  Vö,  oon  ricever'iO 
all'  inoontro  tntto  il  Monferrato,  dandosi  al  signor  dnoa  di  Mantova  equivalento 
State  da  S.  M^  CJhrist«»»  in  altra  parte.  Man  sprach  öffentlich  davon,  daas  Nevers, 
faÜ8  er  sich  nicht  dem  Wülen  des  Königs  fügen  woUte,  a%kch  seine  Besitzungen  in 
Frankreich  verlieren  würde.  Infolgedessen  tvar  Striggis  Aufnahme  nicht  hesonden 
freundlich.  Chiffre  dechiffr,  9.  Mai.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Sav.  48  II  fU.  35, 25 
Auch  gegen  den  Bischof  von  Mantua  beklagte  sich  Nevers  über  das  Frqjekt  und 
berief  sich  auf  das  Zeugnis  Nassaus,  dass  er  sdbst  niemals  ein  solches  Anerbieten 
dem  Herzoge  von  Savoyen,  trie  dieser  es  dem  Konige  von  Frankreich  und  Richdieu 
glaublich  zu  machen  steche,  gemacht  hohe.  Schreiben  vom  2.  Mai.  Mantua.  Arch. 
Gonz.  Conc.  Am  5.  Mai  eröffnete  Richelieu  dem  französischen  Nuntius  und  demdO 
venetianischen  Gesandten,  dass  es  unmlöglich  sei,  sich  zu  einigen  del  valore  e  qualita 
delle  terre  da  oonsegnarsi  al  dnoa  di  Savoia,  qnale  anco  rioasava  di  ricever  in 
Inogo  d'  entrata  tin*  impositione,  che  sogliono  pagare  i  Monferrini,  chiamata  utenaiie 
de  soldati,  et  an  altra  di  10000  sondi  pagabili  in  dieci  anni,  che  i  medesimi  Mon- 
ferrini devono  ad  ogni  figlia,  che  nasce  al  principe  loro,  per  sua  dote.  Infolgedessen  36 
sei  es  notwendig,  dass  der  König  einen  Commissar  abfertige,  der  mit  Beistand  der 
Parteien  die  Liquidation  festsetze.  Da  das  jedoch  lange  dauere,  habe  der  König 
den  Herzog  von  Savoyen  veranlasst,  i^  rilasoiare  al  duca  di  Mantova  quel,  che 
oocnpava  in  Monferrato,  ritenendo  per  modo  di  provisione  Trino,  Alba,  Moncalvo, 
S.  Damiano  e  qualche  altre  terre  contigua  ä  Trino  di  nominarsi  da  S.  M^.  Dieser  40 
werde  bis  zur  endlichen  Beilegung  der  Differenzen  Susa  ben  presidiata  e  di  fortifi- 
oationi  migliorata  zurückbehalten.  Schreiben  des  Nuntius  vom  6.  Mai  atts  Susa. 
Arch.  Vatic  Nnnz.  di  Francia  70,  vgl  atich  Richelieu  M^moires  IV  pag.  400. 

*)  Wallenstein  erwog  damals  wieder  ernstlicher  einen  türkischen  Krieg  als  die 
Truppensendungen    nach   Italien,    vgl.  seine   Schreiben  an  CoUalto  vom  19.  und^h 
20.  Aprü.    Chlumecky  Regesten  etc.  pag.  114  und  116  Nr.  185  und  188, 
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d'  Anstria*).     Qaesti  concetti  e  facUitä^  come  hö  accennato,  si  stima,     1629 
che  procedano  dall'  impossibilitä  e  svantaggio,  in  che  si  trovano  di  far  April  28 
bora  guerra  in  Italia  stante  la  carestia  di  gente  e  di  danari  e  '1  pericolo 
di  esser  attaccati  qua  e  nella  Fiandra;  e  che  perö  siano  per  accettar 
5  la  capitolatione  siabilita  col  Christ™*',  mk  con  disegno  di  potere  migliorar 
il  loro  partito,    quando   diminoiii  li  Franzesi  dalla  propria  instabilitä., 
dalla   fama   et    opinione    di    pace    e    dalla   mancanza    de   viveri,    che 
s'  accrescerä.,  qnando  miite  le  galere,  che  si  aspettano,  gl'  impediscano    . 
il  socGorso  di  vettovaglie  per  mare;  e  distratti  da  i  moti  de  gli  Ugonotti 

10 e  dall'  approssimar  di  gente  k  loro  confini  da  piü  bände;  essi  alF  in- 
contro  accresceranno  le  loro  forze  con  le  genti,  che  si  fanno  awicinar 
all'  Italia  et  alla  Francia  d'  Alemagna  e  di  Borgogna  e  con  qaeUe, 
che  si  stanno  mettendo  insieme  nel  regno  di  Napoli,  e  perfettionata 
la  nnoTa  fortificatione  d'  Arigliana  stimaranno  di  poter  impedir  il  passar 

15  per  qaeUa  parte  piü  avanti  k  Franzesi,  il  soccorrer  i  presidii  del  Mon- 
ferrato  e  gli  renderanno  inutile  il  castello  di  Sasa;  sicöme  con  Taccennato 
arriyo  e  giontamento  di  galere  stimano  di  poter  non  solo  impedire  il 
soccorso  de  Tiveri,  mk  di  gente  ancora  per  mare. 

Piaccia  k  Dio   nondimeno,    che    accettata  la  capitolatione  dal  r^ 

2oCatt^  si  disponga  il  Chrisf^^,  come  pur  per  contrasegni  cosi  chiari  hk 
mostrato  d'  haver  intentione  al  lasciar  li  Inoghi,  che  tiene  al  presente 
con  sno  presidio  e  che  per  qnesto,  qnando  non  fhsse  per  altro  Interesse, 
si  dispongano  gli  altri  k  qnietafsi  e  far  haver  al  dnca  di  Kivers 
rm?estitnra  de  stati,  k  qnali  ö  stato  chiamato. 

25  So  nondimeno  esser  stato  discorso  da  ministri  confidenti  di  Spagna, 
che  per  il  fine  di  sopra  accennato  sia  stato  lasciato  di  far  mentione 
nelle  capitolationi  e  delV  imperatore  e  della  casa  di  Guastalla,  acciö, 
86  dopo  Taccettatione  di  esse  per  parte  di  Spagna  il  tempo  consiglierä 
altra  cosa,  restino  aperte  le  porte  e  dell'  antoritä  e  volonte  delF  impera- 

30tore  e  de  gl'  interessi  e  ragioni  di  Guastalla,  per  non  trovarsi  ligati. 


^)  Auch  der  toscanische  Gesandte  schreibt  am  2,  Mai,  dass  man  am  Hofe 
nicht  von  Frankreich  im  Tone  des  Hasses  oder  Schreckens  spreche.  Selbst  die 
grossen  Minister  non  possono  astenersi  di  lodare  et  esaltare  la  ginstitia  et  la  con- 
tinenza  di  qnel  rö  nelle  presenti  buone  congiuntare  per  lui  et,  s^  si  potesse  trovar 

35  modo,  che  S.  W^  s'  indacesse  k  mandar  qoi  qualoh'  nno  ä  intercedere  per  Mantova, 
piacerebbe  tanto  qnesta  dimostrazione  di  rispetto,  che  credo  resterebbe  scancellata 
ognl  eontomacia  pretesa  del  dnca  et  che  le  cose  sae  resterebbero  aggiastate  con 
qnella  felicitä,  che  desidera  S.  A.  istessa  et  che  molto  comple  4  i  principi  d'  Italia, 
»e  sono  desiderosi  di  conservar  la  loro  libertä.    (Alles  unterstrichen.)    Am  9,  Mai 

^schreibt  er,  dass  man  eine  französische  Mission  wünsche  und  dass  man  direkt  den 
venetianischen  Residenten  zu  einer  Intervention  aufgefordert  habe.  Auch  er  fordert 
den  Chrossherzog  auf,  zu  intervenieren.  Nach  seinem  Schreiben  vom  16,  Mai  war 
der  Kaiser  gleichfäUs  dafür.    Florenz,  Arch.  Med.  4882. 
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1629  86  pareranno  le  cose  esser  disposte  per  eventi  migliori.  Sicome  ö  certo 
April  28  andar  frä  li  medesimi  per  il  tavoliere  di  dar  ä  Gaastalla  ricompensa 
di  dupplicata  entrata  ä  qaello,  che  hora  possiede  in  Gaastalla  e  Manto- 
vano,  mentre  ä  Spag:na  si  dia  la  terra,  stato  e  fortezza  di  Gnastalla, 
la  qaale  si  giadica  di  non  poca  importanza  per  la  fortificatione  e  per  5 
il  sito,  e  si  credano  le  ragionl  sopra  lo  stato  di  Mantova,  ancorche 
questo  si  faccia  in  segreto;  e  dilferendone  Tesecutione  ä  miglior  Oppor- 
tunität come  fü  fatto  del  finale,  valendosi  per  haver  detta  cessione  e 
permata  non  solo  del  motivo  deir  Interesse  per  Taccrescimento  d'entrata 
mä  della  congiontora  ancora  deir  inimicitia  trä  Gaastalla  e  Nivers,  per  lo 
non  haver  tal  vicino,  e  delle  difficoltä,  ehe  riceve  e  riceverä  per  ravvenire 
nell'  esattione  deir  entrate,  che  hk  nel  Mantovano.  Per  li  qaali  motivi 
si  puö  temere,  che  finalmente  Gaastalla  sia  per  lasciarsi  piegare,  e  le 
conseguenze,  che  possono  succedere  air  acquisto  di  questa  naova  foraa, 
considererä  la  somma  prudenza  di  N.  8.  e  di  V.  S.  ni™%  si  sia  espe-iö 
diente  prevenirle  et  impedirle  ä  tempo. 

Scrissi  k  V.  S.  111"*  con  le  passate,  che  non  parlai  ex  professo 
del  discorso  havato  da  N.  8^^  con  Tambasciadore  Cesareo  costi  in 
occasione  della  lettera  dell'  iniperatore  diretta  4  8.  8^,  e  fu  perche 
pensavo  di  farlo  piü  opportanamente  e  con  8.  M^  medesima  in  occa-20 
sione,  che  gli  havessi  data  la  risposta  di  8.  B''^  scrivendo  Tistesso 
ambasciadore  per  qael,  che  mi  disse  il  principe  d*Echembergh,  che  cod 
detta  risposta  saria  stato  scritto  k  mö,  qoel  piü,  che  havessi  havato  k 
dire  k  8.  M^*  in  qaella  materia.  Dopo  seppi  da  persona  confedente  del 
detto  principe  e  del  padre  Lamermain,  che  Timperatore  havea  ricevuto25 
poco  gasto  di  qaello,  che  Tambasciadore  scrisse  havergli  detto  N.  S"" 
in  detta  occasione,  e  che  dalle  parole  dell'  ano  e  dell'  altro  si  racco- 
glieva  essersi  dalla  detta  dilatione  formato  concetto  di  alienatione  dl 
volonte  in  8.  B"*  verso  Timperatore.    E  non  vorrei,  che  qaesto  concetto 

havesse    ricevato   vigore   dell' *)  fatta   deUa  relatione  del  80 

medesimo    ambasciadore  con  il  riferirsi  k  qaella  N.  8^  nella  risposta 
data  k  8.  M"^. 

Dem  Erzhischof  von  Oran  las  er  Barherinis  Chiffre  über  die  Oe- 
spräche  mit  dem  Kaiser  und  Könige  von  Ungarn  die  italienisdieii 
Angelegenheiten  betreffend  vor.  Er  verspracfi  zu  vermitteln,  Wegen^h 
Corvey  schrieb  er  bereits^).  Der  Agent  in  Rom  schrieb  an  den  Kur- 
fürsten und  die  hiesigen  Agenten,  was  Him  Barberini  mitgeteilt,  ufid 
April  6  zwar  an  demselben  Tage,  und  was  er  am  6.  April  sdiri^b.  Er  hüt 
den  Brief  in  den  Händen  gehabt,  lobt  und  tadelt  ihn  nicht    Piacesse 


*)  Lücke  im  Text.  40 

«5  Vgl  Nr,  9:^. 
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ä  Dio  che  Telettore  non  si  fasse  tanto  avanti  tempo  perso  d'  animo  e  1629 
condisceso  k  qaello,  di  che  per  all'  hora  poteva  far  di  manco,  perche  April  28 
la  pnsillaniinit^  de  snoi  ministri  non  gli  haveria  pregiadicato,  mä  si 
ToIcTa,  che  il  negotio  fasse  veramente  sostenato  dalla  sede  apostolica, 
5  e  Taatorit^  e  dignitä  di  lei  fasse  cimentata,  e  qaando  meno  si  aderisse 
poi  k  qaella,  tanto  piü  qaalificato  e  rigaardevole  si  rendesse  Tosseqaio, 
che  si  prestasse  air  imperatore.  Non  roglio  per6  dire,  che  qaesti  fassero 
dettami  e  fini  del  Ser"^"*  elettore  medesimo. 

99.  Pallotto  an  Barberini,   Wien  1629  April  28,  dechiffr.  24.  Mai.   B.     1629 
10         Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol  150—151.  April  28 

Man  MUe  glauben  sollen,   dass  Kiesel  ihn  zur  Ubema/ime  der 
Cdebratiofi  des  Osterfestes  in  seiner  Kirche  aufgefordert  haben  würde,  April  15 
um  zu  entgehen,  dass  er  ohne  BaMachin  cdebrierte.     Wenn  er  nicht 
irrt,  Jiat  er  doch  an  jenem  Morgen  gepredigt     Vergangenen  Sonntag,  April  22 

15  als  man  Andacht  in  der  Cathedrale  aus  Anlass  ihrer  Dedication  hielt, 
cd^ihrierte  er  gleichfalls  ohne  Baldachin.  Nach  BückspracJie  mit  Kiesel 
hörte  er,  dass  Meggau,  scheinbar  aus  freiem  Antriei),  loieder  geäussert 
habcj  ddss  der  Kaiser  entscMossen  sei,  den  Baldachin  nicht  zuzugeben, 
u7id  dass   bereits  vor  der  Rückkelir  desselben  von  Rom  im   geheimen 

JoRat  beschlossen  sei,  den  CardincUen  keinen  Vorrang  vor  den  Söhnen 
des  Kaisers  einzuräumen.  Kiesel  sagte  ferner,  dass  auf  seine  An- 
ordnufhg  der  Baldachin  fortgelassen  sei,  um  keinen  nachteiligen  Beschluss 
zu  veranlassen.  Doch  werde  er  Um  an  den  Hauptfesten  gebrauchen, 
wie  an  den  nächsten  Pfingsten,  an  welchem  Tage  der  Kaiser  wieder  jmd  8 

26  m  der  Cathedrale  ersdieinen  werde.  Er  hat  Klesd  gebeten,  lieber  seinen 
Suffragan  celebrieren  zu  lassen,  oder  ihn  zu  beauftragen,  um  nicht 
seine  Person  und  Würde  in  Oefa/ir  zu  bringen.  Er  wUl  dem- 
entsprechend lumdeln. 

Klesd  berichtete  ihm  au^h,  als  er  bei  ihm  (Pall.)  am  Ende  der  ver- 

^gangenen  Woche  zum  Essen  war,  dass  er  aufgefordert  worden  wäre,  in 
das  Königinkloster,  tvie  man  es  nennt,  mit  dem  Kaiser  und  der  Kaiserin 
zum  Essen  einzukehren,  bei  welcher  Odegenheit  eine  Dame  der  Kaiserin 
Schwester  umrde%  und  dass  er  auch  dem  Könige  von  Ungarn  und 
dem  Erzherzog  Leopold  Wilhdm  die  Erlaubnis  geben  sollte.    Er  teilte 

^^  Klesd  mit,  dass  bereits  mehrere  Male  in  Rom  die  Erlaubnis  da>zu 
nadigesucht,  bisher  aber  verweigert  sei  und  dass  er  auf  Ansuchen  der 
Kaiserin  aufs  neue  geschrieben  hätte.     Wahrer^  des  Tisches  kam  der 

V  Nach  dem   Schreiben  des  toscaniachen   Gesandten  vom  21.  Aprü   George 
Mergen,  die  einer  häretischen  Famüie  entstammte  wnd  auch  häretisch  erzogen  war. 
iO  Florenz.  Aich.  Med.  4882. 
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1629  Beichtvater  der  Kaiserin,  um  das  Oesudi  zu  erneuern.  Er  sagte  ihm, 
April  28  dass  man  die  Antwort  abwarten  müsse:  käme  sie  nicht  zu  recfüer  Zeit, 
so  würde  man  mit  den  Theologen  beraten,  havendo  io  detto  chiaramente 
alle  istanze,  che  rivolsero  verso  di  mö,  perche  io  concedessi  detta  lieenza, 
che  constandomi  della  negativa  data  da  N.  S**  non  haverei  mai  ardito  5 
di  concederla.  Da  aus  Rom  nichts  eintraf,  liess  Klesd  den  Punkt 
durch  die  Beichtväter  der  Kaiserin  und  des  Königs,  beide  Jesuiten, 
und  den  Italiener  P.  Zoccolante,  letlor  di  stodio,  beraten.  Diese  er- 
klärten, dass  Klesd  die  Erlaubnis  erteilen  könne,  dass  es  aber  weht 
nottvendig  sei.  Darauf  sind  der  König  und  der  Erzherzog  in  dasio 
Kloster  hineingelassen  worden,  und  der  Cardinal  hat  mit  dem  Kaiser,  der 
Kaiserin,  dem  König,  Erzherzog  Leopold  Wilhdm,  den  Erzherzoginnen 
und  der  Novize  zusammen  gespeist,  indem  diese  den  letzten  Platz,  der 
Cardinal  den  vorletzten  einnahm^).  Die  Gründe  der  Theologen  über- 
sendet er,  obwcl  sie  auch  Klesd  schicken  unll,  mit  einer  genauen  Dar- 15 
Stellung  der  Handlung;  nella  qaale  non  posso  laseiar  di  sentire,  che 
qujt  piglino  nnoTO  argomento  di  credere  poco  baona  dispositione  di 
N.  S'*,  snpponendo,  che  gli  si  neghi  qaello,  che  non  hanno  bisogno  di 
domandare').  Er  erwartet  die  Antwort  Barberinis  auf  das  Gesuch 
der  Kaiserin.  20 

1629     100.  Pallotto  an  Cardinal  Bandrno,   Wien  28.  April  1629.  —  Besti- 
April  28  tutionsedikt  und  Mission  des  Cölner  Nuntius. 

Arck.  d.  Propr.    Nr.  70.    Lett  di  Germ.  1629  fol.  78—79.    Orig, 

Min  18  Ricevo  in  qoesta  settimana  la  lettera  di  V.  S.  Hl'"'  delli  13.  passato*); 

e  per  che  penso,  che  capiteranno  molto  piü  presto  le  lettere,  mentre  si  25 
mandino  nel  piego  dell'  Dl"''*  signor  cardinal  Barberino,  6  almeno  per 
la  via  di  Venetia   raccomandate  k  monsignor  nonzio,  hö  yolnto  dame 
qaesto  cenno  k  V.  S.  Hl"*. 

La  risolntione  di  cotesta  sacra  congregatione  di  depntar  monsignor 
TescoYO  di  Tricarico  per  commissario  nella  Sassonia  Ii^eriore  in  ooca-ao 
sione   della   recaperatione   de  beni  ecclesiastici  dalle  mani  di  heretici, 
mi  fü  accennata  sin  della  settimana  passata  dall'  111"^^  signor  cardinal 
Barberino  et  h6  giä  cominciato  k  spianar  la  strada  per  Teffetto,  che  si 


*)  Dtr  ioscanische  Gesandte  schrieb  am  2,  Mai  gerade  das  GegenUü,  Es 
häite  bei  Einkleidung  der  Novize  ein  Essen  stattgefunden,  al  quäle  nel  sedere  i85 
tavola  rimperatore  volse  dare  il  primo  laogo,  anoorche  il  cardinale  faoesse  gran- 
disaima  resistexiza  di  non  volerlo,  mi  in  effetto  la  M^  S.  Io  sfonö  et  volse  in  ogni 
modo  farli  quello  honore  mettendolo  in  capo  della  tavola  et  solo.  Florenx»  Arch. 
Med.  4882. 

^  Die  Darstellung  der  Theologen  wurde  nickt  mitgesandt,  vgl  Nr.  114.         40 

»)  Vgl.  Nr.  79. 
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pretende,  con  pensiero  di  stringer'  il  negotio  con  occasione  dell'  ayyiso,  1629 
che  aspetto,  che  N.  S.  e  cotesta  sacra  congregatione  habbiano  havüto  April  28 
notitia  dell'  editto  di  S.  M.  Ces"^  per  la  sadetta  ricaperatione  de  beni. 
Non  lasciando  intanto  d'  insinnare  con  ogni  riverenza  ä  V.  S.  111™%  che 
5gi  eome  la  yenuta  di  monsignor  nanzio  di  Colonia  k  qaesta  corte  cre- 
derei  non  esser  necessaria,  ma  piü  tosto  con  Tincommodo  di  monsignor 
medesimo  poter  portar  qualche  ombra  ä  natione  natoralmente  sospettosa 
e  massime  nelle  attioni  d'  Italiani  et  di  cotesta  corte,  cosi  la  missione 
di  detto  monsignor  nnnzio  crederei  parimente,  che  senza  titolo  ö  deno- 

lOminatione  di  commissario  possa  rinscir  piü  frnttaosa,  piü  libera  d'  in- 
conrenienti  e  piü  honorevole  co  '1  titolo,  che  seco  porta  di  nanzio 
apostolico  e  come,  che  solo  si  awicini  et  assista  ä  quelle  parti  per 
cooperare  con  Taiati  et  direttioni  spiritnali  alla  propagatione  et  stabi- 
limento  della  religion  cattolica;  dandogli  per6  4  parte  tntte  qnelle  piü 

I5ample  facnlt^  che  ä  cotesta  sacra  congregatione  parerä  espediente;  et 
non  dabito,  che  gli  parer4,  che  si  concedano  amplissime  ä  prelato,  che 
qaanto  maggiori  tanto  piü  saranno  fruttnose  per  il  servitio  di  Dio  et 
di  cotesta  santa  sede  maneggiate  co  '1  zelo,  pmdenza  et  dottrina,  che 
con  tanta  eminenza  in  esso  si  ritrovano  nnite.    Resto  facendo  ä  V.  S. 

^UI""  hmnilissima  riTcrenza.    Di  Vienna  28.  aprile  1629. 

Di  V.  S.  m°"  etc. 

[gez.]  6.  B.  Are«  di  Tess". 


101.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Mai  6,  chiffr.^)  1629 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fd.  141—142.  Mai  5 

25  Wenn  die  Minister  glauben,  dass  Frankreich  dem  Kaiser  Gesetze 
verschreiben  wolle,  indem  man  ihm  eine  Zeit  begrenzte  oder  dem  Papst 
die  Entscheidung  übertragen  möchte,  so  können  sie  sich  beruhigen,  da 
in  den  Capitulationen  kein  Punkt  dariiber  vorhanden  ist  und  der 
Papst  niemals  der  Schiedsrichter  sein  will.    Rüstet  der  Kaiser,  so  rüsten 


30  *)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  14.  Aprü  mit  2  Chiffren. 

(Es  sind  3  Chiffren.)  2)  Concedendo  le  regole  antiohe  della  canoelleria  la  facoltÄ 
di  dare  altari  portatili  al  solo  cardinal  vice  oancelliere  e  disponendo  il  sacro  conoilio 
di  Trento,  ehe  non  possa  ceiebrarsi  se  non  nelle  pnblicbe  chiese,  h  oosa  certa^  che 
li  nnntii  non  possono  conceder  tal  gratia,  non  potendo  eglino  derogare  alle  regole 

85  della  canoelleria  e  molto  mono  alla  dispositione  del  sacro  oonoüio  di  Trento. 
Paüotto  soU  sie  deshalb  verweigern.  Übersendung  des  Patents  für  Absolution  der 
DueUanten  mit  Fakultät  de  praeterito  et  alcnni  casi  anohe  de  faturo;  betreffend 
die  BeservatfaUe  in  dem  Patent  giebt  man  PäUotto  Fakultät  de  praeterito  und 
durch  die  Gnade  des  Papstes  auch  für  20  Fäüe  de  futuro.    Biid.  Barber.  LXX  62. 

40  Der  Empfang  dieser  Depesche  ist  von  Paüotto  nicht  bestätigt. 
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1«29  auch  die  italienischen  FSirsten^).  Das  Fener  uird  «w*  iiber  Deutsch' 
Mai  r>  l/md  verbreiten  und  die  BeheUen  und  Häretiker  vermehrefu  Dadurdi 
tüird  auch  d^in  Bestituti4)nsedikt  beeinträchtigt.  Was  der  Papst  über 
April  9i)  dieses  im  letzten  Consistorium  am  vergangenen  Montag  gesprochen  hat, 
überfiendet  er  in  Copie*),  ferner  das  Breve  für  den  Kaiser*)  mit  Copie  5 
und  seinem  Begleitschreiben*).  Ubt^  die  italienischen  Angdegenheüen 
nichts  Neues.  Der  König  von  Frankreich  befindet  sich  in  Susa*)  und 
erwartet  mit  Ootuales  die  Ratifikation.  Von  den  Vorschlägen  Pallottos 
wegen  Corvey*)  gefällt  der  dritte,  wenn  er  ausführbar  toäre.  Der  Ge- 
fahr wegen  entschliesst  man  sich  für  den  zweiten  und  für  eineti  anderen  lo 
Geistlichen.  Bis  man  darüber  hier  erwägt,  soll  Pallotto  einen  geeigneten 
vorschlagen.  Nimmt  man  in  Wien  den  Vergleich  des  Gesandten  mit 
Paolucci  wegen  Aquileja  nicht  an,  so  ist  der  Papst  in  seinem  Gewissen 
beruJiigt,  da  er  gethan  hat,  was  er  konnte.  Da  der  Kaiser  eine  Prä- 
sentation coram  sufirag^aneo  depotando  abschickte,  scheint  er  auch  dien 
Proi7isum  gebilligt  zu  Jmben.  Die  Medaillen  für  Castro  wird  der  Papst 
in  der  getvohnten  Weise  bewilligen.  Er  liat  nicJits  melir  auswirken 
könnefi.  Er  schickt  eine  Copie  der  Indulgenzen').  Billigt  sie  PaUotto, 
so  folgt  das  Bre\)e.  Mit  der  9iächstefi  ordentlichen  Post  kommt  der 
Titel  von  Diocaesarea  für  den  Archkliakon  von  Graz.  20 

1629     102.  Papst  Urban   VIII.  an  Kaiser  Ferdinafid  IL,  Botn  1629  Mai  o. 
Mai  5    —  Dankbret^e  für  das  Bestitutionsedikt. 
Bibl.  Barher,  XXXI  84  /bZ.  84^. 

Cbarissime  etc.  Frequentia  praebes  et  prmcipibns  exempla  virto- 
tarn  et  ecclesiae  argumenta  consolationis.  Inter  gaadia,  qnonun  ferax25 
hoc  tempore  nobis  fnit  Germania,  mira  quidem  iucunditate  animam 
nostmm  replevit  napemm  M*^  T.  edictum,  quo  iubentur  sectarii  vete- 
rem  possessionem  dimittere  ecclesiasticonim  bonorum  ordini  sacerdotali; 
et  in  quo  continentor  aliqaae  declarationes  (quibos  benedicimos),  qaanun 
vi  amoventor  obstacola,  quae  catholicae  religionis  instaurationem  hac-30 


*)  Diese  Gedanken  Barberinis  sind  bereits  in  dessen  Chiffre  vom  28,  Aprü 
ausgeführt,  vgl  Nr.  97. 

*)  Nicht  vorhanden, 

*)  Das  folgende  Schreiben. 

*)  Eine  OrattUatian  Barberinis  an   den  Kaiser  ifom  5.  Mai.    Bibl.  Barber.Bb 
LXX.  82. 

*)  Der  König  vediess  mit  dem  Ghros  der  Armee  Susa  am  28.  Aprü,  um  den 
Fddzug  gegen  die  Hugenotten  in  der  Languedoc  zu  beginnen.  Richelieu  erhielt  das 
Oberkommando  in  Italien.  Bichdieu  an  die  Konigin  22.  Aprü  bei  Avend  a.  a.  0. 
III  Nr.  149.  *0 

•)  Vgl.  Nr.  88. 

')  Nicht  vorhanden* 
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ftenos  retardanmt.  Haec  in  consistorio  secreto  a  nobis  relata  libenter  1629 
aadita  faenmt  et  meriti  plansns  taae  pietati  dati  sont  ab  apostolico  Mai  5 
senatu  capiente,  tarn  piae  liberalitatis  praemia  esse  yictorias.  Hinc 
noyerit  baeresis,  portas  infemi  non  praevalere  adversus  ecclesiam,  quam 
5adeo  foeliciter  propognant  legiones  angelomm  et  anna  Austriacae  poten- 
tiae.  Quam  yero  arcte  pontificis  animum  tibi  obstrinxeris,  venerabilis 
frater  archiepiscopns  Thessalonicensis  nancias  noster  laculeDtius  decla- 
rabit  M^  T.,  cni  hanc  laüdam  accessionem  gratnlamnr  atqae  apostolieam 
benedictionem  amantissime  impartimnr.  Datum  Romae  apud  S.  Mariam 
loMaiorein  sab  annalo  piscatoris  die  V.  maii  1629  pontificatas  nostri 
aimo  sexto. 

103.  PaüoUo  an  Barherini,  Wien  1629  Mai  6,  dechiffr.  24.  Mai^).  1629 
—  Ankunft  spanischer  Flotten.  Einnahme  der  capverdiscfien  Inseln  Mai  6 
durch  Holland.  Rüstungen  gegen  Italien  und  Frankreich.  Der  Kaiser- 
15  lidie  Brief  an  den  Papst  und  seine  Folgen.  Des  Kaisers  Erklärung, 
dass  der  Frieden  von  Frankreich  abhänge.  Absichten  Frankreichs 
gegen  die  Pfalz  und  Werbungen  bei  den  Kurfürsten.  Prozess  gegen 
BuoTtcompagno.  Unzufriedenheit  des  Kaisers  mit  P.  Magno.  Er- 
hubnis  zum  Eintritt  in  Klöster. 

20         Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol  191—193. 

Udo  straordinario  di  Spagna  spedito  per  la  via  di  Fiandra  con 
lettere  delli  13.  del  passato  porta  rarrivo  della  flotta  e  galeoni  della  April  18 
Platta  in  Siriglia,  della  capitana  dell'  Indie  Orientali  in  Lisbona  e  la 
liberatione  dell'  isola  di  Capoverde  da  gli  Oland'esi*),  nö  si  pno  dubitare, 
25  cbe  le  medesüne  lettere  portino  li  sensi  di  qnella  corte  dopo  di  successi 
e  capitolationi  segoite  in  Italia;  nondimeno  questi  signori  ambasciadori 
dicono  non  baver  niente  in  qaesta  materia'),  et  io  non  b6  riceynto 
lettere  de  i  monsignori  nnntii  con  detto  corriere.    Qaello  perö,  che  si 


*)  Dazu  ein  Schreiben:  Amoldini  schützt  noch  immer  moltiplioitä  di  negotii 
30  e  di  casoali  impedimenti  nella  propositione  vor.  Er  hört,  dass  man  nach  Hamburg 
vm  Information  geschrieben  hat.  Der  Antrag  erfolgt  im  Hofrat  und  dann  Referat 
im  geheimen  Bat.  Er  will  am  9.  Mai  uneder  davon  sprechen  und  dem  Kaiser  ein 
neues  Memorial  übergeben.  Dieser  hat  ihn  an  Eggenberg  verwiesen.  Er  hat  ihn 
noch  nicht  sprechen  Imnnen.  Btbl.  Barber.  LXX  48. 
35  *)  Vgl.  Nr.  91. 

*)  Der  Kaiser  beauftrage  Ehevenhiüler  zu  melden,  dass  es  äusserst  beschwer- 
lich für  die  Verhandlungen  sei,  wenn  der  spanische  König  seinen  Gesandten  am 
Icaiserlichen  Hofe  mit  geringer  Instruktion  und  Geld  versehe,  und  liess  um  erweiterte 
Vollmacht  bitten.  Schreiben  vom  7.  Mai  au»  Laxenburg.  Wien.  Staatsar  eh. 
40  Hofcorr.  Spanien.  Copie.  Ind.  8.  Mai;  und  bei  KhevenhüUer  Annales  XI  pag.  690 
mit  dem  Datum  vom  8.  Mai.  Dasdbst  auch  Khevenhüüers  Antwort  vom  10.  Jtdi 
pag.  593. 
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1C9    ^  poiato  penetnre,  ^  cke  nri  paee  Boitre  poen  sc^nire  eon  intiera 
M^  3    ripotaliaiie  del  re  Catt~  e  deD'  impcnloiv,  e  die  li  Fianzea  m  litirino 
n  Fnncia,  la&daodo  Ubeio  0  MoofemlD.  e  cke  1  impenlore  possi  libe- 
nuneote  far  la  ^uslitia,  i  ^  rkareri. 

D  principe  d'  Eehembo]^  Im  —**■»•  inmiediatameDte  snssegaente  S 
aD'  arriTo  dell*  ariso  della  iotta  se  n*  andö  da  S.  M*^  4  Lazembo^ 
Don  ostante,  elie  fasse  gxan  pioggia«  e  qiihi  si  Itoyö  fl  conte  di  CoUalto, 
DOD  i>staiile,    ehe  ä  trori  in  porpa,  et  hofp  giomo  di  medidna  sono 
andati  gU  ambaseiadori  di  Spagna  i  tiatlar  eon  S.  E.  per  longo  spatio 
di  tempo;  et  ^  eerto,  ehe  in  pift  bände  a  fanno  leyaie  e  si  ammassaio 
genle  verso  li  eoofini  d'  ItoBn  e  di  Franeia*).    Si  giadiea,  che  possano 
tatle  qnesfee  preventiom  esser  ineaminate  alla  condnsione  e  stabilimenio 
della  pace  eon  ripntatione  e  eon  vantaggio:   mk  A  crede  ancora,  che 
se  Foppoitoniti  dell*  ingrosBamento  di  forae  per  qoesta  parte  e  la  dimi- 
nnlaone  per  Taltra  e  la  diTcraone  delli  Ugonotti  col  ritomo  in  Francia  15 
del    dnea   di   Ghisa   e  forse  del  rö  dari  da  sperare  avanzamento  col 
mezo  deUe  aimi  sia  per  non  pretermettersi,  e  massime  eon  Tassistenza, 
che  si  assicnra  di  SaT<Ha  e  aeeondo  non  leggieri  rincontri  eon  Tinsti- 
gatione  del  medesimo.  E  Teramente  qnalche  persona  grare  e  disappassio- 
nata  resta  maravigliata,  come  il  r^  di  Francia  si  sia  lasciato  alla  saa20 
Tista  chindeie  eon  la  fortifiealione  d'  Avigliana,  la  qnal  non  pare,  che 
possa   harer  colore  aleono,    mä  sia  patente  farsi  per  impedir  il  passe 
alle  anni  di  S.  M**  e  render  rano  il  tener  Sosa  per  qnesto  fine*). 
Mai  2  Mercordl  parlai  aU*  imperatore  ex  professo  sopra  gli  affari  d'Italia 

eon  Toccasione   della   lettera  di  S.  T£^  ricapitata  non  prima  che  alli25 
Min  27  27.  di  marzo  i  N.  S**,  spiegando  4  S.  M*^  quello,  che  era  passato  in  detta 
occasione^  e  li  sensi  paterni«  che  havea  S.  B**,  e  le  diligenze,  che  non 
pretermettera   per   il   fine   desiderato  della  pace.    Disse  S.  M^  haver 
haTUto    dal   sno    ambasciadore  avnso  di  qnel,  che  havea  passato  eon 
N.  S"*),    creder.    che   S,  S^  operi   et   opererä  come  pastore  e  padreSO 
commune;  che  io  parlassi  col  principe  d'  Echembergh,  che  mi  diria  la 
saa  intentione.    8i  compiacqne  nondimeno  di  andarsi  aprendo  poi,  e  mi 
disse,  che  ninna  cosa  desiderava  piü  che  la  pace  d'  Italla,  e  che  se  'I 
rö  di  Francia  non  passerä  avanti  e  si  ritirerä  eon  le  sne  genti,  sarä 
pace,  e  *1  r^  potr4  attendere  aUa  propagatione  e  stabilimento  della  fede  85 
cattolica  nel  sno  regno,  e  che  *1  medesimo  farä  nell'  imperio  S.  M^,  che 
non   desidera   altro;   mk   che  se  '1  rö  di  Francia  hä  altri  pensieri  in 


*)  Übfr  die  y<yrberf%tunffen  zum  Kriege  vgl  die  Schreiben  WctUenstdns  an 
Coüalto  vom  27,  Aprü  bd  CMufnecky  Begesten  pag.  117  Nr.  189  und  190.  Waüen- 
Btein  teigte  sich  piötilick  entsdUouen,  «elM  zum  Kriege  nach  Italien  aufzubrechen.  40 

•)  Vgl  Nr.  9S. 

•)  Vgl  Nr.  77. 


Kr.  108:  1629  Mai  5.  176 

Italia  S.  M^  era  lisolntissima  di  voler  con  tatte  le  forze  sue  eonseiyar    1629 
lo  stato  di  Milano,  ehe  non  solo  ö  fendo  sno  del  imperio,  mk  heredi-    Mai  5 
tario  della  sna  casa,  alla  qnale  tocca  la  snccessione,  mancando  quella 
di  Spagna.    Agginnse  intender,  che  il  rö  di  Francia  inclinato  solo  alla 

ogaeira,  quando  fussero  agginstate  le  cose  d'  Italia,  tentaria  an'  altra 
gaerra,  et  esser  awisato  dal  daca  di  Baviera  giä  per  dne  volte,  che  '1 
detto  rö  fasse  risolnto,  finito  il  negotio  d'  Italia,  di  procurar  con  ogni 
sno  potere  di  ricaperar  lo  stato  al  Palatino;  e  che  '1  medesimo  doca 
di  Baviera   gli   havea  parimente  fatto  sapere,  esser  stato  da  S.  A.  nn 

lOgentilhüomo  del  rö  di  Francia  (che  hö  sapnto  chiamarsi  Mr.  di  Jamach), 
per  persnaderli  di  far  una  lega,  nella  qnale  con  essi  principi  cattolici 

'  entrasse  anche  Danimarca,  Sassonia  e  Brandebnrgh  sotto  titolo  di  con- 
senrar  li  propra  stati  e  le  ragioni  e  libert^  di  Grermania,  esclndendone 
I'imperatore,  che  1  dnca  di  Bayiera  havea  risposto  come  conveniva;  e 

loche  detto  gentilhaomo  se  ne  passava  dall'  elettor  di  Sassonia  e  faria 
li  medesimi   trattati   seco   e   con  gli  altri  principi  di  Germania^).     Si 


*)  Über  die  Mission  Hercule  Qirards  baron  de  Chamaci  seit  dem  Januar  vgl. 
ausffUnriich  Fagniez:  Richelieu  et  VAUemagne  1624—30.  Revue  historique  XLV 
pag.  31  f.    Am  11.  Aprü  hatte  der  Kaiser  den  Abt  von  Kremsmünster  mit  Auf- 

20  trägen  für  den  Frieden  mit  Dänemark  und  für  die  italienischen  Interessen  an  den 
Kurfürsten  von  Baiem  abgefertigt.  München,  Reichsarchiv,  30 j.  Krieg.  Fase.  XXVL 
Nr.  234.  Des  Kurfürten  Antwort  vom  23.  Aprü  ibid.  Conc.  Infolgedessen  forderte 
der  Kurfürst  Kur-Mainz,  den  Bischof  von  Würzburg  und  den  Deutschmeister  auf, 
da  der  Abt  sehr  stark  in  ihn  gedrungen  sei  und  ihn  besonders  wegen  des  Friedens 

25  mi/  Dänemark  ersucht  habe,  keine  Zeit  zu  verlieren,  sich  mit  ihm  zu  beraten  und 
übersandte  ihnen  seine  Antwort  auf  Grundlage  der  Heiddberger  Vereinbarungen; 
ibid.  Conc  Der  Deutschmeister  antwortete  am  29.  Aprü  aus  Mergentheim,  dass, 
faüs  Frankreich  des  Reiches  Glieder  angreifen  soUte,  man  dem  Kaiser  gegen  einen 
solchen  ausländischen  Potentaten  assistieren  müsse.    Doch  kann  der  Liga  nicht  aüein 

90  die  Last  zugemutet  werden,  sondern  aUe  Stände  seien  aufzufordern.  Käme  es  zum 
Frieden  mit  Dänemark,  so  würde  die  ligistische  Armee  vermuÜich  dem  Kaiser  keine 
geringe  BUfe  sein;  Und.  Orig.  Der  Bischof  von  Würzburg  sdiri^  aus  Frauenburg 
bei  Würzbwrg  am  2.  Mai,  dass  er  in  dem  Hauptwerk  Dänemark  und  in  dem  Neben- 
werk  Italien  mit  dem  Kurfürsten  einig  sei,  das  von  zeit  hero  die  Kay.  May.  den 

85  ersten  bericht,  darauf  die  kayserliche  Werbung  angesehen,  erlangt  habe,  die  nmb- 
Btendte  sich  mercklich  geendert,  also  verhoffentlich  die  gefahr  in  etwas  abgenohmen 
haben  werdte.  Sei  der  dänische  Frieden  zum  AbscMuss  gekommen,  so  könne  er  aus 
des  Kurfürsten  Ursachen  nicht  befinden,  mit  wass  entsohaldignng  der  von  Ihrer 
May.  daselbsthin  begehrte  saoonrs  abzuwenden  sein  solte,  davon  gleiohwol  auf 

40  aelbigem  fall  mit  £.  £.  auch  wir  fernere  oommonioation  nnd  berathschlagnng  in  alle 
weege  nötig  ermessen;  ibid.  Orig.  Das  Schreiben  von  Kur-Mainz  liegt  in  München 
nicht  vor.  Dagegen  schrieb  Kur-Mainz  am  6.  Mai  noch  an  die  Kurfürsten  von 
Trier  und  Coln.  Jener  antwortete  am  8.  Mai  aus  Speier  sowol  Mainz  als  Baiem 
und  erklärte  sich  für  den  dänischen  Frieden,  durch  den  auch  für  Italien  besseres  zu 

45  erlangen  sein  würde;  ibid.  Copie  resp.  Orig.  Die  Copie  lag  vermuÜich  dem  Schreiben 
von  Kur-Mainz  an  Baiem  bei,   Coln  airUwortete  Maine  am  13.  Mai  aus  Bonn  und  er- 
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1629    dolse,   che  '1  r6  machinasse  qneste  cose  contro  S.  M^,  che  in  tatto  il 
Mai  5    corso  di  sna  vita  non  si  era  mai  ingerito  nella  minima  cosa,  che  potesse 
esser  pregiaditiale  al  detto  regno. 

Er  fftellte  dem  Kaiser  den  Wunsch  der  Congregation  vor,  den 
Priester  Oio.  Bau.  Buoncompagno,  der  ein  kaiserliches  Patent  häUef  h 
prozessieren  zu  dürfen.  Er  wurde  an  Eggenberg  verwiesen,  der  auch 
noch  über  einen  anderen  Gegenstand  sprechen  sott.  Mit  dem  Gebot, 
darüber  zu  schweigen,  sprach  sich  der  Kaiser  sehr  unzufrieden  iiher 
P.  Magno  aus,  den  er  für  einen  Intriganten  hält  Da  er  hörte,  dass 
er  mit  grossen  Aufträgen  von  Rom  zurückkäme^),  wöUUe  er  ihn  mio 
seinen  Stallten  nickt  aufnehmen;  e  si  diffuse  et  allargö  con  nna 
espressione  di  cosi  vivo  sentimento  contro  detto  padre,  che  potria  parer 
Btrano  in  qualsivoglia  molto  sensitivo,  tanto  piCi  in  principe,  che  d  siin- 
bolo  di  mansaetüdine.  Er  suchte  ihn  zu  beruhigen  und  erklärte  alle 
Mai  4  Aufträge  von  sich  abhängig.  An  demselben  Morgen  war  er  bei  der  \^ 
Kaiserin  und  sprach  mit  ihr  über  die  Erlaubnis  für  den  König*).  Sie 
antwortete,  dass  es  unnötig  gewesen  wäre  zu  bitten,  da  der  Kaiser  und 
sein  Haus  das  Privileg  hätten.  Er  sagte,  dass  er  als  Beichtvater  es 
nicht  ohne  weiteres  erlaubt  haben  würde.  Die  Kaiserin  erwartet  mit 
Sehnsucht  die  Erlaubnis  und  erbat  sie  auch  für  Erzherzog  Leopdd^y*^ 


klärte  sich  für  den  Vergleidi  mit  Dänemark.  Längerer  Excurs  und  Klagen  über 
die  Friedensverhandlungen  in  Lübeck.  Gefahr  drohe  durch  die  Vereinigung 
Dänemarks  mit  Schweden.  Betreffend  die  italienischen  Angelegenhdten  entnehme 
er  der  Proposition^  dass  der  Kaiser  in  Italien  einfallen  woUe,  wotu  Baiem  um 
Assistenz  angesucht  werde,  ohne  die  Meldung,  dass  man  einen  Vergleidi  tferanlassen  25 
woUe,  2SU  erwägen  sei,  obs  diensamber  dem  könig  in  Dennemark  mit  so  sohleohten 
repataüon  auf  ao  geringe  versicliermig,  was  man  in  Italia  sich  hette  inbarqniit, 
aUe  seine  ooonpirte  landen  za  restitoiren  nnnd  die  armada  von  dannen  zu  mahln 
abzuführen,  oder  aber  obs  hingegen  nit  besser  sein  möchte,  die  sachen  in  Italia 
auf  andere  wege  (wans  nit  wie  obangedeutet  albereits  beschehen)  zu  acoommodiren  80 
und  damit  dem  kOning  in  Franckreich  keine  ursaohe  gegeben,  gegen  Deutschland 
(wie  Iliro  Kay.  Mait.  auch  besorgen)  iohtwass  fürzunehmen,  auf  alsolche  weiss,  wie 
Ihre  Kay.  Mait.  vom  ohurfÜrstUchen  collegio  zu  Mülhaussen  vorgesolilagen,  die 
generalfriedens  handUung  fürderliohst  und  mit  einem  bestendigen  naohdrtiok  für- 
und  anhandt  zu  nehmen.  Ihm  gefaUe  die  kaiserliche  Meinung  nichty  einfach  Däne-  So 
mark  zu  restituieren,  um  das  Heer  ins  Reich  zu  fuhren.  Deshalb  schlägt  er  vor,  die 
MiUhausener  Verhandlung  fortzusetzen  und  damit  Frankreich  die  Ursache  zu  nehmen, 
gegen  Deutschland  eticas  zu  beginnen;  ibid.  Copie,  Am  IL  und  13.  Aprü  hatte  auch 
Nevers  den  Kurfürsten  von  Sachsen^  Brandenburg,  Baiem,  ÖSn,  Mainz  und  Trier 
einen  Bericht  über  seine  letzten  Verhafidlungen  mit  Nassau  iibersandt  mit  der  Bitte,  40 
sich  ihm  auch  weiter  freufuUich  zu  ertceisen.  Mantua.  Arch.  Qonz.  Cone.  und 
Dresden.  Staatsarch.    Mayland  etc.  Loo.  8798  Orig.     Vgl  auch  Nr.  96. 

')  Vgl  Nr.  9L 

•)  Vgl  Nr.  99. 

•)  Vgl  dazu  Band  I  Nr.  12.  ^^ 
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Er  entgegnete,  dctss  man  etierst  die  erste  abwarten  möge,  und  erbittet  1629 
sich  für  weitere  Fälle  Information.  Gestern  sprach  er  mit  Kiesel  Mai  6 
darüber.  Er  erklärte  auch  die  Bitte  für  unnötig.  Er  verlangte  von 
ihm  sctiriftliches  durüber.  Danach  ffiebt  er  zu  erwägen,  dass,  falls 
hman  die  Erlaubnis  verweigert,  man  sie  sich  nehmen  werde,  und  dass, 
wenn  man  sie  mit  Einschränkung  einräumt,  man  jede  Consequem 
ausschliesst. 


104.  Barberini  an  PalloUo,  1629  Mai  12,  chiffr}).  1629 

Arch,  yatic.    Nnnz.  di  Genn.  118  fd.  145-147.  Mai  12 

10        Der  König  von  Frankreich  ist  am  29.  April  nach  Valence  zurück-  April  29 
gezogen*)  und  hat  in  Susa  Richelieu  mit  16000  Mann  gelassen,  bis 
die  Ratifikation  eintrifft.     Daraus  ersieht  man,    dass  der  König  nur 
die  Sicherheit  Nevers'    tvilL     So   hat   auch  Richelieu  im  Namen  des 
Königs    an    den    Erzbischof   von    Pisa    geschrieben    und    dieser    an 

lo  Gonzcdes,  worauf  dieser  geanttvortet,  dass  im  Mailändischen  keine 
Truppenanhäufungen  mehr  stattfinden  werden^).  Nach  Monferrat 
sind  nicht  6000,  sondern  4000  Mann  geschickt,  doch  sollen  sie  nicht 
in  Gasöle  einrücken.  Bagni  hat  diese  Sendung  zu  hindern  versucht, 
worauf  man  verlangte,  dass  der  Papst  versichern  möge,  dass  dei'  König 

20  von  Spanien  keine  Bedrückung  Nevers'  zulassen  würde.  Dann  wolle 
man  die  Truppen  aus  Monferrat,  U  qaale  rovinato  dalla  guerra,  snervato 
delle  forze  proprie  e  non  sicoro  dell'  animo  de  coniinaDti,  zurückziehen*). 


*j  Ein  ScJireiben  ging  an  demselben  Tage  mit  Mitteihing,  dass  ansset'  der 
Fakultät  fiw  DiieUe  und  ReservatßUe  in  btilla  cenae  noch  andere  ilbersandt  scieti. 
25  Empfang  der  Depesche  vom  21,  Aprü  mit  4  SchreU)en  und  einet-  Chiffre,  2  scritture 
und  avt}itsi,  F.  8,  Er  übersendet  Lamormain  ein  lateinisches  Schreiben  (fehlt),  mrd 
sobald  ivie  nwglich  auch  über  die  anderen  Punkte  schreiben,  Bibl,  Barber.  LXX  52. 
Paüotto  bestätigte  den  Empfang  der  Depesche  mit  2  Schreiben  und  1  Chiffre,  sowie 
das  Schreiben  an  Lamormain  am  2,  Juni,    Bibl,  Barber,  LXX  48. 

30  *)  Der  König  brach   bereits  am   28,   Äp^nl   auf,   ifgl,    Nr,   101.      Richelieu 

M^moires  IV  pag,  4,31, 

*)  Das  Schreiben  an  den  Erzbischof  bei  Avenel  a,  a.  O,  VII  pag,  633,    vgl. 
auch  pag,  162  Anm,  2,    Die  Antwort  bei  Bichelie^i  M^moires  IV  pag,  402, 

*)  Der  französische  Nuntius  konnte  nur  verhindern,  dass  man  in  die  Citadelle 
^Casale  eine  Besatzung  legte;  ma  quanto  alla  citta  solo  qnel  numero,  ch*  era  ne- 
cessario  per  deooro  della  persona  di  Mr.  di  Toiras,  che  v'  era  oapo;  e  dove  nella 
capitulatione  col  daca  di  Savoia  fü  stabilito,  che  il  presidio  sarebbe  di  sei  mila 
haominl,  fü  ridotto  a  qaattro  mila.  Auf  Aufforderung  Barbtinnis  bemühte  sich  dann 
der  Nuntius,  Richelieu  —  der  König  war  bereits  abgereist  —  zum  vollständigen 
40  Radczug  der  französischen  Truppen  zu  bewegen,  uHMrauf  Richelieu  erwiderte,  ehe  ogni 
Tolta,  che  ü  rö  di  Spagna  dichiararä  di  ricever  sotto  la  sna  real  protettione  il  duca 

KuktUtubMdokt«  IV,  a.  12 
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1629    Donde  bI  cava,  che  mal  potrebbe  sodisfare  al  r^  ciö,  che  diceya  ä  V.  S. 
Mai  12  il  signor  principe  d'  Echembergh  di  deputar  an  commissario,  che  pigliasse 
il  gioramento  da  qae'  sudditi  senza  metterri  altro  presidio,  percbe  oltre 
la  giastitia,  che  pretendono  del  possesso  di  Nirers,  il  qaale  non  impe- 
diece    la    discussione    delle    altrai  pretendenze,  vi  sarebbe  anco  la  ri-  5 
pagnanza  di  Savoia  per  la  saa  parte,    e  male  si  fidarebbono,   ehe  il 
paese  privo  di  presidio  fasse  rispettato  sotto  il  nome  dell'  imperatore, 
contro   il   cai  senso  fä   assaltato   et  occapato  da  principio.    Über  die 
Wiederherstellung    des    AnseJiens    der    spanvtchen    Waffen    und    der 
kaiserlichen  Autorität  schrieb  er  bereits.    Abtretungen  ztoiiichen  Saroyen  lo 
und  Mantua    ohne   kaisejUdte  Zustimmungen  sind  gemäss  alter  In- 
vestituren gestattet,  wie  auch  OonzaUs  gegen  Sacctwtti  zttgegeben  hat. 
Andererseits   ist   die   Lage   in  Flandern,    Capi*erde,    Indien.   Afrika. 
Deutschland,  Ungarn^  saune  das  Restitutionsedikt  zu  erwägen.    Oomales 
hofft  noch  auf  die  Ratifikation,  egli  st4  qaä,  ö  informato,  hä  mosso  il  15 
giaco  e  si   traova  sa  *1  proprio  fatto,  e  perö  crediamo,  che  gli  altri 
siano  facilmente  per  apprezzare  i  suoi  pareri  et  awisi. 

Auf  den  kaiserlichen  Brief  wurde  an  demselben  Tage  geanttcortet, 
als    man    Hin   präsentierte,    und  Pallotto  eine  Copie   übersandt.    Die 
Eidesinstrumente,  che  fanno  i  provisti   de  vescovadi,   pflegt  man  hier'JO 
einzusenden  mit  ihrer  und  des  Notai's  Unterschrift.      Man  loird  er- 
wägen, ob  der  Eid  des  Erzherzogs  Leopold  WiUielm  genügt.    Animio 
degli  Albici  aus  Florenz,    ein  Abtrünniger  vom  katholisdien  Glauben 
und  Inquisit  des  Ketzei'gerichts,  stellte  sich  tot.     Zeemann  hielt  ihm  die 
Or abrede.     Man   hört  jetzt,    dass   er   noch  lebt.     Man  sali  Zeemann  3 
danach  fragen  und  ihn  solange  einkerketm,  bis  die  Congregation  ihre 
Befehle  gegeben  hat.     De?'  hiesige  Ceremonienmeister  erklärt  sich  gegen 
die  Handlungen  des  Florentiner  Oesandten,  per6  qaando  egli  non  si 
rimanga,    si    piglieranno  altri  partiti,    et  intanto   si  procorerä  di  farlo 
ay\ertir  seriamente  da  questi  signori  Sacchetti,  mä  ella  non  mostri  di30 
saper  cosa  alcana  di  qaesto  modo  d'  awertirlo*). 


di  Mantova  e  di  non  permettere.  che  sia  molestato  eon  Tarmi  in  qnei  stati,  ne'  qnali, 
oome  berete  e  piü  prossimo  sacoessore  dell'  ultiino  duca  Vincenzo,  fiü  pacificamente 
ricevnto,  all*  hora  il  r^  Christ°io  ritirerä  le  sue  genti  dal  Monferrato.  H  qaal  Mon- 
ierrato  rovinato  dalla  guerra,  destitnto  di  forze  proprie,  non  sicuro  deir  animo  de  35 
conünanti  non  sarebbe  dovere  lasciarlo  in  abandono  et  in  preda  del  primo  occupante. 
Chiffre  vom  ii9.  April,  dechiffr.  9.  Mai.  BibL.  Barher.  LXIX  60  fol.  65.  Eine 
direkte  Aufforderung  an  deti  Papst ,  une  oben  Pallotto  geschrieben  w/,  enthält  dem- 
nach die  Antwort  Richelieus  nicht.  Die  Antwort  mit  obiger  Auslegung  trurde  am 
12.  Mai  auch  dem  spanischen  Nuntius  mitgeteilt.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69  40 
fol  91. 

*)  Vgl  Nr.  92. 
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105.   Pailotto    an    Barberini,    Laxenburg    1629    Mai    12,    dechiffr.     1629 
31,  Mai.     A.^)  Mai  12 

Ärch.  Vatic,  Nunz,  di  Germ.  118  fol.  155—156. 

Täglich    wächst   der  Verdacht  gegen  Frankreich,    vielleicht  nicht 

5  ohne  Erfindungen.     Er  hörte  vorgestern  vom  Kaiser  während  der  Jagd,  Mai  10 
dass  der  König  von  Frankreich  nach  Friedensschluss  und  nach  Be- 
siegung   seiner  Rebellen    oder   nach    Vereinigung  mit  denselben   beab- 
sichtige, den  Frieden  auch  nach  Deutschland,  ivie  in  Italien,  zu  bringen. 
Von  einem  vertrauten  Minister  hört  er,    dass  es  des  Königs  Absicht 

10  sei,  da>s  Ansehen  des  Hauses  Östei'reich  zti  very'ingern  und  es  seiner 
italienischen  Staaten  zu  berauben.  Er  soll  sich  in  Venedig  bekUigt 
haben,  dass  man  nicht  Mailand  angegriffen  habe,  während  er  Susa  an- 
fid.  Er  suchte  mit  anderen  Nachrichten  zu  beruJiigen,  wonach  der  König 
fem  von  solchen  Absichten  sei,  e  mostrando  qaanto  simili  awisi  possono 

löhaTer  mistara  di  passione  e  d'interesse,  in  chi  forse  desideri  la  gaerra 
et  in  Italia  et  in  Grermania;  la  ritirata  in  Francia  dell'  esercito  con- 
dotto  dal  daca  di  Ghisa  viene  attriboita  alla  scarsitä,  che  havesse  di 
aiuto  il  dnca  di  Memoranci,  il  qnale  si  magnifica  che  fosse  stato  mala- 
mente    trattato    da   Rohano.     Man    rüstet   weiter   gegen   Italien   und 

20  Frankreich.  Man  verdächtigt  Savoyen,  dass  der  FaU  Susas  im  Ein- 
vernehmen mit  Frankreich  erfolgt  sei.  Man  soll  sogar  die  Rechte 
Lothringens  auf  Monferrat  und  atich  die  des  Kaisers  befördern,  falls 
ein  Vorteil  für  Spanien  die  Lage  der  Dinge  verändei't.  Nevers  kann 
nicht  verschmerzen,  dass  Trino  Savoyen  bleibt.    Barberini  unrd  darüber 

25  midieres  unssen.  Kommt  der  Edelmann,  den  Frankreich  schicken  will, 
so  wird  er  durch  seine  Vergleichsverhandlungen  die  Efire  des  Kaisers 
erhöhen^). 

Hoffentlich  sind  die  Verhandlungen  des  P.  Valeriano  von  Erfolg. 
Er  zweifelt  daran,  vne  er  bereits  schrieb^).    Der  Kaiser  teilte  ihm  noch 

^mt,  dass  der  Pater  in  Rom  gegen  seine  Vei'sprechungen  wegen  der 
Carolina  verhandelt  und  sehr  schlecht  über  die  Jesuiten  gesprochen  habe. 
Der  Kaiser  wollte  es  nicht  glauben,  wäre  aber  überzeugt,  als  der  Pater 


*)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Gespräch  mit  Eggenberg  über  Hohtein.  Die 
Expedition  soU  bald  erfolgen.  Eggenberg  war  krank,  heute  purga.  Dann  unll  er 
35  ihn  aufs  neue  anregen.  2)  Empfang  der  Depesche  vom  21.  April.  Kaiser  gesund. 
Er  ist  ihm  zur  Jagd  gefolgt,  tpos  man  gut  aufgenommen  hat.  Der  Kaiser  will  bis 
^tksien  Sonnabend  bleiben,  dann  zur  Procession  und  Himmelfahrtsfest  kommen. 
BiU.  Barber.  LXX  48. 

*)  Vgl.  pag.  162  Anm.  1.    Die  Beglaubigung  für  Sabran  an  den  Kaiser  und  die 
40  Kaiserin  vom  16.  Mai  bei  Siri  a.  a.  0.  YI  pag.  674  f.,  die  Instruktion  vom  15.  Juni 
bH  Avend  a.  a.  0,  III  Nr.  183  und  Siri  a.  a.  O.   VI  pag.  675  ff. 
■)  Vgl  Nr.  103. 

12* 
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1629  seihst  ihm  die  Copie  seines  Briefes  an  den  Jesuitengeneral  eingesandt 
Mal  12  hatte,  in  welchem  la  sna  molta  impradenza  e  la  maggior  passione  e 
mala  volontä.  erkennbar  tvurde.  Darüber  hat  der  Kaiser  aucfi  mit 
Andey^en  gesp^^ochen,  Man  muss  sich  daran  erinnern,  dass  der  Oross- 
vater  des  Kaisers  die  Jesuiten  eingeführt  hat,  da^s  er  selbst  twi  ihnen  r« 
erzogen  tvorden  ist,  dass  er  ihrer  Thätigheit  die  Verbreitung  des  katho- 
lischen Olauiens  verdankt.  Von  dem  Brief  an  den  Jesuitengeneral 
würde  er  Copie  einsenden,  wenn  er  nicht  überzeugt  wäre,  dass  der 
Pater  selbst  sie  eingereicht  hätte.  Der  Kaiser  sagte  ihm  auch,  er  hätte 
von  mehreren  Seiten  gehört,  auch  schreibe  es  der  Pater  selbst,  dms  er  10 
mit  dem  Titel  Oeneralmissionar  und  mit  weitester  VcümaiM  komme. 
Darüber  war  er  sehr  unzufrieden,  überliess  es  ihm,  darüber  zu 
schreiben. 


1629     106.     PaUotto  an  Barberini,   Wien  16:i9  Mai  12,  dechiffr.  31.  Mai.  B. 
Mai  12  Arch.  Vatxc.  Nnnz.  di  Germ.  118  fol  156—157.  1^ 

Über  die  Angelegenfieit  des  Baldachins  hat  er  gesdiriehen.  Was 
P.  Valeriana  darin  gutes  ausrichten  mrd,  weiss  er  nicht.  Er  mirde 
wünschen,  dass  jener  Alles  wüsste,  was  er  geschrieben  hat,  damit  er 
nicht  etwas  Verschiedenes  dem  Cardinal  bericlitete,  me  dem  Cardinal 
Harr  ach.  Es  ist  wahr^  da^s  dei*  Erzbischof  von  Salzburg  in  Gegen- 'J^ 
wart  des  Kaisers  während  des  Reichstages  zu  Begeiisburg  mit  detn 
Baldachin  celelrriei't  hat,  ferner  dass  es  ihm  verboten  war,  dass  er  ihm 
aber,  um  ein  öffentliches  Ärgernis  zu  vermeiden,  da  bei'eits  Alles  toi- 
bereitet  war  und  sich  dei'  Erzbischof  in  der  Kirche  befand,  tvieder  für 
jenen  Tag  und  noch  einen  anderen  zugestanden  sei,  jedoch  ähnelt 
künftige  Prätensionen.  Oltre  di  qaesto,  come  hö  significato  ä  V.  S. 
111"''^,  non  fanno  dubbio  in  che  rarcivescovo  di  Salsburgb  preceda  etiam 
ne  luoghi  terzi  k  tutti  gli  arciduchi  dal  piü  vecchio  in  poi,  col  qnale 
per6  precede  ä  vicenda,  cominciando  la  prima  volta  ä  preceder  Farci- 
yescovo,  e  non  per  questo  hanno  per  inconveniente,  ehe  gli  arcidncbiao 
precedano  ä  cardinali,  etiandio  in  easa  propria  con  gli  esempii  di 
Francia  e  Spagna;  onde  non  sarä.  senon  degno  del  zelo  e  pmdenza 
singolare  di  V.  S.  Ill"*"  il  pensare  k  rimediarvi  prima,  che  1  loro 
possesso  pigli  maggior  piede.  E  non  dnbbio,  che  quaudo  si  accorge- 
ranne  ö  si  persuaderauno  quk  di  non  poter  haver  cardinali  nominati  6  85 
desiderati  da  loro,  se  prima  non  fanno  vedere,  che  li  trattano  come 
conviene,  e  ne  fanno  quella  stima,  che  e  ragione,  come  V.  S.  Hl"* 
accenna,  penseranno  piü  k  stare  sü  queste  pretensioni  et  k  sosiener 
somiglianti  novitA.  Aprirsi  concetti  simili  da  N.  S"  ö  da  V.  S.  Hl""* 
porta  non  leggieri  inconvenienti,  perche  6  un  impegnarsi  ö  k  non  pro- 40 
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maoyer  detti  soggetti,  se  non  precedono  le  accennate  sodisfattioni,  6  ä  1629 
promnoverli  qaando  siano  date;  e  pure  il  caso  e  successo  delle  cose  Mai  12 
potria  obligar  neir  nno  e  nell'  altro  ä  fare  il  contrario.  Er  könnte 
einem  vertrauten  Minister  davon  Mitteilung  nmchen,  als  ob  es  ihm 
bvm  einem  Freunde  im  geheimen  aus  Rom  gemeldet  sei,  dass  die  Car- 
diniüe  wegen  Erhaltung  ihres  Besitzes  und  des  Ansehens  des  CoUegs 
bei  dem  Papst  Vorstellungen  gemacht  hätten  und  dass  dieser  das  CoUeg 
zufriedemustetten  gesonnen  wäre.  Doch  will  er  nichts  ohne  An- 
weisung Hiun. 


10 107.  PaUoUo  an  Barherini,  Wim  1629  Mai  12,  dechiffr.  31.  Mai.  C.     1629 

Ärch,  Vatic.  Nimz.  di  Genn.  118  fd.  157—158.  Mai  12 

tfber  die  Erlaubnis  zum  Eintritt  in  Frauenklöster  für  den  König 
von  Ungarn  schrieb  er  bereits^).  Jetzt  hat  man  eiiie  Schrift  aufge- 
arbeitet, worin  nachgetviesen  wird,  dass  die  Bischöfe  für  Klöster  sowol, 

15  die  ihnen  unterstellt  sind,  als  auch  für  die  miaihängigen,  die  Erlaub- 
nis eiieilen  können,  mid  dass  li  principi  maggiori  de  duchi  aiu^h  ohne 
Erlaubnis  eintreten  dürfen.  Sowie  er  sie  erhaU,  will  er  sie  einsenden. 
Onde  vedrä  V.  S.  Dl"*,  se  sia  piü  conveniente  ä  dar  una  licenza,  la 
quale,    come  accennai  con  le  passate,  con  la  limitatione  d'  entrare  in 

20coiDpagnia  deir  imperatore,  hä  la  conseqnenza  et  esempio  ristretto  k 
molti  pochi,  non  comprendendo  senon  iigli  d'  imperatore  et  in  vita  di 
lai;  piü  tosto  che  dar  laogo  ä  simili  dispute,  nelle  quali  la  parte  piü 
larga  e  favorevole  al  principe  haverä  piü  seguaci  et  approvationi  de 
teologi  e  sarä  piü  accettata  e   plaudita.     E  quando  pure  si  habbia  da 

26concedere,  considererä  anche,  se  sia  espediente  concederla  quanto  piü 
presto  et  in  tempo,  che  si  deva  assolutamente  alla  buona  volonte  et 
nffitii  amorevoli  di  V.  S.  111"*,  piü  tosto  che  dar  tempo,  che  vi  inter- 
Tenga  Tindustriosa  negotiatione  ö  la  dotta  e  savia  persuasione  d'  altri, 
k  quali  ne  sia  poi  riconosciuto  Tobligo,  come  intendo  esser  seguito  nella 

30licenza  concessa  all*  arciduca  Leopoldo  d'  Ispruch*). 

Er  sagte  Thun,  dass  man  wegen  der  Jieiligen  Woche  seinen 
Wunsch  unbvrlicksiditigt  lassen  musste,  \oie  Barberini  schrieb,  und  jetzt, 
dass  in  der  Octave  von  Ostern  die  GescJiäfte  nicht  aufgenommen  seien, 
dass   er   aber  Schunerigkeiten  in  den  neuen  Reformen  fanden  würde, 

86  durch  die  sich  der  Papst  selbst  in  gewisser  Weise  die  Hmide  gebunden 
MUe.  Er  antwortete,  dass  er  nur  um  ein  Fakultätsbreve  für  den 
Orossmeister  bäte,  das  der  Religion  und  den  neuen  Dispositionen  des 

')   Vgl  Xr.  103. 

*)  Vgl.  Band  I  pag.  50  Annu  i, 
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1629     Papiftesf  nicht  nachieilig  wäre.     Er  s^bst  kann  nur  den  Wunsch  des- 
Mai  12  selben  mit  Rücksicht  auf  zukünftige  Consequemen  befürivorten^). 

1629     108.  Pallotto  an  Barberini,   Wien  1629  Mai  12,  dedn/fr.  31,  Mai.  D. 
Mai  12  Arch.   Vatic,  Nimz.  di  Genn.  118  /W.  lö8~16S. 

Mai  8  Am  Dinistag  dingte  ihm  Verda  im  Xamen  dpj^  Kaiser s,  dass  dieser  5 

in  seiner  Eigenschaft  als  Erzfierzog  für  eine  Probende  in  der  Kirche 
Aguilfjd  pinen  Vikar  ernannt  und  im  Einvernehmen  mit  den  Cano- 
nicern  dip  Pnisentntion  dem  Kapitel  zur  Confirmation  übersandt  }ujJ)p. 
Da  dpr  Kaiser  aber  Gradenigo  als  Patriardi  nicht  anerkennt,  wurde 
dpr  Prokurator  des  Vikars  vom  Kapital  zurückgewiesen.  Der  Patriardi  10 
meldete  es  der  Republik  und  diese  lie.ss  durch  den  Lieutenant  von 
Udine  untf^  den  schwersten  Strafen  den  Canonicern  die  Zulassung 
des  Vikars  verbieten.  Man  riet  dem  Kaiser,  die  Einkünfte  des 
Kapitels  in  seijwm  Staate  zu  spquestrieren,  dodi  Jiat  er  es  nidit  getfian. 
Der  Kaiser  bittet  deshidh  bis  zur  Beendigung  der  gaiizen  Angekgen-lh 
heit  um  Ahseiulung  ei}i£s  Suffragans.  Das  KapiUd  scJiickte  üim  ein 
Memorial  für  den  Kaiser  zu  eigener  Rechtfertigung;  er  hat  es  noch 
nicht  übergebeyi,  erwartet  Information  und  übersendet  Copie.  Doch 
Hess  er  Schrpiben  und  Meffwrial  Verda  selten.  Dim  drückte  er  seine 
Verwunderung  aus,  dass  der  Styynt  yioch  nicht  beigelegt  sei,  dn  i/wwSO 
doch  wegen  dor  Deputation  des  Suffragans  einig  geivorden  sei.  Verda 
entgegnete,  dass  man  eineji  Suffragan  mit  Zustimmmig  des  Patriarchen, 
od(r  rinen  Bischof  mit  detn  Titel  eines  apostoU^dien  Visiiators  nicht 
annehmen  wolle.  Er  empfaJd  die  zweite  Form,  die  den  Vertreter 
allein  von  der  Curie  abhängig  macht  und  ihn  über  dtm  Pairiurdumih 
stellt.  Das  leuehtHe  Verda  ein,  wollte  es  dem  Kaiser  vorstellen  und 
fordrrte    ihn    auf,    mit  Eggenbng  und  Trautnuinyisdorf  zu  sprechen. 

Mal  10    Mit  letzterem  verhamlelte  er  vorgestern  in  Gegenwart  Verdus;  er  zeigte 
sieh  gen  ('igt.     Mit  Eggryiberg  konnte  er  ein  begonnenes  Gesprädi  nidit 

Mai  11  hrrndigen.  Der  Mi^iister  hatte  dann  in  der  folgernden  Nacht  und^ 
gf'stf'Di  Kolikschmor zon.  Heute  billigte  Eggenberg  die  vorausgegangenen 
Verhandlungen.  Heute  sagto  auch  Verdu,  man  wolle  es  im  näeJisUm 
Put  bf  handeln  uml  ihm  den  E^Hschluss  vor  Abgang  der  nädisten  Post 
mittrilm.  Trautmayinsdorf  sagte  ihm  auch,  dms  vor  einigeyi  Wochen 
drr  Kurfürst  vo7i  Baiern  an  den  Kaiser  geschrieben  hätte,  er  sei  vmiS'o 
dnn  Papst  aufgefordert  in  dieser  Afigelegenlieit  zu  intervenieren,  umi 
dass  der  Kaiser  geantwortet,  es  könne  nur  in  einer  von  den  3  oder 
4  vorgeschlagenen  Arten  geschehen.  Vor  eiyiigen  Tagen  luitte  dann 
der  Kurfürst  gesvlnieben^  dass  der  Papst  die  Teilung  annelimen  u^de. 

^)    Vyl.  duiftycH  pag.  164  Anm.  1.  4<^ 
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Daru  Yneinte  Trautmannsdorf,  der  Kurfürst  könne  es  nicht  thun,  1629 
iveyin  e^'  nicht  den  Willen  des  Papstes  in  der  Hand  hätte.  Deshalb  Mai  12 
könntefi  sie  nicht  mehr  über  Suffragafi  oder  Visitator  verhandeln, 
sotidern  müssten  auf  Ormid  des  erwähnten  Vorschlags  zum  Vergleich 
hkonimen.  Er  weiss  davon  nichts.  Will  man  jedoch  an  der  Curie  'nach- 
gehen, so  soll  man  es  schnell  thun,  um  dem  Kaiser  den  guten  Willen 
des  Papstes  zu  beweisen  und  die  Interposition  Anderer  au^zu^chliessen. 

Beilage  L    Schreiben    des   Kapitels    von   Äquüeja    an   Pallotto, 
Aquileja  1629  Aprü  22. 
10        Darstellung   des  Vorfalls   und  Antwort   an  den  Kaiser  mit  der 
Bitte,  sie  dem  Kaiser  vorzulegen. 

Beilage  IL     Bittscfirift  des  Kapitels  an  den  Kaiser  s.  d. 
Abweisung  des  vom  Kaiser  präsentierten  Vikars,  Andreas  Schaur, 
mt  Berufung  auf  Constitutionen  und  Dekrete,  die  von  der  Curie  ge- 
lb lieüigt  seien   und  deren  Verletzung  mit  Censuren  belegt  sei,    mit  det^ 
Bitte,  ihr  Gewissen  zu  berücksichtigen. 


109.  Barberini  an  Pallotto,  1629  Mai  19,  diiffr.^)  1629 

Arch.   Vatic.  Nnnz.  di  Germ.  118.  fol.  147.  Mai  19 

Savelli  üherhra^hte  vorgestern  dem  Papst  und  ihm  die  Wünsche  Mai  17 

*iO  Eggenbergs   für   die  Ruhe  Italiens   unter  WaJiruJig  der  kaiserlichen 

Autorität    mit   der  Hoffnung,  dass  questo  gran  Papa,    wie  Eggenberg 

geschrieben  Jwben  soll,  mit  seinem  Ansehen  die  gegenwärtigen  TJyiruhen 

ausgleicJien  werde*).  Der  Papst  verdient  den  Titel  und  wird  7iiemals  unter- 

*)  Dazu  3  Schreiben:  1)  Papst  tüiU  das  Gesuch  des  Kaisers  circa  la  dispensa 

25  riohiesta  per  i'etä,  che  manca  alla  monica,  che  deve  far  professione  (vgl,  Nr.  99)  be- 
willigen. Speditioti  des  Breve.  2)  Nichts  angekommen  in  dieser  Woche,  vertnutlich 
infolge  malagevolezza  de'  viaggi.  Er  übersendet  Schreiben  und  Breüe,  che  sospende 
l'sütro  confermatorio  della  deputationo  della  persona  di  fra  Angelico  ZapareUi 
deli'  ordine  di  S.  Agostino  als  Vikar  und  Oeneralvisitator  der  Provinz  Böhmen. 

BO.y  Die  Schwi€rigkeit€9i,  die  PaUotto  wegen  der  geheimen  Ehen  schreibt,  sind  hier 
nicht  wichtig  erschienen,  da  das  Tridentiner  Concü  erklärt,  che  la  detenninatione 
d'  esso  non  liabbia  luogo  se  non  trenta  giomi  dopo  la  publioatione  di  quel  decreto 
in  ciaselieduna  parochia.  Pallotto  soll  sich  mit  den  Bischöfen  verständigen  und 
nicht  Magistrate  und  Weltliche  sich  einmisdien  lassen  (vgl  pag.  ISO  Anm.  2).    Bibl. 

^'^Barber.  LXX  62.  Der  Empfang  der  Depesche  wurde  von  Pallotto  am  9.  Juni  be- 
sUUigi,    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Savelli  berichtete  gleichfalls  am  19.  Mai  über  diese  Audienz.  Wien.  Staats- 
arch,  Romana.  Fase.  50  1908/92  Copie.  Der  Papst  versprach  ihm  Alles  zu  thun, 
was  in  seiner  Macht  stände,  unbeschadet  seiner  Neutralität.    Er  erklärte  ausdrück- 

40  JicÄ  che  solo  in  tre  cose  S.  S^a  non  vole  entrare  ressolntamente  per  non  havere  a 
dar  sospetto  ne  disgustare  alcimo,  e  sono  in  non  volere  depositi,  non  arbiträre,  ne 
proponere   partiii.     Wiederholt  spradi  der  Papst  den  Wunsch  aus,  die  Wahl  des 
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1629  hissPTi,  die  frommen  Absichten  des  Kaisers  und  Eggenbergs  zu  unter- 
Mai  19  stützen.  Man  hört  andererseits,  dass  die  Interessenten  in  Born  ver- 
handrhi  wollen.  Der  Papst  übernimmt  nur  die  Vermittelmig,  Richelieu 
ist  boreits  dem  Könige  gefolgt*).  Crequi  ist  in  Susa  und  Umgegend 
mit  iiOOO  Mann,  4000  Mann  in  Monferrat.  Man  erwartet  die  Bati-  5 
fikation.  Der  König  will  die  katholL^che  Religion  in  Frankreidi  her- 
stellen,  falls  er  nicht  aiulerswo  ei7u:ugreifen  gezwungen  wird.  Bagni 
hörte  von  Richelieu,  dass  man  Geyiua  nicht  belästigen  werde,  so  lange 
Frieden  zwischen  den  beiden  Kroaten  sei  und  Nevers  nidit  angegriffen 
werde,  Sacchetti  hat  es  Gonzales  mitgeteilt.  Wiü  der  König  van  10 
Spanien  die  Ruhe,  so  wird  tnan  sie  haben.  Dazu  kann  der  Kaiser 
beitragen. 

1629     110.    PaUotto    an    Barberini,    Gonder sdorf    1629    Mai    19,    dechiffr, 
Mai  19   7.  Juni.  A*). 

Arch.   Vatic,    Nunz.  di  Genn.  118  fol  165—166.  1"» 

Man  erwartet,  die  Absichtepi  Spa7iiens  zu  erfaJiren,  und  den  Ver- 
gleich Gonzales'  und  glaubt,  dass  täglich  der  Courier  ankommefi  werde. 
Man  lässt  die  Truppen  sich  Frankreich  und  Italien  ncüiern,  e  sebene 

Königs  von  Utufnrn  zum  röminchen  Könige  venvirklicht  zu  sehen,  non  solo  complire 
alla  casa  d'  Austria  in  Germania,  ma  anco  essere  iuiportantissimo  a  qoella  di  Spagna.  *iO 

*)  Richelieu  verüess  Susa  am  11.  Mai.  Fagai^z:  Le  pere  Joseph  et  Richelieu 
a.  a.  O.  pag.  503.  Sein  Schreiben  (franz.)  an  Gonzales  vom  IL  Mai  in  Docu- 
mentos  ineditos  LIV  jmg.  511;  die  Antwort  (span.)  vom  27.  Mai  ebend.  pag.  517. 
Am  10.  Mai  umrde  in  Bussolcno  die  Ratifikatitm  des  Vertrages  vom  IL  März 
unterschrieben.  Traitt^s  imblics  de  la  royale  maison  de  Savoie  etc.  I  pag.  352'^^ 
Nr.  4L  Am  12.  Mai  reisten  Striggi  und  Gulscardi  nach  Mantua  zurück.  Schr&ben 
deji  frtDizösischen  Nuntius  vom  13.  Mai.    Arch.  Vatic.  Nunz,  di  Franoia  70. 

*)  Dazu  7  Sehreiben:  1)  Empfang  des  Patents  mit  Fakultät  betr.  Absdution 
d^r  Ihirllanien,  Erlaubnis,  verbotene  Bücher  zu  lesen.  2)  Mitteilung  an  den  Kaiser 
ivegen  des  Bischofs  von  Semendria.  Jener  lässt  ihn  tu  der  Parochie  unterstützen.^ 
Die  Befehle  lässt  man  durch  Pallotto  übersenden.  Graf  Kisel,  Obcrkämmertr  des 
Kaisers  und  Bentzer  von  Corcevia,  schreibt  empfefile^id  für  den  Bischof.  3)  Empfang 
der  iPepesche  vom  ÜH.  April.  Die  Majestäten  sifid  noch  in  Laxepiburg.  Täglich 
Jagd.  Morgen  Rückkehr  tuich  Wun  zur  Himmdfahrtsproccssion,  dann  noch  an  dem- 
selben Tage  wieder  aufs  Land  bis  Pfingsten.    Am  17.  Mai  lange  Ratssitzung  beireffend  ^^ 

WaUenstein  und  Mecklenburg  eioe  che  gli  sia  data  rinvestitora  di  quel  dncato  come 
<lovolnto  ä  S.  M^  per  la  ribollione  di  qnei  duohi,  li  quali  supponendosi  tirar  origioe 
da  uno  de  oapitani  di  Alessandro  Magno  costa  haver  possedato  ii  detto  dacato  per 
linea  retta  de  maachi  per  ü  oorso  di  mille  e  dagento  annl.  Pretendevano,  che  si 
fnoesso  il  processo  e  si  desse  sentonza  in  causa  ipsis  citatis  et  auditis,  ma  si  e^^^* 
giudioato  in  vim  notarii  potersi  procedere  etiam  ipsis  non  oitaüs.     Dadurch  wird 

\\aU(ii.slein  zu  einem  grossen  Fürsten,  zumal  er  aus  Mecklenburg  ungefähr 
500  0(H)  Thaler  Einkommeft  hat  und  aus  seinen  übrigen  Besitzungen  fast  ebensovid 
(vgl.  U',nke:  Geschichte  Waüensteifis  pag.  108).     4)  Die  Kaiserin  hat  mit  Freude 
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habbiano   disegno    ö  piü  tosto  desiderio,    che  qualche  cougiantura  di     1629 
debolezza  ö  disunione  de  coUegati  dia  opportanit^  di  vendicarsi  e  ricu-  Mai  19 
perar  la  ripütatione  contro  Franzesi;    la  quaie  qnando  si  oüerisse,  al 
8icaro  non  lasciarano  passare,    tutta  via  la  dispositione  delle  cose  gl! 

hfk  conoscere,  esser  bene  aggiastarsi  nel  migliore  e  piü  honorato  modo 
che  sia  possibile*).  Man  wünscht  desJmJh,  d(is\^  der  König  von  Frank- 
reich deti  bereits  erwähnten  Edelmann  abfertige ,  Man  hat  den  hiesigen 
toscanischen  Gesandten  aufgefordert,  wie  Htm  der  Bischof  voy}  Mantua 
sagt,  an  den  Grosslierzog  zu  schreibeyi,   damit  dieser  hei  dem  Könige 

10 die  Absendu7ig  veranlasse^),  obwol  es  waJirscheinlich  ist,  dass  der  Kö7iig 
zuerst  die  Antworten  aus  Spanien  abwarten  will. 

Die  Spanier  etnpjinden  mit  Freude,  dass  Nevers  unzufrieden  sei 
über  den  Vergleich  Frankreichs  mit  Savoyen,  über  die  Zurmkbehaltung 
von   Trino    und  die  Anweisung  von  Land  mit  dem  Einko^nmen  von 

15  löOOO  Tlialer  jäJirlich*).  Sie  hoffen  dmlurch,  Hin  zum  Tausch  zu 
gewinnen  und  unterdes  Casale  zu  erhalten.  Sie  haben  sich  bemüht, 
die  Kaiserin  zur  Intervention  bei  Nevers  zu  bewegen,  jedoch  erfolglos. 
Es  wäclist  der  Verdachty  dass  Frankreich  in  Italien  und  Deutschland 
Neuerungen    beabsichtige,    zunuil    auch    der  König    nach  Frankreich 

'2ßzurückkeJiren  will,,  um  sich  mit  den  Hugenotten  zu  vergleichen,  uml 


das  Brevt  für  den  König  von  Ungarn  zum  Eintritt  in  Fratienklöater  empfangen. 
Er  teilte  es  auch  dem  Könige  und  dem  Kaiser  mit.  Der  Kaiser  versprach,  dass  der 
König  nur  wenig  wni  der  Erlaubnis  Gebrauch  machen  werde  und  sich  dann  niemals 
von  ihm  etitfemen  soll.     Betreffend  das  Verhalten  Cardimd  Kiesels  in  dieser  Ange- 

1hUge}%he'U  sagt^  er  dem  Kaiser,  dass  eine  Bulle  Gregors  XIII.  den  Bischöfen,  selbst 
icetm  sie  Cardinöle  wären,  unter  stre^igsten  Strafen  verbiete,  in  Frauenklöster  ein- 
zutreten, ausgenommen  in  FiUlen  von  Notwendigkeit.  Infolgedessen  hätte  Kiesel 
awrA  keine  Erlaubnis  erteilen  können.  Auch  sei^n  früher  Privilegien  nur  für 
dir  einzehie  Person  bewilligt  worden.     5)  Gesuch  des  Capitäns  Piefro  Pichi.     (Bei- 

^)lage:  Bitte  ihn  und  seitu:  Brüder  trotz  da-  päpstlichen  Abberufung  in  kaiserlichem 
Dietist  zu  lassen,  da  man  ihnen  noch  Geld  schulde.)  6)  Mitteilutig  an  Thun.  Die 
(Jlausel  tciirde  er  annehmen,  wenn  sie  nicht  unnütz  wäre  perche  li  gran  mastri  non 
si  vagUono  di  tali  brovi,  per  non  subordinar  le  loro  diäpositioni  al  consiglio,  e  che 
ii  medesimo  rispetto  ha  ancora  quanto  al  punto  di  prociirare  il  consenso  della  lingaa, 

35oltre  al  non  voler  da  questa  riconoscer  la  gratia,  ma  solo  dalia  sede  apostoliea  e 
dal  gran  mastro.  Er  beansprucht  keine  Einkünfte,  wie  er  auch  das  Priorat  von 
Böhmen  ausgeschlagen  ImL  Seiiie  Motive  sind,  zu  verhiUen,  dass  das  Priorat  ffei 
einer  Vakaru  ein  Streitobjekt  ztmschen  deutschen  und  böhmischen  Rittern  werde,  U7td 
mit  eignem  Gelde  und  der  Autorität  seines  Königs  die  von  den  Häretikern  usur- 

iOpierten  Güter  des  Priorats  und  seines  Ordern  wiederzugeicinnen.  7)  Vgl.  Nr.  113. 
Bibl.  Barber.  LXX  48. 

•}   Wallenstein  an  Collalto  9.  Mai.     Chlumecky  Begcsten  pag.  124  Nr.  19(i. 
*)   Vgl.  pag.  167  Anm.  1. 
*)   Vgl  Nr.  98, 
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1629  Frieden  mit  England  gescMoHseji  hut^).  Der  Oraf  de  Castro  sagt  iÄw, 
Mai  19  d^-"^^  ^^  Kurfürst  von  Baiern  zwei  Ed-elleute,  die  im  Einvemelmeix 
mit  Frankreich  stäiulen,  gefangen  gesetzt  liabe.  Über  den  Befehl  Gon- 
Zide.s\  in  Neapel  inul  hier  die  Werbungen  und  Truppensendinigen  ein- 
zustellen, hat  er  keine  Nachridit.  Castro  sagte  ilim  ferner  in  diesen  5 
Tagen,  dass  Gonzales  einen  solcheyi  Befehl  nidit  geben  köniite,  und 
tvenn  er  ihn  gegeben  hätte,  dass  er  nichts  zu  bedeut^m  Juxben  würde. 
Auch  hörte  er  von  ihm,  er  sei  von  Monterey  beyuuJirichtigt,  dem  es 
wieder  vom  Grossherzog  mitgeteilt  sei,  wie  Guron  sich  bemühe,  diesen  für 
die  Liga  zu  gewiyinefu,  und  wie  er  geantwortet,  dass  er  eintreten  wölk,  10 
we7in  auch  Spanum  sich  darayi  beieilige,  sonst  nicht*).  Er  hört  aiidh 
da^s  solche  Anträge  dem  Papst  getnacht,  aber  von  üim  abgetviesen 
seien* ). 


1629     111.  Pallotto    an    Barberini,    Gondersdorf    1629    Mai    19,    dechiffr. 
Mai  19    7.  Ju7ii,  B,  16 

Arch,  Vaiic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  166—167. 

Nach  Auftrag  hat  er  sich  bei  Kiesel  und  anderen  wegen  der 
Bald(whinangelegmheit  beklagt  Er  ist  mit  Kiesel  yiidit  einvf^standeHj 
wie  er  schrieb*),  doch  muss  man  das  Pfingstfest  abwarten.  Erlangt 
er  dann  seinefi  Besitz  zurück^  so  muss  man  darauf  bestehen,  dass^ 
nichts  nachtriliges  mehr  für  die  Cardinalatswürde  eintrete.  Hat  hierin 
Kiesel  einige  Schwäclie  gezeigt,  so  muss  er  auch  zu  seinem  Lobe  sagen, 
d^iss  er,  als  Graf  de  Castro  mwh  seiner  Ankunft  jenem  nicht  besucht 
hatte,  indem  er  erwartete,  zuerst  von  Uim  als  Neuangekomtnener  he- 
grüsst  zu  iverden,  bisher  dem  n'wht  gefolgt  ist,  obwol  er  Grund  hätte, '2^ 
sich  Spanien  devot  zu  zeigen,  besonders  im  Interesse  seiner  Pension, 
die  ihm  in  der  Zeit  des  Kaisers  Matthias  zugetviesen,  seit  vielen  Jalir^n 
aber  nicht  ausgezahlt  ist,  Cardiyial  Dietrichsteiyi^  der  sidi  in  jenen 
Tagen  in  Wien  befa^ul,  gehörte  zu  den  ersteht,  die  den  Grafen  be- 
suchten. Einen  Tag  in  dieser  Woche  fragte  er  gleiehsam  aus  Neugier  m 
den  Grafen,  weshalb  er  und  Klesd  sich  noch  Glicht  gescheht  hätten: 
mi  diese  chiaxamente,  perche  detto  signor  cardinale  non  era  stato  a 
visitarlo  prima,    conie  havea  fatto  Dietristain  cardinale  qaanto  lai,  mä 


)  Über  die  FriedensverJiandlutigefi  zunschen  Frankreich  und  England,  an  denen 
der   venetimiiscJie  Gesandte   in  Lofidon,    Aloise  Contarinif   stark  beteiligt  icar,  rgl^^ 
Relazioni  degli  stati  Europei  etc.  Ser.  IV  highiUerra,   Venezia  1863  pag.  übo  f 
uwl  Ser.  II  Francin  11,  pag.  226  ff.    Der  Conföderationsvertrag  zwischen  Fraftk- 
rrich  %ind  EftgUind,  Susa  1629  April  24;  vgl  Recueil  de^  traitez  etc.  III  pag.  272. 

*)  Fagniez:  Le  pere  Joseph  et  Richdieu  a.  a.  0.  pag.  499. 

^    Vgl.  Xr.  SO.  10 

*)   Vgl.  Nr.  99. 
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cardmale  piü  antico  di  lui  e  Dato  differentemente  di  qaello  che  loi  era  1629 
nato  e  principe  hoggi  d'  imperio.  Dissi,  che  *1  signor  cardinal  Clesellio  Mai  19 
si  sarä  goveraato  per  l'uso  e  solito  osservato  sempre,  che  i  signori 
cardlnali  siano  prima  visitati  da  signori  ambasciadori  delle  corone. 
5Keplie6,  che  non  voleva  cercar  gli  esempii  del  tempo  di  Adamo,  mentre 
vedeva,  che  1  signor  cardinal  Dietristain  con  le  circonstanze  accennate 
era  stato  ä  visitarlo  prima.  AI  che  risposi,  che  ben  poteva  il  signor  car- 
dinal Dietristain  con  nn'  atto  di  straordinaria  cortesia  haver  obligata 
S.  £.,  mä  non  giä  pregindicato  alla  dignitä  del  sacro  coUegio  e  tolto- 

10  gli  il  possesso  confirmato  da  lunghissimo  corso  d*  anni.  Der  Graf 
führte  nocJi  verschiedpue  Gründe  an,  die  er  nicht  wiederholen  wiU,  die 
erwähnten  hennzeichiim  den  Hof,  von  detn  er  kommt.  Er  suchte  üin 
zu  üherzeiigeJi,  als  FreuJid  tmd  7mht,  um  mit  ihm  zu  brechen.  Mentre 
totti  cercano  con  tanta  applicatione  avanzarsi,    ragion  sarä,    che  altri 

iScercbi  con  ngnale  studio  non  perdere. 

112   PaUotto    an    Barberini,    Gondersdorf    1629    Mai  19,    dechiffr,     1629 
7.  Juni.  C.  Mal  19 

Ärch.   Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol.  167—168. 

Er  erwartet  das  Brevc  urul  das,  was  der  Papst  im  Consistorium 

20r//.s  Ausdruck  seifier  ZufriedenJieit  über  die  Veröffentlichung  des  R^sti- 
tutienseiliktes  gesagt  hohen  wird^).  Er  zweifelt  nicht,  dass  der  Kaiser 
und  der  Hof  dadurch  geehrt  sein  werden.  Sollte  jemand  einwenden, 
dass  man  bei  anderen  Gelegenheiten  der  Freude  grösseren  Ausdruck 
verliehen    habe^),    so    wird   er  nach  Anweisungen  verfahren.     Ebenso 

^^wird  er  die  verwerteti^  che  concemono  la  pretensione  di  presentarsi  da 
S.  M**  per  la  prima  volta  alle  chiese,  che  si  ricuperano*). 

Qaanto  poi  k  pnnti,  che  concemono  il  provedersi  costä  le  medesime 
chiese  e  benefitii,  che  si  han  da  ricuperare  in  persona  di  quelli,  che  di 
giä  ne  cominciano  k  fare  instanza,    io  ne  farö  la  consideratione  e  ne 

SOprocurerö  la  notitia,  che  mi  comanda,  e  ne  avvisarö  ä  suo  tempo  V. 
S.  111»». 

Wegen  Holstein  saugte  ilim  Eggenberg,  dass  der  Kaiser  wegen  der 
verla7igten  Speditiofi  Strahlendorf  Befehl  gegeben-  Imbe.  Non  si  lascerä 
di  sollecitare    e   procurar    di  cavarne  una  volta  le  mani.     Vorgestern  Mai  17 

35  spradi  er  darüber  mit  Dr.  Hye,  einem  der  drei  kaiserlichen  Commissare, 
der  für  Niedersachsen  und  andere  Teile  bestimmt  ist^),  wnd  der  ihm 

')  Vgl  Nr.  102, 

*)  Vgl.  z.  B.  in  Band  I  Nr.  149  den  Vorumrf  des  Cardhwla  Borgia. 
*)   Vgl.  Nr.  97. 
40  *)  Im    Teat:    Hoim.     Gemeint    int   der    Reiclishofrat   Jolmnn    mn  Hye,    vgl, 

Kurier:  Geschichte  Kaiser  Ferdinunds  II.  X   pag.  5Ü. 
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1629     r¥Tsyroch*'7i    hat,    an  das  InUr^ss^  Holsteins  su  denken,    nidit  oflem 

Mai  19   if^v^n  d^r  I^rtfjtsh-i,  j^oud'-rn  audi  w^'pen  amlerer  Benefitien.    Er  wird 

dfsJmlb   di*    A'i/.-'t/iV/i^  f/omwi^Wo«  ^u   besdJeunigefi  suchen,  weü  die 

Comffüf^<are  Ur^tts  i*^sfim99it.   wenn  aucli  ihre  Namen  noch  nicht  ver- 

öff^iiiieht  und  ihr**  Piif^-nt**  nicht  unterzeichnet  sind,  5 

llf^  AquHt  f*i  hat  *^  nichts  nmes  zu  sagen.     Es  ist  im  Bat  noch 
fticht  dtiridp/r  (f*^>pnKht'n  worden. 

1629     113.  Bdiotto  an  B*fHj*>rini.   Gondersdorf  1629  Mai  19.  —  Titd  für 
Mai  19  rf*v/   Archidinkon    von   Graz.      Vorschläge    wegen    der  Deputation  für 
Magd^hurg.  10 

BiU,  Barhrr.  LXX  48. 

Hä  sentito  S.  M**  Ces*  con  molto  grasto,  che  non  trovandosi  titoli 
di  chiesa  vacare  in  rngheria.  sia  per  darsi  air  arehidiacono  di  Gratz 
il  dtolo  di  Diocesarea  6  di  Joppe  6  di  Sebaste'),  che  si  sä  esser 
racanti,  et  hk  niostrato  di  stimare,  che  fuori  del  solito  grli  ne  sia  per  15 
farsi  lespeditiime  per  hn»ve.  Hä  detto  essersi  dato  commissione,  che 
si  pi^Ii  il  possesso  della  chiesa  di  Ma»:debnrgh  in  nome  del  Ser"'  Leo- 
poldo,  ma  non  essersi  ancora  a\'>'iso,  che  ne  sia  segruito  refFetto;  et 
in  qoesto  proposito  non  dero  lasciare  di  rappresentare  ä  V.  S.  Ill"\ 
che  poträ  ^iudicarsi  non  necessario,  che  nella  provisione  dell*  accen-20 
nato  suffrafraneato  6  mentione  di  esso,  6  perche  conforme  al  breye 
spedito  in  favor  dell'  arcidoca  per  Taniministratione  del  temporale, 
ramministratore  in  spiritualibus  si  doveva  depotar  dal  nuntio  pro  tem- 
pore, e  motandosi  la  detta  resolutione  e  dispositione  nel  medesimo 
tempo  si  canonizzaria  la  pretensione  et  opinione  di  qaelli,  che  diehia-25 
rarono  non  potersi  fare  da  altri,  che  dalla  sede  apostolica  immedia- 
taniente  la  detta  depntatione,  e  si  correria  risico  di  dar  disgasto  ä 
ministri  principali,  li  qoali  mostrarono  restar  capaci,  che  fusse  piü 
favorevole,  piti  coniniodo  e  piü  ayanta^rgriato  per  S.  M**  il  farsi  la  detta 
depntatione  dal  nantio  residente  in  questa  Corte ;  o  perche  non  hayendo  80 
detta  chiesa  al  presente  arciyescoyo,  mä  semplice  aniministratore 
in  temporalibus,  par  che  gli  possa  meglio  qnadrare  la  depatatione  di 
aniministratore  in  spiritualibus,  che  di  suffrag:aneo,  ö  finalmente  perche 
doyendosi  fare  in  ogni  easo  la  depntatione  di  detto  suffragraneo  sine 
consensu  archiepiscopi,  come  di  cosa  non  appartenente  al  temporale.  So 
che  spetta  solo  all'  arciduca,  et  anche  perche  in  eflFetto  egli  non  e 
per  hora  arcivescoyo,  si  puol  correre  pericolo,  che  da  questo  eserapio 
piglino    occasione    qua,   di    pretendere,    che    anche    la    depntatione  di 


*;   Vt/l.  pag.  WO  Anm.  H  Nr.  1,     Er  erhieAt  den  Titd   oon   Diocesarea^  dtich 
war  es  am  19.  Mai  in  Wien  fwch  nicht  bekaymt,  ^^ 
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safiraganeo  di  Aqaileia  si  faccia  senza  la  clausula  de  cousensu  patriarchae     1629 
e  senza  che  in  effetto  vi  intervenga;  poiche  pretendouo,    che  non  sia  Mai  19 
patriarca,   ne    lo    riconoscono  ö  confessano    per  tale,    ne  anche  con  ie 
parole  (come  con  altre  mie  h6  accennato)  onde  lasciarö  alla  singolar 

oprudenza  di  V.  S.  III"**  ii  considerare,  se  sarä  piü  espediente  ii  depu- 
tare  per  snfTraganeo  il  detto  archidiacono  nella  provisione,  che  si  far4 
del  titolo  in  persona  sua,  ö  pare  facendo  detta  provisione  assolutamente 
lasciar,  che  qua  sia  depntato  amministratore  in  spiritualibns  secondo 
la  forma  del  breve  spedito  giä  in  favore  dell'  arciduca.    E  col  fine  faccio 

10  ä  y.  S.  Ill°*  huniilissima  riverenza. 

Di  Gondersdorf  19.  di  maggio  1629. 

114.  Barberini  an  Pallotto,    1629  Mai  26,  chiffr})  —  Vet'weiget^ung     1629 
der    Ratifikation    seitens   Spanien.     Neiie    Bedingungefi    und    Conse-  Mai  26 
qiiemen.     Absichten    Frankreichs   gegen    den    Kaiser,     P.   Valeriano. 
ib  Eintritt  in  die  Klöster.     Magdeburger  Suffraganat.     Das  kaiserliche 
Schreiben  an  den  Papst. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol.  154—155. 

II  r^  Catt^^  non  bk  sottoscritta  la  capitolatione  di  Susa,    ma  hä 

mandato  ona  sua  scrittura  in  mano  di  Don  Gonzalo'),   dove  proinette 

20  di  non    invader  il  Monferrato,    n^  il  ducato  di  Mantova,  nd  altri  con- 


*)  Dazu  S  Schreiben:  1)  Miiteüung,  dass  man  hellte  abend  Savelli  das  Breve 
für  das  Suffraganat  voti  Magdeburg  für  den  Archidiakon  von  Ch-az  mit  dem  Titel 
Biächof  vofi  Diocaesarea  in  Kappadocien  übergeben  werde.  2)  Empfang  der  Depesche 
vom  5.  Mai.    S)  Übersendutig  des  Dispenses  für  die  Nonne  von  Ch'az.    Bihl.  Barher. 

25  LXX  52. 

*)  Etwa  am  22.  April  kam  in  Mwlrid  ein  Cmirier  des  Sekretärs  Navazza,  der 
an  Stelle  des  spanisdien  Gesandten  Mirabel  beim  französischen  Könige  sich  aufhielt, 
mit  der  Nachricht  an,  dass  Gonzales  die  Belagerung  aufgehoben  habe,  und  dass 
Richelieu  Rückzug  der  französischen  Tr-uppen  aus  lUdien  verspirche,  ae  '1  r^  Cattc« 

80  accettasse  le  humiliationi,  che  Nivers  Ii  faria  e  Ii  ottenesse  dall*  imperatore  Tinvesti- 
tura  di  Mantova  e  Monferrato.  In  ähnlichem  Sinne  schrieb  auch  die  Königin- 
Mutter  an  den  spanischen  König.  Am  24.  AjnHl  kam  der  Cmmer  von  Gonzales  an. 
Sofort  intervenierten  die  Nuntien.  Man  häufte  alle  Schuld  auf  Gonzales,  der  rohne 
Zxrang   Monferrat    aufgegeben    hätte.    Auch    der   Herzog   von    Savoyen   hatte   ein 

^^  Schreiben  mitgesandt,  in  dem  er  erklärte,  dass  er  7iur  auf  Drängen  der  Minister 
Gonzales^,  Agostino,  Olivera  und  Serbellone,  die  sich  bei  ihm  befunden  hatten,  sich 
in  Verhandlungen  mit  Frankreich  eingelassen  hätte,  abei'  che  depo  la  prima  zuffa 
egti  Yoleva  di  nnovo  combattere.  Die  Aufregung  am  Hofe  war  ühera\ut  gross,  un- 
aufhöiiich  fanden  Staatsratssitzutigen  statt.     Chiffre  des  sjxinischen  Nuntius  (Monti) 

40  mm  26,  AprU,  de4:lnffr.  2H.  Mai.  Arch.  Vatic.  Nimz.  di  Spagna  69  fol.  98.  Das 
i^chreiben  des  K'&nigs  an  Gonzales  wjl,  hei  Kherenhiülei'  a.  a.  O.  XI  pag.  613.  Die 
Nuntien  erhielten  davon  erst  Kenntnis,  als  bereits  der  Cowier  nach  Italieti  abgereist 
«Yir.  Chiff^re  votn  5.  Mai,  decJiiffr.  11.  Juni.  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69 
fol.  105.    Als  Beilage  das  Schrcib^/i  sjyan.  fol.  107. 
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I62v     fedrnti  dt*l  Cliri<t**.     AI   quäle  Don  Gonzalo    poträ  consegnarla  ogoi 
Mai  i6  Tnlu,  che  S.  M*-*  Christ*"  auch'  essa  ne  faecia  ona  simile,  con  eui  pro- 
metia  di  ii«»n  «»tTeDder  cU  alliati  di  Spapia  e  di   ritirar  sübilo  tntte  le 
prnri  dal  MonferraUi  e  da  Italia.     Qoesto.   come  V.  S.  vede,  pare  ne- 
p»n«»  DQiiTo  in  quanto  alla  f«»nna.  primieramente  giä  che  la  ratificatione  5 
n«~in   fade    s^ipra  U  eapit«»lato   gia   fatlo;    e  poi  in  qnanto  all*  essenza 
perrhe  la  clausala  de  ^i  alliati  non  Tolse  il  re  Girist'"''  esprimerla  nella 
capit«*lati<>ne  e«^>i  chiaraniente.  come  Don  Gonzalo  chiedeva  e  1  ritirare 
tntte  le  s^nti«    nias<ime  se  s'  intende  anche  da  Snsa,    prima  di  veder 
totalmrnte    a^o<tate    le    investitnre    e    teiminate    le   differenze,    non  lo 
sappiamo  se  i  Fran7e>i  1«»  vurranno  e  tanto  piü.  che  mentre  s*  attendera 
la    ntinoati*«ne.    s*   e  sooperto    un  trattato  de  Spagnaoli  di  sorprender 
GazQol«!    ci»n    rintellirt-nza  d*  un  maestro  di  campo  del  dnea  di  Man- 
tova.     Che  il  re   di  Francia  vo^li   lasoiar  il  Monferrato  libero,    purcbe 
Tepra    quiHAte    afi'ano   le  cose  e  *1  dnca  di  Nirers  assodato,  non  parlo 
che  sia  da  dubitan^*ne.  ma  prima  di  qoesto  e  diffi«  ile,  che  vi  si  accom- 
ni(»di  e  T«»rra  st^nza  duUbio,  che  anche  le  pretensioni  di  Guastalla  sieno 
finite«  tal  che  la  nüna  della  cessione  di  qnella  piazza  ö  delle  ragioni 
del  Mant<»vano    n«>n  e   per    riuscire.     La  fortificatione  d'  Avigliana  di 
oui  si  ik  tanta  stima«  costi  non  e  tenuta  in  conto  alcuno  da  qnelli,  che  20 
stanno  in  sa  *1  loo^x 

Mtntre  S.  M**  Ces*  non  tuoK  altro  per  inclinar  alla  pace,  se  non 
che  i  Fran/e-^i  si  ritirino  e  non  vadano  avanti,  giA  s*  e  veduto,  che  il 
re  ha  coii  i-tfotti  cio  fatto.  Ma  il  lasciar  disarmato  il  Monferrato  avanti 
la  tine  i\v\  ne^»ti«>.  si  dubiU)  che  no  '1  farä.  E  circa  V  aintar  Dani-25 
nian*a  e  \  Palatino  puo  star,  che  siano  minaccie  per  tirar  altroi  al 
doven*;  st^ln^ne  quando  le  firoerre  caminassero  avanti,  si  puö  temere 
d'  OiHÜ  diversione  e  niassime  essendo  giä  fatta  la  pace  trä  S.  M**  et 
InirhUterra. 

Non  sappiauio,  )ht  quäl  causa  il  padre  Valeriano  sia  tanto  esosoSO 
air  iuijH^ratore,  la  dove  credevamo  per  le  sperienze  passate,  esser  ben 
\nsto  dallu  M^  S.M  H4  V.  S.  fatto  Wne  nel  rispondere,  che  ogni  ordine, 
che  portasse  U  dotto  padre,  saria  subordinato  ä  lei,  mä  non  hä  seco 
couunissiimi  ni^stn\  che  implichino  potere  6  facoltä.  Le  prohibitioni 
deir  iujrresso  ne  nionasterii  legrano  tntti  et  irritano  ä  ogni  contraria  con-  85 
suetudine  e  'l  cardinal  Clesselio  non  poteva  dar  licenza,  come  ä  lui 
scri>en^  nionsiiruor  Paolucci  ä  parte*),  La  facoltA  per  il  r^  d*  Ungberia 
ftl  mandata  e  \h>t  1  areiduca  Leopoldo  Guglielmo  s*  ^  dat*  ordine  che 
April  28  si  spedisca.     Non  habbiamo  trovata  nello  spaccio  di  V.  S.  de  28.  aprile. 


M   Vifl  Nr,  WS,  40 

»)  Vy/.  Xr.  IIL 
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la  nota  de  fondamenti  di  qnel  consulto  de  teologi,    che  ella  vi  enan-     1629 
tiava^).  Mai  26 

6  stato    spedito  11  breve  del  suifraganeato  Magdeburgense  gratis 
con  la   retentione  deir  arcidncato  e  parochia,   e  si  consegnerä  qnesta 
5sera  al  signor  ambasciadore. 

Le  parole  che  S.  S*^  rispose  all*  ambasciadore,  quando  11  presentö 
la  lettera  sopra  le  cose  d'  Italia,  furono  quelle,  che  significammo  k  V.  S.*), 
e  non  mi  pare  che  S.  M**  Ces*  potesse  ragionevolmente  restame  mal 
sodisfatta,  se  sono  state  riferte  senza  alteratione. 

10115.  PaUotto  an  Barherini,   Wien  1629  Mai  26,  dechiffr.  13,  Juni"").     1629 
—  Bestitutionsedikt.     Mission    des   Nuntius    von  Cöln.     Gründe   des  Mai  26 
Kaisers  ztim  Kriege.     Aquüeja,     Brambach.     Indulgenzen  für  Castro 
und  Andere.     Holsteins  Propstei. 

Arck.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  foL  169—171. 

15         Mercordl  ricapitai    il  breve  di  N.  S.  e  la  lettera  di  V.  S.  111'«**),  Mai  28 
aecompagnando  Tuno   e  Taltra  con  la  piü  viva  et  efficace  espressione, 
eh'  io  seppi,  del  ginbilo  di  S**  S.  e  di  V.  S.  Ul™*  e  dell*  accrescimento 
fatto  nel  cuore  di  S.  B"*  del  paterno  e  sincero  affetto,  che  porta  k  S. 
M*^  per  Tattione   pia  e  generosa  delF  editto  pnblicato  per  la  ricupera- 

20tione  de  beni  ecclesiastici  üsarpati;  e  come  N.  S''®  per  non  capire  in 
8^  stesso  tanta  allegrezza  e  per  render  piü  celebrato  e  glorioso  il  zelo 
di  S.  M^*  havea  voluta  parteciparla  al  sacro  coUegio  in  concistoro. 
Moströ  S.  M**  altretanta  contentezza  e  sodisfattione;  disse  che  renderia 
gratie    ä  S.  S^  per  qnesta  araorevole  espressione  e  dimostratione,  et 

25inealc6  anche  k  m6,  che  lo  facessi;  e  che  sicome  il  Signor  Dio  li  fk 


')   Vgl.  Nr,  99. 
*)  Vgl  Nr.  77. 

'j  Dazu  2  Scfireiben:    1)  Er  empfitig  durch  P.  Vtderiano  das  Schreiben  Bar- 
berinis  ty)m  2.  April  und  die  Bulle  für  Harrach  betreffend  die  Abtei  Berge,  ferner 
30rf(M  Schreiben  betreffend  die  Reliq^iie  für  den  Kaiaer.    Auch  ei'hielt  er  Mitteilung 
der  Connmistfionen  wegen  der  Carolina.     Da  er  selbst  keine  Aufträge  hat,  überlässt 
er  die  Angelegenheit  dem  Pater  infolge  seines  guten  Einvernehmens  mit  Harrach. 
11  negotio  della  compensatione  de  beni  ocolesiastici  nelle  mani^  seoondo  mi  ba  accen- 
nato  il  padre  medesimo,  e  se  bene  mi  dice,  che  non  vi  sia  nominato  anche  il  nuntio 
35  pro  tempore,  tattavia  Timione  di  volontä  e  di  dettami,  che  si  sa  essere  fra  il  signor 
cardinale  e  1  padre,  quanto  farä  non  necessario  Tacccsso  del  terzo  voto,  altretanto 
do^Ta  obligare   qaesti   ministri   ä  riconoscere    ogni   sodisfattione   della  lor  buona 
volonta  et  ä  gnadagnarla  mediante  la  bnona  oorrispondenza  nelli  altri  negotii,  che 
da  S.  Pta  verranno  proposti.    2)  Die  Schreiben  des  Kaisers  und  des  Oberkämmerers 
10  zu  Gunsten  des  Bischofs  vofi  Semendria  hat  er  erhalten.    Letzterer  uill  auch  münd- 
lich denselben  dem  Archidiakon  von  Coroevia  empfehlen.    Er  hat  die  Schreiben  direkt 
nach  Corcevia  gesandt.    Bibl  Barber.  LXX  48.     Vgl  pag.  184  Anm.  2. 
*)  Vgl  Nr.  101  und  102. 
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l^'j^     pratia  di  desidenir  sopra  ogni  altni  cosa  la  propagatione  e  stabilimeDto 
Mai  'J6  della  sua  santa  fede  e  relipion  eattoliea,  cosi  lo  procurerä  sempre  cod 
ertetto  otHi  osmi  sno  spirito. 

Stiiuai  ht-ne  insinaar  a  S.  M^  essenni  pervenoto  il  lenor  delle  parole 
dette  da  S.  B**  in  euneistoro  in  qoesta  oceasione;  e  S.  M**  mostrato  5 
di^iderio  di  sapt* rie  e  facendomi  instanza,  ch'  io  glie  le  leggessi,  et 
bavendolo  fatto  et  ariertito  nel  inedesüno  tempo,  che  S.  M^  ne  godeva 
straordinariamente,  do|K>  haver  dello  S.  M**,  che  si  riconosceva  maggior- 
mente  tenatu  all*  affetio  amorevole  di  S.  B'^,  mi  rieercö  con  rhumanitä 
e  niodestia,  che  e  pri>priissima  della  M*^  S«,  che  le  ne  havessi  voluto,  10 
se  potevo.  dar  copia«  il  che  feci  con  la  prontezza  domta.  Qai  aggionsi, 
che  N.  S"^  Yi»lendo  dal  canto  soo  per  qnanto  päd  procorar  parimente 
la  pn>pagatione  e  stabilimento  della  religion  cattolica  in  qneste  parti 
e  coadiuvare  al  zelo  di  S.  M*^.  havea  risolato  d'  incaricar  particolar- 
nienle  j^  nionsiinior  nuutio  in  Colonia,  come  qnello,  che  si  trova  piüiä 
conmuKlo  e  vicino  a  luoirhi.  ne  qaali  doveranno  segoire  le  dette  resti- 
tutioni  e  rifonne«  che  con  Taatoritii  e  con  la  persona  si  awicini  biso- 
gnando  e  Ci»operi  a  tntto  ciiN  che  condorrä  all'  accennato  fine,  per  il 
quäle  N.  S**  e  |>er  tosrlier  Tinconimoditii  di  ricorrer  in  molti  casi  *k 
Koma  coiuniunioaria  et  aamentaria  a  nionsignor  sudetto  le  commissioni  2u 
et  autorita  onUnarie  della  sua  carica.  £  presi  oceasione  di  spiegar 
a  S,  >!*•  le  doti  singolari  di  questo  prelato  di  nascitä^  di  lettere.  pru- 
denza,  dt4iv/za.  di  costumi  e  bont^  di  vita;  e  finalmente  come  da  me 
prt^jTui  S.  M**,  che  volosjie  dar  particolar  online  ä  suoi  commissarii,  che 
p:i:isassen>  oirui  aiuto  e  favore  nelle  occorrenze,  sicome  in  monsignore2ö 
trovariano  quoUi  opii  prontezza  e  dispositione  in  tuUo,  ciö  che  si 
otferisce  tlol  ser^itio  di  Dio  e  di  S.  M'*  Ces*.  Fü  sentita  questa  et 
altre  particolariti^  in  qut^sto  argomento  da  8.  M^^  benignissimamente  e 
dettonii,  che  gli  ne  de>si  un  ik>co  di  memoria,  perche  faria  volentieri 
quello,  che  io  li  ricercavo.  3u 

Mai  23  Afi   ilrth^tHnu   TiUjf    thmkte  *t  aach   im  Xameri  des  Papstes  der 

K(ii<tnn  M>/#/  Etjiftfdf*'nj  und  U'dU  divs^^n  die  Missimi  Caraffas  mit 
Kr  h'ittf  fs  lt*'rrits  P.  Vulniano  <ji<(ifjt  und  ihn  aufgefordert,  davon 
zu  }ichtn  iiff'U,  ,<<>  hntfft  f\<  uoticeudif^  st^i,  in  jettem  Falle  aber,  um  Ver- 
darht  zu  tenuride^K  es  zu  unttrla^f^eu.  ihfi  ajwstoli sehen  Commissar  zu '^^ 
nennen.  Er  hörte  von  EqtfenJhrtj,  da<s  der  Kimig  von  SjHmien  viel- 
leicht nivht  dm  fi  WtH'hrn  zu^tiunnm  werde,  um  sieh  7iicht  von  Frank- 
reich (tcsttze  vtfrschnifH'n  zu  fassen.  Italien  sei  flieht  beunrkthigt,  falU 
es  Frankreich  nicht  cififiJc,  Im  Staat  Mailand,  da,^  Lehen  und  Erbe 
des  Kaisers,  zu  btsctsen.  Frankreich  hal>e  es  auf  die  Feudatare  des^ 
Kaisers  abgesehen,  wie  es  durch  die  Besetzung  Susas  und  Savogefis  he- 
wiesen   habe.     Durch    die  Vergleichsverhandlungen  beabsichtige  es  die 
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kaiserliche  Autorität  zu  schwächen,  so  dass,  im  Falle  der  Kaiser  iiber     1629 
Mantua  und  Monferrat  entscheide,  diejenigen  zu  gehorchen  sich  weigern  Mai  26 
mir  den,   gegen  die  das  Urteil  ausfiele;    alles  Gründe,    Truppen  nach 
Italien   zu  senden.     Wegen  Aqtiileja  fragte  er,    oh  bereits  beschlossen 

hwäre.  Der  Fürst  bejahte.  Verda  soll  Um  benachrichtigen.  Dasselbe 
sagte  ihm  auch  Trautmannsdorf,  und  dass  der  Kaiser  sich  mit  der 
Sendung  eines  Bischofs  mit  dem  Titel  eines  apostolischen  Visitators 
begnüge.  Der  Papst  möge  jetzt  entscheiden  oder  nachgeben.  Er 
antwortete  dem  Grafen,  was  ihm  gut  schien,     Verda  hat  er  noch  nicht 

i^  gesprochen,  weiss  nicht,  ob  wegen  Beschäftigung,  oder  weil  er  sieh  noch 
nicht  überlegt,  was  er  dem  Orafen  gesagt  hat.  Vielleicht  spricht  er 
ihn  morgen  im  Palast, 

Wegen  Brambach  hat  er  bereits  geschrieen.    Eine  geeignete  Persön- 
lichkeit weiss  er  nicht  anzusehen,  da  er  hier  keine  Kenntnis  hat.     Er 

ihtvird  an  den  Nuntius  in  Cöln  schreiben,  Castro  ivird  sich  zweifeüos 
mt  den  Indulgenzen  begnügen,  zumal  man  nicht  mehr  beivüligen  wUl, 
Er  erwartet  darüber  Barberinis  Antwort,  Vielleicht  erwirkt  Barberini 
noch  einige  für  Andere,  oder  wenigstens  für  ihn  und  die  Seinigen, 
Auch    bittet    er    um    eine    Copie    der    erwähnten    ordentlichen,    und 

^  av^serordentlü^ien  Indidgenzen  zu  seiner  Informierung,  Er  hat  die 
Spedition  für  Holstein  noch  nicht  erhalten  und  bittet  tim  Verhaltungs- 
massregeln,  falls  man  die  Prcpstei  zur  Präsentation  des  Kaisers  stellt 


116.  Barberini  an  Pallotto,  1629  Juni  2,  chiffr,^),  1629 

Arck.  Yatic,  Nanz.  di  Genn.  118  fol  163—165.  Jani  2 

25        Man  hat  die  Schrift  des  Königs  von  Spanien  gesehen,  von  der  er 
am  26,  Mai  Mitteilung  machte*):   Frankreich  soll  seine  Truppen  aus  Mai  26 
Monferrat,  Susa,  Piemont  und  Italien  zurückziehen.    Die  Kriegsgefahr 
ist  dieselbe,    zumal  der  Kaiser  rüstet,    deutsche  Truppen  in  der  Zahl 
von   20000  Inf,  und   2000  Cav,  sich  dem  Elsass  nähern,    Spinola, 

30  den  man    täglich   in  Oenua  erwartet,   nach  Mailand  kommen  solP), 


*)  Dam  3  Schreiben:  1)  Der  Kaiser  sei  disponiert  k  favorire  l'opere  di 
Scioppio,  besonders  il  suo  tesoro  della  lin^ia  latina,  wie  Qiiestenberg  an  Nassau 
schreibt.  Doch  habe  er  Niemand,  der  ihn  beim  Kaiser  protegiere,  Pcdlotto  möge  es 
iÄM«.  2)  Breite  fiW  Erzherzog  Leopold  Wühelm  zum  Eintritt  in  Frauenklöster. 
35  3^  Depesche  vom  12.  Mai  mit  4  Chiffren  empfangen.  Freude  über  des  Kaisers 
Gesundheit,  Bibl.  Barber.  LXX  62.  Pallotto  bestätigte  den  Empfang  der  Depesche 
am  23.  Jwni.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Vgl.  Nr.  114.    Die  Copie  des  königlichen  Schreibens  hatte  Barberini  damals 
noch  nicht, 
^0         *)  Oonzalea  hatte  bald  nach   der  Niederlage   des  Herzogs  von  Lavagen   den 
Wunsch  ausgedruckt,  den  Oberbefehl  niederzulegen,  vgl  seine  dringenden  Schreiben 
Nuitlatiix1»«riokt«  rr,  8.  18 
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1629  Savoyen  und  Oomales  müssen  nadi  Frankreich  schicken,  so  d/iss  jetzt 
Juni  2  von  dort  die  Antwort  kommt.  Der  Köfiig  von  Frafikreich  hat  nicht 
beahsichtigt,  Spanien  seiner  italienischen  Staaten  zu  berauhen,  da  er 
Mailand,  das  schwach  genug  war,  unangetastet  gelassen  hat,  ebenso 
Genua,  durch  das  er  am  sichersten  sich  hätte  Mailands  bemächtigen  ö 
können.  Ebenso  unbegründet  ist  es,  dass  er  Absichten  auf  Deutschland 
hatte,  solange  er  nicht  in  seinen  Staaten  angegriffen  und  der  italie- 
nische Krieg  grausamer  wurde.  In  solchem  Falte  müsste  man  allerseits 
Rüstungen  und  Diversionen  befürchten,  Montmorency  eroberte  Soyons 
und  befreite  das  Rhoneufer^),  ist  niemals  von  Rohan  geschlagen  ioorden.  lo 
Dieser  musste  fallen,  wenn  der  König  nicht  durch  die  itcdienischen 
Angelegenheiten  abgehalten  wäre.  Der  Gesandte  des  Königs,  um  die  In- 
vestitur  für  Neiders  zu  fordern,  soll  nadi  Wien  abreisen^).  Man  hat 
davon  BWiune  und  Bagni  benadiricJitigt, 

Der  Papst  wünscht,  dass  die  Cardinäle  der  Ceremonienc^mgregation  lä 
üb(r  die  Baldach inangelegenJieit  verJuxndeln.  P.  Valeriana  zeigte  ihm 
seinen  Brief  an  den  Jesuitengeneral  come  pegno  di  sinceramento  fra 
di  loro;  et*  wünscht  vo7i  Pallotto  Copie  davon.  Die  Schrift  der  Theo- 
logen über  den  Eintritt  in  Klöster  unrd  man  erwägen.  Inzwischen 
kommt  das  Breite  für  Erzherzog  Leopold  Wilhelm.  Man  hört  nicht.'Mi 
dass  die  Vemdianer  dem  Capitel  von  Aquüeja  verboten  hätten,  den  Er- 
wählten des  Kaisers  zuzulassen,  sie  haben  es  aber  a^icft  nicht  geduldet 
da  sie  als  Geistliche  sich  vor  Censuren  hüten  mussten*).  Dafür  hätte 
sie  der  Kaiser  loben  müssen.  Man  könnte  es  in  zweifache!'  Weise  bei- 
legen: 1)  der  ErwäJdte  des  Kaisers  fordere  in  Rom  die  CoUation  des'it) 
Canonicats  oder  Vikariats  tmd  der  Papst  verleilie  sie  ihm  con  la 
clausula  accidente  consenso  Caesaris;  2)  der  Kaiser  überweise  dem 
Papst  die  Nmnination,  um  sie  an  den  Patriarchen  zu  bringen^  uwrf 
d(r  Papst  v(*rordne  die  Institution,  da  es  Pallotto  bekannt  ist,  dass 
der  Papst    concurrit    cum  omnibus  ordinariis,    und  dass  man  an  //m3ö 


an  Keincft  limder  unter  anderm  vom  9.  April  und  3.  und  9.  Juni  in  Docutnenios 
ineditoH  LIV  p<ig.  492,  530-540  und  550  f.  Am  10.  April  scfireibi  der  spanische 
Nunt'nitt,  dann  »um  Gonzales  abzuntfen  denke.  An  seine  Stelle  kamen  damals  in 
VorHvhlatf  Feria,  Spinola,  Santa  Croce  und  Diego  Messia.  Dechiffr.  17,  Mai  Arch. 
Viitic.  Nunz.  di  Spagna  69  fol.  96.  Als  Gofizalcs  seinen  Rückzug  meldete,  stand'^^ 
es  fest,  Spinola  zu  bei'ollmächtigen,  S*"  Croce  tiach  Genua  zu  schicketi,  um  die 
(hdenrn  zu  kornntandierefi,  Feria  wich  Catalonien,  Don  Ferrante  Chiron  nach 
Xavarra  zu  senden,  um  dort  Geld  einzutreiben.  Chiffre  des  Nuntius  (Monti)  vm 
4.  Mai,  dtrhiff'r.  lU.  Mai,  Und.  fol.  102.  Spinola  sollte  jedoch  nicht  früher  abrdsfn, 
als  Itis  die  Antieort  auf  das  königliche  Schreiben  eingelaufen  wäre.  ^^ 

«)   Vgl.  AV.  91. 

•)  Vgl.  Nr.  105. 

•)  VgL  Nr.  108. 
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omissis  inferioribns  sich  wenden  kann.     Man  erwartet  Thuns  Antwort    1629 
auf  sein  Schreiben  vom  28.  ApriP).    Mit  Saveüi  wurde  schriftlich  das   Juni  2 
Siiffraganat,  nicht  der  Visitator  oder  scnst  etwas  vereinhart.    Man  er- 
wartet  Verdas  Antwort.     Der  Papst    verhehlt    sich   den  Nachteil   der 

h  Seelen  nicfit  und  wird  Versorge  in  irgend  einer  Art  treffen,  entweder 
durch  ein  Suffraganat  oden'  durch  Visitation.  Der  Kurfürst  von 
Baiem  wünscht  in  dieser  Angelegenheit  zu  intervenieren.  Er  hat  ihm 
abgeschrieben,  da  sie  nach  den  Verhandlungen  guten  Fortgang  nähme. 
Man  versteht  nicht,  me  derselbe  nach  Wien  hat  schreiben  können,  duss 

10  der  Papst  in  die  Teilung  wiUige.  Man  hat  zu  ihm  davon  nicht  ge- 
sprocfien,  der  Papst  ist  dagegen,  sebene  con  S.  M'^  Ces*  vä  destreg- 
giando.  Die  Diskussion  ist  einer  Congregation  übertragen.  Dubitiamo 
che  cosll  si  riferiscono  da  codesti  nü'nistri  le  cose  alterate,  giä  che 
hanno  indebitamente   gelosia   di    questa   corrispondenza,    la  quäle  non 

KSpotiamo  non  bavere  con  nn  si  pio  et  baon  principe. 

P.  Valeriana  hut  von  der  Propaganda  dieselbe  Vollmacht  me 
früher  erhalten.  Von  der  Congregation  der  kirchlichen  Oüter  ist  er 
Caraffa  beigesellt,  doch  unter  diesem  und  PaUotto.  Er  hat  die  Briefe 
des  Kaisers  gesehen,  die  er  wegen  der  Verhandlungen  der  böhmischen 

'^Angelegenheiten  hierher  sandte,  si  che  Thä  canonizato  con  esso  noi  in 
fiik^  et  in  parole,  e  nessuno  poteva  indominare  il  contrario. 

117.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juni  8,   dechiffr.  20.  Juni*).     1629 
—  Trauung  der  Königin  von  Ungarn.    Verwerfung  der  Ratifikation.   Juni  2 
Versprechen  Spaniens,   nichts  gegen  die  Verbündeten  Frankreichs  zu 

2htMin.  Verpflichtung  des  Kaisers,  sein  Ansehen  zu  wafiren.  Spinola, 
Gouverneur  von  Mailand.  Abneigung  Spaniens  gegen  Nevers.  Alcala, 
Gouverneur  von  Neapel.  Vermehrte  Süstungen.  Abmarsch  der 
Truppen  unter  Oallas.  Angriff  auf  Venedig  und  Mantua.  Der 
Frieden   abhängig   von  FranJcreich.     Bündnis  Savoyens  mit  Spanien 

'^verlangt.     Verhandlungen  der  Kaiserin  mit  dem  Bischof  von  Mantua. 
Klagen  Khevenfiüüers  gegen  den  mantuanischen  Residenten.     Verhand- 
lungen des  Kaisers  mit  Castro.     Frieden  mit  Dänemark. 
Arch.  Vaiic.    Nunz.  di  Germ.  118  /b^  173—176. 

Giovedl  29.  del  passato  ginnse  k  qnesta  corte  il  baron  de  Attimit,  Mai  29 
86  6pedito    in    diligenza    dall'  ambasciadore  Cesareo    in  Madrid   per   dar 

')  Vgl  pag.  160  Anm.  3  Nr.  6. 

*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  12,  Mai,    Das  Schreibeti 

Aö/  er  Lamormain  übergeben.     Er  erwartet  Anttcort  auf  sein  Schreiben  per  interesse 

deUa  sua  religione,  anzi  della  relig^one  cattolica,  cio6  per  Tapplicatione  de  beni  di 

40  alcuni  monasterii  di  monaehe  nella  Sassonia  Inferiore,  per  la  fondatione  de  oollegii, 

per  ia  oonyersione  de  heretioi.    Bibl  Barb.  LXX  48. 

18» 
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Jtrni  2  P^i^  <^^Uo  spoDsalitio  segoito  della  regina  d'  Ungheria  la  sera  di 
April  25  8.  Marco ;  mk  forse  piü  principalmente  della  risolntione  presa  in  qael 
consiglio  circa  gli  affari  d'  Italia^),  la  quäle  eonsiste  in  che:  sebene  il 
r^  noD  accetta,  nö  hä  in  alcana  consideratione  11  capitolati  et  agginsta- 
menti  scguiti  trä  1  Christ"*",  Sayoia  e  Don  Gonzalo,  dichiara  nondimeno  5 
esser  stato  sempre  lontano,  di  voler  occupar  ö  ritener  cosa  alcana  del 
dnca  di  Nivers  ö  di  altro  principe  d'  Italia,  e  non  haver  alcana  pre- 
tensione  sopra  il  Monferrato  ö  Mantovano;  e  che  perö  mentre  il  rö  di 
Francia  ritiri  le  sne  genti  nel  sno  regno  cosi  dal  Monferrato  come  da 
Sasa,  S.  M^^  Catt^""  non  dar4  alcuna  molestia  ä  confederati  del  Chrisf"*, 
facendo  egli  il  simile  verso  i  confederati  del  Catt^"^,  e  resti  liberoio 
air  imperatore  il  far  qaello,  che  gli  tocca  in  qnesto  negotio;  e  solo  in 
caso,  dove  rI  tratti  della  conservatione  della  dignitä  et  antoritd  imperiale 
e  deir  esecutione  di  sae  sentenze  e  mandati,  assister^  ä  S.  M^  Ces* 
seeondo  Tobligo  di  buon  feadatario  e  parente,  contro  chi  ricosasse  ö 
impedisse  TobedirglL  15 

So  inoltre  di  buon  laogo,  che  si  ^  fatto  scriver  ä  parte  da 
qaeir  ambasciador  Cesareo,  che  colä  si  promettono  e  pretendono,  che 
l'imperatore  non  solo  per  conservatione  della  sua  dignitä  et  aatoritä 
usarpata  dal  rö  di  Francia  in  far  agginstamento  sopra  fendi  imperiali, 
in  ripartirli  k  questo  e  quello,  in  dame  possesso  al  daca  di  Nivers, ''.'^) 
cacciandone  le  anni  di  Spagna,  che  vi  si  trovavano  come  aosiliarie 
deir  imperatore,  mk  per  ristoro  anche  deUa  ripntatione  di  qaella  Corona, 
cosi  malamente  trattata  da  Franzesi,  e  per  reprimer  li  disegni  de  me- 
desimi,  che  tendono  al  fermare  il  piede  in  Italia,  per  tentar  poi  oppor- 
tnnamente  cose  maggiori  e  tnrbar  le  cose  di  Glermania,  aiatando  per  la''^'^ 
ricuperatione  del  Palatinato  il  Palatino  et  Inghilterra,  e  finalmente  di 
porsi  in  testa  la  Corona  di  r6  de  Komani,  debba  Timperatore  smascherarsi 
in  questo  negotio,  inviando  due  potenti  eserciti,  nno  verso  Francia  e 
l'altro  verso  Italia  e  particolarmente  contro  Venetiani'). 


')  Vgl  Nr,  114,  3ii 

*)  Der  venetianiache  Gesandte  hatte  bereits  mehrfach  aus  Furcht  vor  einem 
direkten  Angriff  auf  die  Republik  Gelegenheit  genommen^  sich  über  Truppen- 
ansammlungen  in  Friaul  zu  beklagen.  Eggenberg  suchte  um  zu  beruhigen  che  la 
mossa  presente  non  era  altro,  che  d'  haver  assoldato  &00  fanti,  de  quali  200  si 
ponevano  in  Gradisca,  200  in  Goritia  e  oento  in  Trieste.  E  questo  per  8odis-35 
fattione  de  sndditti  e  popoli,  a  quali  essendosi  per  ainto  diminnito  il  sollto  presidio, 
troppo  era  loro  incommodo  valersi  delle  cemide  dello  stato.  SchreUfen  des 
Bischofs  von  Mantua  vom  7.  Api-il.  Mantun.  Areb.  Gonz.  Trotzdem  hatte  der 
Besident  einen  Vertrauten  an  den  venetianvtchen  General  Palma  am  20*  März  ab- 
gefertigt, um  ihn  zu  veranlassen,  alle  Lebensmittel  in  die  Festungen  zu  bringen  nnd  ^^ 
die  beiden  vorhandenen  Pässe  mit  Cavallerie  zu  besetzen,  SchreÜKn  des  toscantsckcn 
Gesandten  vom  2L  März,    Florenz,  Arch.  Med.  4882. 
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Di  Spagna  si  hk  parimente  (e  Vhk  detto  il  principe  d'  Echembergli),  1629 
che  si  mandi  il  marchese  Spinola  governatore  ä  Milano^).  Et  aggiunse  Jnni  2 
il  medesimo  principe,  esser  ciö  stato  fatto  con  ottimo  consiglio,  prima 
perche  gl'  lialiani  si  accorgano  della  confidenza  di  quella  Corona  verso 
5la  loro  natione  nella  piü  importante  e  gelosa  carica,  che  habbino; 
secondo  per  sodisfattione  de  Genovesi,  k  qnali  il  mal  modo  di  Don 
Gronzalo  haveva  posto  tal  gelosia,  che  si  trovavano  in  necessitä.  di  con- 
federarsi  co'  Franzesi');  e  finalmente  perche  se  '1  caso  portasse  il  farsi 
gaerra,  saria  goidata  da  an  gran  capitano. 

10        Li  sensi  di  quk  si  dichiarano  inclinati  alla  pace,  mk  perö  mentre 

rimperatore  resti    con  la  dignitä  et  aatorit^,  che  gli  6  dovnta  e   che 

possa  liberamente  esercitar  il  sno  nffitio  et  esegoir  le  sentenze  che  darä. 

Lascio  al  giadicio  di  chi  sä  piü  di  m^  et  haverä  migliori  notitie, 

il  determinare,  se  porteranno  pace  6  guerra  queste  premesse,    con  le 

inpreventioni,  che  si  vedono  alla  guerra  e  qxxk  et  in  Spagna;  con  la 
Dotitia,  che  Spagnnoli  non  vedano  volentieri  in  Italia  Nivers,  manco 
volentieri  in  Trino  Savoia;  che  raccomandino  air  imperatore  le  preten- 
sioni  di  Gnastalla,  dichiarandole  gioste;  che  stimino  importante  non 
meno  che  la  conservatione  della  loro  monarchia   il  castigare   e  morti- 

20ficare  Nivers  per  essempio  d'  altri  principi  d'  Italia,  che  volessero 
ricorrere  in  simili  occasioni  alli  aiati  di  Francia');  che  facciano  restar 
d'  imbarcarsi  per  il  govemo  di  Napoli  Alcalä;  differiscano  la  yenuta 
della  regina  all*  anno  che  viene,  come  scrive  al  signor  cardinal 
Dietristain  la  sorella,  cameriera  maggiore  della  detta  regina,  et  io  lo 

2ns<S  da  chi  hk  sentito  legger  da  S.  S.  Ill°*  la  detta  lettera,  ancorche 
poeo  dopo  parlato  con  questi  ambasciadori  di  Spagna  egli  parli 
differentemente  per  mancamento  di  galere,  che  invece  di  far  andar  in 
Spagna  inviano  k  levar  gente  da  Napoli*),  e  per  non  farla  passare  in 
tempo  di  torbolenze  per  Italia;  che  levino  dal  govemo  di  Milano  Don 

'^(jGonzalo;  che  non  ostante  che  '1  dnca  di  Feria  fasse  giadicato  baono 
per  qael  govemo  et  altretanto  necessario  per  assistere  in  consiglio 
segreto  di  stato,  lo  mandino  nondimeno  vicer^  k  Barcellona  e  capitan 
^nerale  di  quella  Corona;  con  le  medesime  facoltä  mandino  Don 
Fernando  Girone  deir  etk  che  si  sä  per  il  titolo  di  soldato  k  Navarra*), 

3o  il  marchese  Spinola  nel  tempo  di  precisa  e  maggior  necessitä  di  Fiandra 
governatore  di  Milano;  che  per  tutto  cosi  in  Napoli  come  in  Milano  et 


*)  Vgl  Nr.  116. 

*)  Vgl.  Capriata  a.  a.  0.  pag.  972. 
•)  Capriaia  a.  a.  0.  pag.  967. 
40  *)  Barberini  schrieb  dem  französischen  Ntmtius  am  1.  Juni,  dass  2000  Neapo- 

litaner nach  Genua  eingeschifft  würden.    Bibl.  Barher.  LXIX  60  fol.  80, 
*)   Vgl  pag.  193  Anm.  3. 
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1629    in  Spagna  si  facciano  li  sforzi  maggiori  di  levate  di  genti   e   qaelle 
Juni  2   levate,    che  non  si  fanno  se  non  ne  casi  di  maggiori  anzi  di  estremi 
bisogüi;    che    si   procuri  con  tanti  e  si  moltiplicati  uffitii  d'  impegnar 
l'imperatore  in  dichiarationi  et  in  missioni  di  gente  di  qnk  e  di  1^ 

Piaccia  k  Dio  che  siano  tntte  diligenze  incaminate  a  stabiüre  ima  5 
bnona  e  perpetaa  pace  in  Italia  et  ad  assicnrarsi  de  pensieri  e  disegni, 
che  si  presuppongono  ne  Franzesi  pregiuditiali  alla  casa  d'  Austria  in 
Italia  et  in  Germania. 

Ma  perö  6  certo  esser  stato  detto  di  ministro  confidentemente,  che 
in  breve  si  pablicherä,  il  bando  contro  Nivers    e  che  s'   aspetta,   eheio 
passino  alcnni  termini  ordinarii  secondo  le  leggi  dell*  imperio.    Haver 
detto    altro  ministro    principale,    che    mentre  Nivers   non   obedisca,  si 
April  8  publicherä  il  bando,  nel  qaale  ^  incorso  sin  dalli  tre  d'  aprile  in  qnä, 
borlandosi    deir  istanza    fatta  in  suo  nome  da  monsignor  vescovo  di 
Mantova,    della  quäle  mandai  gi^  copia  k  V.  S.  111"*.     Approvarsi  in  15 
coscienza  che  Timperatore  possa  occupar  tante  piazze  in  Francia,  quante 
qnel  rö  ne  tiene  feudali  deir  imperatore,  intendendo  di  qnella  di  Sasa 
e  delle  altre  di  Monferrato,    che  grosso  nervo  di  gente  sotto  la  c>od- 
dotta  del  sargente  maggiore  Mateo  Galasso  si  mette  insieme  verso  le 
frontiere  per  passare  in  Italia*).     E  di  queste  diceva  nno,  sebene  nonid 
Jtini  1   di  molta  antoritä,  hiersera  esservi  avviso,   che  circa  12000  erano  gia 
passate  per  la  via  di  Coira  verso  Milano'),  che  si  tiene  per  conclnsa 
la   pace   con   Danimarca')    e   che   si  stringe  con  particolar  intento  di 
restar  piü  sbrigati  per  le  cose  d'  Italia  e  per  veder,  che  per  impedir 
la  conclusione  tenga  appresso  detto  r^  qnel  di  Francia  tre  ambasciadori  25 
al  presente*).     E  portandosi  di  questo  particolare  una  mattina  in  tavola, 
riferisce    haver    sentito  dire  al  Tigli,  ch'  egli  si  prometteva  di  far  on 
buon  servitio  alP  imperatore,  cioe  di  ricnperargli  la  fortezza  di  Metz. 

Si    sente  parimente,    che  '1    disegno    di  attaccar  Venetiani  sia  di 
farlo    non   verso  il  Friuli  per  varie  ragioni,    ma  verso  il  Veronese  Ö30 
Cremasco,    sicome    di    attaccar   nel    raedesimo    tempo  Nivers    non  nel 
Monferrato,  mä  nel  Mantovano. 

Si  crede  perö  da  alcuni,  che  tutte  queste  risolutioni  et  esecntioni 
si  tempereranno  e  non  impediranno  TefiFetto  della  pace,  se  si  vedrä,  che 
Francia  nonostanti  le  dette  diversioni  possa  anche  e  voglia  socconer8o 
alle  cose  d'  Italia,  e  massime  se  Savoia  non  si  unisca  e  dichiari  per 
Spagna,  e  li  Venetiani  si  trovino  ben  armati  alla  difesa  propria  e  de 


*)   WaUenstein  an  Collalto  Vi.  Mai*    Chlumecky  Regesten  pag.  125  Nr.  198. 
^  HdUtüich  a.  a.  0.  pa>g.  24, 

^)  Der  Frieden  wurde  am  22.  Mai  abgescMoasen.  ^ 

*)  Nur  Charnac^  war  in  Lübeck.    Ftigniez:  Richeiieu  et  VAllemagne  a.  a.  0. 
pag.  34  /". 
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collegati  e  gli  altri  principi  parimente  armati  e  desiderosi  di  pace;  ne     1629 
qnali  ginditii  perö  non  entro.  Juni  2 

L'imperatrice  si  lasciö  intendere  an  giorno  di  questa  settimana  con 

monBignor  vescovo  di  Mantova,  che  dovesse  persuader  al  daca,  di  star 

Diinito   con    casa  d'  Aastria  e  di  attender  alla  permuta  di  Monferrato. 

Qaanto  al  primo  pnnto  rispose  monsignor  vescovo,  non  esser  necessaria 

Topera  saa  col  dnca,    del  qnale  sä  non  haver  altro  desiderio  che  di 

servire   ä    detta   casa   tatta.     Quanto   al   secondo  non  gli  parer  hora 

opportano  tempo,  che  ancora  erano  aperte  le  ferite  et  intieri  li  cadaveri 

10  de  poveri  Monferrini,  e  parer  necessario  che  prima  la  M*^  dell'  impera- 

(ore   si   compiacesse   concedergli  Tinvestiinra.     Moströ  anche  premnra 

rimperatrice,  che  monsignore  trattasse  con  gli  ambasciadori  di  Spagna, 

CO*  qnali  non  tratta;    cio^  con  Tordinario,    perch^  con  occasione  delle 

feste  di  Natale  havendo  mandato  tre  ö  quattro  volte  per  visitarlo,  come 

issoleva,  hayeva  sotto  varii  pretesti  ricnsata  la  visita,  aggiongendo  non 

esser  necessario  che  monsignore  s'  incomodasse  piü;  e  con  lo  straordi- 

nario  per  la  medesima  cagione  e  per  non  haver  dato  adito  di  poterlo 

fare,  dopo  essergli  stato  insinuato  il  perch^  non  era  subito  andato,  c 

che  anderia  sempre,  che  S.  E.  V  havesse  per  bene.     Monsignore  perö 

20  non  si  6  fin  hora  risoluto  di  farlo,  cosi  per  credere  di  non  riportame 

frutto   verono,    come    per   dubitare,    che  potesse  solo  servire  per   dar 

gelosia  k  principi  coUegati;  e  che  forse  sia  qnesto  Tintento  per  poter 

piü   facilmente    promaover,   6  almeno  yiolentar  il  daca  destitato  delli 

aiati  et  assistenze  di  qaelli. 

25         Di  Spagna  ancora  scrive  e  si  qaerela  l'ambasciadore  Gesareo,  che 

Tambasciadore  residente  qaivi  per  il  duca  di  Nivers  non  sia  mai  piü 

capitato    da   lai,    dopo  che  '1  r^  di  Francia  si  ^  awicinato  ä  confini 

d'  Italia,    et   hä   parimente    Timperatrice   fatto   insinnare  ä  monsignor 

sudetto,  che  ci  faccia  provedere,  per  qnanto  mi  hk  detto  persona  con- 

3ofidente  di  S.  M'\ 

Fü  chiamato  dair  imperatrice  all'  audienza  il  conte  di  Gastro  in 

conformitä    di    quello,    ch'  io    scrissi   con  altre  mie.     Hö  saputo,    che 

8.  M^^   passö  seco  giustificatione  di  qaanto  havea  detto  et  operato  in 

qaesti  affari  d'  Italia,  con  ana  Innga  e  pnntaal  narratione  di  quanto 

85  era  occorso;  mä  non  hö  penetrato  fin  hora  altro  particolare,  che  dimostri, 

dove  tendesse  il  negotiato  del  conte,  se  perö  non  fü  di  sodisfarsi  in 

saper   pantualmente   tutti  li   negotiati  deir  imperatrice  e  di  vedersela 

come  soggettare  con  qaesto  termine  alla  M^  et  interessi  del  suo  rö. 

Nella  pace  con  Danimarca  hö  penetrato,  che  non  si  ponga  alcuna 

40  capitolatione    in    favore    della  religione  cattolica  in  que  paesi  almeno 

che  gli  si  restituisca.     Hö  procurato,  che  '1  padre  Lamermain  metta  in 

consideratione,  qaanto  debba  S   jVr^  premere  in  non  render  infruttuose 
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1629  per  la  religion  cattolica  taute  vittorie  guadagnate  con  evidenti  mimcoli 
Juni  2  della  mano  di  Dio,  e  massime  in  congiuntura,  che  li  piü  stretti  motivi 
pare,  che  siano  il  restar  liberi  per  gaerra  che  puö  tender  in  altretanto 
pregiuditio  della  religione  e  christianitä  cattolica.  Hk  risposto  il  padre 
haver  passati  questi  uffitii  molti  ^omi  sono  e  dispiacerli  non  vederne  b 
il  frutto  che  ne  desidera;  parergli  bene  che  immediatamente  ne  par- 
lassi  io  con  S.  M^,  mä  credere  che  sari  tardi,  stimando  che  il  negotio 
sarä  ä  qaest'  hora  conclaso,  e  Bi  ^  doluto  in  s^  stesso,  di  non  haver 
pensato  ä  dirmelo  molti  giomi  sono  e  che  io  Thavessi  sapato  per 
mezo  suo.  lo 


1629     118.  Pallotto  an  Barherini,  Wien  1629  Juni  2,  dediiffr.  20,  Juni  B. 

Juni  2  Arch,   Vatic.    Nunz.  di  Germ.  118  foL  176—178. 

Mai  28  Am  Montag    tvurde  dem  Könige  von  Ungarn  als  Nachfolger  in 

den  Staaten  Niederösterreichs  gesdiworen,  mit  VorbefiaU  jedoch  der  Re- 
gierung des  Kahers^).    Ein  soldier  Vorgang  ist  nodi  niemals  dagewesen,  i'i 
da  diese  Staaten  erblich  ohne  Widerspruch  sind.     Man  Jiat  es  gegen 
die  Häretiker  getJian    che  tuttavia  vi  sono   di   pretender  in  altra  con- 
giontnra  di  minori  forze  tal  volta  nel  r^  la  confirmatione  de  privilegii 
in  materia  di  religione ;  poiche  ä  qaesti  stati,  come  quelli  che  sono  stati 
fedeli,  non  sono  stati  revocati  k  S.  M^  Ces*,    come  k  qnelli  d*  Austria20 
Superiore.     A71  demselben  Morgen  waren  die  Majestäten  in  der  CaUie- 
drale,  in  der  Kiesel  die  Messe  sang  ohne  Baldachin,     Um  jedocfi  dem 
Nachteil  zu  entgelten,  ohne  Bfüdachin  zu  seinem  Sitz  zu  gefien,  lüA 
er  in  coma  altaris  nella  predella  dell'  altare  sitzen,     Klesd  sagte  ihm, 
dass    er  es   auf  eitle  Nadiricht  aus  Rom  gethan  Jiätte,    u)onach  das  2h 
CoUeg  unzufrieden  sei,  dass  er  ohne  Baldachin  cdebriert  hätte*),  und 
dass  er  darüber  geschrieben  Mtte,     Er  hat  Kiesel  nichts  weiter  gesagt, 

Juni  3   als  dass  er  morgen  den  Baldachin  gebrauclien,  und  wenn  man  Schwierig- 
keiten maclien  wurde,    auf  das  Beispiel  des  Erzhisdwfs  von  Salzburg 
himvfisen  sollte,    mit   der  Drohung,    dass  er  in  Zukunft  nicht  mdir^ 
celebrieren  würde,  wenn  man  nicht  zu  seinen  Gunsten  entschiede. 

Was  den  toscanischen  Oesafidten  betrifft,  wird  er  nacfi  Anweisung 
handeW),  Wegen  Aquüeja  hat  ihm  Verda  nichts  von  der  Ahsickt  des 
Kaisers  gesagt.  Derselbe  gab  üim  auf  Anordnung  des  Kaisers  dn 
Mettiorial,   das   diesem  von  dem  P,  Zoccolanti,  gerichtet  gegen  den  P.^o 

')  Hurter:  Oeachichte  Kaiser  Ferdinands,  X  pag.  121  (in  der  Anm.  101 
mu88  es  heissen  28.  Mai  1629)  und  KhevenfiüUer :  AnneUes  Ferdinandeif  XI 
pag,  744—759, 

*)  Vgl,  Nr,  97, 

»)  Vgl,  Nr.  104,  40 
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Generalcommissar,  der  die  Reform  einführen  wollte^  überreicht  war,  1629 
und  sagte  ihm,  dass  er  um  sprectien  müsse,  augenblicklicli  jedoch  nicht  Juni  2 
Zeit  habe,  da  er  im  Dienst  des  Kaisers  CoUalto  aufstäche.  Heute  ist 
das  kaiserlicJie  Schreiben  für  die  Hamburger  Propstei  zu  Chinsten 
h  Holsteins  signiert  worden;  er  luit  es  gesellen.  Statt  es  aber  an 
die  Commissare  eis  Albim  zu  schicken,  ist  es  an  die  trans  Albim 
irrtümlich  gesandt  worden,  Copie  legt  er  bei.  Vedrä  enunciarsi,  che 
S.  M^  ne  faccia  gratia  di  detta  prepositara,  et  h6  saputo  U  tratte- 
nimento  esser  procedato  per  rinformatione,  che  han  voluta  pigliar  di 

lOqaesto  negotio  e  per  la  consalta  fatta,  che  trovandosi  yacare  detta 
prepositnra  per  la  ribellione  deir  ultimo  possessore  si  devolvi  e  spetti 
k  S.  M». 

P.  Magno  hat  dem  Kaiser  das  Kreuz  überreicht,  das  der  Papst 
ihm  geschickt^).    Er  hat  lange  mit  ihm  und  mehrere  Maie  mit  Eggen- 

V)herg  gesprochen.  Zweifellos  wird  er  Barberini  davon  benachrichtigen. 
NacJi  einem  Gespräch  mit  Eggenberg  sagte  der  Pater  Htm,  dass  er  wie 
von  sich  einen  Vergleich  wegen  S.  Maordmin^)  vorzuschlagen  beabsichtige; 
cio6,  che  '1  modemo  abatc  fasse  provisto  d'  uno  de  vescovadl,  che 
devono  provedersi  nella  presente  occasione  della  ricuperatione  de  beni 

20ecclesia8tici,  e  che  si  facesse  elettione  di  nuovo  abate.  In  dem  Glauben, 
dass  er  es  noch  nicht  vorgesc/ilagen  habe,  entgegnete  er  ihm,  dass  man 
damit  nicht  einverstanden  sein  würde,  perche  sarebbe  non  solo  canoni- 
zare  Telettione  deir  abate  e  negar  la  nnllitä  di  essa  e  la  saa  devo- 
iatione  della  provisione   alla  sede  apostolica,  mk  di  pit  far  rimnnerar 

2ol'abate  per  la  contmnacia  e  protervia  verso  la  sede  apostolica  medesi- 
ma.  Er  hat  Hin  gebeten  abzuwarten,  bis  er  weiss,  was  man  in  Rom 
darüber  dächte.  Denn  bei  dem  Vertrauen,  das  der  Pater  hier  geniesse, 
klmnte  man  seine  Meinung  als  Willensäusserungen  seiner  Auftraggeber 
auffassen.     Derselbe  hat  Um  nicht  die  Bullen  oder  Breven   und  In- 

^struktion  für  die  Erektion  der  Bistümer  Böhmens  sehen  lassen,  mit  der 
Angabe,    sie   seien    noch   nicht    eingetroffen.     Gestern    ging   er   nach  Juni  1 
Mähren,    um  sich  mit  Harrach  zu  unterreden.     Unterdes  werden  wol 
die  Schriften  dorthin  ankommen  und  er  wird  sie  nach  seiner  Rückkehr 
zu  seilen  bekommen,  mä  vado  pensando,  mentre  li  due  possono  far  il 

35negotio  di  levargli  la  biiga  di  chiamar  terzo,  mentre  il  servitio  di 
N.  S'*  et  di  V.  S.  111"*  non  mi  obligherä  al  contrario. 

Beilege.     Kaiserliches  Dekret,  Wien  1629  Juni  2,  lat. 
Verleihung  der  Propstei  in  Hamburg  an  Lucas  Holstein. 


')  Vgl.  Nr.  93. 
40  »)  Vgl.  Band  I  EinleUung  pag.  LXX. 
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1629     119.  Barherini   an   Pallotto,    1629   Juni  9,    diiffr.^)   —   Vordringen 
Juni  9   Merodes.     Rmttmgen  des  Papstes.     Kampf  des  Königs  von  Frankreich 
gegen   die  Hugenotten.     Der  Paj)st  in  keiner  Liga.     Kiesel  und  der 
Baldachin. 

Ärch.   Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol.  168—169.  5 

Juni  6  La  sera  de  6.  da  monsignor  nantio  di  Venetia  fammo  ayrisati  per 

staffetta^,  che  air  ambasciador  Franzese  colä  residente  era  stato  signi- 

Mai  27  ficato    per    corriere    espresso    dal  residente  ne  Grigioni,   che  ä  27.  di 
maggio  un  gentilhaomo  del  colonello  Merode  havea  presentata  ä  Coira 

April  13una  lettera  di  Cesare  de  13.  aprile'),  con  che  chiedeva  il  passo  perleio 
genti,  che  d'  Alsatia  il  detto  Merode  conduceva  in  Italia  d*  ordine  di 
S.  M"'  Ces*,  affine  di  raettersi  in  Mantova  e  Monferrato*).  Soggiungevasi, 
che  la  vangnarda  di  4000  fanti  e  500  cavalli  era  due  leghe  vicina  ä 
Coira  e  che  dovean  seguitarla  altri  16000  fanti  e  4000  cayalli.  Se 
qnesto  si  verificherä,  perch^  fin  hora  non  ve  n'  ^  altro  awiso,  vediamo  l'' 
rimpegno  certo  dell'  imperatore,  mentre  i  Venetiani  e  Franzesi  e  ferse 
Savoia    in    vigor  della  lega  soccorrevanno  Mantova*).     Se  qaeste  sol- 


*)  Dazu  4  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  19.  Mai.  Das  Bretx 
für  Erzherzog  Leopold  Wühelm  zum  Eintritt  in  Klöster  ist  abgesandt  Man  hofft, 
dass  Gabor  und  Tartaren,  die  tfon  Schweden  unterstützt  werden,  dem  Kaiser  unitr-  '^ 
liegen.  P.  S.  Als  General  der  Dominikaner  ist  P.  Ridolfi,  früher  nmestro  del  sacro 
palazzo,  getmlUt  worden.  2)  Das  Breve  für  den  Archidiakoti  von  Graz  ist  bereUs 
spediert.  Ben  ö  vero,  che  i  vescovadi  semplioemente  titolari  non  sogliono  darsi  da 
N.  Sr«  senz'  espressione  dl  oausa,  ond'  era  necessario  nella  provisione  del  titolo  far 
mentione  onninamente  del  suffiraganeato  sudetto.  Quanto  poi  alla  facolta  data  k2h 
V.  S.  viene  ä  verifioarsi  negli  amministratori,  oh'  ella  deputasse  di  gia  constituiti  neU' 
ordine  episcopale.  3)  Er  empfiehlt  den  Abt  von  Würzburg  Benediktit^er  und  das 
sdwttisdie  Kloster.  4)  Übersendung  der  Copie  eines  Memorials.  Pallotto  tcird 
daraus  erseJien,  was  man  von  ihm  ivütischt.  Sehr  wichtig.  Non  lascierö  di  aocen- 
nare  k  V.  S.  d*  haver  inteso,  che  si  procuri  il  monasterio  de  S.  Egidio  da  padh3() 
giesuiti,  il  che  m*  ö  parso  necessario,  ch'  ella  sappia  per  poter  con  questa  notitia 
regolar  le  sue  istanze  (chiffr.).  P.  S.  In  derselben  Angelegenheit  übersendet  man  ein 
anderes  besonderes  Schreiben.  Bibl.  Barb.  LXX  52.  Empfang  bestätigt  von  Paüotto 
am  30.  Juni.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)  Das  Schreiben  des  venetianiscJiefi  Nuntius  vom  3.  Juni.    Arch.  Vatic  Nunz.  3o 
di  Venezia  58. 

•)   Vgl.   Nr.  90.    Das   kaiserliche    Schreiben   datierte   vom   18.   Aprü.     Dan 
Schreiben  des  Nuntius  enthält  thatsächlich  fälschlich  das  Datum  vom  13.  Aprü. 

*)  Hallwich  a.  a.  0.  I  pag.  25.     Sprecher  a.  a.  0.  II  pag.  15  f. 

*)  Auf  die  Kunde  von  dem  Einrüdcen  der  Deutschen  in  Graubünden  und  mit  4^ 
Rücksicht  auf  die  Quartiere  in  Mailand,  die  man  für  sie  einrichtete  und  die  einefi 
direkten  Angriff  auf  Mantua  befürchten  Hessen,  Hess  Nevers  Priandi  bei  dem  fran- 
zösischen Könige  Vorstellungen  madiefi  und  um  2000  Söldner  bitten.  Sie  seilten 
über  Meer  von  Civitavecchia  aus  mit  ErUiubfiis  des  Papstes  in  Mantua  einrücken. 
SchreU>en  vom  Juni  1629,  ohne  nähere  Angabe  des  Tages.   Mantua.  Aroh.  Gonz.  Conc.  *^ 
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datesche  si  trattenessero  nel  Milanese  per  avantaggiare  i  partiti  e  far  la  1629 
pace  con  ripatatione,  men  male  sarebbe,  mk  qaesto  non  pare  posisibile,  Juni  9 
almeno  per  la  strettezza  e  necessitä  di  quel  paese.  N.  S^®  sarä  necessi- 
tato  di  accrescere  qualcbe  soldatesca  nel  Ferrarese  e  Bolognese,  di  che 
snessnno  poträ  ombrarsi  per  il  poco  nnmero,  e  perch^  la  vicinanza  del 
Mantovano,  lo  star  armati  tutti  i  vicini  e  particolarmente  Modena,  che 
auch*  egli  assolda  gente,  e  la  ragione  del  buon  govemo  per  riparare 
alle  scorrerie  e  simili  accidenti,  giastificano  Tattione,  oltre  Tesempio  di 
Paolo  V.  et  altri  pontefici  nel  tempo  di  guerra  in  Lombardia  etiandio 

lopiü  lontana  da  i  nostri  confini^). 

Nel  regno  di  Napoli  non  hanno  causa  veruna  di  accostar  arme  k 
no8tri  confini,  mk  se  lo  faranno,  converrä  ä  noi  far  il  medesimo  dal 
canto  nostro  con  ogni  moderatione.  D  che  serva  per  awiso  ä  V.  S., 
se  alcuna  cosa  le  venisse  detta  costl,  qaando  segaissero  tali  accidenti. 

In  I  disegni  del  r^  Christ™^  non  sono  apparsi  tali,  quali  costl  si  dicono, 
havendo  chiarito  i  successi,  ch*  egli  6  andato  per  guerreggiar  e  non  per 
aggiastarsi  con  gli  Ugonotti,  e  ci6  mostra  la  rotta  data  alle  genti  di 
Koano  con  morte  di  800  e  fnga  di  lai  e  Tassedio  di  Priyas,  che  dicono 
sia  k  quest'  hora  preso*). 

« 

2()  E  vero  che  N.  S™  non  ö  entrato  in  lega,  ancorch^  richiesto,  ma 
S.  S^  opera  tutto  in  servitio  di  Dio  e  di  Santa  Chiesa,  e  non  fa  pompa 
di  queste  cose.  E  giä  gli  Spagnaoli  e  gV  imperiali  possono  scorgerlo 
dal  fatto  medesimo. 

Attendiamo  di  sapere,  sc  nella  festa  della  Pentecoste  fü  rimediato   Juni  8 

'iöal  baldachino  di  ClesseP),  il  quäl'  e  stato  lodato  del  non  haver  voluto 
visitar  prima  il  conte  di  Castro  ambasciadore  cattolico,  il  quäle  ha  il 
torto;  n^  Pabuso  del  cardinal  Dietristain  pn6  darli  ragione^). 

120.  Paüotto  an  Barberini,    Britck  1629  Juni  .9*).  —  AngdegenJieit     1629 
Holbieins,     Vorrechte  des  Kaisers  bei  Besetzung  der  wiedererworbenen   Juni  9 
^)Kircti€n.     Gnadenbewiüigungen  für  Eggenberg, 
Arch.  Vatic,  Nunz.  di  Germ.  118  fol  178—180. 

Finalmente  considerando,  che  aspettar  risposta  da  V.  S.  111"*  circa 
il  negotio  del  signor  Holstenio  era  canonizar  aifatto  la  pretensione  di 

")  Vgl  Band  I  Nr.  134. 
^^  *)  Bänke:    Framöaiache    Geschichte  II  pag.  346   f.    Privas   ergab  sich  am 

26,  Mai, 

•)   Vgl  Nr,  125, 
*)   Vgl  Nr,  111, 

*)  Vorliegendes  Schreiben   int   ein   längerer   nicht   chiffrierter  Bericht  (lettera 

4('piaiia).     Dazu  1  Begleifjfchreihen :     Seine   Drpc'^rhe  vom    28.  April  gab   er  seinem 

Neffen  Qwiranta  Chrassi  nach  Italien   mit,    Durdi   schlechtes   Wetter    und   Über- 
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1629  qaesti  ministri  accettando  la  lettera  di  qaesta  M^  nella  maniera,  che 
Jani  9  ThaveTano  formata,  e  movendovi  sopra  difficolta  era  impegnar  nel 
successo  la  sodisfattione  e  buona  corrispondenza  di  V.  S.  111***  et  in- 
sieme  le  ragioni  dc^Ila  sede  apostolica;  mi  risolsi  di  motiyar  come  da 
m^  la  difficolta,  che  haveva  la  forma  della  lettera  spedita,  et  ottenni,  5 
che  fasse  moderata,  mä  si  fece  in  modo,  che  non  lo  stimai  De  ancbe 
bastante;  onde  mi  risolsi  parlame  al  signor  principe  d'  Echembergb. 
raettendole  in  consideratione,  che  io  mi  rendevo  certo  non  esser  in- 
tentione  di  S.  M**,  che  alla  sede  apostoKca  invece  di  restituire  si  to- 
gliessero  quelle  ragioni,  che  nella  ricaperatione  de  beni  e  benefitii  eccle-  lo 
siastici  S.  M^  conservava  illese  k  tutte  le  religioni,  k  tntte  le  chiese; 
e  molto  meno  poter  credere,  che  l'intercessione  di  V.  S.  111"**,  verso  la 
qaale  S.  M^  si  mostra  cosi  benignamente  inclinata,  non  havesse  da  im- 
petrare  per  il  signor  duca  Holstenio  qnel,  che  per  giustitia  non  le 
haverebbe  lasciato  di  concedere  S.  M**.  S.  E.  mi  promise  di  provederli,  16 
et  havendole  mandato  k  vedere  la  copia  della  lettera  di  nuovo  rifor- 
mata  et  an'  altra  copia  del  memoriale  altre  volte  dato  ä  S.  M^  in 
questa  materia  biasim6  la  forma  della  lettera  e  confermö,  che  ordi- 
neria  al  segretario  Amoldini,  che  facesse  la  lettera  conforme  al  me- 
moriale; deir  effetto  non  posso  dar  awiso,  perche  nel  giomo  medesimo  20 
segui  la  mia  partenza,  mk  non  ne  dubito,  sapendo  la  puntnalita  di  S.  E. 
Con  detta  occasione  entrai  nella  materia,  della  qaale  scrissi  k  V. 

S.  111"*  con  ciiera  de  ...  .  di *)  circa  la  pretensione  di  dover 

presentar  S.  M*^  pro  prima  vice  alle  chiese,  che  si  ricuperaranno  dalle 
mani  di  heretici;  e  S.  E.  mi  assicorö  non  solo  non  haver  S.  M^  tal26 
pretensione,  mk  che  non  vi  si  lasciar4  porre  da  nian  altro,  poiche  io  le 
insinuai  esser  ci6  pericoloso,  per  constarmi,  che  fasse  pensiero  di  per- 
sona di  credito  e  stima  presso  S.  M**.  Anzi  per  mostrar  qaanto  S.  M^ 
sia  alieno  dair  appropriarsi  cose  spettanti  alla  chiesa,  mi  disse  esser 

schioemmungen  ist   er  8  —  4  Tage  aufgehalten  worden.     Das  Bestätigungsbreve  für  20 
den  Augustitierjxiter  Magister  Anf/eMco,  smvir  das  Patent  des  Generals  hat  er  nicht 
veröffentlicht,  da  er  die  Abneigung  des  Kaisers  gegen  die  Deputation  eines  G^eneral- 
vikars  für   diese  Provinz  und  besonders  gegen  den  Magister  kannte.     Der  Kaiser 
kam  mit  der  Kaiserin  und  den  Erzherzoginnen  am  5.  Juni  nach  Brück,  30  Meilen 
von  Wien,  einer  Besitzung  der  Harrachs,  zur  Eisvogeljagd.     Er  folgte  am  7.  Jnni.  35 
Dienstag   nachts  kam  der  Courier  aus  Lübeck  und  Veltlin  mit  der  Nachricht  von 
dem  Friedefisabschluss  mit  Dänemark  und  der  Besetzung  der  Pässe  durch  die  Kaiser- 
lichen.   Am  Donnerstag  reiste  Eggenberg  nach  Steiermark  in  eigenen  Angelegenheiten 
wid  um  seinen  Sohn  zu  sehen,  vielleicht  auch  im  Zusammenhang  mit  den  schweben- 
den Fragen.    Am  Freitag  folgte  er  und  verabschiedete  sich  vom  Kaiser,  jedoch  nur  40 
auf  3  Wochen.    Die  Majestäten  sirUl  gesund^  kehren  am  12.  Juni  nach  Wien  zurück, 
um  am  13.  dem  Fest  des  hl.  Antonius  von  Padua  und  am  14.  der  Procession  des 
hl,  Sacraments  beizuwohnen,    Bibl,  Barber.  LXX  48. 

*)  Lücken  im  Text\  vgl,  Nr,  97  und  111;  vermutlich  soll  es  oben  heissen  19.  Mai, 
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OSO  aDtichissimo  della  casa  d'  Austria  in  qaesti  stati  d'  Aastria  il  far     1629 
spoglio  nella  niorte  de  prelati  et  applicarl'  alla  camera  arcidacale,  si   Juni  9 
come   anco  di  far  contribaire   ogni  anno  un'  entrata  di  consideratione 
dalli  medesimi  prelati    et   ecclesiastici   per  mantenimento  della  musica 

3  della  cappella  arciducale,  e  che  S.  M**  lo  stesso  primo  anno  lev6  Tun* 
e  Taltro,  dicendo  non  veder  ragione  da  far  spoglio  et  appropriarsi 
robbe  di  cbiesa  e  non  esser  dovere,  che  pagasse  con  altri  che  con 
proprii  denari  il  gnsto,  che  dalla  masica  ricevono  le  sue  proprie  orecchie. 
E  finalmente  disse  esser  legge  imperiale,  che  le  cose  dell'  imperio  non 

10  si  possano  perdere  per  qnalsivoglia  prescrittione  e  che  molto  piü  giusto 
era,  che  ne  anche  la  cbiesa  e  sede  apostolica  perdesse  per  qnalsivoglia 
langbezza  di  tempo  quel  ins,  che  haveva  di  proveder  le  chiese  e  bene- 
fitii,  che  si  ricnperavano  dalle  mani  delli  heretici. 

11  medesimo  signor  principe  mi  disse  haver  alire  volte  alcnni  anni 

lösono  ottenato  dalla  sede  apostolica  in  rigaardo  delle  sne  infirmitä,  che 
Don  lo  lasciano  il  piü  levar  di  letto,  di  poter  far  celebrare  li  giomi  di 
festa  nella  saa  propria  camera,  e  restando  con  grandissima  sconsolatione 
di  non  poter  sentirla  anche  nelli  altri  giomi,  baYeva  alcuni  anni  sono 
pregato  monsignor  di  Aversa  ä  procurargli  questa  gratia  da  N.  S"*,  e 

20  non  havendo  monsignor  medesimo  dettogline  mai  piü  parola,  haver 
anche  S.  E.  lasciato  di  parlargline,  stimando  che  havesse  riportato  ne- 
gativa da  S.  S^.  M^  che  crescendogli  il  desiderio,  qoanto  piü  gli  sono 
cresciute  le  infirmitä,  e  conosce  di  awicinarsi  air  altra  vita,  pigliava 
eonfidenza  di  parlarne  meco,  acciö,  se  fasse  stato  possibile,  gli  havessi 

25proeurata  questa  gratia,  che  tanto  desidera.  Restö  in  appuntamento 
di  farmi  veder  il  breve,  e  non  havendolo  trovato  per  ancora,  cessa  in 
me  Tobligo  di  scriveme  ä  V.  S.  Ill°*  sino  al  ritorno  di  S.  E.,  prima  del 
quäle  sperando,  che  verrä  la  risposta  di  questa,  hö  voluto  significarle 
qoant'   ^  passato  in  questo  proposito,   sperando,    che  si  compiacerä  di 

30  procurar  questa  consolatione,  che  tanto  desidera  S.  E.,  e  quando  paresse 
ä  N.  S™,  che  non  fusse  conveniente  per  ogni  giorno,  fusse  almeno  per 
trö  ö  qnattro  altri  giomi,  ö  quando  pure  si  trovasse  affatto  inconcedi- 
bilp,  possa,  parendole,  farmi  awisar  qualche  motivo,  co  '1  quale  ö 
come  sowenuto  ä  mö  medesimo,   6  come  scrittomi  da  persona  pratica 

•^ödi  Costa  et  intendente  de  simili  materie,  possa  far  quietar  il  signor 
principe,  senza  impegnarvi  V.  S.  111"*,  alla  quale  faccio  humilissima 
riverenza.     Di  Prach  9.  di  giugno  1629. 

121.  Pallotto  an  Barherini,    Brtick  1629  Juni  9,    dechiff,  SO,  Juni,     1629 
—    Frieden    mit   Dänemark.      Vordringen    Oallas'.      Versprechungen  Juni  9 
*0  Frankreicfis  und  Spaniens.    Gründe  Frankreichs  zum  Kriege.    Nevers' 
Ergebenheit  gegen  das  Haus  Österreich.    Des  Kaisers  Oerechtigkeits- 
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1629  gffüJil  in  seinem  Kampfe.  PuUizitrung  der  Acht.  Beendigung  des 
Juni  9  Kämpfen  nach  Riickstig  Frankreidis.  VerlHrgung  des  Orosslkerzoga 
von  Toscana  für  Frankreich.  Die  kaiafrlichen  Truppen  zum  Dienste 
Spaniens.  Ihre  AnzaJd  und  Fühnr.  Ab^idüefi  Frankreichs^  und 
Spaniens.  Ursache  des  Kampfes  aeitens  Österreidi.  Xoi^ize  tnm  Oraz.  5 
Kaiserlidies  Schreiben  an  den  Papst  mit  Begründung  seines  Kampfes. 

Ärch.   Vatic.  Nanz.  di  Germ.  118  /b/.  lfiO—lS4. 

Dae  awisi  sono  ginnti  in  ano  stesso  giorno  della  coivente  setllmana 
in  qaesta  corte,  ehe  sono  di  grandissima  consegraenza;  uno  della  pace 
coneinsa  et  stabilita  eon  Daniniarea')  e  Taltro  deir  acqaisto  fatto  datleU* 
genti  imperiali,    guidate  dal  sargente  maggiore  Galasso  del  passo  per 
entrare  in  Italia. 

Li  motin  della  pace  sono  stati  dne  li  principali;  nno  della  ne- 
eessitä  per  non  ei  esser  modo  la  sostener  piü  langamente  la  grnerra  *q 
qnelle  parti  remote,  inhabili  giä  non  solo  ä  porger  materia  alle  predel5 
e  cnpidigie  de  soldati,  mk  anche  al  loro  sostentamento  necessario  et 
alla  fame.  L^altro  motivo  ^  stato  per  restar  llberi  di  poter  attender 
alle  cose  d'  Italia  secondo  il  desiderio  de  Spagnaoli. 

L'av\'iso  di  detta  pace  6  venuto  per  corriere  espresso  di  qoeJ'i, 
che  trattano  in  Labeca  per  parte  di  S.  M*^  Ces*.     E  qaanto  alle  capi-^ 
tnlationi  scrivono,  che  dovevono  farsene  dae  esemplail  per  soitoscrlTersi 
ono  dair  imperatore  e  Y  altro.  dal  r^.     QuePo  che  deve  sotioscriversi 
dair  imperatore    non  e  ancor  gianto,    mk  si  aspeita  d'  hora  in  hora, 
per  quanto  mi  ^  stato  detto  confidentemente  da  ministro  prlncipale,  dal 
qaale  mi  ^  stata  commonicato  la  sostanza  del  capitolato,  consistere  in-^ 
che  rimperatore  restituisce  al  re  tutti  li  stati  e  provincie  occupategli 
con    riserva   perö    delli  vescovadi  e  prelatare  ecclesiastiche,    sopra  le 
qnali  li  figliaoli  del  rö  haveano  giä  le  sue  pretensioni,  alle  quali  il  re 
rinantia   in    nome    suo    e    de    figliaoli.     Che  '1  rö  non  s'   intrometteii 
neir  av venire  in  negotii  dell'  imperio,  senon  qaanto  poträ  farlo  comeso 
principe  di  Holstain,  feado  imperiale.     Che  segaendo  qaalche  diflferenza 
frä  rimperatore  e  detio  rö  non  si  debbano  pigliar  Tarmi,  mä  decidersi 
il  tatto  per  via  di  arbilri.     Che  in  qaesta  pace  sia  compreso  ancora  U 
r^  di  Spagna,  la  Sei™*  infanta,  il  rö  di  Polonia,  releitor  di  Baviera  e 
gli   altri   elettori   e  pilncipi  assisten*!  ä  S.  M**  Ces*;    e  per  parte  di^J» 
Danimarca  sia  compreso  parimente  il  r^  di  Francia,  qoelli  d'  InghiHerra 
e  Svetia    e  gli  Olandesi,  se  vorranno.     E  che  per  parte  di  Danimarca 


*)  Am  22,  Mai  vmrde  der  Frieden  abgeschlossen,  am  13.  Juni  vom  Ka\^ 
ratifiziert;  vgl.  über  die  Verhandlungen  Qindely:    Waldstein  während  seines  ersten 
Oeneralats  II  pag.  90  ff.     Der  Friedenstraktat  hei  Dumont:  Corps  unii^trsei  ii]^* 
matique  du  droit  des  gens  (800—1731)  V  pag.  384, 
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debbano  firmare  e  sottoscrivere  le  dette  capitolationi  li  consiglieri  del     1629 
regno.   Quando  le  dette  capitolationi  sieno  venute,  le  invierö  ä  V.  S.  111™*,  Juni  9 
eon  quel  piü  che  si  oflFerirä  in  questo  particolare. 

L'acqoisto  de  passi  per  Tingresso  in  Italia  dät  larga  materia  di 
ödiscorrere  e  di  propalarsi  i  concetti,  che  quando  pure  non  sieno  de 
ministri  principali,  sono  almeno  molto  communi  e  molto  conlGonni  all'  in- 
clinatione  della  natione;  che  dandosi  con  questo  mezo  la  mano  e  con- 
giongendosi  le  forze  della  casa  d'  Austria,  di  Germania  e  d'  Italia  sia 
per  rendersi    facile    il   rimetter   in    piedi  in  Italia  il    rispetto    dovnto 

lOair  imperio  e  le  ragioni  del  medesimo  con  tanto  accrescimento  e  sta- 
bilimento  del  dominio  deir  impero  di  casa  d'  Austria  in  Italia,  quanto 
di  danno  sia  per  seguire  ä,  potentati  di  quella  provincia  communemente 
e  massime  ä  piü  interessati  nella  ricuperatione  de  stati  spettanti 
all'  imperio,  men  ben'  affetti  k  detta  casa  e  con  maggiore  applicatione, 

i5procurano  et  hanno  procurato  impedire  li  suoi  maggiori  avanzamenti. 
Mk  lascio  questi  concetti,  li  quali  si  formaranno  senz'  altro  costä  piü 
fondati  e  perspicacemente. 

Qnello  che  si  sente  da  ministri  principali  6,  che  tutto  s'  incamini 
alla  pace  e  qniete  stabile  in  cotesta  provincia;  al  far  ritirare  le  armi 

i^jFranzesi  in  Francia;  al  conservar  all'  imperatore  la  sna  dignitä,  et 
antoritä  ponendosi  in  stato  da  poter  terminare  le  controversie  correnti 
per  via  di  giustitia,  eseguir  quello  che  sarä,  per  giustitia  determinato; 
e  che  anche  l'imperatore  habbia  la  riputatione,  che  hä  acquistata  il  rö 
di  Francia,  di  far  conoscere,  che  per  sua  volonte,  non  fä  tutto  quello, 

25  che  potria  fare, 

Hö  detto,  che  '1  rö  di  Francia  haveria  promesso  e  datane  parola 
ienna  k  ministri  de  principi,  e  particolarmente  di  N.  S™,  di  ritirar  tutte 
le  sue  genti  dal  Monferrato,  mentre  il  r^  di  Spagna  in  conformitä  del 
capitolato  con  Don  Gonzalo  promettesse  di  non  molestar  nel  possesso 

30  de  stati  di  Mantova  e  di  Monferrato  il  duca  di  Nivers;  onde  con  la 
risposta  di  Spagna  data  in  forma  di  manifesto  potersi  teuer  per  certa 
la  ritirata  del  Christ""^.  Mä  hö  insinuato,  che  la  potria  forsi  metter 
dubbia  il  veder  e  sentir  le  preparationi  grandi  e  straordinarie,  che  si 
vedono  fare  da  per  tutto  dalli  Spagnuoli  per  la  guerra,  e  molto  piü  il 

35  veder  hora  questo  gran  moto  delle  armi  impeiiali,  e  massime  col  titolo 
di  volerle  haver  pronte  per  l'esecutione  della  sentenza  che  sia  per 
darsi,  parendo  che  solo  possano  esser  necessarie  per  il  caso,  che  la 
sentenza  sia  data  contro  il  possessore;  e  che  si  cresceranno  le  gelosie 
con  la  voce  che  corre,  che  sia  per  publicarsi  il  bando  contro  Nivers, 

40  che  per  questo  effetto  siano  stati  osservati  tutti  li  termini  necessarii,  e 
non  sia  stato  deferito,  n^  data  alcuna  risposta  all'  istanza  di  monsignor 
vescovo  di  Mantova,    mettendo  per6  in  consideratione  e  pregando,  che 
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1629  la  qniete  della  christianitA  cattolica  si  voglia  nello  stesso  tempo,  che  si 
Jnni  9  preme  nella  ritirata  de  FraDzesi,  levar  le  dette  gelosie,  ag^astando  e 
dando  stabilimento  k  gV  interessi  e  ragioni  di  deid  stati,  senza  liti, 
controversia,  ö  sentenza,  mä  per  quanto  fasse  possibile,  d'  aceordo  e 
con  sodisfattione  delle  parti  ixiteressate.*)  E  finalmente  aggionsi  in  pro-  5 
posito  delle  doglienze,  che  si  fanno  de)1o  strapazzo  usato  dal  r^  di 
Francia,  esser  ceiiO,  che  detto  rö  voleva  mandar  da  S.  M^  Ces*  per 
dargli  parte  e  sincerarla,  di  qaanto  havea  fatto  e  delV  intentione  di  non 
intaccare  dq  ponto,  mä  di  conservar  illese  le  ragioni  e  dignitä  delF  im- 
perio  e  per  esser  intercessore  presso  Cesare  per  il  duca  di  Nivers;  mäiu 
haverlo  forse  differito  per  aspettar  la  risposta  di  Spagna.  Et  esser 
aliretanto  certo,  che  Nivers  ninna  cosa  piü  desidera,  che  professarsi  et 
esser  devotissimo  della  casa  d'  Aostria;  onde  qaando  il  detto  rö  havesse 
eseguito  il  suo  pensiero  e  Nivers  le  parti  di  fedele  e  devoto  suddito 
di  S.  M^,  doversi  aspettar  da  questa,  che  nsando  della  sna  clemenzai5 

•)  Der  Bischof  von  Mantua  sandte  gleichfalls  am  9.  Juni  einen  längeren 
Bericht  über  seine  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  und  der  Kaiserin  am  4,  und 
mit  Eggenberg  am  5.  Juni,  die  ihn  in  keiner  Weise  aufklärten.  Die  Antuitrt  des 
Kaisers  war  hamanissimo,  mä  generale  e  breve  al  suo  solito,  fnid  liess  AUes  wn 
dem  Verhalten  der  Franzosen j  von  denen  er  ncA  getäuscht  erklärte,  abhangen.  Da$*^ 
übrige  Gespräch  drehte  sich  dann  um  Musik  und  die  Vorzuge  D.  Francesco 
Dognazzis.  Auch  die  Kaiserin  zeigte  sich  zurückhaltend.  Eggenberg  klagte  über 
den  französischen  Konig ,  der  Dänemark  200000  Thaler  in  Chld  angeboten  habe, 
damit  man  den  Frieden  nicht  abscMiesse,  der  die  Holländer  zur  Einnahme  Bclduchs 
animiere  und  sie  mit  Truppen  und  Qdd  unterstütze j  der  die  deutschen  Fünien'i^ 
gegen  die  kaiserliche  Autorität  aufreize  und  in  Italien  als  Herr  auftrete.  Sir  sagte 
zuletzt  con  animo  manifestamente  torbato,  che  hanno  lettere  proprio  del  re  ben 
ohiare  et  awisi  poi  siourissimi,  anzi  revelati  dal  Danimarca  stesso,  nel  sno  interesse, 
oio^,  che  Tesser  partito  da  Snsa  ^  stato  per  rinforzo  di  gente  nova  non  per  bon 
zelo,  che  V.  A.  medesima  sa,  se  *1  re  comanda  havendoli  promesso  Trino  eSaToiaSü 
et  ehe  per6  Timperatore  ö  risolnto  di  voler  essere  conosciato,  e  per  qnesto  gü 
erano  passati  molti  regimenti  in  Italia  e  parte  anco  di  essi  erano  entratL  Auf  die 
Einwendungen  des  Bischofs,  dass  Nevers  keinem  Vertrage  wegen  Trino  zugestimnU 
hätte  und  dass  es  besser  wäre,  um  nicht  die  italienischen  Fürsten  aufzubringen,  die 
Truppen  an  den  Qrenzen  aufzuhalten,  entgegnete  der  Fürst:  No,  S.  M**  mio  signoreSo 
vuole,  ehe  colä  sia  forza  tale,  ehe  faocia  eseguire  Teffetto  della  sna  ginsta  sentenza 
qnando  rhavrä  data,  nö  de*  prinoipi  d'  Italia  si  fa  gran  oaso,  k  qnali  oonveni  p^f 
ogni  modo  sogglacere  air  autoritä  deir  imperatore  et  alla  casa  d*  Anstria,  qnando 
che  nnita  sia.  Der  Bischof  kannte  sich  nicht  enthalten,  darauf  zu  erwidern:  Adnn- 
que,  signore,  noi  siamo  glk  come  condannati,  poich6  in  qnesto  modo  camiaando,  40 
molto  obiara  appare  la  sentenza  Cesarea  contro  di  noi,  che  se  la  sentenza  dovesse 
essere  a  favore  nostro,  soverchi  sono  questi  apparati,  faoendosi  dnnqne  preTentioni 
di  forze  immense,  altro  non  vuol  dire,  se  non  che  contro  il  signor  daca  sia  pre- 
parata  almeno,  se  non  folminata  la  sentenza.  II  che  pure  non  pare,  che  qoadri  alle 
parole  dettemi  heri  dalle  M.  M^  loro,  che  non  si  far4  ingiastitia;  ^  nondioieiio  il45 
primo  capo  della  giustitia  ascoltar  le  parti  e  non  cominciar  dal  fatto.  Mantm. 
Aroh.  Gk>nz. 
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e   bontä,    gradiria   gli    uffitii    del    r^  e  la  moderatione,    con  la  quäle     1629 
havea   procedato    nelle  passate  congiuntore  verso  i  stati  del  rö  Catt^°   Juni  9 
e  quella,    che    hora   mostrasse   in   ritirarsi    e    lasciar   liberi    li    posti 
occapati;  e  che  ä  Nivers  admetteria  le  discolpe    e  condoneria  ancora, 
5se  m  qoalche  cosa  havesse  lasciato  ^i  fare  tutto  ciö,  che  dovea  verso 
S.  M^. 

Qnanto  al  punto  della  gelosia,  che  le  armi  imperiali  e  cattoliche 

passano,  haver  per  fine  spogliar  il  duca  di  Nivers  de  suoi  stati,  mi  ö 

stato  risposto,    che  Timperatore  non  hä  altro  fine,    che  sodisfare  alla 

10  giostitia  et  alla  sua  coscienza.    Qnanto  al  punto  del  bando,  senza  negar 

quello,    di  che  dicevo  correr  voce,    mi  6  stato  risposto,    che  '1  bando 

sar^  temnto,  da  chi  sappia  di  meritarlo  per  haver  disubbidito  air  im- 

peratore  et  esser  ricorso  e  postosi  in  braccio  ä  principi  stranieri,  e  che 

Nivers   non    dovea    temer   di    questo,   mentre   sapeva  esser  innocente. 

IsQuanto  all'  ultimo  punto  mi  fü  risposto  dal  signor  principe  d'  Echem- 

bergh,   non   dubitare,    che  S.  M^^  Ces*  si    sodisfaria,    quando  il  rö  di 

Francia  si  ritirasse  et  usasse  de  termini  convenienti  verso  S.  M^^  e  la 

lasciasse    disporre   delle   cose,    che  gli   appartengono;    e  '1  veder  con 

quanta   facilitä   haveva   S.  M^  non    solo    perdonato,    mä    beneficato    i 

20saoi  proprii   ribelli,    poteva    assicurare,    che    molto   piü  dimostreria  la 

sua   benignitä   e    clemenza    verso  Nivers,    al  quäle   S.  M^  hä  sempre 

portato   particolare   affetto.    Intendo  da  persona,  ä  chi  Vhä  detto  egli 

medesimo,    che    Tambasciadore    del   granduca   habbia  in  questi  giorni 

proposto  ä  questi  minbtri  principali  e  particolarmente  ä  Echembcrgh, 

25  ch'  egli  in  nome  del  suo  principe  daria  parola,  che  '1  rö  di  Francia 

frä   un    mese    con   le    sue   genti    lasceria  li  posti  di  Monferrato  e  di 

Snsa   e   le   ritireria   in  Francia,    se    nell'  istesso  tempo  si  fiisse  data 

rinvestitura    de    stati    di   Mantova    e   Monferrato    ä   Nivers,    ancorche 

con  clausule  preservative  delle  ragioni  d'  altri  interessati;  mä  non  gli 

30  ö  stato  deferito. 

Si    tien    per    certo,    che    le    genti   imperiali   saranno   totalmente 

per  eseguire    e   dar   effetto    alli   desiderii  e  sensi  de  Spagnuoli,    cosi 

per   l'unione    e    subordinatione    de    concetti   e   volontä   di   qua,    come 

perche    in   effetto   sono    dette    genti   pagate    de    denari   de    medesimi 

86  Spagnuoli. 

La  gente,  che  si  presuppone  hora  entrata,  sarä  circa  20000  fanti 
e  2000  cavaUi  sotto  la  condotta  di  Galasso;  e  verso  quella  parte  sotto 
altro  pretesto,  perö  col  medesimo  pensiero,  si  fanno  awicinare  altri 
20000  combattenti.  E  quando  le  cose  vadano  avanti,  si  tiene  che  1 
^conte  di  Collalto  comanderä  tutta  la  gente,  non  parendo  probabile  per 
diverse  ragioni,  quello  che  alcuni  dicono  dopo  la  pace  con  Danimarca, 
che   l'istesso    duca   di  Fridland   sia   per  venire   alla  detta  speditione, 

HwtfaiaibMlQhtt  IV,  S.  14 
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1629    ancorche  la  vastitö  de  pensieri  e  TaYTiditä  di  gloria  di  qnesto  soggetto 
Juni  9   puö  farlo  possibile*). 

Li  sensi  e  penBieri  intimi  de  Spagnaoli,  qoali  siano,  piü  sarä  noto 
ä  V.  S.  111"*  per  le  notitie,  che  ne  barerä  dal  fönte;  perö  dico  solo, 
che  dal  conte  di  Castro  cayo,  hairer  opinione  constantissima,  ehe  '1  re  5 
di   Francia   habbia   per   fine   fermar   il   piede    in   Italia,    cacclandone 
Spagnaoli'),  altrimenti  detto  rö  saria  venato  in  Italia,  com'  egli   dice, 
solo  per  quattro  cose:  per  accrescer  stato  al  dnca  di  Sayoia,  diminnirlo 
k  Nivers,  Spender  una  somma  immensa  di  danaro  con  tanto  incominodo 
e  pericolo  del  sno  esercito,    della  saa  nobilt^  e  della  propria  persona  lo 
per  luoghi  inaccessibili,  massime  in  stagione  la  piü  rigida  dell'  anno, 
e  finalmente    per   rompere   senza   ninn    ntile  e   commodo  proprio  con 
rimperatore  e  col  r^  di  Spagna;  il  che  stima  impossibile,  non  harendo 
il  rö,  e  chi  lo  consiglia,  per  pazzi.    Che  detto  pensiero  €  stato  snggerito 
e  fomentato  da  principi  d'  Italia,  per  veder  abbassati  e  mortificati  lil5 
Spagnnoli,  e  che  per  questo  hanno  piü  tosto  adherito  ad  nn  principe 
capriccioso,   nato    et   allevato    in    Francia    e    fatto    giä    con   la    saa 
casa  Franzese,    che    ad   an'  altro,    il  qaale  non  hä  minori  ragioni  di 
loi,    nato    et    edacato    in   Italia,    ben   conosciato    da   tatti    e    di    tali 
qaalitä,    che    ognano  poteva  promettersene  sodisfattione,    e  non  poter2ü 
havergli   pregiadlcato,    se   non   Tesser  tenato  per  ben  affetto  al  rö  di 
Spagna. 

In  proposito  della  voce,  che  sia  per  pnbllcarsi  il  bando  imperiale 
contro  Nivers,  non  solo  non  lo  nep:6,  mk  disse,  che  bisognaya  hayerlo 
fatto  an  pezzo  fä,    e  piacesse  k  Dio  si  fasse  fatto,    perche  non  saria  25 
segoito  qael  ch'  ö  segaito. 


^)  WaUenstein  Hatte  am  27.  April  CoUalto  ge8chri^>en,  dass  er,  im  Faüe  es  in 
Italien  zum  vollständigen  Bruch  käme,  seihst  dorthin  aufzubrechen  gedächte. 
Chlumecky  Regesten  pag.  117  Nr.  189,  vgl.  auch  Chinddy:  Waldstein  während  seines 
ersten  Generalats  II  pag.  209.  80 

)  Über  diese  Vorstellungen  hatte  der  Bischof  von  Mantua  eine  eingehende 
Unterhandlung  mit  Trautmannsdorf.  Auf  die  Eintoendufigen  des  Bischofs,  dass 
der  französische  König  allein  die  Sicherheit  Nevers'  wünsche,  entgegnete  dieser,  dass 
er  es  aus  zwei  Gründen  nicht  glauben  könne.  L'una  perchö  se  li  presidii  Franzesi 
non  solo  in  Casale,  sono  per6  nel  Monferrato,  che  possono  entrare  in  Casale  ogiii85 
momento,  et  in  tre  mesi  ohe.  rarmi  Franzesi  sono  in  Italia,  il  r^  vennto  et  andato 
non  hk  perö  mai  dato  minima  parte  ne  fatto  dare  k  S.  W^,  che  pure  si  poteva 
fare  con  una  lettera  ö  oon  I'istesso  residente,  che  qui  tiene.  L'altra,  perohö  tra 
Savoia  e  Mantova  si  pone  accordo,  si  fa  legge  di  dare  et  havere,  si  storzano  le 
parti  di  acoettare  questo  e  quello  partito.  V.  A.  ö  principal  agente  e  non  scrire,^ 
n^  fa  parte  k  S.  M^^  dei  fini  suoi,  con  ricusar  almeno  il  silentio  et  scanoellar  il 
conoetto  di  diffidenza,  che  S.  M^^  tiene  di  lei  e  per6  Tacousa  di  peocato  mortale, 
ond'  ö  ben  ragione,  ohe  di  questo  resti  Timperatore  da  lei  disingannato.  BeridU 
vom  9.  J%mi» 
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Hora  perö  non  si  sente  parlar  tanto  di  bando,  quanto  che  S.  M*^,  1629 
ritirati  li  Franzesi  da  laoghi,  dove  si  trovano  in  presidio,  sia  per  in-  Juni  9 
sistere,  che  si  effettni  il  deposito  nel  modo  altre  voIte  ordinato  e  pro- 
posto  da  S.  M^^.  £  si  crede,  che  qaesto  non  sia  con  fine  di  far 
5  maggior  habilit4  ä  Nivers,  ö  liberarlo  dalle  pene  e  pregiuditii,  che 
possa  haver  incorsi,  mä  per  cavarli  con  piü  facilitä  e  senza  il  cimento 
dell'  armi  la  fortezza  di  Gasale  dalle  mani*),  e  con  qaesto  esempio 
carar  anche  Trino  dalle  mani  di  Savoia,  il  che  preme  ä  Spagnuoli 
non  meno,  che  1  veder  Nivers  fuori  di  Casale. 

10  In  somma  qnesta  ö  la  congiontora,  nella  quäle,  per  quello  si  sente, 
si  gindica  poter  rimetter  nel  sao  esser  le  ragioni  e  dignitä  imperiale 
et  accrescere  et  assicurare  li  stati  della  casa  d'  Austria  in  Italia, 
moTÜficando  e  ridncendo  la  republica  di  Venetia  in  stato,  che  non  possa 
alzar  la  testa  e  conoscere  ä  tntti  gli  altri  principi  d'  Italia,  che  non 

16  gli  convenga  ricorrere  k  principi  stranieri  e  particolarmente  ä  Franzesi, 
se  non  per  minarsi;  e  che  assolntamente  debbano  fondare  la  loro 
qniete  e  conservatione  nella  bnona  volonte  e  dispositione  di  quella 
Corona. 

Dopo  scritto  h6  parlato  ä  S.  M^  dandole  parte  della  gratia,  che 

20  V.  S.  111""  hä  impetrata  per  la  novitia  di  Graz,  di  che  S.  M*^  hä  rice- 
ynto  grandissimo  gosto,  mostrandomi  nel  tavolino  ona  lettera,  con  la 
quäle  veniva  sollecitato  per  detto  negotio. 

Hö  presa  occasione  di  parlare  k  S.  W^  de  gli  aflFari  d'  Italia,  in- 
sinnando  Tansietä,  con  la  qnale  si  troverä  S.  S*^  di  sapere  da  me  li 

2&sensi  di  S.  M^  dopo  la  calata  delle  sue  armi  in  Italia.  S.  M^^  si  6 
compiaccinta,  che  il  conte  di  Tranmstorf  mi  partecipi  qnel  che  passa; 
et  in  sostanza  6  stato,  che  il  signor  principe  Savelli  doverä  dare  ä 
S.  B~  lettera  di  S.  M^^,  con  la  quäle  awisa  li  motivi,  che  hanno  in- 
dotto  la  M^  S.  ä  mandar  gente,    Tintentione  che  hä  e  gli  ufißtii,    che 

aodesidera  s'  interpongano  da  N.  S^.  Questi  s'  indrizzano  k  far,  che 
Franeia  si  ritui  d'  Italia,  lasciando  libero  k  S.  M*^  Ces*  il  far  la 
giustitia,  con  fine  di  fuggir  per  questa  via  la  guerra,   ö  almeno  restar 


*)  In  seinem  Schreiben  vom  9.  Jtmi  berichtete  der  Bischof  von  Mantxw,,  dass 
Coüalto  und  Castro  öffenÜich  darüber  sprächen,  dass  der  spanische  König  Casale  zu 

Zb  besitzen  wünsche,  tanto  maggiormente  poi  ch'  egii  hora  prova  esser  vero  quello, 
che  sin'  hora  d  stato  in  sola  opinione,  che  con  Tammenicolo  del  Monferrato^  possa 
ad  ogni  voglia  sua  il  Christm»  venire,  stare  e  turbare  lltalia.  Als  Castros  eigne 
Worte  führte  er  auch  an,  che  se  bene  si  tiene,  che  V.  A.  sia  il  legittuno  padrone  di 
quei  feudi,  dice  ad  ogni  modo  al  rö  Catto»  per  ragion  di  stato  esdudeme  lei  come 

40Franc6se,  essendoTi  Don  Cesare  della  medesima  casa  e  sangue,  nato  in  Italia, 
nodrito  a  oostumi  di  Italia,  devoto  alla  casa  d'  Austria,  benemerito  di  essa  et  un 
angeio^  e  non  sa  Tedere,  come  li  principi  d'  Italia  possono  abbandonare  questo  et 
abbraooiar  V.  A. 

14» 
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1629     S.  M^^  giostificata  d'  haverla  procnrato  al  possibile  col  mezo  di  S^  S.; 
Juni  9   qaanto  k  gli  altri  punti  si  possono  ridorre  k  qaello  che  h6  scritto. 

Ritirato  U  rö  di  Francia  il  pensiero  ö  di  citar  le  parti  interessate 
k  dedurre  le  loro  ragioni,  senza  far  mentione  di  seqnestro  ö  cosa 
simile^).  Et  hö  gravissime  congettare,  che  si  voglia  pigliar  il  capo  5 
della  disubbidienza  di  Nivers  e  dell'  intelligenza  di  esso  con  principi 
stranieri  k  danni  de  feudi  e  dignitä  imperiale,  valendosi  anche  di  lettere 
intercette  fvk  Nivers  e  '1  rö  di  Francia.  Sebene  non  dabito,  che  si 
regoleranno  dallo  stato,  nel  quäle  vedranno  mettersi  le  cose,  e  se 
vedranno  nou  poter  escluder  affatto  Nivers  senza  gravi  inconvenienti  eio 
pericoli,  vorranno  che  si  dia  Gasale  k  Spagnuoli,  6  almeno  che  habbia 
dalli  loro  uffitii  e  volontä  k  riconoscere  Tinvestitura. 

1629     122.  Kaiser  Ferdinand  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen,   Wien  16:ä9 
Juni  18  Juni  13*). 

Dresden.   Staatsarch,   Mayland.  und  Mantua.  Sucoession  betr.  Loe.  8798.  Orig.  15 

Febr.  18  Er  erinnert  an  sein  Schreiben  vom  13.  FAmar*).  Keine  Besser- 
ung hei  Nevers.  Frankreichs  Einmischung  und  Einfall  in  Italien: 
welcher  dan  nit  allein  ein  feindtlichen  einfahl  in  unnsere  unnd  dess 
reichs  nnwidersprechliches  leben  und  herzogthumb  Monferrat  gethann, 
theilss  desselben  sich  bemechtiget,  auch  nach  vorgangenen  bluettigen^o 
treffen  von  beyden  unnsem  leben  Mantua  und  Montisferrato  capitata 
aufgericht  unnd  alss  volkomener  arbiter  über  dess  hl.  reichs  aigen- 
thumb  dieselbe  zu  unnsers  fr.  geliebten  vettern,  dess  königs  in  Hispanien 
Ld.,  ratification  Uberschickhen  lassen,  alssdann  dessen  kriegsvolckh  noch 
biss  dato  eingelegert  verbleibet  Wann  unss  dann  bey  jetzgehörter25 
bewandtnus  der  Sachen  nit  still  zu  sizen,  sondern  zu  erhaltung  unnserer 
unnd  dess  hL  reichs  hobelt,  authoritet,  Jurisdiction  desselbigen  zage- 
hörigen  leben  unnd  underthanen  in  alweg  obligen  will,  auf  dergleichen 
weit  ausstehende  gefehrliche   beginnen  ein  wachtsames  aug  zu  haben. 


')  Am  7.  Juni  wurde  Nassau  von  dem  Vorrücken  der  Kaiserlichen  henadhdO 
richtigt;  an  demselben  Tage  auch  der  Orossherzog  von  Toscana'^  Florenz,  Arch. 
Med.  4467  Orig,;  und  Venedig,  Beilage  zum  Schreiben  des  venetianischen  Nuntius 
vom  Juni.  Arch,  Vatic,  Nunz.  di  Venezia  52.  Eine  Dedaradon  del  emperador 
en  la  guerra  de  Italia  de  Viena  a  5.  di  junio  1629  (span,  und  ital,)  und  eine  rela- 
cton  de  la  entrada  dd  exercito  imperial  en  Italia  de  Viena  a  8,  de  junio  1629  S^ 
sandte  abschriftlich  der  parmesische  Resident  aus  Madrid  ein,  Neapd,  Staatsarch. 
Cart.  Farn.  87. 

*)  In  gleicher  Weise  wurden  die  Kurfürsten  von  MainZf  Coln,   Trier,  Baiem 
und  Brandenburg,   sowie   auch  Erzherzog  Leopold  benachrichtigt,     Wien,    StaaU- 
archiv,    Kriegsakten.    Concepte,    Das  Schreiben  an  Brandenburg  in  Berlin,    GthAO 
St,-A.  Rep.  XI  168.     Orig, 

»)  Vgl  Nr,  40. 
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Er  hat  deshalb  den  Papst  erma/mtf  auf  Frankreich  einzuwirken^),  und     1629 
einen  Teil  seines  Kriegsvolks  nach  Italien  geschickt.     Er  ist  der  noch-  Juni  13 
nudigen  Zuversicht,   dass  der  Kurfürst  kraft  seines  Amts  ihn  Unter- 
sätzen werde. 


5  123.  Barherini  an  PaUotto,  1629  Juni  16,  chiffr*)  1629 

Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol  171—173,  Jui"  16 

Die  Kaiserlichen  haben  alle  Pässe  Oraubündens  besetzt  bis  Cfiia- 
venna  und  zum  Teil  befestigt  Man  sagt,  sie  sollen  nach  Italien 
marschieren.    Das  kann  die  Friedensverha'ndiungen  aufhalten.    Hält 

10  man  an  ihnen  dort  fest,  so  nützt  es  vielleicht  dem  ÄbscJduss*).  Wollte  Gott, 
dass  die  katholischen  Waffen  nicht  an  der  Verbreitung  der  Religion 
gehindert  werden.  Der  König  von  Frankreich  hat  Privas  genommen 
und  lagert  vor  Nimes,  hält  die  italienischen  Angelegenheiten  für  bei- 
gelegt.   Der  Kaiser  soll  Frieden  mit  Dänemark  mactien  und  an  seinen 

ibfrüJieren  Bedingungen  nachlassen  wollen.  Man  kann  es  nicht  glauben, 
noch  weniger,  dass  er  beabsichtigt,  gegen  KaOwliken  zu  kämpfen.  Die 
in  Gh-aubünden  eingerückte  Soldateska  soll  zum  Teil  Jiäretisch  sein  e 
confiegnentemente  la  gloria  acquistata  dalle  anni  di  S.  M^  di  porgar  i 


')  Vgl  Nr.  45. 

20  *)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  26.  Mai.    P.  8.  Über- 

sendung von  2  Antworten  alle  ftllegationi  delli  teologi,  die  Faüotto  eingesandt  hat. 
(Nicht  vorhanden.  Vgl.  Nr.  99.)  2)  Man  erwartet  einen  guten  Erfolg  von  den 
Empfehlungsschreiben  zu  Gunsten  des  Bischofs  von  Semendria.  Der  BiscJwf  ist  zur 
Abreise  bereit.    Bibl.  Barber.  LXX  52.    Empfang  von  Pallotto  bestätigt  am  7.  Juli. 

2bBiU.  Barber.  LXX  48. 

*)  Sicherlich  im  Sinne  und  als  Aufforderung  der  Curie  schrieb  Barberini  dem 
französischen  Nuntius,  nachdem  er  ihm  dasselbe,  une  oben,  mitgeteilt  hatte:  Resta 
ciascuno  ammirato,  come  i  Franzesi  et  i  Venetiani  non  habbino  preveduto  ö  ourato 
ii  facile  paasaggio  de'  Tedeschi  per  la  detta  via  de'  Grisoni,  massime  ammassan- 

•SOdosi  le  truppe  Alemanne  da  nn  pezzo  in  qua  ä  quelli  oonfini.  E  per  quäl  causa 
sieno  restati  paiimente  i  Franzesi  d'  invigilare,  a  mantenersi  gli  Svizzeri,  come  si 
dieeva,  che  doveyano  inviaroi  ambasoiadore  ö  personaggio  k  posta.  Puö  dunque 
dnbitarsi,  che  Dio  habbi  permesso  la  venuta  del  rö  Christ™»  con  le  vicine  speranze, 
che  son  oorse  di  pace,  affine  di  dar  mag^or  oastigo  all'  Italia,  con  Tessersi  irritati 

85  gli  Alemannl  k  passarvi,  e  tanto  piü  intendendosi,  che  per  la  maggior  parte  sieno 
Boldatesche  heretiche.  Non  si  deve  perö  disperare  del  divino  aiuto  ö  lasoiar  di 
fare  quanto  k  noi  s'  appartiene.  Chiffre  vom  16.  Juni.  BU>1.  Barber.  LXIX  60 
fol.  62  und  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Francia  71.  Der  venetianische  Gesandte  suchte 
direkt  den  Papst  zu  veranlassen,  dass  er  den  französischen  König  zum  Einrücken 

40  in  Italien  bewog,  doch  antwortete  der  Papst,  che  havrebbe  fatto  scriver  al  nuntio 
(11  fnr  quelli  uffitii,  che  fassero  convenienti  et  espedienti,  e  non  volse  assentire  alla 
riclücdta  sudettn,  ne  diede  alcnn  segno  di  yolervisi  ad  operare.  Schreiben  an  den 
vmetianischen  Nuntius  vom  lü.  Juni.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Venez.  6ß, 
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J^  16  P*^ß^  infetti  possa  hora  scemarsi  con  rinfettare  i  paesi  pnrgati^).  Oestem 
früh  beklagte  sich  der  Papst  bei  SavdU,  dass  es  jetzt  geschäJwy  da  man 
die  Antwort  Frankreichs  erwarte.  Der  Papst  befürwortete  den  Rück- 
zug alhr  Truppen  und  einen  Congress  von  Deputierten  mit  Vollmacht 
Dabei  wollte  er  intert^enieren  con  la  conditione  di  non  ricevere  depositi,  o 
n^  conipromessi  e  di  non  haver  da  far  proposte.  SavdU  versprach 
darüber  zu  schreiben,  bestand  aber  auf  Exekution  des  Sequesters.  Der 
Papst  antwortete,  che  Taltra  parte  allegava  non  doversi  torre  di 
posßcsso  giustamente  e  che  S.  M^  Ce8^  poteva  sententiar  nel  petitorio 
et  alhora  venir  con  le  armi  contro  chi  si  mostrasse  disobediente.  Dieio 
Soldaten,  meinte  Savelli,  sollten  nur  vorrücken,  faUs  Frafikreich  Orund 
gäbe,  doch  führte  der  Papst  gegenteilige  Meldungen  an*).  Man  Iiat 
die  Copie  des  kaiserlichen  Schreibens  an  die  Oraubündner  und  die 
Schweiz  gesehen,  in  dem  er  Pass  ausdrücklicti  für  seine  Truppen  nadi 

April  18  Mantua  uyul  Monferrat  verlangt.  Das  Datum  ist  vom  18.  ApriP),  i'> 
et  6  Rtato  assai,  che  di  tal  risolutione  non  si  sia  penetrato  qaalche 
maggior  Inme.  La  natione  Svizzera  ö  restata  soprafatta  dal  saccesso 
improviso,  ma  non  ^  credibile,  che  non  ne  stia  molto  sentita,  si  che 
caroinando  le  cose  innanzi  si  pa6  prendere  nna  gran  combnstione,  e  da 
altro  che  dalla  pietä  di  S.  M*^  Ces'  non  paö  attendersi  piü  accertato2o 
rimedio.  Monttrey  Juit  heute  früh  dem  Papst  vorgestdlt,  dass  die 
Kaiserlicjien  nicht  weiter  vorrücken  und  dass  Spinola  VoUmwdvt  bringe. 


')  Die  6  katholischen  Kantone  der  Schweiz  Hessen  den  Papst  durch  den  Xuniiw 
bitten,  den  Kaiser  zur  Aufhdning  der  Besetzung  der  Pässe  zu  veranlassen.  Schreiben 
des  Schweizer  Nuntius  vom  5.  Juni,  Arch,  Vatic,  Nunz.  di  Svizz.  19.  Der  Nuntius  2^ 
schrieb  nach  Mitteilmig  einer  vertrauten  Persönlichkeit,  dass  einige  von  den  kaiser- 
lichen Soldaten  geäussert  hätten,  che  il  loro  desiderio  sarebbe  di  andar  a  dare  un 
sacco  ä  Roma  e  ohe  non  gli  darebbe  fastidio  la  nuova  fortezza  di  Castelfranco  per 
esser  dl  qnattro  baloardi  tanto  lontani  Tun  dall'  altro^  che  difficilmente  si  possono 
dlfendere.  Chiffre  vom  5.  Juni,  dechiffr.  15.  Juni  ibid.  Nnnz.  di  Svizz.  18  nnd  18A;3<) 
vgl.  auch  Ranke:  Geschichte  Wallensteins  pag.  177. 

*)  Mit  Ausnahme  des  letzten  Satzes  teilte  Barberini  fast  wörtlich^  wie  oben^ 
dem  französischen  Nuntius  am  16.  Juni  den  Inhalt  der  Audienz  mit.  Der  Papst 
sprach  sofort  darüber  auch  mit  B/thune.  Dieser  verlangte  jedoch  für  Nevers  die 
Investitur^  worauf  der  Papst  ihm  ericiderte  ohe,  benche  ciö  fiisse  di  giustitia^  non-  35 
dimeno  ^  pur  convenevole,  ohe  Timperatore  non  paia  astretto  ä  far  la  ginstitia  col 
pugnale  alla  gola.  Auf  die  Frage  des  Gesafidteti,  welche  Sicherheit  man  böte  Mch 
Bückzug  der  Truppen,  antwortete  der  Papst  quella  ohe  suol  esser  in  tutti  gli 
aecordi  simili,  cioe  il  ritomar  con  le  armi,  qnando  non  si  osservi  il  promesso. 
Bcthune  beklagte  sich  noch  über  die  völkcrrechtstcidrige  Behandlung  des  französischen  40 
Gesandten  in  der  Schweiz  nach  dem  Einrücken  der  deutschen  Truppen  in  Chur. 
(HaUwich  a.a.O.I  pag.  26  und  Sprecher  a.  a,  0.  II pag.  18.)  Chiffre  an  den  Nuntius 
fom  16,  Juni. 

')  Vgl.  Nr.  119,  wo  das  Datum  fälschlich  vom  13,  April  angegeben  ist. 
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Dasselbe  hat  Oonzales  Sacdietti  gesagt^).  Es  fehlt  der  kaiserliche  Be-  1629 
voämäditigte.  Von  Frankreich  wird  es  nicht  schwierig  sein.  Um  m  Juni  16 
erhaUefi.  Heftig  verlangte  Monterey,  da^ss  der  Papst  nicht  rüste, 
worauf  dieser  sagte,  da^  die  Vennefirung  der  Soldateska  in  Ferrara 
5  mid  Fort  Urbano  keine  Rüstung  von  Bedeutung  sei  und  dass  es  in 
diesen  Verwirrungen  unmöglich  sei,  die  Festungen  ohne  Truppen  zu 
lassen.  So  soll  auch  PaUotto  antworten,  wie  bereits  mitgeteilt  ist,  und 
die  Zahl  verringert  angeben. 

Die  Vorstellungen  Pallottos  über  die  Worte  des  Papstes  im  Con- 
to sistorium,  das  Breve  für  das  Restitutionsedikt  und  die  Mission  Caraffas 
sind  verständigt).    Man  erwartet  Nä/ieres  über  Aquüeja,     Der  Papst 
neigt  der  Ernennung  eines  Visitators  zu.    Die  Indulgenzenangelegen- 
heit  soll  nädiste  Woche  in  Ordnung  sein. 


124.  PaOotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juni  16,  dechiffr.  4.  Juli.  A.^)    1629 
15  —  Die  kaiserlicJiefi  Schreiben  an  SaveUiy  den  venetianischen  Residenten  Juni  16 
und  Grossherzog.    Abreise  Montecuculis  nach  Bolduch.    Rüstungen  für 
Italien.     Wallensteiyis  WaJil  als  Oberfeldherr.    Diversion  gegen  Frank- 
reiche     Abneigung    Spaniens   gegen    Nevers.     Pallottos    Verteidigung 
Nevers\    Frieden  mit  Dänemark.    Frankreichs  Haltung  gegen  Baiem. 
'^Frankreichs   Gesandtsdiaften   bei   den   Kurfürsten.    Sendung  Traut- 
mannsdorfs nach  Sachsen,  Dohnas  ruich  Brandenburg. 
Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol  193—196, 

S.  M**  Ces*  non  scrive  altrimente  k  N.  S™,  come  accennai  con  le 

passate^),  circa  la  missione  et  ingresso  delle  sne  genti  in  Italia,  mä.  ne 

26ecriTe    al  principe  Savelli,    aeciö    dia   parte   k   S.   S**  delli  motivi  e 

eagioni,  ciie  ha  hayute,  de  fini,  che  hä  e  quello  desidera,  che  operi  S. 

B"«  e  scrive  nel  medesimo  proposito  al  suo  residente  in  Venetia*). 


*)  Darüber  schreibt  Barherini  ausfuhrlicher   dem  französischen  Nuntius  am 

16,  Juni.    Danach  hatte  Sacchetti  Ghnzales  auf  sein  Versprechen  gegen  Richelieu 

80  und  ihn  aufmerksam  gemacht,  den  Verdacht  nicht  durch  Vermehrung  seiner  Truppen 

durch  fremdes  Volk  zu  verqrössem,  nonostante  che  i  Franzesi  dopo  il  oapitolato 

non  havessero  data  k  Spagnuoli  alcuna  ocoasione,  mentre  nö  meno  havevano  per 

anoora  ricnsato  la  scrittura  venuta  di  Spagna,  anzi  con  il  ritirarsi  et  impegnarsi 

oontro  gli  ügonotti,  mostravano  di  tener  per  aggiustate  le  cose  d'  Italia.    Darauf 

^^  antwortete  Gonzales,    che    era  verissimo  e  che  questa  calata  di  Tedeschi  era  in- 

oportnxia  e  che  S.  E.  non  oi  haveva  parte;  mk  sogginnse  che  i  Franzesi  posson 

rimediarvi  con  dar  sodisfattione  di  ritirar  le  genti  dal  Monferrato. 

*)  Vgl.  Nr.  115. 

')  Begleitschreiben  sind  nicht  vorhanden, 
^0  *;  Vgl.  Nr.  121. 

*)   Vgl.  Nani  a.  a.  0.  I  pag.  223, 
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1629  Scrive  si  bene  al  grandaca,  al  qaale  fä  ancbe  istanza,  per  qnando 

Juni  16  venga  11  caso  dl  aiuto  et  assistenza  alle  sue  forze.  Et  havendo  dl 
totte  le  dette  lettere  procarato  haver  le  copie,  le  mando  anoesse  ä  V.  S. 
111*"^,  la  quäle  non  dublto  vedrä  cbiaramente  da  esse  11  finl  ben  diffe- 
renti  da  quell!  ehe  si  pnblleano  al  mondo.  6 

Juni  15  II  Montecuccoll,  che  parti  hieri  con  fama,  che  vada  per  soccorrer 

Bolduch*),  ml  vlen  detto  da  persona  molto  asseverantemente,  che  vada 
per  attaccar  la  Francla  dalla  parte  dl  Borgogna. 

Verso  11  confinl  d'  Italla  si  vanno  awlclnando  altri  otto  re^enti, 
e  da  persona  sensata  suddlto  e  ben'  affetto  alla  sede  apostollca  ml  sono  lo 
stati  addottl  moltl  c  gravi  rlncontrl,  per  11  quall  tlene  per  fermo,  che 
'1  duea  dl  Frldland  sla  per  passar  In  Italla  in  persona  con  potentissimo 
eserclto  e  che  sla  per  far  entrar  nn  grosso  deil'  eserclto  acquartierato 
nello  stato  ecclesiastlco  cosi  per  mantenlmento  e  comodltä  della  gente, 
come  per  accresclmento  deir  autorltä  e  dlgnltä  Imperiale,  e  che  assoln- 15 
tamentc  non  sla  per  Impedlrsl  questo  dlsegno,  se  ä  tempo  non  si  farä 
trovar  nelle  frontlere  un  eserclto  dl  dodicl  6  qulndlcl  mlla  combattenti, 
buona  gente  pagata  con  buonl  capl. 

Verso  Francla  si  contlnua  nel  pensiero  dl  far  le  scritte  dlversioni 
verso  Spagna  e  verso  rimperlo,  e  dl  plü,  che  slano  per  metterri» 
dentro  20000  cavalll  legglerl  tra  Groatl,  Ungheri  e  Cosacchl,  e  che 
neir  Istesso  tempo  debba  attaccarsi  lo  stato  dl  Mantova  e  Monferrato 
e  *1  Venetlano;  e  Savola  sla  per  attaccar  Snsa  con  Talato  dell'  armi 
Imperiall  e  regle.  Ne  Spagnuoll  ognl  glorno  si  scuopre  peggior 
volonte  contro  Nlvers,  si  che,  quando  nna  preclsa  forza  non  gli  6125 
opponga,  pare  che  non  siano  per  quietarsi,  finch'  egll  non  resti  affatto 
fuorl  d'  Italla,  6  almeno  non  habblno  Casale  nelle  mani,  ö  sla  per 
via  dl  permuta,  ö  per  via  dl  presldlo,  ö  pure  resti  la  clttadella  sman- 
tellata. 

U  conte  dl  Gastro  hä  detto  con  Tambasciadore  dl  Firenze,  perao 
quanto  ml  dlce  persona  di  credlto,  alla  quale  detto  ambascladore  dl 
Firenze  Vhä  communlcato,  che  Nlvers  habbia  scrltto  in  Spagna  facendo 
espressione  della  sua  vera  dlvotlone  verso  quella  corona,  dolatosi 
dl  quello  che  Francia  hk  operato  circa  Taggiustamento  con  Savoia  e 
pregato  per  la  protettione  et  aiuto  di  detta  Corona.  Se  questo  sla  vero,  8b 
ö  pure  sla  detto  per  mettere  gelosia  e  sospetto  irä  collegati,  lo  non  lo 
so,  mouslgnor  veseovo  di  Mantova  dlce  non  sapeme  nlente*). 


*)  Hurter:  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  X  pag,  268;  van  Kampen:  G^ 
schichte  der  Niederlande  II  pag,  58  /*. ;  vgl.  atuih  Nani  a.  a.  0.  I  pag.  222  f. 

2j  Das  Arcb,  Gonz.  zu  Mantua  enthält  ddriWcr  nichts,    Dngrjen  ermäcMig^^ 
Nevers  seinen  Residenten  in  Born  Faema  mit  Rücksicht  auf  die  I/rohungen  Spankns, 
sich  schleunigst  Äuditm  bei  dem  Papst  auszuwirken  und  ihn  zu  einer  Intervenii^ 
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AI  detto  conte,  come  anco  ad  altri  de  ministri  principali  hö  insi-     1629 
noato,  che  saria  espediente  ritirandosi  li  Franzesi,  aggiustar  nel  mede-  Juni  16 
simo   tempo  e  comporre    le    parti  pretendenti,    crescendo  le  gelosie  e 
80spetti  si  potria  mettere  in  desperatione  U  dnca  di  Nivers,  e  sicome 

5  contro  sna  yoglia  ^  stato  astretto  ä  far  venire  Franzesi  in  Italia,  cosl 
hora  fasse  necessitato  contro  sna  Tolontä  k  metterli  in  Casale,  nel  quäl 
caso  non  vi  ö  chi  non  veda,  qaanto  piü  si  difficolteria  il  far  ritirar  i 
Franzesi  d'  Italia. 

Venne  corriere  espresso  con  le  capitolationi  sottoscritte  dal  r6  di 

10  Danimarca,  le  qnali  sebene  non  sono  ancora  pnblicate,  mi  ^  nondimeno 
rinscito  haveme  copia,  la  qnale  mando  parimente  k  V.  S.  Hl'"*. 

Essendo  andato  qnesto  residente  di  Venetia  ä  visitar  Tambasciadore 
deir  elettore  di  Baviera  et  entrato  in  discorso  delle  cose  d'  Italia  e 
de  fini  del  li  di  Francia  dicbiarö,  che  detto  rö  trä  gli  altri  havesse 

15  d'  inqoietar  qneir  altezza  nel  possesso  de  stati  e  dell'  elettorato,  e  che 
nella  pace  con  Inghilterra  si  fassero  rinovate  le  capitolationi  antiche, 
coQcementi  queste  materie,  e  che  la  Repnblica  ancora  vi  concorreva; 
et  harendo  il  residente  procorato  di  sincerar  cosl  la  sna  Repnblica 
come    il    rö    di  Francia  et  insinnato,   che  li  pensieri  deir  nno  e  deir 

20altra  erano  piü  tosto  volti  alla  libertä  d'  Italia  et  alle  prosperitä  di 
quell'  altezza  e  della  sua  casa.  Detto  ambasciadore  si  lasciö  intendere,  che 
quando  S.  A.  fusse  assicurata,  che  li  fini  di  detti  potentati  non  ten- 
dessero  al  suo  pregiuditio,  conosceriano,  quanto  efficacemente  s'  inter- 
porrebbero  per  la  quiete  et  aggiustamento  delle  cose  d'  Italia*). 

25  S.  M^  hä  saputo,  che  '1  r^  di  Francia  habbia  mandato,  conforme 
so  d'  haver  scritto  giä  molte  settimane  sono,  suoi  gentilhuomini  ä  tutti 
questi  elettori  per  insinuarli  nello  stato  presente  delle  cose,  e  partico- 
larmente  delle  male  sodisfattioni^  che  ricevono  per  le  soldatesche  allog- 
giate  nell'  imperio,  la  prontezza  et  assistenza^  che  troveranno  sempre 


80  zu  verarUtusen.  Auch  erhielt  er  den  Auftragt  um  Unterstützung  durch  2000  Söldner 
und  um  P<i88  für  2000  Franzosen  in  Civitavecchia  nachzusuchen,  mit  der  Erinne- 
rung, dass  letzterer  auch  Spanien  nicht  verweigert  sei.  Schreibefi  vom  20,  Juni. 
Maniua.    Arch.  Gonz.  Conc.,  vgl.  pag.  202  Anm.  5. 

*)  Vgl.  pag.  62  Anm.  2.    Der  Kurfürst  hatte  bereits  mehrfach  an  der  Curie 

35  (ien  Verdacht  laut  werden  lassen,  dass  die  Republik  am  französischen  Hofe  gegen 
ihn  trotz  ihrer  wiederholten  Freundschaftsbeteuerungen  intrigiere.  Der  französische 
Nuntius  hatte  am  2.  April  den  Verdacht  zurückgewiesen  und  wegen  der  französischen 
Freundschaft  den  Auftrag  Riehelieus  ausgerichtet,  dem  Kurfürsten  zu  melden,  che  '1 
r^  Yolentieri  terrebbe  appresso  S.  A.  nn  agente,  oome  soleva  tenere  la  Corona  di 

iOFranoia  appresso  il  Palatino  per  esser  il  primo  de  gli  elettori  seoolari.  Trotzdem 
ersuchte  Barberini  auf  neue  Vorstellungen  aus  München  den  Nuntius  am  14.  Aprü, 
Informationen  einzusenden,  um  jedem  Bruch  vorbeugen  zu  können.  Die  beiden 
Schreiben  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Francia  71. 
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1629  in  S.  M**  per  la  loro  solle vatione  e  per  la  liberiä  dell'  imperio  e  dell' 
Juni  16  elettione*).  Questo  accresce  le  gelosie  et  il  senso  delle  cose  d'  Italia, 
e  del  non  haver  ii  rö  mandato  ne  tenuto  altro  tennine  di  eomplimento 
6  di  rispetto  verso  S.  M^  Ges^,  e  massime  dopo  haver  trattato  con  tanta 
cortesia  il  barone  di  Qainzd,  che  fü  qnk,  con  la  nuova  della  presa  5 
della  Roccella.  E  da  occasione  di  mandar  dalli  medesimi  elettori  per 
sincerarli  della  baona  e  retta  intentione  di  S.  M^  yerso  di  loro  confir- 
marli  nella  baona  diBpositione  yerso  Timperatore  e  dichiararli  i  fini  d^ 
Franzesi  pregiuditiali  all*  imperio  et  k  tutta  la  natione  Alemanna.  E 
con  qaesta  occasione  si  stringeranno  le  pratiche  e  trattati  per  Telettione  lo 
del  r^  de  Komani.  Ä  Sassonia  si  manderä  Tranmstorf  e  partiri  frä 
pochi  giomi'),  e  perchö  giä  mostrava  senso  per  Teditto  imperiale,  hö 
rincontro,  che  sarä  assicorato,  non  si  proceder^  contro  S.  A.  in  rigore 
e  conformitÄ  dell'  editto,  mä  via  ordinaria  instante  parte,  le  qnall  circo- 
stanze  forse  lo  renderanno  bastantemente  sicoro,  che  difficilmente  si  dara  t5 
principio,  non  che  gionga  U  caso  della  restitutione. 

A  Brandeburgb    intendo    sia  per  mandarsi  il  signor  di  Dona,  mk 
non  rhö  per  certo,  sicome  anche  de  gli  altri  per  gli  altri  elettori. 

Beilage  I.    Kaiser  Ferdinand  an  Savelli,  Wien  1629  Juni  7,  M^ 

Mit  Rücksicht  auf  sein  Schreiben  vom  20.  Februar^)  soll  Savdli^ 
de7i  Papst  auffordern,  mit  dem  Kaiser,  der  jetzt  zur  Verteidigung  des 
Reichslandes  seine  Truppen  nach  Italien  senden  müsse,  für  den  Friedefi 
einzutreten  und  Efitfemung  der  fremden  Waffen  zu  veranlassen,  damit 
der  Kaiser  seine  Gerechtigkeit  walten  lassen  könne. 

Beilage  IL    Kaiser  Ferdinand  an  seinen  Residefiten  inVeJied'y,-'^ 
Wien  1629  Juni  7,  lat 

Ankündigung  der  Truppenentsendung*). 

1629     125.  Pallotto  an  Barherini,  Wien  1629  Juni  16,  decfiiffr.  4.  Juli.  B. 
Juni  16  —  Kiesel  und  die  Baldachinangelegerüieit. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol  196—198.  3(» 

Lasciai  di  scrivere  con  le  passate,  che  poi  fä  giodicato  piü  espe- 
diente, per  non  arrischiarsi  ä  qualche  inconveniente  maggiore,  non  metter 
Juni  8  il  baldacchino  il  giomo  della  Pentecoste,  nel  quäle  parve  al  signor  car- 
dinal  Clesellio  di  voler  pur  celebrare,  mk  che  S.  S.  Ill°*  sedesse  apud 
altare  in  faldistorio.     E  perche  fii  posta  nel  medesimo  tempo  la  sede3o 


*)  Gemeint  sind  die  Sendungen  MarehevÜles  und  Chamac^,  vgl,  Fagniez:  Ev^ 
lieu  et  rAllemagne  a.  a.  0.  pag,  29  ff, 

')  Oinddy:  Waldetein  während  seines  ersten  Oeneralats  II  pag.  160, 

»)  Vgl  Nr,  45. 

*)  Der  Resident   berichtete  darüber   am  18,  Juni  im  CoUeg.    Schreiben  da^ 
venetianischen  Nuntius  vom  28*  Juni,    Arch,  Vaiic,  Nunz.  di  Yen.  52. 
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episcopale  senza  baldacchino,  mä  con  la  sola  cascata  ö  cortina  dietro     1629 
la  sedia,  il  che  poteva  parere  cosi  non  necessario,  sedendosi  in  faldi-  Juni  16 
storio,  come  preginditiale,  essendo  come  testimonio,  che  il  signor  cardi- 
naie  non  pn6  nsar  del  baldacchino,  vedendosi  la  sedia  episcopale  senza 

5di  esso.     Sopravenendo  la  festa  del  Corpus  Domini   e  dichiarandosi  il  Juni  14 
signor  cardinale  di  volere  celebrar  pontificalmente  e  far  la  solita  pro- 
cessione  non  ostante,  eh'  io  gli  facessi  metter  in  consideratione  oltre  al 
detto  inconyeniente  il  pericolo,  al  qaale  si  esponeva  di  sanitä  per  la 
longhezza    e  fatica   della   fdntione,   mi    disse  U  maestro  di  cerimonie 

10  caadatario  di  S.  S.  111™*  il  giomo  avanti  detta  festa,  che  il  signor  car-  Juni  13 
dinale  sederia  in  faldistorio,  e  cosl  la  sedia  come  la  cascata  ö  cortina 
non  si  metteriano  di  nessuna  maniera  per  le  ragioni  accennate,  e  massime 
ehe    Taltare    dove    si    celebra,    assistendo    l'imperatore,    non    6   Taltar 
maggiore;    onde  il  laogo,  dove  si  pone  il  baldacchino,  non  6  il  laogo 

15  proprio  del  medesimo  baldacchino,  e  perö  non  occorrendo  levarlo,  non 
occorreva  nö  anche  metterlo,  come  non  necessario.  Non  ostante  questo 
appontamento  li  ministri  ö  del  signor  cardinale  6  deUa  chiesa  medesima 
posero  la  mattina  il  baldacchino,  et  entrando  il  signor  cardinale  in 
chiesa    per   andare  k  celebrare,    se  li  fece  avanti  un  forier  di  S.  M**^ 

20  (qnesti  vanno  avanti  per  metter  in  ordine  gli  strati,  sedie  etc.),  dicendole 
haver  veduto  detto  baldacchino  et  esser  mente  di  S.  M**,  che  non  si 
tenga,  quando  la  M^  S.  6  presente.  Rispose  il  signor  cardinale  non 
sapere,  che  fusse  posto  detto  baldacchino,  anzi  haver  ordinato  il  con- 
trario, tuttavia,  che  S.  S.  Ill°*  non  se  ne  serviria  di  nessuna  maniera,  e 

25perci6  potria  restare  quella  mattina  per  non  cagionar  scandalo  col 
levarlo;  con  questo  il  foriero  parti,  et  il  signor  cardinale  se  n'  and6 
all'  altare,  dove  posto  in  faldistorio  e  vestendosi  per  celebrare,  senza 
che  gli  fusse  detto  altra  cosa,  vidde  cadere  ö  calare  il  baldacchino, 
tagliandosi  le  corde  che  lo  sostenevano.    II  signor  cardinale  dissimul6 

80  e  prosegui  ä  vestirsi  arrivando  S.  M*^  e  celebrata  la  messa  fece  anco 
la  processione,  la  fatica  della  quale  accompagnata  dal  sentimento  per 
detto  accidente  fece,  che  al  fine  si  trovasse  cosi  stracco,  che  gli  hebbero 
tutti  compassione.  Io  non  mi  trovai  in  chiesa,  quando  segul  U  raccon- 
tato,  perche  giunsi  nel  fine  della  messa,  e  non  lo  seppi  se  non  dopo  la 

35  processione ;  durante  la  quale  andando  in  compagnia  degli  altri  amba- 
sciadori  dietro  et  appresso  S.  M^^,  la  quale  piü  volte  parlando  meco  e 
particolarmente  domandandomi,  se  ä  Roma  si  costumava  portare  il  San- 
tissimo  Sacramento  con  la  mitra,  vedendolo  cosl  portar  dal  signor  car- 
dinale; e  poi  in  occasione  che  dicendo  S.  S.  Hl™*  Toratione  pro  impe- 

40  ratore  invece  di  nominar  Ferdinando  haveva  nominato  Ridolfo,  non  solo 
non  parlö  S.  M*^  del  baldacchino,  mk  moströ  aflfetto  verso  la  persona 
del    signor  cardinale  e  lo  stesso  espresse  k  S.  S.  111°"*  neV  fine  della 
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Juni  16  pi'oc^ssi^n^)  mostrando  di  compatirlo  del  travaglio  e  burlando  seco^  che 
Juni  15  rhavesse  battezzato  la  seconda  volta.    Fü  hieri  da  mö  il  signor  cardi- 
nale  e  raccontandomi  quello,  che  era  passato  con  espressione  di  rivissi* 
mo  Bentimento  per  la  pablicata  dell'  attione  e  per  ropinione,  che  pa6 
risultame,  ch'  egii  sia  in  disgratia  dell'  imperatore,  mi  preg6  di  rimedio,  5 
col    qaale    si  potesse  ristorar  qnesto  danno.    Nel  miglior  modo  ch'  io 
seppi  e  col  rigaardo  di  non  accrescer  afflittione  ^  S.  S.  Ill"^*,  yecchio 
e  rignardevole  et  eminente  per  tanti  altri  titoli,  toccai  leggiermente  li 
discorsi  et  appontamenti  hamti  altre  volte  in  queste  materie  e  dissi 
parermi,  che  prima  d'  ogni  altra  diligenza  S.  S.  111'"^  conferisBC  quant'  lo 
era  passato  col  signor  abate  di  Cremsmister,  presidente  della  camera  e 
consigliere  di  stato,  come  amico  sno,  come  ecclesiastico  e  come  persona, 
che  aspira  k  maggiori  avanzamenti  in  vigore  di  nominatione  di  S.  M^, 
per   haver   luce  della  mente  della  M^^  S.,  insinnandoli,  che  dovendosi 
Juni  21  nel  giomo  deir  ottava,  secondo  Tuso  del  paese  fare  ona  simil  processi- 15 
one,  parimente  con  intervento  di  S.  M^^,  si  saria  potuto  lasciar  rimetter 
il  baldacchino  con  promessa  di  S.  S.  111"^'^,  che  in  detta  mattina  non  se 
ne  serviria  sedendo  air  altare  nel  modo  accennato  e  per  Tayrenire  dod 
alzarebbe  piü  il  baldacchino  presente  S.  M^. 


1629     126.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juni  16,  dechiffr.  4.  JtdL  C^ 
Juni  16  Arch,  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fd,  198—199, 

Über  Aquileja   hat   er    nichts   niefir   gehört.     Er  tveiss,  dass  an 
Stelle  Fehlers  ein  anderer  erwählt  ist.     Man  copiert  gegenwärtig  für 
ihn  die  einschlägigen  Schriftstücke.     Die  Deputation  Caraffas  zur  YoU- 
Streckung  des  Restitutionsedikts  ist  vom  Kaiser  zugelassen;  zwei  Schreiben'^^ 
für  die  kaiserlichen  Deputierten  hat  er  erhalten,  sendet  Copie  nächsten 
Juni  20  Mittwoch  an  Monti.    Das  Dispensbreve  für  die  Novize  von  Graz  hat 
den  Kaiser  sehr  erfreut;   das  Breve  für  den  Ardiidiakon  von  Oraz. 
das  Barberini  durch  Savelli  geschickt  hat,  ist  nodi  nidit  angekommen^ 
da  Savelli   seine  Depeschen   direkt   an  Eggenberg   sendet   und  dieser^ 
augenblicklicli  in  Steiermark  sich  befindet^).     Doch  Juit  er  den  Kaiser 
benachrichtigt.     Wegen   Holstein   konnte   Eggenberg  Arnoldini  in  der 
Kürze  der  Zeit  keine  Anweisungeyi  mehr  geben,  da  dieser  sidi  einige 
Meilen  fem  von  Wien  befand.     Als  man  diesetn  Eggenbergs  Meinung 
mitteilte,  wollte  er  nicJits,  ohne  den  Hofrat  gehört  zu  haben,  t/iun.    Es^^ 
ist  jedoch  zweifelhaft,  ob  man  in  detnselben  in  Abwesefiheit  Eggenbergs 
etwas  beschliessen  wird.     Auf  Versicherung  des  Kaisers  hört  er,  dnss 
der  Minister  in  15  Tagen  zurück  sein  wird. 

*)  ygl'  pog-  ^03  Anm.  o. 
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Beilage.    Kaiser  Ferdinand  an   den   Kurfürst    von    Cöln    und    1629 
die  Cormnissare,  Wien  1629  Juni  13.  Juni  16 

Zuktssung  des  Bischofs  von  Tricarico  zur  Unterstützung  der  zur 
Exekution   des  Restitutionsedikts   ernannten  Commissare   im  Distrikt 
6  Westfalen. 

127.  Papst  Urban  an  Kaiser  Ferdinand,  Rom  1629  Juni  22.  1629 

BM.  Barher.  XXXI  84  fd.  24-25.  Juni  22 

Er  unterlässt  nicht,  bei  den  Potentaten  im  Sinne  des  kaiserlichen 
Schreibens  auf  den  Frieden  hinzuurirken.  Cupimus  aatem,  supra  quam 
lodici  potest,  M^  T.  de  haeresi  et  perfidia  in  istis  regionibus  triumphanti 
ab  Italia  deberi  illustre  aliquod  in  tanto  remm  discrimine  beneficiam, 
quod  foelicitatis  publicae  propagnacolum  et  Anstriacae  gloriae  addita- 
mentum  habeator.    Pallotto  hat  ausfiihrlicJiere  Aufträge^). 

128.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Juni  23,  chiffr.*)  1629 

15  Arch.  Vatic.  Niinz.  di  Germ.  118  fol  184—186.  Juni  28 

Er  hat  3  CJiiffren  Pallottos,  zwei  vom  2.  und  eine  vom  9.  Juni,  junj  9 
Paolucd  schrieb  an  Klesd,  dass  das  Kolleg  mit  seinem  Verhalten  un- 
zufrieden sei.  Sein  Sitz  auf  der  Predelle  des  Altars  vergrössert  nur 
die  Unordnung,  da  er  damit  zeigt,  dass  er  keine  Jurisdiktion  in  jener 
iÄ)  Kirche  habe.  Bei  einer  feierlichen  Ceieh^ation  gehört  jener  Platz  den 
auswärtigen  Bischöfen  und  Suffraganen.  Um  oMes  zu  bessern,  müsste 
Kiesel  für  das  Pfingstfest  PaUottos  Rat  folgen.  Man  erwartet  darüber 
Näheres.     Das  Schreiben  des  Kaisers  für  Holstein  hat  man  gesehen. 

*)  In  gleicher  Weise  beglaubigte  der  Papst  an  demselben  Tage  bei  den  Königen 

2B  van  Spanien  und  von  Frankreich  die  betreffenden  Nuntien,  Bibl.  Barber.  XXXI  84 
fol.  2^^-25. 

*)  Dazu  4  Schreiben:  1)  Von  P.  Valeriano  hat  Pallotto  die  BuUe  und  Auf- 
träge betreffend  die  Abtei  Berge  empfangen.  Er  wird  sie  Harrach  übergeben,  wie 
auch  die  Schreiben  mit  der  Reliquie.    Betreffend  die  Carolina  verweist  er  ihn  an 

30  den  Pater.  2)  Empfang  des  Schreibens  vom  9.  Juni  mit  der  Erklärung  Eggen- 
^9^  (^l'  Nr.  120).  Der  Papst  ist  darüber  sehr  erfreut.  Wegen  Eggenbergs 
Gnadengesuche  konnte  er  mit  dem  Papst  noch  nicht  sprechen.  3)  Schreiben  vom 
19.  Mai  mit  dem  Gesuch  Pichis.  Der  Papst  beiviUigt  keine  Erlaubnis,  aber 
duldet  es.    4)  Empfang  der  Depesche   vom  2.  und   9.  Jwni.     Letztere  kam   in 

•^5  Venedig  an,  als  der  Ordinario  bereits  fort  war,  deshalb  besonders  geschickt.  P.  S. 
Man  übersendet  die  beiden  verlangten  Indulgemformeln.  Für  Pallotto  und  Diener- 
schaft verlangte  Barberini  100  Medaülen  mit  ausserordentlicher  Indulgenz  della 
terza  sorte.  Der  Papst  betviUigt  jedoch  nur  seconda  sorte  und  volle  Indulgenz  nur 
für  5  Medaülen.    Wegen  der  Gnadengesuche  Castros  ist  noch  nichts  verhandelt.    Das 

^Schreiben  an  Lamormain  wird  PaUotto  sehen.  Bibl.  Barber.  LXX  62.  Empfang 
bestätigt  am  14.  Juli.    Bibl  Barber.  LXX  48. 
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1629     Man  erwartet  den  Äu:^ang  tceiteror  Verhandlungen.     Der  Tarscklag 
Jimi  23  P.   Valerianosi    ing^-n  Maximin  gefällt  nidit^);  er  hat  dariiber  nichts 
hierher  gemeidet. 

Die  Erklärung  d^  ionischen  Königs*),  dem  Kaiser  gegen  seine 
Feudatare  beizuM/^h^u  verhindert  den  Frieden,  da  der  König  von  h 
Frankrtfich  Vf^langt,  d^h^s  er  seihst  Xfvf'rs  unbelästigt  lasse  und  nicht 
And^r^n  h*lf\  D^r  V^-rdacht  g^gen  den  König^  dass  er  sich  mm 
römi-^hm  Könige  ntach-n  lw«^i  woIIp,  ist  unbegründet.  Es  stand  ihm 
frf*i,  Mailand  amHgr»>if*^n :  **r  zog  jt^och  zurück  zum  Kampf  gegen 
die  Hug*'fiott^n.  10 

Der  Friuh^H  mit  Dänetnark  ist  noch  flicht  ganz  befestigt,  perö  in 
questo  caso  saria  bene,  che  V.  S.  e  per  s^  stessa  e  per  mezzo  del  padre 
confessore  insiniii  alla  M*^  S.  di  fare,  che  qnesta  rieschi  frattaosa  per 
la  reli^on  canolica,  in  ri^ardo  della  qaale  Iddio  con  gratia  partieolare 
hä  concedato  ä  S.  M*^  tante  insicnü  yittorie,  che  robligano  4  far,  si  che  lä 
la  pace  non  rieschi  meno  gloriosa  per  la  M^  S.  di  qaello,  che  sodo 
State  le  ^erre  e  le  medesime  vittorie.  Nel  che  dere  premer  tanto  piü 
Juni  9  V.  S^  perche  si  raceoglie  chiaramente  dalla  sna  cifera  de  9.,  alla  qnale 
trapasso,  che  la  pace  col  Dano  ö  firandolenta,  per  non  harer  egli 
yolato,  che  si  sottoscrivano  li  capitoli  dalli  suoi  figliaoli,  dell*  interesse  20 
de  quali  si  tratta  nella  rennntia  de  M  vescovati;  et  anco  perche  in 
essa  non  si  ö  fatta  mentione  alcnna  de  gl*  interessi  del  Palatino,  11 
quäle  ö  personaggio  principale  di  qnesta  attione  et  origine  di  tatte  le 
guerre,  onde  si  gindica,  che  impegnate  che  saranno  le  anni  unperiali 
altrove,  habbino  da  insorger  nell*  imperio  nnove  sollevationi  peggiori25 
delle  prime.  N^  si  sä  vedere,  k  che  giovi  la  riserva  de  yescorati  e 
prelatnre,  mentre  si  restituiscono  li  stati  al  r^,  dentro  k  qnali  essendo 
situati  li  medesimi  Tescovadi  e  prelatnre,  saranno  di  nuovo  occnpate 
nel  medesimo  modo  come  segul  dopo  la  transattione  Passaviense. 

Die  katholischen  Schweizer  beschweren  sich  ilber  die  kaiserliche^ 
Forderung  wegen  der  Pässe.  Bisher  ivar  die  Nation  im  Frieden,  dodi 
könnte  sie  sich  erheben  nach  dem  Beispiel  vergangener  Zeiten.  Pcdlotto 
wird  es  wissen,  dem  vorzubeugeyi.  Die  Zahl  der  Kaiserlichen  in 
Graubünden  beträgt  nictit  20  000  Mann,  sonder^i  nur  9000  Mann 
Inf.  und  1200  Cav.  unter  dem  Commando  Merodes.  Das  kaiserliche ^'^ 
Schreibm,  von  dem  Trautmannsdorf  zu  Pallotto  gesprochen  hat,  ist  vm 
Savelli  noch  nicht  übergebcfi  worden.  Was  die  letzte  Betrachtung 
Pallottos  über  die  schwebenden  Angelegenheiten  betrifft,  si  potrebbe  per 
awentura  praticare,  che  ottenendo  Nivers  Tinvestitura  del  Monferrato  e 


*j  Vgl.  Nr.  118.  ^ 

•)  Vgl.  Nr.  121. 
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di  Mantoya  professasse  di  riceyerla  per  intercessione  et  opera  del  r^  di     1629 
Spagna,  e  che  si  obligasse  ä,  qualche  ricognitione  verso  qaella  Corona,  Juni  23 
come    alcmü  altri  principi  d'  Italia.     Doch  gut  das  nur  per  discorso. 
Zufriedenheit  mit  PaMottos  Pünktlichkeit, 

5129.  PdUotto  an  Barberini,  Wien  1689   Juni  23,    dechiffr.  9.  Juli.     1629 
A*).  —  Eintritt  in  Klöster.    Friedensahsichten  des  Kaisers.    Fran-  Juni  28 
zösische  Oesa'^idtschaft  nach  Wien.     Wirkung  der  spanischen  Antwort 
in  Paris.    Sendmig  Villanis  zu  Eggenberg.     Vorrücken  der  Kaiser- 
lichen gegen  Italien.     WaUensteins  Feindseligkeit  gegen  Venedig  und 

10  Rom.  Entschädigung  Lothringens.  Vergleich  Lothringens  mit  Nevers. 
Tauscfwarschiäge.  Kaiserliches  Schreiben  an  Oraubünden.  BesMuss 
der  Frati  deUa  Mercede. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  foL  200—203. 

Mercordi  mattina  presi  occasione  di  parlare  ä  S.  M^  Ges%  dandole  Juni  20 

15  parte  della  gratia,  che  V.  S.  III™*  havea  procurato  da  N,  S™,  che  *1 
Ser™'  Leopoldo  potesse  con  S.  M**  e  con  llmperatrice  entrar  ne 
monasterii  di  monache'),  di  che  S.  M^  moströ  grandissimo  gasto  e  disse 
restame  tennto  k  N.  S'®  et  ä  V.  S.  lU™*  aggiungendo,  che  useria 
moderatissimamente  di  detta  licenza  et  al  piu  due  6  tre  volte  l'anno, 

20  e  poteva  S.  S*^  assicurarsi,  che  non  saria  di  veruno  inconveniente. 

Dissi  anche  k  S.  M^  con  Farrivo  della  risposta  del  Gatt^^  restarsi 
costä  con  speranza,,  che  1  Christ"^**  si  conformasse,  e  con  certezza  in 
qaesto  caso  della  pace  per  qnella,  che  dava  la  pietä  e  zelo  singolare 
di  S.  M^,    che    non   lasceria   di    stabilirla  e  darle  effetto  con  la  sua 

25Tolontä.  Aggiungendo  che  si  restava  costä  con  meraviglia,  che  non 
fasse  qua  ginnto  il  mandato  dal  rö  di  Francia'),  e  come  cosa  che  possa 
essere  ä  S.  M^  di  gasto,  in  segno  che  sia  riconosciuto  l'ossequio  e 
rispetto  dovutogli  in  qaesti  aflfari,  harevan  anche  N.  S'®  et  V.  S.  111"** 
cd   mezo   del   signor  di  Bettunes  e  di  monsignor  nuntio  Bagno  pro- 

30caratone  Tefifetto  presso  al  Christ"®.  Mi  fece  S.  M*^  le  sollte  espressioni 
della  sua  dispositione  e  desiderio  della  pace  e  quiete  d'  Italia.  Che 
ritirandosi  il  rö  di  Francia,  come  spera,  mentre  S.  S**^  vivamente  inter- 
ponga  li  suoi  uffitii,  farä  conoscere  non  haver  altro  fine  che  la  pace  e 
radministratione  di  rettissima  giustitia  senza  rispetto  aicuno  particolare. 


35  *)  Dazu  3  Schreiben:  1)  Er  hat  noch  keine  Anttcort  wegen  der  Oratorii,  der 

Fakultät  für  die  Duellanten  und  der  Erlauhnia,  verbotene  Bücher  zu  lesen,  worüber 
er  am  5.  und  12.  Mai  achrieb.  2)  Empfang  der  Depesche  vom  2.  Juni.  Das 
Breve  hat  er  der  Kaiserin  übergeben.  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  ist  nicht  an- 
wesend.   3)  Den  Auftrag  wegen  Scioppio  wird  er  ausführen.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

^  *)  Vgl'  pag-  1S4  Anm.  2  Nr.  4. 

*)  Vgl  pag.  162  Anm.  1. 
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1629  Diese  esser  avyisato,  che  il  ehrtet*"®  sia  per  mandare  Mr.  di  Fargis*), 
Jnni  28  mä  soggionse  con  molto  senso,  esser  parimente  awisato,  che  yenisse 
per  pretendere  rinvestitiira  per  Nivers  con  insolenza  e  con  termini 
yiolenti,  e  che  quando  ciö  fasse,  faria  meglio  ä  non  mandare.  Risposi 
non  haver  awiso  della  persona,  che  4  Christ"^®  sia  per  mandare,  mk  5 
si  bene,  che  sia  per  mandare  ä  dar  parte  k  S.  M^,  di  qnanto  ö  passato 
in  Italia,  e  sincerarla,  come  le  sne  attioni  e  pensieri  sono  Tolti  alla 
conservatione  delle  ragioni  e  dignit4  di  S.  M^  e  dell'  imperio,  e  per 
intercedere  snccessivamente  per  il  dnca  di  Niyers  e  snpplicar  S.  M^  ä 
voler  concedergli  l'investitnra  con  termine  di  riverenza  e  di  rispettoio 
yerso  la  M^  S.  Della  persona  di  Fargis  haver  sentito  per  awisi  capi- 
tati  ad  altri,  che  sia  per  esser  mandato,  e  da  qnesta  elettione  cavar 
argomento  certo,  che  non  intendesse  il  rö  Christ"®  di  dar  le  accennate 
commissioni,  non  essendo  Fargis  soggetto  proportionato  per  termini 
somiglianti,  spiegando  le  qnalit&  e  conditioni  di  Fargis,  discreto,  pro- 15 
dente,  moderato,  e  che  nella  lingna,  nell'  aspetto  e  nel  tratto  saii 
gindicato  da  S.  M^  piü  tosto  Spagnnolo  che  Francese*);  onde  snpplicai 
S.  M^  k  sospender  la  credenza,  sapendo,  che  le  passioni  et  interessi 
in  negotio  si  grande  poteyano  haver  molto  Inogo.  Moströ  sodisfarsi 
S.  M^^  di  quello,  che  io  le  dissi  in  qnesta  parte,  e  disse  non  haver  20 
credato  affatto  qnello,  che  gli  era  stato  detto,  perche  non  Thaveva  di 
laogo  affatto  sicnro;  e  scoprii  esser  anche  stato  fatto  mal  nffitio  contro 
qnesta  missione,  havendo  potnto  congettnrare  fhsse  stato  snpposto,  che 
anche  il  soggetto  fusse  di  poca  qnalitä;  mk  dissi  a  S.  M^  esser  qaesto 
cavaliere  marchese;  esser  stato  ambasciadore  ordinario  al  Catt®*  per2o 
molti  anni;  esser  stato  richiamato  di  lä,  per  qnanto  si  era  pnblieatO; 
per  mandarlo  ordinario  k  Roma;  cose  che  snppongono  esser  persona 
molto  qaalificata.  Finalmente  in  qnesto  proposito  insinnai  ä  S.  M^, 
quanto  si  faciliteria  il  ritiramento  de  Franzesi  e  la  qniete  d'  Italia  eol 
far  cessare  le  gelosie,  e  per  il  contrario  qnanto  si  potria  difificoltarao 
ogni  bene,  quando  qneste  crescessero;  e  di  qnl  presi  occasione  di  pregar 
S.  M^,  perche  si  compiacesse  dar  ordine  alle  sne  genti,  che  per  qnanto 
fusse  possibile  si  astenessero  d'  impegnarsi  et  avanzarsi  maggiormente, 
•  dando  campo  k  gli  nfiitii  di  N.  S'*  e  di  altri  principi  desiderosi  della 

pace,    di  poterla  procurare,   acciö  dal  contrario  non  pigliassero  ancorSo 


*)  Charles  cP  Äugennes  de  Bochepoi  Graf  flu  Fargis  toar  thataäMieh  fwr  die 
encähnte  Gesandtschaft  ausers^ie^i,  ivtirde  aber  bei  der  Belagerung  bei  Privas  ver- 
wundet und  dann  durch  Sabran  ersetzt.  Bericht  des  Bischofs  von  Mantua  vom 
30,  Juni,    Mantua,  Aroh.  Gonz. 

*)  Faüotto  kannte  den  Chrafen  du  Fargis  aus  Spanien,    Schreiben  des  Bischofs  40 
von  Mantua  vom  23,  Juni,    Mantua,  Aroh.  Gonz.     Vgl,  Ober  ihn  auch  Le  Vassor 
a,  a,  0,  VI  pag,  6, 
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altri   occasione  di  maggiori  impegni,  ne  qnali  restasse  piü  dif&coltato     1629 
il   fine  desiderato  della  quiete;  e  S.  M*^  moströ  di  pigliar  in  bene  et  Juni  28 
inclinar,  che  si  procorasse  in  qnesta  conformitä,^). 

H6  sapato  per  altra  via  esser  stato  scritto  dal  marchese  di  Mirabel, 

öehe  havendo  data  parte  della  risposta  del  Catt°°  alla  regina  madre  e 
signor  cardinal  Berullo  gli  fusse  stato  risposto  particolarmente  da  Be- 
nillo,  che  '1  rö  nou  ritireria  le  sne  genti,  sin  che  nou  fasse  data 
rinvestitüra  ä  Nivers.  Non  s6  se  con  questo  scriveria  il  restante  ö 
altri  l'accresceria;  s'  intenderia  male  qua. 

10  Kel  principio  di  qnesta  settimana  da  qnesti  ambasciadori  di  Spagna 

fü  spedito  il  Villani  in  grandissima  diligenza  ä  Gratz  al  principe  d'  Echem- 
bergh  et  arrivö  in  24.  bore,  per  qiianto  dice  lui,  ancorche  siano  tredici 
poste  langhissime  e  di  cattivissima  strada.  II  particolare  ä  che  fü 
mandato,  non  lo  s6,  mk  solo,  che  fü  per  negotio,  per  il  qnale  fü  spedito 

I5dae  giomi  prima  an  corriero  di  qaä;  e  gianto  il  Villani  gli  disse  il 
principe,  haver  giä  spedito  il  corriero  nella  maniera,  che  li  signori 
ambasciadori  desideravano,  e  perö  dispiacergli  l'incomodo,  ch'  egli 
havea  preso. 

Si  6  incaminato  rerso  Italia  et  entrato  nelle  valli  il  regimento  del 

•JoPrainer  con  altre  tredici  compagnie,  destinate  per  Fiandra,  e  si  pre- 
suppone,  contro  la  volonte  et  ordine  di  qua,  di  che  come  di  delitto 
granssimo  nella  militia  si  doverä  vedere  riscntimento  proportionato, 
altrimente  crederä  ogniuno  quello  che  vorrk.  E  non  si  puö  lasciar  di 
vedere,  qnanto  sieno  volontierosi  di  pigliar  il  camino  k  cotesta  volta; 

25sicome  ^  certo,  che  da  gente  buona,  e  che  puö  haver  notitia  de  sensi 
pia  Intimi,  si  sente  tattavia  parlare,  che  non  essendo  lo  stato  di  Milano 
capace  di  tanta  gente  sarä  forza,  che  sin  che  sia  spedito  il  negotio  per 
giustitia,  le  genti  di  S.  M*^  habbino  quartieri  in  altri  stati,  e  mentre 
gli  sia  fatta  resistenza,  se  gli  piglieranno  per  for/a;  e  mentre  Francia 

80  non  ritiri  le  sue  genti,  s'  ingrosseranno  gli  Alemanui  fino  k  50000  com- 
battenti*)  e  vi  passerä  in  persona  il  duca  di  Fridland,  e  con  qnesta 


')  Der  Bischof  von  Manftui  berichtete  am  2H.  Juni,  dass  Pallotto  da  sabbato 
in  quÄ  (16.  Juni)  zwei  Unten-edungen  mit  dem  Kaiser  gehabt  hätte  und  zwar 
a)  über  seine  Truppenentsendung  b)  Über  Du  Fargis.     Die  erste  faml  danach  ver- 

35  muUich  am  16.  Juni  statt.  Der  Kaiser  erkundigte  sich  tmch  der  Aussage  des 
Bischofs f  \cie  sein  Entschluss  in  Italien  aufgenommen  sei.  Fallotto  antwortete:  in 
mal  senso,  come  quelle  che  potevano  commovore  gli  hnmori  non  solo  d*  Italia,  ma 
di  Francia,  giä  assai  composti  a  rimessi  ä  fine  d'  una  sicura  paco,  massiiue  se 
passavano  ä  Milano,  und  bat,  die  Truppen  an  den  Grenzen  aufzuhalten,  damit  sie 

Ai)  die  Verhandlungen  nicht  störten.   Ä  che  se  bene  riraperatore  non  roplicö  positiva- 
mcnte  di  farlo  ö  non  farlo,  non  mostr6  per6  meno  che  piacero  dair  avviso.   Pallotfos 
Bericht  über  Du  Fargis  stimmt  mit  detn  des  Bischofs  üherein. 
■)   Vgl.  pag.  213  Anm.  3. 
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1629  oecaaone  si  aggiuslemiiio  mohi  eonli  dell*  imperio.  E  da  uiia  persona 
Jimi  23  di  qnalcbe  conto  ^  sUto  detto.  ehe  *i  daca  habbia  mira  particolare 
eontro  Venedani  e  porti  assai  mala  sodisfattione  verso  Roma^).  So  da 
baona  paite,  ehe  aleune  settiiiiane  sono  si  ^  trattato  con  paiticolar 
i^iplieatione  in  eonsi^lio  segreto  del  modo  di  oceupare  et  impadronirsi  5 
di  aleune  eittik  de  VenetianL  eome  Verona,  PadoTa,  Vicenza  et  altre. 

E  stato  detto  da  qnesto  residente  di  Lorena,  cbe  la  missione 
segnita  nel  mese  passato  di  Don  Francesco  Slappata  k  qneir  altezza  fasse 
per  caTame  cessione  delle  ragioni  sopra  '1  Monferrato,  per  la  quäle 
offerisce  on  millione  e  mezo  di  tallerL  mä  che  non  gli  fb  dato  orecchie.  lo 

n  mededmo  residente  si  ^  lasciato  intendere,  che  qnella  dnchessa 
Yolentierissimo  s*  aecomoderebbe  e  che  piü  tosto  ^  picea  e  disgustata 
per  parei^ll»  che  *1  dnca  di  Mantora  habbia  disprezzato  le  sae  ragioni 
e  la  soa  persona,  non  harendo  n^  anche  dato  risposta  ad  ona  lettera 
scrittagli  dalla  dncbessa  in  questa  materia;  et  essendo  qnesto  stato  15 
insinnato  al  signor  dnca  da  monsignor  vescovo  di  Mantora  e  forse 
anche  per  ria  della  republica  di  Venetia,  e  che  non  solo  il  dnca  volesse 
dar  risposta,  mk  mandare  un  suo  gentilhnomo  per  complire  con  la 
dncbessa,  parendo,  che  '1  solo  rigoardo  del  sesso,  qoando  ogni  altro 
rispetto  mancasse,  potesse  dar  bastante  motivo  ad  ogni  sorte  di  tennine  20 
di  soprabondante  cortesia,  nondimeno  dal  dnca  non  si  sia  ritratto  altro, 
se  non  che  non  ha  ricemto  tal  lettera  della  dncbessa.  Hö  rincontro, 
che  '1  residente  Veneto  ne  rinova  gli  nffitii  con  la  Bepnblica,  e  forse 
monsignor  vescovo  farä  il  medesimo  con  occasione  di  qaesti  nnovi 
tentatiTi  de  SpagnaolL  '^^ 

Havendo  parimente  monsignor  yescovo  dato  tocco  al  dnca  della 
permata  gli  rien  risposto  assolotamente,  che  non  esca  da  generali  e 
solo  senta,  e  senza  escladere  ö  incladere,  aTrisi  S.  A.  di  quel,  che  gli 
sarä  proposto  6  ricercato  in  questa  materia;  cl  sono  perö  gravissimi 
incontri,  che  non  si  sfuggiri  la  gnerra,  mentre  Spagnuoli  non  perdanodo 
questa  gelosia  di  Casale. 

Hando  aggiunte  le  copie  della  lettera  scritta  dall'  imperatore  a 
Grisoni  in  occasione  del  passaggio  delle  sne  genti*),  sicome  anche  ona 

*)  Gegen  den  Bischof  von  Mantua  und  Ändere  äusserte  Verda,  che  in  vece 
di  deposito  si  faranno  citationi  con  tennine  prescritto  alli  pretendenti  i  dedorreleSS 
sne  ragioni  et  che  sta  S.  H^  fissa  in  Tolere,  che  la  g^ustitia  onninamente  e  sempti- 
cemento  si  faccia.  Di  piü  che  le  genti  imperiaÜ  avanti  di  passar  nel  Mantiuno  6 
Monferrato  mandaranno  ä  ministri  del  r^  Christ^«  che  vi  si  trovano,  per  passar  bon 
tennine.  £  per  teizo  passando  avand  dimandaranno  di  qnarterar  neUi  stau  senia 
hostilita,  se  non  saranno  provocati,  havendo  per  oggetto  piincipale  far  ritirare  i^ 
Francesi  d'  Italia.    Schreiben  des  Bischofs  vom  28.  Junu 

*)  Nr,  90.  Der  Bischof  macht  in  seinem  Schreiben  vom  23.  Jum  darauf 
aufmerksam,  dass  die  kaiserlichen  Schreiben  an  SaveUi,  Venedig,  Florenz,  Qrau- 
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relatione  del  segoito  in  detta  occasione^) ;  dalla  qaale  si  raccoglie,  et    1629 
io    ne    hö   altri    rincontri    qa4,    che   Topinione   dell'   ambasciadore  di  juni  23 
Francia,  che  rimperatore  non  si  trovasse  in  termine  di  mandar  gente 
in  Italia,    ö    stata   forse   potissima   occasione    di    questo  passaggio,    e 

5  l'ambasciadore  si  sarä  fondato  nelli  ayyisi  di  questo  residente,  al 
quäle  perö  fü  detto  molto  prima  il  contrario  infruttuosamente;  et  i 
molto  tempo,  che  mi  ö  parso  inutile  e  pregiuditiale  questo  ministro  in 
questa  corte,  anchorche  per  altro  non  lasci  di  tenerlo  per  buon  gentil- 
huomo. 

10  Hayerei  anche  procurato  copia  della  consulta  fatta  nel  convento  de 
frati  della  mercede  sopra  gli  articoli,  che  chiamano  de  nuntii,  nella 
quäle  si  scnoprono  molti  sensi  de  Spagnuoli  in  questi  affari  d'  Italia, 
per  mandarla  ^  V.  S.  111™*,  se  non  mi  persuadessi,  che  per  piü  vie  le 
fossero  an  pezzo  f4  pervenut'  alle  mani. 


15 130.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juni  23,  dechiffr,  9.  Juli.  B.     1629 
Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol,  203-204,  J'»»!  28 

Der  Abt  von  Kremsmünster  erklärte  jede  BciniÜiung  für  unnütz, 
für  Kiesel  zur  Octave  von  Himmelfahrt  den  Baldachin  auszumrken^). 
Er  schlug  vor,  vom  Kaiser  ein  Dekret  sich  gcljcn  zu  lassen,  worin  er 

'Verklärte,  nicht  aus  ÜbdwoUen  Kiesel  die  Ehre  verweigert  zu  holen, 
sondern  weil  sie  in  seiner  Gegenwart  nur  den  Legaten  a  latere  zu- 
gestanden werden  könne.  Er  erklärte  gegen  Kiesel,  dass  das  der 
Wurde  des  Cardinalats  nachteilig  sein  würde,  und  wollte  mit  dem 
Kaiser   sprechen.     Nach   langer  Überlegung   bat  Kiesel   Um   jedoch, 

25  e9    nicht    zu    Ümn,    sondern    wollte    den    Papst    selbst    informieren. 
Wie  er   auch  Klesd  gesagt,   hat  er  Alles  nicht  aus  eigenem  Intey^- 
esse,   sondern  zum  Dienst  der  Curie  gethan.     Gestern  cdebrierte  der  Juni  22 
toscanische  Gesandte   in   der  Jesuitenkirclie   die  feierliche  Messe  zur 
Feier  des  hl.  Luigi  Qonzaga   in  Gegenwart  der  Kaiserin    und  der 

30  Erzherzoginnen. 

hünden  unter  einander  verschieden  teuren.  AI  Savelli  dioe,  ehe  parteoipi  la  miasione 
deU'  armi  k  N.  S'«  a  fine,  che  S.  S^  operi  la  partenza  di  Franoia  dell'  Italia,  non 
V*  ö  altra  preghiera  ö  ceremonia.  AI  grandaca,  che  lüuti  patentemente  le  sue 
mtentioni.    AI  residente  Veneto,  che  qneste  masse  e  menti  oomunichi  ä  chi  le  pare; 

B6et  4  Giigioni,  ehe  manda  Tanni  per  prender  la  possessione  de'  feudi  vaoanti  e  di 
Mantova  e  di  Monferrato.  Gemeinsam  sei  Allen  nur  die  Behauptung,  che  Francia 
sia  chiamata  in  Italia  da  V.  S.,  che  V.  A.  sia  stato  inubblidiente  et  che  oocupi  in- 
giastamente  i  feudi  imperialL 

^)  Nicht  vorhanden;  vgl.  pag.  203  Anm,  5, 

40  «)  Vgl.  Nr.  125. 

15» 
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1629     131.  PoMotto  an  Barherini,  Wien  1629  Juni  83,  dechiffr.  9.  Jtdi.   C. 

Juni  28  Arch.  Vatic,  Nunz.  di  Genn.  118.  foL  204—205. 

Verda  hatte  Imker  über  den  apostolhiclien  Visitator  für  AquHpja 
nidits  ge.*fprochen,    weil   man  die  Meinung   geändert  hatte,    nachdem 
nian   erfaJiren,    dass   von  Venedig   der  Cardinal  Cornaro  nicht  zum  h 
Bistum  Padua  zugelasseyi  und  vom  Papst  inzunscJien  als  Vikar  für 
jene  Kirclie  bestimmt  war.     Der  Kaiser  wünschte  den  Titel  auch  für 

Jnni  17  eirien  der  nominierten  Bischöfe,  so  hörte  er  von   Verda  am  Sonntag, 
Er   kannte  jenen  Vorfall  nicJU,   meinte  aber,   dass  dann  der  Papst 
Oradiniigo  als  Vikar  deputieren  müsste  und  dass  dieser  Titel  hinter  lo 
detn  Visitatoj'  zurückstä'nde,  perche  era  relativo  al  vescovo,  arcivescovo 

Juni  20  6  pairiarca.  Verda  teilte  es  sofort  dem  Kaiser  mit  Am  Mittwoch 
sprach  er  audi  mit  detn  Kaiser.  Sein  Wunsch  wäre  der  Titel  päpst- 
licher Vikar,  wie  ihn  nach  der  Aussage  P.  Valerianos  Cardinal  Cor- 
ruiro  erJicUten  Iwhen  soll.  Er  eriddeite,  dass  der  Pater  sidi  geirrt  15 
luibe^i  müsse,  da  nur  der  Titel  apostoliscJier  Vikar  der  gehräucUidie 
sei,  und  dass  ey-  nicht  erteilt  werde,  quando  la  chicsa  si  hk  per  vacant^ 
senipre,  mk  quando  6  collegato  il  pastore.  Der  Kaiser  verwies  üin 
an  Virda.  Defi  Modus  der  Spedition  für  das  Vikariat  hat  er  detn 
Präsentiirtm,  der  Capellan  Eggetd)ergs  ist,  vorgestellt^).  Da  jedochjo 
Eggenbirg  bald  darauf  vetreiste,  weiss  er  nicht,  was  erfolgt  ist.  Er 
übir sendet  die  Copie  des  Schreibens  P.  Valerianos  an  den  Jesuiten- 
general  ge/unm  mitgeteilt*). 


1G29     132.  Pallotto  an  Barbtrini,  Wien  16^9  Juni  A>5,  dechiffr.  9.  Juli.   D. 
Juni  28  Arch.   Vatic.  Nun»,  di  Genn.  118  fid.  205—206. 

Er  darf  nicht  untiTlassen  zu  meldest,  dass  Scioppio  per  Timpres- 
sione  della  sua  opera  von  den  kirchlichen  Einkünften  aus  der  PfaU 
eipie  jährliclw  Pi*fision  von  3000  Thalet^  unter  dem  Titel  der  ge- 
nannten Impression  Utins^nuicht  ufui  dass  er  den  Papst  und  Barherinl 
bittet  da  er  Schwierigkeiten  zu  finden  glaubt,  bei  dem  Kaiser  zu  inter-^ 
renieren*).  Der  Marne  der  Pension  ist  hier  rerJuisst  Er  luit  die 
Xachricht  von  guter  Seite  und  erwartet  weitere  Anweisungen.  Auch 
hörte  (T  vor  einigen  Tagen,  dass  die  kircJUicJien  Einkünfte  aus  beiilm 
Pfah  von  Katholiken  ohne  Concession  der  Curie  geflossen  ivenhi. 
Er  «vvVy  nicht  (>/>  *'s  uxihr  ist,  da  er  seit  Caraffas  Fortgaiig  nichts'i^ 
darülur  erfahren  hat. 


'jo 


')   Vi^l.  AV.  US. 

*J  Micht  Ciithtifiticn. 

•^   V5^.  jHig.  19:^  Anm.  1  Xr.  t 
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133.  Barherini  an  PalloUo,    1629  Juni  30,    chiffr.')  —  Savelli  hat    1629 
da-'i  kaiserliche  Schreiben  noch  nicht  übergeben.     Verhandlungen  Savellis  Juni  80 
mit  dem  Papst     Notwendigkeit  einer  VoUnMcht,     Rom  als  Congress- 
ort     Verhandlungen  BSthunes  mit  dem  Papst     Mitteilungen  an  Sa- 
hvpUi  darüber. 

Arch.  YaHc.    Nnnz.  di  Genn.  118  fd.  186—193. 

Ig    dissi  k  V.  S.  sotto  la  data  de  23.  del  cadente,    che  il  signor  Jnni  28 
principe  Savelli  non  havea  fin  air  hora  presentata  quella  lettera  k  N. 
S"»'),  della  quäle  k  lei  parlö  il  signor  conte  di  Traumstorf*);  la  quäle 

In  6  non  era  veramente  venuta,  ö  11  contenuto  di  essa  non  6  parso  k  S.  E. 
ä  proposito  per  il  fine,    che    si   pretendeva,    e  perö  non  Thaveva  pre- 
sentata;    hä   ben   presa  l'udienza  da  S.  B"*  la  vigilia  di  S.  Pietro  e  Juni  28 
detto  principio  al  negotiare  con  dire,  che  Timperatore  k  mesi  passati 
scrisse  k  S.  B***  una  lettera,  con  la  quäle  pregava  la  S*^  S.  ad  inter- 

löporre  efficacemente  i  suoi  uffici  col  rö  di  Francia,  affine  che  non  passasse 
in  Italia  armato,  contenendosi  dentro  k  suoi  termini,  acciö  non  ingerirsi 
per  via  d*arme  ne  feudi  imperiali  di  Monferrato  e  di  Mantova  non  fosse 
causa  di  accender  un  grand'  incendio  di  guerre,  da  non  potersi  cosi 
presto  e  facilmente    estinguere    trk   esso  e  casa  d'  Austria,  nel  quäle 

L'^)veni8sero  anche  involti  li  stati  de  gli  altri  principi  d*  Italia*).  Che 
mentre  S.  M**  attendeva  Tesito  de  gli  uffitii  pontificii,  era  successo  Tin- 
(rresso  del  Christ""*  in  Italia,  Tespugnatione  violenta  di  Susa,  feudo  im- 
periale, la  turbatione  del  Monferrato  con  far  levare  il  carapo  Spagnuolo 
sotto  Casale,   Tintrodutione    del  presidio  Francese  nell*  istessa  piazza, 

JöThaveria  munita  e  vettovagliata,  con  volersi  far  arbitro  assoluto,  dando 
leggi  in  questi  affari,  come  se  fusse  padrone ;  onde  S.  M^*  Ces^  era  stata 
forzata  di  riparare  la  iattura  della  sua  esistimatione  e  proveder  alF  in- 


*)  Dazu  4  Schreiben:  1)  Rückberufufig  Dm\  Torquato  Contis  aus  kaiserlichefn 

Dieiist.    2)  Nichts  empfangen  in  dieser  Woche.    3)  Wegen  Comey  tvill  Savelli  durch- 

'^0  setzen,   dass   der  Kaiser  die  Abtei  dem  Kurfürsten  von  Cöln  ni4:ht  als  Commende, 

sondern  in  einfacher  Administration  gebe.    Per   la  reintegratione  dell'  autorita  di 

questa  sante  sede  könnte  man  eine  neue  Wahl  vornehmen  und  der  Gewählte  nach 

der  Disposition  der  Concordate  die  gewöhnliche  apostolische  Confirtnation  in  Empfang 

nehmen.    Dadurch  wäre  die    Religion  und  das  Ansehen  des  Kurfürsten,   der  als 

^^Administrator  deputiert  würde,  gewahrt.     So  icird  Savelli  an  den  Kaiser  und  der 

JesuUengeneral  an  Lamormain  schreiben.     4)  Gesuch  P.  Valerianos  für  Gerardo  de 

Sekssin,  Propst  von  S.  Ippolit,  um  ein  Ehretikämmereramt.    Bewilligt,  doch  weiss 

man  nichts  von  ihm.    Pallotto  soll  sich  informieren  und  darnach  Breve  und  Schreiben 

einhändigen.    Bibl.   Barber.   LXX   62.     Empfang   bestätigt    am   21.   Juli.    Bibl^ 

«  Barber.  LXX  48. 

•)  Vgl  Nr.  Vis. 
^  Vgl.  Nr.  121. 
*)  Vgl.  Nr.  45, 


230  Nr.  188:  1629  Jnni  80. 

1629  deimitä,  deir  oifesa  digniU  imperiale,  col  risentirsi  per  mezo  dell'  armi^ 
Juni  30  che  tanto  piü  erano  giuste  qneste,  che  difendevano  le  ragioni  deir  im- 
perio  e  stati  spettanti  ad  esso,  quanto  meno  erano  iall  qaelle,  che  gli 
assalivano,  non  essendo  di  giarisditione  di  Francia;  e  perö  havera  fatto 
prender  ne  Grigioni  e  Valtellina  li  passi  per  scender  in  Italia  ad  effetto  5 
di  far  ritirar  dal  Monferrato  e  Sosa  Tarmi  Franzesi  e  metter  in  ragione 
il  duca  di  Nivers,  che  le  ha^eva  cMamate  sprezzando  le  monitioni  del 
sno  padrone  diretto,  contro  '1  qnale  si  era  portato  in  modo,  che  era 
iucorso  ne  pregiuditü,  ne  qnali  per  simili  attentati  sä  ogniono,  che  in- 
corrono  i  yassalli  e  fendatarii;  nolladimeno  che  S.  M*^  con  viva  voceio 
del  signor  principe  pregava  S.  B»'  ad  operar  vivamente  con  S.  M** 
Christ""*,  perche  Tolesse  ritirar  le  sue  armi  fiiori  del  Monferrato  e  di 
Snsa,  lasciando  libera  T  Italia  con  starsene  nel  suo  regno  e  snoi  statin 
e  che  non  era  altra  Tintentione  di  S.  M*^  Ces%  se  non  di  poter  libera- 
mente  amministrare  in  questa  causa  la  ginstitia,  et  k  qaesto  effetto  15 
desideraya,  che  S.  B""*  s'  interponesse  per  yla  di  negotiatione,  perche 
in  caso,  che  si  ritirassero  da  S.  H^  Christ""*  come  sopra  le  armi,  si 
potrebbono  fermar  i  progressi  dell'  armata  imperiale,  che  si  trova 
in  Valtellina,  e  facilmente  e  ben  presto  dar  il  debito  agginstamento  a 
qaeste  torbolenze.  "JO 

Rispose  S.  B"'  al  signor  ambasciadore,  che  quando  fä  presentata 
la  lettera  di  S.  M*^  Ces**)  per  far  offitii  col  rö  di  Francia,  di  giä 
S.  M^  era  in  Snsa");  mk  che  il  nnntio  di  S.  B"'  per  Tistnittione,  che 
in  qne^sto  negotio  haveva  de  sensi  della  S^  S.,  riyolti  al  bene  della 
religion  cattolica  e  della  salute  publica  e  tranquilit^  conmiune  d'  Italia,  20 
non  mancö  di  far,  quanto  pot^,  et  anco  eccitato  da  gli  ordini,  che,  8e 
li  diedero,  fece  nuove  istanze  dirette  k  questo  fine  e  con  la  M**  del  re 
e  col  signor  cardinal  Richelieu,  il  che  successe  non  senza  firutto,  et  il 
segretario  di  Spagna  Navazza  e  Don  Gonzalo  si  sono  molto  lodati  in 
questa  occorrenza  del  nuntio  apostolico  monsignor  di  Bagno');  et  ilso 
successo  parla  da  s6  stesso,  perche  segui  la  partenza  del  rö  e  del  car- 
dinale  appresso ;  e  prima  della  partenza  del  signor  cardinale  fä  ordinato, 
che  in  Casale  non  entrasse  presidio  e  poco  in  Monferrato  e  non  molto 
in  Susa.  E  di  piü  monsignor  nuntio  fece  passar  biglietti  trk  esso  car- 
dinale e  Don  Gonzalo,  ne  quali  si  esprimeva  per  parte  del  signor  car-35 
dinale,  che  li  Franzesi  non  offenderiano  la  repnblica  di  Grenoya  n6  ancbe 
con  armi  ausiliarie  e  che,  se  da  Spagna  yenisse  la  ratificatione,  reste- 
rebbono  queste  cose  aggiustate  e  leyato  ogni  sospetto  di  gnerra.    Cbe 


*)  Vgl  Nr.  77, 

*)  Su8a  capitulierte  am  7.  März.  ^ 

*)  Vgl  pag.  189  Änm,  2. 
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da  questo  si  poteyano  riconoscer  i  fini  di  S.  B"',  e  qaanto  si  6  con-     1629 
servata    in  stato  di  padre  commane,    interponendo    sempre    opportune  Juni  30 
instante  per  sedare  i  tumulti,  e  che  tuttavia  non  si  straccaya  di  adope- 
rarsi  con  ogni  ardore  per  conseguir  il  desiderato  intento.    Mä,  che  nello 
5spatio   di    tanti    mesi  li  nantii  di  S.  B°*^  ordinarii  e  straordinarii  alla 
Corte  Cesarea  et  in  Spagna  non  havevano  potuto  ottener  nö  meno,  che 
in  qualche    Inogo  terzo  ni  fosse  qua  in  Italia  ne  ministri  ö  confidenti 
dell'  imperatore  e  del  rö  di  Spagna  plenipotenza,  acciö  che  si  potesse 
col  mezo  di  S.  B°*  operar  qualche  cosa  di  buono;  che  ben  diceva  hora 
loil  signor  conte  di  Monterey,  che  veniva  il  signor  marchese  Spinola  con 
qaesta  plenipotenza  e  che  S.  S^^  haverebbe  fatto  instanza  in  Francia, 
che   ne   yenghi   una   simile    da  quella  M^^;  mä  che  senza  la  terza  di 
S.  M*^    Ces*    non    si   poteva   venire    k   trattatione    alcnna.    Aggiunse 
S.  B"*,  che  persisteva  in  quello,  che  tante  volte  haveva  detto  et  incul- 
15  cato  col  mezo  de  nuntii,  di  non  yoler  deposito,  n6  assoluto  arbitrio,  nä 
tampoco  proporre,  mk  esser  mediatore  e  per  yia  d'  interpositione  sen- 
tendo  le  parti  cercare  di  far  accöstar  talmente  le  proposte  e  risposte 
di  quelle,    che  risulti  aggiustamcnto,  sperando  nelP  assistenza  diyina, 
che  si  possa  troyar  modo  di  compor  queste  turbulenze.    Moströ  l'am- 
20basciadore    di  esse  per  rappresentar  tutto  ciö,  che  1  Papa  gli  hayeya 
detto  et  in  particolare  circa  la  plenipotenza;  mä  tomö  k  premere,  che 
S.  B**  facesse  opera  per  il  ritiramento  delle  armi  Franzesi,  come  si  ö 
detto  di  sopra;  soggiungendo,  che  poi  seguirebbe  ogni  tranquillamento; 
k  questo  rispose  S.  B*^**,  che  non  mancarebbe  di  fare  ogni  opra,  mk  che 
25  conyeniya  pensare  in  quel,  che  riparerebbono  i  Franzesi,  e  che  da  quello, 
che   hanno  tante  yolte  parlato  in  questi  affari,  si  poteya  credere,  che 
direbbono    di  yoler  sicurezza,    che  Tarmi  imperiali  si  ritirassero  neir 
istesso  tempo,  e  che  si  accommodassero  ancora  nelP  istesso  gli  affari 
del  duca  di  Mantoya  e  di  Genoya.    E  con  questa  occasione  S.  B"*"  di- 
so mandö  all*  ambasciadore,  se  yi  sarebbe,  chi  hayesse  questa  autoritä  per  parte 
deir  imperatore.     Soggiunse,  che  tanta  gentc  de  Spagnuoli  ammassata 
nel  ducato  di  Milano  non  sarebbe  senza  consideratione  e  che  in  questo 
ancora  bisognaya  far  reflessione.    Rispose  V  ambasciadore,  ch'  esso  non 
hayea  da  far  altra  instanza  senon  dell'  interpositione  pontificia  per  il 
85  rituraroento  dell'  armi  e  che  doyeya  bastar  il  biglietto  del  ri  di  Spagna, 
che  non  sarebbe  molestato  il  duca  di  Niyers*)  e  che  altro  non  poteya 
promettere;  soggiungeya  bene,  che  li  si  faceya  saper  dair  imperatore, 
che,  quando  seguisse  il  ritiramento  deir  armi,  si  farebbe  giustitia,  e  che 
non  si  yerrebbe  all'  armi,  onde  ne  seguiya,  che  gli  Älemanni  giunti  nella 
^oValtellina  non  passarebbono  ayanti,  mk  che  non  hayeya  ordine  di  pro- 


')  yg^'  P<^'  iS9  Anm.  2, 
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1629  metter  ci6.  Ä  questo  replic6  il  Papa,  che  rambasciadore  Bettnnes  gli 
Juni  80  havea  detto  nella  precedonte  udienza  di  qaesto  biglietto  del  r^  di  Spa- 
gna,  che  in  quello  non  vi  era  di  non  molestar  direttamente  n6  indi- 
rettamente  11  duca  di  Nivere,  e  che  non  si  faccva  mentione  di  ritirar 
Tarmi  dalla  ])arte  di  Spagna,  e  che  bisognava  prepararsi  k  dar  in  5 
qaesto  incontro;  secondariamente  disse  S.  B"*,  che,  qnando  ancora  Tam- 
basciadore  lo  promettesse,  non  bastarebbe,  perche  vi  vuole  il  potere  ö 
la  promessa  dell'  imperatore;  e  tutto  qnesto  disse  il  Papa  come  cose, 
che  si  sarebbono  opposte  dalla  parte  de  Franzesi,  m^  che  non  man- 
carebbe  S.  B"®  di  far  gli  ufStii  per  il  ritiramento.  Udito  questo  Para-lo 
basciadore  si  stese  ad  esaggerare,  che  il  rö  di  Francia  non  si  doveva 
ingerire  in  far  Tarbitro  ne  feudi  imperiali  e  ne  pregiaditii  incorsi  da 
Nivers  per  haver  chiamato  li  Franzesi  in  aiuto.  Replicö  N.  S",  che  da 
Franzesi  e  da  Nivers  piü  volte  era  stato  ä  qaesto  panto  risposto;  che 
rimperatore  non  dovea  fare  6  permettere,  che  fosse  invaso  il  Mon-l.) 
ferrato  per  via  d'  armi  e  che  per  tenor  dell'  investitara  non  si  poteva 
levar  di  possesso  il  daca  di  Mantova,  n^  Tesempio  della  gloriosa  me- 
moria di  Carlo  V.  era  k  proposito,  perche  alP  hora  la  possessione  era 
vacante  in  concorso  di  piü  pretendenti,  mä  che  hora  non  6  vacante, 
anzi  presa  in  vigor  della  facultä.  contenata  nell*  investitara;  cheS.  B"*'20 
desiderava  in  qaesto  risposta,  per  poter  ribatter  qaesto  tante  volte 
opposto^).  Bisposc  rambasciadore,  che  ä  lui  non  toccava  ä  dir  altro, 
senon  qael  che  gli  era  stato  ordinato;  e  che  il  signore  diretto  non  dovea 
dar  conto  delle  sae  attioni  al  r6  di  Francia,  nö  sapeva  come  vi  entrava 
e  passava  tanto  avanti.  Air  hora  disse  N.  S""®,  che  altre  volte  haveva  J^ 
detto  k  S.  B"«  Bettanes,  che  per  la  pace  di  Verva  il  sno  rö  haveva  in 
protettione  il  daca  di  Nivers  e  che  in  qaella  v'  intervenne  la  casa 
d*  Aastria*);  che  per  il  trattato  di  Monzone  si  devono  le  diflferenze 
d'  Italia  aggiastar  tra  le  dae  corone  di  Francia  e  Spagna  senza  stre- 
pito  d*  armi  mk  per  via  di  trattati;  e  che  il  rö  di  Spagna,  che  lo  ba-30 
veva  promesso,  sapeva  bcne,  che  vi  erano  feadi  imperiali  in  Italia,  niä 
che  rimperatore  era  cosl  anito  con  Spagna,  che  sapeva,  che,  qnando 
vorrä,  Spagna  una  cosa  giasta,  la  vorrä  ancora  rimperatore.  Finalmente 
S.  S*^  restö  con  Tambasciadore  in  questi  tr^  pnnti.  Primo  di  far  nffitio 
per  il  ritiramento  deir  armi  Franzesi.  Secondo  di  far  instanza,  che  in-^^» 
qaalcano  sia  qal  la  plenipotenza.  Terzo  che  l'ambasciadore  scriva  k 
Vienna  per  la  trasmissione  di  simil  plenipotenza  et  accenni  le  difficolU, 


*)  Vgl.  dazu  aucJt  die  Ausführungen  in  der  Instruktion  für  Caraffa,  Band  I 
Einleitung  yag,  LXI  f 

*)  Der  Vertrag   von  Vervina   vom  12,  Mai  1598  in  Becueü  des  traitez  //*'' 
pag.  616;   die   im  Vertrage  aufgezählten  Fürsteti,   darunter  auch  der  Herzog  von 
Mantua,  pag.  619, 
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che  saranno  messe  avanti  dalli  Franzesi  e  che  possono  ritardare  il  desi-     1629 
derato  successo  della  nostra  interpositione.     Et  in  fine  disse  S.  B"°,  che  Jiini  80 
tutto  U  suo  scopo  era  haver  la  quiete  d'  Italia  et  in  primo  luogo  mi- 
rare  al  hen  della  religione,    la  qnale  dair  armi  straniere  era  somnia- 

"imente  danniiieata  in  Italia,  dolendosi  d'  intender,  che  questi  Alemanni 
siano  in  gran  parte  heretici  e  che^sentiva  egreraente  tutte  l'arrai  esterne 
in  Italia  e  che  sperava  buona  risolutione  da  S.  M*^  e  gratitudine,  poiche 
per  casa  d'  Austria  dalla  santa  memoria  di  demente  in  qua  la  sede 
apostolica   haveva  speso  vicino  ä  otto  millioni,  mettendosi  li  spesi  da 

10  S.  B»»  per  gli  aflfari  di  Valtellina.  Replicö  l'ambasciadore,  che  la  pietä 
dell'  imperatore  era  nota,  e  quel  che  haveva  fatto  in  Germania  per 
risarcir  la  religion  cattolica,  mk  che  i  Venetiani  erano  turhatori.  AI 
primo  disse  il  Papa  d'  haver  lodata  la  pietä  et  il  zelo  di  S.  M^*  in 
concistoro,    e  che  per6  tanto  piü  sperava  dalla  M^*  S.  simili  eflfetti  in 

lö Italia;  al  tocco  de  Venetiani  S.  B"®  diede  passata;  mä  insist^  ä  repli- 
car,  che  harebbe  fatto  ogni  opra  per  levar  Tarmi  forastiere  d*  Italia, 
il  cui  strepito  metteva  in  gelosia  tutti  li  principi;  e  che  come  aifettio- 
nata  di  casa  d*  Austria  non  poteva  persuadersi,  senon  che  tntti  questi 
moti  si  quietassero  in  questa  provincia,  nella  quäle  possiede  tanti  stati 

20  il  rö  di  Spagna,  e  nella  quäle  il  rö  di  Francia  non  hk  che  perdere;  e 
finalmente  concluse  S.  B"**,  che  non  lascerä  di  far  tutti  gli  uffitii  per 
ottenere  il  fine  proposto,  che  6  il  bene  della  religion  cattolica,  la  quiete 
d'  Italia  e  la  salute  publica,  e  che  non  mancherä,,  dove  adoperar 
fruttnosamente  Tanni  contro  gli  heretici  e  contro  gli  infedeli;  e  cosi  ter- 

'-'öminö  Tudienza,  della  quäle  io  hö  voluto  dar  ä  V.  S.  piena  e  distinta 
notitia,  acciö  che  da  essa  ella  raccolga,  quali  hanno  da  esser  le  sue 
parti  e  che  di  quella  si  vagli  conforme  ricercarä  il  bisogno,  non  dovendo 
servir  ä  lei  il  sudetto  racconto,  se  non  per  sua  informatione  per  poter 
risponder  e  non  per  proporre,  se  non  quanto  io  le  dirö  k  parte. 

30  Mä  perche  il  principal  intento  di  V.  S.  hk  da  esser  l'insistere  nella 
transmissione  della  plenipotenza  in  persona  confidente  di  S.  M**^  Ces*, 
oltre  le  ragioni,  ch'  ella  poträ  cavare  al  sudetto  discorso  e  quelle  che 
possono  sovenir  al  suo  accorgimento,  io  ne  dirö  qui  alcune  poche;  trk 
le  quali  la  prima  6,  perchö  senza  la  plenipotenza  il  trattato  trä  prin- 

35cipi  tanto  distanti,  quanto  sono  gP  interessati  nö  presenti  affari,  stä 
troppo  sottoposto  air  instabilitä  della  fortuna,  la  quäle,  mentre  vanno 
inanzi  et  indictro  le  proposto  e  le  risposte,  unita  spesso  Io  stato  delle 
cose  e  con  una  perpetua  alteratione  non  lascia  mai  haver  fine  al 
negotio.     2"*  perche  la  mutua  sinceratione  de  gli  animi  giovarä  notabil- 

40mente  alla  conclusione  deir  accordo,  mentre  Tuno  si  assicuri,  cheTaltro 
non  nudrisca  pensieri  occulti  k  danno  suo;  e  non  vi  6  cosa,  che  piü 
\ivamente  possa  far  apparire  la  sinceritä.  dell'  imperatore,  che  la  presta 
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1629    trasmissione  della  plenipotenza,  poiche  da  qnesta  apparirä,  che  la  M^  S. 
Juni  80  vüole  effettivaniente  la  pace.    3*  perche,  mentre  Tarmi  di  S.  M**  Ces* 
sono  tanto  avanti  e  teng^ono  occupati  tanti  passi  importanti,  per  mezo 
de  qaali  possono  entrar  in  Italia  Tarmate  dalli  stati  Anstriaci,  non  pnö 
scemarsi  con  qoesto  atto  la  riputatione  della  M**  S.  e  pnö  risplender  5 
la   candidezza   de   suoi    pensieri    in  yoler  con  effetto  la  pace.    4*  gli 
esempii   di  tanti  principi,    de   qnali  sono  piene  Tantiche  e  le  moderne 
istorie  e  particolarmente    della  gloriosa  memoria  di  Carlo  V.,  che  per 
mezo    de    plenipotentiarii  compose  molte  paci  con  prestezza  e  facilit^ 
ö**  perche  il  t&  di  Spa^a,  che  hä  tanti  interessi  in  qnesta  provincia,  lo 
Vhä  fatto  in  persona   del  signor  marchese  Spinola,  il  qnale  s'  aspetta 
d'  hör*  in  hora  in  Italia  con  la  plenipotenza,  come  aiFerma  qn4  il  signor 
conte   di  Monterey  ä  N.  S*^  et  il  signor  Don  Gonzalo  alli  ministri  di 
S.  B***.     6®    perche  il  Papa,    la  cni  interpositione  vien  desiderata,  non 
pnö  in  altra  maniera  far  utilmente  l'nffitio,   se  non  si  ridncono  in  onlo 
luogo    terzo  li  commissari  de'  principi  interessati  con  le  loro  plenipo- 
tenze,  imperö,  che  dovendo  S.  B"*  senrirsi  in  qnesta  attione  di  an  sqo 
ministro  non  pnö  ciö  eifettnare,  s'  egli  non  sarä  insieme  con  gli  altri. 
7*  et  nltimo,    perche  desiderandosi  da  S.  M*^  Ces»,    che  il  Papa  facci 
nffitio  con  i  Franzesi  per  il  ritiramento  dell*  armi  da  Snsa  e  dalMon-'^ 
ferrato,    non  sarä  possibile,    ch'  cglino   entrino  in   qnesto   trattato,  se 
prima  non  vedono  per  mezo  di  qnesta  depntatione    yolto  Timperatore 
ad  nna  sincera  pace.     E  perche  potrebbe  esser  risposto  k  V.  S.,  che 
essendo  Timperatore   sapremo  padrone  delli  fendi  di  Mantova  e  Mon- 
ferrato,  non  conviene,  che  S.  ÄP^  entri  per  mezo  de  plenipotentiarii  al2i^ 
trattato,  mk  per  mezzo  de  giudici  commissarii,  che  haranno  da  gindicare; 
k  qnesto  puö  V.  S.  rispondere,  che  non  6  cosa  nnova,  che  rimperatore 
entri  in  trattati  con  i  snoi  fendatarii,  massime  essendovi  meschiati  altri 
principi,  e  che  qnesto  motivo  non  deve  impedire,  che  S.  M^  non  mandi 
la  plenipotenza    di  poter  accordare.    II  Inogo,  dove  si  doverä  mandar^o 
la  plenipotenza,  si  desidera,  che  sia  Koma,  non  solo  per  Thonorevolezza, 
mk   anco    per   la  facilitä  del  concorso  de  gli  altri  interessati,  i  quaü 
concorreranno  piü  volentieri  in  qnesta  eitik  che  altrove;  et  ella  sk  molto 
bene,  che  il  non  si  esser  molte  volte  potnto  accordar  il  Inogo,  ö  li 
negotii   sono  andati  in  Inngo,    ö  si  sono  rotti  li  trattati;    perö  V.  SJ^ 
porti    qnesto   pensiero  in  maniera  tale,  che  non  si  scopra,  che  ci6  si 
desideri  ö  ambisca  per  constitnir  il  Papa  arbitro  di  qnesto  negotio,  m4 
che  solo  si  hk  in  consideratione  d'  agevolarlo.    Qnesta  medesima  instanza 
doverä  fare  il  nantio  in  Francia,  al  qnale  spedisce  corriero  con  ordini 
simili').  i^ 

')  Über  SaveUia  und  BMunes  Audienz  schrieb  Barberini  dem  französisdun 
Nuntius  am  2.  Juli.    Bihl  Barber.  LXIX  60  fol,  88,    Danach  erhidt  der  Ntmihu 
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E    perchÄ    doveri    il    signor    principe    Sayelli    rappresentare    k    1629 
S.  H^  le  diflicoltä,   che  saranno  messe  avanti  da  Franzesi,  delle  qaali  Juni  80 
S.  B""   diede   un  cenno  all*  ambasciadore,   come  hö  detto  di  sopra;  ö 
neceBsario,    che  V.  S.  sappi,    ch'  essendo  venuto  il  signore  di  Bettune 

5air  udienza  dalla  S^^  S.  dopo  il  signor  principe  Savelli  et  havendo  gli 
S.  B"®  tnotivato  il  ritiramento  delP  armi  da  Susa  e  Monferrato  hä  fatto 
S.  E.  le  medesime  Opposition!,  che  per  via  di  preventioni  havea  detto 
S.  S**  air  ambasciadore  Cesareo,  che  sarebbono  state  fatte;  et  hä  ag- 
gianto    di  piü,    che  nel  raedesimo  tempo  bisognava  stabilire  gli  affari 

10  della  Valtellina  e  Grigioni.  Con  tntto  cid  Vhä  S.  ß*^**  esortato  k  pigliar 
la  via  dell'  amicabil  trattatione  e  compositione,  e  di  persnader  la  tras- 
missione  di  plenipotenza,  della  qnale  harebbe  anco  S.  B°'  fatto  instanza 
costi  per  mezo  di  V.  S. 

Alla  qnale  devo  sogginnger,  che  N.  S'*  hieri  finita  la  cappella  parlö  Ji«*i  52^ 

15  al  signor  ambasciadore  Cesareo  e  gli  disse  di  haver  trovato  in  bocca 
dell'  ambasciadore  Bettunes  le  Opposition!,  che  S.  B"»  havea  creduto, 
che  farebbe  alla  proposta  di  ritirar  Tarmi  d'  Italia  col  fidarsi  del  bi- 
glietto  del  rö  Gatt®",  col  qnale  promette  di  non  molestar  il  dnca  di 
Kivers  nel  possesso  delli  stati  di  Mantova  e  Monferrato,  se  il  r^  Gbrist""" 

2i)farä  la  detta  ritirata  delP  armi;  anzi  che  detto  Bettnnes  hayeya  ante- 
posto  qnalche  altra  consideratione  di  piü,  impeditiva  deir  effettnatione, 
che  si  desidera  di  qnesta  ritirata,  mk  hayeva  soggiunto,  che  tntto  di- 
ceva  per  sno  credere,  nö  k  lui  stava  Timpegnare  il  sno  r^  ni  nel  sl, 
n^   nel  nö.    Hä  sogginnto  S.  B°*  al  medesimo  ambasciadore  Cesareo, 

25  che  si  risolveya,  come  giä.  disse  k  S.  E.,  di  spedire  nn  corriero  in 
Francia,  per  far  gli  nffitii  col  Christ'"»  nel  modo,  che  S.  B"*»  hayeya 
detto,  ö  almeno  per  trame  da  S.  M**  Christ™*  col  mezo  del  nuntio  la 
trasmissione  della  plenipotenza  per  trattare  Taggiustamento ;  in  tanto 
era  bene,  che  S.  E.  sapesse  il  tntto  e  procurasse  di  far  yenir  dall'  im- 

doperatore  simil  plenipotenza,  poiche  se  serä  yero,  che  per  la  parte  di 
Spagna  sia  qnl  la  plenipotenza  e  yenga  da  Francia,  e  se  le  parti 
yoranno,  che  S.  B"®  s'  adoperi  come  mediatore  per  concluder  qnalche 
trattato,  S.  S^  non  mancher^  d'  impiegarsi  con  ogni  efficacia,  poichö 
non    yi  ö  cosa,    che  piü  tenga  ansioso  Tanimo  di  S.  B"**,  qnanto  Tes- 

85  den  Auftrag,  Mitteilung  von  der  Audienz  des  kaiserlichen  Botschafters  zu  machen  und  auf 
Absendung  eines  Bevollmächtigten  zu  drängen,  Barherini  fügte  dann  hinzu:  Poträ 
y.  S.  ftggiongere,  se  le  parerä,  che  ssrk  per  aventura  attione  degna  della  sincerita 
e  della  grandezza  deir  animo  di  S.  M*^,  se  eon  qnella  modesima  generositä,  con  la 
qnale  volta  candidamente  alla  paoe  d'  Italia,  ritirö  il  grosso  deUe  sne  genti  da  Susa, 

40  qoaado  era  in  sna  mano  il  tirar  avanti,  non  volse  che  v'  entrasse  aU*  hora  presidio 
in  Casale,  non  carricö  il  Monferrato  di  soldatesoa  e  pooa  ne  lasoiö  ä  Snsa,  se  dioo, 
dari  hora  qnesta  eodisfattione,  che  chiede  dalla  W^  S.  Cesare  per  mezzo  di  S.  B^«, 
daUa  qnale  si  spera  il  total  agginstamento  delle  presenti  turbnlenze. 
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1629  tinguer  la  fiamma  di  cosi  pericoloso  ineendio  di  gnerrc  in  Italia,  dove 
Juni  80  con  gran  senso  vede  Tarmi  straniere  e  far4  ogni  diligenza,  perche  v' 
eschino.  Aggiunse  S.  B"%  che  spediva  corriero  in  Francia,  mä  non  in 
Alemagna,  perche  si  poteva  questa  sera  mandar  lo  spaccio  per  ria 
ordinaria  e  sarebbe  vennta  la  risposta  deir  ano  e  deir  altro  nel  medesimo  5 
tenipo,  se  perö  S.  £.  non  giudicasse  altrimente;  approvö  Tambasciadore 
il  non  mandar  corriero  in  Vienna  c  proniise  di  far  uffitio  per  la  pleni- 
potenza  soggiungendo,  che  non  si  era  pensato  in  Yienna  ad  altro,  non 
vedendosi  perche  i  Francesi  non  habbino  da  acconsentire  alla  proposta 
del  ritirameuto  deir  armi;  e  quivi  ripetd  le  ragioni  giä  dette;  e  S.  B°Mo 
li  rispose  con  \,  medesimi  concetti  detti  di  sopra.  Da  questo  ragiona- 
mento  ancora  V.  S.  pnö  scorgere,  quanto  deve  premere,  che  sia  inriata 
qul  la  plenipotenza;  et  air  altre  ragioni  aggiunga  anco  questa,  che  da 
S.  B"«  fü  detta  al  signor  ambasciadore  in  risposta  deir  oppositione  da 
esso  fatta;  cio6,  che  se  qui  saranno  le  plenipotenze  di  tatti,  si  potreb-id 
bono  trovar  mezi  per  aggiustar  il  trattato  e  che,  purche  si  conseguisca 
reflFetto,  non  deve  dar  disturbo  alla  buona  conclusione  la  varietä  de 
mezi  e  che  il  mandar  plenipotenze  non  pregiadica  ad  alcano,  perche 
con  le  istruttioni  si  snpplisce  k  quanto  fk  di  bisogno,  mk  senza  pleni- 
potenza bisogna  scriver  in  Vienna,  in  Francia  et  in  Spagna,  et  intantojo 
sempre  il  negotio  muta  faccia;  perö'  V.  S.  insti,  perche  si  mandl  la 
plenipotenza,  facendo  ogni  eflScace  uffitio  k  questo  effetto,  valendosi  dcll' 
aggiunto  breve  credentiale  in  lei.  Concludo  con  ripeter  ä  V.  S.  la 
massima,  che  si  6  proposta  S.  S**  ne  correnti  affari  d'  Italia,  inculcata 
tante  volte  k  gli  ambasciadori  de  principi  residenti  qui  et  alli  nuntiiiö 
apostolici,  cioö  di  non  voler  S.  B"®  in  modo  alcuno  arbitrio  assoluto 
nö  deposito,  ne  voler  proporre  partiti,  mk  esser  solamcnt^»  mediatore;  il 
che  ripeto  k  V.  S.,  acciö  che  ella  con  questa  massima  regoli  tutto  quello, 
che  k  lei  toccarä  di  fare  in  questo  negotio.  Soggiongendo  in  oltre, 
che  se  fusse  fatta  difficoltä  di  mandar  la  plenipotenza  prima,  che  l'ha-ao 
vessero  mandata  i  Frauzesi  e  si  insistesse,  che  Timperatore  deve  esser 
Tultimo,  V.  S.  facci  instanza,  che  la  plenipotenza  fatta  in  persona  habile 
si  mandi  in  mano  del  granduca,  il  quäle  doverä  tenerla  secreta  et 
awisar  il  Papa,  acciö  possa  promettcr,  che  quando  siino  qua  l'altre 
plenipotenze,  vi  s&rk  anche  quella  deir  imperatore.  ^ 

1629     134.   Pallotto  an  Barher ini^    Oo7idcrsdorf   1629    Juni  30,    (lechiffr. 
Juni  30  18.  Juli  Ä^). 

Arch.  Vatic,    Nunz.  di  Germ.  118  foL  208—210, 

Man   rüstet  weiter   für  den  italienischen  Krieg,  Mannschafienj 

*)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  9.  Juni.    Am  25.  JvniiO 
reiste  die  kaiserliche  Familie  auf  wenigstens  3  Wochen  nach  Laxenburg.  Am  9.  Mi 
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Munition   und  Lebensmittel.     An   der  Oreme   stehen   6  Regimenter,     1629 
meistens    das    Volk    aus    Jiitland.      Man    marschiert    dorthin    unter  Juni  80 
anderem  Vorwa^id.  Neue  Aushebungen,  besonders  für  CavaUerie,  finden 
statt;  e  con  straordinaria  prontezza  e  volontä  s'  esibiscono  per  andar 

5  Terso  Italia,  6  sia  per  Todio  della  natione,  ö  sia  per  quello  della  reli- 
gione,  che  sono  la  maggior  parte  heretici,  ö  pure  per  la  speranza  dl 
farsi  possessori  delle  richezze  e  deli'  oro,  che  soppongono  abboudar 
qaella  provincia  e  forse  piü  copiosamente  cotesto  stato  e  cittä.  Es 
wächst  das  Gerücht,    dass  Wallenstein  mit  einem  bedeutenden  Heere 

10 aufbrechen  weide^),  doch  scheinen  die  Spanier  es  nicht  zu  wollen  und 
itim  nicht  zu  trauen.  Er  hört,  dass  er  bereits  aufgehrochen  ist  und 
sich  in  Nürribeig,  Augsburg  oder  Memmingen  mit  Collalto,  der  in 
wenigen  Tagen  abreisen  soll,  unterreden  werde.  Von  der  U7iterredung 
hängt  es  ah,  wer  nach  Italien  gehen  wird.     Man  glaubt  daran,  dass  die 

15  Franzosen  Absichten  auf  Italien  haben  und  absolut  den  Krieg  wollen. 
Er  hört,  dass  es  von  dem  Herzog  von  Savoyen  ausgehe,  und  die 
Spanier  unterstützen  es;  ö  perche  lo  credano,  ö  perche  voglino  im- 
pegiiar  tuttavia  piü  i'imperatore  in  questa  gaerra,  sperando  con  le  armi 
et  autoritä   di  Cesare   migliorar   et    accrescere    le  loro  cose  in  Italia 

2u  inediante  la  depressione  ö  total'  es  *lusione  di  Nivers  e  la  niortificatione 
e  debilitatione  di  forze  e  de  stati  de  Venetiani,  qaando  non  habbiano 
mire  toccanti  ancora  ad  altri.  Von  Venedig  glaubt  nuin  bestimmt,  dass 
es  7iach  dem  Einnmrsch  der  Kaiserlichen  dri^igend  den  König  von 
Frankreich   zur  Rückkehr   aufgefordert   habe*).     Htm  mrd  bestätigt, 

2b  ist  des  Kaisers  Geburlstag.  Dazu  kommt  auch  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  aus 
Neustadt,  der  dann  in  Wien  im  Palast  des  Erzherzogs  Ern^t,  der  mit  der  Burg 
dtkrdi  einen  Korridor  verbunden  ist,  Wohnung  nehmen  wird.  Dort  wird  er  seine 
Studien  fortsetzen  und  in  die  Burg  nur  zum  Gebet  und  zum  Abendessen  kommen;  ein- 
mal in  der  Woche  wird  er  mit  dem  Kaiser  zur  Jagd  fahren.    Er  wollte  dem  Kaiser 

30  am  28.  Juni  folgen,  wurde  am  27.  zur  Jagd  zum  28.  eingeladen  wvd  celebrierte  an 
8.  Peter  und  Paul  privat  die  Messe.  Der  Kaiser  schoss  am  28.  Juni  einen  Bären. 
Am  29.  Junt  reichte  er  detn  Kaiser,  der  Kaiserin,  dem  Könige  von  Ungarn  und 
den  Erzherzoginnen  das  Abendmahl.  Die  Wahl  Magister  P.  Ridolfis  zum  General 
seines  Ordens  ist  mit  allgetneiner  Befriedigung  aufgenommen,  wegen  des  Andenkens 

35  an  den  Marchese,  seinen  Bruder.  Der  Pater  war  von  Cardinal  Pallotto  sehr  hoch 
geschätzt.  2)  Den  Auftrag  wegen  des  Abts  von  Würzbuig  und  det^  schottischen 
Klöster,  besonders  von  S.  Ägidius  in  Nürnberg,  will  er  ausführen,  obtvol  der  Nuntius 
von  Cöln,  dem  er  vor  einigen  Tagen  die  kaiserlichen  Briefe  an  die  Commissarien 
gesandt  hat,  ihnen  wirksamer  sein  ioird.     Bibl.  Barber.  LXX  48. 

40  ')   Vgl.  dagegen  Wallensteins  Schreiben  an  CoWdto  vom  18.  Juni  im  Ztisammen- 

hang  mit  dem  vom  17.  bei  Chlumecky  Regesten  pag.  157  und  154,  Nr.  236  %md  234. 

*)   Vgl.  Zwiedineck-  Südenhorst  a.  a.  0.  II  pag.  125  f.  und  Siri  a.  a.  O.  VI 

pag.  685  f.    Audi  in  der  Schweiz  bemühte  sich  die  Reptiblik  durch  ihren  Residenten 

gegen  die  Kaiserlichen  aufzureizen,  doch  mit  wenig  Erfolg.    Chiffre  des  Schweizer 

45  Nuntius  vom  12.  Juni,  dechiffr.  5.  Juli.    Arch.   Vatic.  Nunz.  di  S\izz.  18. 
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1629  cUi^  man  beabsichtige,  die  Kaiserlichen  ausserhalb  des  Mailänder 
Juni  30  Staates  einzuquartieren,  e  questo  per  nsare  il  ios  che  pretendono  com- 
petergli  per  mantenere  senza  loro  spesa  contenta  e  provista  la  soldatesca, 
per  porre  di  qaesto  modo  il  freno  all*  Italia,  come  ban  fatto  alla 
rastissima  et  indomita  Grermania,  anzi  per  ridarla  affatto  alla  diTotione  5 
della  casa  d'  Aastria,  quando  Thabbiano  per  qaesta  via  maggiormente 
Juni  16  indebolita,  anzi  privata  di  forze.  Deshalb  darf  man,  wie  er  am  16.  Juni 
schrieb^),  die  Grenzen  nicht  unbeschützt  lassen,  um  die  Einquartierun- 
gen zu  verhindern.  Der  Kaiser  selbst  wünscht  den  Frieden  und  macht 
es  vielleicht  nicht  notwendig.  Man  sagt,  dass  der  Papst  emsüich  die  lo 
Riickkefir  der  Franzosen  betreibe.  Er  weist  darauf  hin,  wie  der  Papst 
bisher  für  den  Frieden  bemüht  gewesen  ist. 

Tritt  nicht  ein  Zufall  ein,  so  begnügt  sich  Spanien  nicht,  Nevers 
in  Italien  zu  lassen,  ohne  Casaie  erhalten  zu  haben.    Die  Herzogin 
von  Lothringen  hat  ein  Memorial  mit  Aufzählung  ihrer  Bechte,  be-lh 
April  8  gründet  besonders  auf  den  Ungehorsam  Nevers'  seit  dem  3.  April, 
überreichen   lassen.    Ihr  Resident  und   ein   vor  einigen  Tagen  ein- 
getroffener Edelmann   verhandeln  besonders  mit  den  spanischen  Ge- 
sandten und  Vülani,    auch  mit  dem  Kaiser  und  fangen  an,  ihn  zu 
interessieren.    Vülani  jedocJi  zeigt  sich  niclit  geneigt,  perche  e8cludendo20 
Niyers  per  la  felonia,  ribellione,  ö  disobedienza  antica  6  moderna  teme, 
che  entri  il  fisco  et  escladendo  li  congiunti  sino  in  qaarto  grado  resti 
anche  Gnastalla  esclaso.    Man  spricht  offen  davon,  dass  Ghiastaüa  für 
den   früher   vereinbarten  Vertrag   ist,   und   einer  der  Hauptminister 
sagte  vor  einigen  Taigen,  dass  der  Kaiser  damit  zuf Heden  sein  würde.  25 
£  yeramente  che  le  cose  si  trovano  al  presente  in  tal  contingenza  per 
rinondatione  di  tante  nationi  in  Italia,  che  non  si  pn6  la«ciar  di  credere, 
che   molto    bene    impiegato  fasse  per  evitar  si  gran  mali   I'intaccarsi 
qualche  poco  llnteresse  e  1  gusto  de  gl'  interessati  e  che  ad  essi  saria 
infine  piü  espediente  et  ntile  che  agli  altri.    Piaccia  al  Signor  Dio  diso 
far  conoscere  ad  ogni  nno  qnello  che  piü  conviene. 

In  vergangener  Woche  kam  ein  Gesandter  Gabors,  dem  Kaiser 
zur  wiedererlangten  Geswndfieit  und  zur  Ehe  seines  Sohnes  Glück  zu 
wünschen;  ma  si  crede  che  in  effetto  sia  stato  per  far  riconoscer  da 
qaesto  sao  haomo  e  dalla  gente,  che  vien  seco,  il  paese  per  piü  parü  al35 
venire  et  al  tornare  e  per  haver  qaä  lingaa  piü  certa  delle  cose  d*  Italia 
e  de  moti  di  S.  M*^  verso  qnella  parte,  con  disegno  di  oscir  in  cani- 
pagna  a  suo  tempo  e  qaando  veda  le  forze  di  S.  H^  impiegate  verso 
quelle  bände*). 


«)  Vgl.  Nr.  124.  ^^ 

')  Ähfduk  schrieb  auch  der  Bischof  von  Mantm  am  27.  und  30.  Jtint  wn^ 
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Sachsen  ist  unzufrieden  mit  dem  Restitutionsedikt  und  den  Truppen^     1629 
die  sich  im  Reich  aufhalten^),  non  solo  per  la  gravezza  e  danno  che  Juni  80 
ne  risolta,   ma   per   11    sospetto  che  possino  haver  per  fine,  opprlmer 
affatto  anche  11  partito  Luterano  e  forse  alP  nltiino  matar  la  forma  im- 

5  periale,  ö  almeno  ridorre  tanto  k  poco  rautoritä  de  gll  elettori  et  altri 
principi  d'  Imperio,  che  non  possa  alcon  dl  loro  alzar  la  testa  in  com- 
petenza    con   la   casa    d'  Austria.     Vorgestern  reiste  Trautmannsdorf  Jnni  28 
rutch  Sachsen,  et  11  sno  fine  principale  ^  dl  sincerarlo  dell'  afFetto  parti- 
eolare,  che  gli  porta  Timperatore,   della  gratitadlne,  che  conserva  all! 

10  servitii  fattigli  ne  templ  plü  pericolosl,  che  con  S.  A.  nella  ricnperatlone 
de  benl  ecclesiastlci  sl  procederä  con  termine  dlfferente  che  con  gll 
altri,  ad  effetto  dl  diporlo  ä  yoler  concorrere  al  convento  elettorale  del 
r^  de  Romani,  per  11  quale  la  plt  potente  dlfficoltä  che  si  offerlsca,  i 
la  renltenza  che  sl  crede  in  Sassonla,  soweit  er  aus  sehr  guter  QueUe 

iShört^). 


135.  PaUotto   an   Barherini,    Oondersdorf  1629  Juni   30,    dechiffr.     1629 
18.  Juli.  B.  —  Des  Kaisers  Bemühungen  um  die  katholische  Religion  Juni  80 
und  seine  Forderungen. 

Arch.  Vaiie,  Nunz,  di  Germ.  118  fol.  210— 21L 

20  In  questa  settimana  sono  venuti  da  me  11  conte  di  Firstembergh, 
presidente  del  consiglio  anllco,  et  11  slgnor  di  Nostlz,  conslgliere  del 
medesimo  consiglio,  k  dirmi  in  nome  di  S.  M^^,  che  circa  un'  anno  ik 
hayendo  S.  M*^  scritto  al  principe  Savelli,  che  rappresentasse  ä  S.  S^ 
qnelto,    che  la  M^^  S.  con  tanto  zelo,   spesa  e  sparglmento  di  sangne 

25  opera  per  la  religion  cattolica  e  per  la  ricnperatlone  delle  chiese,  e  la 
supplicasse  k  compiacersi  di  proyedere  dette  chiese  per  la  prima  yolta 
k  nominatione  di  S.  M^^')  intendendo,  che  questo  fnsse  non  solo  senza 
preginditio  alcnno  neir  ayyenire  allo  stato  e  natura  di  dette  chiese, 
quanto  al  modo  delle  proyisionl,  mk  che  n6  anche  si  pregiudicasse  per 

%bora  n^  alla  dataria,  nö  alla  cancellaria.  Che  dal  principe  si  hebbe 
risposta^),  mk  essendosi  smarrlta  e  scrittoli  ne  mandasse  dupplicato,  non 
molto  tempo  £&,  con  occasione  della  pnblicatione  deir  editto  imperiale 
per  la  ricuperatione  de  benl  ecclesiastlci,  si  era  rlceynto  e  contenere, 
che  fatta  la  detta  proposltione  k  S.  B*^^  hayea  riportato,  che  yolentieri 

35  mackie  zugleich  die  Mitteilung,  dass  der  ErzbiBchof  von  öran  und  der  Falatin  ihre 
Gesuche  gegen  Qabor  erneuert  hätten.    Mantua.    Aroh.  Gonz. 

')  CHnddy :  Wcddatein  während  seines  ersten  Oeneralats  II  pag.  148  ff. 

^  Vgl.  Nr.  124. 

*)  Vgl.  Nr.  120. 
40         *)  Vgl.  Nr.  77. 
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16L>9     gratificherä  S.  M**  e  nominando  soggetti  per  dette  chiese,  S.  S**  eleggerä 
Juni  30  di  essi,  chi  troverä  piü  spediente  per  bene  di  dette  chiese;  niii  che  noß 
intendendo  questa  lettera,  parendo   cosa  nuova  e  pregiudiciÄle,  che  la 
sede    apostolica  voglia  introdurre  di  far  elettioui,    Ic  quali  spettaBO  ä 
capitoli,  mandava  S.  M^  da  mö  per  sapere,  come  s'  intendera  detta  6 
lettera,  e  per  farmi  instanza,  che  anch'  io  passassi  uffitio  per  Teffetto 
del  desiderio  di  S.  M*^  in  questa  parte.     Kisposi,    che  essendo  qaesto 
negotio  stato  trattato  un  pezzo  fä,  come  loro  signori  dicevano,  e  perö 
in  tempo,  che  io  non  ero  in  questa  carica,  potevano  esser  certi,  che  nu 
fusse  nuoYO  ciö,  che  mi  significavano,  e  non  poter  io  saper  la  mente  e  lO 
sensi    di   N.  S'*   nella   medesima  materia.     Della  lettera  del  principe 
Saveiii  non  poter  parlar  con  fondamento  e  certezza,  mentre  non  nu  si 
mostrava  ii  contesto  di  essa,  per  intelligenza  della  quaie  haYria  anche 
molto  gio.vato  veder  il  tenore  di  quella  scrittali  da  ö.  M^*  nel  medesiiuo 
proposito,  potendosi  da  una  sola  parola  di  dette  lettere  inferire  e  dc-lo 
dürre  con  chiarezza  il  senso  delle  medesime,  e  che  perö  rißervandomi 
ä  dir  il  mio  senso  (per  obedir  solo  ä,  S.  M**,  poiche  la  singolar  dottrina 
e  sapere  de  suoi  niinistri  lasciava  molto  indietro  la  mia  intelllgenz^a), 
quando  havessi  vcduto  il  tenore  di  dette  lettere,  per  hora  non  potevo 
dir  altro,  senon  che  spettando  alla  sede  apostolica  non  Teleggere,  chrjo 
6  de  gr  inferiori,    mä  sl  bene  il  conferir  gli  eletti  ne  casi,  dove  ha 
luogo  Telettione,  siconie  di  admetter  le  prcsentationi  et  instituir  Ü  P^^' 
sentati  ne'  benefitii  di  inspatronato  e  di  proveder  quelli,  che  sono  di 
libera  ö    devoluta   coUatione    della  medesima  santa  sede,   mi  rendevo 
certo,  che  non  fusse  mente  di  N.  S'®  di  voler  sodisfare  al  desiderio  di2o 
S.  M^^  per  via  di  elettione,  perche  ripugnava,  che  Telettore  confirma^^ 
e  provedesse,  e  molto  piü  che  altri  potesse  confimiare  e  provedere,  se 
fusse  stato  possibile,  che  l'elettione  si  facesse  dalla  sede  apostolica,  ma 
che,  secondo  riferivano  loro  signori,  pareva,  che  N.  S.,  senza  astringersi 
k  proveder  queir  uno,  che  fusse  proposto  da  S.  M^,  volesse,  che  u^  3(i 
fussero  proposti  molti,  de  quali  uno,  che  fusse  stato  da  S.  S**  giudicato 
il    migliore,   restasse    provisto.     Dissero    esser  impossibile,    che  S,  M 
nominasse   molti   soggetti    per   ciaseheduna    chiesa,   perche    6  tale  la 
carestia    de    soggetti  in  Germania,    che  k  pena  se  ne  trovcrä  uno  per 
ciascuna  chiesa.  ^^ 

In  discorso  presi  occasione  di  riferir  quelle,  che  havevo  passato 
col  signor  principe  d'  Echerabergh  in  simil  materia' j,  per  dirgli  li 
sensi  di  S.  E.  e  le  ragioni,  che  mi  si  offeriscono  in  favore  della  sede 
apostolica,  et  entrai  anche  nel  particolare  del  signor  duca  Holstenio, 
e  credo  non  inutilmente  per  Tuno  e  per  Taltro  punto,  e  spero  vederne^'J 


•)   Vgl  Nr,  120, 
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Teffetto  alla  venata  del  principe  medesimo,  che  si  aspetta  di  giorno  in     1629 
giomo*).  Juni  30 

Fin  hora  non  mi  sono  state  date  le  copie  di  sopra  accennate,  ende 
non    sono  impegnato  in  scriverne  ä  V.  S.  111"*;    hö  voluto  nondimeno 
5  prevenire  con  darle  parte  minatamente  di  quanto  6  passato,  acciö  possa 
darmi  Tordine,  che  giudicherä  opportono. 

136.  PaUotto   an   Barbenni,    Oondersdorf   1629   Juni   30,    dechiffr.     1629 
18.  JtUL    C.  Juni  30 

Ärch.  Vatic,    Nunz.  di  Germ.  118  fol  211—218, 

10  Angelegenheit  P.  Zaparellis%  Zicstand  des  Atwustinerordens  in 
Osterreich. 

137.  PaUoUo   an   Barherini,    QoMersdorf   1629  Juni  30,    dechiffr.     1629 
18.  Juli.  D.  Juni  80 

Arch.  Yatk.  Nunz.  di  Germ.  118  fol.  213—214, 

16  Die  Kaiserin  urünscht,  dass  er  Barherini  in  seinem  Namen  bäte, 
dafür  zu  sorgen,  che  si  concedesse  ofStio  particolare  di  S*-*  Orsola  per 
consolatione  delle  monache  fondate  da  pochi  anni  in  qnä  in  an  mona- 
Bterio  sotto  rinvocatione  di  detta  Santa.  Er  sagte  ihr,  dass  er  sich 
zuerst  durch  seinen  Freund,  einen  Prälaten,  informieren  lassen  wolle, 

20  ob  es  angängig  sei,  damit  nicht  etwa  Barherini  zu  seinem  grössteti 
Missfallen  das  Gesuch  abweisen  müsste.  Er  bittet  um  Anweisung.  Die 
Kaiserin  erwies  sich  für  das  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  hewilligte 
Breve  äusserst  dankbar.*)  Non  voglio  lasciare  di  supplicarla,  non 
ostante  che  sia  stato  concesso  il  detto  breve,  che  voglia  farmi  mandare 

25  la  censura  fatta  ä  pareri  dati  da  qnesti  teologi  circa  la  detta  materia 
e  li  fondamenti  della  parte  contraria,  parendomi  necessario  per  regolar 
dette  persone  et  altri,  che  per  rayyenire  si  potranno  offerire. 

138.  Barbenni  an  Pallotto,  1629  Juli  7,  chiffr.^)  1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol.  199—200.  Juli  7 

30  Antwort  auf  PaMottos  3  Chiffren  vom  16.  Juni*).    Der  Florentiner  Juni  16 

Nuntius    erwähnt  die  Ankunft   des   kaiserlichen  Schreibens   an  den 

*)  Vgl.  Über  seine  Abreise  Nr.  120. 
*)  Vgl  pag.  20S  Änm.  5. 
■)  Vgl.  Nr.  129. 
36  *)  Dazu  1  Schreiben:    Empfang  der  Depesche  vom  16.  Juni.    Bibl.  Barher. 

LXX  48.    Empfang  bestätigt  am  28.  Juli.    BiU.  Barber.  LXX  48. 
*)   Vgl.  Nr.  124—126. 

XoBtlatoibcriclit«  IV.  2.  ^  6 
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1629  Orossherzog^)y  aber  nkht  die  Antwort.  Die  Deutsehen  sind  in  Italien 
Juli  7  noch  nicht  eingerückt.  Man  glaubt^  dass  sie  nicht  stark  genug 
sind,  die  Pässe  zu  besetzen.  Man  hört  aus  der  Schweiz,  dass  WaUen- 
stein  selbst  kommen  wollet  aber  dass  die  Spanier  dagegen  seien*). 
Betreffend  die  Einquartierungen  glaubt  man  nicht,  dass  Waüensteins  5 
Pietät  den  Kirchenstaat  belästigen  werde.  In  jedem  Faüe  sind  hier 
die  Grenzen  besetzt.  Man  hat  8000  Mann  Inf.  und  700  Cav.  auf 
Fort  Urbano  und  Ferrara  verteilt;  sie  sollen  vermehrt  werden,  um  jedem 
Angriff  zu  widerstehen*);  da  lei  si  desiderarebbe  saper  Tantore  di 
questo  ayriso,  per  poterli  porre  affetto;  e  lei  lo  poträ  dire  ä  me  imo 
proprio  con  pochi  niimeri,  perche  li  deciferarö  io  medesimo. 

Aus  Florenz  schreibt  man,  dass  der  französische  König  das 
spanische  Schreiben  angenommen  und  dass  man  mit  Navazza  verein- 
bart habe,  dass  beide  Könige  gemeinsam  die  Investitur  für  Nevers 
vom  Kaiser  verlangen  sollen.  Es  sei  deshalb  nach  Madrid  depeschiert  15 
worden^  Der  gegen  den  venetianischen  Residenten  ausgesprochene 
Verdacht  des  bairischen  Residenten  wird  auch  von  anderer  Seite  be- 
stätigt*).   Der  französische  Nuntius  schreibt  darüber  nichts. 

Wegen  Kiesel  verweist  er  auf  sein  früheres  Schreiben').  Die 
Angelegeiiheit  Holsteins  verschiebt  man  besser  auf  Eggenbergs  Rück- 70 
kehr*).  Die  kaiserlichen  Schreiben  wegen  Caraffa  sind  gut  auf- 
genommen^). Wegen  Aquileja  schreibt  P.  Valeriano,  dass  er  darge- 
legt, dass  eifi  vom  Patr^iarchen  uiuMiängiger  Suffragan  unihufdidi 
sei,   und    dass   er    Eggenberg   veranlasst,    an    den    Kurfürsten  von 


•)  Vgl.  Nr.  121.  26 

')  So  sckrub  der  Nuntius  am  12.  Juni,  deckiffr.  5.  Julu  Arch.  Vatic  Nons- 
di  Svin.  18.  Die  NachriM  kam  aus  Zürick.  Die  Züricker  mackten  infolgedesten 
bei  den  katkUiseken  Kantonen  grosse  Anstrengungen,  sie  zur  Wiedereroberung  dar 
Fasse  £w  veranlassen,  fanden  aber  wenig  Entgegenkommen. 

')  Das  mddeU  auck  FäUotto,  vgl  Nr.  134.  ^ 

^)  Die  Truppen  standen  unter  dem  Commando  Alessandro  Sacckettis  und  Oraf 
Oratio  Carpegnas.  B^hune,  der  siek  in  seiner  Audienz  vom  28.  Juni  fiocA  der 
Stärke  derselben  erkundigte,  gab  der  Papst  nur  3000  Mann  Inf.  %md  einige  Cmp- 
Car.  an.  Dock  sckrieb  Barberini  dem  framosiscken  Nuntius,  dass  ausserdem  noch 
4000  Mann  Inf  ausgekoben  icürden  und  dass  die  ganze  Armee  etwa  7000  Mann  35 
Inf  und  700  Cav.  umfassen  würde.  Chiffre  vom  2.  Juli.  Büd.  Batber.  LXIX 
60  /W.  88. 

^)  Das  Schreiben  des  Nuntius  war  vom  4.  Juli. 

•)  Vgl  Nr.  124. 

*)  Vgl  Nr.  125  und  128.  40 

•)  Vgl  pag.  203  Anm.  5. 

*)  Vgl  Nr.  126.  Am  6.  Juli  schridf  der  Colner  Nuntius,  dass  er  du  kaiser- 
lichen Schreiben  ron  Pallotto  erhalten  habe,  und  verlangte  Anweisung.  Ar(k,  Vatic 
Nqiiz.  di  Colon.  11. 
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Trier  zu  schreiben,  um  neue  Verhandlungen  wegen  S.  Maodmiius  zu  1629 
eröffnen  mit  dem  Hinweis,  dass  er  au>ch  an  der  Curie  dasselbe  ange-  Juli  7 
regt  habe.  Man  hat  den  Pater  an  Pallotto  verwiesen.  Wegen  des 
ersten  Punkts  ist  bereits  geschrieben  worden"^).  An  den  Kurfürsten 
h  schreibt  man  jedoch  nicht;  Pallotto  soll  es  thun  und  sich  auf  die  Curie 
berufen.  Man  wäre  damit  einverstanden,  dem  Erzbischof  einen  Geist- 
liehen  als  Coadjutor  mit  künftiger  Nachfolge  zu  geben;  es  gefällt  auch 
SaveUi.  Vielleicht  würde  man  es  auch  in  Wien  annehmen,  perche 
aesicura  qnello  dove  Timperatore  preme,  cioä  il  fine  della  comnienda. 


10 139.  Pallotto  an  Barberini,  Oondersdorf  1629  Juli  7,  dechiffr.  26.  Juli.     1629 
A^).   —    Geheimnisvoller   Abmarsch    der   Kaiserlichen.    Französische    Juli  7 
Büstungen.     Coüaltos    Unterredung   mit  Wallenstein.    Spaniens   Ab- 
neigung gegen  Wallenstein.    Frankreichs  Triumph  in  Casale.    Kaiser- 
liche Forderungen.     Vertreibung  Nevers'.     Dessen  Ergebenheit  gegen 

ih  Spanien.  Beden  der  spanischen  Gesandten  gegen  den  Papst.  Be- 
urteilung der  päpÜichen  Büstungen.  Savoyens  Bündnis  mit  Frank- 
reich, Venedig  und  Mantua.  Savoyens  Versicherungen  gegen  den 
Kaiser.  Feindseligkeit  gegen  Venedig.  Der  Pap^t  der  einzige  Friedens- 
vermitäer.     Hilfe   für   Bolduch.     Der   Kurfürsten  Missbilligung   des 

'^italienischen  Krieges.  Zustand  des  Beichs.  Wahl  des  römischen 
Königs.  Schreiben  SaveUis  wegen  Bestitution  der  Bistümer.  Bronze- 
tafd  in  Carole. 

Ärdi.  Vaiic.    Nunz.  di  Germ.  118  fol  216—221. 

Mi  pare  haver  scritto  assai  nnlformemente  e  chiaramente  de  disscgni 
25  de  Spagnuoli  circa  le  cose  d*  Italia  e  de  sforzi,  per  far  passare  gcnte 
imperiale  in  qaella  provincia  e  massime  dopo  Tingresso  de  Fraiizesi  e 
delle  minaccie  di  voler  passare  il  rö  in  Monferrato;  nella  quäl  con- 
ginntora  venne  il  Yillani,  e  poco  dopo  forono  dati  gli  ordini  precisi  per 
il  riempimento  et  ayyicinamento  de  regimenti  ä  confini  d'  Italia  per 
SOqnesto  effetto,  il  qaale  poi  fü  sospeso  sino  alla  notitia  de  sensi  di 
Spagna,  dopo  che  havessero  saputo  Tingresso  delle  armi  Franzesi  in 
Italia,  come  si  vedr^  dalle  mie  lettere  di  marzo,  aprile  e  maggio; 
mä  Tordine  preciso  del  marciare  e  la  strada,  che  dovessero 
pigliare,  passd  con  tanto  segreto,  che  non  fü  penetrato,  nö  participato 

3^         *)  Darüber  ist  nichis  vorhanden,  vgl,  aber  Nr,  118. 

*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  16.  Juni.    Die  Bemerkungen 

wegen  des  Eintritts  in  Kloster  wird  er  beobachten.    Eggenberg  will  das  kaiserliche 

Sehreiben  für  Holstein  absendeny  wie  es  verlangt  ist.    Am  4.  Juli  Beratung  darüber , 

»icÄte  erfolgt.    Am  6,  Juli  erneuerte  er  sein  Gesuch,    Heute  wieder  Beratung.     Er 

*0  wünscht  Antwort  wegen  Thun,  schrieb  über  ihn  am  19.  Mai,   Bibl  Barber.  LXX  48. 

16* 
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1629  k  gli  stessi  consiglieri  segreti,  nä  al  segretario  del  consiglio  di  goerra, 
Juli  7  per  maoo  del  quäle  dovea  farsi  la  speditione,  mk  solo  passö  per  il 
principe  d'  Echembergh,  daca  di  Fridland  e  conte  di  Collalto,  e  qnesto 
fece  di  saa  mano  tutti  li  dispacci  e  fä  commomcato  ä  gli  ambasciadori 
di  Spagna,  e  ne  meno  lo  seppero  lo  stesso  Galasso  e  Merode,  che  coa-  5 
dncevano  la  gente,  4  quali  fix  ordinato  dal  generale  sotto  pena  della 
Tita,  che  non  aprissero  se  non  in  tal  Inogo  li  dispacci  k  tempo,  ^ä 
che  Tesegairli  e  Tentrar  e  trovare  sprovisti  i  passi  fasse  lo  stesso'). 
Mä  tal  sia  de  signori  Venetiani,  che  non  fecero  conto  de  gli  avrisi 
datili  continnamente  da  questo  loro  residente  de  sndetti  ammassamenti  lo 
di  gente  k  confini  e  dell'  awertimento,  che  dovessero  dar  denari  per 
assicarar  11  passo  dello  Steigh  con  sei  ö  ottocento  moschettieri;  e  de 
Franzesi,  che  non  ostante  Tavertimento  datoli  per  piü  vie  di  doyer 
tener  qnä  ministro  men  vecchio  di  quello,  che  vi  tengono,  non  hanno 
proveduto  k  punto  tanto  importante,  e  sebene  sia  stato  aTrisato  dii5 
tutti  gli  accennati  motivi,  per  quanto  mi  ^  stato  assicurato  piü  volte, 
non  si  6  voluto  persuadere,  se  non  che  fussero  vanitä,  che  rimperatore 
non  fusse  in  stato  da  mandar  gente  fuori,  e  che  qualche  gente  mandata 
verso  quei  confini  era  per  quartierarla  ö  per  altro  fine  molto  alieno 
dalle  cose  d'  Italia.  20 

Qak  sono  ayyisati  particolarmente  per  via  del  duca  di  Fridland  e 
deir  elettore  di  Baviera,  che  Francia  facci  gran  preparamenti  per 
Italia,  onde  tanto  piü  si  stringono  le  preventioni  di  questa  banda 
ancora.  II  conte  di  CoUalto  partirä  molto  presto  per  abboccarsi,  come 
scrissi'),  in  Norimbergo  ö  altro ve  vtrso  quelle  parti  col  duca  di  Michel- 25 
burgh;  del  quäle  hö  tuttavia  nuovi  rincontri,  che  pensi  di  passare  in 
Italia  con  grossissimo  esercito'),  e  non  si  crede,  che  questo  pensiero 
possa  ricevere  impedimento  se  non  da  Spagnuoli  medesimi,  quando  si 
venga  al  ristretto  e  massime  se  sia  vero  (nel  quäl  caso  non  lasceranno 
gli  Spagnuoli  di  saperlo),  che  detto  duca  habbia  parlato  di  modo,  cbedo 
mostri  haver  qualche  pensiero  nello  stato  di  Milano,  il  che  perö  io  non 
m'  induco  a  crederlo,  ancorche  Thabbia  sentito  da  persona  di  conto. 

Ek  irritato  non  poco  Fanimo  di  S.  M^  e  de  suoi  ministri,  come 
anco  de  gli  ambasciadori  di  Spagna  la  copia,  che  qua  si  ö  vista  di 
un'  inscrittione,    che    si    suppone  posta  in  un  bronzo  k  lettere  d*  oro65 


*)  HaUfüich  a.  a.  0.  Merode  pag.  25, 

*)  Vgl  Nr.  134  und  das  Schreiben  WaUcnsteins  an  Coüalto  vom  IL  (?)  M 
bei  Chlwnecky  Regesten  pag,  164  Nr,  245, 

')  Der  toscanische  Gesandte  berichtete  am  IL  Juli,  dass  am  6,  Juli  am  Hofe 
der  Entschluss  Walletisteins  mit  40000  Mann  nach  Italien  aufzubrechen  bekannt  0) 
gemacht  worden  sei  und  dass  man  Questenberg  an  ihn  abgefertigt  habe.    Flormt. 
Aroh.  Med.  4888. 
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sopra    le    porte   di.  Casale,    che   contiene   lodi  straordinarie  del  rö  di     1629 
Francia,    mk  non  meno  straordinario  disprezzo  et  ingiuria  di  quello  di    Joll  7 
Spa^a^  e  se  potrö  haveme  eopia,  la  manderö  con  questa  ä  V.  S.  111™*. 
Da  qaello  che  sento  qua,  non  yedo,  che  si  aprano  ä  temperamento 

5  alcono,  mä  solo  che  il  rä  di  Francia  ritiri  affatto  le  sue  armi  d'  Italia, 
eome  qaello  che  non  vi  hä  che  fare,  e  che  lasci  all'  imperatore  libero 
il  poter  far  la  giostitia  ne  suoi  fendi  imperiali,  per  amministratione  et 
esecatione  della  qaale  con  la  debita  riputatione  stimano  necessario  esser 
S.  H^  armata. 

10  II  ritroyarsi  da  alcnni  giorni  in  qüä  fiiori  il  conte  di  Gastro  e'  1 
troyarsi  qoartierati  Tnno  e  Taltro  nel  medesimo  yillaggio  distante  circa 
tr^  miglia  di  Laxemborgh  da  occasione  di  andar  spesso  in  carrozza 
insieme  e  passar  discorsi  de  gli  affari  correnti.  Da  quali  cayo  la 
volontä    esser  tuttayia  posta  in  esclader  Niyers  da  quei  stati  persaa- 

ladcndosi,  che  sia  conyenuto  et  impegnato  con  Francia  d'  introdurlo  e 
fomentarlo  ä  sno  tempo  in  Italia  ä  loro  danni  per  Topportonit^  e 
comodit4  de  snoi  stati,  e  particolarmente  della  fortezza  di  Gasale,  e 
che  li  principi  d'  Italia  lo  fayoriscano  per  lo  stesso  rispetto,  con  intento 
di  caccia  per  qnesto  modo  il  rö  di  Spagna  d'  Italia,  giä  che  per  altro 

20poco  li  doyeria  importare,  che  Niyers  piü  che  altri  fasse  padrone  di 
qaei  stati. 

Dal  medesimo  hö  sentito,  che  Niyers  hayendo  scritto  k  Don  Fer- 
nando Girone  ana  lettera  credentiale  per  lo  Strigio  sao  ambasciadore 
residente    in  Madrid,    gli   hayesse  da  questo  fatto  dire  il  desiderio  e 

25  dispositione,  che  egli  hä  di  seryire  ä  qaella  Corona,  la  diyotione,  che 
gli  professa  e  professerä  sempre,  et  altre  belle  parole  simili*)  (diceya 
il  conte),  ch'  egli  daria  al  sao  secondogenito  li  stati  di  Francia,  per 
disanir  gl'  interessi  della  casa  di  Mantoya  con  qaella  di  Francia  et 
assicurar  S.  M*^  maggiormente  della  saa  yolontä;    e  per  il  medesimo 

BOfine,  che  lo  casaria  con  ana  tale,  qaando  il  rö  se  ne  compiacesse  (la 
quäle  perö  il  conte  non  specificö,  ancorche  io  destramente  gli  ne  desse 
occasione:  mä  in  qaesto  proposito  disse  ridendo  in  forma  di  barlare, 
che  tal  casamento  hayeria  potato  pretendere,  qaando  hayesse  persa  ana 
cittä  per  seryitio  del  rö  e  fatto  alcan  altro  gran  seryitio  somigliante). 

35Mentre  S.  M*^  si  compiacesse,  che  gli  fasse  dall'  imperatore  data  Tin- 
yestitara  di  detti  stati,  altrimenti  egli  daria  la  fortezza  di  Gasale  al  r^ 
di  Francia,  che  gli  la  domanda  per  far  piazza  d'  armi.  Ghe  qaesto 
termine  come  arrogante  era  dispiaciato;  e  da  Don  Fernando  era  stato 

^)  Auch  Barberini  schrieb  dem  apanischcn  Nuntius  (Monti)  über  diese  Änge- 
iOlc'jcnheit  am  4,  Juli  U7id  betonte  besonders,  dass  sich  Nevers  über  die  Entwendung 
v<m  Trtno  und  den  Vergleich  zwischen  Frankreich  und  Savoyen  beklagte,    Chiffr, 
Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69  fol.  111, 
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1629     dato  in  risposta,  che  le  cose  non  erano  in  stato  da  trattar  casamento 

Juli  7  e  che  il  r6  non  perroetteria  mai,  che  il  r^  di  Francia  tenesse  la  fortezza 
dl  Casale.  Esagerando  il  conte  i  gravissimi  inconTenienti,  che  s'  in- 
contreriano  non  partendo  li  Franzesi  d*  Italia,  presi  occasione  dl  dire, 
che  perciö  saria  espediente  per  conseguir  sl  gran  bene,  condescender  5 
per  facilitarlo  in  qualche  cosa,  che  fasse  di  minor  inconveniente.  Be- 
plicö  con  ardenza  il  conte,  che  qnesto  qnalche  cosa  poteva  esser  nn 
poco,  che  importasse  molto,  e  che  le  cose  del  suo  r*  e  dell'  imperatore 
non  erano  in  stato  da  farle  passar  senza  gran  ripntatione  e  dignitä. 
Et  hö  qualche  rincontro,  ch*  egli  temesse,  che  io  fossi  per  venire  älO 
stringerlo  nelli  particolari,  che  N.  S'*  discorse  con  Tambasciadore  Cesareo, 
di  che  sono  stati  awisati  da  Monterey;   circa  li  quali  essende  anche 

Juli  8  venato  il  marchese  d'  Äitona  martedl  ä  Laxemborgh  per  parlare  k 
S.  M*^  et  in  sna  assenza,  per  esser  andato  ä  caccia,  havendone  parlato 
al  principe  d'  Echembergh,  che  Tistessa  mattina  era  arrivato  diiitomol5 
da  Gratz*),  intendo  riportö  esser  meraviglia,  che  S.  S*^  dopo  essersi  per 
tanti  mesi  mostrata  taiito  poco  aplicata  k  qneste  cose,  hora  ne  mostrasse 
tanta  premnra  e  ne  facesse  cosi  frettolosa  instanza;  e  che  per  la 
riveronza,  che  S.  M*^  porta  k  S.  B"**,  haverebbe  comonicato  al  sno  con- 
siglio,  quanto  la  S^  S.  li  proponeva  per  determinar  quello  fasse  stato  20 
espediente. 

Juli  4  II  giomo  segnente  foi  k  veder  il  principe  e  darli  il  ben  tomato, 

c  sebcne  gli  diedi  occasione  d*  entrar  nelle  cose  d'  Italia  e  particolar- 
mentc   in  quello  havesse  di  Roma,  pigliando  nelle  mani  iina  lettera  di 
piü  fogli,  che  haveva  sopra  il  letto,  e  dicendo  esser  di  Roma,  8faggl26 
et  entrö  in  altro  ragionamento. 

So,  che  il  medesimo  principe  hk  parlato  con  particolar  senso 
esaggerando  Tarmamento,  che  fk  N.  S^**),  e  ponderando,  che  non  havendo 
fatto  alcun  motivo  simile,  quando  vidde  entrar  un  esercito  di  30000  Franzesi 
col  ri  in  persona,  lo  faceva  air  entrare  10000  Alemanni  di  S.  M*^,80 
come  se  entrassero  ingiustamente,  e  per  non  nsar  dell'  ins,  che  li 
compete,  e  per  non  far  giustitia.  Dello  stesso  armamento  ö  stato  par- 
lato da  altri  e  da  alcuni  ancora  meco,  co'  quali  mi  son  valso  della 
notitia  et  ordine,  che  V.  S.  111"*  si  6  compiaciuta  darmi  in  questa  parte- 
in somma  confidenza  mi  6  stato  communicato,  che  il  Ser"'*  di85 
Savoia  habbia  fatto  dichiaratione  segreta  di  voler  esser  unito  con 
Francia,  Venetia  e  Mantova^  in  caso  che  l'imperatore  vogUa  far  guerra'); 


^)  Vgl  Nr.  120, 

')  Vgl  Nr,  138. 

^)  Der  savoyische  Gesandte  in  Bom  bemühte  sich,  den  Papst  zu  einer  Defensiv  ^ 
lign  aller  italienischen  Fürsten  zu  getvinnen.    Dieselben  Anstrengungen  machte  fW* 
auch  in  Turin  bei  dem  Nuntiiis.    Derselbe  Gesandte  äusserte  zu  Bifthune,  che  fors« 
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con  detti  principi  si  qnietano  et  si  sodisfanno  de  procedimenti  di  S.  A.  1629 
Dali'  altra  banda  so,  che  molti  giorni  sono  hä  scritto  nna  lettera  Juli  7 
all*  imperatore  tntta  di  sno  pugno  (il  che  non  hä  fatto  mal)  dichiarando 
et  assicnrando  S.  M^,  ch'  egli  sarä  sempre  nnito  e  diyotissimo  alla 
5  casa  d'  Aostria.  Lascio  k  chi  hayerä  piü  certe  notitie  de  fini  e  yolontä 
di  detto  principe,  il  far  giuditio  della  veritä  di  detti  particolari,  ö  ä 
qaale  delle  dae  parti  sia  per  osservare  qaello  che  dice. 

Qa^   il   maggior   senso  i  contro  Venetiani,    qnali  stimano  antori 
di    tutte    le    macchine    contro    la    casa    d'  Anstria.      E  persona,    che 

lotratta  spesso  e  familiarmente  con  S.  M^,  mi  disse  avanti  hieri  nella    Juli  6 
eaccia,    che    la  M^  S.   doveria    far   pace    con   tutti    e    voltarsi    solo 
contro    Olandesi    e    Venetiani,     che    sono    li    soll    nemici    di    casa 
d'  Anstria   molto   piü   che  '1  Tnrco.    Qnesto   medesimo  mi  disse,   che 
nelle   mani   di  N.  S'*  stä   il  far  la  pace  in  Italia,   facendo,  che  il   rö 

l5di  Francia  si  ritiri  d'  Italia,  e  lasciando,  che  Fimperatore  termini 
per  ginstitia  le  cose.  Dissi,  che  S.  S^  hä  sempre  operato  per  qnesto 
fine  in  tntte  le  corti  e  che  non  cessa  di  farlo  continnamente  con 
patema  soUecitndine.  Disse  che  S.  B^  doveria  nnir  le  sne  forze 
con  S.  M^,   qnando   il   r6   di  Francia  non  yogU  fare  secondo  li  snoi 

20ricordL  A  qnesto  replicai,  esser  troppo  necessario  per  il  bene  della 
christianitä,  che  si  conservasse  sempre  il  Papa  per  mediatore  e  padre 
commnne  da  poter  in  ogni  eyento  interporsi  per  la  qniete  e  pace  de 
principi  cattolici,  il  che  si  perderia,  qnando  S.  S^  si  facesse  parte,  il 
che    porteria  seco  necessariamente  la  mina  al  meno  della  metä  della 

26  christianitä. 

Fü  alcnni  giorni  sono  spedito  Bmneo^)  in  diligenza  al  dnca  di 
Fridland  per  soUecitare  U  soccorso  di  Boldnch  et  all'  elettore  di  Bayiera, 
perche  anche  S.  A  yoglia  concorrer  con  trö  ö  qnattro  regimenti  della 
lega.  Dal  primo  hä  riportato,  che  hayeya  fatto  incaminare  in  diligenza 
30  ä  qnella  yolta  18000  fanti  e  4000  cayallL  II  secondo  si  ö  scnsato 
sotio  diyerse  ragioni,  le  principali  delle  qnali  sono,  la  necessit^  che  hh 


stfi  bene,  ehe  il  signor  daca  sao  padrone  si  mantenghi  neutrale,  perche  minaociando 
rimperatore  qaelU,  ehe  chiamano  stranieri  ad  iogerirsi  ne  feadi  imperiali,  pregin- 
dicando  alla  sna  autoritä,  verrebbe  ad  inclnder  il  dnca  di  Savoia  per  levarli  Trino) 

35  come  pretendono  11  Spagnnoli,  il  che  obligarebbe  il  rö  di  Francia  d'  aiutarlo  con 
gran  forza,  doye  rimanendo  neutrale  lo  lasceramio  in  pacifico  possesso,  nö  egli 
s*  oppoiiA  alle  forze  dell*  nno,  nö  dall*  altro,  e  eosi  si  vedri,  che  Itu  non  h  torbatore 
della  paoe  d*  Italia.  B€ihune  schrieb  es  an  den  König,  Chiffre  Barberinis  an  den 
französischen  Nuntius  vom  2,  Juli.    Bibl.  Barber.  LXIX   60  fol,  92,   vgl.   auch 

40  Bichelieu  M€mo%res  lY  pag.  40T  f. 

■)  Über  seine  Oesandischaft  vgl,  Oinddy:    Waldstein  wehrend  seines  ersten 
Qeneralats  II  pag.  219  ff. 
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]6i'9  di  armi  la  lega  nelU  congiuntiiTa  della  ricnperatione  de  beni  ecclesiasfcici 
Joü  7  e  di  Tedersi  le  cose  di  Grennania  non  in  stato  di  qoiete  mk  piü  tosto 
di  iin'  universale  alteratione  e  commotione  di  animi;  e  la  seconda 
ragione  6  per  non  si  irritare  per  qnesta  causa  contro  le  anni  Olandesi, 
dalle  qnaU  hanno  tanto  che  temere  li  prineipi  ecclesiastici  collegati,  la  5 
maggior  parte  de  coi  stati  confinano  eon  quelli  d'  Olandesi,  alle  scorrerie 
e  contributioni  de  quali  resteriano  iiremediabilmente  sottoposti.  Non 
depougono  perciö  Spagnnoli  Tanimo  di  batter  il  chiodo  di  nuoTO  e  la 
Juli  6  speranza,  che  possa  rioscirgli;  e  hieri  il  conte  di  Castro  ne  diede  pi& 
d'  un'  assalto  all*  ambasciador  dell'  elettor  di  Colonia,  dal  quäle  peroio 
cavai,  che  non  sarä  di  profitto,  e  forse  piü  del  bisogno  di  detto  aiato 
muove  i  Spagnuoli  ä  procorarlo  il  desiderio  d'  impegnare  e  mettere  i 
parte  della  loro  fortona  il  partito  della  lega  cattolica  anche  in  caso  di 
rottura  con  Francia,  e  di  qaesta  maniera  assicorarsi  di  tener  disunito 
Ba\iera  da  quella  Corona  e  con  detto  mezzo  consegnir  anche  qnel  tanto  15 
desideranOy  che  e  disarmarlo. 

Parlando  col  sndetto  ambasciador  di  Colonia  ritrassi,  che,  se  bene 
gli    elettori    et    altri    prineipi    d'    imperio    non    approvano   la  gaerra 
d'    Italia    e    Tasorpatione   de    passi   de  Grisoni,    e    che    le   cose   non 
possoDO    restar  in  qnesto  stato,    perche  li  Svizzeri  e  Franzesi  non  lo20 
soffriranno,  e  che  ä  Syizzeri  sarä  molto  facile  serrar  le  genti  e  forti 
imperiali   ne   posti  occapati  e  qoivi  disfarll  6  con  la  forza  ö  con  la 
fame,  nondimeno  hanno  gasto,  che  si  diyertano  da  Germania  le  armi 
deir  imperatore    e    sopra   tntto    la  persona  del  daca  dl  Mechelbuigh. 
Cavai  ancora  star  mplto  pregne  le  cose  nelP  imperio,  e  quando  non  si25 
dia  provedimento  alle  oppressioni,  che  ricevono  dalle  contributioni  et 
allogi  de  soldati,  che  patiscono,  si  possa  temer  nn  gran  male,  c  che  al 
fine    siano    per    scotersi    il    giogo   dnrissimo,    che   portano  piü  per  la 
riverenza   verso    Timperatore,    che  per  timore  che  habbiano  delle  sue 
forze.     Cavai   parimente    le    cose    non    esser  in  gran  dispositione  perW 
Telettione  del  rö  de  Romani. 
Juli  6  Non    prima   di    hieri   mi  ö  stata   data   la  copia  della  lettera  del 

principe  Savelli  in  materia  de  vescovadi,  che  si  ricnperaranno  nell'  imperio, 
e  credo  che  veramente  non  sia  stata  intesa  e  che  sia  stato  an  pure 
equivoco  del  principe  neir  nso  della  parola  elettione.  Mando  a  V.  S.35 
111'" '  detta  copia  e  lascio  alla  sua  prudenza  il  considerare,  che  potendo 
facilmente  non  piacere  al  principe  il  saperlo,  S.  E.  potria  operare,  che 
andassero  per  Tavenire  qaä  piü  ritirati  in  commonicarmelo. 

Mando  parimente  copia  dell'  iscrittione  posta  nelle  porte  di  Casale, 
la  quäle  sola  si  piglieria  per  bastante  pretesto  dl  gncrra  per  castigo4ö 
del  duca  di  Nivers  ö  almeno  per  famela  levare,  e  con  piü  facililA  forse 
si  potria  moderar,  prima  che  sc  ne  muova,  pretensione  e  si  pigli  P^^ 
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panto  ö  picea  di  honore  di  sostener  il  fatto,  noo  ostante  la  contradi-     1629 
tione  6  pretensione  d'  altri.  Juli  7 

Beilage  I.     Savdli  an  Kaiser  Ferdinand,    Rom  1628    Juli  29. 

Nel  negotio  de  vescovadi  deir  imperio  martedl  passato  si  fece  la 

5  congregatione  de  cardinali  et  altri  prelati,  k  quali  ^  stato  rimesso  da 

S.  B**^,  havendoli  io  prima  informati  e  passato  con  cssi  ogni  uffitio  piü 

neeessario  per  il  bnon  esito.    La  volonte  della  congregatione,  come  hö 

havuta  relatione,  6  stata  di  sodisfare  al  possibUe  ä  V.  M*^  Ces*  nell'  in- 

stanza;  mk  c'  hanno  considerato,  che  concedendosi  alla  M^^  V.  Ces"^  di 

lü  Dominar  qnei  vescovi,  si  contraverrebbe  ä  concordati  di  Germania,  per  i 

quali  si  dispone,  che  questo  privilegio  sia  libero  de  capitoli,  e  qai  non 

mtendono,  che  sopra  ciö  s'  innovi  cosa  alcuna;  che  perö  parendo  pure, 

che  per  ridurre  i  medesimi  capitoli  e  qnelle  chiese  al  vero  colto  divino 

conyenga  secondo  il  motivo  di  V.  M*^  Ces*  di  mettervi  vescovi  esem- 

15plari  per  zelo  e  per  bontä  di  vita,  stimano  bene,  che  V.  M**  Ces*  si 

contenti  per  Interim  di  mandar  qua,  nota  de'  vescovadi  da  provedersi  e 

de   soggetti   giadicati    atti  ä  ciö   da  V.  M^^  Ces"",    che    saranno    eletti 

gr  istessi    con   Taatoritä    pontificia.    Io    per   vedere,  che   si  deve  alla 

M^^  V.  Ces""  questa  facoltä  di  nominare,  risposi,  che  giä  che  mostravano 

20  intentione  di  voler  eleggere  per  vescovi  le  persone  desiderate  e  proposte 

da  V.  M**  Ces%  potevano  ben  anco  fare,  che  V.  M*^  Ces*  restasse  com- 

piaciuta  della  detta  facoltä  di  nominarli,  per  haverli  qui  dopo  da  con- 

fennare,  non  sapendo  perche  la  gratia  in  ciö  si  havesse  da  restringere. 

Mi  ^  stato  replicato,  che  tntto  si  fk  perche  non  segaa  in  niun  modo 

25  la  sopradetta  innovationc,  poiche  li  concordati  voglino,  che  un  capitolo 

dopo  trö  mesi  dalP  elettione  del  sno  vescovo,  che  non  habbia  mandato 

alla  sede  apostolica  per  la  confirmatione,  la  detta  elettione  s'  invalidi, 

e  per    quella   volta   il  capitolo  cada  dalle  ragioni  di  essa,    e  che  la 

coUatione  spetti  k  questa  santa  sede;  che  pertanto  essendo  nel  caso, 

30  ehe  quei  capitoli  per  esser  tutti  di  canonici  heretici  gik  per  molto  tempo 

non  hanno  mandato  al  sommo  pontefice  per  la  confirmatione  de  loro 

vescovi  eletti,  e  perö  cessato  adesso  il  loro  privilegio,  eleggendosi  qul 

li  vescovi  sudetti,  sarä  secondo  i  medesimi  concordati  e  non  si  contra- 

verrä,  come  si  faria,  dandosi  k  V.  M^  Ces""  la  facoltä  di  nominarli,   e 

36  che  S.  B"®  poi  li  confirmasse;    onde  tomano  k  dire    e   risolvono,    che 

per   Interim    piaccia   k  V.  M*^  Ces*  d'  inviar  qua  la  sudetta  nota  de 

vescovadi  e  delle  persone  habili,  che  la  M*^  S.  Ces*  desidera,  che  gli 

eleggeranno  con  determinatione,  che,  quando  li  capitoli  saranno  cattolici, 

tomi  k  loro    Telettione.     A  me  nondimeno  non  6  parso  d'  accettar  la 

*0  gratia  in  questo  modo  senza  prima  darne  conto  k  V.  M*^  Ces*,    come 

sono  rimasto  e  fö  per  sentir  la  mente  di  V.  M*^  Ces^  con  qnel  di  piü 
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1629    che  occorrer^  alla  M^  V.  Ces*  di  comandarmi  per  esegoirlo  con  ogni 
Juli  7    prontezza  et  efficacia  maggiore.    Dio  N.  S'*  gaardi  la  M^  V.  Ces*  eon 
ogni  aagomento  di  felicit4  e  di  gloria.    Roma  li  29.  laglio  1628. 

Beilage  IL    Inschrift  an  einem  Thor  Casales. 

LUDOVICO  XIU    FRANCORÜM  REGI   CHRISTIANISSIMO  5 

PIO   FEUCI  JUSTO   8EMPER  ACGÜSTO 
QUI   AEORE   FERENS    GHRISTIANAM  GENTEM  INIUSTE 
HIG  VIOLARI  URBEM   DESOLARI  AMICUM   OPPRIMI 
REGIO   MAGIS   ASPECTU   QUAM  FORMIDABILI   EXERCTTÜ 
PROFUGATIS  HOSTIBUS  CIVITATEM  OBSIDIONE  ACERRIMA  10 

PENE   CONSÜMPTAM  LIßERAVIT 
E   ItANU  TIRAKNORUM  IMPIA  REDEHIT 
DEO   ET   aVIBÜS 
CÜLTÜM   ET   SAGRUM  HONOREM   ET  VICTÜM  RESTTTÜIT 

ITALIAM  AD   ULTIMUM  REDUCTAM  15 

ET  SIC  lAM  CADENTEM   SUBLEVAVIT 
POPULÜS   MONllSFERRATI  CIVITAS    CASAUS   ET   DÜX   MANTÜAE 

A  FESTE   FAME   ET  BELLO   LIBERATI 
LIBERATORI  REDEMPTORI   RESTITUTORI   OPT.   MAX. 

GRATI  ANIMI  MONÜMENTÜM  P.P.  20 

ANNO   DOMINI  ET  NOSTRAE   REDEMPTIONIS  MDGXXIX 

KAL.  MARTH. 

1629     140.  PäUotto anBarberini,  Gondersdarf  1629  Juii  7,  dechiffr.  26.  Jtdü  B, 
JaU  7  Arch.  Vatic.  Nanz.  di  Germ.  118  fol.  222. 

Wiederholt  spr<ich  er  über  die  Mission  eines  Legaten  bei  der  An-  26 
kunft  der  Königin  von  Ungarn,  besonders  mit  Thun.  Dieser  sagte 
ihm,  dass  die  Spanier  für  die  Reise  bis  Trient  sorgen  müssten.  Er 
dagegen  führte  an,  dass  ihm  von  einem  Vertrauten  in  Spanien  he- 
richtet  sei,  dass  es  die  Pflicht  ifires  Oemahls  sei.  Man  wollte  es  über- 
legen, docfi  hat  er  nichts  gehört  Der  Kaiser  fordert  einen  LegateUj^ 
jedoch  weiss  er  nicht,  ob  für  die  Reise  oder  zur  Ausübung  der  Ehe- 
ceremonien, 

1629     141.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Juii  14,  chiffr.^) 

Juli  14  Arch.  Vaiic,    Nuns.  di  Germ.  118  fol  206. 

Juni  24  Der  französische  Nuntius  schreibt  am  24.  Juni,  dass  Sabran,  der  35 

j?icA  jetzt  in  Genua  befindet,  sicfi  nach  Wien  begeben  soll,  die  Investitur 
für  Nevers  zu  fordern.    Der  König  hat  in  Genua  um  Pass  gebetertf  um 

*)  Dazvk  3  Schreiben:  1)  Am  1.  Juni  hatte  die  Congregatiofi  an  Päüottoux^ 
der  Absolution  der  DtteUanten,   Fakultät  verbotene  Bücher  zu  lesen,  geschriden; 
musste  am  23,  Juni  in  seinen  Händen  sein.    Erfahrt  man  mit  dem  fcigeiidenv) 
Schreiben,  dass  er  nichts  erhalten  habe,  wül  man  ein  Duplikat  schicken,    2)  Man 
übersendet  das  Breve  für  Thun  (wurde  erst  am  21,  Juli  mitgesandi),    3)  Empfa^ 
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L^)ensmittel  aus  der  Prove^ice  nach  Casale  zu  bringen.  Von  Du  Fargis  1629 
hat  man  niemals  hier  etwas  gehört  Man  ist  durch  Pallottos  Ver-  Juli  14 
teidigung  dieses  Cavaliers  befriedigt^).  Die  Kaiserlichen  sind  über 
Chiavenna  nicht  vorgerückt.  Dort  sind  einige  Compa^nien  einquartiert. 
bDa  aber  das  Land  unfricchlbar  ist,  werden  sie  wol  ins  Maüändische 
vorrücken.  Der  Gouverneur  bemüht  sich,  sie  möglichst  fem  zu  halten. 
Man  sagt,  ihnen  fehle  das  OeW).  Pallotto  hat  gut  gethan,  den  Kaiser 
zu  bitten,  dass  er  sie  zurückhalte.  Von  dem  Anmarsch  des  Regiments 
Prainer  hört  man  nichts.  Flandern  braucht  es  sicherlich  nötiger. 
10  über  WaUensteins  Absichten  schrieb  er  bereits^).  Man  billigt  es  nicht, 
dass  Nevers  die  Herzogin  von  Lothringen  schlecht  behandle^).  PaMotto 
soll  dem  Bischof  von  Mantua  darüber  einen  Wink  gehen. 

142.  Barberini  an  PaOotto,  1629  Juli  14,  chiffr.  1629 

Arck,  Vatic    Nunz.  di  Genn.  118  fol  207.  J^  14 

lo  Man  schickt  das  Fakultätsbreve  betreffend  die  kirchlichen  Güter 
Böhfnens  für  Harrach  und  PaUotto^);  femer  ein  offenes  Stück  für 
P.  Väleriano,  von  dem  Pallotto  Kenntnis  nehmen  kann.  Errichtung 
von  4  neuen  Bistümern  in  Böhmen. 

143.  Barberini  an  Pallotto,  1629  Juli  14,  chiffr.  1629 

20  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  /bl.  207—208.  Juü  14 

Pallottos  Antwort  an  Verda  wegen  des  Bistums  Padua  war 
richtig^) 'j  si  desidera  solamente,  che  occorrendo  ä  lei  parlar  di  nnoYO 
con  i  ministri  di  S.  M^^  sopra  il  vicario,  ella  per  esclnderlo  non  si 
serva  della  ragione,  che  qaesto  sarebbe  relativo  e  sottoposto  al  patriarca, 
25  ancorehe  validissima  per  couvincerli,  perche  intendendo  noi  di  far  con- 
descender   Timperatore   al   snfiraganeato  con  la  claosola  de  consensu 


der  Depesche  vom  23,  Juni   mit  3  Schreiben,  3  scritture  und  2  Chiffren.     Wegen 
der  Dispense  konnte  er  noch  nicJU  mit  dem  Papst  sprechen.    BU>L  Barber.  LXX  52. 
Empfang  bestätigt  am  4.  August    BihL  Barber.  LXX  48. 
80  *)  Vgl.   Nr,  129,    Den  Vorfall    meldete  Barberini  auch   dem  französischen 

Nuntifus.    Arch.  Vatic  Nunz.  di  Franoia  71.    Schreiben  vom  15,  Juli. 

*)  Der  Schweizer  Nuntius  berichtete  am  26.  Juni,   dass  ein  grosser  Teil  der 
Kaiserlichen  tDcgen  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Sold  desertiere.    Chiffre  dechiffr. 
IL  J%di.    Arch,  Vatic.  Nunz.  di  Svizz.  18.     Gonzales  riet  in  einem  Schreiben  vom 
35  4.  Juli  dem  Könige  auf  das  eindringlichste  von  einer  Weiterführu/ng  des  Krieges 
in  Italien  ab,  vgl.  Documentos  ineditos  LIV  pag.  557. 
«)  Vgl,  Nr.  138. 
*)  Vgl.  Nr.  129. 

*)  Hurter:  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL,  X  pag.  165  ff, 
40  •)  Vgl  Nr,  13L 
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1629  patriarchae,  non  pare  hora  spediente  di  incnlcar  la  detta  ragione. 
Juli  14  Pallotio  soll  weiter  wegen  des  Suffragans  verhanddn,  wie  man  es  hier 
mit  Savelli  und  P.  YiteUeschi  thuL  Diese  verlangen  nur  FarÜassung 
der  Clausd  de  consensn  patriarchae  in  der  Bulle,  was  man  jedoch 
nicht  ayinimmt,  da  es  gegen  die  Form  des  Suffraganats  ist  Dabei  5 
soll  Pallotto  aber  nicht  die  Frage  des  apostdischefi  Visitators  aus- 
scidiessen;  denyi  einigt  man  sich  mit  dem  ersten  nicht,  geschieht  es 
vieUeidit  mit  dem  zweiten. 


1629     144.    Pallotto    an    Barberini,    Oondersdorf    1629    Juli  14,    dechiffr. 
Juli  14   1.  August  A.^)  —  Sendung  Questenbergs  an  Walleyistein  und  Aufträge  \o 
wegen  ürujarn.     Feldzug  der  Kaiserlichen  gegen  Italien.     Plan  einer 
Heirat  Nerers*  mit  der  Herzogin  voyi  Stigliano.    Gesinnung  der  italie- 
nischen Fürsten  gegen  Spanieti.     Pallottos  Oespräcli  mit  Castro  über 
den  Krieg.     Frankreiclis  und  Vefwdigs  Anstrengungen  in  der  Schweiz. 
Sabrans    Gesa^idtschaft     Fortschritte   der   Holländer.     Absichten  desn 
Kaisers  in  Italien.     Reise  der  Königin  von   Ungarn. 
Arch.   Vatic.  Nunz  di  Genn.  118  /W.  223—228. 

Non  ^  ancor  partito  il  conte  di  Collalto  per  lo  scritio  abbocca- 
Juni  11  mento;  partl  si  bene  tre  giomi  sono  il  Qoestembergb  segretario  del  con- 
siglio  di  gaerra  per  andare  k  trattare  col  doca  di  Michelbargh').  Nodjo 
b6  penetrato  fin  hora  con  certezza  il  negotio  k  che  vada,  mä  per  qaello 
vado  seotendo,  posso  raccogliere,  che  sia  4  dissaadergli  la  callata  in 
Italia,  inclinandosi  piü  tosto  nella  persona  di  Collalto,  e  li  Spagnaoli  si 
credc  non  vogliano  n^  Tono  n^  Taltro,  mä  che  la  gente  imperiale  sotto 
capi  minori  restasse  sotto  il  comando  del  marchese  Spinola.  *^ 

Si  crede  parimente,  che  *1  Questembergh  sia  per  trattare  col  gen^ 
rale  de  gli  affari  d'  Ungheria  confirmandosi  di  nuovo  lo  stato  perico- 
loso  di  Salute  di  Gabor,  in  caso  della  cui  morte  si  teme,  che  *1  Turco 
non  solo  sia  per  interceder  alcan*  altro  peggior  di  Gabor  nella  Tran- 
silvania,  mä  neir  Ungheria  ancora  e  ne  sette  comitadi,  che  da  S.  M^*» 
Ces*  furono  accordati  col  Gabor,  che  gli  dovessero  rimaner  in  vita  soa 
solamente. 

Questo  nuovo  accidente  si  reputa,  che  possa  divertire  ranimo  del 
generale  dalli  pensieri  d'  Italia  con  la  speranza  dell'  acqnisto  di  dctti 
comitati,  anzi  di  Transilvania  ancora,  alla  quäle  si  sä  altre  Toltehaver35 


*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  23.  Juni  und  des 
Sdireibens  vom  9.  Juni  mit  der  Reliquie  für  Terzka.  Lamortnain  schickte  er  Bar- 
berinis  Schreiben  nach  Wien.  Bibl.  Barber.  LXX  48.  Weitere  Chiffren  sind  niehi 
vorhanden. 

*)  Vgl  Nr.  139.  ^ 
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havQta    inclinatione*).     E  qaanto  ä  comitati  ^  piü  probabile,    che  non     1629 
sariano    per  alienarsi  dalla  Corona,  trattandosi  massime  dell'  Interesse  Juli  14 
del  giovane  r6  d'  Ungheria,  il  quäle  si  scaopre  assai  applicato  e  tenace 
in  materia  simile. 

5  Non  si  tralascia  in  tanto  d'  ingrossar  di  gente  ä  confini  d'  Italia, 
verso  dove  sento  che  habbino  fatto  avicinare  il  generale  dell'  artiglieria, 
Torquato  Conti'),  nel  quäle  s6,  che  altre  yolte  discorrendo  il  Fridland 
di  passar  in  Italia  faceva  grande  assignamento  in  menarlo  seco  per  il 
commando    dell'    artiglieria,    sicome   nel  conte  Slick  per  il  commando 

lodella  cavalleria,  e  Tuno  e  Taltro  di  essi  si  troya  con  la  gente  incami- 
nata  e  preparata  per  questa  speditione. 

Castro  sagt,  der  manttianische  Resident  in  Madrid  habe  im  Namen 
seines  Herrn  eine  Heirat  zwischen  Nevers  und  der  Tochter  des  Her- 
zogs vofi  Siigliano*)  vorgeschlagen,  um  Spanien  für  Nevers  zu  inter- 

ibessieren.  Auch  wolle  er  seine  Sta/iten  in  Frankreich  verkaufen. 
Aber  Spanien  mll  Casale,  Weder  der  Bischof  von  3fantua,  noch  der 
spaniscfie  Gesandte  wissen  etwas  von  dem  Vorschlag.  Man  könnte  ihn 
für  spanische  Erfindung  halten,  wenn  man  nicht  wüssie,  dass  der 
Bischof  infolge  von  Verdacht  des  Marchese  Striggi  nur  dürftig  benach- 

20  richtigt  wird% 

Esaggerava  il  conte  di  Castro  Todio,  che  portano  li  principi  Italiani 
k  Spagna  e  che  solo  per  questo  motivo  e  per  fine  di  cacciarli  d'Italia 
si  erano  fatti  venire  li  Franzesi  e  che  questo  non  havria  potuto  otte- 
nerlo  Nivers,  n^  il  rö  per  sue  istanze  havria  fatto  si  gran  moto;  e  com- 

25  binando  con  altre  particolaritä  del  suo  discorso  potevo  con  non  leggier 
fondamento  pensare,  ch*  egli  volesse  intender  di  N.  S'*.  Risposi,  che 
quando  S.  E.  ripassasse  la  consideratione  sopra  la  serie  di  questi  affari, 
trovaria,  che  Don  Gonzalo  haveva  piü  d*  ogni  altro  chiamato  il  r^  di 
Francia   in  Italia  movendosi  da  principio  properantemente,   senza  dar 

SOtempo  air  arrivo  e  negotiatione  del  commissario  Nassau,  et  k  procedi- 
menti  di  giustitia  per  parte  deir  imperatore,  e  poi  con  non  admettere 
pur  la  trattatione  d'  alcuno  de  temperamenti,  che  pur  hoggi  da  gl' 
istessi  interessati  si  conoscono  molto  accommodati,  anzi  vantaggiosi  k  gl' 

')  Dasselbe  schrieb  auch  der  Bischof  von  Mantua  am  14,  Juli,  und  dass  der 
86  Kaiser  zu  einem  Kampf  gegen  die  Türken  und  die  Nachfolger  Oabors  4  Getreide- 
magazine  in  Ungarn  habe  anlegen  lassen,    Mantua,    Aroh.  Gonz. 

*)  Tiber  die  Abberufung  Contis  aus  kaiserlichem  Dienst  vgl,  pag.  229  Anm,  3, 
')  Im  Zusamynenhange  damit  vgl.  auch  den  Streit  des  Fürsten  von  Bozzolo 
mit  der  Prinzessin  von  Stigliano  um  Sabbioneta  in  No,  10, 
40  *)  Die  in  Mantua  erhaltenen  Concepte  von  Schreiben  an  den  Bischof  geben  nur 

ein  sehr  lückenhaftes  Bild  von  den  eigentlichen  Plänen  Nevers^  und  suchen  ihn  und 
den  Wiener  Hof  geradezu  zu  täuschen,  während  der  französische  Resident  voll- 
kommen auf  dem  Laufenden  gehalten  wird;  vgl,  auch  pag,  42  Anm,  2, 
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1629    interessi  di  S.  M^  CsJ^%  e  che  molto  meno  troverji  rincontro  di  mala 
Juli  14  voloDtä  ne  principi  d'  Italia  e  di  desiderio  ö  mire  pregioditiali  ä  gl' 
interesBi  del  rö  Catt^'',  se  considereri^  che  tatti  11  trattati  d'  aggiastamento 
dal  principio  di  questi  negotii  sino  al  giomo  presente  non  togliono  an 
palmo  di  terra  ä  S.  M^  in  Italia,  mä  solo  k  lasciar  le  cose  nello  stato,  & 
nel  qnale  si  trovavano  a?anti  la  mossa  di  Don  Gonzalo;  anzi  che  non 
OBtante   tntte    le   cose  passate   il   duca  di  Nivers  presti  tntti  gli  atti 
d'  osseqnio  e  di  devotione  k  qneUa  Corona  e  da  qnella  corona  riconosca 
lo  stabilimento  e  qoiete  in  qne'  statt   Aggionsi  poi  confessando  la  mia 
ignoranza,    non   sapendo  intendere   come   per   rimedio  di  tanti  incon-io 
venienti  e  di  tanti  mall  che  si  stanno,  passando  e  de  maggiori,  che  si 
possono  temere,  preginditiali  al  servitio  di  Dio  et  alla  relig^one  cattolica 
et  k  gV  interessi  di  stato  di  S.  M^  in  Fiandra  et  in  Italia  medesima 
et   alla   M^  deir  imperatore  neir  assodamento  delle  sue  cose  in  Ger- 
mania si  pigliasse  la  gnerra,  dalla  qnale  io  non  sapevo  vedere,  se  non  15 
Taccrescimento^in  estremo  di  tntti  questi  mali  e  le  maggiori  contingenze, 
che  si  possono  temere,  senza  saper  qnello  che  di  bene  si  potesse  spe- 
rare  6  pretendere   in  contrario,    che    non  fnsse  con  la  desolatione  di 
tutta  ritalia,  la  piü  bella  e  la  maggior  parte  della  qnale  ^  possednta 
dal  SQO  rö.    Dunqne,  disse  il  conte,  si  deve  finir  di  perdere  la  ripata-20 
tione,  base  e  conservatione  de  stati;  si  deve  lasciar  la  gnerra  et  abbrac- 
ciar  le  viltä,  acciö  salti  ognnno  sopra  di  noi?    Replicai,  che  la  gaerra 
havevo  per  nn'  estremo  e  la  viltä  per  nn*  altro,  trk  Tnno  e  Taltro  de 
quali  ci  fnssero  tante  leghe  di  paese,  che  si  potessero  trovar  mezi  senza 
trovar   detti   estremi.     Domandö    egli   all'  hora:    e  qnali  sono   questi  25 
mezi?  tntti  dicono,  che  si  lasci  la  gnerra,  che  si  piglino  temperamenti 
e  non  si  presupongono  qnali.    Scansai  questo  ponto,  non  havendo  ordine 
di  far  propositioni,  anzi  di  non  fame,  e  stringendo  egli  tnttavia,  che  ä 
terzi  et  k  mediatori  toccava  il  proporre  mezi,  risposi,  che  k  m^  non,  che 
sapevo  la  consnlta  de  nnntii  della  mercö,  e  che  qnando  pnre  non  sapessi  ser-  30 
yire  al  mio  principe,  procnrarei  al  meno  di  non  lo  disservire,  mentre  h6  esempio 
avanti,  che  le  mie  parole  e  pensieri  possono  esser  k  Ini  attribniti,  e  qaelloche 
si  dica  per  solo  zelo  e  fine  del  pnblico  bene,  si  repnti  mosso  da  affetti 
particolari  et  incaminato  k  fini  di  proprio  comodo  et  Interesse;  mostrava 
il  conte  di  non  intendere   e  domandava,   che  consnlta  era  qnella.   Ets5 
io  gli  dissi,  che  non  era  altra  che  la  consnlta  fatta  nel  convento  della 
merc6,  della  qnale  S.  E.  haveva  migliore  e  piü  certezza  di  m^.    Final- 
mente  moströ  di  ricordarsene,  dicendo,  assi  la  de  los  nnnQios;  con  che 
mi  confirmai,  che  la  detta  consnlta  e  copia  capitatami  di  essa  sia  rera. 
Con  qnesto  finimmo  il  discorso,  le  nltime  parole  del  qnale  fnrono  dette40 
nel   pnnto,  che  io  lasciavo  il  conte  in  sna  casa  smontando  dalla  mia 
carrozza.    Qnello  che  opererä  di  bene  6  di  male,  ravyiserö  appresso. 
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Don  hayendo  volnto  in  tanto  volnto  lasciare  di  awisar  qaello,  che  hö     1629 
passato  pift  langamente  di  qaello,  che  fasse  necessario  per  ricevere  da  Juli  14 
V.  S.  lU"^  la   corettione   et  avertimento  per  altra  occasione,    se  gia- 
dicherä,  ehe  in  alcnna  cosa  habbi  eccedato  ö  mancato. 

5  Sento  da  qnesto  residente  di  Venetia,  che  *1  Christ"^®  mandava 
100000  scndi  d'  oro  ä  Syizzeri  con  un  sao  gentilhnomo  per  animarli 
e  maoyerli  alla  ricaperatione  de  passi  occnpati  e  che  il  simile  faccia 
anche  la  Repnblica,  ia  qaale  habbia  rimesso  inoltre  200000  scndi  in 
Francia');     di    dove    si    stä    qnl    hora    aspettando   in   breve   M.   di 

loSabran  snrrogato  in  Inogo  di  Fargis,  morto  della  ferita  ricevnta  sotto 
Privas*),  per  venir  ä  fare  instanza  delle  investiture  per  il  duea  di  Nivers^ 
per  qaanto  si  sente  dal  residente  di  Francia;  il  qnale  dice  haver  nuova, 
che  il  forte  di  Santo  Antonio  k  Boldnch  sia  giä  in  potere  de  gl'  Olan- 
desi;   qaello  di  Santa  Isabella  ridotto  dalle  batterie  in  stato,  che  non 

15  lo  difende  dall'  ingresso  dell'  inimico,  se  non  il  timore  di  esser  minato, 
e  che  il  conte  Emesto  di  Nassau  era  giä  sotto  nna  cortina  della  citt^ 
la  qnale  non  habbia  fianchi  che  la  difendano;  e  sebene  gli  ayyisi,  che 
tengo  da  Brnsselles  da  monsignor  nnntio,  portino  bnone  nnove  di  qnella 
piazza,  nondimeno,  dopo  nn  corriero  che  ginnse  k  qnesti  ambasciadori 

20  di  Spagna    trö   giomi   sono  hö  vednto  il  conte  poco  allegro  e  parlar  Juni  11 
freddamente  delle  cose  di  detta  piazza'). 

Discorrendo  con  ministro  intimo  de  gli  afifari  d'  Italia  e  procnrando 
di  cavare,  se  ritirandosi  le  armi  Franzesi  si  ritirariano  anche  le  im- 
periali,   sentii,    che   Timperatore  non  ynol  far  patti  e  non  vnoV  esser 

25  fatto  fare,  che  vnol  far  la  ginstitia,  mä  in  termine  da  poterla  far  esegnire 
e  non  esser  fatto  ritirare  come  Spagnnoli.  Insinuai  che  trä  fare  nna 
casa  per  patti  6  per  forza  e  1  non  farla,  ci  era  il  farla  ad  istanza  et 
intercessione  di  chi  merita  esser  esandito;  che  ritirandosi  il  ri  di  Francia 


*)  Vgl.  Siri  a.  a,  0.  VI  pag,  705,    Infolge  des  Einrückena  der  Kaüerlichen  in 

80  die  Schtveiz  war  dort  der  Gegensatz  zwischen  der  spanischen  und  französischen  Partei 

auf  das  lebhafteste  zum  Ausdruck  gekommen.    Der  französische  König  versicherte 

schrifUich  die  Kantone,   dass  er  seine  ganze  Macht  ihnen  dienstbar  machen  wolle. 

Chiffre  des  Schweizer  Nuntius  vom  10.  Juli,  dechiffr.  14.  September.    Arch.  Vatic. 

Nunz.  di  Svizz.  18;  vgl.  auch  Gemeindeeidgenössische  Tagsatzwng  der  XIII  Kantone 

35  m  Baden  vom  1.—7.  Juli,  in  den  Eidgenössischen  Abschieden  hrg.  von  Vogd  und 

Fechter  7^'  pag.  592  f.  ■—  Seehaussen:    Schweizer  Politik  während  des  dreissig- 

jährigen  Krieges^  Halle  1882,  pag.  44. 

*)  Vgl.  Nr.  129. 

*)  Nähere  Nachrichten  darüber  fehlen  in  der  Nunz.  di  Fiandra.    Der  Nuntius 
i08(hrieb  am  21.  Juli,  dass  die  Spanier,  infolge  der  Belagerung  bedrängt,  von  den 
Geistlichen  eine  Gddunterstützung  anleihweise  einzutreiben  beabsichtigten  und  dass 
man  ihn  aufgefordert  hätte,   Empfehlungsbriefe  zu  geben.    Er  hätte  es  jedoch  ab- 
geschlagen.   Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Fiandra  20. 
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1629  con  titolo  di  principe  straniero  e  di  non  haver  che  fare  in  Italia,  pareya, 
Juli  14  che  l'imperatore  potesse  ritirar  le  sue  anni  come  non  necessarie  e  come 
cessando  la  cagione,  che  le  haveya  chiamate,  cioö  qaelle  de  Franzesi, 
e  che  ciö  saria  tanto  piü  facile  e  senza  pregiaditio  della  riputatione  di 
S.  M^,  mentre  vi  s*  aggiongessero  le  preghiere  de  principi  d'  Italia  e  5 
particolarmente  del  Papa,  padre  commnne  e  capo  della  chiesa. 

Man  verlangt  nur  für  die  Hochzeitsfeierlichkeiten  und  den  Segen 
einen  Legaten^)  und  wünscht  am  liebsten  Barberini,  mit  Rücksidit  auf 
seine  Reise  nach  Frankreich  und  Spayiien^).     Auch  könnte  er  einen 
Vergleich    in  der  italieiiischen  AingeiegenJieit  erleichtem.     Wegen  der  10 
Legation  während  der  Reise  stellt  man  keine  Forderungen,  würde  sich 
aber  freuen,    tvenn  die  Königin  geehrt  würde.     Eggenberg  sagte  ihm 
JuU  12  vorgestern,  dass  der  Kaiser  ihm  zeigen  würde,  was  darüber  geschrid>en 
sei.     Man  antwortet  heute  Savelli.    Er  Jiört  von  einem  Sekretär,  der 
mit  einem  Eggenberg    x^ertrauteyi  Minister  über  die  Antwort  sprachen 
dass  sie  con  moho  senso  aufgenommen  sei  und  dass  man  Waüenstein 
Vollmacht  geben  werde,  mit  50000  Mann  zu  marschieren.    Barberinü 
Erscheinen  würde  von  grösstem  Vorteil  sein,  doch  kann  ihn  der  Papst 
wol  kaum  entbehren»     Auch  würde  er  sich  zu  selir  verpflichten. 

Castro  zeigt  dem  Kaiser  und  König  Schreiben  von  OUvares  und -3) 
seiner  OemaJilin,    wonach  Alles   zur  Reise   der  Köfiigin  bereit  wäre^ 
dass  man   aber  die  Hitze  fürchte    und  die  Reise  bis  längstens  Ende 
August   aufschiebe*).     Es  geschieht,   wie  die  Marchesa  vo7i  Mondecar, 
oberste  Kammerfrau    der  Königin,    an    ifiren  Bruder,    den  Cardinal 
Dietrichstein  schreibt,  ö  sia  per  mancamento  delle  provisioni  necessarie,  25 
ö  sia  per  le  torbolenze  d'  Italia,  ö  pure  perche  vogliano  prima  veder 
il  rö  d'  Ungheria  eletto  rö  de  Romani.    Wer  auch  immer  hierherkommt, 
Barbei'ini  soll  es  ihm  anzeigen,  damit  er  Alles  v&rbereiten  kann.  Man 
möge   es    ihm   melden,   denn  Kiesel   hat  oft  verschieden  von  ihm  ge- 
handelt   Der  Offitiai  teilte  iJim  mit,  dass  der  Kaiser  an  jenem  Morgend 
zwei-  odef*  dreimal  den  Baldachin  habe  fortnehmen  lassen  und  dass  er 
es  ihm  angezeigt  Iwbe;  auch  davon  hat  ihm  Kiesel  metirei^e  Maie  das 
Gegenteil  berichtet^), 

1629     145.  Barbetini  an  PaUotto,  1629  Juli  21,  chiffr.*) 

Juli  21  Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  118  fol.  214—215,  ^' 

Die  Deutschefi  stehen  noch  in  Rhätien.     Über  die  Ansamnüungeix 

•)   Vgl  Nr,  140. 

•)  Bänke:  Französische  Geschichte  II  pag.  297  f, 
•)  Khevenhüller:  Antiales  Ferdinandei,  XI  pag,  551  ff, 
•)  Vgl,  Nr,  125.  ^^ 

')  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  30.  Junu    Die  Aufnahm 
Hatoltoa  beim  Kaiser   erfreut,   ebefiso   die  WaJU  P.  Ridolfis  zum  General  seines 
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im  Elsass  und  an  den  italienischen  Grenzen  sind  die  Oerüchte  ver-  i629 
schieden.  Das  Land  ist  arm  infolge  des  Notstands  der  letzten  Jahre,  juu  21 
Die  diesjährige  Ernte  soll  schlecht  ausfallen.  Man  erwartet  mit  Un- 
gedtdd  den  Aufgang  der  Unterredung  WaUensteins  mit  CoUalto  und 
5  die  Nachricht  über  den  Ahschluss  des  dänischen  Friedens.  Hamburger 
Briefe  widersprechen  ihm.  Infolge  des  Anmarsches  der  Kaiserlichen 
und  des  dänischen  Friedens  hat  der  französische  König  mit  Rohan 
und  den  Hugenotten  evnen  Vergleich  geschlossen^).  Das  sind  die 
Folgen   der   Verunrrungen   unter   den   katholischen   Fürsten.     Wenn 

10  PaUotto  von  Einquartierungen  ausserhalb  des  Mailänder  Staats  hört, 
soll  er  Schonung  des  Kirchenstaats  dtirchsetzen  und  selbst  mit  Cen- 
suren  drohen.  Hier  bereitet  7nan  Alles  vor.  Betreffend  die  Unter- 
stützung des  Papstes,  um  die  Franzosen  zum  Rückzug  zu  veranlassen, 
verweist   man    auf   vergangene    Zeiten    und    besonders    die    Veltlin- 

ih  angelegenheit.  Über  des  Papstes  Bemühungen  schrieb  er  bereits;  er 
hat  mit  Wissen  Savdlis  einen  Courier  spediert.  Den  meisten  Vorteil 
verbricht  ein  Deputiertencongress*).  Dabei  Hess  sich  auch  über  die 
Entscfhädigung  Ouastallas  verhandeln. 

P.  Valeriano  schreibt,  dass  er  auf  Verlangen  Thuns  mit  Pallotto 

'20  über  Verleihung  des  Titels  Apostolicus  an  den  König  von  Ungarn, 
wie  ihn  die  früheren  Könige  besessen  Jiätten^  verhandeln  wolle,  und 
über  den  Wu7isch  Harra^hs,  dass  man  die  Wahl  eines  Oenerals  der 
roten  Kreuzritter  in  Schlesien  für  ungültig  erkläre.  Man  erwartet 
darüber  Pallottos  Meinung,  loie  man  überhaupt  den  Pater  auf  ver- 

2hschiedene  Punkte  an  ihn  verweist  Über  die  Angelegenheit  der  hl. 
Ursula^)  und  die  Reformation  der  Augustiner*)  loird  er  demnächst 
schreiben. 

146.  Barberini  an  Pallotto,  1629  Juli  21,  chiffr.  1629 

Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol  215—216.  Juli  21 

30         SaveUi  hat  noch  nicht  mit  dem  Papst  über  das  gesprochen,  was 
Paäotto  am  30.  Juni  schrieb.    Der  Papst  kann  nur  nach  den  Con-  Juni  80 
cordaten   Jmndeln.    Er   verweist  auf  seine  Schreiben   vom   7.*)   und  April  7 
28.  April.     Der  Pai^st  würde  die  anderen  katholisclien  Reichsfürsten  April  28 

Ordefis.     P.   S.      Übersendung  des  Duplikats    eines  Schreibens   an   Caraffa  vom 
^b  Aprü  1628  in  proposito   de'   beni   ecclesiastici  deir  nno  e  Taltro  Palaünato  mit 
Copie  des  Breve.    BibL  Barber.  LXX  62.     Empfang  nicht  bekannt. 
*)  Ranke:  Französische  Geschichte  II  pag.  347  f. 
*)  Tgl.  Nr.  133. 
•)  Vgl.  Nr.  137. 
40  *)  Vgl.  Nr.  136. 

*)  Das  Schreiben  Über  diese  Angdegenheit  ist  nicht  vorhanden. 

NiiAtiitiirt>»iiehte  lY,  9.  17 
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1629 

Jnli  21  beleidigen.  Im  übrigen  bertift  er  sich  auf  Paüoitos  Schreiben  vom 
Juni  9  9,  Juni  und  Eggenbergs  Versicherungen,  Auf  die  Ouffre  vom 
Juni  28  23.  Juni  betreffend  die  B€ddachi7iangelegenJieit^)  antwortet  er,  dass 
sie  in  der  Congregation  verhandelt  laird.  An  den  toscanischeji  Qo- 
sandten  müssen  die  Schreiben  wegen  seiner  kirchlichen  Funktionen  5 
nicht  angekommen  sein.  Man  wird  zuerst  hören,  toas  er  antwoüei, 
und  dann  beschliessen.  Wegen  der  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser, 
einige  Klöster  den  Seminar ieti  und  Collegien  zuzueignen,  soli  Patlotto 
Lamormain  zeigen,  dass  man  iJim  wnd  seinem  Orden  gefällig  sein  wül. 

1629     147.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juli  21,  dechiffr.  8.  August^).  10 
Juli  21  Areh.  Yatie.    Nunz,  di  Germ.  118  fol.  22S—229. 

T^i  w)  Nicht  vor  Donnerstag  ko^inte  er  Barberinis  Auftrag  vom  30.  Juni 

ausführen.  Er  hörte  von  Eggenberg,  dnss  SaveUi  dA^m  Papst  für 
seine  Spedition  nach  Frankreich  danken  soll.  Die  Absendung  eines 
BevoümäcJitigten  schien  ihm  nicht  notwendig  mid  wenig  der  kaiser-l^ 

Juli  20  liehen  Würde  entsprechend.  Gestern  übergab  er  dem  Kai^vr  das 
Breve.  Atuh  er  hatte  dieselben  Ansichtim.  Er  findet  nicht  die  Zeit 
eingehender  über  die  Unterredung  zu  schreiben.  Der  Kaiser  verlangte* 
schriftlich  die  päpstliclien  Wünsche,  da^gegefi  bestaiid  er  darauf,  dass 
man  dann  das  Schreiben  an  SaveUi  noch  zurückhalte.  Er  wollte  auch  2ü 
Eggenberg  von  neuem  informieren.  E  veramente,  che,  se  io  mi  tro- 
yassi  cosl  ricco  di  talento  et  habilitä,  come  sono  di  volonte,  e  desiderio 
ardentissimo  per  il  buon  servitio  di  S.  B"*  e  di  V.  S.  III"*,  ardirei  di 
pregarla  efficacLBsimamente,  che  nelli  negotii  et  interessi  piü  importanti, 
e  che  piü  li  preraono,  si  compiacesse  farli  portare  immediatamente  qua  25 
k  S.  M^^,  perche  le  notitie,  le  quali  precorrono  gli  ufiitii,  che  s'  intcr- 
pongono,  portano  facilmentc,  massime  presso  k  persone  piene  di  gelosie 
e  di  sospetti,  quegli  impedimenti  et  impressioni,  come  si  6  gi4  pin 
Yolte  sperimentato,  che  fanno  dorar  piü  fatica  k  rimuoverle,  di  qaello 
fiia  necessario  per  ottener  quello  stesso  che  si  desidera,  Castro  iv^^^ 
von  Monterey  benachrichtigt,  was  es  mit  den  päpstlichen  Rüstungen 
auf  sich  haf),  und  zufrieden  über  die  Erklärungen  des  Papstes. 

1629     148.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juli  21,  dechiffr.  8.  August. 

JuU  21  jirch,  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  118  fol  229—230, 

Schtoierigkeit  an  Conti  das  Schreiben  abzusenden^).     Eggenherg^^ 

*)  Vgl.  Nr.  130. 

*)  Dcizu  1  Schreiben :  Empfang  der  Depesche  vom  30.  Juni.    Er  übersendfi  das 
kaiserliche  Schreiben  für  Holstein  in  Copie.    Bibl,  Barber.  LXX  48. 
*)  Vgl.  Nr.  138. 
*)  Vgl.  pag.  229  Anm.  1.  ^ 
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sagt,  Wallenstein  befinde  sich  bereite  in  Schwaben  an  der  Grenze  oder  1629 
vipüeidit  schon  innerhalb  Italiens,  Conti  ist  zum  Feldmarschall  an  Juli  21 
Stelle  Ghraf  Schlicks  erwählt  und  hat  das  Kommatido  der  Avantgarde 
(erhalten.  60000  Mann  sollen  mit  Wallenstein  marschieren.  Danach 
hvit  es  sehr  unwoJirscheirdich,  dass  Conti  den  kaiserlichen  Dienst  auf- 
geben werde.  Er  hofft  Oenerallieutenant  zu  werden,  falls  Collalto  und 
der  Oeneral  fehlen,  nach  dem  Vorgange  von  Marradas  und  Anderen, 
die  über  40000  Thalei'  Einkommen  jährlich  hohem. 


149.  Barberini  an  Pallotto,  1629  Juli  28,  chiffr.^)  1629 

10         Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  118  fol  222—223.  J^ili  28 

Man  betvundert  die  HeimUchkeit  von  Merodes  Anmarsch  und  des 
kaiserlichen  Schreiberis*).  Doch  rücken  die  Kaiserlichen  sticht  vo7'^). 
Von  der  Bronzeinschrift  weiss  man  hier  nichts.  Auffallend  ist,  dass 
der  Herzog   imch   der  Stadt   und   detn   Volk  genannt   ist.     An   der 

i:^  Sendung  des  Couriers,  den  eigenhä7uligen  Schreiben,  der  Mission 
ausserordentlicher  Nuntien,  der  häufigen  Verliandlungen  mit  den 
Gesandten  sieht  man,  wie  bemüht  der  Papst  um  den  Frieden  ist. 
F(jd.sch  ist  es,  dass  der  Papst  beim  Einrücken  der  Franzosen  nicht 
gerüstet  hätte.    Ein  Teil  der  Truppen  stammt  noch  von  damals;  doch 

"^  waren  sie  nicht  alle  an  die  Cremen  geschickt,  da  fast  gleichzeitig 
dip  Nachricht  vom  französischen  Anmarsch  und  dem  Vergleich  eintraf, 
und  weil  die  Franzosen  et^st  Piemont  und  Mailand  unterwerfen 
mussten,  ehe  sie  an  den  Kirchenstaat  kamen.  Jetzt  aber-  kann  von 
Cliiaveyma  durch  Mailand  in  eiyiem  Augenblick  die  Armee  ins  Man- 

ntuanisclie  geführt  werden,  und  dies  grenzt  Glicht  nur,  sondern  mischt 
sieh  sogar  mit  dem  Kirchetistaat.  Ausserdem  befand  sich  Fort  Ur- 
bano  nicht  im  Verteidigungszustände. 

Man  weiss  nicht,  worauf  es  sich  gründet,  dass  es  im  Belieben 
dos  Papstes  stände,  die  Franzosen  zum  Rückzug  zu  veranlassen.    Über 

mdie  Union  des  Papstes  mit  Anderen  hat  Pallotto  richtig  geantwortet. 
Die,  Zweideutigkeit  des  Schreibens  Savellis  ist  klar.  Man  wird  es 
gpJieim  halten,  doch  hat  ynan  die  Copie  gesellen.  Wegen  der  Bistümer- 
schrieb  er  bereits.     Der  Kaiser  hat  bereits  die  Provision  von  Bremen. 


*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  7.  Juli.    Betreffend  Thun 

35  ist  bereits  geantwortet  worden.    Wegen  des  Dispenses,  gefordert  vom  Frovinzial  der 

Franziscaner,  sopra  il  defetto  dell'  eta  di  alouni  suoi  fratd,  wird  man  demnächst 

schreiben.    Bibl.   Barher.   LXX   52.     Empfang   bestätigt  am   18.   August.     Bibl. 

Barher.  LXX  48. 

")  Vgl.  Nr.  139. 
40  •)  Haümch  a.  a.  O.  Merode,  pag.  SO  f, 

n* 


260  Nr.  149     IBO:  1629  Juli  28. 

1629     Tilly   verlangt   für    einen   Verwandten    Verden^),    der  Kurfürst   von 

Juli  28  Baiern  für  den  BMiof  von  Osnabrück^)  Mmd/*n.     Dei'  Papst  konnte 

es  flicht  abschlagen.     SarelU  hat  das  kaiserliche  Schreiben  übeirt^cht, 

wmiach   für   die  Einsegnung    der  Ehe   des  Kö7iigs  von   Ungaim   ein 

Legat  verlangt  unrd.     Der  Papst  wird  das  Weitere  überlegen,  5 

1629  150.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Juli  38,  dechiffr.  15,  August*), 
Juli  28  —  Angelegenheit  der  Bevollmächtigten,  Des  Pa2>st-es  Vennittäungsauf- 
gäbe,  Dietrichstein  als  Bevollmächtigter.  Verhandiiingen  Pallottos 
mit  der  Kaiserin.  Sabrans  Verhandlungen.  Die  Kaiserlichen  in 
Schwaben.  Unentschiedenheit,  ob  Wallenstein  oder  CoUalto  das  Kom-io 
mundo  übernimmt,  Absichten  des  Kaisers,  in  Italien.  Des  Oross- 
herzogs  von  Toscana  Antwort  auf  das  kaiserliche  Schreilxm.  Panm 
und  Modena  auf  Seiten  Nevers\  Dementierung  eines  Gei'üchUi,  aU 
wütischte  Spanien  die  Investitur  für  Nevers,  Savoyens  Unterlrnnd- 
lungen  am  Hof,     Die  Kaherliclien  nicht  früher  als  im  Sej)tember  in\o 

*)  Der  Cölner  Nuntius  sandte  am  22,  Dezember  1628    TUlys   Gesuch  vom 
13.  Dezember  ein.    Er  empfahl  es  mit  den  Worten:  Non  voglio  restar  di  dire  a 
V.  S.  Hl'«*,  che   questa   saria  una  bella  occasione  di  rimunerare  le  fauche  ed  i 
sudori  di  quel  cavaliero,  il  quäle  ne  h4  sparsi  e  ne  versa  tanti  ool  proprio  sangiie 
per  la  propagazione  della  fede  cattolica,  che  merita  ogni  gran  rioompensa.    Devo'jo 
anohe  aggiungere,  che  qneate  ohiese  di  Germania  si  dovrebbero  con  ogni  studio 
conferire  a  persone,  che  vi  faoessero  residenza,  perohe  essendosi  qul  in  mezo  di 
nazione  prava  per  Teresia  non  vi  e  rimedio  migliore  per  ridurla  alla  vera  pieta, 
che  la  presenza  e  Tesempio  de*  prelati  zelanti,  sicome  non  vi  ö  mezo  peggiore 
per  rovinar  la  religione,  che  la  lontananza  e  la  negligenza  de'  medesimi  prelati,  e25 
potendosi  probabilmente  credere,  che  la  persona  da  nominarsi  da  S.  £.,  c'  ha  il 
petto  colmo  di  tanta  pieta  e  di  tanto  zelo,  non  sari  se  non  conforme  al  bisogno, 
pure  che  le  sue  dimande  possino  haver  luogo  nella  gratia  di  V.  S.  lU»».    Ard, 
Vatic.  Nunz.  di  Col.  10.     Eine  Relation  über  das  Bistum  lieferte  der  Nuntius  am 
29,  Dezetnber,  ibid.   Da  auch  der  Kaiser  sich  um  das  Bistum  für  Graf  Adam  von  3i) 
Schxcarzcnberg  bewarb,  konnte  sich  die  Curie  lange  nicht  entschliessen.     Später  ver- 
zichtete Tilly  auf  das  Bistum  zu    Gunsten  des   BiscJiofs   tx>n   Osnahrüdc.    Sein 
Schreiben  vom  IL  Oktober  an  den  Nuntius  und  dessen  Bericht  vom  2.  November. 
ibid,    Nunz.  di  Col.  11. 

')  Der  Cölfier  Nuntius   nimmt   in   diesen  Monaten   vielfach  Gclegenheity  rfe»35 
katholischen  Eifer  Franz  Wilhelms  von   Wartenberg,   Bischofs  von  Osnabrück,  i« 
empfehlen.    Er  nennt  ihn  einnud  direkt  Tapostolo  della  Germania  Inferiore.  Chiffre 
vom  IL  Januar  1630,  dechiffr,  31,  Januar,     Arch,  Vatic  Nunz.  di  Col.  8. 

')  Dazu  3  Schreiben:  1)  Das  Dispens  gratis  für  einen  Vencandten  Traui- 
mannsdorfs  nach  Barberinis  Schreiben  vom  30,  Juni  ist  mit  diesem  OrdinarioiO 
angekommen.  Eine  Antwo7*t  Barberinis  auf  des  Grafen  Schreiben  erhielt  er  nicht. 
Er  ist  in  SacJ^en,  2)  Empfang  der  Depesche  vom  7,  JvXi,  Herzog  Fedenco 
Savelli  vom  Kriegslager  zurück  mit  krankem  Arm  infolge  der  Kälte  in  JOtUind 
ist  nach  Baden  gereist,  nadidem  er  hier  eine  gründliche  Kur  genossen  hatte,  3)  Ehe- 
dispensgesuche.  45 
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Italien,     Ahieignng  einiger  Minister  gegen  den  Krieg,     Aufreizung     1629 
(br  Schweizer  und  Frcmzosen  durch   Venedig,     Sahrans  Schreiben  an  Juli  28 
df'n  König,    Truppen    nach  Italien   zu   schickeJi,     Conti^^  Krankheit, 
Lothrnujcns  Ansprüche  auf  Monferrat,     Schreibeti  Cids   an   VillanL 
hSchreiJje^i  Nevers'  an  die  Majestäten, 

ÄrcJi.   Vatic,  Nunz.  di  Germ.  118  foL  330—233. 

Mi  disimpegna  dallo  spiegar  le  ragioni,  che  addussi  n\V  impera- 
tore  per  rimuoverlo  dalla  risolutione  presa  di  non  mandar  plenipoten- 
tiario  in  Italia  per  li  correnti  affari'),    il  mandar  copia  del  viglietto 

10  dato  ä  8.  M*^  per  mano  del  signor  principe  d'  Echembergh  in  questo 
proposito,   del  quäle  non  hö  havuta  risposta,  mä  dimani  si  deve  con-  Juli  29 
sültare  da  qnattro  consiglieri  segreti  e  riferirsi  ä  S.  M^^. 

Scuoprii  in  S.  M^  opinione,  che  gli  uffitii  di  N.  S'*  interposti 
efficacemente  presso  il  r6  di  Francia  e  massime  col  mezzo  di  lettera 

I5scritta  di  sno  pngno  sariano  bastanti  per  farlo  ritirar  di  Italia  e  fidarsi 
di  S.  M**,  che  farebbe  nella  causa  de  stati  di  Mantova  la  giustitia 
con  quella  rettitudine,  coine  se  stesse  al  cospetto  di  Dio  al  punto  della 
morte,  sicome  giurd,  che  lo  faria.  Risposi  come  conveniva  in  espres- 
sione  della  premura,  con  la  quäle  N.  S^®  havea  passati  uffitii  col  r6 

20(11  Francia;  e  ne  presi  occasione  d*  inferire,  che  tanto  piü  sarcbbero 
stati  efficaci  gli  uffitii  di  N.  S^®,  quando  S.  M*^  gli  havesse  autorizati 
eon  deferire  ä  quelli,  che  S.  B°®  interponeva  per  la  deputatione  di 
plenipotentiario,  sicome,  quando  questi  fussero  infruttuosi  per  impetrar 
cosa,  che  non  porta  verun  pregiuditio,  n6  danno  ä  S.  M*^,  nö  impegno 

*^oä  far  piü  di  quello  che  voglia,  non  era  possibile,  che  potessero  ope- 
rare  alcun'  effetto  quelli,  che  tendessero  k  far  lasciar  piazze  cosi  im- 
portanti  e  con  circostanze  di  si  gravi  consequenze.  Bisse  S.  M^*^,  che 
li  fini  del  r6  di  Francia  erano  di  perturbare  e  distruggere  casa  d'  Austria, 
e  che  per  questo  fine  sollecitava  tntti  li  principi  e  particolarmentc  il 

soTnrco  contro  S.  M**.  Ä  questo  risposi,  che,  quando  s*  aggiustassero  le 
cose  d'  Italia^  ö  '1  rÄ  deporria  questi  pensieri,  quando  gli  havesse,  ö 
si  renderiano  inefficaci,  restando  S.  M*^  con  forze  da  poter  accrescere 
e  non  temere  diminutione  alcuna  del  suo  imperio;  dove  per  il  con- 
trario, quando  la  guerra  s'  accendesse  in  Italia,  si  suscitariano  questi 

Bo pensieri,  quando  non  ci  fussero;  et  appunto  M  Taltre  cose,  che  piü 
affligevano  Fanimo  di  N.  S"^®,  era  il  considerare  i  gravissimi  danni,  che 
soprastariano  alla  christianitä,  se  la  casa  d*  Austria  ritornasse  nelle 
antiche  inimicitie  et  emulationi  con  la  Corona  di  Francia,  come  in  tempo 
di  Carlo  V.  e  Francesco  I. 


40 


*)  Vgl,  Nr.  147. 
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1629  Prima  di  parlar  con  S.  M**  procurai  d'  intereßsare  in  questo  negotio 

Juli  28  il  ßignor  cardinal  Dietristain,  il  qnale  so  che  da  molto  tempo  desidera, 
che  neir  occasione  della  sua  vennta  in  Italia  gli  siano  incaricati  questi 
aflfari,  cosi  per  parergli  poca  dignitö  di  passar  in  quella  provincia,  per 
fare  an  semplice  complimento    con   la   regina   d'  Ungheria,  come  per  5 
Taviditä   di    gloria  di  haver  parte  in  negotio  di  tanta  portata;   e  gli 
insinuai,  che,  qnando  S.  M^  si  risolva  di  mandar  alcnno,   non   poträ 
mandar  altri,  che  S.  S.  111'°'',  nella  qnale  concorrono  V  etä^  la  nascita, 
Tesperienza  e  maneggio  di  negotii  grandi,  Tesser  del  consiglio  segreto 
e  de  piü  antichi  di  S.  M*^,  Thaver  governato  e  govemar  provincie  eio 
rhavere  la  dignitä  cardinalitia  tanto  piü  antica  di  Richelieu,  che,  qnando 
Toccasione  portasse   doversi  fare  alcnn  abboccamento,  gli  assecureria 
qnella  preeminenza,  che  ^  dovuta  alla  dignitä  imperiale.     E  nel  dis- 
corso,  che  feci  con  S.  M*^,  con  occasione  che  accennö  non  saper  chi 
mandare,  per  facilitare  il  ritirarlo  dalla  negativa,  insinnai,  che  non  solo  ib 
havria  soggetti  da  mandare,  mä  che,  senza  mandarne  di   nnovo   per 
qnesto,    haveria    S.    M^  potnto    molto    proportionatamente    valersi   di 
qnelli,  che  mandava  per  altro,  come  del  signor  cardinale  per  Tocca- 
sione  accennata;  e  soggionsi  che  tanto  piü   saria  ä  proposito,  qaanto 
piü  era  confidente  del  rö  Catt°*,  e  Tesser  cardinale  et  amatissimo  e20 
confidentissimo  delP  imperatrice  lo  renderia  men  difiidente  al  daea  di 
Nivers.     Mä  per  non  parer  di  affettar  il  cardinale,  prima  di  parlare  di 
Ini  accennai,  che  si  potria  dare  la  plenipotenza  al  dnca  di  Fridland  con 
ordine,  che  prima  di  romper  la  guerra  ascoltasse  le  trattationi  d'  a^- 
ginstamento,  m4  perche  non  vi  aplicasse  il  pensiero,  proposi  subito  divers!  25 
inconvenienti,  per  li  quali  feci  passaggio  alla  persona  del  signor  cardmale. 
JuU  20  Dopo  che  hebbi  parlato  all*  imperatore,  lo  stesso  giomo  fiii  dall' 

imperatrice,  e  dandole  parte  dell'  ordine,  che  havevo  da  N.  S'«,  e  dell' 
uffitio  passato  in  questa  conformitä  con  Timperatore,  la  pregai  k  voler 
impiegar  le  sue  parti  per  Tapplicatione  di  mezzo,  dal  quäle  si  potria  30 
operar  la  quiete  della  christianitä  e  lo  stabilimento  della  casa  di  S. 
M*^.  Gradi  Tuffitio  e  disse,  che  non  havria  mancato  far  ogni  possi- 
bile,  mk  che  non  vedeva,  che  si  potesse  evitar  la  guerra,  se  '1  r^  di 
Francia  non  si  ritirava  d'  Italia,  e  che  per  questo  fine  non  si  stimava 
mezo  efficace  se  non  quello  di  S.  S*^.  Assicurai  Tinterpositione  delli-^«') 
uffitii  di  S.  B"®  farsi  con  ogni  premura,  mä  che  '1  renderli  efficaci 
dipendeva  piü  tosto  da  S.  M^  Ces* ,  facendo  conoscere  con  eflFetto,  che 
appresso  la  M**  S.  vagliono  ad  ottener  quello,  che  S.  S*^  gli  domanda. 
Sopragiunse  dopo  questi  negotiati  Mr.  di  Sobran,  il  quäle  domenica 
Juli  22  mattina  hebbe  la  sua  udienza  da  S.  M*^  dopo  la  cappella*)  non  senza  4ö 

*)  Sabrans  Instnüction  vom  15.  Juni  bei  Avenel  a,  a.  O.  III  pag,  diS—SjJ 
und   Siri  a,   a,   0.  VI  pag,  675,    Ein  Bericht  Ober  Sabrans   Mission  bei  Sin 
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qnalche  artifitio^  acciö  per  quella  occasione  fnßse  il  palazzo  pleno  e  1629 
la  Corte  piü  riguardevole.  Et  entrato  col  residente  ordinario  in  questa  Juli  28 
Corte  di  S.  M^*  Christ™*  presentö  ä  S.  M*^^  Ces*  la  lettera  del  suo  rö'), 
della  quäle  mando  copia  in  Italiano,  facendo  la  prima  espositione  di 
5  complimento  in  Franzese;  dopo,  volendo  passare  al  negotio,  si  voltö  al 
residente,  il  qnale  fin  all*  hora  havea  fatto  come  Tinterprete  parlando 
in  Italiano;  e  gli  disse,  che  per  non  continaare  la  sua  espositione 
in  Franzese  con  tedio  et  ineomodo  di  S.  M*^  e  non  possedendo  cosi 
hene   la  lingna  Italiana,  che  bastasse  per  parlar  con  S.  M^,   quando 

lofosse  gusto  della  M*^  S.,  leggeria  la  sua  propositione  voltata  in  Italiano; 
intendendo  S.  M^^  ö  almeno  comprendendo  quello  che  Sabran  havea 
detto,  prima  che  1  residente  dicesse  altro,  rispose  benignamente,  che 
leggesse  pure,  che  ne  haveria  gusto.  Air  hora  Sabran  cominciö  ä 
leggere,  e  finito  S.  M*^  disse,  che  volontieri  vedria  in  scritto  la  detta 

l5proposta,  e  domandö,  se  poteva  lasciargli  quella  che  havea  letto;  e  da 
Sabran  datagli  prontamente  soggiunse  S.  M**,  che  la  vederia  e  consi- 
deraria  e  faria  considerare  ä  suoi  e  faria  dare  la  risposta  parimente 
in  scritto. 

II  giomo  seguente  Sabran  col  residente  fü  dair  imperatrice,  per  Juli  28 

^rola  qnale  haveva  lettera,  della  quäle  parimente  mando  copia;  e  poi  dal 
r^  d'  Ingheria;  e  '1  giomo  stesso  furono  dal  signor  principe  d'  Echem- 
bergh  e  vi  hebbero  lungo  discorso. 

Intanto  si  riempl  la  corte,   che  '1  Franzese  era  venuto  ä  bravare 
et  ä  portar  leggi  air  imperatore;  che  havea  fatta  una  propositione  e 

25  data  una  scrittura  impertinentissima  et  insolentissima,  l'havea  accom- 
pagnata  con  termine  proportionato  leggendola  c  mettendola  in  proprie 
mani  deir  imperatore,  appunto  come  araldo  un  cartel  di  disiida;  che 
nella  medesima  forma  havea  parlato  col  principe  e  che  cosi  pa- 
rimente si   lasciaria  intendere    con  tutti;   e  queste  medesime  cose    mi 

aovenivano  dette  da  persone  gravi  e  da  ministri,  alcuni  de  quali  ben 
intentionati  auguravano,  che  questo  gentilhuomo  ö  non  fusse  mai  venuto 
ö  si  fusse  rimasto  zoppo  nel  Camino,  acciö  non  venisse  k  stroppiare 
c  disperare  affatto  questo  negotio,  nel  quäle  assicaravasi,  che  si  sarebbe 
trovato  aggiustamento,  se  persona  mandata  dal  r^  di  Francia  havesse 

d5trattato  con  termini  convenienti. 


a.  a.  0.  VI  pag,  698—705  und  Le  Vassor  a.  o.  O.  VI  pag.  209  ff.  Die  ursprüng- 
liche Instruktion,  vermutlich  auch  vom  16.  Mai,  war  vor  Privas  ausgearbdtet.  Nach 
der  Nachricht  vom  Anmarsch  der  Kaiserlichen  tvurde  eine  neue  angefertigt.  Schreiben 
des  tfenetianischen  Nuntius  vom  14.  Jtdi.  Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Ven.  62.  Über 
40  Maniua  kam  Sabran  am  8.  Juli  in  Venedig  an  und  reiste  am  folgenden  Tage 
weiter.     Vergl.  auch  Richelieu  M^moires  V  pag.  244  f. 

')  Das  Schreiben  bei  Le  Vassor  a.  a,  0.  VI  pag.  210. 
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1629 

Juli  28  Foi  mercordi  dal  principe  ä  dargli  il  viglietto  di  S.  M*»  e  dalla 

sna   bocca   sentii    Ic  medesime    querele    del    procediraento  di   Sabran. 
E  mi  racontö  con  agual  senso  quello,  che  havevano  passato  seco,  che 
preparato  k  sentir  impertinenze  et  ä  sofifrirle  non  era  potuto  star  saldo 
ad  una  del  residente,  che  assicarando  il  principe  con  giuramento,  ehe  5 
rimperatore,  ritirato  il  r^  di  Francia  da  suoi  feudi,  sinceramente  ani- 
ministraria   rettissima    giustitia    alle    parti,    disse   non   poter  il  re  far 
fondamento  in  questo,  perche  si  sapeva  esser  Tiraperatore  troppo  dipcn> 
dente  da  Spagna;  al  che  rispose,  che  Timperatore  non  dipendera  da 
ninno,  essende  piü  tosto  ragione,  che  altri  dipendessero  da  S.  M^^;  e  lo 
che  se  non  fasse  stato  per  il  rispetto  che  portava  al  rö,  di  coi  era 
ministro,  et  al  trovarsi  in  casa  sua,  gli  haverebbe  detto,   che  diceva 
bugia;    sicome    k  Sabran,  bravando  che  non  partiria  mai  il  r6,  se  non 
si  dessero  le  investiture  al  duca  di  Mantova  e  si  lasciassero  üben  li 
passi  de  Grisoni,  anzi  che  passaria  avanti,   replicö,  che,  qnando  il  r^l5 
volesse  passar  avanti,  haveria  dell*  incontri  piü  dnri  di  qnelli  che  pen- 
sava.     Et  esaggerando  Sabran,    che    '1    sno    r6  hareva   nn  esercito  in 
Monferrato,  an'  altro  in  Sasa,  an*  altro  poco  lontano  et  il  grosso  presso 
S.  M^^,  gli  haveva  parimente  risposto,  che  li  principi  non  si  spaventa- 
vano  per  qnesta  via  e  che,  se  4  r^  non  si  spaventaria,  quando  gli  siiK) 
dicesse  delli  molti  e  grossi  eserciti  dell'  imperatore,  cosi  dovea  persaa- 
dersi,    che    non    temeria    Timperatore   gli  eserciti    del  r^,  le  forze  del 
qaale  gli  erano  ben  note.    Disse  il  principe,  che  '1  giomo  segaente  si 
daria   la   risposta    k  Sabran    e   che,    sebene  in  essa  non  si  dicessero 
ingiorie  nö  minaccie^  si  conservaria  pcrö  la  dignitä  e  maestä  imperiale,  25 
e  che  mi  faria  dar  copia  della  proposta  e  della  risposta. 

Juli  26  H  giorno  seguente  tomö  da  m^  il  signor  di  Sabran  e  si  dichiarö 

malissimo  sodisfatto  di  qaello,    che    havea   passato  col  principe  e  col 
conte  di  Collalto,  e  di  cavare  che  non  fussero  per  deferire  alle  sue 
instanze  fatte  in  nonie  del  r^  o  di  sentir,  che  si  credesse,  che  la  pro-ao 
positione  fatta  air  imperatore  non  fasse  saa  farina,  mk  piü  tosto  di 
monsignor  vescovo  di  Mantova;  e  che  perö  dovendo  immediatamente 
andar  dal  principe  k  pigliar  la  risposta,  egii  si  risolveva  di  leggerla 
incontinente  e  di  dar  nel  medesimo  tempo  la  risposta  ö  replica,  acciö 
che  si  verificasse,  che  non  hä  bisogno  d'  altri  e  che  tk  da  sL  Vedendo  35 
il  calore  dell*  huomo,  e  che  con  qaesto  naovo  termine  poteva  far  maggior 
danno  di  qaello,  che  havesse  fatto  con  la  proposta,  mi  riuscl  persua- 
derlo  k  non    dir  cosa  alcana  senon  ricever  con    ogni  termine  di  ris- 
petto   e    di    rivereuza    detta    risposta    e    dir,    che  la  considerarebbe, 
e    qnando    gli    si    fasse    offerta    altra    cosa,   haverebbe   replicato  con  40 
piena    confidenza    di    ritrovar    in    S.    M**^    qnella    baona    corrispon- 
denza,    che    le    prometteva    la    bontä.    di  S.   M^    e  merito    del   sqo 


Nr.  160:  1629  Jdi  28.  265 

rt;  e  che  prendesse  occasione  di  sincerarsi  di  qnello,  che  le  impone-  1629 
vano  circa  '1  dar  e  legger  la  sua  propositione  ä  S.  M^*,  facendo  saper  Juli  28 
qaello  che  era  passato,  come  di  sopra  si  ^  aeceunato;  poiche  havendo 
fatto  pantaalmeute  in  questa  confonnitA,  il  principe  e  tutti  gli  altri 
sconsiglieri  segreti,  in  presenza  de  quali  gli  fü  letta  e  data  la  risposta 
di  S.  M**  (della  quäle  mando  parimente  copia  annessa),  ne  restarono 
pienamente  sodisfatti  e  piü  di  tutti  S.  M^^,  alla  quale  nc  diedero  subito 
conto  per  mezo  del  baron  di  Questembergh ;  sicome  mi  disse  di  sua 
bocca  S.  M^,  alla  quale  entrai  a  parlare  immediatamente  depo  il  detto 

10  baron  di  Questembergh. 

Li  motiyi  e  fini,  per  li  quali  fui  k  parlare  k  S.  M*^,  furono,  per 
rmovar  presso  la  M*^  S.  gli  ufßtii  per  la  deputatione  di  plenipotentiario, 
per  la  quale  il  giomo  avanti  havevo  dato  Taccennato  Tiglietto  al  prin-  Juli  26 
cipe,  havendo  stimato  bene  dedurre  ogni  consideratione  presso  S.  M*^ 

15  per  questo  fine,  prima  che  pigliasse  Tultima  determinatione.  Sicome 
anche  volsi  ridurre  k  memoria  et  aggiunger  nuove  ragioni  per  mostrare, 
che  non  sarebbe  espediente  dar  plenipotenza  al  duca  di  Michelburg,  et 
oltre  al  signor  cardinal  Dietristain  insinuai,  che  si  sarebbe  potuto  roandar 
monsignor  arcivescovo  di  Strigonia,  ö  vero  il  signor  conte  di  Traums- 

20torf.  L*  altro  motivo,  che  mi  condusse  da  S.  M**,  fü  per  cercar  d'  impe- 
dire,  ö  almeno  diminuire  que'  mali  effetti,  per  li  quali  si  cercava  alterar 
Tanimo  di  S.  M**  con  Tesaggeratione  de  mali  portamenti  di  Mr.  di 
Sabran.  E  irk  le  considerationi,  che  io  feci  k  S.  M*^  in  questo  pro- 
posito,  fä  dedurre  da  diversi  rincontri,  che  Tanimo  del  rö  di  Francia 

25  fasse  disposto  alla  quiete  et  k  conservare  ogni  dovuto  rispetto  alla 
dignitä  e  riputatione  di  S.  M*^,  e  che  perö  tutto  ciö,  che  con  questo 
non  s'  aecordasse  nel  signor  di  Sabran,  si  doveva  creder  mancamento 
ö  eccesso  suo  proprio,  e  che  pareva  troppo  duro,  che  il  difetto  ö  mal 
portamento  di  un  huomo  particolare  dovesse  esser  bastante  k  metter 

30  alle  mani  le  maggiori  potenze  della  christianitä  ben  inclinate  per  altro 
una  verso  l'altra  et  un'  inestinguibile  et  universale  incendio  in  tutta  la 
christianitä;  e  frä  gli  altri  motivi  per  mostrare  k  S.  W^,  che  qualche 
attione  mal'  intesa  di  Mr.  di  Sabran  non  procedeva  dal  comanda- 
mento  e  volonte  del  rö,  mk  da  proprii  sensi  et  inavertcnza  di  lui,  gli 

86  dissi  quello,  che  poco  prima  havevo  passato  con  detto  Sabran  in  materia 
della  replica,  che  voleva  fare  alla  risposta  di  S.  M**,  deducendo,  che, 
se  non  fusse  stato  suo  proprio  pensiero,  mk  del  rö,  non  si  sarebbe 
mutato  per  la  mia  persuasione,  sicome  havea  mostrato  di  mutarsi  e  di 
voler   fare    in    conformitä    di    essa.     Et  in  questo  proposito  mi  disse 

40  S.  M^,  come  di  sopra  hö  accennato,  che  Sabran  nel  ricever  la  risposta 
non  solo  s'  era  portato  con  molta  modestia  e  con  termine  di  rispetto, 
mk  che  si  era  giustificato  molto  ben  di  quello,  di  che  l'imputavano  in 
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1629    proposito  deir  haver  letta  e  lasciata  scritta  la  proposta  ä  S.  M^,  rife- 

Juli  28  rendo  S.  M**  le  parole,  ch'  egli  havea  dette,  che  erano  ajipunto  quelle, 
ch'  egli  haveva  seutitc  da  inö;  e  S.  M^*  col  gusto  che  moströ  del  proce- 
dimeato  in  questa  coDgiantura  di  Sabran,  dichiarö  cortesemente  restar 
sodisfatta  de  gli  nfßtii  da  niä  interposti.  » 

Quanto  poi  alla  sostanza  de  miei  uffitii  moströ  gradire  e  pigliar 
in  bene  tntto  ciö  che  io  le  dicevo;  che  'i  viglietto  non  gli  era  ancora 
stato  dato  dal  principe,  mä  lo  vedercbbe  e  considererebbe  con  parti- 
colar  aplicatlone,  con  intcnto  di  dar  in  quanto  potesse  sodisfattione  a 
S.  B"®.  E  nel  resto  admettendo  le  mic  considerationi  circa  '1  non  restar  H» 
pregiudicata  la  causa  publica  dal  privato  procedimento  di  Sabran 
moströ  nondimeno  insistere,  in  che  il  rö  di  Francia  si  ridrasse  e  si 
Masse  di  S.  M^*^,  che  faria  la  giustitia  e  non  faria  torto  aicuno  ä 
Nivers,  anzi  faria  conoscer  la  stima,  che  faceva  de  buoni  uffitii  di 
S.  m  Christ™».  15 

Juli  27  Hiersera  poi  mi  mandö  Mr.  di  Sabran  la  replica,  che  hayea  fatta, 

della  quäle  mando  copia,   con  un  viglietto,  dicendomi,  che  io  aggiun- 
gessi  ö  diminuissi  ciö  che  mi  pareva,  perche   seguitaria  puntualmente 
il    mio    consiglio,    mk   che    gli    la  rimandassi    questa  mattina,  essendo 
risoluto    darla   al    principe.     Questa  mattina    gli   feci  intendere  haver  JO 
letta  la  sua  scrittura  e  trovarci  molto  che  dire    e  considerare,  mk  che 

Juli  27  non  havendo  hieri  per  le  occupationi  che  hebbi,  per  le  persone  che 
vennero  da  rae,  come  per  trovarmi  alquanto  risentito,  siehe  non  rai  ero 
levato  di  letto,  potuto  farvi  sopra  consideratione  necessaria,  ne  poten- 
dovela  far  hoggi  per  Toecupatione  che  havevo  del  corriere,  Thaverei *-^i 

Juli  29  fatto  dimani,  se  voleva  un  giorno  di  piü  differire  il  dar  detta  scrittura. 
Egli  ä  quest'  ambasciata  mi  hä  fatto  pregare  k  volerlo  sentire  nou 
ostante  l'occupatione  del  corriere,  e  venuto  da  me  prima  ha  detto 
non  poter  far  di  manco  di  dar  hoggi  detta  replica;  poi  importunamente, 
ancorche  per  altro  con  termine  cortese  e  pleno  di  riverenza  e  coufi--^0 
denza,  hä  volnto,  che  io  senta  di  nuovo  la  detta  scrittura,  instando 
che  io  dicessi  in  quello  che  riparavo,  e  non  ha  mostrato  poca  patienza 
sentendomi  impugnare  nella  sostanza  e  nel  modo  di  quasi  tutta  detta 
scrittura,  et  6  poi  partito  mostrando  risolutione  di  voler  in  gran  parte 
mutare  e  moderare  detta  scrittura,  in  quanto  comportassero  le  sue35 
istruttioni. 

Stimai  bene  far  insinuar  in  genere  questo,  che  havevo  passato  con 
Sabran,    al  principe  d'  Echembergh  e  pregarlo,    che  mandando  k  di- 

Juli  29  mandar  udienza  gli  la  differisse  k  domani  il  piü  tardi  che  si  potesse, 
acciö  con  questo  piü  di  tempo  mi  restasse  luogo  di  ridurlo  k  termine  4o 
d'  ogni  maggior   sodisfattione,    havendo  con  questa  diligenza  per  fine 
cosi   d'  aiutar   la   causa  publica  e  la  quiete  della  christianit^   come 
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d'  impedir  quel  pregiuditio,  che  potesse  risultare  al  servitio  di  N.  S™  e  1629 
di  V.  S.  DI"*,  se  dal  veder  trattar  meco  Sabran  (il  che  non  potrei  Juli  28 
lasciar  di  fare  senza  perder  la  confidenza  et  incorrer  ^an  diffidenza 
dair  altra  parte)  in  questa  congiuntnra  inferissero,  che  le  sae  operationi 
Be  seritture  fussero  consigliate  et  approvate  da  m6  loro  ministro.  II 
principe  hä  mostrato  gradir  assai  quest*  ufGtio  e  lodarlo  per  effetto  di 
zelo  del  publico  bene,  e  che  S.  E.  in  quella  conformitä.  haverebbe  fatto, 
ancorche  non  habbia  lasciato  di  soggiungere,  che  quanto  piü  mnlti- 
plichino  Fimpertinenze  di  questa  parte,  tanto  piü  crescerä  la  giustifica- 

lotione  per  quella  di  S.  M**  Ces%  e  che  chi  non  tenie  le  loro  armi,  molto 
meno  temerä  le  loro  minaccie. 

Sabran  sin  al  tardi  non  havea  data  la  scrittura,  sopra  la  quale  ^ 
stato,  per  quanto  hö  saputo,  tutt'  hoggi,  e  Vhä  mutata  e  fattane  una  in 
Franzese    con    pensiero  di  darla  in  detta  lingna;    se   sarä  migliore  ö 

iBpeggior  deir  altra  non  lo  so;  so  bene  ch'  egli  si  6  dichiarato  di  voler 
mostrannela  prima  che  la  dia.     Di  quel  che  seguirä.  terrö  ragguagliata 

V.  s.  m™\ 

Di  qnk  si  continua  k  dar  fretta  al  generale  perche  raarci.  E  cor- 
riere  giunto  in  gran  diligenza  avanti  hieri  hä  portato,  che  Tesercito  si  Juli  26 

20  andava  avanzando  verso  Svevia,  e  particolarraente  li  regimenti  del  conte 
di  CoUalto,  cioö  il  regimento  vecchio  di  Don  Torquato  Conti*)  e  del 
coramendator  Coloreto,  e  che  dovevano  far  alto  presso  Meminghen;  li 
quali  regimenti  sono  riputati  li  migliori  di  tutto  Tesercito  e  sono  soliti 
restar  sempre  presso  il  generale.     Hä  portato  ancora  avriso  della  par- 

2otenza  di  detto  generale  incaminato  parimente  ä  quella  volta*),  e  dopo 
Tarrivo  di  detto  corriere  si  ö  data  fretta  ä  CoUalto,  il  quale  nello  stesso 
giomo  si  pose  in  pronto  per  poter  partire  ogni  momento;  e  hiersera,  Juni  27 
che  fh  da  mö,  mi  disse  non  haver  ancora  ordine  preciso  del  quando 
debba  partire,  mä  che  gli  pu6  giungere  ogni  punto. 

30  La  piü  commune  opinione  ^,  che  il  generale  passi  in  Italia,  e  cosl 
ne  parlano  francamente  li  ministri  piü  principali  e  '1  principe  d*  Echem- 
bergh,  anzi  Tistesso  impcratore  e  4  signor  cardinal  Dietristain  mi  hä 
detto  tenerlo  per  certo.  Non  manca  chi  pensi  nondimeno,  che  non  sia 
per  andar  esso,  mk  CoUalto,  per  diversi  rincontri  e  ragioni;  et  altri 

35dicono  e  Yhk  detto  U  principe,  che  forsi  anderanno  tutti  due,  U  che 
non  potendosi  intendere,  che  debbano  andare  in  compagnia  per  gra- 
vissime  ragioni,  potria  persuadere,  che  fussero  per  condurre  due  eser- 
citi,  Tuno  verso  ItaUa  da  CoUalto  e  Taltro  verso  Francia  dal  generale, 
ö  pure  uno  verso  Grisoni  e  l'altro  verso  il  Friuli,  havendo  questi  giorni 


40  *)  Vgl  Nr.  148, 

')  WaUenstein  an  CoUalto  vom  20,  Juli  bei  CMuniecky  Regesten  pag,  166  Nr,  248. 
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1629     haviito    molto    per   lo    mani    gli   ambasciadori  di  Spa^a  on  discoiso 
Juli  28  manascritto  de  niodi  e  8trade  per  passar  esercito  per  il  Friuli,  il  quäle 
nii  ^  venuto  con  qualche  industria  alle  mani. 

II  motivo  di  queste  arini  ^  quello  che  si  vede,  mä  per6  un  friorno 
di  questa  settimana  in  nn  pranzo  un  cameriere  di  semtio  deir  inipe-  5 
ratore   disse,    ehe  ({uesto  esercito  faria  altro,  che  aggiastar  le  cose  di 
Mantova  e  Monferrato,  perche  rimetterä  rautoritä  delP  imperatorc  in 
Italia  nel  suo  essere  e  farä  conoscere  quello  che  sia  la  dignitä  imperiale, 
e  chi  sia  il  loro  padrone  k  principi  d'  Italia,  che  non  sapevano  hormai 
quello  che  fosse  il  nomc  d'  imperatore,  e  che  si  aggiusteriano  li  conti  lo 
con  quelli,  che  tengono  occupati  indebitamente  li  feudi  imperialL    Et 
Juli  26  il  principe  d'  Echembergh  pariando  avanti  hieri  con  monsignor  vescovo 
di  Mantova  in   questi  propositi  specificö,  che  si  sapeva  molto  bene  la 
sollecitudine  e  gelosia,  con  che  gli  anni  addietro  haveva  N.  S"*  procurato 
metter  in  sicuro  lo  stato  d'  Urbino,  anche  quanto  al  feudo  di  Monte- 15 
feltro,  facendo  studiare  se  Timperio  vi  havesse  ragione,  coroe  Yhk  in 
eifetto,  e  Yhk  anche  indubitatamente  sopra  Comacchio,  mä  che  Tinipera- 
tore  lascia  correre  e  dissimula,  non  essendo  il  tempo,  mk  che  '1  duca 
di  Fridland    andando  in  Italia  s'  informarä  meglio  etc.     AI  che  mon- 
signore  rispose  francamente  restar  meravigliato  di  sentire  queste  pre-20 
tensioni,    sapendo    particolarmente  di  Comacchio,    come  piü  vieino  alla 
patria  sna,  che  sempre  ^  stato  pertinente  del  ducato  di  Ferrara;  ondc 
lascio  alla  prudenza  di  V.  S.  lU"»*,  se  nella  risposta  gli  parer4  dir  qualche 
parola  di  gradimento  di  questa  notitia  data  da  monsignore,  acciö  possa 
mostrargliela.    Non  lasciando  di  aggiung^*re  in   questo  proposito,   che'-^« 
molti  giomi  sono  sentendo,  che  sia  per  venir  un  ambasciadore  di  Mo- 
dena  per  domandar  Tinvestitura  di  que*  stati,  disposi  varie  preventioni 
per  sapere  li  suoi  negotiati  e  particolarmente  quanto  k  questo  pnnto; 
et   hora   vi  starA  anche  tanto  piü  occulato,    come  anco  per  il  Monte- 
feltro,   mentre  si  sä,    che  hanno  veraraente  questa  pretensione;    e  pro-30 
curerö  d*  investigar  le  diligenze  deir  ambasciadore  di  Toscana  in  questo 
particolare,  delli  cui  andamenti  da  un  pezzo  in  qu4  non  h6  lasciato  di 
haver  qualche  sospetto. 
Juli  24  D  granduca  hk  risposto  alla  lettera  dell*  imperatore*),  e  martedl 

questo  ambasciadore  rese  la  lettera  k  S.  M^^,  e  dal  medesimo  hö  saputo,^^ 
che  la  risposta  sik  sü  generali ;  raccomanda  di  nuovo  k  S.  M**  gl'  inter- 
essi  della  pace  d'  Italia  e  circa  gli  aiuti  non  dice  parola;  e  lo  stesso 
mi  hä,  confirmato  persona,  alla  quale  detto  ambasciadore  hk  mostrata 
la  copia  di  detta  lettera.  Hö  perö  sentito  da  un  servitore  di  qualche 
confidenza  di  detto  ambasciadore  (6  ben  vero  che  asseriva  dirlo  per  sna^o 
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opinione),  che  procedendo  ayanti  le  cose  il  grandnca,  come  guidato  da     1629 
ministri  Spagnaolissimi,  non  haveria  lasciato  di  dare  aiuto,  mk  creder,  Juli  28 
che  cosl  per  non  sfomirsi  di  gente,  come  per  non  concitarsi  Todio  dö 
gli  altri  principi  Italiani,  haveria  sottomano  somministrati  danari. 

5  Monsignor  vescovo  di  Mantova  mi  dice  haver  arviso  di  lä,  che 
Parma  e  Modena  si  siano  dichiarati  con  quel  duca,  che  procedendo  le 
cose  ayanti  loro  sariano  bnoni  Italiani  et  uniti  con  S.  A. 

Dell*  awiso  dato  per  via  di  Firenze  del  nuovo  trattato  havuto  col 
Navazza^)  ne  hö  rincontro  da  questo  ambasciador  di  Toscana;  il  quäle 

10  mi  agginnge  che  il  conte  di  Sora,  6  di  Solt^,  che  fä  mandato  giä  in 
Spagna,  e  qua  si  aspetta  di  giorno  in  giorno,  dovea  far  instanza  per 
rinvestitora;  anzi,  ch'  egli  venisse  con  quest'  ordine,  mi  fü  detto  molte 
settimane  sono  da  questo  residente  di  Yenetia,  esser  stato  awisato  alla 
Republica  dal  duca  di  Savoia,  e  non  lo  awisai  subito,  supponendo,  che 

15  ne  saria  costä.  dato  awiso  da  Torino  e  da  Venetia.  Mä  havendo  in 
questa  settimana  passatone  motto  col  conte  di  Castro  di  questa  nuova, 
che  detto  conte  di  Solrä  verria  ä  fare  detta  istanza,  se  ne  burlö  e 
disse:  son  panas,  che  6  parola  Portughese  e  forse  Castigliana  ancora, 
che  significa,  son  baie  ö  similL 

20         Mercordi    giunse    un  gentilhuomo,   dicono,    segretario  del  duca  di  Juli  25 
Savoia;   negotia  col  principe  d'  Echembergh  e  con  gli  ambasciadori  di 
Spagna.     S'  intende,  che  rappresenti  li  pensieri  de  Franzesi  volti  alla 
guerra,  li  suoi  alla  divotione  verso  casa  d'  Austria;  mä  che  li  sia  dato 
soccorso  k  tempo,  acciö  non  li  succeda  come  Taltra  volta. 

25  n  grosso  deir  esercito  imperiale  si  crede,  che  non  poträ  esser  in 
Italia  prima  di  settembre,  se  perö  la  fretta  straordinaria  non  operasse 
altrimente. 

Questa  guerra  d'  Italia  ^  reprovata  da  piü  ministri  principali,  che 
dicono,  che  gli  Spagnuoli  hanno  impegnato  l'imperatore,  il  quäle  manda 

doalla  ruina  questa  gente,  supponendo^i  che  habbia  k  partire  di  denari 
et  d'  ogni  altra  cosa  e  che  della  mandata  una  gran  parte  ne  sia 
mancata  per  li  patimenti,  infermitä  e  penuria  d'  ogni  cosa;  dicendo 
scriversi  di  \k  che,  dopo  esser  passati,  non  hanno  havuto  gli  huomini 
k  cavallo  senon  tre  tallari  per  uno  e  che  perö  sono  stati  costretti  k 

85vender  cavalli  et  altre  loro  robbe  per  vivere. 

So  esser  stato  messo  in  consideratione  alla  Kepublica  da  questo 
residente  di  Venetia,  che  convenga  sollecitare  dalla  parte  de  Svizzeri 
per  troncare  li  passi  k  gV  imperiali,  anzi  per  chiuderli  ne  passi  da 
loro  fortificati  e  darsi  fretta,  prima  che  giunghino   forze  maggiori,  et 

40  in  questo  modo  si  tengano  alineno  gli  Alemanni  e  la  guerra  lontana 
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1629  dft  Italia;  e  che  *1  r^  di  Fnmcia  si  avanzi  frettolosamente  sopra 
Juli  28  Avigliana,  per  impadroDirsi  di  qael  passo  e  fortificationi,  prima  che  sia 
rinforzato  con  nervo  di  grente  Spa^aola  6  Alemaima,  et  egli  resti  eolä 
chioso  ö  almeno  non  passi  senza  perdere  molto  tempo  e  molto  sangoe; 
et  in  tanto  gli  altri  s*  avanzino  contro  li  stati  di  Niyers  et  della  5 
Repablica. 

Jali  25  Sabran  scrisse  mercordl  al  rö  non  sperare  alcon  bnon  esito  della 

sna  negotiatione  e  perö  gindicar  bene,  che  8.  M*^  con  potentissimo 
esercito  passi  in  Italia  e  che  meglio  sarit  negotiar  a  eayallo  con  la 
spada  in  mano.  10 

Del  signor  Don  Torquato  Conti  si  ö  detto  di  nnovo,  che  non  fasse 
altrimente  partito  verso  SvcTia,  trattennto  da  im  recidiyo  dopo  la  sna 
infermita;  mk  havendone  dimandato  al  principe  mi  disse  non  sapeme 
niente.  Con  la  carica  di  maresciallo  ö  maestro  di  campo  generale  non 
ritiene  altrimcDte  qnella  di  generale  dell*  artiglierie  mä  si  bene  ill6 
regimento;  e  queste  dae  cariche  sole,  oltre  alle  speranze  accennate*), 
non  rendono  meno  di  circa  40  mila  scndi  Tanno,  oltre  ä  donativi,  de 
qaali  da  im  anno  in  qua  hebbe  Don  Torquato  della  presa  di  Crempen') 
50  mila  talleri  contanti,  e  pochi  mesi  sono  n'  hebbe  12  mila  di  ima 
pena  della  citt4  di  Amburgo.  8i  sentirä  qaello  ch'  egli  risolver^  non  20 
ostante  tntto  qnesto. 

Dal  residente  di  Lorena  mi  ö  stata  data  per  parte  di  qnella 
dachessa  una  scrittora  ö  libretto  stampato,  concemente  le  sne  ragioni 
sopra  lo  stato  di  Monferrato'),  e  mi  dice  haverlo  mandato  ancora  ä 
N.  S^.  Mi  hk  confirmata  la  bnona  volonte  di  S.  A.  di  agginstarsi  col25 
duca  di  Mantova,  ancorche  si  dolga  aspramente,  che  '1  duca  habbia 
disprezzato  le  ragioni  e  persona  saa,  non  havendo  n^  anche  data 
risposta  k  sue  lettere  inviateli  per  trd  corrieri,  e  la  risolutione  di  non 
voler  in  alcona  maniera  cedere  le  sne  ragioni  ä  Spagnuoli,  li  quali 
perö  non  cessino  di  far  ogni  opera  per  indnrvela;  e  che  dopo  Don  30 
Francesco  Zappata  habbino  mandato  an'  altro  per  qoesto  efifetto,  che 
attaalmente  si  trova  col4  maneggiando. 

La  copia  di  lettera  scritta  da  Milano  ^  del  veedor  Cid  diretta  al 
Villani    et    ^    stata   intercetta  dopo  la  partita  del  VUlani;    la   mando, 
parendo,  che  confermi  con  certezza  quello,  che  si  dice  et  si  crede  de  35 
fini  de  Spagnaoli  in  questi  affari. 

Mando   anche    le  copie  delle  lettere  scritte  dal  duca  di  Mantova 
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air  imperatore*)  per  ottener  le  investiture,  nel  ricapito  delle  quali  mi     1629 
affenna  monsignor  vescovo  di  Mantova,  che  non  solo  Fimperatrice,  mk  Juli  28 
ristesso  imperatore  pianse  di  tenerezza,  mentre  monsignore  li  spiegö 
le  istanze    del  dnca;    mk  in  ristretto  non  ritrasse  altro,  se  non  che  si 
5ritirassero  li  Franzesi  e  che  vedria  esser  amato  e  desiderarsi  il  bene 
6  la  grandezza  di  casa  sna. 

Beilage  I.  Schreiben  des  Königs  von  Frankreich  an  den  Kaiser, 
Feldlager  vor  Privas  1629  Mai  16.  Mai  16 

Oedr.  bei  Siri  a.  a.  0.  VI  pag,  674. 

10  Beilage  IL  Schreiben  des  Königs  von  Frankreich  an  die  Kaiserin, 
Feldlager  vor  Privas  1629  Mai  16.  Mai  16 

Gedr.  hei  Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  674—675. 

Beilage  III.     Vorschlag  Sdbrans,  Wien  1629  Juli  22,  ital.  Juli  22 

Gedr.  im  Mercure  fratigais  XV I^  pag.  634 — 842 ,  detUsch  bei  Khever^üüer: 
16  Ännales  Ferdinandei,  XI  pag.  622—627. 

Beilage  IV.     Kaiserliche  Antwort,  1629  Juli  24,  lat.  Juli  24 

Gedr.   hei   Siri  a.   a.  0.  VI  pag.   700 — 701  itäl.,   deutsch  bei  Khevenhiüler 
a.  a.  0.  XI  pag.  627—629. 

Beilage  V.     BiUet  Pallottos  an  den  Kaiser,  Wien  1629  Juli  25.  Juli  25 

20  Gedr.  bei  Khevenhüller  a.  a.  0.  XI  pag,  638—644  deutsch. 

Beilage  VI  Replik  Sahrans,  die  dem  Kaiser  nicht  übergehen 
wurde. 

Nella  risposta,  che  6  piaciuto  a  S.  M^^  Ces*  di  fare  alle  propositioni, 
che  io  hö  presentato  alla  M'^  S.  per  parte  del  rö  Christ'"'',  non  havendo 

25  io  ritroyato  alcona  dichiaratione  sopra  la  concessione  delF  investitora 
e  d'  altri  punti  desiderati  dalla  M^*  S.  Christ"**,  hö  stimato  necessario 
fare  la  piü  breve  replica,  che  io  potrö,  per  sincerare  ancora  di  piü  la 
giastissima  intentione  del  r^  mio  signore  e  non  mancare  ad  ogni  mezo 
possibile,  che  possa  conciliar  la  pace,  tanto  ragionevolmente  desiderata, 

30  e  fnggire  il  snccesso  d'  una  pericolosa  gaerra. 

Primo  dice  il  consiglio  Cesareo,  che  S.  M^  Ces*  hä  ordinato  il 
seqaestro  di  Mantova  e  di  Monferrato,  per  eyitar  la  necessitä  delle  armi 
e  per  far  giostitia  alli  pretendenti  in  detti  stati.  A  che  replico,  che  le 
arme  sole  di  Spagna  sono  State  mosse.  II  r6  Catt°^,  ö  pretendente 
35  nelli  stati  ö  nö,  se  pretende,  doreva  dedorre  le  sue  ragioni  e  non  pro- 
cedere  de  facto;  se  non  pretende,  non  era  giusto  mnover  Tanni;  et  il 


*)  In  gleicher  Weise  schrieb  Nevers  am  6.  Juli  auch  an  Paüotto,  den 
französischen  Residenten  imd  toscanwchen  Gesandten  in  Wien.  Concepte  in 
Mantua.    Aroh.  Gonz. 
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1629    seqaestro   hä   rignardo   alle    parti   pretendenti   e  non  ad  altri,  ehe  ri 
Juli  28  vengono  per  sola  ragion  di  stato  ö  di  pnra  volonte.    E  pure  non  si  ^ 
rimediato  alle  amii  mosse;  e  chi  paö  haver  colore  di  pretendenza  Don 
hä  foiza  di  muover  TannL 

2*  Che  il  seqaestro  ö  stato  ordinato  come  nsitato  in  similibas  5 
occasionibos  iure  permittente  et  exemplo  maiomin.  Ä  che  si  risponde, 
che  se  daranno  simili  casi,  si  mostrerÄ  la  dissimilitadioe,  non  essendo  in 
caso  di  vacante  possessione  6  di  linea  finita.  Si  mostrarä  legahnente 
il  contrario,  che  le  leggi  in  nostro  caso  non  pennettono  il  sequestro 
e  che  Tesempio  di  Carlo  V.,  come  havera  ragioni  diverse,  cosi  non  lo 
^  hora  imitabile,  benche  per  altro  rese  molto  bene  la  giastitia  ad  ognnno. 

3*  Che  S.  W^  Ces*  hä  dato  luogo  alle  trattationi  trä  le  paiti  col 
niezo  del  commissario  imperiale.  Si  dice,  che  li  trattati  del  commissario 
forono  con  Spagna  e  Savoia;  uno,  che  non  pn6  pretendere  nella  Ute, 
Taltro,  che  non  pretende  nella  snccessione;  m^  chi  hä  impedito  ili& 
seqaestro  che  li  sopranominati?  li  qaali  hanno  assediato  Casale  et 
occapato  il  Monierrato. 

4^  Che  il  r^  Catt^^  e  Savoia  habbiano  promesso  di  accommodarsi 
alla  volonta  Cesarea,  questo,  se  ^  stato,  non  fb  se  non  molto  tempo 
dopo  il  decreto  imperiale,  nel  qaale  promettendo  il  duca  di  MantoTg'20 
di  depositar  per  la  sua  parte  S.  M**  Ces*  prometteva  di  far,  che  ^li 
altri  facessero  Tistesso  nelle  parti  occapatc;  il  che  non  essendo  aecettato 
da  gli  Spagnuoli  e  Savoia  S.  M^^  ordinö  capitoli  naovi,  con  li  qa^ 
voleva,  che  il  rö  Catt'«  e  Savoia  tenessero  nomine  imperii  e  Casale  si 
desse  ä  S.  M**  Ccs^,  il  quäle  sarebbe  stato  piü  ragionevole,  se  tutti25 
havessero  havato  il  medesimo  ordine  di  depositare;  mä  nell'  istesso 
tempo  si  rinforzarono  le  batterie  e  si  ricosarono  li  stendardi  imperiali 
mandati  dal  daca  di  Mantova.  Segni  tatti  respettivamente  ugoali  del 
molto  rispetto  del  detto  duca  e  del  poco  de'  Spagnuoli  verso  il  nome 
et  aatorit4  di  S.  M^^  Ces*.  30 

5*  Che  S.  M^  Ces*  hä  piü  volte  offerto  la  sua  protettione  al 
duca  di  Mantova.  Egli  non  hä  mai  desiderato  n6  domandato  altro  per 
mezo  del  vcscovo  di  Mantova  suo  ambasciadore,  il  quäle  sempre  con- 
tinua  le  supplicationi  c  del  suo  figliuolo  il  principe,  che  venne  ä  posta 
in  Corte;  mä  non  essendo  questa  sicura  stante  Tassedio  di  Casale 3^ 
prima  hä  procurato  con  le  proprie  spese  e  d'  amici  suoi  in  Francia  di 
condurci  qualche  aiuto,  che  non  li  ^  riuscito  ä  bastanza.  Poi  finalmente 
in  vigor  della  pace  di  Cambray*)  e  di  Vervins*),  non  chiamato,  mä 
obligato  6  veuuto  il  r^  mio  signore  con  sua  armata. 

•)  Vom  3.  August  1529,   t^gL  Becueü  des  traitez  II  pag.  170,   besonders  die¥) 
Artikel  XLIII-XLV. 

*)  Vgl  pag.  232  Anm.  2. 
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6*  Che  il  rö  Christ"*»  sia  venuto  in  Italia  senza  dichiaratione.  Si  1629 
dice  che  sono  noti  gli  nffitii  passati  col  dnca  di  Saroia,  tanto  per  il  Jnli  28 
mezo  del  signor  di  Valansö,  quanto  per  altri,  perche  desistesse  dalle 
sue  imprese.  Manifesti  gli  nffitii  passati  in  Spagna,  in  specie  per  il 
5  mezo  del  signor  Botrü;  et  in  qnesta  corte  sono  ancora  freschi  gli  nffitii 
passati  con  S.  M^^  Ces"^;  e  tntti  per  la  ginstitia  della  causa  e  per  levar 
Tassedio  di  Casale. 

7"  Che  S.  M*^  Christ"*  in  molti  luoghi  occapati  per  forza  habbi 
steso  la  sna  regia  aatoritä.    £  noto  ä  tntta  Tltalia,  la  qaale  desiderara 

10  la  liberatione  di  Casale,  che  periclitaTa  air  estremo  contra  il  desiderio 
ö  almeno  il  testimonio,  che  n*  hä  dato  S.  M*^  Ces*.  Che  il  r6  ciö  fatto 
s'  6  fermato  nella  vittoria,  s'  ö  ritirato  nel  sno  regno,  qnando  haveva 
amplissimo  campo  di  poter  fmttaosamente  e  gloriosamente  passar  dentro 
ritalia.    II  tutto  ^  affatto  palese  et  lodato  da  tatto  il  mondo,  anco  da 

iSsignori  ministri  Cesarei.  Che  se  poi  hä  munito  i  posti  presi,  6  stato 
per  ridorre  il  fatto  alla  perfettione,  che  senza  colpa  sua  restarebbe 
imperfetto. 

8*^  Che  il  medesimo  rd  Christ"*»  faccia  Tarbitro  trä  principi  d*  im- 
perio.    Non  hä  mai  arbitrato,  mä  procnrato  di  concordar  le  differenze, 

20  atto  di  principe  christianissimo  et  offitio  di  vera  caritä,  molto  differente 
da  qaeUo  de  Spagnnoli,  che  hanno  fomentato  le  discordie  e  procnrato 
di  perdergli  li  loro  beni  ö  di  acqnistarli  per  so;  nel  che,  come  non  si 
vede,  cosi  non  hä  il  rö  mio  signore  havuto  pensiero  di  offendere 
S.  M^  Ces%  mk  piü  tosto  di  sostener  la  sna  antoritä  contro  qnelli,  che 

25  con  tanto  dispiacere  della  M^^  S.  assediarano  Casale. 

9*  Che  le  truppe  di  Francia  di  presente  occnpando  infestano  il 
Monferrato.  Qnesta  lamentatione  sarebbe  stata  molto  ginsta,  quando 
gli  Spagnnoli  essende  in  Monferrato  hanno  fatto,  pigliato,  abbmgiato 
e  depredato.    6  molto  chiaro  perö,  che  queste  trappe  hora  lo  sollevano, 

30  8tandoYi  con  pane  e  denari  e  correndo  loro,  come  si  sk,  pnntualmente 

le  paghe.    Oltre ^)  mila  some  di  grano  fatto  condnrre  dalla 

M^  S.  in  Casale  e  dodici  mila  ne  i  presidii  del  paese  per  sollevamento 

de  paesani,  che  fin  hora  si  son  pascinti  del  medesimo  pane  de  i  soldatL 

10«    Che  il  r6  Christ"*»  ritiri  d'  Italia  le  sne  tmppe.    ßesti  S.  M** 

SoCes"^  servita  di  considerare,  che  il  rö  st4  impegnato  nell'  honore  e 
ristessa  liberatione.  di  Casale  tornarebbe  ä  sno  dishonore,  se  partendo 
lasciasse  nnovo  pericolo  di  disordini  maggiori.  Perciö  io  rappresento 
alla  M^  S.,  qnanto  meglio  sarebbe  per  la  qniete  d'  Italia,  che  fnsse 
proposto  nn  termine  particolare,  col  qaale  non  si  toccasse  alla  dignitä 

40 del  rö  mio  signore;  sicome  il  rö  hä  volnto  e  desiderato  di  salvare  la 


^)  Lädee  im  Text. 
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1629  digniti  et  antorit4  imperiale  e  del  rö  Catt~,  piü  tosto  che  pretendere, 
Juli  28  che  si  risolya  mai  il  i^  di  paitir  d'  Italia,  restando  Spa^uoli  et  impe- 
riali  in  essa  pagati  e  provedati  da  Don  Gonzalo,  e  stante  Toccapatione 
de'  passi  de  Grisoni,  come  per  esduderne  onninamente  11  rö  Chii8t"*% 
il  che  senza  dubbio  non  si  farii  d'  nna  banda  senza  difficiilt4,  nö  se  le  5 
consentiri  de  l'altra. 

Sari  qaesta  impossibiliti  manifesta  ä  tatto  il  mondo,  acciö  che 
conosoa  qoello,  che  nella  prima  scrittara  hö  detto,  che  il  r^  noD  6 
rennto  e  di  naoro  se  ne  dichiara  per  offendere  la  dignitä  et  aatorit4 
imperiale,  m4  per  sostentarla;  non  per  occapare  stati  altnii,  mk  liberarli;  lO 
non  per  impedire  il  corso  della  ginstitia  imperiale,  mä  per  farlo  libero 
dall'  impedimento,  che  gli  darano  gli  assedianti;  non  per  stare  in 
Italia,  mk  prontamente  partirsi,  qnando  assicarata  la  pace  d'  Italia  in 
valida  forma  saranno  levati  tntti  li  sospetti  di  nuove  torbnlenze,  onde 
possa  partirsi  con  doTuto  honore  alla  sua  real  Corona.  15 

II  che  non  potri  segoire  in  alcon  tempo,  qaalnnque  parola  si 
possa  dare,  la  quäle  li  ministri  del  rö  Catt®"*  non  osservaranno  gi4  mai, 
oye  tomeri  loro  comodo  di  romperla,  come  sempre  hanno  fin  hora 
fatto  e  naoTamente  si  prova  col  yalidissimo  argomento  del  daca 
d'  Umena  da  essi  contra  ogni  fede  publica  trattenuto;  oltre  che  6opra20 
le  soldatesche,  che  si  troyayano  sopra  lo  stato  di  Milano,  dopo  il 
trattato  di  Snsa  si  sono  accrescinte  di  sei  mila  fanti  venuti  di  Napoli, 
Sicilia  e  Maiorica,  reduti  da  mö  con  tante  provisioni  di  guerra  e  di 
viveri. 

Per  le  quali  cose  si  vede  infallibile  necessitä  imposta  al  r^  mio2& 
signore  d'  haver,  come  haveri,  ogni  esquisito  riguardo  alla  sua  riputa- 
tione,  il  che,  come  possa  essere  senza  la  concessione  delle  cose  cosi 
giustamente  da  mö  ricercate,  depende  dalla  singolar  prudenza  di 
S.  M^^  Ces%  mk  non  vedendosi  altro  piü  efficace  rimedio,  si  crede  bene, 
che  col  dare  le  investiture  al  duca  di  Mantova  secondo  le  leggi  e^ 
costumi  imperiali,  molto  ben  intese  e  note  ä  tutto  il  mondo,  assicurarlo 
della  conservatione  del  suo  ins.  Indi  le  ragioni  de  pretendenti  per 
sentenza  imperiale  siano  dalla  M^  S.  Ces*  decise  e  tacitate  per  sempre. 
E  poi  col  ritirare  nnanimamente  le  arme  tutte,  che  in  ogni  parte  sono 
alle  mani,  render  la  pace  sicura  al  christianesimo.  35 

In  questo  modo  si  sodisfä  prima  alla  giustitia  con  le  investiture 
salvo  iure  et  alla  dignitä  imperiale  con  Tintercessione  de  primi  poten- 
tati  di  christianiti  et  in  specie  di  S.  S^  e  del  rö  Christ'"'',  alle  quali, 
quando  da  ä.  M^  Ges^  non  si  condesceuda,  come  che  ö  giustissimo,  m 
cosa  di  espressissima  giustitia,  che  non  si  pu6  con  qualunqne  artifitio^O 
occnltare  ä  S.  M^  Ces^,  sari  un  fatale  portento,  previsto  assai  non- 
dimeno  da  ogni  uno,  alla  provincia  d*  Italia  e  del  christianesimo  tutto. 
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Per  le  qnali  ragioni  mi  si  concede  sperare  la  concessione  di  tatto     1629 
qaello,    che    io  dimando    per  parte  di  un  tanto  rö,  ö  vero  la  giastifi-  Juli  28 
catione  della  negativa,  qaando  avenga. 

11®    Qaanto  air  instanza  fatta  da  S.  M^  Christ"^  sopra  le  trappe 

5  imperiali  entrate  ne  Grisoni  nasce  dall'  obligatione,  che  li  n'  hä,  per  la 
coUegatione,  che  S.  M*^  Christ™*  tiene  con  li  Grisoni,  e  deve  procurare, 
che  siano  ritirati  per  godere  il  frutto  delle  fatiche,  con  le  qnali  pochi 
anni  sono  si  procnrö  la  libertä  di  qnei  passi.  Alla  presa  de  qnali,  se 
gli  Grisoni  hanno  consentito,  non  hanno  potnto  far  di  meno,  essendo  le 

10  dette  tinppe  entrate  neir  istesso  tempo,  che  fti  loro  dimandato  il  passo, 

con  pretesto  dichiaratissimo  d'  andare  ä  prender  il  possesso  delli  stati 

di  Mantova  e  di  Monferrato,  senza  conceder  loro  nn'  hora  per  deliberare. 

Finalmente  nel  particolare  del  signore  di  Mesmin')   lascio  al  dis- 

creto  ginditio  de  signori  ministri  imperiali  il  considerare,  se  con  haver 

15  scritto  al  conte  di  Morodes  per  la  restitntione  di  sna  persona  e  scrittnre 
resta  sufficientemente  sodisfatto  all'  offesa  notabile  fatta  al  r^  dal  detto 
conte  nella  persona  del  sno  ambasciadore  contra  il  ins  gentimn:  offesa 
dnplicatamente  aggravata  e  senza  paritä  nella  retentione,  non  ancora 
mal  ndita  da  nessano,  del  sno  nipote  speditogli  da  S.  M^  con  dispacci 

20regii,  nella  pretensione  di  voler  aprire  le  regie  lettere  e  neir  inosser- 
vanza  della  fede  data  col  salvocondotto;  che  per6  di  nnovo  faccio  in- 
stanza k  S.  M^  Imp^**,  acciö  che  comandi  una  tale  sodisfattione,  che 
aggnagli  la  gravitä  deir  eccesso,  che  per  lettere  fresche  continnamente 
dora    et   il   merito    del  r^  mio  signore.    Io  spero,  che  queste  ragioni 

25saranno  dal  consiglio  Cesareo  esattamente  considerate,  e  come  io  mi 
prometto,  senza  passione  ä  S.  M^^  Ces*  rappresentate.  Et  alle  instanze 
mie  dell'  investitora  et  altri  pnnti  contennti  in  qnesta  e  precedente 
scrittora  daranno  qualche  concludente  risposta.  II  che  non  segnendo  io 
non    potrö  dir  altro,    se  non  che  il  non  concesso  sarä  da  m^  ripntato 

30  negato  e  le  istanze  del  rö  mio  signore  intenderö  assolatamente  ricusate. 

1629 

Beilage  VII.     Cid  an  Vülanij  Mailand  1629  Juni  80.  j^oA  20 

Ricevo  le  due  di  V.  S.  delli  2.  e  5.  di  questo  k  me  gratissime  e  ^^  ^ 
desiderarei,  che  si  verificasse  tutto  quello,  che  V.  S.  in  esse  dice  della 
risolutione  e  volonte  delF  imperatore;  mk  qnesto  non  si  sente  se  non 
S^da  lei,  poiche  tntti  gli  altri  scrivono  troppo  chiaramente  della  sna 
langoidezza,  e  che  non  farä  senon  qnel  tanto^  k  che  sarä  da  noi  stimn- 
lato  k  fhria  di  danari;  e  qnl  chi  deve  sapcr  il  tutto,  dice  esser  stata 
una  diligenza  immatura  la  venuta  di  queste  genti,  un  sforzo  spropositato 
fnori  di  tempo,  e  da  la  colpa  k  chi  non  deve  toccare,  che  habbia  ne- 


^^  ■)  Es  fear  der  französische  Gesandte  in  der  Schwdz^   der  vorübergehend  ge- 

fangen gehalten  wwrde\  vgl.  pag.  214  Änm,  2, 

18* 
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1629  gotiato  fnori  di  qaello  che  convenira,  et  in  somma  yedendo  che  detia 
Juli  28  gente  langoisce  in  quelle  strettezze  de  Grisoni,  ognono  si  conferma,  che 
rimperatore  non  häbbia  premora  nelle  cose  d'  Italia,  poiche  se  Thavesse, 
s'impadronirebbe  del  MantOTano  e  del  Monferrato,  mentre  che  non  vi  ^ 
resistenza  e  si  potrebbe  dare  il  gnasto  alla  campagna;  e  noi  con  lasciar  5 
fare  ä,  detta  gente  in  nome  dell'  imperatore  haveressimo  scosa  con 
Franzesi;  11  quali  non  perdono  tempo  in  fortificarsi  in  diyersi  laoghi  del 
Monferrato,  et  ä  Sosa  vanno  arrivando  altri  trö  mila  fanti  e  mille 
cayalli,  et  il  marescial  di  Creqni  essendo  stato  k  Torino  hk  parlato 
baldanzosamente,  e  che  il  suo  rä  non  vnole  la  pace,  si  per  esser  laio 
ratificatione  troppo  imperiosa,  come  per  esser  la  gente  imperiale  entrata 
in  Orisoni  et  alle  porte  d'  Italia,  perche  vorrä  la  pace  per  amore,  mk 
non  per  forza;  e  che  il  sno  rä  nnisce  100  mila  huomini  per  Tenir  ia 
Italia  e  per  entrare  in  Alemagna  ä  deporre  Timperatore,  che  ^  sola- 
mente  eletto  e  non  coronato;  e  che  senza  dubbio  il  rö  d'  üngherianoniö 
sarä  r£  de  Romani ;  e  che  yogliono  restituire  il  Palatino,  punto  principale, 
Bopra  il  qnale  hanno  accordato  la  pace  con  Inghilterra.  Le  qaali  cose 
sebene  sono  vanit4,  nondimeno  vado  credendo,  che  verremo  k  mag- 
giori  rottore,  e  piaccia  k  Dio,  che  ciö  non  segaa  con  nostro  disvantaggio 
per  le  solite  irresolntioni.  '^ 

II    signor    Don    Gonzalo    non    tratta,    nö    pensa    ad    altro,    ehe 
alla  saa  partenza,  aspettando  di  giomo  in  giomo  il  marchese  Spinola, 
Juni  4   del   qnale    si   sä,    che    non   essendo   partito    alli  4.  di  qnesto  dovera 
Juni  16  farlo  alli  15. 

Rappresentarö  al  signor  Don  Gonzalo  le  spese,  che  V.  S.  tk  costl,  2o 
con  tutta  TefGcacia  possibile,  e  la  settimana,  che  yiene,  ayyisarö  V.  S. 
di  quello,  che  hayerö  ricayato. 

Dair  inclusa  di  Gio.  d'  Ossa  vedrä  V.  S.,  quanto  mi  scrive  circa 
il  mio  denaro ;  io  la  snpplico  k  parlare  al  Pestalozza  et  k  rimettermelo 
qnl  con  la  breyitä  et  ayantaggio  possibile.  Certo  che  se  il  signor  so 
conte  dnca  hayeya  pensiero  per  qnattro  giomi  incaricarmi  11  papeli 
di  cotesta  ambasciata  fin  all'  arriyo  del  marchese  di  Mirabel  senza 
soccorso  di  denari,  che  io  ringrazio  maggiormente  Dio  di  esser 
restato  a  casa.  N.  S.  prosperi  V.  S.  come  desidera.  Di  Milano  li 
20.  giugno  1629.  ^ 

1629 

Juli  6  Beilage  VIIL    Nevers  an  den  Kaiser,  Mantua  1629  Juli  0. 

Ergebenheitsbezeugung  gegen  den  Kaiser  und  das  Haus  Österreich. 
Bitte  um  die  Investitur, 

j^e  ^^^^  ^^'    Nevers  an  die  Kaiserin,  Mantua  1629  Juli  6. 

Dasselbe.  ^ 
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151.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Jidi  28,  dechiffr.  16.  August     1629 

Ardi.  VaL  Nunz.  di  Gem.  118  fol  254,  Jnli  28 

Wegen  des  Baldachins  erwartet  er  Aufträge,     Trotz  seiner  Vor- 
MeUungen  hat  Kiesel  Erzherzog  Leopold  Wühelm  besucht,   wurde  vor 

hder  Thüre  empfangen,  erhielt  im  Zimmer  Audienz,  die  rechte  Hand, 
trat  zuerst  hinein  und  hinaus  und  wurde  bis  vor  die  Thüre  begleitet. 
Die  spanischen  Gesandten  und  der  Nuntius  werden  an  der  TJdire 
des  Vorzimmers  eingeholt  und  zurückbegleitet.  Kiesel  girig  in  schwarz, 
ohne  Dieyier  und  Feierlichkeit 

Jo  Wegen  Aquileja  hat  er  nichts  Neues  mitzuteilen.     Werfen  Maximin 

wird    er   mit  P.   Valeriano  sprechen,    um    des  Kurfürsten  von  Trier 
Antwort  an  Eggenberg  zu  erfahren. 

Qnanto  all'  abate  di  Corbeia  e  'I  temperamento,  del  qnale  si  ^ 
trattato  con  Tambasciador  Gesareo    e    col  padre  Lamermain  per  mezo 

15  del  padre  generale,  piglio  ardire  di  rapresentare  riverentemente  ä  V. 
S.  Dl"%  che  se  si  vnor  haver  per  valida  Telettione,  rinontia  ö  provi- 
sione  fatta  dal  Brambaschi  per  non  si  pregiudicare  neUa  dispositione 
de  concordati,  pare  che  risulterä  troppo  gran  pregiaditio  alla  sede 
apostolica,  perche  perderä  la  devolutione  delle  provisioni  in  caso  dell* 

iK)  invaliditä  di  elettione  e  Tesempio  prevalerä  per  yentura  ad  ogni 
ragione. 

Selessin*)  stammt  aus  Lüttich.  Von  dort  wird  man  Näheres  er- 
fahren  können.  In  Rom  war  er  arm,  SoUexntator  der  Kanzlei  und 
Datarie,  Diener  Motmans  als  er  in  weniger  guten  Verhältnissen  sich 

"^'^  befand,  hier  Copist  P.  Valerianos;  wurde  von  Motman  nach  seinem 
Durchfall  zur  Information  an  Kaiser  und  Lamormain  gesandt,^)  war 
früJier  hier  als  Barberinis  Nachrichten;  e  che  lui  fü  autore  di  quei 
strani  concetti,  che  all'  hora  furono  sparsi  per  fare,  che  non  restasse 
ereduto  quello,    che  si   scrivesse   per   veritä.     Onde  mi  si  rappresenta 

30  per  il  primo  capo,  che  possa  portar  d'  inconveniente  Teffetto  della 
gratia  fattali,  facendo  stimar  poco  simili  gratie  a  persone  nobili  e  di 
gran  qnalitä,  che  fin  hora  se  ne  sono  honorate,  come  il  cardinal 
Dietristain,  Pemestiin,  il  cardinal  d'  Harach,  Pacam  et  altri  cayalieri 
nobilissimi   e    di   grandissime    qaalitä;   e    la   sede   apostolica  perderia 

Söquesto  mezzo,  che  6  forse  nnico  in  molte  parti,  per  tener  ben  affetti 
e  legati  alcani  signori  di  qualitä,  dipendendo  il  restante  dall'  impera- 
tore  ö  dalla  libera  elettione  de  capitoli.  Per  il  secondo  capo  pare 
similmente,  che  possa  portare  qaalche  inconveniente  pregiuditiale  alla 
sede  apostolica,  se  si  vedesse  honorato  chi  si  sä,  che  Thi  dissenrita  in 


40         »)  Vgl.  pag,  229  Anm.  I  Nr.  4. 
^  Vgl.  Band  I  pag.  60  Anm,  1. 
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1^29    materU  cori  gnire.    Per  qaesle  ngioiii  hö  differito  dar  fuori  il  detto 
J«fi  28  breve«   confonnandoiiii    cosi    con    Tordine   di  V.  8.   III"%   dalla   quäle 
l'aspelto  piü  preciso,  dopo  che  haTerä  vedato  qoesto  awiso. 

1629     152.  BaH)erini  an  Pallotto,  1629  August  4,  chiffr,^) 
A«g.  4  Ffhli  im  Rpgister,  o 

*)  Dazu  ein  Sckrnben :  Empfang  der  Depesche  rom  14.  Juli  mit  dem  Sdtreiben 
der  Kaiterin  an  BarberinL     Der  Dank  übertrifft  die  Geringfügigkeit  »eines  Ter- 
diensieg.     Wetjen  der  hl.  Urmda  tcird  er  sehreiben.     Gestorben  sind  dit  CardiwVc 
Bandino  und  Perettu    Angekommen    in  R&m    ist  Mr.   de   la   Saludie-f  dem  Papfd 
die  Untencerfitng  der  Hugenotten  anzuzeigen.    BUd.  Barber.  LXX  62.    Empfang  V^ 
der  Depesche  bestätigt  am  25.  August.    Bibl.  Barber.  LXX  48.  —  Da  Barberinli 
Chiffren  an  dm  spanischen  Nuntius  (Monti)  vom  6.  August  (Nonz.  di  Spagna  69; 
und  an  den  französischen  rom  12.  (BibL  Barber.  LXIX  60  fd.  115)  einen  gemein- 
samen Inhalt   hnben^   urird   er   vermutlich   auch  Fttüotto  mitgeteilt  sdn.    Er  giehi 
eine  Unterredung  Gonzalez  wtii  Mazzarino,  der  Giovanni  Francesco  Sacdtetti,  denlh 
Begleiter  des  Bisdu>fs  von  Piacenza,  seit  Ende  Juni  abgelöst  halte  (Barberim  an 
Gt  \zaUs  1629  Juni  30.    Bibl.  Barber.  LXX  82^.  tcieder,  in  der  Gonzales  vorschlug, 
eihtgen  deutsehen  Fürsten  die  Entscheidung  zu  übertragen  und  Xevers  die  Investitur 
zu  geben;  doch  erörterte  er  nicht,  urm  die  Wahl  der  Fürsten  zufallen  scÜte.    In- 
zwischen aber  forderte  er  Rückzug  der  Franzosen  aiw  Monf errat.    Susa  dagfgfn^^ 
solUen  sie,  urie  der  Kaiser  die  rhätischen  Fasse  besetzt  halten.    Doch  war  es  nur 
mn  Vorschlag  da  8^  per  disoorso.    Zweitens  wiederhoUe  Barberini  seine  Mitteilungen 
an  Savelli  und  Monterey  über  die  Verhandlungen  des  französischen  Nuntitis  mit 
Rücksicht   auf  das  kaiserliche   Schreiben   mit    dem   Könige   von   Frankreich  und 
Richelie^i.    Die  Verhandlungen  hatten  zur  Grundlage :  il  primo  per  il  sinceramento  'lo 
de  g^  snimi  e  che  non  vi  siano  disegni  maggiori  sotto  il  pretesto  de  glt  aifari  di 
Mantova;  0  secondo   fh  per  il  ritiramento  delF  armi;  et  il  terzo  ciroa  il  mindar 
deputatl  oon  plenipotenza.    Zu  1.  sei  geantwortet  worden,  dass  Sabran  nadi  MVien 
abgefertigt  und  von  dem  französischen  Nuntius  an  den  spanischen  geschrieben  sei 
(MompeUier  Juli  8.    Bibl.  Barber.  LXIX  60  fol.  105),  dass  man  den  Papst  auf-^ 
fordere,  auf  den  Kaiser  und  Spanien  einzwcirken;  auch  beabsichtige  Frankreich 
nicht,  die  spanischen  und  alliierten  Staaten  anzugreifen,  sondern  nur  Nevers  bei- 
zustehen.  Zu  2.,  da  Frankreich  nach  Italien  gekommen  sei,  Nevers  zu  ufUerstützf^' 
verlange  man  die  Investitur  wenigstens  mit  der  Klausd  sine  praeiaditio  praeten- 
dentimiL    Der  Nuntius  liess  merken,  dass,  selbst  wenn  diese  Artikel  gebilligt  würden,  3«^ 
Frankreich   doch   nicht   eher  Monferrat  verlassen  icürde,   bis  auch  der  Kaiser  aus 
Rhätien  zurückzöge.     Der   Nuntius  mddete  in   einer   Chiffre    vom  16.  J^i  ^'** 
Nimes,   dass  Richelieu  dem  Sekretär  Navazza   auf  das  spaniscJie  Schreiben  tv« 
3.  Mai  geantwortet  habe,  che  il  rö  Chriatm«  non  ritirerä  le  sne  armi  d*  Italia,  se 
prima  non  si  ritirino  qaelle  deU'  imperatore  e  lascino  liberi  i  passi  della  B^^^  f  ^ 
si  assicuri  la  possessione  di  Mantova  e  Monferrato  al  dnoa  di  Nivers,  e  che  ü  ^ 
Catt«e  ratifiohi  puramente  il  capitolato   di  Susa,  oome  il  govematore  di  Milano  bi 
promesso.    (Chiffre  dechiffr.  25.  Juli.    Bibl  Barber.  LXIX  60  fol.  108.)    Betreffend 
den  Rückzug   aus  Stisa  berufe  man  sich  auf  Vereinbarungen   mit  Savoyen  »•  ^'  ^ 
Zu  3.  bemerke  Richelieu,  dass  Spinola  nach  Mailand  gehe,  wohin  die  französischen  i^ 
Deputierten  nicht  folgen  könnten,    Rom  als  Congressort  fände  Beifaü,  doch  v<trt 
er  vom  Papst  nicht  vorgeschlagen  worden.    Richdieu  spräche  sein  Missfa^  ^ 
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153.  Pallotto  an  Barherini,  1629  August  4,  dechiffr.  22.  Augtist^).  —     1629 
Antwort  auf  PaUottos  Bittet.    P.  Valerianos  Unterredung  mit  Eggen-  Aug.  4 
herg,  Pallottos  mit  Sabran  wegefi  Italien,   Proposition  Sabrans.    Dessen 
Misstrai4en  gegen  P.  Valeriano,    die  Spanier  und  Eggenberg.    Seine 
b  Berichterstattung  nach  Frankreich.     Trübe  Aussichten. 

Arck.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol  14—19. 

Hö  riceynta  la  risposta  datami  in  scritto  air  instanza  fatta  da  me 
col  viglietto,  del  quäle  mandai  copia  con  le  passate*). 

Non  solo  persistono   ne  primi  sensi,    ma  mostrano  eßsersi  affatto 

lOdimenticati  di  quello,  che  S.  M*^,  il  principe  d'  Echembergh  et  altri 
ministri  principali  hanno  piü  e  piü  voIte  sentito  da  me  nel  tempo  pre- 
ciso,  nel  quäle  fü  resa  la  lettera  di  S.  M**  ä  N.  S'*  delle  ragioni  toccanti 
alla  publica  quiete,  ma  piü  precisamente  k  gV  interessi  della  corona 
di  Spagna   et   alla  casa  d'  Austria,  per  le  quali  S.  B"®  giudicö  bene 

15  non  passar  gli  ufütii  nella  detta  lettera,  e  finalmente  della  diligenza, 
ehe  Yolse  far  S.  S^  per  ritener  la  venuta  del  rö  di  Francia  in  Italia 
con  la  missione  di  nuntio  straordinario  e  della  ragione,  che  lo  ritardö, 
che  furono  gli  uffitii  e  dichiarationi  del  conte  di  Monterey'). 

Della  detta  risposta  mando  Tannessa  copia  k  V.  S.  111*"*,  ma  perche 

20  penso  di  far  riformarla)  cosi  nel  punto  accennato,  come  in  alcune  parole, 
che  pure  hanno  del  pungente,  e  penso  dire  di  non  haver  mandata, 
sicome  in  effetto  non  mando,  la  risposta  datami  k  N.  S'*  et  k  V.  S.  Hl"»*. 
La  supplico  reverentissimamente  k  fare,  che  non  si  sappia  in  conto  yeruno 
di  detta  risposta,  acciö  non  ne  arguiscono  poca  siucerit4. 


2b  rüber  aus,  dasa  Minibd  sich  nicht  bei  dem  Könige  befunden  habe  und  Mr.  de 
Barratdt,  der  Nachfolger  von  Du  Fargis  in  Madrid,  noch  nicht  habe  ankommen  können, 
was  von  Erfolg  gewesen  wäre.  Diese  Verhandlungeti  wurden  Monterey  am  4.  Äiigust 
mitgeteät,  während  Savelli  an  jenem  Tage  sich  in  Äri4:cia  befand.  Monterey  wollte, 
betH)r  er  eine  Antwort  gab,    erst    eiru^n  ausserordentlichen  Courier   aus  Madrid  ab- 

dO  warten,  zeigte  aber  Miss  fallen,  dass  die  französische  Antwort  wegen  der  VoUmacht 
nicht  präciser  war.  Savelli  antwortete,  che  erano  cose  oontrarie  il  nou  voler  dar 
impedimento  al  giudltio  dolP  imperatore  e  '1  riconoscerlo  per  giudice  e  tuttavia 
dell*  altro  canto  voler  antecedenti  sicurezze  ö  investitnre  e  voler  teuer  il  piede  e 
Tarmi  nel  Monferrato.     Danach  erklärte  der  Papst  die  Lage  für  sehr  gefährlich,  vgl. 

85  auch  Richelieu^  Memorial  vom  20.  Jtdi  bei  Siri  a.  a.  O.   VI  pag.  696  f. 

*)  Dazu  1  Schreibet^:  Empfang  der  Depesche  vom  14.  Juli.  Er  schrieb  bereits 
über  den  Empfang  der  Fakidtäten,  Duellanten  zu  absolvieren  und  verbotene  Bücher 
zu  lesen,  und  bittet  um  Antwort  wegen  der  Betzimmer,  une  er  am  5.  Mai  schrieb. 
Auch  drängt  Castro  wegen  der  Medaillen.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

40  ")   Vgl.  Nr.  150. 

')  Als  Eggenberg  zu  dem  Florentifier  Nuntius  über  diese  Forderung  sprach, 
lachte  er  con  parole  assai  chiare,  dioendomi  ehe  Timperatore  non  ha  da  trattar  in 
terzo  con  i  sudetti  re,  come  parte,  ma  ch*  ha  da  fare  il  fatto  suo  solo  e  come  ^n- 
dice.    Bericht  vom  1.  August.    Florenz,    Aroh.  Med.  4882« 


280  Kr-  1^:  1<>^  Aug.  4. 

1629 

A«^.  4  ffieri  mi  coofeii  il  padre  Maf:no  an  discorso  harnto  col  principe 

d*  Echembergh  intorno  all*  agginstamento  deUe  cose  d'  Italla,  dal  qusde 
haveTa  ritratto«  che  si  recederia  dal  rigore  delle  risposte  e  si  sodisfaria 
S.  M*^  di  condescender  in  alconi  pnnti,  moskrando  perö  di  farlo  non  ad 
instanza  del  i^  per  troTarst  annato,  per  non  parer  di  iarlo  per  timore,  5 
mi  si  bene  ad  instaiwa  di  N.  S"*  eome  padre  eomnne.    Quando  venne 
il  padre  Magno  di  me,  eio  attnafanente  co  '1  signor  di  Sabran  et  baren- 
domi  il  padre  fiitto  dire,    ehe  desiderava  parlanni  prima,    che  Sabran 
partisse,  per  li  affari  correnti*  l  prea  confidenza  di  far  trattener  Sabran 
in   an   altra   camera  e  sentii  il  padre  Magno.    Dopo  di  ehe  bavendoio 
richiamato  in  sua  presenza  Sabran  e  poi  fatto  chiamar  anche  mons^or 
TCSCOTO  di  Mantova,  aecid  il  padre  sentisse  li  lor  sensi,  in  continente 
ne  da  loi,  ne  da  ahn  si  potesse  dabiUre,  che  motivassero  per  mia  in- 
stratione,  ma  piü  ftosto  potesse  far  relatione  de  gli  officii,  che  da  me 
8*  interponessero  in  eonformiti  de  sensi    di  qnesta  corte,    feci,  che  'li5 
padre  medeämo  spiegasee,  qaanto  hareva  passalo  co  '1  principe,   e  11 
ponli,    ne   qaali   pareva  si  ridacesse  il  negotio,  che  sono  annotati  nel 
foglio    alligato*).    lUspose    il  signor   di  Sabran    non  haver  faeolti  di 
accettar  altro  paitito,    che  '1  proposto  in  nome  del  sno  r^    Che  non 
ostanle  qoesto  per  il  dedderio  della  pace,  che  si  esser  nel  medesimo20 
ri^  havria  preso  aidire  di  spedirgli  corriero  et  aapettame  risposta,  quando 
le  propositioni  si  fossero  ardcinale  alle  cose  possibili,  mi  non  far  tali 
quelle,  che  si  facerano,  addocendo  molte  e  potenti  ragionL    Nondimeno 
dopo  longo  discorso  si  cavö  dal  sno  parlare,  che  esploraria  la  mente 
del  r^  nel  modo  aceennato,  mentre  il  possesso  civile  e  non  armato  de  25 
stati  si  dichiarasse  inlendersi,  che  Timperatore  racqmstasse  co  '1  mezzo 
di   sno   comnüssario  non  difiSdente  al  duca  di  Mantoya,  e  che  non  si 
facesse   mntatione    ö   alieratione  alcana  nel  gOTcmo  civile,    politico  e 
militare    delli   dne  stati  e  nel  trattamento,  preeminenza  e  prerogatire 
della  persona  del  dnca  e  saa  famiglia.    Mentre  la  giostitia  si  dichia-30 
rasse  doTersi  far  per  la  Tia  ordinaria  e  conforme  alle  leggi  e  constita- 
tioni  imperiali  e  la  saccessione  di  detti  stati  si  gindicasse  secondo  le 
ragioni,  che  competessero  i  ciascona  delle  parti  nel  tempo  della  morte 
deir  ultimo  dnca  Vincenzo.    E  finalmente  qaanto  al  ritirar  il  Christ"'* 
le  armi  da  Sasa  proporria  al  r^  ono  de  trö  partiti,  cioö :  Che  restando  85 
rimperatore  nella  Retia,  resterebbe  nel  medesimo  tempo  il  r6  i  Snsa; 
6  Tcro,  che  ritirandosi  il  r^  da  qaesto,  Timperatore  nel  medesimo  tempo 
si  ritirasse  dall'  altro  passo,  ö  yeramente,  che  restando  Timperatore  ne 
detti  passi  per  digniti  dell'  anmünistratione  deUa  giostitia  et  esecntione 

•)  Le  Va89or  a.  a.  O.  VI  p(^.  225.  ^ 

*)  Im  Originalregister  mtht  wrAawicfi,   eine  Capie  dagegen  im  französischen 
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della  Bua  sentenza  si  ritirassc  il  r6  da  Sasa  ne  piü  vicini  laoghi  del     1629 
sao  stato,  sinche  fasse  finita  la  causa,  e  Timperatore  fusse  in  termine  Aug.  4 
da  potersi  ritirar  da  Grigioni;  mä  perö  che  in  tanto  si  demolissero  cosi 
in  Susa,  come  in  Avigliana  tutte  le  fortificationi  e  ripari*),  che  potessero 

Bimpedire  ö  ritardare  il  passo  al  Christ"",  ne  fasse  lecito  in  qaesto 
mentre  linovarle  ö  in  altro  modo  per  gelosia  al  rö  di  procurargli  Tim- 
pedimento  ö  difScoltä  al  passare  in  caso,  che  i  Spagnuoli  intentassero 
naove  violenze  alli  stati  del  duca,  e  Savoia  lasciasse  nel  medesimo 
tempo  Moncalvo  e  li  altri  laoghi  occapati  al  duca  di  Mantora,  e  che 

lospediria  al  r^,  mentre  venisse  assicurato,  che  accettate  simili  proposi- 
tioni  lo  fariano  anche  per  parte  dell'  imperatore  e  non  succederia  come 
delli  altri  partiti  proposti  per  il  passato  al  duca  di  Mantova.  Si  restö 
in  ultimo,  che  '1  padre  Magno  desse  in  scritto  li  punti,  de  quali  era 
restato  con  Echembergh,  e  che  Sabran  daria  in  scritto  le  considerationi 

15  e  le  modificationi,  che  se  le  offerivano. 

In  questa  conformitä  questa  mattina  hä  mandato  ä  Sabran  mon- 
signor  di  Mantova  et  ä  me  il  foglio,  del  qaale  mando  aggiunta  la  copia') ; 
mä  Sabran  non  hä  yoluto  dar  altra  risposta  per  Tincertitutine,  con  che 
parla  in  fine  di  quelle  parole:  Questo  ^  quello  etc.,  mä  molto  piü  per 

20hayer  penetrato  per  via  di  persona  confidentissima  del  padre  Magno, 
che  detta  negotiatione  si  faccia  dal  detto  padre  ad  instanza  delli  am- 
basciadori  di  Spagna  e  del  principe  d*  Echembergh,  non  per  venime 
ad  alcuna  conclusione,  mk  puramente  per  portar  avanti  et  addormentar 
li  Francesi  e  far  trattenere  il  corriero  ö  gentilhuomo,    che  Sabran  stä 

25  in  procinto  di  spedire  al  rö  con  Tawiso  del  suo  negotiato,  ö  almeno 
acciö  spedendolo  Tawiso  della  pendenza  di  trattatione  d'  accordo 
trattenga  ö  intepidisca  le  provisioni  da  guerra,  mentre  questi  dal  canto 
loro  non  cessano  con  ogni  piü  esquisita  diligenza  di  dar  grandissima 
fretta  alla  loro  armata  et  al  duca  di  Fridlant. 

80  E  tanto  piü  Sabran  e  li  ministri  de  collegati  si  persuadono  questo 
ayyiso,  quanto  sanno  il  detto  padre  suddito  de  Spagnuoli  et  il  domicilio 
per  piü  di  trent'  anni  in  questa  corte  e  per  havern  casato  un  suo 
fratello  esser  affatto  imperiale. 

Onde  hoggi  Sabran  spedisce  un  gentilhuomo  Francese  con  li  dispacci 

35  et  ayvisi  del  suo  negotiato  al  r^  e  cardinal  di  Richelieu'),  sollecitando 


*)  Ausser  Avigliana  Hess  der  Herzog  von  Savoyen  auch  Pinerolo,  Sampeyre  und 
Perosa  con   straordinaria  premura  befestigen.    Berichte  des  Turiner  Nutitius  vom 
6.  und  12.  August,    Arch,  Vatic.   Nunz.  di  Sav.  49;   vgl.  Richelieu   Me'moires  V 
pag.  234  und  252. 
40  ")  Nicht  vorhanden. 

*)  Seine  Replik  Übergab  Sabran  in  italienischer  Sprache  am  29.  Juli,  vgl.  Siri 
0.  a.  0,  VI  pag,  701—704,  in  französischer  Übersetzwng  im  Mercure  frangois  XV ^ 
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1629    al  possibile  le  proTisioni  di  gmerra  e  ravanzamento  di  militie  in  Italia. 

Au^^  4  Mä  10  nun  manehero  con  tutto  cio  per  qnanto  potr6  di  promnover  6 
&cilitar  detta  trattatione,  aneorche  non  habbia  molta  speranza  di  bnona 
conclusione,  haTcndo  non  lejrgieri  rincontri.  che  '1  punto  6  pretesto  della 
ripatatione  ^  quollo,  che  manco  11  mnoTe,  mä  che  U  moÜTO,  che  li  5 
riolenta  ä  pi^liar  quest*  occasione  dl  gaerra  ö  per  qoletar  rimperio  e 
llberarsl  dal  pericolo  di  ana  general  soUevatione  mandando  fuori  qneste 
grenti  e  *1  loro  capo  11  duca  dl  Michelbargh,  e  qnello,  che  gli  alletta, 
d  la  speranza  di  metter  in  §Tan  posto  la  ripatatione  e  dignitä  imperiale 
in  Italia,  ricuperare  molti  feudi  occupati  (con  nno  de  quali  60  che  hau  id 
dato  intentione  al  ]>rincipe  Savelli  di  sodisfare  ä  servitii  e  spese  fatte 
per  rimperatore)  e  mortificare  et  indebolir  di  modo  la  repnblica  di 
Venetia,  che  non  possa  macchinar  piü  contro  gli  acerescimenti  di  casa 
d*  Anslria. 

An^.  1  Bi'lhitji'  L     KaiMr  Fcrdiuatid  an  PalloftOj  1629  Augtist  1%      1' 

Vidit  et  matnre  considerant  S.  Caes*  M*"  dominus  noster  clemen- 
tissimns,  quid  S^^  S.  de  componendis  negrotiis  Italicis  tum  per  oratorern 
suum  prineipem  Savelli,  tum  vcro  per  dominum  nnncium  apostolicum 
hie  in  aula  praesentem  M*^  S.  vira  voce  exponl,  tum  etiam  scripto 
memoriali  per  quam  dlligrenter  explicari  curavit.  Elucet  inde  patt»nia.i<j 
B'^*  S.  sollicitudo  ad  avertendam  inter  principcs  christianos  armorum  nc- 
cessitatem  haud  dubie  cum  ingrenti  et  luotuosa  religionis  catholicae  con- 
cussione  coiiiunctam,  sed  memiuisse  quoque  poterit  S.  8***,  uti  nihil 
eorum,  quae  ad  hunc  finem  poterant  esse  quocumque  modo  opporiuna, 
M*"'  S.  Caes»  pacis  conser^andae  et  justitiae  administrandae  cupidissima, 2.i 

iani  tum  ab  initio  praetermiserit,  nee  uUi  hominum  occasioneni  dederit 
in    eas   Italiae    oras,    quae    solius    Romani    imperatoris   imperio  sunt 


ptig.  Si'J  f.     Die  Anftntri  drs  Kaisrrs   latrini^h    erfolgte   am    31,  Julit    rgl  Sin 
rt.  rt,  O,   VI  i**ig.  7o4  -  7<>5,   deutsch  die  leiden  Stüeke  mich  bei  Khevenhüüer  XI 
(hig,  6'2,'>  -6VVS*.     Am  3.  Awfuftt   mindie   der  Afli*rr   den  Kurfürsten  von   Sachfu'^ 
Hn*l  Bnindenlfin-g,  rermutluh  amh  den  übrigen,  die  4  Aktenstücke,  die  Proportion 
S,  ihm  tut   und   die  letzte  kiiserluhe  Brst^lution  getlruekt,  zu,     Dresden,    StaaUiarch. 
Mayländ.  oto.    Coli  8703.  Orig.  utyl  Berlin.    Geh,  St,-Ä,  ßep.  XI  168  Orig.    ^^ 
Krstetvn  Auf'ri^rt  t\>tn  IL  Augnst  auf  die  kaiserlichat  Schreiben  vomlS.Jwii  wui 
3,  August  in   ^^'icn,     St*hits»irch,     Kriej?sakten.     Orig,     Er  tYrtruw,   da  die  Sachen  t^ 
im  Bcich  bishtT  mnh  nicht  Usser  gctrorden  seien,  aufsein  Schreiben  wm  :21.  Febnmr. 
Kin  ciufiichcs  Dtuk^htrilp^n  des  Kurfürsten  von  Baiem  torn  31.  August  tW-,  »V^- 
ouch   UUheiicu  Memoire»   V  i^ig.  2JN.     Auf  dem  Schreiben  an  den  Kurßntcn  ri)n 
ih\iutind*uiy  findet  sich  die  B'iudhemcrkuug:  Vorgebracht  in  Relatio  vom  25.  Sei>- 
tembor  1629,  i^t  abor  unboantwortot  geblieben.    In  Berlin  Rep.  XI  168  befimM^(^ 
sich  auch  ein  Bericht  iviM  31.  Juli  a%is  IHe«  über  die  Vorgänge  am  Hof  mihr&id 
Sabmtui  Amccs<cnhcit, 

' '    Vgl,  das  SchreilH-n  des  Nuntius  an  den  Kaiser  in  Nr.  150  Balagt  V;  äii 
Af*tu\*rt  des  Ktiscrs  kennt  KhevcnhüUer  nicht. 
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snbiectae,  infesta  arraa  evocandi,  vel  inferendi,  unde  jurisdictio  et  aucto-     1629 
ritas  M*^®  S.  snprema  quam  nnusqoisqae  princeps  non  minori  soUicitn-  Aug.  4 
dine    qaam   populomm  salutem  et  yitam  ipsam  tneri  satagit,  in  totins 
orbis  conspectn  nimiopere  sit  imminnta.     Qaas  reram  confasiones  prae- 

ocindens  M**"  S.  Caes*  jampridem  S**™  S.  instanter  rogaverat,  ut  ofBciis 
interpositis  apnd  regem  Christ™"™  illum  serio  dehortaretur,  ne  armatns 
pront  tnnc  ferebatnr  Italiam  ingredi  praesumeret.  Ideo  tempore  creden- 
dum  est  facilius  obtineri  potoisse  et  si  ne  nunc  quidem  M*"  S.  desperat, 
sed    commonitiones  S"^  S.  serias   haud  quaquam  seras,    sed  plurimum 

10  apnd  dominam  regem  ponderis  habitnras  confidit,  nt  aeqnissimis  postn- 
latis  deferat  et  copiis  snis  revocatis  liberam  justitiae  administrationem 
M*'  S.  Caes***  permittat.  Anteqnara  id  fiat,  non  adsequitor  S.  Caes*  M**", 
qaae  traetandi  materia  qaoad  illam  snperesse  possit,  vel  quo  fine  com- 
missarinm  snom  in  Italiam  ablegare  debeai 

15  Justitiae  administratio  pertinet  hoc  loci  ad  M*'"  S.  Caes*",  quam 
vel  armis  constringi  vel  tractatibus  impediri  nequaquam  convenit.  Alia 
ratio  est  regum  et  principum,  quorum  simultates  non  concemunt  aucto- 
ritate  apostolica  sedari  apud  omnes  laudem  meretur,  alia  Romanorum 
imperatoris,    qui   non    aliud  hoc  loci   praetendit,    quam  sacri  Romani 

20imperii  dignitatem  sartam  tectam  conservare,  et  nnicuique  via  regia, 
et  citra  alienae  potentiae  praescriptum,  manu  libera  justitiam  tribuere. 
Postquam  eo  ftierit  deventum,  libenter  uti  hactenus  semper  consuevit, 
prudentissirais  et  patemis  S*"  8.  consiliis  M**"  S.  aurem  accomodabit, 
omniaque  media  amplectetur,  et  ut  idem  alii  faciant  sua  ex  parte  pro- 

25  cnrabit,  unde  auctoritate  imperiali  salva  pax  et  tranquillitas  animorumque 
consensus  expectari  possit. 

Per  imperatorem  kal.  augusti  a.  1629. 
P.  H.  a  Stralendorf. 

Beilage  IL    Proposition  P.  Valerianos  für  Sabran, 

30  Bihl  Barher,  LXIX  60  foL  122. 

Che  S.  S*^  come  padre  comune  ricerchi  ed  ottenghi  la  parola  suffi- 
cientemente  accautelata  da  gli  prencipi  interessati  nella  causa  delli  feudi 
imperiali  di  Mantova  e  Monferrato  nel  modo  che  segne. 

Che  S.  M*^  Ces*  non  introdurrä  nuova  gente  nö  Italia,  n6  tam- 
d5poco  nella  Rhetia. 

Che  prenderä  possesso  civile,  cioö  non  armato,  delle  cittä  di  Man- 
tova e  Monferrato.  Che  senza  dilatione,  e  quanto  piü  presto  sarä 
possibile,  decida  le  accennate  cause  feudali. 

Che  nella   causa   di  Monferrato   deciderä  ciö,  che  s'  aspetta  alla 

40ginstitia,  cioö  k  chi  si  convenga  Tinvestitura;  mk  il  trattato  della  demo- 

litione    della  eittadella   6   commutatione  del  Monferrato,    quando  pure 
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:.    1  Li  I.A,  !•.-.  I^    ■     .«-I  j^^-i-.  li'p-r*^  c--:»;  •  prima. 

T.r.    *'     -    :::'-':m   d  .'r>4  faiv  da  S.  M^   Ci^^  ad  insUnza  di  b 
>-  >••-  •  --^    il  p»il.->-  r'-  r--L^,  e  d«j-»  ehe  S.  S*-*  ha\Ta  coochiuso  con 

«1-  >.  M  *  «  hri^»^   purv  a-i  ir.-lanza   di  S.  S-*  condoca  la  sua 


I       "^ 


1-^  il   re  <  AiT"'    <^  zdz^aL    fuvri    drlli»    stato    di    Milano    e  paesi  lo 
\'.'zl  «:na  •,--"a  rvLV,  cht»  j>*^r  i|t;p>ti  iii»»ti  di  «neira  vi  ft  condotta 
■::  j  -   >  "-  c-  --«rx^  niütir-  til  ^a^!!«)  >lato. 

\'-'^i.-  <■  «j--  I-»,  ch»-  a  iiif  pai\*  haver  caTato  dal  signor  principe 
•1  L-t-n/'^-rjr^  j--r  il-  :  •  oi  diMi^on^».  e  fio  per  qoanto  mi  somministra 
Ii  a-r.  ra:  il  »,i.»>  aj^jica^  di  piu,  ehe  fatia  la  pace,  quandolo 
>.  >■*.  e  T.e  paire  e»»m^iie.  propon^a  ona  lega  et  nnione  di 
•.Cr--:!  e^-r'::i.  affine  di  al>hatter  il  Tureo  eommiine  nemieo 
o-I  n-ü*-'  cbr;^t:an««,  che  S.  M'-*  mandaria  plenipotentiarii  in 
hal:a.  aroi»  N.  S**  p'^^ies^e  Ci»neludere  cosi  gran  negotio,  con 
ehe  il  lirn^-nii^  re?ieria  iD^annato  e  bnrlato.  '■^ 

>!ä  j«»-prh-^  lir  armi  de  scu^tti  principi  sono  in  moto  verso  ritalia, 
i«»  pr-i-r.^»,  «rhe  il  ncntio  ai-*»>toiico  havendo  disposto  la  speranza  e 
l.-!.«ian--i:n  C'V.a  Cv>i«:'-niia  paoe  nel  modo  sadetto  rieerchi  per  parte 
di  S.  >^  a  S.  M^  Ces*  v-vlia  per  parola  Cesarea  data  ä  S.  S'»  per 
l»s:e!V.  p-^^'Tuenrre  che  n»*u  entR*ra  nella  Rhetia,  n^  per  altre  parti  in 25 
h:t!ia  \erun  suo  ?*-'!'iato,  sin  ad  an  prefi<so  giorno,  nel  quäle  si  possa 
ili  si/«ro  bawr  uaa  ri-p^>ia  dal  re  di  Franeia,  s'  egli  ancora  da  la 
par.'la  a  S.  >'-■  di  n^n  mtn»darre  nuova  soldatesca  in  Italia  e  passo 
di  Süsa:  i!  che  oitenuto  piü  focilmente  concluderassi  la  eommunemente 
do>iuerata  pace. 


16in>     i:>4,  P:  ^  fr '  *iu  Di'^'^rmL  Wi^n  P>29  ÄugnH  4,  ih^hiffr.  22.  August 
Aag.  4  AtxM.   T-nV.  Nunx.  di  Germ.  110  fol  19—20, 

Wqn   Erriih*iiwj    fhun'  Bi<fHiW'r   in   Böhmen    wird   er  nach 
Auic-i^inui  h-ifflln^\   nie  er  Jm/fi,   nicht  ohfie  Erfolg.     Er  bemdi-  ^ 
riiJi^i'fU^  ihn  K(ii-*r  ron  li^r  Änhinff  der  Breien  und  Schreiben  be-^ 
tnft'ml  die  *r'i>^nch'n  (r/W.r.   nah}fi  dahn  auch  Gehyenheif,  ihm  dm 
WiifuMn    d'\<  Pap>fe.<   au^^zudnlch-n.    D^r  Kaiser  zeigte   sich  iikr 
P.  Fni   Vahriano  ttmufri^den.     Densen  Schriften  über  die  Cardim 


M  Vgl  Xr.  113. 
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wären  tanto  impertinenti  come  quelle  del  Francese,  che  prima  dl  1629 
partir  di  qua  le  hayeva  promesso  e  ginrato,  che  non  havria  parlato  Ang.  4 
parola  in  qnesto  negotio,  e  poi  haveya  fatto  il  contrario.  Mi  confermö, 
che  di  lai  da  molto  tempo  non  hareva  buon  concetto,  che  gli  era 
6  andato  sempre  avanti  con  mille  inyentioni  di  miniere,  di  alchimia  e  di 
segreti  per  allnngar  la  vita  e  simili  e  che  tntti  erano  rinsciti  vani,  che 
ö  cerreUo  inqnieto  et  inimico  scoperto  della  compagnia,  e  che  perciö 
pensava  non  lo  permettere  in  modo  alcono  ne  suoi  stati,  e  cosi  era 
risolnto.    Der  Kaiser   hat  ihn,   davon   keinen  Oebrauch   zu  machen. 

10  Er  hat  die  Schriften  nicht  gesehen,  ohwol  der  Pater  sie  ihm  zeigen 
wollte,  bevor  er  sie  abgab,  und  bat  darum.  Zuletzt  bertihigte  er  den 
Kaiser  damit,  dass  er  als  Vorgesetzter  des  Paters  nur  thun  lassen 
werde,  tvas  schicklich  sei,  und  sagte,  dass,  faUs  der  Kaiser  beabsichtige, 
den  Pater   ausser   Landes   zu   verweisen,    er  dazu  das  Mittel  finden 

\htvoUe;  doch  bat  er  ihn,  diesen  Entschiuss  noch  aufzuschieben,  bis  die 
Angelegenheit  der  geistlichen  Oüter  in  Böhmen  erledigt  wäre.  Es 
ist  bereits  das  zweite  Mal,  dass  der  Kaiser  diese  Sache  berührt^),  e 
non  Yorrei,  che,  se  qnesto  S.  M^  mostra  dirlo  in  confidenza  e  con 
ordine    di  tenerlo    secreto,    pretendesse  esser  inteso  e  come  fare  nna 

2otacita  scnsa  di  farlo  per  se  stesso,  quando  altri,  ä  chi  possa  toccare, 
non  lo  faccia.    Er  wünscht  darüber  Anweisungen. 

155.  Barberini  an  PaUotto,  1629  August  11,  chiffr.*)  1629 
Fehlt  im  Register.                                                                            Aug.  10 

156.  PaUotto  an  Barberini,  1629  August  10,  dechiffr.  29.  August.  —     1629 
25  Antwort  auf  PaUottos  Bittet.     Vorwürfe  gegen  den  Papst  seitens  der  Aug.  10 

Minister.  Dessen  Verteidigung  durch  PaUotto  bei  dem  Kaiser.  Des 
Papstes  Antwort  auf  das  kaiserlicJie  Schreiben  am  27.  März  und 
sein  Verhalten  gegen  Frankreich.  Beschuldigung  des  Papstes,  SaveUi 
auf  sein  Verlangen  keine  ausserordenÜiche  Audienz  gegeben  zu  haben. 

30  *)  Vgl  Nr,  103, 

*)  DaiPiA  ein  Schreiben  vom  IL  August:  Empfang  der  Dresche  vom  21,  Juli, 
Freude  über  PaUottos  Eifer  für  Holstein'^  dieser  hat  an  PaUotto  auch  wegen  des 
Canonicats  von  Lübeck  geschrieben,  Bemerkung  am  Bande:  wurde  ein  anderes  Mal 
mitgeschickt    Ein  anderes  Schreiben  vom  12,  August   meldet  den  EntscMuss  des 

85  Papstes,  eine  ztoeite  Depesche  direkt  an  Conti  zu  schicken,  Bibl,  Barber,  LXX  52. 
Eine  Bestätigung  des  Empfangs  dieser  Depesche  fehlt.  Vgl,  Nr,  166,  Es  sclieint 
als  ob  in  dieser  Chiffre  Barberini  PaUotto  seine  Promotion  zum  Cardinal  auf 
Antrag  Saveüis  angezeigt  hat»  Gleichzeitig  wurden  auch  promoviert  Pamphüi,  ord, 
Nuntius  von  Spanien,  Bagni,  ord,  Nuntius  von  Frankreich,  S*^  Croce,  ord,  Nuntius 

40  von  Polen,  Alphons  Louis  Duplessis  de  Richelieu,  Erzbischof  von  Lyon,  Peter 
Paztnan,  Erzbischof  von  Qran, 


2^  Xr.  lo«:  1629  Ao^.  10. 

1^**     V'rka9\  Vnn^  mit  Eo-f'^nl^rg  nkrr  die  Antwort  auf  das  Biüet    Dessen 

Av   •<>  ir.W'^-JiÄ'if  y  ;•«  '/i'  <.wfv\    Berichtigung,  da;t$  Savdli  ausserordent- 

iicA-   A^Ii-hj  *rhalUii  hat.    Andere  Antwort  auf  das  BiUet     Yer- 

<i»i,'-w,    *hr^y    '?•'    Fra9i:'js*'n    Italien    verlassen.     Kaiserkrönung  in 

B.'i'^j'ta  wi'T  F-^rara^  5 

Arxk.  Vitk.  XiBL  fi  G«m.  119  /U.  ^^— ^. 

In  ci*Eif«>niiiu   delU   risposU  data   al  mio  riglietto,    della  qaale 

mandai  copia  con  le  passate'  •,  seppL  che  ministri  principali  e  tra  questi 

il  sunor  principe  d*  Eehemberorh  dicevano  k  chi  gli  veniva  occasione, 

che  ra^ostamento  di  qoeste  tnrbolenze  dependeva  da  N.  S^,  in  manolü 

del  quaiie  slara  il  fu*  ritiiar  d*  Italia  il  re  di  Francia,  sicome  havria 

anche  {.otnto  ini[»edinie  la  Tenata,  mk  che  non  solo  non  ThaTera  £atto 

per  se  <tes&M>,    mi  iie  anche  stimolato  dall*  instanze  deli*  imperatore, 

che  «rlie  ne  haveva  scritta  lettera  espressa.    Mi  risolsi  dunqne  di  par- 

ai^  4  Sl  M^  e  gli  dissL  che  qoando  come  nontio  di  N.  S**  potessil^ 

ciedere   di   sodisfar   al   mio   debito   con   harer  esposto  in  Toce  et  in 

scntto  4  S.  M*-^  il  desiderio  di  S.  B**  e  co  'I  mandargli  la  risposta, 

che  a  S.  M*-^  era  piacinto  fanni  dare  di  qualsivoglia  maniera,  ch*  ella 

si  fusso,  non  stiniaTo  di  sodisfar  all*  Obligo  di  buon  serviftore  di  S.  M^, 

be  nun  le  mettevo  in  consideratione   qoello,   che  circa  detta  rispo6ta20 

nii   si  oflferiva,  nientrv  per^uadendomi,  che  8.  M^^  habbia  desiderato  di 

SiHÜsfar  alle  instanze  di  S.  8'^,  non  potevo  dubitare,  che  fasse  alieno 

dalla  sna  intentione.     Che  al  sentimento  di  non  conseguir  8.  B''''  queilo, 

che  ho  pn>curato  per  pnblico  bene  della  christianitä,  si  aggiunga  quello 

di  veder,  che  8.  M*^  in  vece  di  gradir  qnello,  che   h4  fatto  in  effetti25 

e  qnel  piü  che  h4  volnto  fare  per  il  medesimo   fine  e  per   benefitio 

della  casa  d*  Austria«  gli  dia  colpa  del  contrario  e  si  faccia  in  scrit- 

tura.    che    lestando   nella    publica   cancellaria   e   dovendo    andar  per 

mauns  k  principi  e  per^onaggi  maggiori  del  mondi,  portasse  testimonio 

ben  differente  da  quello,  che  ^    dofiito   alla   somnia  yigilanza  e  zeloSO 

Terso  la  quiete  della  christianita  et  al  paterno  cordiale  affetto  yerso 

8.  M**  Ces*  e  casa  d'  Anstria,  con  che  X.  8"*  haveya  proceduto  conti- 

nuamente  sin  dal  principio  di  questi  affari.    E  qui  spiegai  e  replicai 

k  8.  M*^  quello,    che    gli    havevo   detto   piü   volte  oltre  alle  diligenze 

interposte  prima  per  mezzo  de  nuntii  ordinarii  e  poi  mediante  la  iiiis-35 

sione  de  nuntii  straordinarii  in  8pagna,  in  Italia  e  qua  haver  S.  S^* 

Toluto    inviarlo    anche    al  rd   di  Francia   e  non  haverio  fatto  per  gli 

uflStii  del  conte  di  Monterey*).     La  lettera  di  S.  M*^  esser  stata  resa 


•)   Vgl.  Xr,  153. 

*)   Vgl.  Nr.  47  und  77.  ^ 
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4  S.  B"»®  non  prima    che    alli  27.  di  marzo*)    e  cosi  21   giorao   dopo,     1629 
che  1  rö  di  Francia  si  era  impadronito  del  passo  di  Susa"),  e  dopo  Aug.  10 
le   capitolationi    stabilite    con  Savoia   e  Don  Gonzalo    e    dopo  ritirato 
Tassedio  di  Gasale.    Haver  in  detta  occasione  N.  S"  messo   in  consi- 

5  deratione  al  principe  Savelli,  che  trovandosi  le  cose  in  tale  stato  qnalsi- 
voglia  trattatione  sarebbe  inntile,  perche  si  risponderia  esser  il  negotio 
agginstato,  et  aspettandosi  risposta  di  Spagna  non  si  poter  in  tanto 
metter  ä  campo  altra  negotiatione,  mk  esser  piü  considerabile,  che 
facendosi    nffitio    in    conformitä    della  lettera  di  S.  M^*,  e  toccando  ä 

loFranzesi  il  pnnto,  che  le  armi  delP  imperatore  e  del  rö  Catt^*  caleri- 
ano  potentemente  in  Italia,  serviria  solo  per  irritar  il  rö  di  Francia  e 
spingerlo  in  pregiaditio  della  publica  qniete,  mk  precisamente  de  stati 
del  rö  Catt°^  e  di  casa  d'  Anstria  k  quello,  che  di  nn  rä  in  persona 
CO    '1  potente    e    numeroso    esercito,    come    si  trovava  appresso,  et  in 

loProvenza  sotto  U  duca  di  Ghisa  e  con  le  armi  de  collegati  si  poteva 
temere  contro  stati  yicini  senza  soldatesca,  senza  danari  e  senza  yetto- 
yaglie,  anzi  in  tempo  di  estrema  carestia. 

Alli  uffitii  di  N.  S'*  doversi  principalmente  il  non  haver  il  Christ"^ 
applicato    Tanimo    e    le  forze    nnoyi    acqnisti  in  Italia,  ancorche  forse 

20stimolato  da  altri  e  Tessersene  ritomato  in  Francia  e  richiamatovi  il 
eardinal  di  Richelieu.  S.  M*»  si  moströ  cosi  nuovo  in  questi  punti, 
che  io  ne  restai  attonito.  Dopo  di  haver  detto  di  haver  scritta  la 
lettera  prima,  che  entrassero  li  Franzesi  et  haver  sentito,  che  io  non 
entravo  nel  tempo,    nel    quäle    era   stata  scritta  la  lettera,  mk  dicevo, 

25  quando  k  N.  S"  era  stata  data,,  che  non  fü  prima,  che  k  27.  di  marzo.  März  27 
S.  M^  parlö  come  chi  sospettasse,  che  al  suo  ambasciadore  si  fusse 
differita  Taudienza  e  commoditä.  di  darlo  prima.     Alche  io  soggiunsi 
supplicando  S.  M^*  k   non   si  persuader  tal  cosa;  la  quäle  volevo  pur 
credere,  che  non  fusse  stata  scritta  dal  signor  ambasciadore,  mk  piü 

30  tosto,  che  rhavesse  data  k  suo  commodo,  e  che  quando  egli  non  havesse 
aspettata  Taudienza  ordinaria,  non  gli  saria  stata  negata  Taudienza 
straordinaria  ogni  volta,  che  Thavesse  domandata.  In  conclusione 
dichiarö  S.  M**  di  gradir  Fuffitio,  che  io  havevo  passato  seco  (poiche 
per  non  impegnar  N.  S"  in  qualsivoglia  evento   dichiarai  sempre  non 

Soparlar  come  nuntio)  et  esser  sua  intentione,  che  si  desse  ogni  sodis- 
fattione  possibile  ä  S.  S^*,  e  mi  disse,  che  ne  parlassi  col  principe 
d'  Echembergh. 

Andai  da  S.  E.  Tistesso  giomo  e  seco  mi  dififusi  maggiormente  e 
ponderai  di  piü  le  parole  sequitur  etc.  e  non  adsequ\tur  etc.,  la  prima 


40         «)  Vgl,  Nr.  77. 

*)  8usa  ergab  aich  am  7.  März,  vgl.  Nr.  67. 
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uj^    delle  quMÜi  maaebiie  depo  le  precedenti  pareva,  che  non  solo  toccasse 
A^,  1«'  TeflScaciA,    ma  la  suiceritä  ancora  delli  nffitii  di  N.  S'*,  e  la  seeonda 
qnalincasse    per    men    ginslifieata   e   quasi    spropositata    la  domanda 
di  S.  >-•. 

\eramente  restai  confiiso,  quando  m'  aceorsi,  che  anche  al  signor  5 
principe  amTaTano  come  naoye  le  cose  sadette,  le  qnali  da  me  piü  e 
fiii  Tnite  gli  erano  stale  dette;  mä  al  fine  restö  peiBiiaso  dall'  evidenza 
di  qoellü,  che  io  li  dicero,  e  mi  fece  eon  grand'  esaggeratione  e 
espressione  della  somma  riverenza  et  ossenranza,  che  portava  aila  sede 
ap<»5toIiea  et  a  N.  S*^  e  che  e  taato  alieno  dalla  sua  intentioDe  il  iareio 
6  dir  cctsa,  della  qnale  possi  restar  offeso,  qaanto  e  suo  particola- 
ri>>i]DO  desiderio  di  far  ogni  maggiore  e  piü  Tira  dimostratione  di 
o>c>^aio  e  rispetto  verso  qaella  santa  sede.  Conclnse,  ehe  manderia 
da  me  il  Qoestemhergfa,  che  haveva  &tta  la  risposta,  aeciö  sentissi 
qaello.  che  io  le  dicessi  e  potesse  accomodarla.  15 

In  qoesta  confonnita  renne  da  m^  il  giorao  segnente  il  Qaestem* 
her^.  al  qnale  oltre  a  quello,  che  havero  detto  4  S.  M^  et  al  prin- 
cipe, avrertii  circa  '1  cenno  dell*  andienza  datami  da  S.  H^  secondo 
Min  .>7  la  ridi'^ione.  che  ci  feci  tomato,  che  fai  k  casa,  che  il  giomo  27.  di 
marzo  cadendo  in  martedi,  che  non  ^  di  andienza  ordinaria,  faceTa20 
chiarw  che  N.  S'*  havera  data  all*  ambasciadore  Cesareo  aadienza 
straoniinaria  per  qaesto  affare  e  che  perö  ne  pnr  nn  giomo  hareva 
taniato  di  a^\>Itarlo,  e  Io  pregai  ä  dirlo  k  S.  M**,  come  yoglio  creder, 
havra  fatto  e  Io  £ar6  io  medesimo  con  la  prima  occasione. 

Hoggi  il  detto  signor  de  Qnestembei^h  mi  hk  mandata  l'altra  ris-25 
pi»sta  di  8.  M»*,  dalla  copia  della  quäle*)  vedri  V.  S.  111"»*  qüello,  che 
e  stato  motato  dalla  prima,  in  che  ho  stimata  per  ben  impiegata 
qualohe  premura;  poiche  oltre  all'  acquisto,  che  si  ^  fatto  in  assica- 
rarsi,  che  s<>uo  State  ben  intese  qneste  reritä,  si  6  fhori  del  preginditio, 
che  poteva  pi>rtare  nell*  opinione  de  gli  huomini  il  tenor  della  prima  ao 
risposta,  anzi  noUa  memoria  della  posterit4,  alla  qnale  probabihnente 
si  trasmetteri  il  tenore  delle  scrittnre  correnti  in  affare  cosi  graye,  e 
da  queUo  poteva  risoltar  dalla  mnltiplicatione  d'  altre  scrittme,  che 
si  fusse  stiniato  necessario  di  non  pretermettere,  che  chiarezza  della 
veritÄ,  35 

Parlando  col  signor  principe  in  qaesta  occasione  circa  la  domanda 
di  N.  8"^  e  pouderando  le  ragioni,  che  la  persnadono,  disse  S.  E.  che 
S.  M**  in  qoesto  negotio  hk  risolnto  di  yoler  decider  la  causa  per 
giustitia,  mk  che  prima  i  Franzesi  si  ritirino  d'  Italla,  e  perö  non 
occorre  domandar   plenipotenza.    A   qnesto   replicai,  che  qnesto  mede-40 

')  Sicht  rorhandfn. 
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simo  si  saria  talvolta  potato  ottenere  per  via  di  trattatione,  mentre  da    1629 
yicino  si  fasse  potato  introdarre  in  Italia  con  ministri  di  S.  M^  e  delle  Aug.  10 
dae   corone,   dove   il   concladersi   havendosi   ä  maneggiar   d^  lontano 
hayeya   affatto   dell'    impossibile.    Soggianse  il  principe,  ehe  S.  M^  6 

5  risolatissima  di  non  ammetter  trattatione  di  sorte  nessana,  se  prima  il 
rö  di  Francia  non  lascia  i  posti  in  Italia.  Disse  anche  in  discorso  il 
principe  haver  detto  all'  imperatore,  che  sperava,  che  Dio  si  compia- 
ceria  di  far  terminar  tatti  qaesti  apparati  di  lacrimevol  tragedia  in 
nna   comedia   giocondissima   e   che   le   armi   di  S.  M^  in  an  nomero 

lOperö  conTcniente  e  moderato  servissero  solo  per  decoro  e  compagnia 
della  sna  persona,  pigliando  qaest'  occasione  d'  inviarsi  verso  Italia, 
e  per  non  andare  in  Roma,  sapendo,  che  i  Papi  non  sogliono  haveme 
gasto,  pregar  S.  S^  k  compiacersi  di  pigliarsi  scommodo  di  arrivar  k 
Bologna   ö    k  Ferrara   e   qniyi   ricever   la  Corona  imperiale  d^  S.  B'^* 

isrinoTando  la  memoria  della  riverenza  dovata  k  sommi  pontefici,  e  che 
ben  rendevano  degno  Timperatore  di  esser  chiamato  e  coronato  tale 
le  pie  et  eroiche  attioni  fatte  da  S.  M^  in  servitio  di  Dio  e  della 
religion  cattolica. 

Sabran  reiste  gestern  wenig  befriedigt  oi*),  ist  entschlossen,  den  Aug.  9 

"^  König  zum  Krieg  zu   treiben.     Infolgedessen   drängt  man   hier  in 

Waüenstein.    Er  ist  durch  Podagra  aufgehalten*).    Heute  sprach  man  Aug.  10 
über   den  Sohn   des   dänischen  Königs^);   er   tvird  darüber  berichten. 
Die  Magdeburger  Angelegenheit  ist  noch  nicht  beigelegt*).    Er  hört 
von  guter  Seite,  dass  der  Kurfürst  von  Sa/ihsen  wenig  zufrieden  sei 

2b  und  dem  Edikt  nicht  nachgeben  will*);  dazu  kommen  noch  andere 
Missstimmungen,  die  jetzt  bedenklich  erscheinen.  Wegen  der  geist- 
lichen Güter  der  Pfalz  tvird  er  mit  dem  Kaiser  verhandeln  und  auch 
Lamormain  Mitteilung  machen. 

157-  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Au^gust  11,  dechiffr.  6.  Sep-    i629 
90tember*).  Aug.  11 

Ärch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fd.  37—40. 
Bei  Gelegenheit  eines  Besuchs  riet  er  dem  Herzog  von  Neuburg, 

^)  Über  die  Wirkung  seiner  Mission  in  Venedig  vgl.  Zwiedeneck-Südenhorst 
a,  a.  O.  II  pag.  129  f.  und  Richelieu  M^moires  V  pag,  245;  an  der  Curie  lii-  • 
85  movres  V  pag,  246  f.     Über  Sabrans  Abreise  vgl.  M^maires  V  pag.  250. 

*)  Vgl.  Oinddy:     Waldstein  uxüirend  seines  ersten  Generalats  II  pag.  209. 
*)  Oinddy  a.  a.  0.  II  pag.  90  ff.    Die  Lübecker  Friedensverhandlungen. 
*')  Seit  MiHe  Mai  war  darüber  nichts  weiter  verhandelt  worden,  vgl.  Nr.  113. 
•)  Oinddy  a.  a.  O.  II  pag.  180  ff.,  vgl.  auch  Nr.  134. 
40  *)  Dazu  1   Schreiben:    Wegen  des  Hospitals  8.  Mathias'  von  Bredau  hat 

ihm  P.  Valeriano  bisher  nicht  gesagt,  dass  er  von  Barberini  Antwort  erhalten  habe; 

NunftUtoiboiielite  lY,  2.  19 
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1629     ^iM/>  Frau    zu  nehmen,   da    er   nur   einen  Sohn   habe.    Der  Herzog 
Aoff  II  frayU>  i^ofort:  E  possibfle,  che  S.  S^  si   eompUecia   di   appUeare  cod 
amorerolmente  fl  pendero  i  gl'  intere«  di  easa  mia?    Als  er  es  Am 
vfr/icJifrip,  antirorf^fe  ^,  da^^  er  b^eiis  an  eine  saroyigehe  Primessin 
g*'daeht  hah^,    alb  in    der   schichte  Zustand   seiner  Staaten  verwehre  5 
</i>  Kosten  d^r  R^ise  und  den  netien  HoPudt    Doch  teoüe  er  es  M 
üb^rii^g^m.     Am  folg^d^n  Tag^  machte  ihm  der  Fürst  seinen  Gegen- 
h.^uch  und  .^rach  über  seinen   Wunsch,  Frieden  in  Italien  ni  sehen 
und  sich  für  ihn  zu  v^ncend^.    Xach  4  Tagen  erklärte  er  in  grösstem 
Vertraufm,  sich  sobald  fri>  möglich  verheiraten  zu  wollen^  dodi  kicht  10 
mit  einer  italit-nisch^n  Prinzessin  cosi  per  la  spesa  acceimata,  come 
per  Tüso  di  non  pariar  e  trattar  con  la  persona,  prima  di  bar^  per 
moglie,    come    si   nsa   in   Germania,   sondern   mit  einer  Tochter  des 
Herzogs  von  Ztreibrückpfi,  zwar  häretisch,  oder,  falls  sie  nicht  hiMisch 
werden  urolite,  mit  einer  Tocht*r  des  Herzogs  Alfons  von  Baiemj  d^sih 
Bruders  s^-iner  vorstorhenen  Getnahlin.     Er  wünschte  den  päpstlichen 
Dispf>ns   für   beide,    da   er  auf  der  Bückreise  seine  Besuche  machen 
und   ev^ituf'll   sofort   die  Ehe  feiern   wolle.     Da   er  erwiderte,  dass 
man  zughich  nicht  zuH  Ehedispense  gebefi  köfine,  entschied  stcA  der 
Fürst   für  Zweibrücken    und   bat  auch  um  einen  Oeistlidien,  da  in'^ 
seiw^n  Staate  alb^s  Mretisch  .W.     Der  Eifer  dieses  Herzogs,  der  zu- 
erst  häretisch  war,   für   den    katholischen  Glauben  verdient  Berück- 
sichtigung. Der  Fürst  wusste  den  Namen  der  Prinzessin  nicht:  man  soll 
ihn  deslialb  im  Brere  offen  lassefu    Der  Herzog  sagte  auch,  dass  ihm, 
bevor  er  katholisch  wurde,  von  Paul  V.  die  Gnade  vivae  Tocis  oracalo,  die^h 
fnan  einnn  Jesuiten,  seinetn  dafnaiigen  Beichtvater,  und  einem  andern, 
der  jetzt  in  Rom  lebt,  mitteilte,    bewilligt  worden  sei  und  damit  die 
freie  Disposition  über  die  kirdilidien  Einkünfte  aus  seinen  Staaten  zu 
kirchlichen  Zwecken.     Vor  wenigen  Wochen  bat  er  den  Papst  um  die 
sdiriftliclie  Confirmation  und  bat  um  Befürwortung.  80 

1629     158.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  August  11,  dechiffr.  6.  8ep- 
Aüg.  11  tefnber. 

Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Germ.  119  fd.  44—46. 

Er  Jiat  Thun  das  Breve  für  das  Priorat  in  Ungarn  im  Falk 

vielleicht  tceü  der  Prozess  durch  Appellation  an  das  hiesige  Tribunal  gebrockt  ist-  ^ 
Die  Angelegenheit  ist  vichtig  wegen  der  Einkünfte  der  Obrigkeit  von  10000  Thaler 
mit  tceltlicher  Jurisdiktion  über  mehr  als  50  Dorfer  und  wegen  des  Spolienrechts, 
das  Harrach  beansprucht,  von  70000  Thaler,  Obwol  man  sich  wunderte,  dass  der 
Nuntius  Einsicht  in  ähnliche  Prozesse  zu  nehmen  wünsche,  veranlasste  er  docA 
den  Grafen  Slavata,  den  Qrosskanzler  Böhmens,  diesen  Prozess  an  das  Atef^^^ 
Tribunal  zu  bringen.    Bibl.  Batber.  LXX  48. 
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einer  Yakam  Oberreicht^).    Er   tminscht  jedoch   den  Titel  Coadjutor     1629 
immediat  van  der  Curie  und  tvili  schreiben,  sprach  auch  mit  P.   Va-  Aug.  11 
leriano,  als  seinem  Freunde  und  demjenigen,  der  Alles  bei  dem  Papst 
und  Barberini  durchsetzen  könne.    Dieser  unU  an  Barberini,  Paölucci 

hu.  a.  schreiben.  P.  Valeriana  sagte  ihm,  er  hätte  Barberini  ein 
OespräcJh  mit  Thun  über  den  Titel  Apostolicus  für  den  König  von 
Ungarn  mitgeteilt^  und  wäre  an  ihn  verwiesen  worden.  Er  ver- 
langte zuerst  vollständige  Information,  perche  dar  qaesto  titolo  come 
doYQto  alli  r^  d*  Ungharia  non  stava  beoe  alla  sede  apostolica,  perche, 

loqnando  pur  li  detti  r6  havessero  bayato  ins  per  concessione  apostolica 
al  detto  titolo,  si  era  prescritto  in  contrario  per  il  corso  di  centinara 
d'  anni  e  non  n'  bavria  riportato  la  sede  apostolica  merito  ne  Obligo 
alcnno  dal  rö,  perche  Tbayrebbe  ripntato  dovato  e  per  il  medesimo 
capo  non  ne  havrebbe  fatto  molta  stima,  come  di  cosa  non  conceduta 

l'iin  ngaardo  della  persona  e  meriti  di  Ini;  e  che  il  darlo  come  in 
rignardo  del  merito  della  sna  persona  Timpediva  il  trovarsi  hoggi  non 
solo  delle  dieci  le  otto  parti  de  regni  d'  Ungharia  in  mano  d'  heretici 
et  infedeli,  mä  qaella  stessa  piccola  parte,  che  si  trova  in  nostra  mano 
infetta  per  lo  piü  d'  heresia,  anzi  nn  asilo  et  nna  cloaca  dell'  immon- 

20ditie  di  Boemia,  Anstria  e  Morayia,  li  cni  predicanti  et  heretici  di- 
scacciati  tntti  si  ricovrano  in  Ungheria,  dove  si  afferma,  che  hoggi 
siano  di  tutte  le  sette  d'  heresia  e  particolarmente  d'  Ariani  gran- 
dissimo  nnmero,  e  che  perö  si  potria  riservar  il  titolo  di  apostolico  al 
modemo    rö   ä  similitadine    di  San  Stefano,  per  qnando  Dio  li  havr^ 

25  fatto  gratia  di  ricnperar  li  snoi  stati  dalle  mani  d'  infedeli  et  heretici 
e  di  piantarri  e  stabilirvi  la  puritä.  della  religion  cattolica.  Che  all' 
hora  la  sede  apostolica  con  ragione  Thonoraria  di  si  snblime  titolo  e 
con  altrettanta  S.  M*^  ne  goderebbe  e  gioirebbe,  come  dovnto  e  pro- 
prio alla  virtd  e  merito  sno. 

80 159.  Barberini  an  Pallotto,  1629  August  18,  chiffr.*)  1629 

Fehlt  im  Register.  Aug.  18 


*)  Vgl  pag,  250  Anm,  1  Nr.  2. 
^  Vgl  Nr,  145. 

*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  28.  Jidi.  Bibl  Barber. 
85  LXX  52.  Empfang  der  Depesche  bestätigt  am  8.  September,  Bibl  Barber.  LXX  48. 
Nach  Nr.  163  scheint  Barberini  in  dieser  Chiffre  den  Inhalt  mehrerer  Chiffren 
wiedergegeben  zu  haben.  Kftrz  vor  seiner  Abreise  hatten  die  spanischen  Nuntien 
mit  Spinola  eine  längere  Unterredung,  in  der  sie  ihm  angelegentlichst  den  Frieden 
empfahlen.  In  seiner  Antwort  zeigte  sich  Spinola  mit  dem  Auftreten  der  Kaiser- 
40  liehen  in  grosser  Anzahl  und  unter  eigenen  Führern  ganz  und  gar  nicht  einverstanden, 
erklärte  aber  die  ausgedehnteste  VoUmacht  zu  haben.  Chiffre  Montis  vom  14.  Juli, 
dechiffr.  16.  August.    Arch.  Vatic.  Nunz.  dl  Spagna  69  fol  LSI.    In  einer  Chiffre 

19* 
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1629     160.  Paüotto  an  Barherini,   Wien  1629  August  18,  dechiffr.  6.  Sep- 
Aug.  18  femfter*). 

Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  119  fol,  29— S7. 

In  der  italienischen  Angelegenheit  bewahrt  man  noch  dieselbe 
Diqxmtion  zum  Frieden,  aber  man  unterlässt  nicht,  in  aUer  Eile  die  5 
Kriegsvorräte  zu  beschaffen  und  die  Truppen  gegen  die  Grenzen  vor- 
zuschicken*). Es  wächst  der  Verdacht  gegen  die  Absichten  der  Fran- 
zosen und  Richelieus,  die  auf  Verwirrung  des  Reichs  ausgehen.  Nachdem 
dem  Herzog  von  Lothringen  durch  kaiserliche  Entscheidung  die  Graf- 
schaft Saarwerden  zugefallen  war,  hat  er  sich  ihrer  in  wenigen  Tagen  lo 

vom  18.  Jtdi,  dechiffr.  16.  August,  teüte  dieser  mitf  dass  Spinola  gefragt  habtj  se 
oredevamo,  obe  con  Usdar  Niven  per  seqnesiratario  deir  impentore  nel  possesso 
de  statt  di  Mantova  e  Monferrato  i  Franzesi  fnsaero  per  haver  diffioolti  In  ritirar 
le  armi  e  lasoiar  aU*  Imperatore  ne  meriti  della  eausa  libera  ramministraüoiie  deUa 
ginstitia  e  1*  esecatione  della  sentenza;  worauf  die  Nuntien  erwiderten  di  poterlS 
credere,  che  il  dar  alla  Franeia  qnesta  sodisfattione  di  lasoiar  Nivers  in  possesso 
de  snoi  stati  potrebbe  esser  gran  mezo  per  disporli  aUa  ritirata,  qoando  da  tntte 
le  parti  si  faeesse,  dell'  anni  sne  et  al  non  impedlr  all*  imperatore  V  esecatione 
della  giostitia.  Monti  teüte  die  Nachricht  sofort  dem  framösischen  Nuntius  mit, 
ohne  den  Namen  zu  nennen,  ibid.  fol.  126.  Den  Vorschlag  hielt  Barherini  /«r20 
ausführbar,  mentre  il  ritirar  Tanni  Franzesi  s*  intenda  dal  Monferrato  solo,  ritenondo 
eile  Snsa  e  gV  imperiali  i  passi  di  Retia  fin'  al  totale  acoomodamento  del  negotio, 
il  quäle  dandosi  per  tempo  potrebbe  pigliar  bnona  piega,  qnietato  che  iusse  il 
rispetto  deUa  ripntalione,  ehe  vi  apprende  Timperatore.  E  non  pare  che  sarebbe 
ponto  disonorevole  alle  anni  Franzesi  il  ritirarsi  nel  detto  modo  del  Monferrato,  25 
perohe  alla  fine  il  rd  CSiristn«  harebbe  ottennto  il  sno  intento,  ehe  era  sooeorrer 
Casale  et  operar,  ehe  il  glnditio  non  oomlnoiasse  dallo  spoglio  de  facto,  senza 
impedir  Tantoriti  e  *1  proeesso  ginridioo  di  Cesare.  Che  pol  Nivera  possieda  in 
nome  dell*  imperatore  pooo  rllieva  qnanto  alla  sostanza  et  all*  In^ieratore  pa6 
sodisfare  qnanto  all'  apparenza.  Chiffre  an  den  franzMsd^en  Nuntius  vom  20 
19.  August  BibL  Barber,  LXIX  60  foL  119.  Barberini  teüU  ihm  auch  den  Namen 
Spinolas  mit. 

*)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  28.  Juli.  Nachri(ht  om 
Augsburg  eingetroffen,  dass  dort  die  kaiserlichen  Oommissare  zwei  Tage,  bevor  die 
Truppen  einrückten,  die  lutherisdien  Prädikanten  auf  Gesuch  des  Bischofs  jener  35 
Stadt  und  auf  kaiserlichen  Befehl  verjagt  haben.  Wegen  Thun  sehrieb  er  am 
11.  August.  Er  erwartet  die  Anordnungen  wegen  der  Frtmziskaner.  2)  Der  Kaiser 
erbittet  die  Propstei  Halberstadt,  vakant  durt^  die  Promotion  des  Erzbisehofs  von 
Mainz,  für  Balthasar  Joachim  Bembachfi),  einen  Verwandten  Strahlendorfk.  Dieser 
ist  in  grosser  Achtung,  besonders  u?egen  seiner  QeMirsamkeit  und  Reinheit,  bei  dem  40 
Kaiser  und  Eggenderg,  dessen  Creatur  er  ist.  An  den  italienischen  AngdegenheiUn 
hat  er  grossen  Anteil,  wie  überhaupt  an  allen  ReichsgesMiften.  Um  ihn  der  Curie 
geneigt  zu  erhalten,  soll  man  dem  Gesuch  na<^eben.  BibL  Barber.  LXX  48. 
Wegen  der  Vorgäi^  tu  Augsburg  vgl  KhevenhOUer  Annales  XI  pag.  505  ff. 

*)  Oallas  wurde  mit  der  Avantgarde  nach  Italien  vorausgeschickt     Wollenstem  45 
an  CoUalto  vom  25.  Julu    Chlumedof  Begesten  pag.  167  Nr.  250,  vgL  aueh  Spr^iher 
a^  a.  0.  II  pag.  29* 
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mit  Gewalt  bemächtigt    Durch   einen  Eddmann   hat  er  den  Kaiser    1629 
davon  benachrichtigt  und  um  Unterstützung  gebeten,    da   600   fran-  Aug.  18 
zösische  Reiter  sich  den  Qrenzen  genähert  hätten  und  sich  mit  anderen 
Truppen  verstärkten,  um  den  Pass  zu  einem  Kriege  in  Deutschland 

hzu  erzwingen^).  Man  hat  Hilfe  zugesagt.  Grössere  Aufregung  hat 
jedoch  ein  Courier,  der  express  von  Spanien  vor  3  Tagen  mit  Briefen 
vom  26.  Juli  angekommen  ist,  hervorgerufen.  Der  Sekretär,  der  zum 
Abschluss  eines  Friedens  mit  England  abgefertigt  worden  wäre,  sei 
zurückgekehrt  mit  der  Antwort,  che  non  potria  conclndersi  pace  frk 

lodette   corone^  se  '1  Palatino  non  vien  intieramente  restitoito  allo  stato 
et  alla  voce  elettorale,  e  che  questo  6  stato  il  primo  capitolo  della  pace 
fatto    con   Francia,    che    qael   rö   ha   promesso    di   aintar    per   qnest' 
effetto  con  genti  e  danari*).     Dieses  sagte  ihm  vorgestern  Eggenberg  Aug.  16 
ponderando  il  mal  animo  di  Francia,  e  come  mal  lo  sentiria  Telettor  di 

isBayiera.  Vor  vielen  Wochen  las  er  in  einem  Schreiben  des  vene- 
tianischen  Gesandten  in  England  an  den  hiesigen  venetianiscJien  Resi- 
denten, dass  dort  der  Sekretär  eingetroffen  sei,  e  che  ofiferiva  grassissimi 
partiti  e  particolarmente  di  far  restituir  al  Palatino  non  solo  il  Palati- 
nato   Inferiore   possednto    da   loro,   mä   anche  la  parte  possednta  da 

2oBaYiera.  Alche  poi  sogginnse  con  altri  snssegnenti  non  essersi  date 
oreechie  dal  Palatino,  al  quäle  se  n'  era  scritto  per  credere,  che  tatte 
fhssero  canzone  e  che  non  potesse  farsi  fondamento  sopra  le  promesse 
de  Spagnnoli.  Zweifellos  ist  aicch  die  neue  Nachricht  nur  ein  Kunst- 
griff, um  den  Kaiser  zu  einem  Kriege  mit  Frankreich  in  Italien  zu 

%  verardassen,  um  den  Krieg  von  Deutschland  fem  zu  halten  und  durch 
Verdächtigungen  Baiem  zum  Anschiuss  an  das  Haus  Osterreich  zu 
bewegen*).     Der  Gesandte  Savoyens  hat  aitch  berichtet,  dass  die  Hu^e- 


')  Bänke:  Französische  Geschichte  II  pag,  363.  Barthold:  Geschichte  des 
grossen  deutschen  Krieges  vom  Tode  Guutav  Adolfs  ab  mit  besonderer  Bücksicht 
30  cmf  Fratdereich.    Stuttgart  1842  I  pag.  11  f. 

*)  Die  Verhandlungen  wurden  im  Namen  Spaniens  von  dem  Maler  Peter  Paul 
Rubens  gdeitet.  Bichdieu  Mtfmoires  V  pag,  213  f. f  vgl,  auch  Gindely:  Waldstein 
während  seines  ersten  Generalats  II  pag,  220  ff, 

')  Von  Miinchen  schrid>  man  CriveUi  am  12.  Juli,  dass  der  Kurfürst  aus- 
SbdrücfcltcA  sich  gegen  den  in  Bom  aufgetauchten  Verdacht  verwahre,  als  hätte  er 
sich  mit  dem  Kaiser  vereinigt,  Truppen  nach  Italien  zu  senden.  Im  GegenteHy  er 
vn<2  andere  Fürsten  hätten  Schaden  von  diesen  Durchzügen  gehabt,  hätten  aber 
vergeblich  bei  dem  Kaiser  protestiert.  München,  Staatsarch.  812/12  fol.  304  Orig. 
chiffr.  In  Wien  versicherte  bei  Gelegehheit  eines  Besuchs  Lamormain  dem  Bischof 
40  von  Mantua,  wie  dieser  annahm  im  Auftrage,  dass  die  damals  anwesenden  Ge^ 
sandten  der  geistlichen  Kurfürsten  und  besonders  Baiems  höchst  unzufrieden  mit 
dem  italienischen  Kriege  seien.  Bericht  vom  14.  Juli.  Mantua.  Arch.  Gk>nz.  In 
einem  Gespräch  anfangs  August  sagte  Barberini  CriveUi^  dass  man  keinem  mehr 
vtrtraue  als  dem  Kurfürsten^  sapeva  ohi  contro  ogni  dovere  haveva  atrayersato  al 
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1629     notten   der    vier  Städte   von  Languedoc   van  nettem   zu  tumultuierm 

Ani?.  18  begännen.     Er   iceiss   nur  etwas  von  Montauban^).     Einige  glauben, 

dass  auch  das  nur  ein  Kunstgriff  sei,  um  dem  Kaiser  mehr  Mut  zum 

Einmarsch  in  Italien  zu  machen.     Ebenso  sagt  derselbe  Gesandte,  da^is 

die  Franzosen  in  Monferrat  auf  7  oder  800  Mann  reduziert  seien.  5 

fi  opinione  di  persona  sensata,  che,  mentre  le  male  sodisfationi 
deir  impeiio  e  li  timori  di  general  sollevatione  eessino  con  la  missione 
delle  Boldatesche  in  Polonia  e  Fiandra  e  con  l'incamminamento  rerso 
Italia  e  co'  1  medesimo  mezzo  restando  come  disannato  Fimperio,  e 
per  conseguenza  in  stato  di  potersi  far  l'elettione  di  rö  de  Bomaniao 
qnando  questa  segaa,  come  si  crede,  in  principio  d*  invemo,  sia  per 
rendersi  molto  piü  facile  ragginstamento  delle  cose  d'  Italia,  le  qaali 
hora  per  li  fini  accennati  sia  necessario  tener  in  sospeso. 

La  detta  elettione  perö  ö  credata,  che  possa  riceyer  qaalche  Ion- 
ghezza  dall'  accidente  della  nnova  elettione  dell'  arciTescoro  di  Ha-i5 
gonza'),  e  massime  s'egli  non  camminasse  affatto  di  buone  gambe, 
perche  co  1  pretesto  della  speditione,  che  deve  aspettar  di  Roma,  de 
regali  6  inyestitnra,  che  deve  procorar  poi  qua,  e  della  necessita 
di  assodar  le  cose  della  chiesa  e  pigliar  notitia  et  informatione  bastante 
delle  cose  deir  imperio,  prima  di  mettersi  k  questa  grandissima  fim-20 
tione,    puö    portar   innanzi   non  solo    qnest'    invemo  prossimo,  ma  no 


negotio,  mk  che  per  ravenire,  mentre  oi  fosse  stato  il  bisogno,  si  sarebbe  prove- 
dato  in  altra  maniera.  Mit  Rücksicht  auf  die  Verhandlungen  in  Frankrath  ^ 
Gunsten  Baiems  fügte  Barberini  nach  hinzu,  ehe  se  ciroa  Tinteresse  del  Palstinato 
ö  d'  altri  per  caasa  di  Francia  oi  fosse  qualche  diffioolta,  S.  S^  si  sarebbe  inter-25 
posta,  e  che  S.  S.  Dl"»»  haverebbe  scritto  k  S.  M»*  Christn»»  di  proprio  pugno, 
qnanto  fosse  stato  necessario  e  quanto  havesse  oomandato  S.  A.,  e  che  detta 
Corona  era  di  bonissima  mente  e  che  portava  affettione  ä  S.  S*«  et  a  S.  S.  Ü\^  e, 
se  ii  parlamento  ö  qualche  ministro  particolannente  non  fosse  caminato  rettamente 
conforme  alla  bona  mente  del  r^  k  favore  di  S.  A.  et  della  religione,  si  sarebbe  •% 
prooorato  in  ogni  maniera  di  remediare,  mk  ch'  intanto  sape^a,  che  S.  M^  Christ*^ 
si  mostrava  molto  favorevole  k  gV  interessi  di  S.  A.,  della  qaale  S.  S.  Hl^  ^ 
terra  somamente  favorita  per  il  desiderio,  ch*  ha  di  servirla,  mentre  si  degnerä  di 
conferirgli  tali  negotiationi  con  Francia  oomandandomi,  che  del  tatto  ne  dovessi  in 
suo  nome  motto  k  S.  A.  Schreiben  Crivellis  vom  IL  August,  München  ibid,  fd-  342.^^ 
Orig.  z.  T.  chiffr.  In  demselben  Tone  sprechen  noch  eine  Reihe  anderer  Schreiben 
CrivelUs  aus  jener  Zeit,  vgl,  auch  Khevenhiäler  Ännales  XI  pag,  893  ff.  ^*^ 
1,  September  liess  Crivelli  ausdrücklich  dem  Kurfürsten  bestätigen,  dass  der  P<iP^^ 
und  Barberini  davon  überzeugt  seien,  dass  weder  der  Kurfürst  von  Baiern  f^och 
die  anderen  Anteil  an  dem  Anmarsch  der  Kaiserlichen  hätten,  e  dioono  che  piaoesse  4 
k  Dio,  che  Timperatore  rioevesse  i  bnoni  consegli  di  S.  A.  e  non  si  lasciasse 
cosi  invilappare  da  suoi  ministri,  che  totalmente  dipendono  da  Spagnnob. 
München,  Staatsarch,  812/12  fol,  356—357,    Orig,  z.  T,  cfiiffr, 

*)  Im  Text  Montalbano.    Ranke:  Französische  Geschichte  II  pag,  3i8. 

')  Ansdm  Kasimir  Wambolt  von  Umbstadt,  gewählt  am  6.  August 
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altro    ancora,    e  qnando    cammini  di  baonissime  gambe,    non  lascia  di     1629 
esser   molto    difficile,    cbe   tntto  questo  si  possa  fare  per  il  principio  Aug.  18 
d'  invemo. 

L'elettor  di  Sassonin  si  trova  hoggi  assai   mntato  et   alienato  di 

5  Yolontä  non  solo  per  la  chiesa  di  Magdeborgh  levatagli,  e  per  le  altre, 
che  pare  gli  si  voglino  levare  per  Teditto  imperiale^);  ma  ancora  per 
la  gelosia  concepita,  che  si  tenda  alla  destmtione  della  religion  Lnte- 
rana  e  si  habbi  forse  mira  di  abbassar  tntti  li  principi  di  Germania 
e  toglier  ogni  contrapeso  alla  casa  d'  Aastria.     Egli  si  ö  dichiarato 

10  assai  disgastato  col  conte  di  Tranmstorf')  et  affatto  alieno  di  yenir  in 
persona  alla  dieta  elettorale;  ancorche  pensino,  che  non  lascierä  di 
mandar  sno  ambasciadore. 

L'elettore  di  Brandebnrgh  si  mostra  altrettanto  ben  affetto,  e  da 
piü  bände  si  hanno  ottimi  rinoontri,  che  sia  per  dichiararsi  cattolico, 

l5e  mi  yien  detto  per  cosa  qnasi  certa  da  nn  cavaliero,  che  hk  familiär 
coirispondenza  con  ministri  confidenti  di  S.  A.,  e  parlando  Sassonia 
con  Tranmstorf  in  proposito,  che  non  poteya  andar  alla  dieta,  perche 
sarebbe  solo,  essendo  tntti  gli  altri  cattolici  Romani,  e  dicendo  Traums- 
torf, che  ci  saria  Telettor  di  Brandebnrgh,  replicö  Sassonia  in  collera: 

20  Non  so,  Dio  voglia,  che  non  sia  cattolico  anche  Ini. 

Vi  ^  Chi  si  persuade,  che  non  aspetti  altro  per  dichiararsi  se  non 
il  ritomo  d'  Gianda  del  conte  Adamo  di  Sforzembergh^),  direttore  del 
sno  consiglio,  favoritissimo,  il  qnale  ö  cattolico  e  cayaliere  di  Malta^), 
acciö  si   conosca   esser  opera  sna,  et  anche  perche  riporti  Tagginsta- 

25  mento  della  liberatione  delle  sne  piazze  ne  stati  di  Gialiers  da  presidii 
d'  Olandesi  per  V  impossibilitä  di  ricnperarle,  qnando  fusse  dichiarato 
cattolico.  Piaccia  alla  diyina  bontä,  che  sia  yero  e  si  faccia  qaesto 
grand'  accrescimento  alla  religion  cattolica  et  alla  gloria  del  ponti- 
ficato  di  N.  S". 

80  lo  non  lascio  all'  occasione  co'  1  cayaliero  accennato  di  animarlo 
k  gioyar  qneste  inclinationi,  assicnrando  la  patema  dispositione  di 
S.  S^  yerso  la  persona  e  casa  di  qnel  principe,  et  k  far  conoscere 
con  ogni  piü  conyeniente  dimostratione  la  stima,  che  farebbe  di  nn 
tal  acqnisto. 

86  *)  Vgl  Nr.  156. 

*)  Ginddy:  Wdldatein  während  seines  ersten  Qeneralats  II  pag.  160. 
')  Droysen:  Geschichte  der  preussischen  Politik  III ^  pag.  68. 
*)  Droysen  a.  a.  O.  pag.  71. 

*)  Der  Nuntius  von  Cöln  sprach  sich  nicht  sehr  empfehlend  über  den  Qrafen 

40  aus.    Er  schrie  iü)er  ihn  am  U.  Januar  1630,  che  quel  conte  hk  si  oattiyo  nome 

per  Germania,  che   non  yi  ^  persona,  che  possa  dire  di  che  religione  egli  sia, 

seryendosi  di  essa  k  pro  de  suoi  secolari.    Egli  ö  Tassoluto  direttore  dell'  elettore 

di  Brandebnrgh  ....  Chiffre,  dechiffr.  31.  Januar.    Nunz,  di  Col.  8. 
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ir29  DeDa  sorella  del  mededmo  eleltore  moglie  di  Gabor*)  sono  aleani 

A«^.  IS  mesi  come  mi  pare  haver  seritto,  ehe  dk  serritor  di  lei  molto  intimo 
iä  detto  a  monsigiior  araTescoTO  di  Strigonia,  esser  inclinatissima  alla 
religion  ealtoliea,  neUa  qoale  con  la  gratia  di  Dio  ö  risolntissima  di 
Tirere  e  morire,  e  la  propria  lettera  del  Palatino  i  stata  mandata  all'  b 
impeialore. 

Er  unt^lässt  nkht  darauf  himuweisen,  mit  todchem  Eifer  der 
Papst  für  BeHegung  der  üaliemsthen  Wirren  sargt,  und  hat  auch 
die  Befestifftingen  der  Grenzen  angezeigt  Er  toünscht  darüber  weitere 
Antreisungen.  Mit  Eggenberg  hat  er  darüber  gerochen,  me  der  iO 
Papst  aber  die  unedererworbenen  geistlichen  Güter  im  Beich  zum 
Varteü  Deutschlands  zu  disponieren  gedefikt*).  Er  billigte  es  und 
versprach  es  auch  bei  dem  Kaiser  durchzusetzen,  wie  auch  wegen  der 
Einkünfte  aus  den  geistlichen  Gütern  der  Pfalz*).  Man  hat  sich 
gen^fidert,  dass  man  unterlassen,  sidi  wegen  der  Verfügungen  mit  der  n 
Curie  it^s  Einvernehmen  zu  setzen,  und  auch  hierin  versprach  Eggen- 
b^^rg  seinen  Beistand.  Er  hielt  es  nicht  für  gut,  mit  dem  Kaiser  zu 
sj>re<^en,  ehe  er  Eggenberg  gehört  hatte.  Der  Kaiser  ist  zur  Jagd 
gereist  ufui  wird  einige  Wochen  ausbleiben*).  In  der  folgenden  Woche 
wird  er  zti  ihm  reisen^  um  mit  ihm  zu  verhandeln.  20 

Qoanto  alle  proTisioni  de  benefitii  e  chiese,  ehe  si  rieaperanno,  ö 
vero  ch*  1  sigmor  principe  nu  dichiaröf  ehe  S.  M*^  non  pretendeya,  ne 
si  lascieria  metter  in  pretensione  di  qnello,  che  mi  A  detto,  come 
April  7  scrissi  sotto  li  7.  d*  aprile*),  cio^  del  ins  nominandi  pro  prima  Tice, 
di  maniera  che  ne  anche  fosse  per  sodisfarsi,  qaando  ne  fiissero  da  25 
N.  S**  proTtsti  li  soggetti  dedderati  da  S.  M^,  mentre  non  segoissero 
le  proTisioni,  come  di  nominati  e  presentati  da  S.  M^,  e  qaesto  mi 
par  haver  seritto,  ö  almeno  h6  crednto  di  scrivere  con  la  lettera  plana 
Juni  9  de  9.  di  gingno*),  mi  non  gi&  ehe  1  signor  principe  e  S.  M^  depon- 
ghino  la  pretensione,  che  al  merito,  spese  e  selo  di  S.  H^  et  al  ser-SO 
yitio  di  Dio  et  alla  bnona  proyisione  di  chiese  e  yescovadi  non  sia 
doTuto  dalla  benigniti  e  gratitndine  della  sede  apostolica,  che  le  dette 
chiese  restino  proviste   di  soggetti,   che  saranno  atti  e  benemeriti  pro- 


*)  C^itkarina  ton  BrandetUmrg,  Droysen  a.  a.  0.  II  pag,  43, 

•>  Vgl  Nr.  147.  ^^ 

*)  Vgl  JV>.  156. 

*i  Der  Bischof  von  Mantua  schreibt  am  16.  A%igust,  dass  dem  Kaiser  am 
7.  Ä^tgust  auf  einer  Reise  nach  Klostemetibmrg  ein  Unglück  gugestossen  sei,  indem 
ein  ihm  in  einem  engen  Wege  entgegenkommender  Hemoagen  umwarf,  ihn  bededde 
nnd  ihm  eine  leichte  Armterletzung  JsufSgte.    Mantua.  Aroh.  Gom,  ^0 

»)  Vgl  Xr.  84. 

•)  Vgl  Nr.  190. 
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posti    da   S.  M^.  e  per   li   quali   essa  intercederä.    Mi  persaado  non-   .1629 
dimeno,  che  si  renderanno  capaci  della  convemenza,  che  la  6ede  aposto-  Aug.  18 
lica    gratifichi   li   soggetti   benemeriti   della   religion  cattolica   e    dell' 
imperatore  medesimo,  come  sono  qnelli,  de  qaali  V.  S.  111°^*  fä  mentione 
Snella  saa,  et  io  non  lasciarö  d'  insinaarlo  opportunamente. 

Qoanto  al  pnnto,  che  V.  S.  111"*  toccö  nella  sua  delli  28.  d'  aprile*)  April  28 
noD  saprei  che  dire,  se  non  che  stante  Taccennata  pretensione,  la  qnale 
viene    e    yerrä   fomentata   da   qaelli,    che    col  mezzo  deir  imperatore 
sperano  esser  provisti,  stante  il  concetto,  che  hanno  havnto  e  non  si 
I0pa6  finire  di  sradicare,  che  N.  S'*  non  sia  ben  afifetto  k  S.  M^,  stante 
Taffetto  e  '1  credito,  che  hanno  gli  Alemanni  all'  imperatore  massime 
in  concorso  del  Papa  e  di  Roma,   e  tanto  maggiormente  alF  impera- 
tore presente   in   concorso    de   sensi   et  attioni,  del  qnale  basterä  per 
condennar  qnelle  del  Papa  U  credersi  contrarie  ä  sensi  dell'  imperatore, 
15  io  sarei  di  parere,  che  per  qnesta  occasione  non  si  disgastasse  Timpe- 
ratore,    ne   gli   si    desse    materia   di    doglienze.    Ma  che  ö  k  preten- 
denti    si   facesse    insinaare,    che  per   facilitar  le  loro  pretensioni   pro- 
cnrassero  una  raccomandatione  almeno  generale  da  S.  M^  ö  per  lettere, 
6  per  mezzo  dell'  ambasciadore  residente  costä,  ö  per  mezzo  del  nuntio 
20  residente  qnä,  il    che    ad  ognnno  sarä  facilissimo    ottenere  e   da  loro 
non  sarä  gindicato  difficile,  ö  quando  in  questo  si  troyasse  inconveniente, 
stimarei   che   si   potesse    avanti  il  segnar  le  sappliche  tanto,    che   si 
potesse  far  saper  qnä  e  sentir,  se  S.  M^  havesse  qnalche  senso  parti- 
colare   ö    circa   la   persona  ö  circa  la  provisione,  che  si  domanda,  il 
25  che  procnrarei   far   di  modo,   che    non  restasse  impegnato  il  nome  de 
padroni,  perche  parlarei,  come  se  fassi  ricercato  qnä  da  qnalche  amico 
di  raccomandar  qnel  tale  cost4,  per  haver  informatione  delle  qnalitä  di 
lüi   e    del   benefitio    ö  dignitä,  che  ricerca,   e  qnando  li  trovassi  ben 
disposti,  direi  poi,  che  fasse  stato  provisto  per  Tinformatione  data  da 
80  me,  che  1  soggetto  fasse  grato  ä  S.  M**,  e  qaando  trovassi  oppositione 
e   difficoltä   awisandone   io    costä.    Se  paresse   bene  non  provederlo, 
potrei   pigliar   occasione    di   rappresentar  qak  la  stima,  che  N.  S"^  fk 
del  gnsto  di  S.  M^^,  e  se   non   ostanti   dette    oppositioni  paresse  bene 
proTederlo,   potrei   dire,   che   con  molto  disgasto  di  S.  B°*  e  di  V.  S. 
SöUlBu  Pawiso  mio  ö  stato  piü  tardo,  che  la  diligenza  di  qaell'  hnomo, 
il  qaale  tanti  giomi  prima  hayendo  per  altra  yia  procarato  detta  pro- 
visione   ne  hayeya  ottennta  la  gratia.     Qaanto  poi  al  modo  6   titolo 
delle   proyisioni  esprimer,  che  li   benefitii  si  provedono  come  yacanti 
propter  haeresim,  se  bene  si  potesse  sostenere  anche  secondo  il  tenor 
^de  compntati  della  pace  di  religione,  non  dimeno  si  potriano  incontrar 


')  Vgl  Nr.  97. 
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1629    li  peiicoli  e  oontingenze  toccate  da  V.  S.  Hl"**  senza  necessiti,  poi  che 

Aug.  18  crederei,  che  senza  specificar  il  titolo  della  Tacatione  bastasse  il  dire, 

che  il  tal  benefitio,  dignitä  etc.  si  trovi  al  presente  yacante,  e  secondo 

la  dispositione  de  sacri  canoni  e  de  concordati  con  la  natione  Germanica 

la  coUatione  e  provisione  di  esso  spetti  di  presente  alla  sede  apostolica.  5 

Dohna,  den  er  wissen  liess,  dass  er  Auftrag  hätte,  ihn  dem 
Kaiser  zu  empfehlen'^),  u^ünschte,  dass  der  Kaiser  ihm  für  seine  Dienste 
2  Plätze  in  Schlesien,  welche  die  Stadt  Breslau  vom  Kaiser  in  Pfand 
hätte,  mit  dem  Titel  Fürst  verleihen  möchte.  Bevor  er  sich  an  den 
Kaiser  wandte,  sprach  er  mit  Eggenberg,  ob  der  Kaiser  geneigt  sänio 
würde,  in  dieser  Solche  die  Intercession  des  Papstes  zu  berücksichtigen; 
andererseits  wollte  er  sich  bei  Dohna  entschuldigen.  Eggenberg  ant- 
wortete, dass  Dohna  schon  seit  langer  Zeit  darum  nachsuche^  dass 
Lamormain  erfolglos  für  ihn  intercediert  hätte,  dass  der  Kaiser  keine 
neuen  Fürsten  ernennen  wolle;  dass  er  aber  trotzdem,  da  Dohna  «nio 
sehr  verdienstvoller  Cavalier,  die  Intercessian  des  Papstes  stets  von 
grossem  Einfluss  sei  und  er  auch  das  Gesuch  unterstützen  tooUe, 
dazu  rate,  mit  dem  Kaiser  zu  sprechen. 

Wegen   des  Balda^ins   erwartet   er   weitere  Anweisungen.    Tor 
Aug.  16  Z'^^  Tagen  sagte  ihm  Kiesel,   dass   ihm   aus  Rom  geschrieben  wärer^ 
er  weiss  nicht,  ob  unmittelbar  von  der  Congregation  oder  von  Anderen^ 
dass  es  ihm  zu  grossem  Ruhme  gereichen  würde,  wenn  man  ihn  in 
dieser  Angelegenheit  zufriedenstellte.     Kiesel  sagte  dazu:  Questa  gloria 
mi  contento,    che   Tacqnisti    la  congregatione   e  N.  S'*,  perche  io  dod 
sono  in  stato  di  romper   con   l'imperatore,    et  ö  assai,  che  mi  habbia25 
fatto  dire  dal  principe  d*  Ecchembergh,  che  se  bene  S.  M^  non  voglia, 
che  si  nsi  Ak  cardinali  baldacchino  in  saa  presenza,  perche  sä,  che  non 
lo  permettono  ne  Spagna  e  ne  Francia,  che  sono  rö  e  non  imperatori, 
nondimeno    non    ö    stato    suo  ordine  ne  yolontä,  che  qnesto  si  facesse 
nel  modo,    che    si    era   fatto;  anzi  ne  haveva  ricevnto  molto  disgosto-SO 
Che  S.  S.  lU"*  non   ci   poteva   rimediare,  mk  che  N.  S"  poteva  farlo 
con  dae  parole,    si   qnando   Timperatore    gli  facesse   fare    instanza  in 
occasione  di  promotione  di  cardinali,  rispondesse,  che  desidera  consolar 
S.  M^,  ma  che  desidera  anche  di  sapere,  come  pensa  di  trattar  li  car- 
dinali.   11   certo  ö,  che  '1  signor   cardinale   come   gli  altri,   che  sono^ 
sndditi,  non  si  allontaneranno  da  sensi  deir  imperatore;  e  bisogna  pregar 
Dio,    che    non   venga  voglia  all'  imperatore  di  trattarli  anche  peggio, 
perche  io  temo,  che  anco  lo  soffi-iranno. 

Harra^ch  hat  er  geraten,  ohne  dass  er  erkläre,  den  Baldachin  zv, 
beanspruchen,  um  nicht  mit  dem  Kaiser  und  seinen  Ministem  in  Kof^-  ^ 


teMM«a>«.4M  &  •  •—  — • 


*)  Vgl*  pag.  152  Anm.  2  Nr.  3. 
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ftikt  ZU  kommen,  die  Gelegenheit  zu  vermeiden,  eine  Messe  zu  singen.     1629 
Zweimal  hat  er  sich  seitdem  entschuldigt,  einmal  bei  der  Orundstein-  Aug.  18 
legung  der  CamoMidenserkirche,  ohwol  er  bereits  versprochen  hatte,  und 
wobei  er  ihn  vertreten.    Er  erwartet  die  Entsclieidung  Barberinis  wegen 
bder  Reformation  des  Augustinerordens^). 


161.  PaMotto    an    Barberini,     Wien    1629    August    18,    dechiffr.     1629 
6.  September.  Aug.  18 

10  Arch.  Vatic  Nunz.  di  Genn.  119  fol  40—41. 

Wenn  Savelli  wegen  der  Propstei  HaJberstadt*)  spricht,  wird  es 
gut  sein,  dass  man  zuerst  zur  Vergrösserung  der  BeioiUigung  motivasse 
qaalche  diffieoltä,  verbi  gratia,  che  la  prepositnra  6  stata  domandata  da 
altri,  e  che  n'  ^  Btata  data  qaalche  intentione,  come  non  dubito  si  poträ 
l^dire  con  veritA  e  prima,  che  V  ambasciadore  possa  dare  altro  avyiso, 
qua  far  sapere  k  S.  M*^  et  al  signor  di  Stralendorf,  che  V.  S.  111"*  hk 
ottennta  la  gratia  da  S.  B"®  bayendo  preso  sopra  di  se  con  la  persona, 
alla  qaale  si  era  data  intentione  di  provederia  con  la  prima  occasione. 
Doch  überlässt  er  es  Barberini. 

20 

162.  PaUoUo    an    Barberini,     Wien    1629    August    18,    dechiffr.     1629 
6.  September.  Aug.  18 

Arch.  Yatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fd.  41—43. 

25  Quel  che  V.  S.  Dl"*  si  ö  compiaciuto  accennanni  circa  la  persona 
del  padre  Magno  mi  ö  stato  di  non  poco  sollevamento  in  sopportar  li 
snoi  procedimenti,  de  qnali  fin  hora  h6  solo  scritto  k  V.  S.  Dl"*  qael, 
che  h6  giadicato  non  poter  tacere,  senza  mancar  all'  Obligo  preciso  di 
suo   servitore    e  di   buon   ministro  di  cotesta  santa  sede,  e  V.  S.  Hl"* 

30  si  renda  certa,  che  sicome  V  hö  ofFerto  fin  hora,  cosi  lo  farö  per 
Tawenire,  ancorche  con  qnalsisia  repugnanza,  col  motivo  di  secondar 
U  sensi  di  N.  S'«  e  di  V.  S.  111"*»). 

Die   kirchlichen    Güter   und   die  Errichtung   von  Bistümern  in 
Böhmen.    P.  Valeriano  hat  ohne  seine  Teilnahme  wegen  der  Carolina 

%b  verhandelt  und  Bericht  nach  Rom  gesandt.  Er  ist  davon  überzeugt, 
dass  es  ohne  Befehl  des  Papstes  und  der  Congregation  geschieht.  Auch 
die  Minister  wundern  sich  darüber.  Lasciai  di  scriver  k  V.  S.  111"* 
con  le  passate^),  che  qaando  S.  M^  mi  pariö  del  padre  Magno,  mostrando 


*)  Ygl  Nr.  136. 
40  ■)  Vgl  pag.  292  Anm,  1  Nr.  2. 

^  Vgl  Nr.  142. 
*J   Vgl.  Nr.  154. 
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1629  maravigliarsi,  che  in  Roma  ne  havessero  fatto  tanto  conto,  le  dissi,  cbe 
Aug.  18  il  principal  fondamento  e  motiFO  delle  dimostrationi  fatte  al  padre 
Magno  erano  State  k  conto  di  S.  M^  per  le  lettere  efScaci,  che  scrisse 
in  sua  raccomandatione  e  per  li  rincontri,  che  dal  sno  parlar  hebero 
dell*  affetto,  che  S.  M^  gll  portasse  e  della  confidenza,  con  la  qnale  5 
trattasse  con  detto  padre  e  che  perö  era  ragione,  che  S.  M^  conser- 
vasse  grato  riconoscimento  di  tntto  ciö,  che  io  le  diceyo  e  che  S.  M^  havcTa 
credato,  che  fasse  per  servirsi  bene  de  snoi  offitii;  mä  che  haverä  üatto 
il  contrario. 


1629     163.  Barherini  an  PaOotto,  1629  August  25,  chiffr.^)  lo 

Aug.  26  Areh.  Vaüc.  Niuub.  di  Germ.  119  /W.  20—22. 

Die  Antwort  des  Kaisers  ist  schlecht  begründet  und  der  Beform 
bedürftig*).  Gott  weiss,  wa^s  der  Papst  awcÄ  mit  Frankreich  für  den 
Frieden  gethan  hat.  Poträ  qnesto  eyento  awertir  la  ritiratezza  dal 
metter  in  carta,  e  qaando  non  si  pnö  sfnggire  ü  porre  in  carta,  ahneno  lo 
farlo  strettamente  e  solo  in  sostanza,  riportandosi  alle  ragioni  dette  in 
Toce;  poiche  altrimente  possono  interpretarsi,  sinistramente,  ö  yero 
corrersi   pericolo,    che  alcune  espressioni  non  piaccino  all'  altre  paiti. 

Out  war  es,  dass  PaUotto  durch  P.  Valeriano  Sabran  einen  Vor- 
schlag machen  liess.     Das  promissoriscfie  Schreiben  des  Kaisers  könnte^ 
viel  aufhellen.    Mä   veramente   trovandosi   il  padre   frä  Valeriano  in 
qnello   stato,    che  V.  S.  awisa  appresso  S.  "M*^,  non  6  verisimile,  cbe 
volessero    dar  k  lui  qnesto  honore.    Er  erfuhr  von  einer  Vertrauens- 
würdigen  Persönlichkeit,    die   sich   auf  eine  Autorität,    die  über  die 
spanischen  Absichten  informiert  ist,  stützte,  dass  man  sich  vergleichen^^ 
könnte,  wenn  man  die  Dinge  auf  den  Zustand  zur  Zeit  des  Absterbens 
Vincemos  brächte  und  dem  Kaiser  den  Urteilspruch  überliesse.  Dasu 
sollte  der  Papst  mitwirken.    Man  kann  aber  nicht  Nevers  verarUassenf 
seinen  Besitz  aufzugeben,  die  kaiserliche  Sequestration  annullieren  und 
Savoyen  zum  Verzicht  auf  seine  Eroberungen  bewegen^).    Es  ist  ein^ 
ähnlicher  Vorschlag,    une   er    den   spanischen   Nuntien  gemacM  ist^ 


*)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  4,  August  mit  1  Chiffrtf 
3  Schreiben  wnd  ÄwisL  Wegen  der  wiederholten  Gesuche  ciroa  le  lioenze  degli 
oratori  kann  er  bisher  nichts  sagen.  Die  Congregation  der  Indulgtnzen  mackt  wxh 
Schwierigkeiten,  Wegen  der  Induigenzen  für  Castro  demnächst  Bibl,  B(arlfer.Zb 
LXX  52.  Empfang  der  Depesche  bestätigt  am  15,  September,  Bibl,  Barber, 
LXX  48. 

")  Vgl,  Nr.  153  Beilage  1. 

*j  Barberini  machte  dieseWe  Mitteilung  dem  spanischen  Nuntius  am  24.  A%igu9l 
Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69  fol  136.  ^ 
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iooriiber  er  am  18.  Ättgust  schrieb*),  und  tvie  ihn  P.  Väleriano  ge-  Aug.  18 
macht  hat*).  Man  könnte  davon  sprechen,  ebenso  von  des  Paters 
Vorschlag,  ohne  jedoch  den  Autor  oder  die  Curie  zu  erwähnen,  ge- 
sprächsweise. Eine  Fortsetzung  der  Verhandlungen  ist  eruninscht. 
5  Wenn  man  auch  vor  dem  Bruch  steht  und  die  Deutschen  auch  sonst 
den  Wunsch  haben  herzukommen,  so  wollen  die  Spanier  doch  den 
Frieden,  um  dem  Anrücken  der  DeutscJien  zu  entgehen*).  Spinola, 
jetzt  vielleicht  in  Mailand,  am  19.  August  in  Oernui^),  kommt  für  den  Aug.  19 
Frieden.  Bei  seiner  Abreise  von  Madrid  bestätigte  Olivares  den 
10  Nuntien,  dass  er  VoUmacht  habe,  und  befürwortete,  dass  der  Papst 
unter  Wahrung  der  kaiserlichen  Autorität  den  Frieden  vermittle*). 

P.  Väleriano  hat  seine  Schrift  über  die  Carolina*)  an  die  Con- 
gregation  gesandt;  vieles  ist  con  molta  impradenza  und  ohne  Auftrag  ge- 
schrieben.    Sobald  Pallotto  es  erfährt,   soll  er  es  dem  Pater  im  Ver- 

16  *)  Vgl  Nr.  159. 

")  Vgl.  Nr.  153. 

')  Der  spanische  Nw/^Hua  (Monti)  achreibi  am  9.  Juli,  dass  in  Madrid  die 
ursprüngliche  Freude  über  den  Aufbruch  des  kaiserlichen  Meeres  nach  Italien  all- 
mählich einer  Überlegung   der  Gefahren  und  ihrer  Folgen  für  das  Ansehen  der 

20  spanischen  Krone  in  Italien  gewichen  sei.  Zu  ihnen  zöMt  er,  d^iss  man  mit  ver- 
einter Macht  Italien  betreten  müsse,  um  mit  Waffengewalt  eine  Souveränität  wieder 
zu  errichten,  die  Jahre  hindurch  in  Italien  kaum  anerkannt  worden  sei;  femer  dass 
die  Kaiserlichen  siegreich  sein  müssen,  um  den  Einzug  in  die  spanischen  Staaten 
zu  erreicheny  und  dass  man  sie  durch   die  königliche  Börse  oder  durch  die  der 

2b  spanischen  Vasallen,  die  bereits  zu  Qrwnde  gerichtet  seien,  unterstützen  müsse '^  Un- 
möglichkeit, genügende  Einkünfte  zu  verschaffen;  Gefahr  der  Plünderungen;  Un- 
gewissheit  des  Erfolgs  infolge  des  Widerstands  der  Franzosen  und  der  mit  ihnen 
verbündeten  Fürsten;  das  geringe  Ansehen  des  Königs,  da  nicht  seine,  sondern  kaiser- 
liche Truppen   die  Franzosen  zurückdrängen;  die   Chfahr,   dass  eines   Tages  der 

20  Kaiser  den  König  als  seinen  Feudatar  seine  oberste  Chrichtsbarkeit  fühlen  lassen 
werde.    Chiffre  dechiffr.  16.  August.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Spagna  69  fol.  118. 

*)  Spinola  sollte  am  16.  Juli  von  Madrid  abreisen,  wurde  jedoch  noch  auf- 
gehalten. Am  11.  August  schiffte  er  sich  in  Barcelona  ein.  Chiffre  an  den  fran- 
zösischen Nuntius  vom  19.  August.    Bibl.  Barber.  LXIX  60  feil.  119.    Am  Abend 

Zhdes  18.  August  kam  er  in  Genua  an.  Bericht  des  venetianischen  Nuntius  vom 
25.  Augustj  ibid.  Nonz.  di  Yen.  62.    Richelieu  M^moires  V  paq.  256. 

*)  Dar^iber  bericktete  Monti  am  27.  Juli.  Der  Kaiser  sende  seine  Truppen, 
um  zu  verhindern,  che  '1  rö  di  Franoia  non  faooia  l'afBtdo  d*  imperatore  in  Italia, 
non  tenga  ocoapati  i  feadi  imperiali  e  non  distorbi  l*obedienza  de  vassalli  aUa 

40  Mt^  Ges».  Femer  klagte  auch  Olivares  über  die  Unterstützung  der  Häretiker  durch 
Frankreich  und  dass  Herzogenbusch  in  Gefahr  stände  verunreinigt  zu  werden  per 
Opera  di  nn  rö  Ghristmo  sJ,  mk  collegato  con  tatü  i  principi  heretioi.  Chiffr. 
dechiffr.  23.  August.  Arch.  Vatic  Nnnz.  di  Spag.  69  fot.  131.  Chiffren  ähnlichen 
Inhalts  mit  den  Vorschlägen  P.  Valerianos  und  der  Antwort  Sabrans  und  sonst 

Ab  wie  oben  sandte  am  25.  und  27.  August  Barberini  auch  an  Bagni.    Bibl.  Barber. 
Nnnz.  di  Franz.  LXIX  60  fol.  120—123. 
•)  Vgl.  Nr.  154  und  die  vorige  Chiffre. 
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1629     trauen  mitfeilen,  dass  er  »ich  entferne,  acciö  non  riconoscesse  ik  noi 
Aag.  25  Tecetione,  non  parendoci  bene  addossarci  la  disperatione  di  cosi  fatd 
cenrellL 

1629     164.    PaUotio    an    Barherini,     Wien     1629    August    25,    dechiffr. 
An^,  25  13.  September^).  h 

Arck.  Vatic  Nimz.  di  Germ.  119  fol.  53—57. 

Aug.  13  Briefe    vom  13.  August  melden,    dass  Waüenstein  sich  noch  in 

Halln^rstadt  aufhalte.     Er  hört,  dass  er  entschlossen  sei,  nicht  friOier 
mit  dem  Gros  des  Heeres  aufzubrechen,  bevor  er  nicht  Provision  an 
Geld,  Lebensfnitteln  U7ul  Kriegsmunition  hat^).   Collalto  hat  aus  Nüm- iO 
berg  einen  Cofmnissar  nach  Mailand  gesandt,  um  genau  zu  erfahren, 
teas  man  liefern  kann;  sonst  würden  die  Kaiserlichen  nicht  marschieren. 
Aytona  hat  g*\iussert,  dass  die  Spanier  Wallefistein  oder  einen  andern 
grössern  Führer  mit  grossem  Heer  n'u^t  gern  in  Italien  sehen.    In- 
folgedessen   befinden    sich   die  hiesigen  Minister  in  grosser  Verkgen- 1q 
ht^it.    Man  hört,  dass  Gabors  Ende  nahe  sei,  wenn  er  nicht  scholl  tot 
iVf*);  dass  der  Türke  Andere  und  nicht  bessere  an  seine  Stelle^  auch 
in  dm  Cmnitat'^n.  die  an  defi  Kaiser  fallen  sollen,  setzen  wölk;  dass 
3  französische  Ed*Ueute    incognito    im  Auftrage  in  Deutschland  suii 
aupHiUen*\  besonders  in  den  freitm  Städte7i;  dass  der  König  in  Person'20 
mit  einefn  mUchtigen  Heere  anrücke^i  wolle  und  Stras^mrg  zum  Waffen- 
j^atz  geiciihlt  hal>e  co  '1  pretesto  di  procnrar  la  restitatione  del  Pala- 
tino e  la  conserratione  della  libertii  di  (jermania  e  dell'  imperio.    Er 
hört  von  guter  Seite,  dass  man  hoffe,  mit  defi  Vorbereitungen  Nevers 
einzuschüchtern,    dass   er   sich    in   die  Anpie   des  Kaisers  werfe,  die2h 
Venetianer.  dass  sie  sich  nicht  für  ihn  erklären,  und  die  Franzosen, 


•)  IXiTH  3  Schrrib^H:  1)  Empfang  der  DepescKe  vom  4.  AtigusL  Er  ertcartä 
AntK\>ri  H^en  dar  hL  Ursnla  und  der  AugHstinerhrckt.  Condolenz  wegen  der 
\>erst  CaviühoU  Bitndino  und  PtrrttL  Übergabe  des  Beliquiwns  an  Terzka,  Er 
beHiichnchtigte  Ci>nti  am  oU  Jnli  und  hörte  mU  Briefen  vom  13.  August  ausSaiber-W 
Stadt,  dass  er  lebensgfßhrUck  krank  in  Hamburg  läge.  Die  Majestäten  fcoüen 
heute  abend  an  den  F\u^t  schreiben,  ihnen  den  P.  Fra  Domenico  deüa  Scala  n» 
schiti^rn.  :?>  Man  sehickt  erst  mit  diesem  Ordinario  das  Gesw^  für  Berremh(uk(V 
((>;/.  |my.  ;*Ji:?  Anm.  l).  Strahlendorf  liegt  tregen  Podagra  krank  zu  Bett,  3)Ver' 
handlHHi/tn  betfrfend  die  gei.<tii<'hen  Güter  Böhmens.    BibL  Barber.  LXX  48.        36 

■i  l^irUber  iq*richt  «VA  auch  ein  Schreiben  des  Kurfürsten  von  Baiern  a^ 
l\  Yalet^ino  aus  I^wdshut  ivw  16.  August  aus:  Aretin:  Waüenstein.  SiU.'Ber.d. 
k.  Ak.  d.   Wiss.  Mü^u-hen  1S4X     Lrk.  Sr.  14. 

^)  Oxtbi>r  starb  am  IS.  Xorember. 

*)  Ein    IMcket   ehth^iltend   die   Verhandtufigen   der  franrosisehen   GtsandienW 
MatxheviUe,  JI/ikvaim  umi  Gx>*tniy  mit  den  Kurfürsten  vom  Sqptember  1629  —  ^f^ 
16SI  in  Wien.    St.uit.^%i\hiv.    Krie^rsacten  86.    Die  Benackriditigungtn  äxf  K^^' 
forsten  an  den  Kais<er  ibiil:  vgl  Hurter  a.  a.  0.  X  pag.  237  ff. 
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die  auch  durch  die  Hugenotten  beschäftigt  sind,  dass  sie  sich  zurück-    1629 
ziehen:   dann   würde   man   die  grossen  Pläne   in  Italien  gegen  die  Aug.  26 
Venetianer  und  Ändere  verwirMichen  können,  e  sebene  si  trovano  fru- 
strati  fin  hora  de  loro  presnpposti,  nondimeno  trovandosi  impegnati  e 

5forse  non  deponendo  affatto  le  speranze  co  '1  colore  e  stimoli  de  Spa- 
gnaoli,  che  pur  Yorriano  riacqnistar  qualche  riputatione  e  liberarsi  dal 
timore  e  gelosia  di  Casale,  di  Savoia,  che  aspira  di  stabilir  Tacquistato 
in  Monferrato  e  pescar  tüttavia  nell*  acqua  torbida,  e  di  Gaastalla,  che 
nella   rottura   par,    che   riponga  TaccrescimeDto  e  stabilimento  d*  ana 

logran  fortuna,  non  lasciano  di  sollecitar  le  loro  genti  yerso  Italia.  Er 
hart  von  guter  Seite,  dass  Wallenstein  BefM  erhalten  habe,  wenn 
auch  mit  einigem  Nachteil,  aufzubrechen  und  Magdeburg  und  andere 
Städte  aufzugebend).  Die  Verständigeren  glauben,  dass  aüein  der  feste 
Entschluss  Frankreichs,  seine  Verbündeten  in  Italien  zu  unterstützen, 

15  den  Frieden  veranlassen  werde,  da  Spanien  überzeugt  sein  muss,  dass 
es  durch  den  Krieg  nur  Schaden  habe. 

Vor  einigen  Tagen  kehrte  der  Sekretär  Aytonas  zurück,  der  nach 
Nürnberg  geschickt  war,  die  Truppen,  die  nach  Bhätien  aufbrechen, 
und  die  Provisionen   zu   bezahlen.    Jetzt  schickt  ihn  Aytona   nach 

2i) Spanien.  Castro  sa^t.ihm,  man  wolle  vorstellen,  dass  es  nicht  gut  sei, 
wenn  die  Kaiierlichen  nach  Italien  zögen,  und  dass  sie  ohne  sichere 
Geldanweistingen  nicht  abmarschierten.  Sicheres  weiss  er  nicht  über 
seine  Mission.  Aytona  soll  hier  bleiben,  bis  die  italienischen  An- 
gelegenheiten, wie  Castro  sagt,  bis  auch  der  englische  Handel  geregelt 

25  sei.  Von  ihm  hört  man  nur  den  Punkt  wegen  der  Restitution  der 
Pfalz,  worüber  er  bereits  schrieb^  Man  glaubt,  dass  der  Befehl  an 
Aytona  auf  Veranlassung  von  kaiserlichen  Schreiben  erfolgt  sei,  da 
Castro  nicht  ausreiche.     Au^h  liebt  man  Aytona  wol  mehr. 

Aus  Flandern   meldet  man   von  Vorteilen  gegen  die  Holländer. 

^Oraf  Heinricli  soll  3  Tage  hindurch  mit  ihnen  in  der  Veluwe  ge- 
kämpft haben^);  von  den  unsrigen  fielen  etwa  600,  von  den  Feinden 
etwa  5000.  Doch  hört  er  von  ihren  Gesandten,  dass  der  Oraf  sich 
aus  Mangel  an  Lebensmitteln  hat  zurückziehen  müssen.  Herzogen- 
husch  ist  unmöglich  zu  unterstützen  wegen  der  uneinnehmbaren  Be- 

^öfestigungen  der  Belagerer;  es  unrd  fallen. 

Franz  Schneninich(?),  Hauptführer  der  Uskoken,  soll  vor  einigen 
Tagen  von  hier  mit  dem  Entschluss  abgereist  sein,  eine  grosse  Anzahl 

^)  Vgl.  darüber  auch  die  Vorstellungen  Venedigs  an  den  französischen  Qt- 
sandten  bei  8iri  a.  a.  0.  VI  pag.  713. 
40  «)  Vgl  Nr.  160. 

')  Über  Graf  Heinrichs  von  Berg  militärische  Operationen  vgl.  Richelieu: 
M^mdres  V  pag.  162  f.  und  van  Kampen  a.  a.  0.  II  pag.  59. 
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1629  von  Barken  zum  Angriff  auf  Venedig  zusammemuhringen;  er  hat 
Aug.  26  atich  Depeschen  an  die  Kammer  von  Graz,  die  ihn  mit  Holz  und  sonst 
unterstützen  soll.  Wegen  der  Bevollmächtigten  hat  er  nichts  weiter 
hinzuzufügen.  Dank  für  die  Mitteilungen  von  den  Verhandlungen 
des  französischen  Nuntius^).  Da  sie  offiziell  SaveUi  vorgetragen  werden,  5 
urill  er  hier  nichts  davon  sprechen.  Wegen  des  Legaten  konnte  er 
nicht  sprechen,  da  der  Kaiser  und  die  geheimen  Räte  abwesend  sind. 
Der  Kaiser  kehrt  heute  abend  zurück.  Er  erwartet  die  Instruktion. 
Er  reiste  dem  Kaiser  nicht  nach,  konnte  deshalb  auch  nickt  über  die 
Restitution  der  geistlichen  Güter  an  die  Bischöfe  des  Reichs,  über  dieio 
Einkünfte  der  geistlidien  Güter  der  Pfalz  u.  a.  ^verhandeln.  Der 
Orund  war,  weil  der  Kaiser  den  Herzog  von  Neuburg  besonders  ausge- 
zeichnet und  ihm  den  Vorrang  vor  den  Erzherzogen  und  Erzherzogi'unen 
Aug.  22  gegeben  hatte.  Am  Madonnentag  erhielt  der  Fürst  m  der  Kapelle  der 
Jestätenkirche  einen  Platz  am  Fenster,  wo  die  Gesandten  gewöhnUchio 
sich  aufhalten,  indem  man  seinen  (PaU.)  Stuhl  tiefer  bei  Castro  auf- 
stellte, zu  seinem  Missfallen,  obwol  er  cdfbrierte  und  einen  andern 
Platz  hatte.  Wenige  Tage  vorher  bei  der  Grundsteinlegung  der  Cafnal- 
duienserkirche,  die  er  vornahm,  ging  er  im  Anblick  des  Hofes  und  des 
Jierheigeströmten  Volkes  vor  dem  Kaiser  zur  Rechten  des  Herzogs:  bö20 
stimato  conveniente  non  mettenni  in  contingenza  di  rerocar  in  dubbio 
rnltimo  stato,  che  ö  in  mio  favore,  e  di  haver  k  venire  k  qnalche  ter- 
mine  di  mala  sodisfattione,  mentre  non  in  laogo  separato  segreto,  mä 
nella  chiesa  e  capella  medesima  gli  fasse  preparato  laogo  piü  degno, 
nel  qaal  caso  dovrei  pigliarla  non  co  '1  dnca  solo,  mk  con  rüDpera-26 
tore  ancora. 

1629     166.    Pallotto    an    Barberini,     Wien    1629    August    25,    dednffr. 
Ang.  26  i3.  September. 

Arch.  Vatic,  Nirnas.  di  Germ.  119  fol,  67—58. 

Die  spanischen  Gesandten  senden  Bruneau  zu  dem  Kurfürsten-^ 
von  Mainz,  ihn  zu  beglückwünschen,  in  der  That,  um  von  ihm  ufd 
den  anderen  Kurfürsten,  besonders  von  Baiem  die  Ligatruppen  ßr 
Herzogenbusch  zu  Hilfe  zu  erhalten^  Aytona  schickt  nicht  seif^ 
Sekretär,  sondern  seinen  Stallmeister^).  Bruneau  hat  zu  einem  V^' 
trauten  gesagt,  Wallenstein  habe  wenig  Lust,  ruich  Italien  zu  gehen.  ^ 
Spanien  wäre  es  recht,  wenn  man  einen  Vergleich  vorschlüge,  Wiif^ 
man  Chmstalla  etwas  geben  und  die  Franzosen  sich  zurückziehen,  so  mrde 

')  Vgl  pag.  278  Anm,  L 

")  Vgl  Nr.  139  und  auch  Hurter  a.  a,  0,  X  pag,  268  f. 

*)  Vgl  die  vorige  Chiffre,  ^ 
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atich  Spanien   abrüsten   und   den  Kaiser  zum  Rückzug  aus  Bhätien    1629 
und  zur  Übertragung  der  Investitur  an  Nevers  veranlassen.    Er  ver-  Ang.  25 
langte    es   schriftlich,     Aytona    sott    damit    einverstanden    sein.     Er 
zweifelt,  dass  Nevers  GhiastaUa  etwas  abtreten  werde;  andererseits  hält 

her  es  für  sicher,  dass  weder  Nevers  noch  die  Venetianer  per  un  Interesse 
ad  snmmoni  di  centomila  scudi  sich  einem  Kriege  aussetzen  würden;  er 
glaubt  auch  nicht,  dass  die  Spanier  oder  der  Kaiser  ihn  wollen,  be- 
sonders wenn  er  in  Italien  oder  Flandern  zu  ihrem  Nachteil  aus- 
schlägt.   Er  unterlässt  nichts,  bittet  um  Information,  besonders  wegen 

10  der  Promotion  Don  Cesares. 

166.  PaUoUo    an    Barberini,     Wim    1629    August    ä5,    dechiffr.     ^^^9 
13.  September.  ^'^'  25 

Ärck,  Vatic.    Nunz.  di  Germ.  119  fol  59—61, 

Vorgestern   sagte   üim  P.   Vaieriano,   dass   er  über  die  Carolina  Aug.  28 
Rheine  Schrift  für  den  Kaiser  ausgearbeitet  habe,  zeigte  sie  aber  nicht; 
sie  sei  noch  mehr  gegen  die  Jesuiten  als  die  erste^).    Er  teilte  ihm  des 
Kaisers  Missfallen  gegen  ihn  und  die  ganze  Angelegenheit  mit.    Heute 
war  der  Pater  mit  Kiesel  bei  ihm.     Die  Schrift  ist  vollendet.    Morgen  Aug.  26 
vnU  er  sie  dem  Kaiser  geben  und  dann  nach  Nikolsburg  reisen.    Hat 
20  sie  keinen  Erfolg,  so  witt  er  nach  Böhmen  zur  Ausbreitung  des  katho- 
lischen Glaubens.    Er  vnU  dann  niemals  mehr  den  Kaiser  sehen  und 
sprechen.    Kiesel  und  er  suchten  ihm  den  Entschluss  auszureden,  da 
ihm  der  Schritt  gefährlich  schien,    quando  Tefficacia  et  habilitä  delP 
ingegno    e  della   lingaa   e  penna   di  loi  s'  impegnasse  tanto  avanti  e 
25faces6e    questa   causa   particolare   nniversale   di   tatte  le  religioni  de 
giesuite  e  della  sede  apostolica.    Der  Pater  liess  sich  überreden,   ihm 
morgen   die  Schrift  zu  zeigen.    Die  Jesuiten  sind  die  pupilla  de  gli 
occhi  deir  imperatore. 

167.  PaUotto    an    Barberini,     Wim    1629    August   28,     dechiffr.     1629 
30 13.  September*).  Aug.  28 

Ärch,  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol  61—66. 

Bruneau   ist   abgereist).    Dim   überbrachte   in  den  vergangenen 

*)  Vgl.  Nr,  154,  162  und  163. 

^  Dazu  1  Schreiben:  Mitsendung  der  Depesche  am  29.  August  mit  einem 
35  Edelmann  Sabrans,  der  krank  zurückgelassen  war,  Freude,  dass  das  kaiserliche 
Schreiben  für  Holstein  Barberini  gefallen  hat  Wegen  des  Canonicates  txm  Lübeck 
ioird  er  sprechen,  übersendet  einen  Plan  der  Belagerung  Magdeburgs]  er  erinnert 
an  die  Gesuche  Castros  und  Eggenbergs.  Letzterer  liegt  schwer  krank  zu  Bette. 
Bibl,  Barber,  LXX  48. 
40  3)  Vgl,  Nr,  165. 

NontiatiiTbttrioht«  lY,  2.  20 


5r.  ICT:  IC»  Ai^.  2& 

1C29     Tag^n   ein   arnj^jt^roriendit^er  Comrier  aus  Spanien  Aufträge  für  den 
A«^  ^  Kurfürsten  ron  Boi^>m  über  die  Capitulaiian  Frankreichs  mit  England 
weg^n  der  Wi^*rrg^irinnung  des  Palatinais  und  der  Kurfürstenstimme 
für  Pf'iJzgraf  Fri>^r'\cK  ran  keiner  grossen  Bedeutung,    Wegen  Italien 
zeigte  sich  Brune^iu  bitter  als  sonst.  troOte  mit  Agtana  sprechen.   Wenn  5 
dieser  auch  Fri^'den.ysehnsucht  zeigt  und  den  Winter  über  zu  den  Ver- 
handlungen    Veihen    tcUL    w^nn    femer    imwischeti    die  Königin  von 
Ungarn  zur  Hochzeit  kommt,   die  Kaiserlichen  nur  die  Pässe  halten 
und  nicht  vorrücken  S'.^llefi^   Wallen^tein  in  Italien  nicht  gefällt,  und 
wenig  Hoffnung    ist.    Herzogenbusch    zu    halteti^    so    weiss  nmn  dodi]0 
andererseits,  dass  der  einsige  Wunsch  der  Spanier  ist.  Nevers  zu  ver- 
jagen und  das  wie^ier  zu  getcinnen.  wtis  sie  durch  Frankreich  in  Italien  und 
Flandern    verloren    haben.     In    Flandern    usMen    sie    einen  langen 
Waffenstillstand   errichten,   geht   Herzogenbusch    verloren    oder  nicht, 
Ahlringen    ist  mit  einigefi  Obersten,    unter  ihnen  Graf  Strozzif  nadtih 
Aug.  20  Italien  abgereist,   tcie  man  am  20.  August  aus  Halberstadt  schreibt^). 
Wallenstein  ist  noch  in  Halberstadt, 

Er  erfahrt,  dass  ein  Schreiben  des  Königs  von  Spanien  an  M<m- 
terey  aufgefangen  sei,  nella  qoale  gli  scriyeTa,  che  si  lasciasse  intender 
con  N.  S'*  di  qaalcbe  ag^riustameDto,  ehe  habbia  del  ragionevole,  acciö20 
Don  Taccettando  Francia  resli  tanto  piü  giustificata  la  causa  del  Catt^'' 
e  che  accettandolo  faria,  che  fasse  ribattato  poi  dall'  imperatore.    Ist 
es    wahr,    so   erkennt    man    noch    mehr   die   kriegerischen  Absichten 
Spaniens.     Aus  den  Briefen  Mazzarinis  aus  Mailand  wird  Barherini 
erfahren  haben,  dass  die  Spanier  gegen  Mantua  vorrücken  wollen  und,  25 
wird   es  von  Venedig  unterstützt,    audi  gegen  diesen  Staat.     Venedig 
aber  rechnet  darauf,  dass  Toyras  defi  Marchese  di  Chrana,  der  gegen 
den  Vergleich  Oonzales'  und  Richdieus  den  Herzog  von  Mantua  nicht 
anerkennt,  angreife.     Kommen  dann  die  Spanier  zu  Hilfe,  so  haben 
die  Franzosen  einen  Vorwand,  sich  zu  verstärken*).     So  schreibt  (fer30 
venetianisdie  Gesandte  aus  Tuj'ifi.     Toyras  soll  mit  diesem  Entschluss 


*)  W(Ulen8tein  an  Coüalto   vom   23,  August,    OUumecky  Begesten  pag-  l^^ 
Nr.  256. 

*)  Seit  dem  Juli  drängte  Venedig  in  den  französischen  König,  die  Truppe 
unter  Toyras  und  Cr^qui  zu  verstärken^  vgl.  Slri  a.  a.  0.  VI  pag.  709;  vgldasdbst^b 
auch  die  weiteren  Verhandlungen  d*  Avaux'  mit  der  Republik,  bes.  pag.  720.  Toyras 
plante  thatsäcMich  Boccavignale,  come  feudo  annesso  ä  quel  dacato  (Monferrai), 
mk  preteso  libero  imperiale  dal  signor  marchese  di  Grana,  einen  Platz,  der  durdi 
Natur  und  Kirnst  stark  befestigt  und  mit  Lebensmitteln  reichlich  versehen  icar,  ^ 
belagern.  Deutsche  verteidigten  das  CasteU  und  kaiserliche  Fddzeichen  tourden  auf'  ^0 
gepflanzt  Gonzales  soüte  ausdrücklichen  Befehl  vom  Kaiser  erhalten  haben,  den  Flatz 
zu  halten.    Bericht  des   Turiner  Nuntius  vom  13.  August.    Arch.  Vaiic  Nni».  di 
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von  Turin  abgereist  sein%   trotzdem  der  Herzog  von  Savoyen  selbst,    1629 
der  venetianische  Gesandte  und  der  Nuntius  widerraten  haben.     Von  Aug.  28 
diesem  hat  er  keine  Nachricht 

Seit  gestern  spricht  man  davon,  dass  der  König  von  Schweden  die  Aug.  27 

b  Polen  bei  Marienburg  gesdüagen  habe.  Es  heisst,  che  la  rotta  sia 
stata  de  Polaccfai  soll,  li  qaali  si  siano  messi  in  faga  e  chi  che  qnesti 
siano  faggiti,  e  de  gli  Alemanni  ne  sia  stato  tagliato  a  pezzi  an  gran 
nninero  con  perdita  di  diciassette  bandiere  e  di  circa  dieci  comette 
e   con   morte    di   an  colonello    e  d'  altri  capi  di  consideratione.    Die 

10  Nachrichten  lauten  verschieden*). 

Lüttich  soll  gegen  den  Kurfürsten  von  Cöln  rebellieren  per  occa- 
sione  di  haver  volato  S.  A.  innovar  de  fatto  neu'  elettione  de  magistrati 
della  medesima  citU.  Die  Einwohner  haben  zu  den  Waffen  gegriffen 
und  Frankreich   um  Protektion   und  Beistand   angerufen.    Dasselbe 

\b  sollen  auch  andere  Reichsstädte  thun,  welche  kaiserliche  Garnisonen 
nicht  aufnehmen  und  unter  diesem  Vorwand  vielleicht  gegen  da^  Resti- 
tutionsedikt  sich  auflehnen  wollen. 

Der  toscanische  Gesandte  sucht  schon  seit  längerer  Zeit  aus  der 
hiesigen  Kanzlei  la  lista  della  spesa,  che  andava  per  qaell'  investitora, 

202^  sehen.    Castro  u.  a.  bestreiten  ein  Recht  der  Curie  auf  die  Lehen 
Bardi  und  Compiano^).     Mit  Rücksicht  auf  Barberinis  Chiffre   vom 
10.  Auffust*)  zeigt  er  an,  dass  er  am  2L  Juli  über  Conti  schrieb  und  j^*  g^ 
ddss  er  an  ifin  abgesandt  hat*).     Was  er  über  die  Eile,  mit  der  man 
Waüenstein   nadi  Italien   schicken   wül,    schrieb^    hat   er  aus  dem 

25  Munde  der  Hauptminister,  von  Eggenberg  und  dem  Kaiser  selbst,  hat 
aber  wol  auch  angeführt,  dass  die  Spanier  Schmerigkeiten  machen. 
Über  den  Indult  für  Erzherzog  Leopold  Wühelm  wird  er  sprechen, 
wenn  Barberini  es  wünscht,  hat  auch  noch  nichts  über  das  kaiserliclie 
Sdireiben   an  Barberini  gesprochen:   es   wird  hoffentlich  beantwortet 

30  sein.  Ein  geschlossenes  Schreiben  an  den  Kaiser  hat  er  mit  dem  letzten 
Grdinario  erJwlten;  da  er  den  Inhalt  nicht  kennt,  wird  er  es  ohne 
weiteres  abgeben.  Er  erwartet  mit  Sehnsucht  den  Entschluss  wegen 
des  Visitators  oder  apostolischen  Vikars  für  Aquüeja.     Von  dem  Ge- 


Sav.  49,  vgl  Richdieu  M^moires  V  pag.  267  und  Richdieus  Schreiben  an  Toyras  au8 
3B  Fontainebleau  vom  13.  Oktober  hei  Ävend  a,  a,  0,  III  pag,  449  Nr,  246,  Roccavignale 
fiel  am  4,  September. 

*)  Seine  Abreise  von  Turin  meldete  der  Nuntius  gleichfalls  am  13.  August 
")  Droysen:  Gustaf  Adolf  II  pag.  19. 
^  Vgl.  Band  I  pag.  71  Anm.  5. 
40  *)  Nicht  vorhanden,  vgl.  Nr.  156. 

*)  Vgl,  pag.  302  Anm.  1  Nr.  1. 
•)  Vgl  Nr.  164. 

20* 


308  Nr.  167—169:  1629  Aog.  28— Sept  1. 

1629    suche  Saveüis   betreffend  die  Pramotian*)  hatte  er  nicht  die  geringste 
Aug.  28  Kenntnis,  beansprucht  OMch  nichts,  wünscht  nur  der  Curie  zu  dienen. 
Es  wäre  der  erhabenste  Lohn  für  ihn  und  sein  Haus. 

1629     168.    Paüotto    an    Barberini,     Wien     1629    August    28,    dechiffr, 
Ang.  28  13.  September.  6 

Arek.  Yatic  Nims.  di  Germ.  119  fol,  66—68. 

Ang.  26  Troti:   ihrer  Verabredungen*)   hat  P.  Valeriana    am  26.  August 

dem  Kaiser  ein  Schreiben  und  die  Schrift  Slavata,   einem  der  Depu- 
tierten, übergeben  und  an  Barberini  Copie  gesandt. 

1629     169.  Barberini  an  Paüotto,  1629  September  1,  chiffr.*)  lo 

Sept.  1  Artk.  Vatie.    Nanz.  di  Genn.  119  /bl.  J27—29. 

Der  Papst  ist  sehr  zufrieden  mit  dem,  was  Pallotto  dem  Kaiser 
und  Eggenberg  vorgestellt  hat^).  Himmufügen  wäre  nur,  dass  das 
Febr.  £0  kaiserliche  Schreiben  vom  20.  Fd»ruar  datiert,  die  Übergabe  Susas  am 
März  6/6  5.  oder  6.  Mars  erfolgt  ist.  Der  Brief  kam  mit  dem  Ordinario  und  15 
brauchte  wenigstens  18  Ta^fe  Transportzeit.  Ausserdem  wurde  er  eiü- 
weder  nicht  sofort  na^h  seiner  Anfertigung  abgesandt,  oder  nicht 
sofort  überreicht.  Zu  Audienzen  ist  der  Papst  stets  bereit.  Der 
Kaiser  und  Eggenberg  thaten  Recht  daran,  die  Antwort  auf  das  Bald 
ändern  zu  lassen.  20 

Spinola,  jetzt  in  Mailand,  hat  Vollmacht;  wie  es  scheint  auch 
Monterey  und  Bithune.  Der  Papst  bemüht  sich,  in  Kenntnis  zu 
bringen,  wie  weit  sie  reichen;  sind  sie  nicht  ausreichend,  wiü  der  Papst 
sich  bemühen,  sie  ausgleichen  zu  lassen*).    Ne  dnbita  S.  S**,  che,  se  le 


)  Vgl  Nr,  155.    Es  handelt  sich  um  Pallottos  Promotion  zum  Cardiiuü:  vgl  25 
dazu  auch  Band  I  Einleitung  pag.  XXXV IL 

»)   Vgl  Nr.  166. 

*)  Dazu   1    Schreiben:     Empfang    der    Dresche    vom   IL    August,     BOL 
Barber.  LXX  52. 

*)   Vgl  Nr.  156.  80 

*)  Der  spanische  Nuntius  (Monti)  berichtete  am  4,  Aug%ut,  dass  er  über  die 
Vollmachtsfrage  mit  dem  Könige  verhandelt  und  gebeten  habe,  che  la  M^*  S.  man- 
dasse  al  buo  ambasciadore  ö  ad  altro  ministro  d*  Italia,  in  modo  che  ridotte  le  tri 
plenipotenze  in  Roma  potesse  S.  S^^  per  sh  medesima  con  la  saa  viva  voce  e  oo' 
snoi  proprii  uffitii  promover  e  oonolader  una  bnona  paoe.  In  gleicher  Weise  «ft25 
auch  an  Frankreich  und  den  Kaiser  geschrieben  foorden.  Darauf  antwortete  der 
König:  Estoy  mny  sotisfeoho  de  todo,  lo  che  me  haveis  dicho  por  parte  de  S.  S^, 
la  qnal  podreis  assegnrar,  de  que  yo  tengo  mache  ouidado  y  desseo  della  qnietad 
y  8088iego  de  Italia.  Hö  dado  yk  al  marques  Spinola  poder  para  aiostar  lo  todo. 
So  de  mas  que  me  representais  mandare  ver  en  my  conseio  y  hare,  que  se  tome40 
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dne   corone  e  gli  interessati  si  aggiustassero   e  poi  si  pregasse  cinita-     1629 
mente  Timperatore  ä  darvi  il  sno  assenso,  S.  M^  Ces^  non  vi  farebbe  Sept.  l 
difficoltä,    adempiendo    in  qaesta  maniera  le  parti  di  sovrano  di  qnei 
stau,  senza  che  fasse  intervennto  alla  negotiatione,  il  che  S.  M^  apprende 

5  per  IncoüTeneTole.  Non  voglia  Dio,  che  le  armi  cosi  propinque  et 
apparecchiate  diano  tempo,  attendendosi  d'  hora  in  hora  di  sentire,  se 
gli  Alemanni  con  Tingresso  del  marchese  Spinola  nel  govemo  comincino 
ä  passar  ayanti. 

Über    die    von    Eggenberg    erwähnte   Kaiserkrönung^)    soll    sich 

\oPaUoUo  jeder  Äusserung  enthalten,  soll  nur  antworten,  che  sicome  ä 
S.  S^^  ö  cara  ogni  dimostratione  della  pietä  di  S.  M^^  Ces*  verso  la 
sede  apostolica,  cosi  dal  canto  suo  li  corrisponder^  sempre  con  ogni 
affetto.  Die  Concession  wegen  der  hl.  Ursula  findet  unüberunndbare 
Schwierigkeilen, 


IB 170.     PaUotto    an    Barberini,     Wien    1629    Septernber    1,    dechiffr.     1629 
20.    September*).    —   VerJmndlungen    Pallottos   mit   Eggenberg.    Be-  Sept.  l 
dingungen  des  Kaisers  Frankreich  gegenüber.     Verzögerung  des  Auf- 
bruchs   WaUensteins.     Aldringens   Vormarsch.     Paüottos    Promotion. 
Deputation  des  Legaten  zur  Hochzeit.    Lothringen. 

20  Ärch,  Vatic,  Nimz.  di  Germ.  119  /W.  72—74. 

In  an  lango  discorso,  che  hebbi  avant'  hieri  co  '1  signor  principe  Aug.  80 
d'  Echembergh,  parlandosi  de  correnti  affari  d'  Italia  si  dichiarö  S.  E., 
che,  mentre  il  rö  di  Francia  scrivesse  all'  imperatore  sincerando  la 
bnona  intentione,  che  S.  M^  hk  havata  nella  saa  yenata  in  Italia^  e  di 
25  non  pregiadicar  alla  dignitä  e  giarisditione  di  S.  M^  Ces*,  e  lo  pregasse, 
ad  haver  per  raccomandato  per  amor  sno  la  caosa  et  interessi  del 
signor  daca  di  Niyers,  e  nel  medesimo  tempo  ritirasse  le  sae  trappe 
del  Monferrato  e  di  Sasa,  la  cristianitä  e  Tltalia  incontinente  hayrebbe 
la    pace    e    '1    rö   Christ™*^    conoscerebbe    con    effetti    la    stima,    che 


sola  resoIaQioii,  qae  mas  convendri  per  el  bien  della  religion,  qne  este  so  qne  e  sei 
fin  de  S.  S^.  Doch  wurde  die  Frage,  ob  man  Monterey  aiicA  Vollmacht  geben  sollte, 
nach  offen  gelassen.  Am  liebsten  hätte  Olivares  die  Verhandlungen  in  Madrid  selbst 
geleüei;  doch  war  Mr.  de  Barrault,  der  neue  französische  Gesandte,  noch  nicht  ein- 
getroff^en.    Deshalb  dachte  er,  sie  mit  Spinola  in  Mailand  zu  concentrieren.   Chiffre 

^dechiffr.  30.  August.    Areh.  Vatic.  Nimz.  di  Spagna  69  fol  137. 
*)  Vgl.  Nr.  156. 

^  Dazu  1  Schreiben:  Er  schickte  seine  Depesche  am  Mittwoch  mit  dem 
französischen  Edelmann  ab.  Beifolgend  ein  Schreiben,  das  man  vielleicht  vom  Hof 
bereits  an  Barberini  gesandt  hat  (fehltjy  femer  die  Beschreibung  eines  Instruments, 

iO  Münzen  mit  Wasser  zu  prägen,  mit  Kostenanschlag  von  Dietrichstein.  BiM. 
Barber.  LXX  48. 
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:€:'?    rimp<«aiof  £k  di  S.  M^  e  qoanlo  U  saa  inlercesäone  fbsse  di  gioya- 

S«fi<.  i  mttao  et  müe  al  signor  doca.    Aiidii  insinnando  al  signor  principe  le 

diSicolta   e   ^l<.*sie^    che   si   offeriscono   i   qaesto  temperamento  e  la 

K^»ral    si<riirezzju   cbe   sarebbe   neeessaria  per  lerar  il  timore,  ehe  si 

To^äa  appresso  fl  depodto,  che  ä  NiveiB  gli  habbia  ä  pregindicaie  U  5 

pretesa    disobedieoza  e  *>^i*— *•  de  Fianzesi  e  ehe  in  yeee  di  giova- 

Biento  ^  karesse  portale  la  rovina  co  1  perdimento  delle  sne  ragioni 

e  ebe  li  passi  de  Grigioni  habbino  sempre  k  restar  chinsi  4  gli  aiati 

forastieri  de  principi  non  eoDfidenti  i  easa  d'  Aastria.    Insiniiai  pari- 

mente   fl   temperameiito   per   rimedio   dd   primo   senza   intacco  dellaio 

repntalioiie  iniperiale^  fl  eooeedeisi  I  mTestitora  senza  pregiaditio  delle 

ragioni  degU  altii  interessatt  et  in  soslanza  senza  eanonizatione  delle 

ragioni  del  daea  fk  solo,  che  le  cose  rimanghino  nello  stato,  in  ehe  si 

trovano   sino  alla  decisione.    Del  seeondo,    ehe  si  citassero  le  parti  a 

dedor    k    rmgiom.    che    gli    competano   sopra   li   stati  per  la  morteiö 

dell*    altimo   daca   Vincenzo.    Del   terzo,    ehe   ritirato   primo  il  rö  di 

Franeia   del  Monferrato,   li  pasd  di  Sosa  e  della  Retia  si  lasciassero 

nel  medesimo  tnnpo. 

MostraTa    fl   principe   non  far  difBcolfcä  nella  sostanza,  ma  nella 
circonstanza,  che  trovandosi  le  arme  di  Francia  in  Italia  tatto  ciö,  cbeio 
rimperatore  facesse,  pareria  fiisse  per  timore  di  detti  armL    Addussi 
diTerse  ragioni  in  contrario,    Uscl  fl  principe  qoanto  al  primo  ptmto, 
che  ad  instanza  d'  allro  prindpe  si  potrebbe  conceder  Tinvestitara  in 
qnella  forma;  ma  volendo  siringer  qnesto  pnnto  tomö  pure  ä  dire,  che 
non   si   potera  ftre,  se  prima  Francia  non  si  ritirava,    perche  pareria  25 
iatto  per  U  medesimo  timore.    Xon  ostante,  che  io  replieassi,  che  giä 
si  era  falto  reder  al  mondo,  non  si  temer  il  rö  di  Francia,  n6  farsi 
caso   di   sne   inslanze,   accompagnate   come   ü  principe,   diceva  daUe 
minaccie   con   le   risposte   cosi   chiare   e   risolute   date  ä  Sabran;  et 
aggionsi  poi,  che  U  detta  inTestitora  si  potria  dar  in  confidenza,  ehe  30 
non  61  mostrasse,  se  non  dopo  partito  fl  rÄ-     Che  si  potria  far  con 
daU  posteriore  alla  detta  ritirata.    Mi  ü  signor  principe  persistt  Bcmpre 
saldo  neU'  accennata  difficolti,     E  che,  mentre  non  si  voglia  ritirare, 
si  far*  entrar  fl  dnca  di  Fridlant,  et  aU'  hora  dando  S.  M^  la  sentem 
si  conosceri,    che  non  la  dk  per  timor  del  rö,  e  se  troveri  difficolÄSo 
neu*  esser  eseguita,  si  fari  eseguir  con  la  spada, 

Mapi  dränfft  Wallenstein  nicht  metir'),    Einige  sagen,   wed  m^i 
Frankreichs  Entschluss  auf  Sabrans  Verhandlungen  abwarteti  u^), 


M   Vgl,  Xr.  164,  .    .      „     x-  i.  n^m 

«)  Bicheliru  Memoires  V  pag,  250,    Der  französische   NurUtus  spröde  amiü 
25,  August  Rühelieu  in  S.  Geri  über  die  Verhandlungen  Sabrans  und  erfuhr  m 
U  rt  harebbe  impiegato  tatte  le  suo  föne  per  mantener  il  duea  di  MaatoT»,  che 
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Ändere,  wegen  Mangel  an  Provision  und  Geld  und  wegen  der  Schwierig'    1629 
keiien,  die  Spanien  macht,  ä  disegno  d'  indebolir  frä  tanto  con  la  spesa  Sept.  l 
li  Yenetiani  et  altri  principi  d'  Italia  sino  ä  tempo  nuovo.     Au^h  will 
man  das  Reich   nicht  von  Truppen  entblössen,   besonders  wegen  der 

b  Anstrengungen  der  Franzosen.  Andererseits  ist  Aldringen  gegen  die 
Pässe  vorgerückt  Dort  bezeichnet  man  die  Musterplätze  und  Etappen 
für  22000  Mann. 

Eggenberg   spradi   auch   über  SaveUis   Vorstellungen   wegen   der 
Promotion^):  es  sei  ihm  im  allgemeinen  geantwortet  worden.     Wegen 

10 des  Legaten  sei  erwidert  worden:  der  Papst  wolle  sich  informieren. 
Zur  Hodizeit  Matthias*  als  König  von  Ungarn  sei  Dietrichstein 
deputiert  worden.  Man  hätte  ihm  den  ersten  Platz  im  Wagen  gegeben. 
Er  hörte  jedoch  von  Dietrichstein,  che  era  fatto  in  modo,  che  non  hk 
primo  ne  secondo.    Von  sicherer  Seite  hat  er  erfahren,  che  con  Lorena 

löbisogni  andar  molto  canto  in  qaesti  affari  e  che  Francia  apra  seco 
molto  ben  gli  occhi. 


171.  Barberini  an  PaUotto,  1629  September  8,  chiffr.^)  1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  119  fol  46—51.  Sept.  8 

Spinolas    Ankunft    in    Mailand    bestätigt    nicht    die    Friedens- 
20  erwartungen.    Nach  seiner  Abreise  von  Madrid  ist  dort  Välani  ein- 

i  quell*  effetto  S.  M^  preparava  danari  e  disponeva  le  sae  genti,  deUi  quali  parte 
erano  pronte  anche  vioine  k  confini  et  altre  in  15  giomi  sarebbano  assoldate:  e 
ehe  di  qnesto  poteva  assicorar  N.  S'«.  Gleichzeitig  liess  er  den  Papst  wieder  zur 
Errichtung  einer  Defensivliga  auffordern  und  darauf  aufmerksam  machen,  dasa  die 

2h  Kaiserlichen,  da  man  sie  nicht  im  Maüändischen  haben  ivül,  sich  im  Kirchenstaat 
einquartieren  würden,  Chiffre  vom  25,  Aug%kst  aus  Babastens,  dechiffr,  20,  September, 
BUH.  Barher.  LXIX  60  fd,  126. 
*)  Ygl,  Nr.  155. 
*)  Dazu  6  Schreiben:  1)  Der  neuerwählte  Kurfürst  von  Mainz  ist  wegen  der 

dOFropstd  Halberatadt  zuvorgekommen,  2)  Der  Papst  segnet  den  Kaiser  urhd  den 
Bischof  von  Augsburg  wegen  Vertreibung  der  lutherischen  Prediger  aus  Augsburg, 
3)  Übersendung  der  offenen  Antwort  für  Dietrichstein  intomo  k  gli  offitii  divini, 
che  8*  era  indotti  di  recitare  nella  sna  di  Olmtttz,  und  oiroa  all'  ecoettuatione 
dell*  uf&tio  della  divisione  degli  apostoli  e  la  oorrezione  degli  altri.    4)  Harrach 

85  bat  am  2,  Juni  um  die  Fakultät,  einen  Magister  in  dem  Hospital  S.  Mathias^  in 
Breslau  gegen  den  ErwaMten  der  Patres  einsetzen  zu  dürfen.  Man  antwortete  am 
4.  Juli,  konnte  vor  Paüottos  Chiffre  vom  11.  August  nicht  angekommen  sein. 
5)  Übersendung  der  Benediktion  für  Castro  für  200  Medaülen  zweiter  Form;  die 
dritte  Form  nur  für  ein  Büd  oder  Medaille  nach  Wahl;  dazu  Breve.    6)  Zurück 

40  die  Dispensationen,  die  Pcdlotto  am  22.  Juni  %md  28.  Juli  einsandte:  Betoilligung 
der  Oratorien  dijpensando  oon  essi  sopra  gli  impedimenti  matrimoniali  ivi  espressi; 
dtuu  aüe  notwendigen  Fakultäten.  Bibl.  Barber.  LXX  52.  Empfang  der  Depesche 
bestätigt  am  29.  September.    Bibl.  Barber,  LXX  48. 


312  ^r   171:  1629  Sapt  & 

162V  g€iroffen%  worauf  man  Spinolas  Instruktion  zum  Teä  geändert 
S^pL  8  hat*).  Sofort  hat  er  die  Deutschen  marschieren  lassen.  Gegen  Ende 
des  Monats  hat  man  den  Krieg,  Auf  die  Yorstdlungen  Maaarinis 
in  Tortona  und  die  päpstlichen  Änerbietungen,  auch  die  anderen 
Parteiefi  zur  Ahsendung  ihrer  Vertreter  zu  verankissen,  antwortete  5 
Spinola,  che  mentre  non  ri  era  subito  proposto,  che  egli  poftesse 
aecetlaie  per  faciliUr  il  negotio,  non  vedeTa  Inogo  al  trattato  e  che 
gli  Alemanni  instaTano  in  gnisa  di  passare  avanti,  che  egli  non  poteva 
riteneiü  e  ne  anco  si  dara  tempo  di  aspettar  risposte  da  Roma  ö  di 
altroTC,  et  insonuna  eonclodeva,  che  debba  Teniisi  alla  gneira.  E  diio 
Spagna  parimente  siamo  aTrisati,  essenri  ordine  di  non  ammetler  tratftato 
venino,  se  di  fatto  non  sono  prima  nsciti  i  Franzesi  d'  Italia.  Dasselbe 
Sepi-  I  SiiQie  gestern  früh  Savelli:  der  Kaiser  verlange  vor  AUem  Rückzug  der 
Franzosen,  diese  den  Zustand  zur  Zeit  des  Ahsterhens  Vincemas  und 
tlfemahnte  der  Regierung  durch  Xevers,  femer  die  Investitur  fürih 
ihn.     Der  Papst  wiederholte  ihm  darauf  die  französische  Antwort,  par- 


*(  Vgl.  Xr.  21.  Ottario  ViUani  kam  am  12.  August  wieder  in  Madrid  an. 
Bericht  de$  wMni¥ani»:km  ResidenUn  rom  12.  August.  Mantua.  Ardi.  Oonz. 
DrnseJbfn  Tag  befUätigt  aurk  dfr  parmesischf  Gtsindte.  Seim  Berieht  gleich falU 
t\>iM  12.  August.  XfüfxL  Gute  Firnes.  87  cht  ffr.  Am  12.  August  teilte  Olivares  *2(i 
auch  drm  spanischen  Xuntius  (Monti)  mit,  dass  Yiüani  am  18.  Juli  aus  Wien 
al^ertisi  und  angekommen  seu  nachdem  er  sich  im  Auftrage  der  spanischen  Ge- 
sandten in  Wien  noch  4  Tage  bei  Erzherzog  Leopold,  3  bei  Gonzales,  1  in  Genua 
und  1  bei  Spincia  aufgekeilten  katte.  Doch  bekam  Monti  seine  Depeschen  ni^ 
lu  sehen.  Zur  Situation  bemerkte  er  noch,  dass  man  Schurierigkeiten  machte .  2b 
Monterey  eine  Tollmackt  zu  geben,  und  dass  Olivares  geäussert  hätte,  che  Temneiite 
S,  M<*  desidenzia  saper  primi  qol  qnaiehe  eou  e  ehe  i  mmistii  awisassero  prima, 
quando  non  si  ofterisse  apreto  tale,  che  non  lo  permettesse.  Chiffre  vom  12.  August, 
dcchiffr.  6.  September.  Arch.  Tatic.  Nnni.  di  SpMg.  69  fol.  139.  Am  folgenden 
Tage  teilte  Monti  mit.  dtjss  das  Gerücht  wachse,  dass  man  ViUanis  Ankunft  3  TagedO 
hindurch  verheimlicht  h<ibe.  Die  Antirort,  die  er  aus  Deutschland  brachte,  bestätigte, 
dass  der  Kaiser  entschUanben  sei,  sein  Gericht  auszuüben.  Ferner  soll  der  Kaiser 
die  Abreise  Spinolas  beschleunigen  und  ihm  den  Befehl  haben  geben  lassen,  den 
französischen  Trupi-en  den  Bückzug  anzuraten  oder  sie  im  Weigerungsfalle  anzu- 
greifen. Chiffre  dechifr,  14.  September,  Arch.Vati€.  Nun»,  di  Spagna  69  fol.  144.  Zb 
Xaih  dem  Beriet  der  mantuantschen  Besidenten  vom  17.  August  wurde  Ttflom 
Semitor  Mailands:  er  reiste  sofort  in  grosster  Kile  mit  geheimen  Aufträgen  wieder 
ab.  Der  Bcsident  nennt  ihn  U  fomentatore  delle  passate  et  presenti  rnine.  Mantua. 
Areh.  Gona. 

*^  Der  Courier  ging  am  12.  Augtist  michts  von  Madrid  ab  mit  dem  Auftrag  iO 
fUr  Spim^a,  die  Frannv^en  aus  Italien  zu  jagen,  falls  sie  nicht  freiwUlig  gehen 
SiMten,  Olivares  drohte  bei  Gelegenheit:  Pensarano  i  Fianzesi,  che  fl  mio  r*  havesse 
k  restar  senia  honon^V  Lo  vedramio  ben  presto  e  desideraranno  d*  haver  aoeettati 
ti  pariiU  fktüH  gU  da  noi  Betreffend  Savoyen  und  Venedig  meinte  er,  ehe  poeo 
fV  Importava  U  primo  e  che  a  Venedani  harea  Fridland  an  gran  mal'  animo  adosso.  45 
Chifftr  Mx*Htis  vom  12.  August. 
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lando  sempre  come  di  cose  dette  da  Franzesi,  cio£  ch'  essi  dicono,  1629 
essersi  qnesto  negotio  eominciato  da  Spagnaoli  per  mezzo  violento  delle  Sept  8 
armi  e  non  per  yia  ginridica,  e  che  hora  fanno  Tistesso  se  ben  coper- 
tamente,  poiche  essi  hanno  cbiamato  gli  Alemanni,  gli  pagano  e  som- 
sminiBtran  loro  eioche  bisogna,  onde  i  Franzesi  hanno  detto  ä  S.  S^*, 
qaesto  esser  ona  continuatione  di  spoglio,  oltre  il  non  mantenersi  le 
promesse  fatte  da  Don  Gonzalo  nel  trattato  di  Sosa.  Replicö  l'amba- 
sciadore,  che  Timperatore  hä  da  esser  gindice  libero  de  snoi  feudi;  che 
i  Franzesi  non  hanno  stati  ne  interessi  in  Italia;  c^he  per6  standovi  le 

10  loro  armi  S.  M*^  Ces^  non  darä  giamai  inrestitura  ä  Nivers;  e  che  ä 
Franzesi  deve  bastar  la  parola,  che  ritirati,  che  saranno,  l'imperatore 
far4  onninamente  la  ginstitia.  Hispose  N.  S'*,  che  anco  S.  B°*  hayeya 
ciö  detto  k  Franzesi,  mk  essi  replicavano  di  non  potersi  assicnrar  sä 
qneste  promesse  generali  per  gli  effetti,  che  ne  hanno  yednti,  e  perö 

isstanno  nella  pretensione  della  sicurezza  dell'  investitora,  e  che  si  ritirino 
Tarmi  egnalmente  da  tntti.  Circa  i  quali  due  capi  uscl  ä  dire  S.  B"*, 
che  quanto  al  secondo  del  ritiramento  delle  armi  le  pare,  che  i  Franzesi 
non  si  scostino  dal  dovere,  perche  parlandosi  conforme  ä  i  legisti  ö 
cosa  ordinaria,  che  innanzi  k  ogni  cosa  si  debba  levar  di  mezzo  tntto 

2oqnello,  che  ö  seguito  de  facto  da  ogni  banda,  e  cosi  risposte  le  cose 
nello  stato  pristino  si  cominci  poi  k  proceder  gioridicamente;  m^  in 
qnanto  al  primo  capo  del  voler  antecedentemente  Tinvestitora  S.  B^* 
hareva  detto  alli  medesimi  Franzesi  non  parerli  dovere,  che  S.  M^ 
Ces^  si  sforzi  in  qnesta  maniera  k  darla  e  che  hä  prima  da  giadicare 

25  e  deye  la  dignitä  imperiale  rimaner  salya  et  illesa.  Soggiunse  bene  in 
qnesto  pnnto  S.  B*^*  air  ambasciador  Gesareo,  che  si  potrebbe  forse 
pigliar  qualche  termine  di  mezzo,  come  sarebbe  il  dar  k  S.  B°*  6  altri 
principi  confidenti  tal  caparra  in  mano,  che  possino  assicnrar  il  rö  di 
Francia  della  sincera  rinscita  della  ginstitia  et  in  tal  maniera  hayendo 

30  qnesta  caparra  in  mano  qnel  tal  principe  confidente  potrebbe  S.  M^ 
Christ"^  disporsi  k  tener  per  certo,  che  si  amministrarebbe  presta  e 
bnona  ginstitia.  Stette  Tambasciadore  nelle  repliche  fatte  prima,  e  S.  S^ 
and6  rispondendo  sempre  co  '1  portar  i  sensi  come  detti  da'  Franzesi 
et  in  fine  protest6,  che  qnanto  k  S.  B'*  qualnnqne  parte  piegasse  e  desse 

35  ogni  sodisfattione  all'  altra,  la  S^  S.  ne  alzerebbe  le  mani  al  oielo, 
bastando  k  lei  solamente,  che  si  tolghino  le  gnerre  d'  Italia  e  del 
christianesmo  cattolico,  et  agginnse  di  piü,  che  per  hayer  qnesto  desi- 
derato  intento  si  trasferirebbe  anco  S.  S^  bisognando  k  Bologna  6  k 
Ferrara^),    mk   con   esser  prima  certa  qni  in  Homa  dello  stabilimento 


40  ^)  Vgl,  das   Postacripium  zu  Nr,  174;  es  handdie  sich  um  die  angeregte 

Kaiaerkrönung,  vgl  Nr,  166  und  169, 
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1629    deDa   paoe«   fl  qiud   poi  per  maggior  sodisfatione  di  S.  M*^  Ges'  e  di 
S«pc  s  Spagna  si  scnoprisse  ne  sadetti  luoghi  di  Bologna  ö  Ferrara,  e  che  ei6 
S.  B^  dicera  per  mo6trar  il  sao  desiderio  della  tranquillitit  comnne,  per 
la  qaale  dod  riqMunniarebbe  fatica  ne  applicatione.    Rispose  ä  qaesto 
loeeo  l*amlM8ciadore,  8*  egli  poteva  ayyisare  et  assicorar  di  ci6  S.  H**  6 
Ces*,  al  ehe  replieö  K.  S"*,  che  S.  S^  non  yoleva  esser  impegnata  da 
hii,  mi  ehe  di  qnesto  e  di  tntto  il  ragionamento  si  sarebbe  scritto  k 
V.  &,  la  qnale  haTrebbe  portaü  k  S.  M^  Ces*  i  sensi  di  S.  B"^,  perche 
tolToha  gli  ambasciadori  ne  discorsi,  che  si  fanno  in  voce,  possono  non 
intender  bene   i   senümenti   e   prender  alcon  equivoco;   e   perö  essoio 
ambaseiadoie   polera   scrivere   rimettendosi   ä   ci6,    che  V.  S.  haveya 
rapprescütato  A  &  M**  Ces^.    Potri  donque  eUa  portar  all'  imperatore 
i  sndetti   sensi  veslendoli  con  qnelle  accorte  e  pnidenti  maniere,  che 
snole  adoperare,  e  li  seniri  di  oeeasione  una  lettera,  che  rambasciador 
rese  k  &  B^,  nella  qnale  S.  M^  Ces^  dice,  d'  hayer  intesi  in  voce  eti5 
in  scritto  gli  nflStii  di  V.  S.  e  dal  principe  Sarelli  qnelli,  che  S.  S^  hi 
passati  qnk  con  eeso  Ini,   e  mostrando  piacere  deUo  zelo,  che  S.  S^ 
impiega  per  la  pace,  toma  k  snggerirli,  che  s'  adoperi  col  rö  di  Francia, 
perehe  rittri  Tanni,  acci6  possa  poi  accomodarsi  ogni  cosa  per  mezzo 
della  ginstitia.    Non  apii  S.  S^  qnesta  lettera  presente  ramba8ciadore;20 
mi  havendo  S.  £.  anch*  ella  toccato,  che  K.  S**  si  adoperasse  per  la 
ritirala  de  Franzesi  di  li  da  Monti,  S.  B*^  rispose,  che  qnesto  non  ^  in 
sno  potere  e  con  tntto  ci6  ne  havera  passati  gagliardi  nffitii  e  riportatore, 
qnanto  di  sopra  s'  6  detto.    Che  S.  S^  non  redeva  che  cosa  poter  piti 
fare,  ma  raccomandaya  il  negotio  k  Dio  con  le  orationi,  come  hi  alti-2d 
mamento   ordinato,   che   si  facci  co  1  dir  le  litanie  in  tntte  le  chiese 
avanti  le  messe  conrentnaU;  e  finalmente  che  la  S^  S.  non  lascierä  di 
Star  attenta  ad  ogni  oeeasione,  che  si  presenti  mai  in  ordine  alla  pace, 
sperando,  che  in  tanto  possino  gli  animi  disporsi  ad  abbracciar  qnalche 
mezzo  di  accordo.    La  risposta  per  la  detta  lettera  di  S.  M^  si  dari^ 
al  medesimo  ambasciadore  in  mano  e  sari  remissiva  ä  Ini;  et  4  quel 
che  la  M^  S.  hayri  potnto  intender  ik  Y.  S.  pid  volte  circa  gli  nffitii 
ferventi   fatti   da  S.  B**  per  la  pace,   ricordö   anco  S.  B""*  all'  amba- 
sciadore, che  non  pnre  S.  B**  hk  fatti  gli  nffitii  sndetti  strettissimamente, 
mk  Yolse   di   piü   spedir  nuntio   straordinario  prima,   che  passasse  in  35 
Italia  il  ri  di  Francia,  anche  avanti  che  si  ricevesse  la  lettera  dall'  impe- 
ratore sopra  di  qnesto,  e  che  resto  per  il  conto  di  Monterey,  che  non 
volse*), 
Sept.  7  Neil'  ndienza  poi  dell'  ambasciador  Bettnne  non  mancö  hieri  S.  S^ 

di  procnrar  di  disporre  S.  E.  k  sensi  proportionati  k  concluder  qaalche4ü 


')  Dleten  Grund  hatte  der  Fiip%t  bereits  mehrfach  vorgegeben,  vgL  z,  B.  Nr,  T7. 
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buon  aggiostamento ;  mä  persistö  sempre,  che  si  disarmi  egualmente  da  1629 
tntti  e  si  dia  rinvestitora,  e  solo  in  fine  oscl  ad  an  particolare,  che  Sept.  8 
protestö  esser  mero  sno  pensiero,  cioä,  che  se  S.  S^  ö  altro  principe 
confidente  fasse  assicorato  dell'  investitara  almeno  con  an  viglietto  di 
5  Cesare,  con  che  U  detto  principe  ne  potesse  assicarar  il  rö  di  Francia, 
se  ne  potrebbe  forsi  sperar  qoalche  bene.  Soggianse,  che  il  marchese 
Spinola  dice  liberamente  esser  in  sao  potere  la  pace  e  la  gaerra,  donde 
egli  deduceva,  che  Timperatore  serve  di  solo  pretesto,  et  in  oltre,  che 
mentre  il  tntto  ö  in  potestÄ  de  Spagnaoli  e  qaesti  in  vece  di  accadire 
10  al  trattato  nell'  istesso  tempo,  che  entra  il  marchese  Spinola  e  mostra 
affetto  alla  pace,  soUecitano  Tentrata  delli  Alemanni  et  in  effetto 
Togliono  la  gaerra,  tanto  piü  ^  astretto  il  rö  di  Francia  k  pretender  di 
Tenir  assicorato. 

Se  si  paö  credere  alle  migliori  congettare  e  rincontri  piü  che  alle 

löYOci,    che   yeggono    da'  laoghi   interessati,    pare   indabitato,    che  il  rö 

Christ"'^  non  habbi  altrimente  fatta  promessa  alcana  all'  Inglese  circa 

la  repositione  del  Palatino  proscritto.    Noi  di  qaesta  Toce  mossa  costi 

anche  alcani  giomi  addietro  chiedemo  sicarezza  ä  monsignor  di  Bagno, 

il  qaale  hä  risposto  e  replicato,  che  s&  et  ö  sicaro  formalmente  non 

20es6erci  tal  promessa  ne  anche  per  imaginatione,  e  per6  che  S.  B''*  ne 

stia   riposata^).    Talche  si  paö  tener  per  certa,  che  tatte  sieno  inven- 

tioni,  sicome  ö  parimente  qaelle  delle  naove  solleyationi  di  Lingoadoca, 

dove   restava   solo  Montalbano  ad  essegair  il  capitolato,   dichiarandosi 

non    volerri    sopraintendente    il    principe    di    Gond6    odiatissimo    in 

25qael  laogo,  e  perö  andatovi  Richeliea  si  sono  sottoposti  all'  obedienza 

nella   gaisa,    che   hanno   fatto   gli   altri*),    e  qaesto  ö  Taltimo  arriso 

di  Lione. 


*)  Der  Nuntius  schrieb  wörtlich  am  2L  Juli:  V.  S.  Ulm*  tenga  per  certUsimo, 
che  nella  paoe  tri  Franoia  et  Inghilterra  non  vi  sono  altrl  artiooli  segreti,   che 

80  qnelli  che  V.  S.  Hl»»  hk  viato,  et  io  lo  aö  di  oertezza  indnbitata  e  86  ancoray  che 
fh  qui  ribnttato  tatto  quelle,  che  Inglesi  proposero  k  favor  del  Palatino,  et  in  qael 
medeBimo  tempo  il  rö  Christmo  k  mia  solleoitatione  diede  titolo  d*  elettore  al  daoa 
di  Baviera  e  mi  servä  di  qaesta  ragione,  ehe  lo  faoesse  per  sgannar  11  mondo 
deir  opinione,  che  havrebbe  potato  concepire,   che  con  gl*  Inglesi  fasse  qaalohe 

85  patto  i  favor  del  Palatino,  si  come  anche  dopo  S.  M^  hk  assicorato  partioolarmente 
Baviera,  et  io  Thö  anche  fatto  d*  ordine  del  cardinale  di  Biohelieo,  che  con 
gV  Inglesi  non  si  ö  stabilita  oosa  aloona  i  favor  del  Palatino.  Der  König 
wünschte,  wie  früher,  auch  bei  Maximilian  einen  ständigen  Residenten  einzusetzen, 
und  liess  durch  den  Nuntius  des  Kurfürsten  EntscMuss,  ob  manifesto  ö  segreto, 

40  einholen.    Der  Nuntius  schlug  als  geeignet  den  Abt  Cenami  vor,    Chiffre  dechiffr, 
29.  Juli,    Bibl,  Barber,  LXIX  60  fol,  115, 
')  Richelieu  M€maires  IV  pag,  474  ff. 
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1629     172.  Barberini  an  PaBaUo,  1629  September  8,  du  ffr. 
Sept  8  ArdL  Vatie.  Kvm.  di  Geim.  119  foL  51—53. 

Man  wird  auch  v<m  anderer  Seite  versichert,  dass  die  Frau  Oab&rs 
canvertiert  und  vom  Grosstürken  die  Investitur  über  das  Fürstentum  für 
den  Fall  des  Absterbefis  ihres  Oemahles  erhalten  habe^).  Man  hat  die  Co^  5 
dersdben  hier  gesehen.  Infolgedessen  ist  sie  katholist^  geworden  undkannj 
wenn  sie  einen  dem  Kaiser  ergebenen  Fürsten  späierhin  keiraietj 
vielleicht  auch  dessen  Anerkennung  ihrer  Nachfolge  veranlassen.  Faüs 
auch  der  Markgrxif  von  Brandenburg  katholisch  würde,  würde  es  den 
Papst  doppelt  freuen,  und  dreifach,  falls  auch  Oabor  ccnvertierte,  wozu  10 
er,  wie  man  sagt,  Neigung  zeige.  Über  die  Provision  der  Kirchen 
undBeneficien  wird  man  möglidist  bald  beschliessen.  Das  Bistum  Minden 
ist  dem  Bischof  von  Osnabrück  bewilligt;  Verden  ist  Tilly  versprochen*)^ 
Die  Entscheidung  in  der  Baldachinangdegenheit  hängt  von  der  Con- 
gregation  ab.  Klesd  hätte  nicht  Ursache  zur  Benachteiligung  geben  15 
sollen.  Harrachs  Verhalten  ist  lobenswürdig.  Man  wird  die  Befor- 
maOon  des  Augustinerordens  bewilligen.  Wegen  der  Prqpstei  Halber- 
stadt verweist  er  auf  sein  Schreiben*).  Paüotto  weiss,  dciss  man  die 
Bistümer  und  ebenso  die  Prqpsteien  den  Wählern  zu  überlassen  pflegt, 
wie  es  auch  bei  dem  Vorgänger  dieses  Propstes  geschah,  der  sofort,  und '20 
zu  derselben  Zeit  als  er  sehte  Wahl  anzeigte,  den  Papst  bat,  ihm  die 
Concession  zu  geben.  Wegen  der  Krankheit  Ghradenigos  ist  man  sdir 
Sept.  7  besorgt.  SaveUi  sagte  gestern,  che  yenendo  il  caso  lasciarebbe  rimpera- 
tore,  che  S.  S^  facesse  an  patriaica  Italiano,  pnrche  non  fasse  Venetiano. 
Der  Papst  liess  sich  auf  Erörterungen  nicht  ein,  verwies  an  Paolucä.  26 

Über  die  Schriften  Pater  Valerianos  wegen  der  Carolina  schrid 
er  bereits*).  Was  er  wegen  der  geistlichen  Güter  Böhmens  gethan,  hd 
man  nicht  gesehen.  Es  gefäüt  dem  Papst,  dass  Pallotto  auf  Er- 
richtung von  nur  zwei  Bistümern  in  jenem  Königreiche  hoffP).  Wegen 
der  Person  des  Paters  stimmt  er  mit  PaUottos  Urteil  überein,  maSO 
convien  destriggiare  e  compatire.  Über  Thun*)  und  Neuburg^)  wird 
man  bald  Antwort  geben. 

P.  S.    Über  die  Missbräuche  in  den  Bistümern  Ungarns  sendet 
er  eine  Information*).    Castro  soll  er  mitteilen,   dass  das  Indulgem- 


•)  Vgl  Nr.  160,  ^ö 

*)  Vgl  Nr,  149. 

^  Vgl  pag.  292  Anm.  1  Nr,  2  und  Nr.  161. 

*)  Vgl  Nr.  163, 

*)  Vgl  Nr,  162. 

•)  Vgl  Nr.  158.  ^ 

')  Vgl  Nr,  157. 

*)  Liegt  nicht  bei. 
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breve  dem  Herzog  von  Alba  und  ähnlichen  Personen  hewUligt  sei  und    1629 
dass  man  es  nur  für  Bilder  und  Medailien  gäbe.  Sept.  8 

173.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  September  8*).  1629 

Bibl.  Barhtr,  LXX  48.  Sept  8 

5         Empfang  der  Depesche  vom  18.  August.     Er  hat  in  dieser  Woche  Aug.  18 
zweimal  mit  dem  Kaiser  und  Eggenberg  tvegen  Flandern,  Ungarn  u.  a. 
verhandelt,  unterstützt  von  dem  Erzbischof  von  Oran,  der  gerade  an- 
gekommen ist.    Seit  3  Tagen  ist  er  in  fortwährender  Thätigkeit    Er 
gedenkt  morgen  Courier  abzusenden^).    Er  hofft  nichts.    Die  anderen  Sept  9 

10  Angelegenheiten  muss  er  noch  aufschieben.  Am  Anfang  dieses  Monats 
reiste  Aldringen  über  Memmingen  nach  Chur.  In  grossen  Tages- 
märschen folgen  ihm  12  Reg.  Inf.  und  40  Kanonen.  In  wenigen 
Tagen  erwartet  man  WaUenstein  mit  3000  Mann  Cav.  und  einigen 
Komp.  Inf.  in  Memmingen,   um   sich  mit  CoUalto  zu   verständigen^), 

ibMan  urird  zweifellos  die  Pässe  Bhätiens  befestigt  halten  per  gl'  interessi 
presenti  e  fatnri  di  casa  d'  Austria. 

P.  S.   Ein  Courier  in  düigenza  aus  Spanien  meldet  Aufschub  der 
Abreise  der  Königin  von  Ungarn. 

174.  Barberini  an  Pailotto,  1629  September  16,  chiffr.^)  1629 

20  Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  foL  68—72.  Sept.  15 


')  Eine  Chiffre  scheint  an  diesem  Tage  nicht  abgegangen  zu  sem,  jedenfalls 
fehlt  sie  im  Register.    Dazu  ein  Gesuch  wegen  Ehedispens  in  7  Faüen,  zurück  am 
15.  Dezember.    Bibl.  Barher.  LXX  48. 
»)  Vgl.  Nr.  176. 

25  ')  Vgl.  Waüensteins  Schreiben   an  Collalto  vom  23.  August^   in  todehem  er 

diesen  beauftragt,  die  Truppen  nach  Italien  zu  führen.  Chlumecky  Begesten  pag.  170 
Nr.  256.  Chnddy:  Waldstein  wahrend  seines  ersten  Generalats  II  pag.  209  f., 
vgl.  audi  HeUng:  Ghistav  Adolf  und  die  Kurfürsten  von  Sachsen  und  Brandenburg. 
Leipzig  1854.  pag.  21  und  104,  Beil.  3.    Am  28.  August  schrieb  Wallenstein  seinen 

80  bekannten  Brief  an  Lamormain,  in  dem  er  sich  noch  einmal  ausführlich  gegen  den 
Krieg  in  Italien  aussprach,  abgedruckt  bei  Oinddy  a.  a.  0.  II  pag.  210  f. 

*)  Dazu  5  Schreiben:  1)  Bewilligung  für  die  Franziskaner.  Wegen  des  Ge- 
suchs des  GfeneraUcommissars  der  Zoccolanten  wird  man  verhandeln.  Für  beides 
fehlt  noch  genauere  Information.    2)  Das  Gesuch  der  Kaiserin  für  den  Augustiner' 

85  paier  CHacomo  aus  Neapel  zum  Magister  wird  nicht  bewilligt,  da  er  am  18.  April  1622 
zu  5  Jahren  Gefängnis  verurteilt  wurde  und  actives  und  passives  Stimmrecht  ver- 
lor. Auch  können  die  Patres  tnm  S.  Giovanni  di  Carbonara,  sein  Convent,  keinen 
Magistergrad  nach  der  Constitution  Gregors  XIII.  und  Urbans  VIII.  haben. 
3)  Nach  Paüottos  Schreiben  vom  25.  August  ist  man  zufrieden,  dass  er  nicht 

AO  darauf  hört,  was  Über  Terzka  gesprochen  wird.  Man  ist  zufrieden,  dass  PaUotto 
das  Schreiben  an  Conti  abgesandt  hat.     Wegen  der  Mission  P.  Domenicos  ist  noch 
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1629  CoUaito   soUte  in  diesen  Tagen  mit  Spinola  sich  in  Oravedona^) 

Sept.  15  wegen  des  EinrUckens  der  Deutschen  ins  Mailändische  verständigen*). 
Auf  die  Vorstellungen  der  päpstlichen  Minister  hat  Spinola  geantworiä, 
er  woüe  zuerst  Waüenstein  oder  CoUalto  hören,  Waüenstein  wird  sich 
in  Memmingen  aufhalten.  Auch  Monterey  weigerte  sich  zu  verhandeltiy  h 
bevor  die  Franzosen  die  kaiserlichen  Lehen  nickt  aufgegeben  hätten^). 
Der  Herzog  von  Savoyen  liess  dem  Papst  durch  seinen  Gesandten  vor- 
schlagen, die  Verhandlungen  nach  Turin  zu  verlegen,  e  veramente 
pare,  che  Turino  6  altro  laogo  di  S.  A.  possa  chiamarsi  teizo  per  la 
8aa  parentela  con  ambe  le  corone  e  per  nna  certa  neutraliti  presentcio 
S.  B°*  per  non  lasciar  intentata  alcuna  strada  alla  pace  hk  spedito 
corriero,  perche  i  ministri  di  S.  S^,  che  sono  in  Lombardia,  offerisc^o, 
che  ella  invierJt  anche  an  cardinale^),  mk  non  Thä  pero  qualificato  con 
enontiatione  di  legato,  acciö  porti  la  mezzanitä  di  S.  B*%  dove  sia 
apertora  di  negotio  e  plenipotenza  delle  parti,  esibendosi  k  continaarlo 
di  procoraria,  da  chi  non  l'hayesse  mandata;  mk  insieme  h6  posto  in 
consideratione  far  di  mestieri,  che  dovendosi  trattare,  massime  con  Tin- 
tervento  di  an  cardinale  si  sopraseda  dalle  hostilitä  e  si  traitenghino 
l'armi.  AI  qaal  offitio  pare,  che  non  sia  lontano  di  cooperare  il  me- 
desimo  daca  di  Savoia  e  ne  attenderemo  i'esito.  Era  in  pensiero  S.  B*"*  2(i 
di  far  passar  simil  uffitio  da  monsignor  di  Piacenza;  e  ne  haTcro  gii 
scritto,  qaando  essendosi  entrato  in  qnesto  pensiero  di  missione  d'  nn 
cardinale    ö  parso    bene  di  farli  intendere,    ch'  egii  non  si  maova,  se 


nickt  gesprochen  worden.    4)  Wegen  Strahlendorf  ist  geschrieben,    5)  Empfang  der 
Depesche  vom  25,  und  28.  August    Dank  für  die  Mitteilungen  wegen  Magddurg.'^^ 
Bihl,  Barber,  LXX  52.    Empfang  bestätigt  am  6.  Oktober,    BiM,  Barber.  LXX  48. 

^)  Am  Logo  di  Como, 

■)  Am  10,  September   teilte  Barberini  dem  apanischen  Nuniiw  (Monti)  ma^ 
dasa  Spinola  noch  vor  seiner  Ankunft  in  Mailand  eir^n  Courier  abgefertigt  Aoi«. 
den  Marsch   der  Deutschen  aus  Rhätien  nach   dem  Gebiet  von  Mailand  iu  b€-2^^ 
schleunigen.    Arch,  Vatic.  Nimz.  di  Spagna  69  fol.  141. 

*)  Über  eine  längere  Audienz  Montereys  bei  dem  Papst  berichtet  die  erwähnte 
Chiffre  vom  10.  September,  Monterey  verlangte,  ohne  sich  auf  die  Investiturfrage 
einzulassen,  dass  Nevers  per  ripntatione  deir  imperatore  eine  deutsche  Besatzung  in 
Casale  aufnehmen  solle.  Gegen  Panziroli,  der  die  Verhandlungen  weiter  führte,  er-  3o 
klärte  er  mit  aller  Offenheit,  dass  Nevers  nichts  besseres  thun  könne,  als  schrifÜich 
dem  Kaiser  seine  Unterwerfung  anzuzeigen  und  Frankreich  einfach  zu  kündigen. 
Würde  Nevers  gleichzeitig  vorstellen,  wie  erschöpft  seine  Staaten  seien,  so  vmrde 
sich  der  Kaiser  damit  begnügen,  nur  50  Soldaten  zu  senden,  und  damit  dem  Krieg 
ein  Ende  machen,  Panziroli  verlangte  dafür  moralische  Sicherheit,  worauf  d^rA^^ 
Graf  schloss:  ognano  proponga  il  modo  che  le  sowiene.  Be'ihune  äusserte  dagegen 
come  8U0  pensiero,  dass  ein  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Papst  oder  einen  anderen 
Fürsten^  in  dem  er  die  Investitur  verspräche,  vielleicht  genügeti  würde, 

*)  Es  wurde  späterhin  dazu  Cardinal  Antonio  Barberini  ausersehen. 
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perö    noD    si   trova    giä  partito,    mä  trovandosi  posto  in  viaggio  egli     1629 
ofierisca  e  parli  come  di  sopra,    altrimente  ciö  esegnisca  il  Mazzarino.  Sept.  15 
Paüotto  soU  davon  sprecJien  und  es  zu  ermöglichen  suchen,  dass  auch 
Coüalto  VoUmacht   erhalte.    Forse  Dio    manda    que    moti,    che  V.  S. 

B  accenna  delle  cittä  deir  imperio*),  e  la  rotta  data  dallo  Sueco  ä  Polae- 
chi*),  della  qnale  non  habbiamo  altro  avviso,  che  quello  di  V.  S.  e  la 
propinqua  morte  del  Gabor'),  e  finalmente  la  perdita  improTLsa  e  grave 
di  Wessen*)  con  il  pericolo  estremo  di  Boldach,  acciö  che  le  forze 
cattoliche   dair  Italia   Bi   divertino  contro  i  nemici  di  Christo  e  della 

10  religion  cattolica,  e  pare  veramente,  che  questi  accidenti  siano  richiami 
di  Sna  Divina  Maestä  alla  strada,  che  s*  era  tanto  prosperamente  presa, 
e  continuata  d'  abbatter  Teresie  e  poi  interrotta  e  mntata  per  pnntigli 
politici  e  di  ragione  humana. 

Übersendung  des  Ehedispenses  für  Neuburg.    Man  verlangt  von 

\hihm  Angabe  der  kirchlichen  Oüter,  und  ob  sie  zu  denen  gehören,  die 
durch  das  kaiserliche  Edikt  wiedergewonnen  werden;  dann  würde  man 
keine  neue  Concession  machen^).  Der  Chrossherzog  dementiert  die  Oe- 
rüchte  über  seine  Absichten  auf  Monte feltro.  Die  Investitur,  die 
PaBotto   erwähnt,    betrifft   vielleicht   Piombino*).     Für   sie   sollte   der 

20  Grossherzog  an  die  Appiani  und  diese  an  den  Kaiser  zahlen.  Caraffa 
sollte  ihm  aueh  die  Notizen  für  die  Angelegenheit  Bardi  und  Compiano 
überkissen.  Man  wird  ihn  demnächst  informieren.  Die  Forderung 
Thuns  wegen  der  Coadjutorie'')  hat  man  einem  Minister  des  Malteser- 
ordens übergehen;  er  will  vermitteln.    Das  Breve  wegen  des  Legaten 

25  ist  Savdli  übergeben  worden  mit  Rücksicht  auf  das  kaiserliche  Schreiben. 
Das  andere  Schreiben,  das  PaUotto  geschlossen  für  den  Kaiser  erhielt, 


)  Vgl  Nr.  164. 

*)  Vgl.  Nr.  167. 

»)  Vgl.  Nr.  164. 
30  *)  Nach  dem  Bericht  des   Nuntius  von   Flandern  vom  25.  August,  wurde 

Wesel  am  18.  August  vom  Feinde  überrascht.  Weniger  als  1000  Mann  drangen 
durch  einen  Mauerteü,  den  der  Grouvemeur  hatte  niederreissen  lassen,  um  ihn  neu  auf- 
zubauen. Die  deutsche  Besatzung  uferte  sich  zu  kämpfen,  da  sie  nicht  bezahlt 
war,  die  Spanier,  die  sich  verteidigten,  tcurden  niedergemacht,  der  Gouverneur  ge- 
abfangen.  In  Chiffren  vom  8.  und  15.  September  (dechiffr.  27.  Sept.  und  4.  Oct.) 
schildert  der  Nuntius  den  Zustand  der  spanischen  Armee  als  denkbar  schlecht.  Die 
Minister,  ratlos  durch  die  Wachsamkeit  des  Feindes,  vmsßten  nicht  mehr,  wie  sie 
sich  verteidigen  soÜten.  Ghraf  Heinrich  von  Berg  war  der  einzige,  der  es  verstand, 
die  Feinde  aufzuhalten;  aber  ihm  fehlten  die  nötigen  Truppen.  Das  Volk,  auf- 
AO  gereizt  gegen  die  Regierung,  drohte  mit  Aufstand.  Ar  eh.  Vatic.  Nanz.  di  Fiandra 
16.  und  20.     Van  Kampen  a.  a.  0.  II  pag.  60. 

*)  Vgl.  Nr.  157. 

•)  Vgl.  Nr.  167. 

')  Vgl.  Nr.  158. 
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1629  war  nach  Aussage  des  Sekretärs  für  laieinisdie  Schreiben  äne  Beant- 
Scpc  15  Wartung  der  Empfehlung  eines  Priesters.  Man  wird  in  Zukunft 
dafür  sorgen,  dass  sie  offen  kommen.  Da-^s  Pallotto  keinen  Anteü  an 
den  Vorstellungen  Savellis  bei  der  Promotion  hat^  ist  man  venidiert. 
Mm  26  Der  Sekretär  der  Congregation  tnltp  mit,  was  er  am  26.  Mai  und  5 
Jon  2  2.  Juni  über  P.  Valeriano  schrieb.  Jetzt  sagt  er,  dass  kein  Missionar 
exempt  von  der  Disciplin  des  Nuntius  sei,  dass  er  aber  ohne  W\s$^n 
der  Congregation  von  dem  Orte  nicht  entfernt  werden  könne,  an  den 
er  abgefertigt  sei.  Wegen  Böhmens  sagte  er,  dass  der  Pater  zwar  ver- 
pflichtet sei,  die  Anwesenheit  des  Bischofs  für  jene  Angelegenheit  ^«ui 
requirieren,  sich  aber  nidit  der  Superiorität  des  Nuntius  entzidm 
könne.  Bei  der  Wiedergeicinnung  der  kirchlichen  Oüter  sei  die  Beihilf' 
des  Paters  dem  Nuntius  unterstellt  Der  Pater  hat  sein  Schreibeti  an 
den  Kaiser  in  Copie  eingesandt  In  der  Substam  sind  Schrift  und 
Schreiben  richtig,  mä  le  circonstanze  sono  eccessive  e  potera  far  di  is 
meno  di  portarle  cosl  acremente.  Die  Congregation  selbst  hat  an  iJin 
geschrieben  und  ilim  Mässigung  angeraten.  Zu  einer  Promotion  Don 
Cesares  ist  der  Papst  nicht  geneigt. 

P.  S.  Was  der  Papst  zu  Saveüi  über  seine  Reise  nach  Ferrara 
oder  Bologna  sagte^),  hat  nichts  mit  dem  zu  thun,  was  Eggenberg  von-x 
der  Krönung  sprach;  mä  solo  A  detto  per  mostrar  il  desiderio  di  S.  S*' 
d'andar  iscontro  alla  pace,  presapponendo  che  t'  intervengliino  i  depu- 
lati  e  Don  Timperatore  ö  i  r£.  Pallotto  soll  dafür  sorgen,  dass  so  die 
Worte  des  Papstes  aufgefasst  werden. 

1629     176.  Beglaubigungsbreve  für  Oiulio  Mazzarini,  Rom  1629  September  VI  25 
Sept  12  Bibl,  Barher.  XXXI  84. 

Ausgestellt  für  Wallenstein,  CoUalto,  Spi7iola,  Criqui,  Herzog  von 
Savoyen,  Neuer s;  ausserdem  Blanketts. 

1629     1 76.  Pallotto  an  Barherini,  Wim  1629  September  16,  dechiffr,  3.  Oh- 
Sept  16  tober*).  —  Pallottos   Vergleichsverhandlungen,    unterstützt  durch  dm^^ 
Palatin  von  Ungarn  und  den  Erzbischof  von  Oran.    Politische  Lage. 

«)  Vgl.  Nr,  17L 

*)  Dazu  2  Sch^-eiben:  1)  Empfang  der  Depesche  wm  25.  AuffusU  Er  eneartä 
sehnsüchtig  die  Indulgenzen  für  Castro.  Die  Änderungen  in  dem  Breve  u^en  der 
Oratorien  sind  nachteilig.  2)  Er  teüte  Kiesel  den  Beschluss  der  Congregation  w^enB:^ 
der  Jesuitinnen  mit.  Man  mrd  die  Visitation  vornehmen.  Die  Jesuitinnen  Flandents 
haben  mit  den  hiesigen  ni^ihU  gemein.  Der  Kaiser  lid>t  diese  nicht  nur  infolge  äff 
Empfehlung  des  Kurfürsten  von  Baiem,  sondern  uxgen  ihres  LebensuHindds  und 
ihrer  Erfolge  in  der  Mädchenerziehung,    Bibl  Bai^>er.  LXX  48. 
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Lamormains  Eintoirken  auf  den  Kaiser.     Transsüvanische  Zustände,     1629 
Conversion  der  Oemahlin  Gabors.    Vollmachtsfrage.    Vergleichsvorschlag  Sept.  15 
P.  Vaierianos.    Carolina. 

Ärch.  Vatic.  Nünz.  di  Germ.  119  fd.  82—88. 

5  Passai  eificaci  nffitii  la  settimana  passata  co  '1  signor  principe 
d'  Echembergh  e  con  S.  M^  medesima  per  raccomodamento  delle  cose 
d'  Italia,  come  hö  scritto  con  altre  mie'),  insinuando  come  discorei  di 
specolatiyi  e  senza  impegnar  non  solo  i  padroni,  mk  ne  anche  le  parti, 
che  non  batteva  la  difficoltä  nel  pnnto  di  reputatione,  come  mostravano 

10  di  pensare,  poiche  in  questa  parte  si  crede,  che  si  daria  molto  vantaggio 
k  qaella  delF  imperatore,  mk  nelle  gelosie  e  sospetti,  che  dalli  inter- 
essati  si  concepiscono  e  per  qnanto  essi  pretendono  non  senza  fonda- 
mento  circa  la  sostanza,  cioö  che  ritirati  i  Franzesi  si  habbia  la  mira 
di  Toler  di  nuovo  il  deposito.     Che  la  decisione  della  cansa  non  habbia 

15  da  versar  sopra  '1  pnnto  della  saccessione,  mk  piü  tosto  sopra  la  de- 
Yolntione  per  la  pretesa  disnbidienza  e  per  la  chiamata  de  Franzesi  k 
fine  di  haver  cosi  la  libera  dispositione  di  detti  stati,  mentre  Nivers 
non  condescenda  alla  permnta,  presidio  o  demolitione  k  sodisfatione  de 
Spagnnoli    et   k   rilasciar    tanta   parte    de   stati    k   Savoia,    Lorena  e 

20Gna6talla,  qnanta  basti  per  contentarli  e  debilitar  il  dnca  e  rendergli 
dannoso  il  soccorso  de  Franzesi,  e  finalmente  che  si  habbia  la  mira  k 
non  lasciar  poi  liberi  li  passi  della  Retia;  e  come  questi  professano 
sempre  tntto  il  contrario  de  sudetti  concetti,  hebbi  campo  di  stringer, 
che  stante  qnesto  si  renderia  forse  facile  Tagginstamento,  del  qnal  pari- 

2omente  si  dichiarano  desiderosi.  Intanto  sopraginnsero  il  palatino 
d'  Ungheria  e  monsignor  arcivescoYO  di  Strigonia  per  trattar  delle  cose 
di  qnel  regno,  che  trovarano  in  grandissimo  pericolo  ngnalmente  con 
la  Tita  come  con  la  morte  di  Gabor,  e  fecero  Tuno  e  Taltro  efficacissimi 
nffitii  per  Tagginstamento  delle  cose  d'  Italia,  come  necessario  per  poter 

dOassistere  alli  bisogni  et  impedir  le  roTine  di  qnel  regno. 

Disse  il  signor  principe  d'  Echembergh  k  monsignore,  haver  lunga- 
mente  discorso  meco  e  di  haver  presi  alcnni  appnntamenti,  mk  dicendo 
io  k  monsignore  ciö,  che  era  passato  e  qaello,  che  stimavo  necessario 
per  venir  k  qaalche  conclusione,  tomö  Tistesso  giorno  dal  principe  et 

35  ä  me  riportö  immediatamente  li  sensi  et  appnntamenti  presi  con  S.  E., 
conforme  k  qnali  havendo  io  formato  la  minuta  di  lettera,  per  dame 
conto  per  corriero  espresso  k  V.  S.  111°^*,  e  mostratala  il  giorno  seguente 
k  monsignor  sndetto  e  da  qnesto  essendo  stata  approvata  dalla  prima 
air  nltima  parola,  mk  particolarmente  qnanto  alli  punti  sostantiaJi  come 

40  conformi  alP  appuntato  dar  S.  S.  111°^*  con  S.  E.,  qnasi  mi  credetti  haver 


»)  Vgl.  Nr.  173. 
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1629  concloso  il  negotio,  poiehe  haTendo  destraineiite  sentho  monsigiior  Teseoro 
Sept.  15  di  MantoTm  e  qaesto  residente  di  Venetia  non  li  troraTO  IcMitani:  mi 
andato  poi  dal  signor  principe  e  lettagli  la  detta  scrittnra  trorai  li 
senri  di  S.  E.  molto  differenti  et  in  efietto,  ebe  1  rA  di  Francia  Berira 
i  S.  M*  Ces*  e  nel  mededmo  tempo  ritiri  le  sne  armi  non  sole  dil  5 
Monferrato,  ilii  dk  Snsa  aneora;  e  che  '1  dnca  di  MantOTa  domandi 
perdono  della  disnbidienza  e  della  chiamata  de  Franzesi,  e  riconoscendo 
Terrore  conunesso,  e  dall'  altro  canto,  che  S.  M^  non  prometta,  n6 
assicori  il  possesso  de  stati  al  dnca  (ancorche  insinnasse,  mi  senza 
impegno,  che  gli  si  lasciaria),  che  gli  faria  graiia  e  concederia  perdono  m 
delii  errori  eonunessi  in  modo,  che  si  conosceria  i'affetto  di  S.  IP^  e 
che  filsee  stato  gioTCTole  al  dnca  Tintercessione  del  rö  di  Francia  (con 
iermine  per6,  che  '1  pariar  di  S.  E.  si  potria  verificar,  qoando  anche 
nna  parte  de  stati  g^  fiisse  concessa)  e  finalmente,  che  qnanto  a  pasä 
della  Retia  si  metteria  in  negotio  e  si  sentiriano  le  parti  interessate,  15 
accennando  del  Tescovo  di  Coira*),  e  che  li  passi  siano  di  qnella 
chiesa,  e  che  N.  S'*  dovri  harer  caro,  che  piü  iosto  4  qnella,  che  ad 
eretici  restino  in  potere;  agginngendo,  che  k  casa  d'  Anstria  molto  piü 
importi  non  lasciar  qnesti  passi,  che  di  levar  Francia  da  qnello  di  Sosa. 

Se  ben  viddi  le  cose  mettersi  in  termini  cosi  dnri,  procuiai  noa-20 
dimeno  non  troncar  afiatto  il  filo   del  tratkato,   e  qnanto  al  possesso 
dissi,  che  molto  cessarano  li  timori  deir  affetto,  pareva  che  S.  M^  per 
sna  libera  volonte,  come  cessando  le  cagioni,  che  lo  mossero  al  seqaestro, 
e  non  per  sodisfar  ad  altri,  potrebbe  lasciare,  che  non  s'innoyasse  circa  '1 
possesso  contro  la  TolontA  delle  parti.     Qnanto  al  perdono,  che  qaesta2ö 
formalit^  e  la  confessione  del  dnca  si  potria  considerar  pregindiciale 
alla  solida  reputatione  del  dnca  e  della  sua  successione,  nella  qaale  vi 
era  indelebilmente  la  mistnra  del  sangae  Anstriaco,  anzi  alla  digniti  di 
S.  M^  essendo  molto  piü,  che  qnesta  non  fnsse  stata  offessa,  che  offessa 
hayesse    concesso    il   perdono,    e   perö,    che  la  bonUi  e  generositii  diso 
S.  M^  hayria  largo  campo  di  esercitarsi  senza  pregiadicar  al  daca  e 
molto  meno  ä  nepoti  e  pronepoti,  senza  dnbbio  innocentL 

Qnanto  al  pnnto  de  passi  insinnai,  che  si  potria  trattar  di  pigliare 
per  temperamento,  che  sino  alla  decisione  della  cansa  restasse  S.  M^  io 
Grisoni  e  Francia  in  Snsa,  et  agginstato  il  resto  si  trovarebbe  ripiego85 
anco  k  qnesto. 

Hayendo  riferito  4  roonsignor  arciTescovo  di  Strigonia  qnello,  che 
havevo  passato  co  1  principe,  rest6  con  ngnal  confnsione  e  disgnsto  e 
mi  affermö  piü  e  piü  Tolte  passar  il  negotio,  come  egli  hayeva  detto  i 
me,  et  io  havcTO  scritto;  e  tanto  monsignore  come  il  palatino  esagge-40 

')  Josqth  Mohr,  Bischof  von  Chur. 
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rando  il  pericoIosisBimo  stato  di  qnel  regno  e  dicendo,  che  trä.  poche  1629 
settimane  yedremo  rincendio  dalle  nostre  finestre  (il  che  so  che  hanno  Sept.  15 
detto  in  pieno  consiglio),  mi  dissero  non  poter  penetrare  il  motäyo  ne 
il  fondamento  di  si  strana  risolntione  d'  impegnarsi  tanto  senza  necessitit 
5nelle  g:aeire  d'  Italia,  mentre  li  proprii  regni  e  stati  hereditarii  si 
trovano  in  tanto  pericolo  e  necessitär,  che  non  paö  aspettar  se  non  di 
esser  preda  dell'  invasore;  mancandogli  ogni  assistenza  et  ogni  ainto, 
senza  che  restino  fnori  di  qnesto  pericolo  le  fortezze  medesime  senza 
monitioni  di  gaerra,  senza  viveri  e  quasi  senza  soldati  ritrovandosi  quei 

10  pochi,  che  vi  sono  senza  paghe  da  anni  in  qua  et  in  estrema  necessitä 
e  quasi  disperatione ;  non  troTandosi  quieto  Timperio  e  le  cose  di 
Fiandra  nel  pessimo  stato,  che  si  vede. 

Dal   discorso   del   principe  e  da  altri  non  leggieri  mcontri  vedo, 
che  si  reputano  punti  troppo  importanti  alla  casa  d*  Austria,  il  ritener 

15  li  passi  della  Betia  e  '1  far,  che  resti  mortificato  e  danneggiato  il  duca 
di  Nivers,  acciö  non  resti  in  Italia  esempio  di  commodo,  mä  del  con- 
trario con  Taiuto  de  Franzesi. 

Non  ci  manca,  chi  creda  riputarsi  anche  necessario  mortificar  et 
indebolir,    quando   non   si  possa  destrugger  la  potenza  Veneta,  e  che 

2ostimino  congiuntnra  opportana  ritrovarsi  hora  uniti  Timperatore  potente 
per  numero  e  qualitä  di  soldatesca  e  Spagna  per  la  qnalitä  del  capo, 
che  comanda  le  sue  anni  e  per  lo  sforzo  di  gente  e  danari,  che 
mettono  insieme  con  Savoia,  Fiorenza,  Parma  e  Modena.  II  Papa  & 
neutrale,  Mantova  destrutto,  Francia  si  promettono  divertirlo,  ö  che  le 

25  sue  forze  non  siano  per  esser  k  tempo  ö  almeno  non  sufGcienti  all*  aiuto 
necessario  et  k  superar  jnsieme  gl'  impedimenti  per  parte  di  Savoia, 
dal  quäle  si  presu])pone,  che  per  maggiormente  assicurar  i  Spagnuoli 
dia  loro  ä  guardar  li  posti  d'  Avigliana,  Pinerolo  e  gli  altri  e  final- 
mente  Venetia,  che  non  sia  per  poter  resistere  alla  forza  da  piü  bände 

80  et  alle  secrete  intelligenze  e  propensioni  all'  imperio,  che  si  pretendono 
nelle  loro  principali  citt4^),  e  massime  guidando  Tesercito  Collalto,  del 


^)  Am  8.  September  teilte  der  venetianische  NwKtiuB  mit,  da88  in  der  Stadt 
das  Schreiben  eines  Venetianera  an  den  Erzherzog  Leopold  aufgefangen  sei,  der,  auf 
das  eingehendste  über  die  Stärke  und  Schwäche  der  venetianischen  Rüstungen  in- 

85  formiert,  den  Erzherzog  zu  einem  Angriff  auf  Peachiera  am  Lago  di  Qarda  und 
Asola  mit  sicherem  Erfolge  ermunterte.  Er  wies  nach  la  debolezza  delle  forze  di 
essa  oosi  in  terra  oome  in  mare  et  il  non  haver  nö  denari,  nö  passi,  mk  altri  modi 
da  provedeme,  et  all'  incontro  esservi  tatti  i  popoli  mal  oontenti,  wyr  aÜem  aber, 
dass  man  keine  Hilfe  zu  erwarten  habe,  essendo  i  Venetiani  odiatl  da  tatti  i 

40principi  d'  Italia.  Die  Regierung,  die  in  dem  Sehreiben  oome  in  nno  specohio  i 
loro  proprii  mancamenti  sah,  vermutete  ein  Mitglied  des  Senats  als  Autor  und 
übergab  es  der  Inquisition,  Chiffre  dechiffr,  13,  September.  Arch,  Vatie.  Nonz.  di 
Yen.  58.     Über  die  weiteren  EntscMiessungen  vgl.  Siri  a.  a.  0.  VI  pag,  719, 

21* 
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1629    qnale  hö  sentito  qaesti  disegni  da  persona  graye  e  da  on  altro,  die 
Sept  15  altre    volle    si   sia   lasciato   intendere,    che   se  rimperatore  facesse  la 
guerra,    mk   per   da  vero  k  Venetiani,    et   egli   la  gnidasse,    sperarü 
anche  lai  di  arrivar  al  titolo  di  altezza. 

Monsignor  arcivescovo  di  Strigonia  hä  detto  al  padre  Lamennam,  5 
che  se  loi  fasse  confessore  dell*  imperatore,  non  TassolTerebbe,  mentre 
non  desistesse  da  qaesta  gaerra  d'  Italia.     Ad  an  altro  padre,  che  per 
lo  piü  confessa  il  principe,  hk  detto  il  medesimo  e  di  piü  altri  concetti 
simili  incaricandoli,    che   lo   dicesse  al  principe  medesimo.    Di  qaesto 
non  so  anche  qaello,  che  habbia  fatto*).    Del  padre  Lamermain  s6,  che  lo 
Sept.  8  In  mattina  della  nativitii  della  Madonna  parlö  liberamente  et  efBcacissima- 
mente  con  S.  M^  in  qaesta  materia')  et  alla  M^  S.,    che  si  scaricava 
con  li  consigiieri,  replicö  chiaramente,  che  S.  M^  non  dovcTa  deferir 
ad  on  solo,  m^  al  tale  e  tale  nominando  qaattro  6  cinqae  altri;  e  se 
bene  comanemente  non  si  sanno  qaesti  particolari,  si  sk  perö  oniTersal-  lö 
mente,    che    detto   padre    contradice    k  qaesta  gaerra:    mk  che  hanno 
assicarata   la    coscienza   aU*  Imperator   co  *1    parer  d*  altri  e  Thanno 
impresso,  che  piü  tosto  deve  di  naovo  lasciare  in  contingenza  tatto  1 
resto,  che  lasciar  la  saa  dignit^  et  aatoritii  disprezzata  in  Italia. 

Con  tatto  qaesto  se  i  Franzesi  si  mostraranno  pronti  4  tempo  con  20 
forze  et  applicatione  bastanti,  non  par  credibile,  che  i  Spagnaoli  siano 
per  lasciar  di  asare  della  solita  loro  pradenza,  mentre  in  Italia  hanno 
tanto,  che  perdere,  in  Fiandra  stanno  ricevendo  si  gran  raine,  le  foize 
dell'  imperatore  dependono  da  tanti  e  si  gravi  accidenti,  che  paiono 
non  remoti  e  per  tant'  e  tant*  altre  ragioni,  che  da  essi  saranno  ben26 
considerate,  e  molto  piü  alla  pradenza  singolare  di  V.  S.  III™*  saranno 
presenti. 

In  qaesto  panto  mi  vien  detto,  che  da  an  consigliero  secreto  si  ^ 
sapato,  che  in  an  oonsiglio  fatto  qaesta  mattina  in  Heberstorf,  con 
intervento  del  Stralendorf  per  le  cose  d'  Italia  dorato  dalle  sette  sinoso 
alle  andiei,  cio6  sino  ad  an  hora  avanti  mezzo  giomo,  si  ö  trattato 
gagliardamente  dell'  accomodamento  di  esse  per  gli  ofScii  efScacissimi 
fatti  dal  padre  Lamermain  con  S.  M^  e  con  li  consiglieri,  et  haver 
Boggianto  detto  consigliero,  che  egli  spera,  che  debba  segaire  veden- 
dovisi  S.  M*^  inclinatissima.    Piaccia  k  Dio,  che  se  ne  veda  reffetto.35 

Mentre    li    sopranominati  Ungheri    erano    qaä,   vennero  lettere  di 
Transilvania  con  awiso,  che  qaei  paesi  erano  in  termine  frä  dae  setti- 


*)  Zum  Vergleich  interessant  der  Bericht  P.  Valerianoa  vom  o.  September  bei 
Aretin:  Wallenatein;  Urkunden  Nr,  15  pag,  51  f. 

')  Vgl.  Wallensteins  Schreiben  an  Lamormain  vom  28.  Äugiist  bei  CHndäy'**^ 
Waldstein  während  seines  ersten  Generalats  II  pag,  210  f.  v,nd  hei  Zwiedinedt- 
Südenhorst  o.  a.  0.  II  pag,  267  Beilage  XVL 
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mane  di  dichiararsi  nniti  con  i  Tarchi  contro  S.  M^,  poiche  Giorgio  1629 
Racocci  principal  Transilvano  et  eretico  pretendendo  succeder  al  Gabor  Sept.  15 
cosi  nel  principato  come  ne  sette  contadi  per  tutto  &  pratiche  con  li 
baroni  e  paesani  e  gia  per  lai  s'  erano  dichiarati  li  arcidachi  e  grandi, 
5anzi  la  maggior  parte  del  paese,  e  che  in  una  dieta,  che  si  era  fatta, 
ä  pena  si  erano  opposti  alla  general  risolutione  di  ribellarsi  alcuni 
pochi  cattolici,  li  qaali  erano  stati  rispinti  fuori  ad  nrtoni,  e  '1  Racocci 
abboccatosi  co  1  bassa  d'  Agria  era  in  punto.  Poträ  per6  questo  moto 
ricever    impedimento,     perche    hieri    mi    diese    monsignor    cancelliere  Sept.  14 

10  d'  Ungharia,  che  Gabor  si  trovasse  con  qualche  miglioramento  della 
sna  indispositione. 

n  Palatino  d'  Ungharia  mi  confinnö  lo  scritto  altre  volte  circa  la 
conversione  della  principessa  di  Transilvania  alla  fede  cattolica*),  e 
che    ne   teneva   tre    lettere   scrittagli  da  quella  di  sno  pugno,    e  che 

15  essende  stato  penetrato  dal  marito  e  dalli  principali  del  paese,  che  per 
la  maggior  parte  sono  eretici  hayevano  preteso,  che  essa  si  dichiarasse, 
et  havendo  risposto  non  esser  obligata  ä  farlo  rhavevano  costretta  ä 
dar  riversali,  che  lo  farä,  qaando  yenga  il  caso  della  successione  al 
principato,  del  qaale  essa  hä  Tinvestitara  dal  Torco  e  da  non  molto 

20  tempo  lo  scettro  et  altri  segni  del  principato  medesimo  procuratigli  dal 
Gabor  sno  marito.  Mä  si  crede,  che  dichiarandosi  cattolica  sarä  facile 
al  Racocci  Tesclnderla  co  '1  favore  de  paesani,  mentre  non  habbia  una 
grand'  assistenza  da  S.  M^. 

Rendo  hamilissime  gratie  ä  V.  S.  Ill""*  di  quelle,  che  mi  ayvertisce') 

25  e  comanda  con  occasione  del  yiglietto  scritto  ä  S.  M^  circa  la  deputa- 
tione  di  plenipotentiario,  e  per  quanto  porta  la  mia  pooa  capacitä,  pro- 
cnrarö  esegnirlo  puntualmente  nell'  ayyenire.  Non  lasciando  perö  di 
dirli,  che  uno  de  motiyi  per  far  riformar  qua  la  risposta  data  la  prima 
yolta,  de  quali  mi  yalsi  con  piü  energia,  fti  il  dirgli,  che  redarguissero 

sola  mia  proposta,  se  in  aicuna  cosa  li  offendeya  e  se  questo  non  era, 
non  esser  ne  anche  ragione,  che  pnngesse  la  risposta. 

Circa  le  propositioni  di  accordo  col  pa4re  Magno  scrissi  con  le 
mie  sussequenti  et  hayer^  yeduto,  che  '1  principe  d'  Echembergh  non 
persiste   nell'  appuntato.     Da  che  presero  questi  interessati  tanto  piü 

35  occasione  di  sospettar  del  padre,  la  cui  stessa  trattatione  con  quest'  am- 
basciadore  di  Toseana,  senza  uscir  k  dire  quel  che  tratti,  ne  anche 
place,  sapendosi  che  '1  granduca  xk  affatto  unito  con  Spagna. 

Nel  negotio  della  Carolina  non  si  ö  per  ancora  presa  risolutione. 
H6   fatto   gran   sforzo   con   alcuno  de  deputati,  che  supposto,    ehe  le 


40  »)  Vgl  Nr,  160  und  172, 

«)   Tyl.  Nr.  163, 
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1629  Bcrittore  date  dal  padre  Valeriano*)  nella  specificatione  di  alciim  parti- 
Sept  16  colaii  contro  li  padri  Giesniti  mostrino  qnalche  passione,  dalla  qaale  ö 
aliena  la  sacra  congregatione,  e  perö  non  haverä  gnsto  di  quelle^ 
Dondimeno  conTien  rigoardar  la  sostanza,  che  liBgoarda  rantoritä  e 
giurisditione  universale  della  sede  apostolica  e  particolarmente  sopra  5 
la  detta  uniyersitlL  Delle  qnali  hö  anche  informato  opportonamente, 
ancorche  come  di  negotio,  che  non  mi  appartenga,  et  insinuato,  che  la 
confirmatione  della  transatione  non  si  concederä  mai,  e  rimostrato,  ehe 
per  ogni  ragione  e  moÜTo  toccante  ä  S.  M^  al  regno,  alla  cittit  et  i 
signori  cosi  secolari  come  ecclesiastici  di  qnel  regno,  coniriene,  cbeio 
detta  oniversitä  sia  yeramente  niÜTersale  ä  similitadine  di  quelle  di 
Coimbra,  Salamanca  e  simili,  delle  qaali  hö  esortato  ä  far  venir  li 
statati  e  modi  di  gOTemarsi,  e  credo  non  haver  parlato  affatto  in- 
fruttnosamente.  Nel  resto  toccante  alla  persona  del  padre  mi  regolerö 
secondo  11  comandamento  di  V.  S.  111"^%  alla  qaale  il  medesimo  padre  15 
scriverä  quello,  che  hk  passato  nell'  ultima  audienza,  che  gli  hk  data 
per  quanto  dice,  molto  grata  S.  M^. 


1629     177.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  September  15,  dechiffr.  3.  OkUfber, 
Sept.  16  Arch.  Vatie.    Nonz.  di  Genn.  119  fol.  SSSO, 

Man  ist  hier  nicht  zufrieden  mit  dem  EntsMuss  betreffend  (fen20 
Visitator  für  die  Diöcese  Äquüeja,  doch  hat  man  ihm  noch  keine 
Antwort  geg^)en.  Man  sprach  in  diesen  Tagen  davon,  dass  der 
Patriarch  gestorben  wäre,  jedenfalls  ist  er  sehr  krank.  Er  hat  gehört, 
dass  man  aus  Änlass  der  Krankheit  von  Übertragung  der  freien  Wahl 
an  das  Capitd  gesprochen  habe,  toie  in  anderen  Kirchen,  die  Reichs- 2h 
stände  wären.  Derjenige,  den  man  für  die  Verhandlungen  in  Born 
bestimmt  hatte,  ist  in  Triest,  seiner  Heimat,  gestorben.  Man  meiiit 
hier,  dass  man  als  Visitator  einen  Fremden  deputieren  wolle,  der  die 
Sprache  nickt  sprechen  und  nicht  verstanden  werden  könne.  Das  wird 
Schwierigkeilen  wegen  der  Kosten  gAen.  30 

1629     178.  Pdllotto  an  Barberini,  Wien  1689  September  16,  dechiffr.  5.  Oktober. 
Sept  16  Areh.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol,  89-91. 

Er  hört,   dass  der  Kaiser  an  den  Papst  und  SaveUi  wegen  der 
Kirche  von  Verden  zu  Gunsten  Schwarzenbergs  geschrieben  hal%    Ein 
neues  Gesuch   wird   bisher   an  den  Papst  nicht  gekommen  sein.    Er^ 
teilte   einem  geheimen  Rat  mit,    dass  die  Kirche  einem  Verwandten 

*)   Vgl  Nr,  168. 
*j   Vyl  Nr.  140. 
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THUys  versprochen  sei.  Derselbe  war  sehr  aufgeregt,  da  der  Kaiser  1629 
sith  in  dieser  Solche  verpflichtet  hätte  und  der  Verwandte  Tiüys  un-  Sept.  16 
fähig  wäref  da  er  Flamänder  sei  und  aus  anderen  Oründen.  Die 
Copien  der  Schreiben  sendet  er  auf  jeden  FaU  ein.  In  dem  an 
6  Savdli  sind  zwei  Punkte  von  grösster  Wichtigkeit;  der  eine  betrifft  die 
kaiserliche  Nomination,  der  andere  die  Übergabe  des  Besitzes  vor  Er- 
teilung der  apostolischen  Provision  oder  Confirmation,  wie  sie  sagen. 
Es  würde  von  Nachteil  für  denjenigen  sein,  der  ihm  die  Copien  be- 
sorgt  hat,    wenn   man   davon   erfährt.     Wenn   es    möglich   ist,    die 

10  Forderung  zu  bewilligen,  wird  es  am  besten  sein,  mit  Hufe  Schwär zen- 
bergs  es  zu  thun,  wie  er  bereits  geschrieben  hat.  In  dem  Modtis  wird 
man  Vorsicht  anwenden  müssen,  um  nicht  in  der  Nomination  benach- 
teiligt zu  werden,  die  man  hier  wahrscheinlich  ausbeuten  würde,  perche 
si  esprimer^  pablieamente  come  provisto  ä  nominatione  di  S.  M^  nella 

15  speditione,  che  fanno  per  la  concessione  de  regali  temporal!  et  investi- 
tnre  per  ragion  del  principato,  e  perö  sarä  forse  necessario  non  solo 
esprimer  le  ragioni,  per  le  qnali  spetti  alla  libera  provisione  della  Bede 
apostolica  come  devoluta,  mk  proveder,  che  nelle  speditioni  imperiali 
non  si  dica  il  contrario,  sicome  che  non  si  faccia  atto  di  possessione 

20  prima,  che  si  faccia  in  vigor  delle  belle  apostoliohe,  e  forse  si  prove- 
derft  all*  ono  et  all'  altro,  se  prima,  che  si  sappia  essersi  fatta  la 
gratia,  potrö  io  dir  al  conte,  che  gli  si  far4  con  le  dette  conditioni, 
di  non  ingerirsi  nello  spirituale  e  temporale,  sino  che  non  habbia  le 
boUe  apostoliehe,   e  di  non  ricever  speditione  imperiale,  che  non  sia 

25conforme  alle  medesime  boUe,  e  pigliame  da  loi  ona  dicbiaratione  el 
Obligo  in  scritto.  Andererseits  muss  man  auch  erwägen^,  dass  Tilly 
sich  sehr  um  die  katholische  Religion  und  den  Kaiser  verdient  ge- 
macht hat  und  es  nur  biUig  wäre,  wenn  die  Curie  ihn  bevorzugte  und 
der  Kaiser   es  nicht  hinderte,   zumal  Tilly  aiuh  Stadt  und  Bistum 

60  Verden  unedererobert  hat.  Doch  unä  er  ohne  Anweisung  nicht 
handdn. 

Beilage  1.    Schreiben  des  Kaisers,  Wien  1629  September  7. 

Qnid  ad  religionem  catholicam  in  partibos  Saxoniae  magis  magisqne 
promovendam   et  ad   certnm  caput   ac  pastorem    cathedrali   ecclesiae 

85  Werdonensis  ex  iniqaornm  possessomm  manibns  nnper  immediatae 
praeficiendnm  S*'"  V.  reverenter  rogemns,  orator  noster  Sayelli  princeps 
plnribns  exponet,  com  nt  S^'  V.  band  grayatim  andiat  et  plena  fide 
et  desiderato  response  dignetor  pro  filiali  observantia  nostra  poscimos 
et  S^  V.  felices   consiliomm  snccessos  in  militantis  ecclesiae  solatiom 

40  ex  animo  optamos.    Datum  etc. 
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1629  Beilage  2.    Kaiser  Ferdinand  an  Savelli,  Wien  1629  September  7. 

Sept.  15  III^"  fidelis  dilecte.    Ea  extant  in  nos,  Bacrom  imperiom  et  augustam 

nostram  Austriae  donmm  merita  antiquae  et  in  imperio  celebris  familiae 
a  Schwarzenbergh,  at  caiisas  babeamns  graves,  cur  eins  stiipis  comiti 
Tenerabili  Adamo  eqaestris  ordinis  S^  Joannis  in  Gonnebei^h  magistro   5 
benignissime  cnpiamus;  praeter  quam  enim  quod  parens  eins  olim  comes 
Adolphos  heros  iUnstris  ac  strenuns  ob  insignia  in  rempnblicam  ehristia- 
nam  merita  onm  aliis  praeclarissimis  beUicae  yirtntis  facinoribns,  tom 
in   primis  Taurini  e  Torcamm  manibns  maxime  iUnstri  recnperatione 
comitatns  titnlis  ab  antecessore  nostro  Badolpho  imperatore  decoratasio 
fait;  tum  hie  ipse  Adamns  patris  restigia  premens  a  pnero,  in  magnis 
rebus   actionibusque    Tersatus    et  yariis    iisque  solennibns  legationibus 
apud  nos  aliosque  reges  et  principes,  nee  non  in  pnblieis  imperii  con- 
yentibus  feliciter  functus,    insignem   prudentiae,    gravitatis    aliarumque 
virtutum  laudem  apud  omnes  obtinet    Quem  cum  ad  Yerdensem  episco- 15 
patum  nuper  ex  iniquorum  possessorum  manibus  vindicatum  (ad  quem 
electoris  quoque  Brandeburgici,  apud  quem  consilio  et  auctoritate  multum 
yalet,    diligentissima    apud   nos   reeömendatione  interposita    adspirayit) 
salya  S.  S^'  adprobatione  nostra  nominatione  promoyendum  duxerimus, 
magna    spe    freti    prae   aliis    in  restaurando  hoc  episcopatu  egregiam20 
operam  noyaturum,    clementer  yobis  committimus,    ut    apud  S^'"  S.  et 
quos  yisum   fuerit  cardinales  hoc  nostrum  desiderium  opportunis  ratio- 
nibus  adductis  ea  diligentia  'et  ardore  proponatis,  ut  expectata  S^  S. 
adprobatio  propediem  sequatur.    Qua  habita  statim  ubi  praedictus  comes 
In  episcopatuB   illius    possessionem  fuerit  a  nostris  commissarüs  intro-25 
ductus,  nuUa  mora  interposita  pro  solemni  confirmatione  apostolica  ipse 
procuratores  suos  Komam  ablegabit,  quae  canonicae  leges  et  consnetudo 
Germianiae  iubent,  praestaturus.     Confidimus  haec  spectatae  prudentiae 
et   dexteritatis    yestrae    gratia   nostra   Caesarea    erga    yos    propensi. 
Datum  etc. 

1629     179.  Kaiserliches  Manifest,  1629  September  18.  » 

Sept.  18  Qedr,  bei  Khevenhüller :  Annalea  Ferdinandä  XI  pag.  644—646. 

Aufbruch  der  kaiserlicfien  Truppen  nach  Italien. 

1629     180.  Barberini  an  PaUotto,  1629  September  22,  chiffr.^) 
Sept.  22  Arch.  Vatic,  Nnnz.  di  Germ.  119  fol.  74—78. 

Im  Mailändischen   sind   die   DeutscJien   eingerückt,   iveniger  als  9h 

')  Dazu  3  Schreiben:  1)  Empfaiig  der  Depesche  vom  1.  S^tember.  2)  Über- 
sendung eines  Schreibens  von  Monsignore  Fagnani  an  PaUotto.  3)  Der  Papst  ift 
geneigt,  intomo  al  far  trattenere  la  restitutione  de  beul  ecolesiaaüoi  di  GemuuA; 
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1629 

4000  Mann,  man  erwartet  noch  ebensoviel.  CoUalto  kam  nach  Mai-  Sept.  22 
land  am  14.  September  und  unterredete  sich  mit  Spinola^).  Dieser  Sept.  14 
wünscht  noch  Frieden. 

Motiyö  da  se  medesimo  al  Mazzarrini  an  partito  diretto  almeno  k 

5stabilir  nna  sospensione  d'  armi  per  qnest'  invemo.  Et  ö  che  il  duca 
di  Mantora  riceya  amorevolmente  le  genti  imperiali  nel  Mantoyano  e 
nel  Monferrato  in  alloggiamento,  eccettuate  perö  le  piazze  principali  di 
Mantoya  e  di  Gasale,  nelle  qnali  si  troya  S.  A.  e  1  daca  di  Umena. 
11  che  latto  e  cessando  in  tal  maniera  le  hostilitä  si  sariano  procnrate 

10  le  plenipotenze  e  si  sarebbe  incaminato  il  tratiato  di  pace  con  ottima 
speranza  di  conclusione,  e  S.  E.  istessa  hayrebbe  instato,  che  dall'  im- 
peratore  si  desse  la  facoltä  al  conte  di  GoUalto,  il  quäle  non  la  tiene, 
stimando  S.  E.,  che  sia  necessario,  che  Cesare  glie  la  dia,  se  si  yaol 
aprir  negotio.    Le  ragioni,    per  le  qnali  il  marchese  gindicaya,  che  il 

isdnca  doyesse  accettar  questo  partito,  sono  il  gnadagnar  con  tal  dimo- 
stratione  di  osseqnic  la  yolontä  deir  imperatore,  il  permetter  spontanea- 
mente  Talloggio  delle  dette  trappe,  qnali,  com'  egli  dice,  non  potrebbe 
S.  A.  impedire,  che  lo  piglino  per  forza,  il  cagionar,  che  i  sndditi  e 
luoghi    di   detti   stati    sieno  meglio  trattati  dalle  soldatesche,  che  non 

20  sariano,  qaando  qneste  yi  entrassero  yiolentemente,  lo  schiyar  di  opporsi 
alle  insegne  imperiali,  il  che  facendo  sarä  gindicato  decadnto  il  daca 
dalle  ragioni  di  detti  fendi,  et  il  faggire,  che  intanto  le  dette  dne  piazze 
non  yenghino  assediate,  le  qnali  sole  dice  il  signor  marchese,  che  il 
daca  potria  defendere  rompendosi  la  gnerra.    Se  bene  poi  circa  il  par- 

26  ticolare  dell'  assediarli  ö  n6  parye,  che  h)  mettesse  in  ambigno,  dicendo 
che  i  soldati  per  non  star  in  otio  hayrebbono  potnto  fabricaryi  de  forti 
all'  intomo.  Bispose  il  Mazzarrino  ä  qnesto  discorso  con  dire,  che  tra 
Taltre  poteyano  ostarli  tre  difficoltä.  La  prima,  che  Niyers  senza  dame 
antecedentemente  parte  ä  Franzesi  non  si  sarebbe  risolato.   La  seconda, 

80  che  qaando  ben  egli  si  risolyesse,  i  Franzesi  che  stando  nel  Monferrato 
non  hayrebbono  dato  Inogo  senza  espresso  ordine  del  r6,  onde  il  daca 
non  pa6  disporre  liberamente  se  non  del  Mantoyano.  La  terza,  che  la 
pennria  e  bisogno  dell'  nno  e  Taltro  stato  renderebbono  impossibile  il 
poter  accndire  co'  i  yiyeri  alle  genti  Tedesche.    Replicö  il  marchese  k 

85  qneste   ragioni   et   alla  prima  disse   di   credere,    che  il  rö  di  Francia 


wüTtscht  aiteh  Wiedergewinnung  der  GHiter,  die  von  katholischen  Fürsten  besetzt  sind. 
Da  die  Minister  der  Infantin  diejenigen  der  Unter -Ff alz  besetzt  hohen,  iiber  die 
Ghrenzen  des  Indults  hinarns,  die  dem  Kaiser  bewilligt  sind,  so  erhalt  der  flandrische 
Nuntius  Aufträge,  wie  beiliegend  (fehlen).  PaUotto  soU  ihn  unterstützen.  Bibl.  Barber. 
40LXX  52.  Empfang  bestätigt  am  13.  Oktober  LXX  48,  vgl.  pag.  367  Anm.  1,  da 
nicht  aüe  Schreiben  Barberinis  erhalten  sind. 
«)  Vgl  Nr.  174. 
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1629  approyarebbe  dapoi,  qnanto  sopra  ciö  disponeBse  il  daca,  come  risote- 
Sept.  22  tione  pradentissima  diretta  ä  ritardar  Y  impeto  delle  armi  et  ä  tratftare 
e  conchiader  la  pace,  mostrando  nel  resto  S.  E.  non  esservi  tempo  da 
spedire  al  rö  et  aspettar  risposta.  AI  secondo  capo  replicö,  che  non  A 
farebbe  nolla,  mentre  le  genti  Cesaree  non  entrassero  tanto  nd  Mon-  5 
ferrato  qnanto  nel  Mantovano;  mä  perche  la  dif&coltä  moBsa  in  con- 
trario, era  rilevante,  sogginnse  parerli,  che  la  soldatesca  Franzese 
potrebbe  star  allo^iata  in  molte  di  qnelle  terre  yidne  k  Casale, 
lasciando  il  resto  del  Monferrato  alli  Alemanni,  mk  qni  ripigliö,  che 
qoesto  partito  del  divider  gli  alloggiamenti  soweniva  &  loi  e  non  neio 
hayeya  parlato  con  il  oonte  di  CoUalto,  perö  non  assicnraya,  che  si 
fasse  preso.  AI  terzo  et  ultimo  pnnto  disse  S.  E.,  che  si  sarebhe  yednto 
di  assister  dallo  stato  di  Milano  co  1  pane  alle  genti  imperiali,  che 
alloggiassero  in  detti  stati  di  Monferrato  e  Mantoya,  e  che  insomma  egli 
hayrebbe  oercato  di  facilitar  ogni  cosa  per  segno  del  sao  desiderio  della  15 
pace  e  qniete  d'  Italia.  Finalmente  S.  E.  disse,  che  U  Mazzarini 
hayrebbe  potnto  rappresentar  qaesto  discorso  al  daca  di  Niyers,  che  lo 
stimaya  di  saa  salnte,  e  disse  d'  hayerlo  conferito  al  conte  di  Collalto, 
il  qnale  s'era  confonnato  con  qaesto  pensiero  di  S.  E.,  mk  che  perö  11 
Mazzarrino  non  esponesse  cosa  yernna  al  daca  in  nome  ö  per  parte  loro,  20 
mk  solamente  significasse  il  tutto  come  inteso  in  discorso  di  esso  signor 
marchese,  dal  qaale  poteya  dire  esser  stato  assicorato,  che  abbrac- 
ciando  il  daca  tal  partito  sarebbe  segaito  senz'  altro  nel  modo,  che  il 
Mazzarrino  le  esponeya:  e  che  applicandoyi  il  daca  Tanimo  mandasse 
tosto  an  sao  ministro  k  Ifilano  per  trattare  e  formar  scrittnra.  25 

Sept.  15  Mit  dieser  Entscheidung  reiste  Maezarini  am  16.  September  nocft 

Mantua.  Vielleicht  hat  Scappi  bereits  die  Wege  geebnet,  als  er  im 
Auftrage  durch  einen  Jesuiten  mit  Nevers  verhandeln  liess,  cioö  di 
metterli  in  consideratione,  che  s'  egli  si  poteya  aprire  in  qaalehe  ripiego 
ö  propositione  e  far  qaalehe  dimostratione  osseqaiosa  yerso  S.  M^  C66^  so 
non  sarebbe  stato  se  non  bene,  e  che  S.  S^  et  io  ci  offeriyamo  pronti 
k  cooperare  et  aiatar  dal  canto  nostro.  Von  den  Verhandlungen 
Spindlas  mit  Mazzarini  ist  den  hiesigen  Gesandten  Mitteilung  ge- 
macht worden.  Monterey  hielt  nicht  viel  davon,  bestand  auf  seinen 
alten  Forderungen,  änderte  sie  aber,  indem  er  verlangte,  dass  die^o 
französischen  Truppen  die  königlichen  Abzeichen  ablegen  und  ah 
Soldaten  Nevers*  auftreten  sollten.  Auch  B6thune  legte  ihnen  kein 
Gewicht  bei.    Von  Savdli,  Venedig,  Savoyen  u>eiss  man  noch  mdds^\ 

^)  In  seinem  Schreiben  vom  29,  September  cm  den  frantioeiecken  Nuntw»  he- 
nchtete  Barberini,  dass  der  venetianiache  Gesandte  eidi  gegen  den  Vorschlag  erkläri,  ^ 
B^thune  unter  Anerkennung  des  guten  Wittens  seitens  Spinola  vor  aÜem  SicherheU 
für  Nevers  verlangt,  der  savoyische  Gesandte  den  Vorschlag  gänüigt  habe,    Infolife- 


/ 
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Noi  poca  speranza  habbiamo,  che  la  prattica  riesca;  si  perche  le  genti  1629 
Tedescbe  intanto  si  avanzano  e  non  si  iä  tempo  al  dnca  di  consultame  Sept.  22 
cö  i  coUegati;  si  perche  i  Franzesi  comandati  da  Toiras  staranno  dori 
in  non  roler  cedere  ä  nulla  senza  preciso  comandamento  del  rö;  si  anco 
5  perche  il  duca  stesso  sospetterä  forse,  che  i  Spagnuoli  in  qaesta  maniera 
YOglino  gaadagnar  i  posti  senza  sangae  ö  fatica  vemna  e  tener  in 
ogni  modo  assediate  qnest'  inverno  le  dette  piazze,  mentr'  essi  yi  allog- 
gino  all'  intomo,  massime  non  potendosi  in  tanta  brevitä  di  tempo 
troTar  modo  di  assicnrar  Nivers  ö  con   parola  di  principe  mezzano,  ö 

10  in  altra  forma,  che  alloggiati,  che  sieno  gV  imperiali,  non  faccino  atti 
d'  hostilitä,  non  tenghino  impediti  i  passi  e  1  commercio  e  non  strin- 
ghino  maggiormente  Mantoya  e  Casale  fortificandosi  k  belF  agio  e 
mirando  ä  sorprese,  mentre  loro  venisse  in  taglio  di  farle  et  almeno, 
dopo  che  si  trovassero  ben  alloggiati  riconosciuto  il  paese  e  procurate 

idnotitie  anco  delle  cose  interne  con  occasione  della  sospensione  dell' 
armi  e  de  mntai  commercii  e  fatte  yenir  senza  oppositione  monitioni  e 
yettoyaglie  ä  lor  commodo,  troncassero  poi  ä  lor  piacere  la  sospensione 
6  tregna,  per  la  qnale  Gollalto  non  tien  facolti^  che  i  anco  pnnto  con- 
siderabile   e  cosi   gli  assediati  si  troyassero  delnsi.    Vi  sar4  anco  da 

20  considerar,  qaanta  gente  si  pretenda  d'  introdnrre  in  detti  stati,  poiche 
se  s'  intendesse  di  tntte  le  trappe  imperiali,  non  hä  dubio,  che  saria 
impossibile  il  teneryele,  anzi  conyerrebbe,  che  il  nomero  si  moderasse 
molto,  mentre  il  duca  inclinasse  ä  riceyerle.  PaüoUo  soll  davon  Mit- 
teilung machen,  damit  man  sieht,  wie  man  hier  für  den  Frieden  ihäüg 

2b  ist.  Schickt  Nevers  dementsprechende  Aufträge  an  den  Bischof  von 
Mantua,  so  soll  er  sie  unterstützen. 

181.  Barherini  an  Pallotto,  1629  September  82.  1629 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  119  fol  78—80.  Sept.  22 

Mit  Hinweis  auf  den  Zustand  des  Patriarchen  stellte  Saveüi  in 
dO  einer  ausserordentlichen  Audienz  Anträge  wegen  des  Suffragans  ohne 
Mitwirkung  des  Patriarchen  und  zeigte,  wenn  atuih  nicht  offen,  dass 
man  dann  gegen  einen  Coadjutor  nichts  haben  tvürde.  An  Paolucci 
verwiesen  antwortete  dieser  heute,  dass  der  Papst  den  Suffragan  in 
der  früher  angegebenen  Form  bewilligen  und  auch  die  Miturirkung  des 
85  Patriarchen  ausschliessen  werde.  Gleichzeitig  werde  er  auch  den  Coad- 
jutor bewilligen.  Der  Kaiser  und  seine  Minister  sollen  aber  nicht 
hindern,  dass  der  Patriarch  und  sein  Coadjutor  Besitz  vom  Patriarchat 
ergreifen  und  ihre  Funktionen  ausüben.    Zu  Allem  hat  der  Gesandte 


dessen   erhielt  der  NimHus  den  Auftrag,   die  Vollmachtsfrage  weiter  zu  betreiben. 
iOÄrch.   Vatic,  J^unz.  di  Francia  78.     Vgl  dagegen  Richelieu  Mifmoirea  V  pag.  362, 
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1629  etigestimmty  nur  wegen  Ausfürnng  der  Funktionen  in  dem  kaiserlichen 
Sept  22  Teile  Einwendungen  gemacht  Darauf  antwortete  Paolticci,  dass 
Äquileja  als  Haupt-  und  Patriarchatssitz  nicht  einbegriffen  sei,  wenn 
man  von  der  Diöcese  sprä<^e,  auch  müsse  man  das  geistliche  Begiment 
und  die  Funktionen  auseinander  halten.  Absurd  aber  sei  eSy  wenn  m  5 
Hirte  in  seiner  ihm  zugewiesenen  Kirche  nicht  regieren  und  säne 
Funktionen  ausüben  dürfe.  In  diesem  Sinne  soll  auch  Pallotto  ver- 
handdn,  doch  in  entgegenkommender  Form.  Man  wird  auch  dafür 
sorgen^  dass  der  General  ebenfalls  an  Lamormain  schreibe.  Auf  die 
Frage  des  Gesandten,  ob  der  Papst  früher  den  Coadjutor  dem  io 
Patriarchen  zuteilen  wolle,  als  die  Antwort  aus  Wien  komme,  hat 
Paolucci  geantwortet,  dass  sich  der  Papst  zu  nuMs  verpflichte,  hat  aber 
erklärt,  dass  er,  falls  die  Krankheit  des  Patriarchen  sich  verschlimmern 
und  gefährliche  Umstände  eintreten  sollten,  den  Coadjutor  absenden 
werde.  Er  benachrichtigt  deshalb  Pallotto,  dass  der  Patriarch  berätsih 
an  den  Papst  geschrieben  und  als  Coadjutor  einen  verwandten  Edel-. 
mann,  Venetianer,  erbeten  hat. 

Angelegenheit  betreffend  die  Salzsteuer  Böhmens. 

Maszarini  versichertj  dass  niemals  über  dem  Thor  von  Casale 
sich  eine  Inschrift  über  die  vergangene  Belagerung  befunden  Äafe').20 
Vielleicht  hat  dazu  ein  gedrucktes  Flugblatt  eines  Frate  Anlass  geboten, 
das  er  übersendet*).  Das,  was  Pallotto  im  Manuskript  einsandte,  war 
alterato  e  contrafatto.  Daraus  können  die  Minister  ersehen,  ioie  wenig 
Glauben  solche  Berichte  verdienen.  Gleichzeitig  kommt  das  Dispen- 
sationsbreve  für  Herberstein,  dei'  Geistlicher  werden  will.  25 

1629     182.    PaUotto   an  Barberini,     Wien    1689    September    22,    dechiffr. 
Sept.  22  11'  Oktober^). 

Arek,  VaHc.  Nuna.  di  Genn.  119  fol,  99—107. 

Er   erhielt  in   dieser  Woche  von  Fortiguerra,    Generalvikar  des 
kaiserlichen  Heeres  und  Günstling  WaUensteins,  da  er  dessen  Chschichte  do 

*)  Vgl  Nr.  139. 

")  Im  Register  nicht  aufgenommen.  ^ 

*)  Daeu  2  Schreiben:  1)  Empfang  des  Schreibens  vom  28.  Juli  mit  Balage 
für  den  Bischof  von  B/egensburg  betreffend  die  schottischen  Benediktiner  in  jener 
Stadt.  Ihr  Frozess  ist  durch  Äpellation  an  das  hiesige  Tribunal  gtbracht.  Der  AU  ^ 
befindet  sich  hier.  Er  hat  es  fikr  besser  gehalten,  das  Schreiben  dem  Bischof  noch 
nicht  zu  übergeben;  erwartet  weitere  Aufträge.  2)  Sein  Wunsch,  dass  die  Nuntien 
in  Wien  ein  eigenes  Haus  haben  möchten,  ist  durch  Qraf  von  Älthann,  mit  dessen 
Vertrauten  Mattheo  Sturani  er  darüber  sprach,  erfüllt  toorden.  Er  wiU  der  CWv 
sein  eigenes,  das  in  der  Nahe  der  Jesuitenkirche  und  der  Wohnung  ColkUtos  ge-  40 
legen  ist,  schenken.  Demnach  schlägt  er  vor,  das  Haus  der  Nuntien  in  Graz,  das 
in   kurzer  Zeit  einstürzen  soU,  zu  verkaufen.    Die  Urkunde  soü  cm  S.  Michad 
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schreibt  und  deri  Ruf  eines  grossen  Astrologen  hat,  beifolgenden  Brief.  1629 
Seine  Antwort  beifolgend.  Waüenstein  tmU  nicht  nach  Italien,  da  ihm  Sept.  22 
die  Astrologie  dort  einen  unglücklichen  Ausgang  verheisst,  wenn  nicht 
als  Richter  oder  in  ähnlicher  Forw}).  Bestärkt  wird  er  besonders 
5  durch  die  Furcht  vor  den  Schweden,  die  jetzt,  nachdem  ein  Waffen- 
stillstand mit  Polen  abgeschlossen  war*),  Absichten  auf  das  Reich  zeigen 
und  Mecklenburg  für  die  alten  Besitzer  medergetvinnen  wollen,  alla 
qiiale  impresa  non  si  dnbita,  che  alle  proprie  forze  dello  Sneco  sia  per 
concorrere  la  propensione  di  que  sudditi,  non  solo  per  Tinteresse  della 

loreligione,  mä  per  rantichissima  possessione  di  qaella  casa,  che  senza 
esempio  in  Europa  namera  mille  anni  di  continaata  snccessione  legitima 
mascülina  in  qaei  stati,  e  come  Gostavo  per  il  valore,  vigilanza  et 
ogni  altra  dote  di  gran  capitano  sia  nemico,  da  farsene  stima,  la  far^ 
tanto  maggiore  il  generale  per  principii  parimente  di  astrologia. 

15  IHe   hiesigen  Minister   sprechen  weiter  vom  Frieden.     In  dieser 

Woche  soU  ein  Courier  aus  Spanien  Friedensvorschläge  gebracht  haben. 
Er  weiss  nichts  Näheres,  da  die  geheimen  Räte  abwesend  bei  dem 
Kaiser  sind.  Da  er  selbst  mit  Neuburg  nicht  an  dritten  Orten  zu- 
sammentreffen wilP),  ist  er  zurückgeblieben.     Was  die  Vorschläge  an- 

^betrifft,  so  glaubt  er,  dass  man  Frankreich  einschläfern  will.  Man 
ttnrd  hier  nichts  abschliessen.  Von  Spinola  und  Collalto  hört  man 
nichts.  Von  Aytona  hört  er,  che  hora  si  paö  far  la  pace,  che  4  sao 
rä  e  rimperatore  sono  con  tante  forze  in  Italia,  che  Taccettar  mezzi 
di  pace  non  paö  attribnirsi  ad  altro,  che  k  desiderio  della  publica  tran- 

25  qoillitä;  von  Castro,  che  si  persiste  tuttavia  nella  pretensione  della  per- 
muta  ö  altro,  che  gli  assicori  dalla  gelosia  di  Gasale  e  gli  ristori  la 
ripatatione  in  qnesta  parte,  sicome  che  si  dia  sodisfattione  ä  Onastalla. 
Lässt  sich  Frankreich  einschläfern,  so  ist  für  seine  Verbündeten  zu 
fürchten. 

30  (29.  September),  dem  Schutzpatron  des  Qrafen,  ausgestellt  werden.  Er  bat  um  Be- 
füruforiung  einher  geistlichen  Concessionen,  Ober  die  Bottini  sprechen  soU.  Bibl. 
Barber.  LXX  48. 

')  Nach  dem  Bericht  des  Bischofs  von  Mantua  vom  22.  September  hatte  Pappen- 
Heim  am  10.  September  aus  Halberstadt  an  Klesd  geschrid>en,  dass  er  von  Waüen- 

35  stein  zur  Belagerung  Magdeburgs,  die  immer  schwieriger  werde,  geschickt  sei;  oh*  il 
generale  hatte  i  piedi  in  terra  per  ia  guerra  d'  Italia;  che  se  Saetia  fosse  stato 
bono  aatronomo  et  aspettava  anco  un  mese  4  dichiararsi  per  Magdemborg,  poteva 
Bcorrere  tatto  Timperio,  perohe  tntto  Teseroito  Cesareo  passava  in  Italia,  o'  hora 
converra  rivocar  in  parte,  s*  egU  si  move  come  ha  dichiarato.    Ch'  il  detto  gene- 

40  rale  in  snmma  non  andava  in  Italia,  se  non  come  fa  un  mesohino  alla  giusta  (sne 
parole).    Mantua.    Arch.  Gonz. 

*)  Er  wurde  erst  am  26.  September  unterzeichnet.    Droyseti:  Gustaf  Addf  II 
pag.  20  ff. 

')   Vgl  Nr.  164. 
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1629  Parlai  fin  della  settimana  passata  ä  8.  M^^  circa  li  pariicolari,  che 

Sept.  22  vanno  espressi  nella  copia  del  riglietto  datone  ä  S.  M^,  che  lo  domandö 
e  dimostr6  otftima  dispositione,  mk  ancora  non  ne  hö  havata  risposta, 
la  qaale  perö  soUecitarö  con  tanto  maggior  premara,  quanto,  che  hö 
sapato  da  buonissimo  laogo,  potersi  con  molto  fondamento  temere,  che  5 
'1  Palatinato  sia  restitiiito  al  Palatino,  inclinandovi  Spagnnoli  per  con- 
clnder  la  pace  col  rö  d'  Ingbilterra,  e  che  gi&  Thanno  fatto  insinaare 
ä  Baviera  da  Broneo,  che  li  giorni  passati,  come  scrissi^)  con  occasione 
6  pretesto  di  congratalarsi  co  '1  nuovo  elettore  di  Magonza,  passö  per 
quest'  effetto  da  S.  A.,  si  che  snccederebbe  di  qnesto,  come  de  beniio 
eoclesiastici  del  regno  e  stati  del  rö  di  Danimarca.  Del  daca  di  Baviera 
s6  haver  risposto,  che  di  qnesto  particolare  ^  necessario  trattare  et 
agginstarsi  con  Timperatore,  poiche  tenendo  S.  A.  qnella  parte  del  Pa- 
latinato per  essergli  stata  data  da  S.  M^^  in  pagamento  de  snoi  credit! 
in  Inogo  dell'  Aostria  Saperiore  datagli  prima  in  pegno ;  ogni  volta  che  15 
S.  M^  ö  li  paghi  qnello,  che  gli  deve,  6  gli  restitnisca  TAnstria  Sape- 
riore, S.  A.  sar^  pronta  ä  lasciar  la  detta  parte  del  Palatinato.  S.  M** 
poi  non  inclina  k  qnesto,  mä  pretende,  che  i  Spagnuoli  diano  in  mano 
sna  il  Palatinato  Inferiore,  che  essi  possiedono,  e  per  qnesto  negotio 
anderi  an  gentilhnomo,  ancorche  forse  sotto  altro  pretesto,  correndo20 
fino  k  hora  tatte  qaeste  cose  in  gran  segreto.  Nondimeno  preTagliono 
in  qnesta  corte  tanto  li  sensi  et  interessi  di  Spagna,  che  si  paö  credere, 
che  si  fsik  sempre  qaello,  che  14  efßcacemente  si  vorril  e  sari  acco- 
modato  k  loro  interessi. 

Von  Conti  hat  er  auf  sein  Schreiben  noch  keine  Antwort^   Den2h 
Auftrag  wegen  der  hl  Ursula  wird  er  ausführen*). 

Beilage  L     Sebastian  Fortiguerra  an  PaUotto,   Halberstadt  1629 
Sept.  7  September  7. 

Na^ch  mefirfachen  Verhandlungen  mit  WaUenstein,  der  stets  ab- 
Sept.  6  geneigt  gegen  den  italienischen  Krieg  gewesen  ist,  schlug  derselbe  gestern  ao 
Abend  als  Mittel  zum  Ausgleich  vor*},  che  mentre  il  signor  dnca  di 
Nivers  havesse  assicnratione  dall'  imperatore,  d'  esser  investito  delli 
stati  di  MantoTa  e  Monferrato,  potrebbe  consegnare  il  tntto  in  mano  di 
S.  M*^,  la  qaale  restarebbe  con  la  sna  aatorit^  e  ripatatione  et  egli 
consegnirebbe  senza  gnerra  il  sno  intento,  e  che  qnando  S.  B»^  procu-35 
rasse  qaesto  appresso  l'imperatore,  anco  S.  A.  il  signor  generale  farebbe 
la  parte  sna,  come  hk  gUi  cominciato,  e  forse  V.  S.  Dl»*  n'  havrä  sen- 

')  Vgl  Nr,  167. 

")  Vgl  Nr,  164, 

*)  Vgl  Nr,  169,  40 

*)  Vgl  dazu  at*ch  das  encähnte  Schreiben  Waüefisteins  an  Lamormain  vom 
HS,  Atigusi, 
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tito  qnalche  confronto  dal  padre  Lamormain*).    Auf  seine  Erwiderung,    1629 
dass  der  Herzog   von  Savoyen  Schivierigkeiten  machen    und  infolge-  Sept.  22 
dessen  auch  Nevers  sich  weigern  könnte,   antwortete  Wallenstein,  che 
ciö  era  giasto;  e  che  qaando  Savoia  non  havesse  volnto  rimettersi  al 

5  dovere,  Timperatore  si  sarebbe  anito  col  rö  Christ"*^  per  fargli  restitoire 
il  tolto  e  spianare  le  fortificatiom  fatte,  e  che  k  questo  sarebbono  Con- 
cors! anco  11  SpagDuoli.  Er  glaubt  nickt,  dass  Wallenstein  diese  Mit- 
teilung missfallen  würde,  doch  bittet  er  ihn,  ihn  nicht  zu  nennen. 
Werden  die  italienischen  Wirren  beigelegt,  so  bringt  das  nächste  Jahr 

10  einen  Krieg  gegen  die  Türken.  Dazu  wird  er  Wallenstein  leicht  über- 
reden  können. 

Beilage  IL    PaUotto  an  Fortiguerra,  Wien  1629  September  19. 

Sein  Schreiben  war  ihm  eine  Beruhigung,  jetzt,  wo  soviel  Truppen 
nach  Italien  aufbrechen  und  Wallenstein  selbst  folgen  soll.     Wünscht 

15  dieser  den  Frieden^  so  wird  er  ihn  auch  durchsetzen  können.  Der 
Papst  und  er  unterlassen  nichts.  Mä  percbe  la  forma  e  modi  per 
render  sicuro  il  signor  daca  di  Nivers  dell'  myestitnra  de  stati  dl  Man- 
toTa  e  dl  Monferrato  possono  esser  molti,  come  diverse  possono  esser 
le  maniere  di  consegnar  qnei  stati  in  mano  di  S.  M^^  Ces^,  la  difiPerenza 

20  de  qnali  pnö  facilitar  6  difificoltar  Teffetto^  che  si  desidera,  h6  voluto 
prima  dame  questo  cenno  ä  V.  S.,  acciö  si  contenti  sentime  piü  preci- 
samente  il  senso  et  intentione  del  signor  generale,  parendomi,  che 
senza  questa  notitia  e  specificatione  ö  si  renderä,  inntile  ö  infirattnosa 
la  trattatione  con  Tinteressati ;  ö  si  prolnngherä  tanto  il  venir  al  ponto 

25  et  al  termine  di  conclnsione  con  moltiplicate  risposte  e  proposte  da 
parti  tanto  remote,  che  li  accidenti,  li  qnali  si  potranno  framettere,  n* 
impediranno  ogni  bnona  conclnsione.  Sicome  anche  stuno  per  le 
accennate  ragioni,  che  sarä  bene  sapere,  se  al  signor  dnca  di  Nivers 
si  havrä  da  dar  assicnratione,  che  debba  esser  investito  de  sndetti  stati 

80  intieramente,  come  li  hanno  havuti  li  antecessori  duchi  di  Mantova,  6 
pure  con  qnalche  diminntione,  massime  stante  qnello,  che  V.  S.  scrive 
di  Torino,  e  *1  restante  che  tiene  il  signor  dnca  di  Savoia  oltr'  alle 
pretensioni  delli  altri  che  si  sanno.    Er  erwartet  Antwort  darüber. 

Beilage  HL    PaUotto  an  Kaiser  Ferdinand. 

35  Pare  ä  S.  S^  et  alla  congregatione  de  signori  cardinali,  che  per 
servitio  della  religion  cattolica  in  Germania  non  sia  espediente  restitnire 
indistintamente  li  beni  ecclesiastici  alli  ordini  regolari,  chiese  e  mona- 
sterii,  ä  qnali  fnrono  nsnrpati  dalli  heretici,  mä  che  piü  tosto  qnalche 
parte  di  essi  possa  convertirsi  in  eretioni  di  seminarii,  di  alnmnati,  di 

408cole,  de  collegii,  tanto  di  padri  giesniti,  come  di  altre  religioni,  et  in 


')  Ginddy  a.  a.  0.  II  pag.  211  f. 
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1629  altri  asi,  che  senza  dabbio  saranno  di  maggior  momento  allo  stabili- 
Sept.  22  mento  e  propagatione  della  fede  cattolica,  adla  quäle  la  M^  V.  Ce^*  ^ 
tanto  propensa.  La  snpplico  pertanto  riverentemente  si  compiaccia  ordi- 
näre ä  oommissarii  Bopra  ci6  depntati,  cbe  soprasedino  alla  restitatione 
sndetta,  mä  conBegnino  e  ritengbino  li  beni,  chiese  e  monasterii  pre-  5 
detti  in  mano  delli  ordinarii,  dove  8ono  yescovi  cattolici  e  do?e  non 
sono,  vi  siano,  si  ritengbino  in  mano  de  oommissarii  ecclesiastiei  da 
V.  M^  depntati,  fintanto  cbe  S.  B***  pigliarii  risolatione  e  prescriyeii 
gli  nsi  particolari,  ne  qaali  bavranno  da  convertirsi,  nel  cbe  si  bavii 
particolar  consideratione  al  gnsto  e  sodisfatione  di  V.  M^  Ges*.  lo 

Vorstellung,  dass  die  kirchlichen  Einkünfte  aus  den  beiden  Pfalz 
von  Weltlichen  und  Laien  verwaltet  würden  gegen  die  VorsAriften: 
femer  dass  die  Kirche  Halberstadt  sich  ohne  gesetzmässigen,  Admi- 
nistrator in  spiritualibus  et  temporalUms  befinde;  dass  die  Fromm 
für  die  geistliche  Administration  in  der  Kirche  Magdeburg  auf  die  15 
Person  des  Archidiakon  von  Oraz  mit  dem  Titel  Bischof  von  Dioce- 
sarea  unnütz  sei,  nenn  er  nicht  consecriert  würde  und  sich  dorihin 
begäbe. 

1629     183.  Barberini  an  Faüotto,  1629  September  29,  chiffr}) 
Sept.  29  Arch.  Vaiic,  Noni.  di  Germ.  119  fol.  80—82.  20 

Sept.  28  Mazzarini  reiste  erfolglos  am  23.  September  von  Mantua  forf). 

Nevers  will  ohne  seine  Verbündeten,  besonders  ohne  Frankreich,  nichts 
beschliessen;  ^  ben  rero,  cbe  vi  era  rimaso  an  piccolo  attacco  d'  ans 
risposta,   cbe   si   aspettara   da  Venetia  e   d'  an   corriero   speditone  ä'^^ 

')  Dazu  1  Schreibeti:  Empfang  der  Depesche  vom  8.  September,  BeüitgeHd 
Brette  für  den  Herzog  von  Neubnrg,  Bitl,  Barber,  LXX  62.  Empfang  der  De- 
pesche bestätigt  am  20.  Oktober,  Bibl,  Barber.  LXX  48.  Das  Breve  für  Herzog 
Wolfgang  Wilhelm  von  Xmburg,  in  dem  der  Papst  ihm  den  italieniechen  Frieden 
empfiehlt  und  Pnllotto  accreditiert  unter  dem  29,  September  in  Bibl.  Barber.  XXXI 30 
86  fol,  1, 

*)  Vgl,  Xr,  180.  Am  18,  September  kam  Maazarini  in  Mantua  an.  Am 
Tage  i\>rher  h4itte  bereits  Xevers  Kunde  ix>n  seiner  Mission  und  teilte  sie  sofort 
dem  irnetianisihen  Residenten  mit,  Korauf  dieser  eiften  Courier  an  seine  Regierufig 
abfertigte.  Xetrrs  b^achrichtigte  mmserdem  schriftlich  den  französischen  Gesafidteti^^ 
in  Venediif,  Am  19.  September  mrhanddte  der  Gesandte  darüber  im  Colleg.  An 
demselben  Tage  erhielt  die  BH^t^ing  einen  ausführlichen  Bericht  von  ihrem  Re- 
sidenten aus  Maihfid,  Am  Abeml  fand  Senatssitzung  statt,  in  wdcher  «w» 
Spinolas  VorsthUig  tyi-irwr/*  und  sofort  dem  Residenten  in  Mantua  Mitteilung 
machte.  Am  folgcndcH  Tage  tcurde  der  französische  Gesatidte  benachrichtigt'  D^^^ 
^^rnetumische  XuntitiS  6yi/  für  den  Vorschlag  ein,  fand  jedoch  kein  Entgegenkommen. 
Bericht  des  Xuntius  vom  22.  September.  Arch.  Vatic  NniUB.  di  Ven.  52.  Am- 
führiich  SiH  II.  a.  0,  VI  pag,  736  ff.,  besonders  audi  über  das  Misstrauen  Venedigf 
gegen  Xe%>trs,  d<is  auch  in  derselben  Weise  vom  Xuntius  bestätigt  wird. 
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Crequi;  mä  non  6  cosa  da  farci  fondamento.     Die  Kaiserlichen  haben    1629 
sich    im    Cremonesischen    einquartiert      Einige   königliche    Truppen,  Sept.  29 
jedoch  als  Soldaten  Coüaltos,  hohen  den  Oglio  passiert  und  haben  sich 
im  Gebiet  von  Bozzölo  postiert.    Von  der  erwähnten  Verhandlung  sprach 

b  heute  auch  Monterey,  d.  h.  der  König  von  Frankreich  soll  an  den 
Kaiser  schreiben.  Mostra  di  farvi  fondamento,  se  perö  tntti  i  negotiati, 
che  si  metiono  faori  e  poi  ii^provisamente  svaniscono,  come  di  molti 
si  ö  yednto,  non  sono  trattenimenti  da  addormentare,  massime  scorgen- 
dosi   che   intanto  le  armi  yanno  ayanti.    Monterey  sprach  auch  über 

10  die  französischen  Demonstrationen  gegen  den  Kaiser,  worauf  er  ihm 
versicherte,  dass  kein  französischer  Minister  jemals  zu  dem  Papst  oder 
ihm  gegen  das  Ansehen  des  Kaisers  gesprochen,  sondern  dass  der 
König  sich  stets  geneigt  gezeigt  habe,  ehrenvolle  Oenugihuung  zu  geben ; 
er  will  aber  Nevers  nicht  in  die  Hände  Spaniens  oder  seiner  Partei- 

ib  ganger  fallen  lassen.  Letzteres  sagte  er  Monterey  nicht,  wol  aber,  dass 
der  Grossherzog  zu  der  Absendung  Sabrans  geraten  hätte  und  dass 
die  Franzosen  eine  feierliche  Gesandtschaft  abgefertigt  haben  würden^ 
wenn  sie  des  Kaisers  Wunsch  gekannt  hätten.  Das  sollte  Bagni  auf 
Wunsch   Richdieus  Pallotto   mitteilen.    Monterey   heruhrte   auch   die 

20  Abneigung  des  Papstes,  Vorschläge  zu  machen;  ma  io  non  hö  yolato 
ricordarli  le  eensore  del  conyento  della  mercede  e  cose  siniili.  Li  h6 
ben  detto,  che  S.  B°®  non  hk  caro  di  mettersi  k  pericolo,  ehe  altri 
pensano,  che  yogli  ingannarlo,  accennando,  che  le  negotiationi  deyono 
esser    sincere   e   fatte   yeramente  per  la  pace   e  non  per  altri  fini  di 

25langhezze,  alle  qnali  S.  S^  non  amarebbe,  che  seryissero  i  suoi  sensi. 
Ludomco  Bidolfi,  Freund  Montereys,  sagte  heute,  dass,  wenn  die 
Franzosen  dem  Papst  versicherten,  Italien  zu  verlassen,  au4)h  der 
Kaiser  dem  Papst  schriftlich  versprechen  würde,  Nevers  die  In- 
vestitur  zu  g^)en.     Das  stimmt  nicht  mit  dem  uberein,   was  man  aus 

30  Wien  hört"). 

In  seinem  Auftrag  schickte  Scappi  den  Jesuitenpater  Malaspina 
zu  Nevers,  um  ihn  zum  Gehorsam  gegen  den  Kaiser  zu  bewegen*). 
Nevers  berief  sich  auf  Frankreichj  wünschte  Deputiertencongress  in 
Piacenza. 
86  Für  das  L^>en  des  Patriarchen  von  Aquü^a  ist  wenig  Hoff- 
nung*). 


*)  Der  obige  Bericht  ging  an  demselben   Tage  ai*ch  an  den  französischen 
Nuntius  ab.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Francia  78. 

•)  Vgl.  Nr.  180. 
40  *)  Der  Patriarch  starb  am  25.  September  abends.    Bericht  des  venetianischen 

Nuntius  wm  29.  September.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Yen.  62. 
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1629     184.  Palloüo  an  Barberini,  Wien  1629  September  29,  dechiffr,  18.  Ok- 
Sept.  29  tcber^).  —  Verhandlungen  Pallottos  mit  Eggenberg  über  den  Eifer  des 
Papstes.     Audienz  hei  dem  Kaiser.    Dessen  Klagen  gegen  Frankreich. 
Sendung   Marchevilles.      Verhandlungen  Pcdlottos   mit  den  gAeimen 
Räten  mid  Verda.     Der  Kaiser  verlangt  Vorschläge.    Spaniens  Fest-  6 
halten    an    Casale.    Eggenbergs   spanische  Gesinnung.    Der  Kaiserin 
Unterstützung  gegen  Eggenberg.    Ihre  besonderen  Wünsche.    Frank- 
rridts  Vorsddäge  in  Spanien.     Versuch  durch  Verhandlungen  eim\i' 
schläfern.    Forderung,  dass  Venedig  neutral  bleibe.    Lage  in  Flandern. 
Unterstützung    Scfiwedens    durch    Frankreich,    England,    Dänemark  lo 
Venedig,  Holland.    Schreiben  der  Schweizer  an  den  Kaiser.    Sabran 
in  Genua.     Kaiserliche  Forderung  an  den  Papst. 
Arch.  Vatic.  Nun«,  di  Genn.  119  fol.  113—1^3. 

8ept.  *J6  Trattai  col  signor  principe  d*  Eehembergh  mercordl  cirea  1  negotio 

d'  Italia,  prendendo  occasione  della  lettera  scritta  da  S.  M^  ä  N.  S"15 
e  dissi,  come  S.  S*^  harendo  passati  co  '1  Christ"''  caldissimi  ii£Gtii  per 
tnezzo  di  monsig^or  nnntio  coU  residente  e  del  signor  di  Bettanes 
anibasciador  di  quella  M*^  presso  la  S^  S.  confonne  al  desiderio  di 
Cesare  haveya  trovate  diverse  difScoItii,  le  qaali  hareva  comnnicate  al 
signor  principe  Savelli*),  acciö  si  trorasse  qnalcbe  ria  da  superarle,  e20 
che  per  ii  medesimo  efFetto  si  erano  Ordinate  nnove  pabliche  et  nni- 
versali  orationi  in  cotesta  cittä  e  che  i  zelo  e  desiderio  ardente,  che 
hä  S.  B*"*  della  pace  della  christianitä  cattolica,  rhareva  portato  non 
solo  ad    insinnare    al    detto    signor  principe,    che  qnando  sia  certo  di 


'    Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  roni  8,  September.    Über  Ferrf«n25 
hat    er    nichts   hinzuzufügen.    Am   ^.   Septemf>er   bei   der  Jagd   uriederkolten  die 
Ma^it\s täten  die  Gestehe  tregen  des  Aug^tstinerconvents.    Bericht  wegen  der  kl.  ürwla, 
Strahlendorf  wird  ifieh  hoff'entHrh  uregen  der  Propstei  Halberstadt  beruhigen.    Tkun 
und  Xo'hurg  erwarten  Antin>rt.    Letzterer  meint,  Schtcierigkeiten  hei  Zweibriicken 
ZV  finden,     ^yegen  der  Prallten  Ungarns  wird  er  nach  Auftrag  handein.    Die  In-  80 
du!gen:en  für  Cas^ni   ttind  angekomwen.     Er  las  dem  Kaiser  das  Schreiben  tcegai 
der  Pvadii^inten  vx*n  A'tg^ttntrg  vor.     Der  Kai.^er  s*igte.  dass  sich  der  Kurfürst  von 
Sit  eisen  Hl>er  die  Vor  falte  sehr  bekl:gt  habe.    Auf  sein  BiUet  wegen  der  kirehlichen 
G'iter  uvl.  Xr.  is-ji  hat  er  n*xh  hnne  Ant^rort.     Von  Questenberg  hörte  er  heute, 
*/'*s,v  .>fi/i  Seh^rierigkei^en  fändf'n.  6  sia  per  remnlationc  delli  altri  religiosi  con  liSri 
padri  pesiiiti,  d  per  quella  con  la  sedc  apostolic«  per  non  ammettero,  ehe  disponga 
<ie    boni    ecclesiastici    diversamente   dalle   prime   fondationL     Der    Vergleid^sver- 
trag    wegen    der    kirehtirhen    Güter    Böhmens    findet    gteichfaüs    Schwierigkeiten. 
Dintber   berichtet    P.    Valrrian*y.     Mit  Althann   hat   er   nichts   weiter   verhanddt. 
Heute  9o}hnte  er  dem  Frovinzialkapitet  rf.r  Minoriten  bei,    die  unter  sich  entzweit  40 
tmrrvi,      Doih    e* folgte   die   Wahl   des  Pn?vinzials    nur   gegen   eine  Stimme.     Von 
Conti  hat  er  keine  Anticy>ti.     Er  i.</  geheilt  tvn  Hamburg  nach  Ulm  gereist.    Bibl. 
Haroer.  LXX  4^. 

*    Vo.  .Vr.  i:i. 
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consegnirla,  si  muoverä  in  persona  e  verrä  ä  Bologna  ö  Ferrara  per  1629 
dar  motivo  i  S.  M^  di  piegare  la  sua  pia  volontä  alla  quiete  d'  Italia,  Sept.  29 
mä,  rhaveya  scritto  anche  ä  me,  acciö  lo  rappresenti  ä  S.  M^^  medesima, 
facendole  ogni  piü  yiva  espressione  del  molto,  che  stimerä.  S.  S^  tutto 
5ciö,  che  S.  M^  giudicherä  di  poter  fare  per  Feffetto  sudetto,  e  come 
darä  per  ben  impiegato  tatto  rincommodo  e  travaglio,  che  perciö 
poträ  ricevere  nella  persona  propria  la  S^^  S.  Dichiarö  S.  E.  esser  da. 
S.  M^  stato  sommamente  stimato  il  zelo  grande  di  N.  S'**.  In  ristretto 
perö  non  cayai  altro,  se  non  ehe  persista  ne  concetti  altre  Tolte  accen- 

lonati:  che  '1  rö  di  Franoia  si  contenti  di  haver  operato  qaello,  che  da 
principio  dichiarö  di  baver  preteso  con  la  mossa  delle  sne  anni,  cioö 
la  liberatione  di  Casale,  ritiri  le  sne  armi  iä  feudi  imperiali,  e  se 
Yorrä  amichevolmente  e  senza  minaccie  intercedere  per  il  signor  duca 
di  Nivers,  vedrä,  che  la  M^^  deir  imperatore  stima,  qnanto  conviene  gli 

l5n£Sci  di  nn  tanto  rö  e  sno  nipote. 

In  qnel  giorno  non  potei  parlare  k  S.  M^^,  perche  hayeva  appontata  Sept.  26 
una   caccia,   mä   mi   fece  dire,    che  havendone  nna  assai  bella  per  il 
giorno   segnente   m'  inyitaya   ad  interyeniryi   e  che  mi   hayria   anche  Sept.  27 
sentito.    Vi  foi  perciö  il  giorno  segnente,  et  hayendo  con  S.  M^^  passato 

20  in  sostanza  lo  scritto  nflitio  nel  miglior  modo,  che  seppi,  dopo  hayer 
S.  M^  mostrato  una  gran  stima  della  yolontä  e  dispositione  di  N.  S'* 
dichiarö  la  sua  al  solito  desiderosissima  di  pace  e  dispostissima  ä  tutto 
quello,  ä  che  possa  condescendere  senza  offesa  della  dignitä  et  autoritä 
non  sua,  mk  deli'  imperio,  che  per  giuramento  ö  obligato  k  conseryare. 

25RiBposi,  che  la  conseryatione  della  riputatione  e  dignitä,  della  M^*^  S. 
non  solo  i  giusta,  mä  ö  Interesse  della  religione  cattolica  e  della  sede 
apostolica,  e  che  N.  S'^  non  desideraya  dalla  M^  S.,  se  non  quelle  k 
che  giudichi  poter  condescendere  salya  la  sua  riputatione. 

Usci  S.  M^  k  dolersi  del  rö  di  Francia,  che  habbi  yoluto  metter 

30  per  terra  la  dignitä  Cesarea  in  Italia,  habbi  mandato  k  fare  ufficii  con 
minaccie,  che  con  trattati  in  tutte  le  parti  habbia  macchinato  contro 
rimperio  e  casa  d'  Austria,  et  hora  habbia  di  nuoyo  mandato 
Mr.  di  Marcheyille  co  '1  pretesto  di  rallegrarsi  con  Tarciyescoyo  di 
Magonza  della  sua  elettione  k  sollecitarlo  con  Offerte  di  assistenza  per 

85liberarli  dalle  oppressioni  di  S.  M^^  Ces^  et  ad  esplorar  la  sua  yolontä, 
se  concorrerä,  che  le  armi  della  fede  cattolica  asistino  S.  M^  Ces*  nelle 
cose  d'  Italia;  e  che  il  medesimo  andaya  dalli  altri  elettori  ancora. 
Risposi  k  qualsiyoglia  mancamento,  che  si  potesse  pretender  contro  il 
r6  di  Francia  e  suoi  ministri  doyer   preponderare   presse  la  singolar 

40  pietä  della  M^  S.  il  merito  e  l'interesse  della  religione  cattolica  e  della 
publiea  quiete,  et  insinuai,  che  queste  medesüne  cose  poteyano  esser 
motiyo   k  S.  M^*  di   comporre    tanto  piü  yolentieri  gli  affari  d'  Italia, 

22* 
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1629  menlre  con  qaesto  cessaria  qaalche  stimolo,  che  forsi  pigli  il  Christ^ 
Sept.  29  di  divertire,  e  S.  M^  restando  libera  con  le  sae  armi  e  con  quelle  del 
r^  Catt^  potria  non  solo  resistere,  mä  opprimere,  chionqne  volesse 
molestarla.  Aggiunsi  con  riverente  affettionatissima  preghiera,  che  si 
compiacesse  di  considerare  la  presente  opportoniti  di  far  cessare  queste  5 
turbolenze  con  grandissima  riputatione  e  gloria  non  meno  delle  Bue 
armi  e  potenza,  che  della  Bua  singolar  pietä,  mentre  al  troyarsi  eoä 
potente  in  Italia  con  le  proprie  e  con  le  armi  del  Catt^  e  pe  '1  con- 
trario quelle  di  Francia  si  deboli  si  agginngesse  la  mossa  di  nn  Papa 
da  Roma  sino  k  confini  del  suo  stato  quasi  trecento  miglia  distantLio 
Hebbi  cbiari  rincontri  e  dalle  parole  e  dalla  maniera  di  proferirle  in 
questo  e  simili  concetti,  fecero  qualche  impressione  neir  animo  di 
Sept.  28  S.  M^^,  la  quäle  mi  disse,  che  '1  giorno  seguente  ne  haveria  trattato  e 
presa  risolutione  in  consiglio ;  onde  ne  parlai  anche  con  alcuni  de  con- 
Sept.  27  siglieri  secreti,  che  si  troyavano  fiiori,  e  la  sera  subito  tomato  ne  parlai  16 
lungamente  co  *1  baron  Verda. 

Hoggi  i  venuto  da  me  il  baron  di  Questembergh  ä  dirmi  in  nome 
di  S.  M^,  che  la  dispositione  della  M^  S.  alla  pace  i  cresciuta  grande- 
mente  per  li  paterni  e  zelanti  ufficii  di  N.  S'*  e  particolarmente  per 
Taifettaosa  oiferta,  che  hk  fatta,  la  quäle  S.  M^  con  aflfetto  et  ossequio  20 
filiale  stima  e  [gradisce,  e  che  '1  solo  Obligo  di  conservar  la  dignitä  e 
ginrisditione  imperiale  poträ  fare,  che  non  condescenda  ä  tutto  ciö,  che 
le  sia  ricereato;  haver  mostrato  quanto  desideri  far  cessar  le  armi, 
hayendo  prima  fatto  il  decreto  del  sequestro  per  questo  fine,  poi  dato 
luogo  alle  trattationi  di  molti  temperamenti;  e  iinalmente  propo6tone25 
uno  S.  M^*  medesima  il  proporne  altri,  massime  non  sapendo,  che 
debbino  essere  accettati,  non  par  conveniente,  e  per6  quando  gli  ven- 
ghino  proposti,  li  ascoltar^  con  dispositione  di  ammetterli,  quando  non 
siano,  come  si  ö  detto,  pregiudiciali  alla  dignitä  e  giurisditione  imperiale, 
parendo  anche  inconveniente  6  lasciar  questa  da  parte  6  pigliarviso 
compagno.  Hö  risposto  in  sostanza  oltre  k  concetti  spiegati  gik  k  S.  M^, 
che  N.  S*"*^  hk  passato  con  ogni  maggior  efificacia  gli  ufiBci  desiderati 
Ak  S.  M*»  et  haver  significate  le  risposte,  che  haveva  riportate,  e  le 
difficoltä,  che  hk  ritrovate,  acciö  S.  M^  si  compiaccia  considerarle  e 
condescender  benignamente  fino  k  quel  segno,  che  lo  giudica  conveniente; 35 
che  quando  k  S.  M^  non  paia  per  il  rispetto  accennato  dichiararsi  con 
le  parti  in  alcun  temperamento,  ancorche  Thabbia  fatto  un  altra  volta, 
poträ  considerar,  se  quello  cessi,  quando  confidentemente  comunichi  il 
senso  suo  k  N.  S'*,  promettendosi  dell*  afFetto  e  prudenza  di  S.  S**,  che 
lo  porterä  col  riguardo,  che  conviene,  della  cui  intentione  quanto  sia  40 
aliena  dalli  inconvenienti  accennati  della  diminutione  6  compagnia  della 
dignitä  e  giurisditione  imperiale,  quando  cessassero  tanti  altri  evident! 
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testimonii,  poteva  bastar  quello,  che  ne  rendeva  resibitione  di  si  gran  1629 
mossa  e  '1  non  qnalificar  le  pretensioni  de  gl'  interessati  per  giastificate  Sept.  29 
in  taito  6  in  parte;  mä  lasciandone  il  ginditio  e  la  determinatione 
affatto  libera  ä  S.  M^.  Dal  parlar  di  qaesti  ambasciadori  di  Spagna 
5  non  BÖ  cavar  dispositione  alla  pace,  se  loro  non  restano  con  Casale  ö 
in  nn  modo  ö  in  nn  altro  per  sicnrezza  e  ripntatione,  e  se  Savoia  e 
Gnastalla  non  restano  contenti.  Snpposto  qnesto  non  ^  marayiglia,  che 
Echembergh  additissimo  k  Spagnuoli  tien  saldo  ne  pnnti  di  sempre  non 
senza  di  nn  sentimento  della  maggior  parte  de  consiglieri,  li  qnali  non 

lOpossono  6  non  ardiscono  andar  contro  il  parer  di  lui^).    Et  il  giomo,  Sept.  27 
che   fhi  ä  eaccia,    trovandomi  nel  padiglione  con  S.  M^  parlando  con 
rimperatrice  si  apri  con  qualche  senso  percio  verso  il  principe,  e  che 
procnrino  renderla  sospetta  in  questo  negotio  e  far,  che  ne  meno  debba 
parlame,    che    perciö    non    si   trattenendo    ä   parlare    in  secreto  tutto 

15  quello,  che  hayeria  volnto,  per  non  dar  sospetto,  che  si  discorresse  di 
qaesti  affari,  mi  disse,  che  pigliaria  l'occasione  di  parlame  piü  Innga- 
mente  e  che  diria  di  haver  parlato  all'  hora  meco  del  negotio  di 
qnesto  conyento  di  Sant'  Agostino  e  dell'  offitio  di  Sant'  Orsola;  le 
qnali   particolaritä  hö  volnto  accennare  ä  V.  S.  111"*,  acci6  possa  con 

20 la  sna  singolar  pmdenza  inferire  ci6,  che  pnö  sperarsi  in  qnesto  negotio; 
massime  se  fnsse  ben  fondato  il  discorso  di  una  persona,  che  '1  mar- 
chese  Spinola  per  non  tornare  in  Fiandra,  dove  si  suppone  habbia 
ordine  di  andare  agginstate  le  cose  d'  Italia,  vedendo  le  cose  di  qnella 
provincia   in   tanta   rovina   sia   piü    tosto    per   dar   calore  alla  guerra 

26  d'  Italia,  ö  almeno  per  portame  avanti  Taccomodamento. 

Del  partito  proposto  dal  rö  di  Francia  in  Spagna  e  dato  di  signori 
nnntii,  da  qnali  mi  ^  stato  mandato*),  non  trovo  qnä  rincontro  alcuno 
ne  appresso  li  ambasciadori  di  Spagna,  ne  appresso  li  ministri  deir  im- 
peratore,  et  ö  sia,  che  di  lä  non  Thabbino  comnnicato,  ö  qnä,  yoglino 

80  ^)  Vgl.  dazu  den  eruxihnien  Bericht  P.  Valerianos  bei  Äretin:    Wallenatein; 

Urkunden  Nr,  IS  pag.  SI  ff. 

*)  Die  französischen  Anträge  in  Madrid,  die  Friedensartikel  der  Nuntien  und 
die  spanische  Antujort  vgl.  in  KhevenhÜller :  Annales  Ferdinandei  XI  pag.  647—661. 
MonH  schrieb  darüber  an   Pallotto   am  24.  August.     Danach   hatte   Monti  auf 

Bb  Friedensvorsteüungen  Olivares*  und  dessen  Aufforderung,  Frankreich  oder  Venedig 
zu  veranlassen,  Vorschläge  zu  machen,  Rikksprache  mit  dem  Gesandten  Venedigs 
und  dem  französischen  Botschaftssekretär  genommen  und  auch  nach  Born  und  an 
den  französischen  Nuntius  geschrieben.  Richelieu  setzte  infolgedessen  einen  Vor- 
schlag auf  und  beauftragte  den  Nuntius,  da  der  französische  Gesandte  in  Madrid 

-^noch  nicht  anwesend  war,  die  Lage  aber  die  grösste  Eile  verlangte,  seine  Schrift 
Monti  zu  übersenden  und  sie  mit  dem  Versprechen  der  Geheimhaltung  Olivares 
mitzuteilen.  Beilage  zu  der  Chiffre  an  Barberini  vom  24.  August,  dechiffr. 
26.  September.  Arch.  Vatic.  Nimz.  di  Spagna  69  fol.  ISO.  Am  23.  August  übergab 
Monti  Biehdieus  Vorschlag^  am  80.  erhielt  er  Antwort, 
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1629  tenerlo  secreto,  Timo  e  Taltro  £  contrasegno,  che  non  si  vnole  acceitare, 
Sept.  29  mä  si  voglia  dar  pastnra  per  tener  addormentate  e  sospese  le  risoln- 
tioni  di  Francia  e  di  altri  interessati,  sinche  gli  riesca  di  far  qualche 
colpo  in  cotesta  provincia;  e  non  pare  che  per  altro,  che  per  qnesto 
fine  siano  da  an  pezzo  in  qnä  andati  suscitando  trattationi  e  speranze  5 
di  agginstamento,  come  hö  significato*)  di  mano  in  mano;  et  in  questa 
settimana  di  nnovo  hayevano  messo  in  sago  monsignor  tcscoto  di 
Mantova;  si  che  pareva,  che  volessero  accomodare  il  negotio  con  ona 
semplice  lettera  di  complimento  del  ri  di  Francia,  mk  qoando  si  6 
venuto  al  ristretto,  hä  trovato  le  solite  forme  di  negotiare.  lo 

Sept.  28  Hieri  parlando  meco  il  conte  di  Castro  si  allargö  grandemente; 

esaggerando,  che  la  repnblica  di  Yenetia  potria  dare  la  pace  all'  Italia, 
se  si  mantenesse  nentrale,  come  (ä  N.  S'*,  e  gli  si  daria  sicnrezza  di 
non  ricever  preginditio  di  sort'  alcona  con  la  parola  dell'  imperatore 
e  del  ri  Catt^^;  anzi  si  faria,  che  la  desse  anche  per  qnesto  S.  B*M5 
facendomi  molta  instanza,  se  S.  S^  la  daria,  assicnrato  dall'  imperatore 
e  dal  rä.  AI  che  se  bene  potevo  risponder  snfficientemente  con  dire 
non  b6,  nondimeno  petendo  dubitare,  che  non  fasse  affatto  sao  senso, 
e  parendomi  bene,  che  restassero  tronche,  per  qaanto  ö  possibile,  simili 
trattationi  oltre  al  dire  di  non  sapere,  ne  poter  sapere  il  senso  di20 
K.  S^''  in  simil  materia,  aggionsi,  che  per  mio  parere  gravissime 
difificoltä  potria  ritrovar  S.  S^^,  mk  qnando  cessassero  tntti  l'altri,  potria 
bastar  quella  di  metter  in  contingenza  il  sommo  rispetto  doyatole  con 
qaella  republica,  della  quäle  si  potria  piü  che  probabilmente  credere, 
che  in  materia,  dove  ö  tanto  impegnata  e  doTe  si  tratta  di  si  graTi2o 
interessi  di  stato,  non  saria  per  deferire  6  appoggiarsi  alla  parola  di 
S.  B»*. 

Se  la  lentezza  di  Francia  non  ik  campo  alle  armi  Cesaree  e 
cattoliche  di  far  qualche  considerabil  acqnisto,  si  puö  non  senza  fonda- 
mento  sperare,  che  s'  inducano  le  volontä  de  ministri  di  Spagna  e  diso 
qu4  k  piegare  con  gli  accidenti  di  Fiandra,  donde  oltre  alla  cadats 
di  Bolduch*)  vengono  awisi,  che  titubi  tutto  il  restante  cosi  pe  'I  manca- 
mento  di  danari,  di  gente  e  di  capi,  come  per  Talienatione  d'animo  de 
paesani  da  Spagnuoli*)  oltre  k  quelle  pid  particolare  delli  eretici,  e  che 
perö  nelle  piazze  pid  principali  si  scoprivano  ogni  giomo  nuove  intelli-  35 
genze  e  pericoli.  Si  come  anche  con  quelle,  che  pa6  qnk  temerd  del 
Ti  di  Suetia  depo  la  tregua  conclusa  co  1  Polacco.  Scriyendosi,  che 
detto  rö  passi  con  potente  essercito  verso  il  ducato  di  Michelburgh  con 


*)  Vgl.  Nr.  182. 

*)  Die  Übergabe  Herzogenbuacha  erfolgte  am  14.  September.  ^ 

*j  Vgl.  pag.  319  Änm.  4. 
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rassistenza   di   gente   e   danari  di  Francia^),    Inghilierra,   Danimarca,     1629 
Venetiani  et  Olandesi,  e  che  perciö  U  generale  Valestain  se  ne  tornava  Sept.  29 
yerso  detto  dneato  per  difenderlo,  il  che  mi  viene  anche  confirmato  con 
lettere   de  17.  del  corrente  d4  Alberstat,    dove  tuttayia  si  tratteneva  Sept.  17 
5  detto  generale. 

Mando  copia  della  lettera  scritta  da  Svizzeri  k  S.  M^^  hayuta  in 
confidenza  di  baon  luogo  et  hö  rincontro  di  queste  istanze  dal  signor 
principe  d'  Echembergh,  dal  qaale  mi  fü  detto  di  piü  essergli  scritto 
da  personaggio  principale  di  qaella  natione,  che  i  Franzesi  e  Venetia, 
10  yi  procnravano  impegnarli  eontro  Timperatore  e  divertir  dair  Italia  le 
armi  imperiali  sopra  di  loro:  mä  che  non  gli  rioscirä. 

Mando  parimente  copia  di  ona  scrittura,  che  contiene  Tespositione 
fatta  dal  signor  di  Sabran  in  Genova  in  nome  del  Christ""^. 

In  questo  ponto  mi  vien  detto  da  persona  confidente  in  conformitä 
15  di  qnello,  che  si  puö  cayare  dal  negotiato  del  Qaestembergh,  harer 
sentito  da  nn  consigliero,  che  se  N.  S'*  s'  impiegarä  per  ragginstamento 
dl  qneste  controversie  e  proporr^  qualche  partito  ö  temperamento,  ne 
haverä  ogni  sodisfatione  e  ne  resterä.  con  honore.  Hö  detto  ä  questo 
medesimo,  al  qnale  posso  dubitare,  sia  stata  fatta  qaest'  apertora,  per- 
20  che  la  riferisca  ä  me,  che  preghi  questo  signore,  che  si  contenti  accen- 
nare  qnalch'  ono,  acciö  si  possa  insinuare  ä  me,  perche  lo  partecipi  ä 
N.  S'*,  e  la  medesima  instanza  h6  fatta  ancor  io  al  Questembergh,  che 
TOglia  applicar  il  pensiero  ä  temperamento,  che  possa  ricever  questo 
negotio  e  comunicarmelo  confidentemente,  poiche  N.  S'^^  non  puö  far 
25  altro,  che  rappresentare  ä  ciascuna  delle  parti  la  pretensione  deir  altra 
e  pregar  da  ogni  banda  k  calar,  quanto  si  puö  pattuir  4  concordia, 
mk  che  '1  qualificare  ö  temperar  le  pretensioni  lo  lascia  alle  parti 
medesime  per  non  rendersi  sospetto  et  inhabilitarsi  ad  esser  mediatore 
per  la  pace. 

80         Beilage  L    XIII  Kantone  an  Kaiser  Ferdinand,  Solothum  1629 
August  30% 

Klagen  über  die  kaiserlichen  Truppen   und  Bitte  um  ihre  Ab- 
berufung. 


*)  Droyaen:  Owtaf  Adolf  II  pag.  42  f, 

35  *)  Gemeineidgemaaiache  Tagsatzung  der  XIII  Orte  in  Solothum  27,  August 

bis  3.  September;  in  den  Eidgen,  Abschieden  hrsg.  von  Vogel  und  Fechter  V  pag, 
600  f.  und  Sprecher  a,  a.  0.  II  pag,  31  f,  Barherini  hatte  am  25,  August  den 
Schweizer  Nuntius  beauftragt,  durchziuetzen,  dass  man  den  Kaiser  auffordere,  die 
Pässe  freizugeben.     Antwort  des  Nuntius  vom  18,  September  aus  Luzem.    Arch. 

40  Vatic  Nnnz.  di  Svizz.  18  A. 
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1629  Beilage  IL    Rede  Sabrans  in  Genua,  1629  September  1. 

Sept.  29  Mitteilung  über  den  Erfolg  seiner  Mission  in  Wien,    Der  König 

hofft,  dass  Genua  sich  zur  Erhaltung  der  Freiheit  mit  ihm  vereinigen 
werde. 

1629     185.    PaUotto   an    Barherini,    Wien   1629   September   29,   dediiffr.  5 
Sept.  29  18.  Oktober. 

Arch,  Vatk.  Nimz.  di  Qerm.  119  fol.  12S—125, 

Sept.  26  Über  den  apostolischen  Visitator  für  AquHeja  sprach  er  am  Müi- 

woch   mit  Eggenberg,    der   hören   liess,   dass  der  Kaiser   eher  einen 
nationalen    Suffra^gan,    als   einen    auswärtigen    Visitator   annAmeniO 

Sept.  27  werde.  Am  folgenden  Tage  empfahl  er  dem  Kaiser  den  Visitator  und 
sprach  auch  mit  einigen  Bäten  darüber.  In  der  Ängdegenheü  ist 
eine  Chiffre  von  Savelli  eingetroffen.  Man  glaubt,  dass  ein  auswärtiger 
Visitator  neue  Schwierigkeiten  moAihen  werde,  und  bestätigt,  was  er  am 

Sept.  15  15^  September  wegen  Bezahlung  des  Visitators  schrie.  Das  würden 
jedoch  fortfallen,  wenn  der  Papst  einen  der  Bischöfe  des  Landes 
deputierte.  Eggenberg  bemerkte:  se  non  potiamo  in  qnesto  negotio 
aggiustar  an  Interim,  molto  meno  si  potrii  agginstare  il  negotio  princi- 
piale.  E  cosi  qaando  non  si  faccia  la  gaerra  per  le  controversie  di 
Mantova  e  Monferrato,  sari  necessario  farla  per  il  patriarcato  d'  Aqoileja.  20 

1629     186.    Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  September  29. 

Sept.  29  ^^^    y^^^     j^^^  ^  Qgj^   119  ^^  ^^^ 

Questenberg  sagte  ihm  heute,  dass  der  Kaiser  Savelli  Befehl  giAi, 
dem  Papst  vorzustellen,  che  li  nobili  del  circolo  Bhenano  siano  con 
eifetto  ammessi  nella  chiesa  di  Magonza  e  che  ä  qnesto  fine  si  tro-25 
vasse  et  applicasse  qnel  mezzo,  che  piü  parerä  alla  somma  pradeoza 
di  S.  B»«,  und  fügte  für  sich  hinzu,  che  S.  M*^  non  intende  di  descen- 
dere  ä  qnesti  particolari,  che  ci6  potria  farsi  con  non  conoeder  Tindolto 
al  nuoTO  elettore  per  li  mesi  pontificii  se  non  con  qnalohe  limitatione, 
che  si  dovessero  proreder  le  yacanze  con  altematira  dell'  ono  e  Taltro  80 
circolo,  e  che  S.  M^  desiderava,  che  ancor  io  ne  scrivessi  k  V.  S.  Dl'^O' 

1629     187.    PaUotto  an  Barbenni;  Wien  1629  Septernber  29. 

Sept.  29  ^g^    y^^i^     Nnnz.  di  Genn.  119  fol  125—132. 

Allgemeine  Unzufriedenheit  mit  der  Schrift  P.  Valerianos  über 

^)  Dazu  findet  sich  die  Bemerkung:  Di  maao  di  N.  Sr«.    Non  crediBmo,  ai  siaSö 
4  tempo,  et  ö  da  pensar  bene  i  far  innoyationi  neue  conoesaloni  di  indaM,  massime 
con  gli  elettori,  che  ö  bene  mantenerli  ben  affetti. 
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die  Carolina.    Man  hat  keine  Antwort  gegeben.    Der  Kaiser  wünscht    1629 
Übertragung  der  Commission  an  den  residierenden  Nuntius.  Sept  29 

Beilage.    P.  Valeriana  an  Slavata,  1629  September  26. 
Rechtfertigung  seiner  Handlungsweise. 

5  188.  Barberini  an  PaUoUo,  1629  Oktober  6,  chiffr.')  1629 

Arch.  Vatic.  Nunz  dl  Genn.  119  fd.  92—96.  Okt.  6 

Nicht  Monier ey,  wie  er  schrieb^),  sondern  SaveUi  berichtete  über 
das  Schreiben,  das  der  französische  König  an  den  Kaiser  richten  sollte. 
Au£h  heute  in  der  Audienz  zeigte  er  Hoffnung  dazu.    Doch  ist  sein 

\0  Bericht  verschieden  von  dem  Pallottos;  er  sagt,  che  la  lettera  di 
Nivers  debba  domandar  k  S.  M'^,  che  vogli  perdonargli  gli  errori  com- 
messi  e  che  il  rö  di  Francia  nella  8ua  lettera  esibisca  di  ritirare  le 
sne  Soldatesche  senza  dimora  da  Italia  e  cosi  da  tutti  i  luoghi,  ne  qnali 
S.  M*^  Ces*  havesse    il  diretto  e  supremo  dominio.     Das  scheint  sich 

16  auf  Metz,  Toul  und  Verdun  zu  beziehen.  Vielleicht  hat  SaveUi  keine 
vollständige  Kenntnis,  obwol  das  Übrige  mit  dem  übereinstimmt,  was 
PaUotto  von  Eggenherg  hörte,  differenti  dal  trattato  prima  con  esso  lei 
e  con  monsignor  arcivescovo  di  Strigonia*). 

Hoffentlich  bestätigt  sich  die  Friedensneigung  des  Kaisers  und  ist 

20  in  der  Beratung  zu  Ebersdorf  verwirklicht  worden.  Man  soll  über- 
legen, dass  der  Türke  während  der  italienischen  Diversion  Absichten 
auf  Transsilvanien  und  Ungarn  zeigt;  dass  er  bereits  die  Wakuhei 
angegriffen  und  dass  der  Woiwode  mit  Aufopferung  des  übrigen 
Landes  sich  in  eine  Festung  zurückgezogen  hat,  von  wo  er  dringend 

2b Polen  um  Hilfe  aufruft;  dass  die  ottomanische  Flotte  nach  Navarino 
gekommen  ist  und  weiter  vordringen  tviU  und  dass  man  sie  in  Avlona 
erwartet;  dass  Polen  trotz  der  kaiserlichen  Unterstützung  gegen 
Schweden  unterliegt;  dass,  falls  sich  der  zwölfjährige  Waffenstillstand 
Polens  mit  Schweden  bestätigt,   dieses  Niedersachsen  gegen  das  Reich 

20  unterstützen  und  von  neuem  Dänemark  und  die  hanseatischen  Städte 
aufreizen  wird;  dass  die  Lage  in  Flandern  nach  dem  Fall  Herzogen- 

*]  Dazu  3  Schreiben:  1)  Freude  über  Pallottos  Verhandlungen  mit  Klead  wegen 
der  Jesuitinnen;  verweist  auf  die  Dekrete  und  Instruktionen  der  Congregation. 
2)  Empfang  der  Depesche  vom  15,  September  mit  2  Schreiben,  3  Chiffren,  3  Scrip- 

ii^turen  und  Beilagen.  Er  sendet  Schreiben,  2  Chiffren,  3  Breven,  Indiügemen  für 
Castro  sind  bereits  am  8,  September  geschickt.  Breve  für  Eggenherg,  Messe  privatim 
zu  hören.  3)  Anzeige  des  Todes  Cardinais  MeÜino.  Übertragtmg  der  Turiner 
Nuntiatur  an  Castracani.  BibL  Barber.  LXX  52.  Empfang  der  Dresche  be- 
stätigt am  26.  Oktober.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

40  *)  Vgl  Nr.  183. 

•)  Vgl.  Nr.  176. 
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1629  btischs  denkbar  schlecht  ist  und  dass  die  Holländer  keinen  Widerstand 
Okt.  6  finden,  da  die  Truppen  Heinrichs  von  Berg  vermindert  sind;  dass  die 
Verwendung  der  Truppen  in  Italien  dem  Feinde  zwei  kaOioliscke 
Hauptplätze  in  Flandern^)  überliefert  hat;  dass  man  auch  aus  Afrika 
und  Indien  Trauerkunden,  wenn  auch  noch  unsicher,  hört.  Hoffent-  h 
lieh  wirkt  das  Alles  nicht  auf  die  WaJü  des  römischen  Königs  und. 
auf  diejenigen  ein,  die  sie  zu  verhindern  wünschen.  Der  Nutzen^  den 
Eggenberg  sich  von  einem  italienischen  Kriege  versprüht,  ist  höchst 
unsicher  et  hanno  OBsa  molto  dare  da  rädere.  Die  Besetzung  der 
rhätischen  Pässe  wird  die  Schweizer,  die  vorläufig  noch  auf  Freigabe  10 
hoffen,  und  die  italienischen  Fürsten  aufreizen.  Savoyen  hat  niemals 
Schliessung  der  Pässe  gern  gesehen  und  hat  niemals  zur  Unterdrückung 
der  Bepuhlik  Venedig  mitgewirkt.  Mit  grösstem  Eifer  wirkt  es  für 
den  Frieden^),  sucht  Spinola  zu  veranlassen,  die  Truppen  zurückzu- 
halten^  hat  niemals  daran  gedacht,  Avigliana,  Pinerolo  o.  a.  denn 
Spaniern  zu  überlief em,  noch  weniger  Hüfstruppen  in  Piemont  auf- 
zunehmen. Qaanto  alle  forze  di  Francia  non  altro  pnö  dirsi,  se  non  che 
hora  stanno  men  deboli  e  piü  upite  di  qaello,  che  da  molti  secoli  sieno 
State,  e  che  il  rö  si  mostra  grandemente  risolato  et  egli  con  i  capi  di 
gaerra,  che  hkj  non  £  meno  accreditato  di  qaello,  che  siano  altricapi-20 
tani  de  nostri  tempi.  So  droht  grosser  Schaden  besonders  der  Aus- 
breitung der  Religion.  Quanto  k  i  consiglieri  di  S.  M*^  Ces*,  mentr* 
ella  vuole  con  Tosata  sua  piet4  separare  la  coscienza  dalla  politica, 
non  \ik  dnbbio,  cbe  in  quel,  che  concerne  la  prima,  hä  da  preferire  i 
sensi  del  sno  oonfessore  ä  qnelli  de  consiglieri  secolari,  anzi  anche  ä2ö 
quelli  di  altri  teologi,  perche  havendo  Dio  provisto  del  detto  padre  per 
direttore  in  materia  d'  anima  et  havendo  egli  tant'  anni  esercitato  il 
carico  di  padre  spirituale  di  S.  M^^,  deve  ella  credere,  che  Dio  assista 
k  loi  con  lome  e  gratia  particolare,  che  non  cosi  yenghi  comnnicata  k 
gli  altrl  80 

Scappi  reiste  von  Piacenza  nach  Mailand,   um  mit  Spinola  und 
CoUalto  zu  verhandeln,  und  kehrte,  ohne  den  Waffenstillstand  durch- 

*)  Wesel  %md  Herzogenbtuch. 

')  Vgl  dagegen  Bichelieus  Schreiben  an  Marini  vom  7.  September  bei  Avend 
a.  a.  0.  VII  pag.  979.  86 

*)  Die  Verhandlungen  geschahen  durch  den  Abt  Scaglia  in  Mailand.  Barbe- 
rini  teilte  dem  französischen  Nuntiuis  am  8.  Oktober  mit,  dass  gleichzeitig  Cr^i 
vorgeschlagen  habe,  che  si  dia  amlohevole  ftUoggiamento  nel  Mantovano  ad  aloone 
trappe  Alemanne  e  nel  Monferrato  ad  alonne  soldatesche  Spagnnole,  senza  perö  che 
i  Franzesi  escano  da  qnei  Inoghi,  nei  qnali  hora  si  tmovano,  e  sossegnentemente  40 
si  facci  snspensione  d*  armi  per  trattar  Tagginstamento  prinoipale.  Barberini  er- 
innerte an  einen  ähnlichen  Vorgang  zur  Zeit  Carls  V.  in  der  Parmesischen  An- 
gdegenheit.    Arch.  Vatio,  Nnnz.  di  Francia  78. 
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gesetzt  zu  haben,  nach  Piacenza  zurück.    Spinola  sagte,  dass  CoUalto    1629 
keine  VoUnuicht  zum  Unterhandeln  hohe;  Savelli  d/igegen  versicherte,   Okt.  6 
dass  er  einen  Waffenstillstand  z^igeben  könne,  wenn  es  ihm  gut  scJieine^). 
Fin  hora  si  scorge,   che  il  marchese  desidera  da  vero  la  pace,  mä  di- 
STersamente  pare,  che  sia  annato  il  GoUalto. 

Nachdem  Savelli  dem  Papst  die  Antwort  des  Kaisers  auf  das 
Breve,  welches  Vollmachten  verlangte,  überreicht  hatte,  in  welchem  der 
Kaiser  sein  Gesuch  erneuerte,  den  Rückzug  der  französischen  Truppen 
durchzusetzen,    übergab  Mo7iterey   in   ausserordentlicher  Audienz  am 

10  27,   September    beifolgendes    eigenhändige   Schreiben   seines   Königs^),  Sept.  27 
Monterey   hat   es   auch   sonst   in  Born   verbreitet.    Der  Papst  berief 
darauf  die  Cardinale  Oinnxisio,  Pio,   Santi,   Capponi,  Aldobrandini, 
Caetano,  San  Sisto,   Oessi,   Verospi,  Oinnetti  und  ihn;  Borghese  war 
durch  Podagra   verhindert    Ihnen   wurden  die  Briefe  des  Kaisers*) 

Uund  Königs  vorgelesen  und  anheimgegeben,  was  für  den  Frieden  zu 
ihun  sei.  Man  befürwortete  die  Bevollmächtigten,  beschloss  den  könig- 
lichen Brief  zu  beantworten^)  und  neue  Couriere  nach  Spanien*)  und 
Frankreich*)  abzuäsenden;  mä  le  innovationi,  che  posson  ad  ogn*  hora 
segoire,  mentre  attaalmente  si  miiovono  le  armi,  impediranno  sempre  il 

20bnon  effetto  dl  tali  nffitii;  laonde  ^  da  pregar  Iddio,  che  si  trovi  modo 
da  trattenerle;  hormai,  che  rinyemo  i  vicino  e  che  dandosi  tempo  al 
negotio  vi  sarebbe  non  piccola  speranza  di  bnon  saccesso,  non  essendo 
ancora  comparso  awiso  di  attacco  nel  Mantovano,  ne  altrove,  se  bene 
si  dabita,  che  d'hora  in  hora  possa  scoppiare.    La  detta  lettera  del  rö 

25  Catt^"*  non  da  in  mano  di  S.  B*"^  sicnrezza  alcnna  da  poter  tirare  Taltra 


*)  Monterey  wurde  van  der  Mission  Scappis  benachrichtigt  und  war  auch  ein- 
verstanden. Nach  zwei  Tagen  jedoch,  während  der  er  seine  Briefschaften  durch- 
gesehen hatte,  erklärte  er,  dass  Scappi  nicht  als  Vertrauter  Spaniens  gelte.  Da  ihn 
auch  der  savoyische  Gesandte  unterstützte,  wurde  sofort  Scappi  beauftragt,  seine 
dO  Mission  an  Mazzarini  abzugeben.  Letzterer  war  jedoch  nach  Mantua  verreist,  so 
dass  Scappi  doch  seinem  ersten  Befehl  nachkam.  Das  erwähnte  Schreiben  Barberlnis 
an  den  französischen  Nuntius  vom  8.  Oktober. 

*)  Im  Register  nicht  vorhanden.    Das  Schreiben  vom  2.  September  span.  Arch. 
Yatic.    Nnnz.  di  Paei  4  und  München  Staatsarch.  312112  fol.  406;  ital.  bei  Siri 
86  o.  a.  O.  VI  pag.  730;  deutsch  in  KhevenhüUers  Annales  XI  pag.  661. 

^  EhevenhÜUers  Annales  XI  pag.  663. 

♦)  Siri  a.  a.  0.  VI  pag.  732. 

*)  Die  Chiffren  an  die  spanischen  Nuntien  fehlen.    Die  Beglaubigungsbreven 
an  den  Konig  und  Olivares  vom  8.  Oktober.    Bibl.  Barber.  XXXI  85  fol.  3. 
40  *)  Die  Beglaubigungsbreven  für  den  französischen  Nuntius  an  den  König  und 

Richelieu  vom  8.  Oktober,  Bibl.  Barber.  XXXI  85  fol.  2—3.  Eine  ausführliche  in- 
formierende Chiffre  vom  8.  Oktober,  ähnlich  der  an  Paüotto,  Arch,  Vatic.  Nnnz.  di 
Franoia  78.  Der  Nuntius  wurde  beauftragt,  wegen  der  Vollmacht  und  des  Büekzugs 
der  französischen  Truppen  zu  verhandeln. 
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1629  parte  piü  di  qaello,  che  A  sia  haviito  per  il  passato;  e  perö  non 
Okt  6  potiamo  imaginarci,  che  Toccasione  di  serirerla  sia  stata  altra  di  qaello, 
März  24  che  accennö  nna  volta  monsignor  Monti  cod  sna  cifira  de  24.  di  maizo, 
cioi  che  nna  ginnta  di  teologi  consnltö  4  S.  M^,  che  procnrasse  di 
sfaggir  la  gnerra  d'  Italia,  mk  non  petendo  far  di  meno  scrivesee  im  5 
papel  ä  S.  S^  facendoli  sapere,  che  non  veniTa  dalla  M^  S.  Con  tatto 
ciö  N.  S'*  non  hä  mostrato  di  prenderla  in  qaesto  senso,  mai  piü  tosto 
per  nna  benigna  apertora  dell'  inclinatione  di  S.  M^  alla  qniete,  alla 
qnale  S.  B***  continaer&  dal  canto  sao. 

1629     189.  Barherini  an  Pallotto,  1629  Oktober  6,  chiffr.  10 

Okt  6  Äreh.  Vaiic    Nnnz.  di  Qerm.  119  fd,  96—99. 

Der  Papst  nimmt  in  der  BuUe  für  den  Suffragan  nicht  die 
Clausel  de  consensn  patriarchae  auf.  Doch  muss  er  aiuih  den  Coad- 
jutor  com  intara  successione  betviüigen.  Die  Breven  für  beide  vom 
Sept.  22  82.  September.  Als  Suffragan  ist  bestimmt  der  Bischof  von  Pedena,  16 
Saveüi  sprach  auch  über  das  kaiserliche  Gesuch  für  Schwär genberg^). 
Man  muss  zuerst  Tilly  berücksichtigen. 

1629  190.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  Oktober  6,  dechiffr.  26.  Oktober^ 
Okt  6  —  Verhandlungen  MazzaHnis  in  Mantua.  Stimmung  gegen  Eggen- 
berg.  Klagen  der  Kaiserin.  Unterwerfungsschreiben  Nevers\  Abreisen 
Aytonas  nach  Flandern.  Flandrische  Zustände.  Entschädigung 
Lothringens  und  OuastaJlas  notwendig  für  den  Frieden.  MoniefeUro. 
Comacchio.  Bardi  und  Compiano.  CoUalto  ohne  VoünMcht.  Ein- 
quartierungen  im  Kirchenstaat.     Torquato  Conti. 

Arch.  Vaiic.    Nunz.  di  Germ.  119  fol  135-144.  25 

L'evento   del   negotiato   del   signor  Mazzairino   in  Mantora')  tien 
sospesi  gli  animi  di  qaesta  corte.    Hä  detto  S.  M^  all*  imperatrice  et 

*)  Vgl.  Nr.  178. 

*)  Dazu  2  Schreiben:    1)  Der  Bischof  von  Constanz  sendet  seinen  SufragoA, 
Bischof  von  Tiberias,  nach  Born,  um  einige  Vorßüe  in  seiner  Diöeese  zur  Sprache  zu  80 
bringen.    Der  Bischof  [Johann  IV.  Truchsess  von  Waldburg]  stamnd  aus  dem 
Hause  des  Cardinala  Otto  [Truchsess  von  WaldburgJ,  Bischofs  von  Augsburg,  und 
ist  ein  Nepot  des  Cardinais  von  ZcUem.    2)  Empfang  der  Depesche  vom  15.  Sep- 
tember.   Strahlendorf  ist  wegen  Halberstadt  zufrieden.    Der  Herzog  von  Neiibvrg 
dankt  für  den  Dispens.    Er  hat  seinen  Gouverneur  von  Düsseldorf  beauftragt.'^ 
Macht  man  Schwierigkeiten,  so  bittet  er  um  Dispens  für  die  bairische  Primessin. 
Auf  sein  Bittet  wegen  der  geistlichen  GHiter  und  der  Einkünfte  aus  der  Pfalz  (vgL 
Nr.  182  Beilage  III)  ist  noch  nichts  beschlossen,  gleichfalls  nichts  wegen  Böhme», 
Carolina,  Aquü(;ia.     Der  Erwählte  Harrachs  für  das  Hospital  von   S.  MaÜuaf 
in  Bredau  missfäüt  hier.    Die  Kaiserin  ist  befriedigt  wegen  des  AugustinerpatertiO 
Qiacomo.    BiJ(>l.  Barber.  LXX  48. 

•)  Vgl  Nr.  183. 
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ad  altri,  che  se  il  dnca  di  Mantova  bayrä  dato  quartiere  alle  sue  genti,     1629 
sarä  fatta  la  pace.    Del  negotiato  del  detto  signor  Mazzarrino  sino  alli  ^^^-  ^ 
20.  non  hö  hamto  ayriso  se  non  hiersera  con  rordinario  dell'  imperiO)   Okt!  6 
che  porta  le  lettere  d'  Italia  inviate  per  la  via  di  Mantova,  onde  non 
5hö   potuto   Bopra   qaello   parlare   con  S.  M^^  e   ministri  non  havendo 
Dotitia  certa,   mk  solo  qaello  che  si  ayvisava  per  lettere  di  Venetia  e 
dicendo  11  ministri  Gesarei  e  cattolici  non  haver  awiso  da  altri  ministri 
di  Milano.    Per   Taspettativa  di  detto  trattato  congiunta  con  Tassenza 
di  S.  M**  non  hö  ne  anche  parlato  del  particolare,  che  V.  S.  111"»  mi 

loscriye  circa  la  missione  di  cardinale*),  e  mi  chiarisco  sempre  piü,  che 
convien  andare  con  gran  circonspettione  nelle  trattationi  qak  per  depen- 
der  le  determinationi  iä  sensi  del  signor  prencipe  d'  Echemberg,  li  qnali 
si  conformano  sempre  con  qnelli  de  Spagnnoli*).  Non  senza  sentimento 
d'  alcnni  altri  consiglieri,  de  quali  Traumstorf  alcuni  giorni  sono  andato 

15  in  Stiria,  sento  di  bnona  parte,  che  se  bene  sotto  pretesto  di  negotii 
domestici  si  sia  non  dimeno  risoluto,  per  fnggir  Toccasione  di  rompere 
per  qnesta  cansa  con  Echemberg  e  senza  irntto  del  negotio  medesimo, 
et  h6  naovo  certissimo  rincontro,  che  Timperatrice  resta  molto  mal  sodis- 
fatta   per   qaesto   medesimo    conto   di  detto   prencipe,    e  quando  non 

2ol'liabbia  fatto  fin  hora,  6  molto  vicina  k  concepir  sdegno  contro  di  Ini 
come  aatore  di  qaesti  mali.  Hö  saputo  ancora,  che  li  giorni  passati 
troyandosi  la  medesima  imperatrice  assai  aflQitta  per  ona  lettera  della 
principessa  Maria  saa  nipote,  e  perö  piangendo  accortoseve  Timperatore 
Tolse    con  prieghi  e  scongiuri  saperne  la  cagione,  e  dichiarandogliela 

25  l'imperatrice  et  esaggerando,  come  poteva  lasciar  di  sentir  nel  cnore, 
Teder  la  sna  casa  distruggersi  per  mano  delli  eserciti  di  S.  M^  essende 
lei  imperatrice  e  sentendo  da  ogni  disappassionato,  che  segaa  ingiusta- 
mente,  Fimperatore  le  dichiarö  all'  incontro  ricever  da  qnesto  mede- 
simo il  maggior   sentimento,    che  havesse  provato  in  vita  sna,  e  perö 

80  desiderar,  che  si  trovasse  e  gli  fusse  proposto  temperamento,  co  U  qnale 
salvasse  anche  la  dignitä,  imperiale. 

Con  questi  stimoli  e  forse  con  li  piü  pungenti,  e  che  toccano  anche 
k  Spagnnoli  della  resa  di  Boldnch  e  del  pessimo  stato,  nel  qnale  si 
trova  U  restante  della  Fiandra,  hanno  parlato  di  nnovo  di  far  scriver 


85  *)  Vgl  Nr.  174. 

^  Änaiog  dem  Schreiben  PaÜottos  äusserte  sich  auch  der  Bischof  von  Mantua 
am  6.  Oktober  äusserst  niedergeschlagen  Ober  den  erdrückenden  Einfluss  der  Spanier. 
Der  Kaiser  sei  ohnmächtig,  perohe  CoUalto  oapo  mal  affetto  altiero  s'  ha  proposto 
qnesta  gnerra  fine   et   oggetto   della   sna  grandezza,  perche  Olivares  in  Spagna, 

40Collalto  in  Italia,  Ecchemberg  qni  sono  nna  anima  e  spirito  in  tre  oorpi.  Von 
Eggenberg  sagte  der  Bischof  in  demselben  Schreiben,  che  sia  homo  piü  che  ordinario, 
che  ardisoe  solo  opporsi  a  tntto  il  consiglio  dell^  imperatore.    Mantua.  Aroh.  Gronz. 
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1629 

Okt  6  lettere   di   bamiliatione    dal  duca,   senza  che  si  parli  di  perdono  ö  di 
colpa,  et  haveodone  parlato  meco  il  padre  confessore  dell'  imperatrice 
I  Okt.  4   avanti  faiersera^)  trovandosi  presente  monsignor  vescovo  di  Mantova,  et 

havendogli  io  letta  la  forma  di  lettera  trattata  con  monsignor  arcivescoTO 
di  Strigonia,  mä  poi  ricnsata  da  Echembergh,  panre  al  detto  padre,  che  5 
fasse  bastante,  secondo  quello  hayeva  udito  dk  S.  M^  e  ne  domandö 
copia,  che  gli  lasciai  pigliare*),  e  la  serie  del  negotiato  seguito  poi 
tra  detto  padre  e  monsignor  vescovo  di  Mantova  si  compiacerä  V.  S.  111'°* 
vederla  dalle  copie  di  viglietti  corsi  dapoi  sino  k  qnesto  ponto.  E  se 
bene  io  credo  procedersi  sinceramente  e  che  sarä  frattnosa  la  lettera,  lo 
se  le  cose  di  Fiandra  non  rioeveranno  intanto  miglioramento,  li  successi 
d'  Italia  per  gl'  imperiali  e  Spagnuoli  non  saranno  di  considerabil 
prosperitä,  e  se  le  armi  Franzesi  non  si  saranno  mostrate  pigre.  Non 
lascio  per6  di  pensare,  che  potria  riuscir  affatto  inntile,  se  ne  pimti 
accennati  seguirä  ti-a  tanto  il  contrario.  lo 

Qael  che  si  dice  nel  primo  viglietto  del  padre  Luca  circa  Tin- 
formatione  data  k  S.  M^  Ces^  e  che  gli  era  stato  detto,  che  essende 
il  giomo  avanti  venuto  da  me  il  signor  marchese  d'  Aitona  k  licentiarsi 
per  passar  in  Italia,  io  non  gli  havessi  fatta  alcuna  instanza,  perche 
procnrasse  S.  E.  la  pace  et  io  dissi  al  padre  tutto  Topposito,  e  che  20 
questo  trovö  S.  M*^  esser  vero. 
Sept.  29  Äytona  tvurde  Sonnabend  Nacht  durch  Courier  aus  Mailand  ah- 

beruf en^),  verabschiedete  sich  sofart%  um  nach  Mailand  aufzubrechen. 

Okt.  B   Gestern   sollte  er  per  la  via  di  Fiandra  abreisen,  erhielt  dann  neum 
Befehl,  nach  jener  Provinz  abzugehen,  da  der  Cardinal  deUa  Ctievaih 
zurückgerufen   würde.     Wie  er  von  vertrauter  Seite  erfährt,   lautete 
auch  der  erste  Befehl  so,  doch  hielt  man  es  für  besser  zu  verbreiterif 

Okt.  8  er  reise  nach  Italien,  e  particolarmente  perche  mercordi  con  Tordinario 


*)  Nach  einem  zweiten  Schreiben  des  Bischofs  von  Mantua  wm  6.  Okiober, 
das  die  obige  Angelegenheit  behandelt,  kam  F.  Luca  am  5.  Oktober  abends  nacÄ  30 
Wien  und  reiste  in  der  Nacht  wieder  zurück.  Der  Bischof  sagt:  Heri  sera  anco 
tardi  venne  alla  citt4  il  P.  Luca  oonfessore  deir  Imperatrice,  il  quäle  cercando  di 
parlarmi  et  io  cercando  loi,  quando  lo  seppi  ne  potendosi  inoontrare  e  renendo 
la  notte  e  dovendo  ritomare  fuori,  mi  lasoi6  uua  lettera  sna. 

*)   Vgl.    Nr,  176,    Das  Schreiben  Pallottos  lautete   nach  der  Wiedergabe  desZh 
Bischofs:  Che  il  signor  duoa  con  sua  lettera  vestita  di  riverenza  et  humilti  sinoerera 
l'intentione  e  operatione  di  S.  A.  fin  al  tempo  presente  non  essere  stato  alieno 
dall'  osservanza,  nbbedienza  e  fede  dall'  A.  S.  giastamente  dovuta  a  S.  M^^  Ces^ 
e  la  pregarä  a  condonare  alla  rettitudine  e  candidezza  della  sua  divotione  e  alla 
preoisa  necessita  di  natural  diffesa,  qualsivoglia  disgusto,  che  contro  rintentiooe  e40 
yolontä  di  S.  A.  fosse  risultato  a  S.  Mt«. 

*)  Der  Bischof  von  Mantua  giebt  den  Sonntag  an, 

^)  Der  Bischof  fügt  noch  hinzit:  Subito  ha  venduto  tutto  e  spiantata  la  casa, 
lasciando  per6  grau  debiti. 
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scrivendosi  in  Fiandra  non  si  desse  occasione  a  qaalche  pericolo  della     1629 
sna  vita  da  Olandesi,  e  forse  da  Fiamraenghi  medesimi,   del  qnale  v4  Okt.  6 
tuttayia  con  non  poco  timore,  perche  le  alterationi  d'  animi  in  quelle 
provincie   contro    Spagnuoli.     Über   den   Zustand  jenes  Landes   bei- 

b  folgender  Bericht  eines  Geistlichen^),  Man  sagt,  die  Holländer  ver- 
sprechen den  spanischen  Städten  Oetoissensfreiheit,  Ausübung  ihrer 
Religion,  ihre  städtische  Regierung  und  Verteidigung  und  bieten  ihnen 
Beistand  gegen  die  Spanier  an.  Die  Städte,  voll  Hass  gegen  die 
Spanier,  freiheitsliebend,  eingeschüchtert  durch  das  Schicksal  Herzogen- 

10  buschs,  misstrauisch  gegen  die  panische  Verteidigung,  sind  in  Brüssel 
vorstellig  geworden  und  drohen  mit  Übergang  zum  Feinde.  Beim  Ab- 
schiedsbesuch sagte  Aytona,  dass  nur  durch  die  Entschädigung  Lothrin- 
gens und  Giuistailas,  die  sein  König  nicht  verlassen  dürfe,  der  Friede 
sich  herstellen  Ulssc,  che  del  resto  S.  M*^  non  pretende  niente  speeifi- 

15  cando  di  Gasale,  domandando  ä.  S.  E.,  se  era  se^to  Tabboccamento  del 

signor   marchese  Spinola   con  Savoia,   mi  parve  poter  raccogliere  dal 

modo  di  rispondere,  che  non  stiano  affatto  sicnri  e  sodisfatti  di  S.  A. 

Montefdtro.    Comacchio   kaiserliches   Lehen.     Des   Dekans    von 

Wien   üble  Äusserungen  gegen    den  Hof  nach  seiner  Rückkehr  aus 

20  Italien,  welche  Barberini  compromittieren  könnten.  Er  erwartet  Nach- 
richten über  Bardi  und  Cofnpiano,  über  die  Promotion  OuastaUas. 
CoUalto  hat  keine  VoUmacht,  mä,  non  si  allontanerä  dalla  volonte  dello 
Spinola  in  sostanza  e  qnä.  si  haverä.  per  bene  ciö,  che  farä  in  qnesta 
conformitä  per  qaella,  che  vogliono  haver  con  Spagna*).     Man  bestätigte 

2b  ihm  in  diesen  Tagen  die  Oefahr  einer  Einquartierung  im  Kirchen- 
staate und  dass  die  beiden  Regime>iter,  die  man  nach  Ferrara  und 
Fort  Urbano  schicken  vnll,  nicht  ausreichen  würden:  der  Teil  von 
Ferrara  und  Po  gegen   Trecenta  sei  zuerst  bedroht^).     In   wenigen 

*)  Der  Bischof  reproducierte  noch  ein  Schretbm  Montecuculis  an  PaUotto  aus 
SO  Brüssel  vom  22,  September  in  seinem  WorÜaut:  lo  non  posso  dire  a  V.  S.  111™» 
86  non  miserie,   il  nostro  eseroito  ridotto  a  7000  homiiii  sta  fuori  della  Vellva,  et 
andaado  io  oon  passaporto  d'  Olandesi  verso  Brnxelles  alla  Ser»^  sono  stato  assal- 
täte  da  qnattro  parti,   m'  hanno  amazzato  U  segretario  e  qnattro  servitori;  io  mi 
sono  ritirato  in  ona  casncoia,  di  dove  scrivo  dnbbioso  assai  della  mia  vita.   Inhalt- 
85  lieh  fikgte  der  Bischof  hinzu :  S'  h  poi  andato  dicendo,  c'  havendo  egli  saoeheggiato 
Amersfort,  contro  11  patti,  essi  Olandesi  non  servino  il  passaporto  secondo  la  regola. 
ün  ministro  del  Christ^o  in  qnella  corte  aggionge,  che  tutto  il  Brabant  h  sollevato 
in  perpetna  assemblea.     ü  oonte  di  Berg  posto  ne'  quartieri  ne  vol  piü  far  altro, 
Teseroito  d*  Olandesi  rassegnato  formidabile. 
40  ■)  Vgl.  dazu  das  Schreiben  Wallensteins  vom  28,  September  in  dem  Aufsatz 

von  0.  Lorenz:  WaUenatein  und  der  Besitz  von  Mecklenburg.  Deutsche  Bund- 
schau  XXIII  pag.  93  und  den  Bericht  P.  Valerianos  vom  9.  Oktober  in  Äretin: 
WaUenatein;  Urkunden  Nr.  15  pag.  53. 

')  Der  Bischof  von  Mantua   berichtete,   dass  in  diesen  Tagen  Fallotto  den 
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1629     Tagen  findet  Kriegsrat  statt.     Über  das  Oesuch  an  Conti  ist  man  inr 
Okt  6   formiert;   er  zweifelt,   dass  er  kommen  trtrd').     Conti  in  Halberstadt. 
Sept.  24  Sein  hiesiger  Agent  hat  Briefe  von  üim  vom  24.  September  und  ein 
Stück  für  seinen  Vater.    Er  selbst  hat  keine  Antwort 

Beilage  L    Ltica   Fanini   an   den  Bischof  von  Mantuu,    Wien  5 
Okt.  6  1629  Oktober  6. 

Die  Kaiserin  fragte  heute  Eggenberg,  ob  es  genetim  wäre,  wenn 
die  Prinzessin  Nevers  zur  Abfertigung  einer  Demütigungserklärung 
veranlasste.  Der  Fürst  bejahte.  Er  berichtete  darauf  der  Kaiserin, 
dass  der  Fürst  dem  Bischof  geantwortet^  dem  Schreiben  Nevers'  lO 
müsse  das  Schreiben  des  Königs  von  Frankreich  vorausgehen.  Die 
Kaiserin  wünschte,  dass  auch  der  Bischof  an  Nevers  berichtete.  Nun 
soll  der  Bischof  heute  in  genannter  Weise  an  die  Kaiserin  schreiben, 
den  Brief  morgen  nach  Ebersdorf  senden  und  sich  auf  die  Anttvort 
Eggenbergs  in  Ebersdorf  vor  13  Tagen  berufen.    In  Eile*).  16 

Beilage  II.     Bischof  von  Mantua   an  die  Kaiserin,  Wien  s.  d. 
[1629  Oktober  6]% 

Er  ist  bereit,  Nevers  zur  Abfertigung  der  Demütigungserklärung 
aufzufordern,  muss  jedoch  darauf  aufmerksam  manchen,  dass  er  am 
Sept.  24  24.  September  Eggenberg  bat  Tuna  che  si  compiaoesse,  ö  di  far  egli^O 
porre  in  carta  U  tema  di  quello,  che  si  desiderara  da  S.  A^  6  di  riveder 
quello,  che  scriverei  io;  l'altra  di  Bignificanni  qaello,  ch'  io  potevo  al 
signor  duca  precisamente  promettere.  Darauf  verlangte  Eggenberg 
zuerst  das  Schreiben  des  Königs.  Er  hielt  das  für  iveitläufig,  da  die 
Heere  fast  an  der  Grenze  standen,  worauf  ihm  Eggenberg  erwiderte,^^ 
che  anzi  egii  stimava,  che  giä  le  genti  imperiaü  erano  in  Monferrato 
e  che  i  qaell'  hora  havessero  fatto  intender  k  ministri  di  Francia,  ch' 
nscissero  d'  Italia,  le  qaali  non  oscendo  credeva,  che  si  sarebbe  rotto 
la  testa.     Nach  solchen  Worten  verlor  er  den  Mut.     Er  bittet  ihn  zu 


♦        

venetianischen  Residenten  zu  überreden  versucht  habe,  che  riscaldi  la  Bepablio«,80 
che  piti  non  h  tempo  di  dissimnlare  et  ocoultare  gli  aiuti,  che  dik  a  V.  A.,  se  ü  rö 
di  Francia  ohiama  sua  la  caasa  di  V.  A.,  pu6  ella  far  il  medesimo,  tanto  piü  ehe 
la  vlcinanza  aocommona  gli  interesai  et  con  la  tepidezza  ne  si  merita  oon  ramioo, 
ne  Bi  gnadagna  oon  Tinimioo.  Wie  der  Bischof  erfahren  haben  wollte^  schrieb  der 
Resident  am  6.  Oktober  darüber  an  Venedig.  65 

*)  Vgl.  Nr.  148. 

*)  Als  F.  S.  findet  sich  bei  Paüotto  noch  folgender  Satz:  Dell'  IU-»  ugnor 
nontio  intomo  al  marohese  Spagnuolo  fu  mal  informato  da  im  terzo  Cesare;  depo 
la  relatione  mia  s'  ö  volato  ohiarire  et  ha  trovato,  qaello  '1  detto  Ill»o  mi  disse, 
a  Olli  io  f6  humilissima  riverenza.    Diese  Stelle  fehlt  bei  dem  Bischof.  40 

•)  Nach  seinem  Bericht  sandte  der  Bischof  am  6.  Oktober  früh  per  mio  staffiere 
a  posta  das  Schreiben  an  deti  Beichtüater.  Der  Diener  wurde  in  Ehersdorf  bis 
spät  zum  Abend  aufgehalten. 
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benachrichtigen,  damit  er  entsprechend  dem  Schreiben  der  Kaiserin  das    1629 
seinige  abfasse.  Okt.  6 

Beilage  HL    Fanini  an  den  Bischof  von  Manttia,  s.  d.  [1629 
Oktober  6]. 

6  Der  Bischof  soll  sein  Schreiben  abfassen  di  quel  tenore,  che  io 
copiai  in  presenza  saa  in  casa  di  monsignor  UV^^  nnntio.  Hat  das 
Schreiben  keinen  Erfolg,  so  überzeugt  es  doch  die  Welt  von  der  Rein- 
heit der  Gesinnung  des  Herzogs  gegen  den  Kaiser.  Nevers  sott  hinzu- 
fügen, dass  es  nicht  in  seiner  Ma^ht  stände,  den  König  von  Frank- 

lOretcÄ  aus  Italien  zu  entfernen.  Äu^h  soll  er  seinen  Brief  offen  an 
den  Bischof  senden. 

P.  8.  Dies  Schreiben  ist  von  der  Kaiserin  gelesen. 

P.  S.    Der  Bischof  soll  auch  melden,   dass  die  Kaiserin  an  die 

Prinzessin  schreibt.     Das  Schreiben  sendet  er  ohne  Überschrift  an  den 

ih  Bischof    da   er   das   lateinische  Titular   nicht   zur  Hand  hat.     Der 

Bischof  soll  Don  Deodato  rufen  und  durch  ihn  die  Überschrift  machen 

lassen.     Auch  auf  Befehl  der  Kaiserin. 

Beilage  IV.    Bericht  aus  Brüssel  s.  d. 

Ita  est:   Belgiam  perit,  si  nondam  periit     Vendita  enim  tiostibus 

^^Wesaiia  destituta  omni  spe  aoxilii  aut  sabsidii  Silra  dacis  dedidit  se 
in  potestatem  Batavorom,  cnm  nitratum  omnem  polverem  in  adversarios 
iacalata  esset,  qnid  nnnc  animi  habeant  Belgae  eoeteri,  cogita.  Mnti 
omnes  ambulant,  imo  mortni  sine  voce,  sine  sensu.  Passim  Antverpiae, 
Mechliniae,  etiam  Bruxellae  heretici  caput  erigere,  coetum  cogere,  prae- 

25  dicare,  insultare  clero  :  quibnsdam  etiam  in  locis  bellum  statuis  et  mu- 
tUare;  quo  economachia  haec  spectet,  sciunt,  qui  ad  memoriam  priorum 
temporum,  quae  redire  iam  vident,  lacrymas  uberes  mittunt.  Catbolici 
Belgae  Hispanos  omnes  diris  devovent,  sed  praecipue  in  cardinalem 
della  Gaeva  publicis  cacdoriis,  pasquillis,  minis  bacchantur,  cui  omnes 

30totam  hanc  cladem  acceptam  ferunt.  Sed  et  ille  ipse  pelli  sue  timere 
Visus  est,  cum  ad  primum  nuncium  de  Silva  ducis  perdita  secederet  in 
Ter  Weren,  ut  a  plebeio  furore  tutus  esset.  Dicuntur  aliquam  multi 
in  eins  caedem  iurasse,  quam  non  evasurum  multi  credunt,  nisi  in  aula 
latuerit    aut   fugerit   in  Hispaniam    suam.    Hunc  dicitur  litteris  regiis 

85revocatus  in  Hispaniam  et  quidam  putant,  vestrum  apud  Gaesarem 
oratorem  in  Belgium  destinatum  esse.  Ut  paucis  summam  dicam,  rabiunt 
omnes,  praesertim  isti,  qui  multa  prole  gravantur  aut  divitiis  abundant; 
quia  timent  eas  perdere,  isti  quia  liberos  suos  impedimento  habent 
ad  iugam. 

^  Ex  Yelavia  rumor  fert,  maximam  illic  nnper  pngnam  pugnatam 
esse,  in  qua  utrinque  multi  ceciderunt,  nostri  tamen  campum  tenuerunt 

KiiatUtoTb«riebte  IV,  3.  28 
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1629  et  ponlem,  ex  qao  eos  hostis  sabitaria  yi  depellere  tentayerat  Diciftor 
Okt.  6  qnoque  Zatphania  a  Caesareis  obsessa  de  conditionibas  deditionis  agere 
et  Bni8obarg:am  in  extremis  angnstiis  esse  tantam  non  captum.  Comi- 
ftem  porro  Henricom  nostrum  postliminio  redire  in  Brabantiam,  nt  Deme- 
ram  contra  hostilem  impetaro  taeator.  At  yero  exercitns  eins  morbo  5 
dyssenteriae  adeo  imminatus  est,  nt  vix  decem  millia  post  se  trahat. 
Speramns  tarnen  adventnin  eins  inimicis  terrori  fore.  De  indaciis  Tolgos 
qnoque  loqoitar,  qnia  optat:  qnae  certe  nisi  saccesserint,  imminere  video 
toti  religioni  deplorandnm  exitiom,  qnod  nt  Dens  awertat  TOtom 
faciont  catholici  omnes.     Vale.  10 

Inter  signandnm  venit  ad  me  doctor  H.,  qni  monetär  a  qnodam 
amico  Hollando  catholico  per  litteras,  hostem  nostmm  co^tare  trinam 
nna  vice  obsidionem  puta  oppidornm  Herendnlii,  Lirae  et  Disthenii: 
qnae  si  expngnaverint,  veniet  in  praedam  Batayomm  tota  Brabantia 
yotoqne  suo  potietur  princeps  Anriaons,  qni  iactayit  intra  menses  octo,  in 
se  qnam.  Bmxellae  habet  anlam  inhabitatnmm.  Et  facili  negotio  ideo 
efficietnr:  ita  male  proyisnm  est  nrbibns  omnibns.  Ipsa  Antyerpia 
menstmam  obsidionem  ferre  non  posset.  Omninm  oppidornm  consnles 
Bmxellae  snnt  et  eamdem  cantUenam  de  proyisionis  necessitate  cannnt 
Gerte  hostis  ea  yictoria  tnrgidns  noynm  militem  itemm  colligit  eqnites20 
maxime,  qni  per  apertos  Brabantiae  campos  yolare  possii  Mercatores 
Hollandi  prineipi  Anriaoo  promittnnt  eamdem  noyam  peenniae  snmmam, 
qnam  in  obsidione  assnmpsit. 

1629     191.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Oktober  13,  chiffr.^) 

Okt.  18  Areh.  Vatie,  Nnnz.  di  Oerm.  119  fol.  107—111.  25 

Die  Schwierigkeit  der  Friedensverhandlung  beruht  in  der  Zu- 
sicherung für  Nevers  und  seine  Verbündeten^  dass  er  die  Investitur 
erhalte  und  Herzog  von  Mantua  und  Monferrat  bleSbej  wie  Fortiguerra 
richtig  urteilt*).  Man  darf  glauben,  dass  sein  Schreiben  mit  Teilnahme 
Wallensteins,  von  dessen  Friedenssehnsucht  man  von  verschiedenen  Seiten  80 
versichert  ist,  abgefasst  wurde.  Nach  einer  solchen  Versicherung  wird 
Nevers  zweifellos  Ouastaüa  genügende  Entschädigung  geben.  PaJlottos 
Antwort)  ist  deshalb  verständig  instigandolo  k  yenire  k  gF  indiyidnL 
In  Spanien  und  Wien  aber  befolgt  man  die  Maxime,  vor  jeder  Ver- 
handlung zu   verlangen,   dass  die  Franzosen  Italien  verlassen.    DieSh 

^)  Dazu  1  Schreiben:  Empfang  der  Depesche  vom  22,  September,  P.  5.  wm 
der  Sand  Barberinia:  Freude,  dass  Budiani  Bitter  geworden  ist,  wie  der  BeidU- 
vater  des  Erzbischofs  von  Oran  schrieb.  Bibl.  Barber.  LXX  52.  Empfang  be- 
stätigt am  3.  November.    Bibl,  Barber.  LXX  48. 

*)  Vgl  Nr,  182  Beilage  I,  *0 

^  Ibid,  Benage  IL 
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grösste   Schwierigkeit   besteht   darin,    wie   Castro   erwähnte,   dass   die    1629 
Spanier  Casaie  wollen.    Die  Verhandlungen  sollen  die  Parteien  nur  Okt.  18 
einschläfern,     Oott  woUe  geben,  dass  die  Parteien  einander  nachgäben, 
und   woUe  die  Waffen  von  Italien  fernhalten  und  Italien  seSbst  ent- 
bwaffnen;  dann  würde  auch  die  Zeit  die  Ursachen  zu  den  gegenseitigen 
Verdächtigungen  austilgen. 

Der  Papst  hat  das  Schreiben  des  Königs  von  Spanien  beant- 
wortet^),  wie  beifolgt%  und  im  Consistorium  Bericht  erstattet  nach 
BeiUige*).    Die  Antwort  mit  einem  Credembreve  für  Monti,  der  seine 

10  Bemühungen  um  den  Frieden  und  Zurückhaltung  der  Waffen  erneuern 
sollte,  wurde  durch  eocpressen  Courier  befördert,  gleichfalls  der 
französische  Nuntius^)  benachrichtigt  und  mit  Breven  beauftragt,  die 
Sendung  der  Bevollmächtigten  und  Aufhebung  des  Hindernisses  für 
die  Verhandlungen,  veranlasst  durch  die  Anwesenheit  der  fraru:ösischen 

16  Truppen  in  Italien  und  der  Lombardei,  zu  befördern.  Man  sendet 
Comm.  Nari,  päpstlichen  GeneraUieutenant,  zu  Verhandlungen  mit  den 
Interessenten.  Findet  er  Gehör  und  Vollmachten,  würde  der  Papst 
auch  einen  Cardinal  abfertigen,  voie  Nari  aufs  neue  versichern  soll. 
Gäbe  Oott  etc.    Pallotto  soll  darauf  dringen,   dass  auch  der  Kaiser 

20  eine  Vollmacht  aufstelle.  Spinola  und  CoUalto  bewilligten  nicht  den 
Waffenstillstand,  doch  ist  es  noch,  zu  kei7iem  Angriff  gekommen. 
Wahrscheinlich  warten  sie  die  Antwort  des  französischen  Königs  ab, 
an  den  Criqui  die  Dresche  des  Herzogs  von  Savoyen  sandte.  Viel- 
leicht ist  auch  eine  Indisposition  CoUaltos,  die  er  sich  in  Lodi  zuzog, 

2b  der  Ghrund  zum  Aufenthalt^). 


*)  Vgl  Nr.  188. 

*)  FehU;  vgl.  8iri  a.  a.  0.  VI  pag.  732. 

»)  FMt. 

**)  Am  13.  Oktober  lourde  auch  der  neapolitanische  Nuntius  henachrichiigt. 
mArck.   Vatic  Nnnz.  di  Napoli  27. 

*)  Nach  einem  Bericht  des  venetianischen  Nuntius  vom  6.  Oktober  war  es 
dreitägiges  Fieber,  Derselbe  Nwntius  entwirft  ein  sehr  trübes  Bild  von  dem  2fu- 
stand  der  kaiserlichen  Truppen.  Es  fehlte  an  Lebensmittdn,  Odd  und  anderer 
Provisitm,  so  dass  die  ZaM  der  Mannschaften  merklich  abnahm.  Als  Spinola  um 
9b  2000  Mann  zu  seinem  Angriff  auf  Monferrat  bat,  war  es  zweifelhaftf  ob  CoüaUo 
sich  noch  mehr  schwäi^ien  würde.  Gleichzeitig  bat  der  Herzog  von  Savoyen  mit 
ROcksicht  auf  die  Ansammlungen  der  Franzosen  an  den  Grenzen  Savoyens  und 
Piemonis  ^nola  um  10000  Mann  Inf,  zum  TeU  auch  deutsche  Truppen.  Da 
Cr^ui  in  Turin  verhanddte,  hatte  man  den  Verdacht,  dass  man  bewusster  Weise 
^  CoUalto  schwächen  wollte,  um  es  nicht  zu  einem  thatkräftigen  Angriff  auf  Mantua 
und  Casaie  kommen  zu  lassen.  Die  französischen  ^Bedrohungen  aber  veranlassten 
Spinola,  energischer  seine  Rüstungen  zu  betreiben.  Am  3.  Oktaler  liess  er  durch 
seinen  Sohn  Don  Filippo  Musterung  über  die  Truppen  abhalten  und  sandte  ihn 
nach  Monferrat  voraus.    Nevers  wurde  von  Venedig  mit  4000  Mann  unter  den 

28* 
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1629  Der  Courier   v(m  Conti   ist  zurück.     Dieser  hat  PaUottos  Brief 

Okt.  18  nicht  empfangen^).  Für  italienische  Orte  betoiUigt  man  keine  Parti- 
ctdarofficien  für  Heilige,  une  die  Kaiserin  für  die  M.  Ursula  wünscht. 
Die  oberste  Behörde  des  Bitterordens  der  Empfängnis  Marias  beklagt 
sich,  dass  Oraf  Älthann  eigenmächtig  Oewand  und  Kreuz  des  Ordens  5 
verleihe*).  Die  neuen  Bitter  müssen  es  wieder  ablegen  tmd  gesetzlich 
empfangen.  Paüotto  soll  den  Orafen  darauf  aufmerksam  machen;  soU 
sich  auch  wegen  des  Nuntienhauses  in  Graz  informieren  und  den 
Verkauf  nicht  ohne  Teilnahme  des  Kaisers  vornehmen*). 

P.  S.  Der  grossherzoglicke  Gesandte  hat  einen  ähnlichen  For- lo 
schlag  gemadit,  une  man  in  Wien  verhandelt:  Der  König  von 
Frankreich  und  Nevers  senden  an  den  Kaiser  eine  feierliche  Ge- 
sandtschaft, bitten  um  Verzeihung,  erbieten  sich,  die  kaiserlichen 
Feldzeichen  in  Casale  und  Mantua  aufzupflanzen,  eine  deutsche  oder 
italienische  Besatzung  in  Mantua  aufzunehmen,  die  Deutschen  in  15 
beiden  Staaten  auf  kaiserliche  Kosten  einzuquartieren;  macht  der 
König  Schwierigkeiten,  so  nimmt  sich  Nevers  die  Erlaubnis,  selbst 
zu  verhandeln.  Er  teilt  es  mit,  sebene  non  hk  dabbio,  ehe  implica 
molte  seabrositä. 

Beilage  I.    Memorial  der  obersten  Behörde  des  Ordens  von  der  20 
unbefleckten  Empfängnis  Marias  für  Barberini. 

Klage  gegen  die  Eigenmächtigkeit  des  Grafen  Alihann. 

Beilage  II.    Entvmrf  zu  einer  Antwort  für  Paüotto. 

Angelegenheit  des  Barons  Thun,    betreffend  die  CoadjtUorie  und 
das  Grosskreuz.     Abschlägig  beantwortet  26 


1629     192.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Oktober  13,  chiffr. 

Okt.  18  Arch,  Vatic.  Nunz.  dl  Genn.  119  fol  112—113. 

Angelegenheit  des  Barons  Thun  mit  Rücksicht  auf  PaUottos  Chiffre 
Aug.  11  vom  11,  August     Abschlägig  beantwortet. 


Feldzeichen  von  8.  Marco  unterstützt  und  befestigte  sich  in  Castel  Ghioffredo,  Canneto  80 
und  Qnzzoldo.    Archiv.  Vatic.  Nnnz.  di  Venet.  62.    Vgl  auch  Zwiedineck-Süder^torst 
a.  a.  0.  II  pag,  133  f.    Der  Turiner  Nuntiw  meldete  am  6.  Oktober,  dass  nach 
Casale  alla  sfilata  eine  grosse  Anzahl  Franzosen  vorgedrungen  sei. 

*)  Vgl  pag-  302  Anm.  1. 

*)  Qraf  Althann  hatte  mil  Nevers  den  Orden  gegründet;  vgl.  Droysen:  Gustaf  9h 
Adolf  I  pag.  95  Anm.  1. 

*)  Vffl'  P(^'  -^32  Anm.  3. 
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193.  PalloUo  an  Barberini,  Wien  1629  Oktober  13,  dechiffr.  1.  No-    1629 
venä>er^),  Okt.  18 

Ärch,  Vatic.    Nunz.  di  Genn.  119  fd.  148—153, 

Am  Mittwoch  kam  der  Ordinario  aus  Venedig,  aufgehalten  durch  Okt  10 
h  schlechtes  Wetter,     Am  folgenden  Tage  Hess  er  in  Ebersdorf  bei  dem  Okt  11 
Kaiser  und  Eggenberg  um  Audieviz  bitten.    Er  wollte  gestern  reisen,  Okt.  12 
wenn   die  Angelegenheit   es   verlangt  hätte.     Da  jene  aber  heute  zur 
Stadt  kommen,  schien  es  ihm  geeigneter,  zu  bleiben,  zumal  er  vmsste, 
dass   man   anscheinend   Nevers'  Antwort   auf  die  Vorstellungen   des 

10  Bischofs  ahtüarten  wollte.  In  der  That  erwartet  man  einen  Bericht 
aber  die  Operationen  Collaltos  und  Spinolas  vor  der  VerstärJcung  der 
Franzosen.    Die  Angelegenheit  Aquüyas  überträgt  man  Savdli. 

Die  Antwort  Fortigu^rras  in  Beilag e%    S,  Oivliano,  von  Waüen- 
stein   geschickt,   ist  in  Wien   angekommen.     Er  spricht  offen,    che  '1 

15  daca  s'  ineaminaya  ä  Meminghen  per  dar  calore  e  rinforzo  bisognando 
alle  armi  Cesaree  in  Italia  e  passarvi  in  persona  ä  primayera,  qnando 
prima  non  sia  necessario').  Er  weiss  aber,  wenn  auch  WaUenstein  so 
spricht,  um  sich  nicht  von  dem  Kaiser  und  den  Spaniern  zu  trennen, 
dass  er  doch  lebhaft  für  Aufgabe  des  Krieges  ist,  um  sich  den  Inter- 

20  essen  des  Reichs,  die  sich  in  denkbar  gefährlichen  Zustömden  befänden, 
zu  widmen^).    Nach  seiner  Meinung  sollen  der  Papst  und  Frankreich 


*)  Ddzu  4  Schretbm:  1)  Nach  Auftrag  vom  22,  September  wird  er  noch  sorg- 
samer seine  Chiffren  bewahren.  Niemand  hat  bisher  eine  Copie  bekommen.  Die 
Chifre  und  das  Zeitungsblatt,  die  Fabri  übergeben  sind,  hat  er  noch  nicht  erhalten. 

25  2)  Über  seine  Bemühungen  wegen  Wiedergewinwwng  der  kirchlichen  Güter  etc.  hat  er 
schon  häufiger  geschrieben.  Bisher  noch  keine  Entscheidung,  3)  Übersendung  der 
Sdienkungswrkunde  Graf  Älthanns  in  Copie.  Erneutes  Gesuch,  das  Saus  in  Grog 
zu  verkaufen,  4)  Schenkungsurkunde  Michael  Adolphs  Grafen  von  Älthann  und 
Maria  Evas  seiner  Frau,  Wien  1629  Oktober  9,  tat,    Bibl,  Barber,  LXX  48. 

80  »)  Vgl,  Nr.  182. 

■)  Der  Bischof  von  Mantua  achreibt  am  13,  Oktober,  dass  die  Minister  und 
Spanien  noch  immer  vertrösteten,  dass  der  Kaiser  nur  den  Frieden  wolle  unter 
Wahrung  seines  Ansehens,  onde  gli  eserciti  sono  mandati,  non  per  far  male,  ma 
per  mostrarle,  che  possono  farlo;  il  Collalto  s'  avvicma  k  Hantova  non  per  attac- 

86care  ma  per  far  credere,  che  pno  farlo;  8t4  &  confini  della  Bepnblica,  non  per  far 
hostüiti,  ma  per  dar  ad  intendere,  che  pno  farla;  et  che  perolö  Tordlne  stla^ 
d*  aspettare  con  rarmi  in  mano,  che  si  prenda  qnalche  trattato;  11  che  ö  conforme 
di  qneUo,  che  dice  Spinola,  di  meravigllarsi,  c*  havendo  egli  tanta  facolti,  ninno 
compare  k  proponere.    Das  habe  man  dem  Papst,  Frankreich  u/nd  dem  Grossherzog 

^geschrieben.    Mantua.  Arch.  Gonz. 

*)  Man  vgl.  dazu  sein  Schreiben  an  Coüalto  vom  11.  Oktober  bei  Chlumecky 
Begesten  pag.  179  Nr,  263,  Über  S,  Giüliano  vgl,  das  Schreiben  F.  Valerianos 
vom  9,  Oktober  bei  Aretin:  WaUenstein;  Urkunden  Nr,  16  pag,  63;  darüber  Ginddy: 
Waldstein  während  seines  ersten  Generalats  II  pag,  212  f. 
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1629    den  Kaiser  durch  Ctesandte  bitten,  Nevers  die  Investitur  zu  bewilligen^ 

Okt.  18  und  dieser  gleichfalls  sich  demütigen. 

Castro  sind  aus  Spanien  in  Copie  die  französischen  Vorschläge 
der  Nuntien  und  ihre  Beantwortung  und  das  eigenhändige  Schreiben 
des  Königs  an  den  Papst  übersandt  worden^).  Castro  besteht  darauf,  5 
dass  der  Frieden  von  der  Neutralität  Venedigs  alhänge;  in  anderem 
FaUe  sei  auch  für  Venedig  der  grausamste  Krieg  zu  erwarten.  Er 
ist  von  ihm  gebeten,  es  Barberini  anzuzeigen,  und  hat  geantwortet, 
dass  Venedig  ausser  durch  den  Verdacht  gegen  die  Armeen  in  Italien, 
auch  durch  sein  Bündnis  mit  Frankreich  und  Mantua  veranlasst  sei,  lo 
VerglüchsvorscUäge  zur  Beseitigung  der  Hindemisse  zu  verlangen. 
Olivares  soll  die  Vorschläge,  hervorgerufen  durch  die  glücklichen  Er- 
folge der  Franzosen,  für  unverschämt  erklärt  haben.  Ihr  Zweck  sei, 
aufzuhalten,  bis  sie  mit  ihren  Rüstungen  fertig  seien,  und  die  kaiser- 
liehen  und  katholischen  Truppen  in  Italien  aufzureiben.    Spinola  habe  15 

Sept  1  deshalb  vom  1.  des  vergangenen  Monats  ab  den  Befehl,  die  Franzosen 
schleunigst,  bevor  sie  sich  verstärken,  aus  Italien  zu  vertreiben  und 
Eroberungen  zu  machen,  bevor  die  Franzosen  anrücken.  Mit  Rück- 
süJit  auf  die  vielen  Heere,  die  Spanien  auf  den  Füssen  habe,  d.  h. 

3  in  Flandern  unter  dem  Commando  Bergs,  Nassaus  und  Balangons,  20 

4  in  Italien  unter  Spinola  gegen  MonferreU  und  Piemont,  unter 
Cdlalto  gegen  Mantua,  1  gegen  Friaul,  1  auf  dem  Meer  unter  S^ 
Croce,  2  in  Indien,  müsse  man  die  gute  Conjunctur  in  Italien,  so- 
lange Frankreich  und  der  Winter  noch  fem  seien,  benutzen.  Wann 
die  Dinge  es  verlangen,  soll  man  mit  Vorteil  einen  Vergleich  anbahnen  :2Ja 
in  jedem  FaUe  aber  ohne  Beeinträchtigung  der  eigenen  Staaten  die 
Truppen  in  fremden  überwintern  lassen.  Alle  diese  Nachrichten  hat 
er  aus  sicherer  Quelle,  ma  per  tal  yia  et  indostria,  che  ogni  minimo 
rincontro,  che  si  havesse  della  notitia  di  essi  potrebbe  scaoprirla  in 
preginditio  totale  della  notitia,  che  in  altre  oocasioni  si  potesse  harere.  so 

Okt.  12  p.   Valeriano  sagte  ihm  gestern  zufällig,  dass  öfters,  in  Wahrheit 

nur  vor  wenigen  Tagen  bei  OdegenheU  eines  längeren  Gesprächs  iSber 
Äquäeja,  ihn  Eggenberg  beschuldigt  habe,  dass  er  dem  Kaiser  die 
Besetzung  der  kaiserlichen  Lehen  Comacchio  und  Castigliane  de  Oatti 
bestreite:  das  erste  aber  sei  unzweifelhaft  Besitztum  des  Herzogs  von  96 
Modena  und  in  dessen  Investitur  einbegriffen.  Zweifeilos  wird  der 
Pater  darüber  berichtet  haben. 

Dio  non  pennetterä,  che  le  anni  habbino  snccessi  tali,  che  possino 
ayyalorare  6  ayvivar  i  pensieri  troppo  pregiaditiali  alla  qniete  di  ca- 
testa   proyincia   e  particolarmente  k  stati  di  cotesta  santa  sede,   non- 40 


*j  Vgl.  Nr.  184  und  188. 
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dimeno  si   yede,   che  sarä  providenza  di  Dio,  se  concederi  k  principi    1629 
coUegati  spirito   di   vigilanza   in   mezzo   al  canto  di  tante  sirene,   di  Okt.  18 
soUecitudine  e  prestezza  fri  tanti  inciampi  e  rattenimenti  e  di  costanza 
fira  tanti  taoni  e  baleni  di  tempesta,  che  se  bene  formidabüi,  si  paö 
5  credere,  che  passeranno  e  si  allontaneranno  portate  altrove  da  yarii  venti. 
Nach   der  Meinung   des  Bischofs   von  Piacema  ist  die   einzige 
Rettung  für  Nevers  Demütigung  gegen  den  Kaiser,  wie  er  nach  seiner 
Mitteilung   ihm   öfters   vorgestellt  hat    Auch  er  hat  es  dem  Bischof 
von  Mantua  geraten.    Dieser  aber  zeigte  ihm  einen  Brief  von  einem 
10  Minister  Nevers*,  wonach  die  Vorstellungen  des  Bischofs  von  Piacema 
andere  gewesen  seien,  weshalb  er,  um  nicht  Verwirrung  hervorzurufen, 
die  Sadie  fallen  geUissen  hat 

Beilage.    Fortiguerra  an  Pallotto,  Halberstadt  1629  Oktober  1.       Okt.  l 
Mit  Rücksicht  auf  Pailattos  Schreiben  vom  19.  September  hat  er  Sept  19 

\hmit  WaUenstein  gerochen  und  gehört,  dass  die  Truppen  auf  aus- 
drücklichen Befehl  des  Kaisers  nmh  Italien  aufbrechen.  Er  mu^ss  sie 
in  Person,  wenn  atu^  gegen  seinen  Willen  begleiten.  Er  wünsche 
den  Frieden,  um  ohne  Aufenthalt  den  Krieg  gegen  die  Türken  be- 
treiben zu   können,   und   wolle  audi  femer  für  den  Ausgleich  thätig 

20  sein.  Nevers  soü  seine  Stauten^  iibergeAen  und  versichert  sein,  dass  er 
die  Investitur  erhalten  werde.  Von  den  bisher  gemachten  Vorschlägen 
ist  Wallenstein  niemals  informiert  worden,  kann  deshalb  auch  nichts 
specifUneren;  darüber  müsse  man  mit  Eggenberg  und  den  anderen 
Säten   verhandeln.     Tritt  der  Papst  bei   dem  Kaiser  als  Vermittler 

2b  auf,  so  wird  ihn  WaUenstein  stets  unterstützen  und  nur  den  Ver- 
gleich billigen,  den  man  am  Hofe  für  den  besten  hält.  Onde  cesserä 
Q  pericolo  considerato  da  Y.  S.  111"^*  nella  lunghezza  della  trattatione 
per  la  distanza  de  paesi,  anzi  trovandosi  in  cotesta  corte  le  yolontä 
meglio   disposte   per  le  persnasioni  continne  del  signor  daoa  si  poträ 

aosperare  il  desiderato  frütto  dell'  ardentissimo  zelo  e  patema  solleci- 
tadine  di  N.  S'*,  che  libererä  lltalia  da  nn  imminente  rovina  e  spianer^ 
la  strada  alla  depressione  dell*  ereditario  nemico  della  christianitä;  che 
in  qnesti  tempi  per  le  gran  forze  dell'  imperatore  e  per  la  debolezza 
del  Turco  in  Enropa   non   sarebbe  difficile  aUa  yalore  et  alla  fortona 

85  di  qnesto  principe.    lo  etc. 

194.  Palloüo  an  Barberini,  Wien  1689  Oktober  19,  dechiffr.  3.  November^).    1629 

Arch.  7a«c  Nnnz.  di  Genn.  119  fol  164—158.  Okt  19 

Am  Sonntag   teilte   er  dem  Kaiser  die  Verhandlung  Mazzarinis  Okt  14 

40  ^)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Er  benutzt  einen  Straordinario,  den  Castro  mit  der 

VoUmacht  für  ColkUto  nach  Mailand  abfertigt.    Castro  ist  äusserst  litbenswikrdig 
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1629  und  des  Bischofs  von  Piaceviza  mit:  Nevers  und  die  Übrigen  seien 
Okt.  19  mm  Waffenstillstand  bereit  in  der  Form,  wie  sie  Spinola  wünschte; 
aber  man  wäre  erstaunt  darüber ,  dass  CoUalto  erklärte^  er  hätte  keine 
VoUnmcht  da>zu,  und  dass  gleichzeitig  Ostiano  besetzt,  eine  Brücke 
über  den  Oglio  geschlagen  wäre  und  dass  die  Kaiserlichen  sich  dem  5 
Mantuanischen,  die  Spanier  sich  Monferrats  näherten:  man  mutmasse, 
man  wolle  mit  den  Verhandlungen  nur  einschläfern  und  die  Franzosen 
zurückhalten^).  Er  sagte,  dass  der  Papst  bereit  wäre,  einen  Cardinal 
abzufertigen,  wenn  auch  die  anderen,  Minister  Vollmacht  erhielten. 
Der  Kaiser  erwiderte,  dass  er  vor  wenigen  Tagen  CoUalto  Vollmacht  lO 
zu  einem  Waffenstillstand  übersandt  hätte.  Er  berichtete  sodann  über 
die  Verhandlungen  der  spanischen  Nuntien  auf  Orund  der  Vor- 
schläge Bichdieus,  da  ihm  Castro  gleichfalls  Copien  vorgelegt  hatte 
und  er  sich  nickt  verpflichtet  fühlte,  das  von  den  Nuntien  gewünschte 
Geheimnis  zu  bewahren^).  Er  hatte  gehört,  dass  man  zum  Kaisern 
über  die  Vorschläge  mit  gewohnter  Phrase  gerochen  hatte  und 
wollte  ihm  betveisen,  dass  auch  in  Spanien  und  Frankreich  die  päpst- 
lichen Minister  für  den  Frieden  thätig  wären.  Er  las  dem  Kaiser 
die  Schriftstücke  vor,  das  Gesuch  Olivares'  Vorschläge  zu  erhalten, 
und  die  Antwort.  In  letzterer,  er  weiss  nicht,  ob  zufällig  in  der  er- 20 
haltenen  Copie,  oder  nur  in  der  ihm  von  Castro  gezeigten,  fehlten  die 
Anfangsworte  el  quäl  papel  bis  me  ha  mandado.  Ponderai  ä  S.  M^, 
qaanto  poco  si  accordasse  la  risposta  con  le  instanze  del  conte  duca, 
per  haver  propositioni  in  quella  corte,  e  che  '1  ributtarla  affatto,  ancorche 
non  solo  fasse  stata  procurata  per  sodisfare  alle  loro  instanze,  ma  si25 
conformava  in  molti  ponti  con  la  risposta  data  giä  dal  Catt®''  4  Botrü, 
si  poteva  piü  tosto  temere,  che  havesse  pregiudicato  al  fine,  che  si 
pretende  di  pace  irritando  Tanimo  del  Christ"*^.  Er  bat  den  Kaiser, 
die  Friedensneigung  des  französischen  Königs  zu  berücksichtigen  und 
sich  gleicti falls  bereit  zu  zeigen.  Der  Kaiser  entgegnete,  dass  die  Vor- 90 
sdiläge  nicht  ihm  gemacht  seien  und  da^s  es  nicht  seine  Sache  sei, 
Vorschläge  zu  machen,  sondern  zu  anttvorten.  Dichiarai  k  S.  M^,  come 
non   consegoirci,    mk   impedirci  il.  servitio  di  Dio  e  di  S.  M^,  che  si 

zu  ihm.  Hoffentlich  kommt  man  zum  Äbschluss.  Morgen  schreibt  er  seine  gewohn- 
liche Chiffre.  2)  Althann  schenkt  noch  ein  zweites  benachbartes  Haus,  das  er  mit  9h 
4500  fl.  bezahlt.  Man  hat  ihn  am  Hofe  darüber  ausgelacht,  doch  hat  er  erwidert, 
dass  er  für  seine  Communion  den  LateranpaUist  erhalten  hatte,  und  dass  man,  da 
er  nach  seinem  Wahlspruch  auf  seinem  Kreuz:  In  hoc  signo  vinoes,  ein  zweiter 
Constantin  sei,  sich  nicht  icundem  dürfe,  wenn  er  nach  dem  Vorgange  jenes,  der 
der  Curie  Italien  geschenkt  hatte,  in  seinen  Verhältnissen  ein  Haus  schenke.  Bitl.  40 
Barber.  LXX  48. 

*)  Vgl.  Nr.  183. 

*)  Vgl  Nr.  184. 
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pretende  co  '1  mezzo  deUa  pace,  se  havessi  procurato  di  far  fare  pro-  1629 
positioni,  che  da.  S.  M^  fnssero  ributtate  per  la  ragione  accennata,  e  Okt.  19 
qnando  S.  M*^  si  fusse  compiacinta  fidar  di  me  il  sno  zelo  in  qnesta 
parte,  havrebbe  provato  con  l'esperienza,  che  con  la  dovuta  fedeltä 
shavrei  posto  ogni  stadio  per  procurar  Teffetto  desiderato  senz'  alcnn 
impegno  della  parola  et  autoritä  della  M*^  S.  Er  führte  dafür  mehrere 
Oründe  an,  die  der  Kaiser  gut  aufnahm.  Er  wurde  darauf  an 
Eggenberg  verwiesen  und  bat  noch  einmal,  die  günstige  Gelegenheit 
zum  Verhandeln  zu  berücksichtigen,  da  die  kaiserlichen  und  panischen 

10  Kriegskräfte  stark,  die  französischen  gering  seien,  und  seine  Minister 
zu  bevollmächtigen. 

Montag  früh  stattete  er  Eggenberg  Bericht  ab.  Dieser  wollte  Okt.  15 
jedoch  zuerst  am  folgenden  Tage  mit  dem  Kaiser  sprechen.  Er  er-  Okt.  16 
wähnte  auch  die  Vereinbarungen  mit  SaveUi  wegen  Aquileja^),  hörte 

Ib  jedoch,  dass  auf  die  Nachricht  von  dem  Tode  noch  kein  Entschluss 
gefaxt  sei,  dass  man  erfahren,  wie  der  vor  dem  Tode  Qradenigos  er- 
nannte Coadjutor  Schtvierigkeiten  fände  per  esser  persona  secolare  et 
irregolare,  per  haver  esercitato  giurisditione  criminale  in  cause  capitali, 
dass  man  den  EntscMuss  des  Papstes  aJnvarten  wolle,  dass  man  auf 

20  Berücksichtigimg  des  Kaisers  hoffe  und  da^s  man  deshalb  einen  Ver- 
treter nach  Rom  abzusenden  gedenke*).  Er  erwiderte,  dass  er  nicht 
wisse,  was  beschlossen  sei,  dass  er  aber  glaube,  man  werde  handeln, 
wie  zur  Zeit  Orimanis,  und  dass  man  nicht  die  Vakanz  aufkommen 
lassen  werde,  um  Venedig  nach  dem  Breve  Julius'  III.  vier  Kandi- 

26  daien  aufstellen  zu  lassen.  Er  sprach  auch  über  die  Wiedergewinnung 
der  kirchlichen  Güter  in  der  Pfalz  und  die  Stipulation  des  böhmischen 
Kontrakts,  hörte  aber,  dass  noch  nichts  beschlossen  sei. 


*)  Vgl  Nr.  181. 

*)  Der  Bischof  von    Mantua   nennt   in  seinem  Schreiben   vom  20.  Oktober 

dO  Massimiliano  Bosso,  Adjutant  der  kaiserlichen  Kammer,  als  jenen  Vertreter. 
Mantua.  Aroh.  Gonz.  Do<^  scheint  es  fraglich^  ob  er  einen  grösseren  Auftrag 
erhalten  hat  Am  25.  Oktober  nämlich  teilte  der  Kaiser  SaveUi  mit,  dass  er  dem 
Vorgange  des  spanischen  Königs,  in  Born  den  Frieden  durch  seine  CardinaU  zustande 
bringen  zu   lassen,    folgen  woUe,    aber   Schwierigkeiten   vorfände;   nam   oardinalia 

85Cle8ellas  aetate  gravis  et  plenns  dierum  tantas  itineris  molestias  sine  vitae  discri- 
mine  sabire  yix  (urspr.  non)  poterit.  Dietriohsteiniom  sponsae  regiae  in  hasoe 
partes  propediem  addaoendae  oommissio  exoasat.  Harraohium  negotia  regni  Bohe- 
miae  publica  et  instituta  ibidem  religionis  reformatio  detinent;  adeo  nt  quid  de 
eomm  profectione  sperari  qneat,  non  videamns.    Cnm  vero  diversos  qnoqne  istio 

40  in  orbe  nostris  et  imperü  negotiis  non  vulgariter  addictos  habeamns,  eosdem  nostro 
nomine  düigenter  hortabimini,  nt  in  ardnis  istis,  qnae  forte  oirca  negotia  Italiae 
institnentor,  oonsnltationibns,  eam  pacis  publioae,  anthoritatis  nostrae  Cesareae  et 
ioriom  tmperii  rationem  habeant  imictisqne  stadiis  oardinalibus  Hispaniois  adsistant 
Wien.  Staatsarch.    Born.  dorr.  Faso.  50  1908/92.    Copie  mit  Corr. 
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1629  Heute   wollte   er  Eggenberg   wieder  auf  Suchern,   doch  kam  Castro 

Okt  19  und  sagte,  dass,  obwol  Aytona  vergeblich  darum  nachgesucht  häUe^ 
Vollmacht  nach  Italien  zu  senden,  jetzt  auf  seine  wiederholten  Be- 
mühungen mit  Bücksicht  auf  Vorstellungen  Spincias  und  Montereys 
ihre  Absendung  beschlossen  sei.  Sie  geht  heute  mit  expressem  Courier  5 
ab.  Er  scyte  femer,  dass  ihm  Monterey  geschrieben,  wie  der  Papst 
sich  zurückhaltend  gezeigt  habe,  als  er  bei  Überreichung  des  känig- 
Sept  2  liehen  Schreibens  vom  S.  September  ihn  ersucht^  die  Friedensver- 
handlungen zu  fördern.  Er  hatte  Castro  vor  einigen  Tagen  gesagt, 
dass  in  Rom  keine  Minister  mit  Vollmacht  seien,  mit  denen  man  ver- 10 
handeln  könne,  und  dass  man  jetzt  sehen  werde,  was  der  Papst  wegen 
der  Mission  des  Cardinais  ihun  werde. 

Die  Notstände  in  Flandern,  die  Gefahren  im  Reich,  von  denen 
besonders  San  Oiuliano  für  Waäenstein  schreibt,  werden  die  Spanier 
und  Kaiserlichen  vielleicht  nachgiebiger  stimmen.    Doch   muss  man  15 
gemeinsam  handeln.    Eggenberg  wird  um  so  mehr  darauf  Rücksicht 
nehmen,   als  er  nicht  nur  die  Spanier  kennt,   sondern  au>ch  gesehen 
hat,   wie  der  Kaiser  mehrfach  mit  ausserordentlichem  Eifer  darüber 
gesprochen,  %oie  die  Gefahren  auf  ihn  zurückfallen  und  er  den  Hass 
der  Kaiserin   zu  gewärtigen  hat*).    Heute  früh   versicherte  ihm  die  20 
Kaiserin   im  strengsten  Vertrauen,   dass  sie  verschiedenÜich  mit  dem 
Kaiser  darüber  gesprochen  und  dass  Eggenberg  sich  in  diesen  Tagen 
in  solchen  Nöten  befunden  habe,  dass  er  sich  zurückziehen  wellte  und 
sogar  schriftlich  darum  eingekommen  wäre.    Nondimeno  non  vi  manca, 
Chi   repati   tatte   queste  dichiarationi  artifitii   per   trattener  i  Fraiizesi25 
con  disegno  di  avanzarsi  intanto  co'l  nervo  di  forze,  che  si  troyano,  6 
pure  di  portar  avanti  qnest*  invemo  con  una  sospensione  d'  armi,  mentre 
si  maneggino   trattationi   e   temperamenti  pigliando  quartiere  sü  qael 
d'  altri   e   parücolarmente   del   dnca   di  Mantova   et   approfittarsi  del 
vantaggio,    di   haver  intanto  fatto  spendere  inatihnente  e  consomar  le  80 
vettovaglie  e   le   genti  k  collegati  e  divertire  le  forze  et  i  pensieri  in 
qaesto  mentre  k  medesimi  e  particolarmente  k  Franzesi;  potendo  k  loro 

*)  Vgl  Nr.  188. 

*)  In  dem  erwähnten  Berieht  vom  20.  Oktober  teHt  der  Bischof  von  Manhuk 
mit,  dass  ihn  der  Beichtvaier  der  Kaiserin  in  letzterer  Zeit  häufiger  besuche,  wie  85 
er  mutmaaste,  auf  höheren  Befehl,  und  dass  er  von  CoUalto  gesagt,  oh'  egli  sU  homo 
cnpo,  maUnoonico,  ohe  sempre  nunina  et  avido  di  gloria.  Depo  che  mi  hk  rioordato, 
che  V.  A.  8i  gaardi,  aocieohe  oaminando  per  il  stato  an  poca  goardia  lontano  da 
Bospetto,  non  le  venga  ordito  qualche  inganno  e  sortisoa  alla  yersntia  dl  queato 
hnomo  qnello,  ohe  non  li  pnö  dare  U  yalore.  Bone  goardie  facti  di  oitti  e  pre-  40 
meditato  sospetto  sono  i  preservatiyi  del  male,  ohe  pa6  ayyenire.  Ho  acoettafco  e 
Bcritto  il  oonsiglio,  perohe  ö  baono,  ma  anoo  perohe  lo  stimo  proposto  dalla  geloaia 
dell'  imperatrioe. 
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intanto  gionger  li  assegnamenti  de  denari  e  particolannente  della  flotta,     ^^^ 
che  aspettano  per  opprimer  li  contrarii  6  abneno  aTvantaggiar  il.  loro  Okt  19 
partiku     Oott  gebe,  dass  man  auf  aüen  Seiten  aufrichtig  handle. 

Beilage.     Vollmacht  für  CoUalto,  Wim  1629  Oktober  18. 
5  Gtdr.  Lünig:  codex  Italüie  diplomaticus  Band  I  pag,  1447—1448. 

195.  Barherini  an  PaUotto,  1629  Oktober  20,  chiffr.*)  1«29 

Är<Ji.  Vatic  Nnnz.  di  Genn.  119  fol.  132—135.  ö*^*-  20 

Torsichtig  hat  PaUotto  dem  Kaiser,  Eggenberg  und  Anderen  ge- 
antwortet),  dass  sie   vertraulich  dem  Papst  ihre  Meinung  Ober  den 

\(i  Vergleich  mitteilen  könnten,  damit  er  vermitteln  könne.  Ma^zarini 
schreibt,  dass  ihm  im  Gespräch  Spinola  erörtert,  dass  die  Franzosen 
sich  aus  Monferrat  zurückziehen  könnten  mit  dem  Versprechen  des 
Herzogs  von  Savoyen,  sie  vneder  zurückzulassen,  falls  in  bestimmter 
Zeii  die  Dinge   nicht  verglichen   seien.    Den  Franzosen  würde  aber 

ib  nicht  genügen,  dass  Savoyen  ihnen  nur  den  Pass  gäbe,  sondern  würden 
auch  Unterstützung  mit  den  Waffen  verlangen*).  Er  teilt  es  Pallotto 
mit,  dbwol  Spinola  keine  Verbreitung,  sondern  nur  Berücksichtigung 
nach  Eintreffen  der  französischen  Antwort  über  die  Einquartierung 
der  Deutschen  im  Mantttanischen,  der  Königlichen  in  Monferrat  ver- 

'20  langte.  Da  die  Antwort  sich  verzögerte,  sind  die  Spanier  ohne  Hinder- 
nis in  Monferrat  eingerückt.  Gleichzeitig  meldet  man,  dass  sie  sich 
Ponzones  und  Nizzas  bemächtigt  haben,  ohne  französische  Soldaten 
vorgefunden  zu  haben.  Diese  sind  nach  Casale  zurückgezogen. 
Mazzarini   meint,   es  sei  ein  geheimes  Abkommen,   es  nicht  bis  zum 

2b  Eintreffen  der  Antwort  zum  Bruch  kommen  zu  lassen^).  Man  hofft 
dann  auf  Waffenstillstand.  Die  Krankheit  CoUaltos,  der  aber  geheilt 
wurde,  hinderte  das  Vorrücken  der  Kaiserlichen^    Da  dort  die  Dinge 

^]  DcuBU  1  Schreiben  atia  Castd  CkmdoUfo:  Depesche  vom  29,  September  er- 
halten. ISreude  über  seine  Bemühungen  wegen  der  hl.  ürsvla.  BÜd.  Barber. 
80LXX  52.    Empfang  wm  Pattotto  nicht  bestätigt 

*)  Vgl.  Nr.  184. 

*)  Die  Nachricht  teüte  Barberini  aucA  dem  französischen  Nuntius  am  20.  Oktober 
mit  denselben  Bedenken  mit.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Franoia  78. 

*)  Dieselbe  Mutmassung  teilte  Nevers  am  18,  Oktober  auch  dem  Könige  von 

^^  Frankreich  mit.    Man  denke  damit  Cr^i  einzuschläfern.    Gleichzeitig  meldet  er, 

dass  Aequij  Pönzone,  Bocca  Vignale  und  50  andere  Orte,  das  ganze  Land  diesseits 

des  Tanaro  verloren  sei.    Nizza  unirde  bdagert  und  toOrde  nicht  lange  aushalten. 

Mantua.    Aroh.  Gonz.  Cancept. 

")  Auch  über  sie  schreibt  Nevers,  wie  auch  sein  Bat  Martinetti  an  8.  GHorgio 

40  am  19.  Oktober.    Nach  des  letzteren  Mitteilung  rückten  die  Kaiserlichen  über  OsHano 

und  den  Oglio  am  16.  Oktober  in  das  Qtbiet  von  Mantua  ein.    Ein  Schreiben  des 

venetianisehen  Cfesandten  vom  20.  Oktober  nennt  wol  irrtümlich  den  18.  Oktober. 
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1629     langsamer   vorschritten,   hat   Mazzarini,    um  Bluboergiessen   zu  ver- 

Okt.  20  hindern   und   ohne   sich   besonders  zu   verpflichten,    im  Auftrag  des 

Papstes  in  Turin  mit  dem  Herzog  und  Crequi,  in  Mailand  mit  Spinola 

verhandelt  und  wird  jetzt  vielleicht  zu  Coüalto  und  zu  Nevers  reisen. 

Die  Spanier  bestehen  auf  Casale,  une  man  aus  Madrid  und  Mai-  5 
land  gleichfalls  erfährt.  Er  weiss  nicht,  was  schwieriger  ist,  die 
Spanier  von  Casaie  oder  Frankreich  von  dem,  was  es  hat,  abzubringen. 
Obwol  man  dies  Grundübd  nicht  beseitigen  kann,  unirde  es  doch  helfen^ 
wenn  man  die  Entscheidung  des  Kaisers  erwarten  könnte  und  in- 
zwischen abrüstete.  Aus  Frankreich  erfährt  man,  dass  der  König  IQ 
zum  Frieden,  aber  nicht  weniger  awcÄ  zum  Kriege  geneigt  sei^).  In 
der  Dauphin^  und  an  der  Grenze  Savoyens  mache  man  grosse  Zu- 
rüstungen,  wie  Mazzarini  in  Turin  erfahren  hat. 

Nicht  aUein  von  Fortiguerra%  sondern  auch  von  Anderen  hört 
man,  dass  Wallenstein  den  Frieden  wünscht  und  betreibt,  PaUotto  soll  15 
seine  Antwort  dana>ch  einrichten;  auch  will  man  ein  Breve  an  WaOen- 
stein  schicken  mit  Berufung  auf  das,  was  PaUotto  beruhtet  hat. 
PaUotto  soll  mit  ihm  verhandeln,  wenn  er  es  für  gut  hält;  eine  Be- 
glaubigungsklausel ist  in  dem  Breve  für  ihn  nicht  enthalten,  um  ihn 
nicht  zu  verpflichten,  20 

Über  den  Visitator  schrieb  er  bereits^).    Wie  die  CoadjtUorie  noch 
nicht  veröffentlicht  ist,  was  in  einigen  Tagen  geschehen  wird,  so  soü 


Ärch,   Vatie,  Nnnz.  di  Venez.  52.    Beide  erwähnen  die  inesplioabiU  bftrbarie  und 
Kirchenachändungen  durch  die  Kaiserlichen.    Sie  erwähnen  den  Faü  von  Cogozzo, 
Cicognara  und  Vuidanas.     Von  einem  glücklichen  Treffen  der  Mantuaner  bei  Volenffo  25 
am  17.  Oktober  schreibt  Martindli,    Mantua,    Aroh.  Gonz.  vgl,  aucA  Siri  a,  a.  0.  VI 
pag,  749  f. 

*)  Der  französische  Nuntius  schreibt  am  22,  September,  dechiffr.  16.  Okiober, 
dass  er  die  Antwort  von  Olivares  auf  die  französischen  Vorschläge  mögliehst  anders 
auszuixen  suche,  perohe  senza  dubbio  hAvrebbe  (unleserlich)  fl  oardinale  di  Rioheliea  dO 
e  fatto  oontrario  effetto  all*  intentione,  che  si  ha  dl  proonrare  raggiastamento  fra 
queste  dne  oorone  per  le  oose  d*  Italia.  Über  die  Rüstungen  sd^reibt  er,  dass  der 
König  eine  Aushebung  von  1000  Schweizern  auf  gemeinsame  Kosten  mU  Venedig 
und  6000  Mann  von  den  Schweizern  und  Chraubündnem  angeordnet  habe.  Man 
schwatücte  noch  ztcischen  Bassompierre  und  (f  Estr^es  für  das  Commando,  SieB6 
sollten  versuchen,  die  rhätischen  und  VdÜiner  Pässe  wiederzugewinnen»  4  Beg. 
woüte  man  Crequi  zur  Verstärkung  schicken.  De  la  Force  sollte  sich  in  der  Bresse 
mit  12000  M,  Inf,  aufstellen,  um  sofort  in  Savoyen  einrücken  zu  können.  Der 
König  wünschte  lebhaft,  in  Person  mitzuziehen,  und  versicherte  oon  gravtoaimi 
ginramenti,  ohe  ad  ogni  awiso  di  molestia,  che  havesse  lo  atato  ecolesiastioo,  vi  40 
aooorreri  11  rö  in  persona  con  somma  celeritä  e  con  tatte  le  forze  del  sno  regno. 
Arch.  Vatic,  Nnnz.  di  Franzia  78;  vgl  auch  Bassompierre,  Journal  de  ma  vie  IV 
pag,  70  f,    Bichdieiu  M^moires  V  pag,  281  ff, 

■)  Vgl  Nr.  182. 

•)  Vgl  Nr,  169,  *ö 
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Paäotto  auch  das  Suffraganat  noch  geheim  hatten.    Imtoischen  sind    1629 
einige  Monate  alte  Briefe  gefunden  worden,  wonach  die  Republik  als  Okt.  20 
Suffragane  nicht  die  Bischöfe  von  Triest  und  Pedena  wünscht    Man 
denkt  dann  den  Bischof  von  Ansaria,  der  in  Wien  an  erster  Stelle 

h  genannt  war,  aufzustellen. 

Savoyen  und  Spinola  verlangen  vom  Kaiser  tvie  auch  von  Frank- 
reich Minister  mit  Vollmacht.  Pallotto  soll  es  durchsetzen.  Savelli 
hat  noch  nicht  della  causa  de  nobili  del  circolo  Benano  in  rispetto  alli 
eanonicati   di  Magonza  gesprochen^).    Es   ist   ein  langjähriger  Streit 

10  und  neuerdings  hatte  der  Papst  auf  Ansuchen  des  verstorbenen  Kur- 
fürsten  den  Canonicem  und  dem  Capitd  gesagt,  che  gli  hayrebbe  fatti 
ascoltar  di  nuoyo  da  commissarii  depatati  qaäy  e  perö,  che  deducessero 
pienamente  le  loro  ragioni;  le  qnali  udite,  che  sieno,  si  raocomanderä 
la  speditione  e  Fintentione   di  S.  M^^  Ces^  alli  giudici.    Ma  rinnovare 

15  in  materia  delF  indnlto  solito  concedersi  all'  elettore  non  passerebbe 
senza  molto  ramore,  e  V.  S.  pnö  dire,  che  queste  gratie  sono  di  qnelle, 
che  si  chiedono  e  concedono  subito,  che  si  da  rayyiso  dell'  assuntione 
all'  arciyescoyado,  e  per6  non  si  sarebbe  ne  meno  ä  tempo. 

P.  8.  Man  sendet  das  Breve  für  WaMenstein  ohne  PaUottos  Er- 
^  wähnung.    PaUotto  mag  bei  der  Weitersendung  hinzufügen,  was  ihm 
angebracht  erscheint. 

196.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Oktober  22,  dechiffr.  16.  No-    1629 
vember*).  Okt.  22 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol  162—165. 

26         Am   19.  Oktober    depeschierte    er    mit    einem  Straordinario    des  Okt.  19 
spanischen  Gesandten  Ober  seine  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  und 
Eggenberg.    Am  folgenden  Tage   schickte   er  mit  dem  Ordinario  das  Okt.  20 
Duplikat  und  fügte  hinzu,  was  er  an  demselben  Tage  von  Eggenberg 
gehört  hatte?).     Weder  damals  noch  vorgestern,  als  er  ihn  von  neuem  Okt.  20 

do  sprach,  machte  der  Fürst  Eröffnungen.    Zuletzt  wünschte  er  die  Ver- 

*)  Vgl.  Nr.  186. 

*)  Begleitschreiben  fehlen. 

•)  Das  Duplikat  fehlt,  doch  ist  ein  Begleitschreiben  vom  20.  Oktober  erhalten. 
Übersendung  der  Vollnuicht  an  Collalto  und  seiner  Depesche  an  Barberini  am 
Sbl9.  Oktober.  Heute  bestätigte  ihm  Eggenberg  die  Voümacht.  Er  fand  ihn  zum 
Frieden  geneigt.  Man  glaubt,  dass  die  Kaiserlichen  ins  Mantuanische  eingerückt 
seien.  Die  Meinung  betreffend  die  Concession  oder  Investitur,  oder  das  Versprechen 
einer  Concession  ist  nicht  Übereinstimmend  mit  dem,  was  von  hier  geschrieben  ist. 
Abt  Soaglia  war  von  Mailand  gereist  mit  dem  Abkommen,  dass  man  dem  Herzog 
^040000  Thl.  monatlich,  um  10000  WäUiser  oder  andere  Nationen  zu  besolden,  zahlen 
und  6000  M.  Inf.  zum  Schutz  besonders  von  Avigliana  geben  werde.  Wegen  Aguü^as 
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1629  handlungen  Collaltos  abzuwarten:  da  man  gehört  hätte,  dass  Venedig 
Okt.  22  unter  den  Bannern  von  San  Marco  Nevers  Hilfe  geschickt  hätte^}, 
meinte  er,  dass  es  auf  Coüaltos  EntsdUuss  einvnrken  werde.  2äU 
Anderen,  besonders  zu  Nevburg  und  AUhann,  äusserte  Eggenberg, 
dcLSS  er  durch  SaveUi  dem  Papst  einen  Vergleichsmodus  habe  vor-  6 
stellen  lassen,  der  vom  Papst  gebilligt  sei,  wonach  dieser  Frankreich 
auffordern  sollte,  an  den  Kaiser  eine  feierliche  Gesandtschaft  abzu- 
fertigen, Neuburg  hat  hei  dem  Kaiser,  Eggenberg  und  den  anderen 
Ministern  erneute  Anstrengungen  gemacht,  besonders  nach  den  Vor- 
fällen in  Flandern,  hat  aber  wie  stets  nur  allgemeine  Erklärungen  10 
erhalten. 

II   colonello   e   commissario  San  Giuliano   in   nome   del  dnca  di 
Michelborgh    hä    continnato   ancor  esso    strettissimi   ufStii   per   qnesto 
aggiostamento,  allegando  e  spiegando  con  ngaal  libertä  et  effieacia  )e 
necessitii  e  pericoli  delP  imperio;  dice  trovar  tatti  dispostissimi  et  anehe  15 
U  signor  principe,  mk  non  si  descendendo  k  mezzi,  ne  dandosene  aper- 
tnra  si  fk  credere,    ö  che  non  Bi  parli  sinceramente,  sicome  da  Inogo 
sicoro  yengo  certificato,  che  si  ö  fatto  per  il  passato  e  che  le  trattationi 
et   apertore   fnrono   per  addonnentare  gli  interessati,  come  sempre  h6 
dnbitato    et  infiinnato,    ö  vero,    che  il  signor  principe  d'  Echembergb,  20 
come  por  ^  opinione  di  persona,  che  tratta  con  qaalche  confidenza  con 
S.  E.,  non  hk  fatto  persaaso  di  non  poter  effettuar  Taggiostamento  nel 
modo,  che  da  principio  hk  preteso,  speri  iSnalmente  di  poterlo  consegoire, 
6  qaando  habbia  da  pigliar  altro  mezzo,  non  ne  vogUa  alcono  de  moti- 
vati,    cosi   per  non  parere  di  yenir  sforzato  k  quello,    che  hk  ricasato25 
altre  yolte,  come  per  non  metter  k  parte  di  gloria  gli  antori  de  sndetti 
partiti ;  sicome  sento  di  buon  Inogo,  che  piccatosi,  che  il  padre  confessore 
habbia  non  solo  con  S.  M^,  mk  con  altri  ancora  parlato  con  libertä  et 
effieacia   contro    qnesta   guerra  in  tempo,  che  dk  S.  E.  era  promessa, 
habbia  premnto  straordinariamente  per  screditar  il  parere  di  detto  padre  80 
in  questa  materia,  e  concladono  i  piü  sensati,  che  solo  il  persnadersi  gli 
Spagnuoli,  che  conyenga  k  loro  interessi  V  accomodarsi  cotesti  affaii  6 
la  precisa  necessitä,  potranno  condescendere  k  partiti  accettabili.    GoUalto 
h6  rincontro,  che  rappresenti  esser  espediente  per  gl'  interessi  di  Ger- 
mania  tener   occnpati  Francia   e  Venetia   in  Italia,    acciö   non   dianoM 
assistenza  allo  Sneco;  mk  che  qaesto  et  altri  simili  concetti  sono  eva- 
onati   per   parte  del  dnca  di  Michelborgh.    II  signor  conte  di  Althan 


Moc^  kein  Beachluss,    Neuburg  hat  er  das  Breve  Übergeben.   Soeben  hat  er  3  Stwtden 
mit  ihm  verhandelt.    Der  Besuch  bei  Eggenberg  und  andere  Beschäftigungen  haben 
ihn  hente  aufgeh€Uten  ru  schreiben.    Depesche  vom  29.  September  erhalten,    BibL  40 
Barbtr.  LXX  48. 

«)  Stria,  a.  0.  VI  pag.  717  f. 
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propose  in  qaesti  giomi  k  S.  M^  in  grandissimo  secreto,  e  col  medesimo    1629 
Vhä  eomunicato  ä  me  per  quiete  della  christianitä,   che  mentre  S.  M^  Okt.  22 
Yolesse    condescendere   alP  agginstamento  delle  cose  d'  Italia  con  dar 
rinvestitara  al  daca  di  Nivers  per  ripatatione  di  S.  M^,  haverebbe  pro- 

5cnrato  di  far  venire  in  persona  della  M^  S.  il  daca  medesimo,  ö  vero, 
che  bayesse  il  detto  daca  consignato  come  in  deposito  alla  fede  del 
medesimo  conte  li  stati  di  Mantova  e  Monferrato  come  terzo,  ö  par 
anche  come  commissario  di  S.  M^,  mä  perö  senza  introdarvi  nnove 
soldatesche,  mä  ricevendo  il  giaramento  da  qaelle,  che  vi  si  ritrovano, 

10  6  con  poter  prometter  al  daca  in  confidenza  di  restitoirgliesi  frä  '1 
tempo  limitato  di  dae  ö  tre  mesi,  nel  qaale  S.  M^  potesse  conceder 
rinvestitara  ä  prieghi  de  potentati  cattolici,  sperando,  che  1  daca  fasse 
per  fidarsi  di  lai  come  fondatore  assieme  con  S.  A.  della  comonione  e 
militia  christiana  e  per  la  notitia,  che  hk  della  sinceritä  della  saa  fede.  S.M^ 

15  lo  senti  volentieri,  mä  lo  ricercö,  che  volesse  comnnicarlo  al  principe  pro- 
mettendogli,  che  ancor  loi  gaarderia  il  secreto.  II  principe  poi  rispose  in 
sostanza  Taccennato  di  sopra  del  trattato  et  appantato  con  S.  M^^,  e  se 
bene  il  signor  conte  non  haveva  le  notitie  da  me  di  sopra  accennate 
de  pensieri  e  gelosie  del  principe,  formö  nondimeno  ancor  esso  ex  se 

20  il  medesimo  eoncetto,  che  il  principe  non  voglia  compagni  in  qaesto 
negotio. 

Der  Resident  von  Lothringen  hat  ihm  mitgeteilt,  dass  er  im  Auf- 
trag des  Herzogs  und  der  Herzogin  erklärt  habe,  man  wolle  es  wegen 
Monferrats  nicht  zum  Bruch  kommen  lassen  und  habe  schrifüidh  die 

'i^  Ansprüche  dem  Papst  und  dem  Könige  von  Frankreich  übergaben  im 
Vertrau.en  auf  einen  freundschaßlichen  und  gereckten  Ausgleich.  Der 
Resident  hat  es  auch  Castro  mitgeteilt  und  ihm  auf  Verlangen  auch 
schriftlich  gegeben^  onde  si  fä  chiaro,  che  qnando  1q  parti  stessero  il 
concordato  di  Sasa   per  il  Monferrato,   cessaria  ogni  impedimento  per 

sodarsene  rinvestitara  ä  Nivers.  Betreffend  die  Sendung  einer  feier- 
lichen französischen  Gesandtschaft  nach  dem  Auftreten  Sabrans  hat  er 
nur  in  eigener  Meinung  gesagt,  che  non  Thavrei  stimato  ne  impossibile, 
ne  difficile,  qnando  il  Chrisf"**  havesse  havato  fondamento  da  ripatarla 
frattaosa   e   da  finir   con   ripatatione.    Sonst  hat  er  keine  Nachricht. 

85  Von  dem  Schreiben  des  Königs  von  Spanien  an  den  Papst  erhielt  er 
Copie  durch  Castro,  der  es  auch  dem  Kaiser  und  Anderen  mitteilte; 
perö  non  solo  non  hä  giovato  al  fine  da  loro  preteso,  ma  k  far  creder 
le  attioni  e  parole  artificiose  piü  di  qnello  si  facesse  per  prima;  e  molto 
prima  di  persaadersi,  che  fasse  vera,  han  credato,  che  fasse  pasqainata 

40fatta  contro  di  loro. 

*)  Auch  der  Bischof  von  Mantua  teilte  es  am  20,  Oktober  Nevers  mit  Mantua. 
Arch.  Gonz. 
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1629     197.  Barherini  an  Pallotto,  1629  Oktober  27,  chiffr.^) 

Okt.  27  ^^^    y^^^  j^^jj^^  ^  Qenn    119  ^i  U4—148. 

Obwol   der  Kaiser  hat  hören  lassen,   dass  der  Frieden  zustande 
kommen  sollte,  wenn  Nevers  seinen  Truppen  Qtmrtier  gäbe,  so  ist  doch 
davon   wenig   zu   merken.     Die  Kaiserlichen  sind  ins   Mantuaniscke  5 
eingerückt,  plündern  und  haben  bei  Lunetto  scharmützelt    Ein  Teü 
rückte  vor  Viadafia,  offnem  Ort,  der  leicht  zu  "nehmen  ist,  ein  anderer 
vor  Gastet  Oioffredo,    das   sich    mit   seinen  Befestigungen  einige  Zeit 
halten  kann.     Die  Spanier  sind  in  Monferrat  eingerückt  und  haben 
Ponzone,    Nizza,    Acqui,    Rocca  Vignale   u,   a.   genommen*).     Qaestiio 
progressi,  quando  le  cose  non  si  rompessero  et  insangoinassero  d'  aTran- 
taggiOy  possono  piü  tosto  sernre  alla  pace,  poiche  dal  canto  delli  im- 
periali  e  delli  Spagnuoli   viene    ad  essersi  ricuperato  quello,  che  sup- 
ponevano  haver  perduto  nel  levarsi  dal  Monferrato  al  venire  de  Franzesi, 
e  dal  canto  de  coUegati  con  Mantova  non  vi  ö  tanto  male,  che  possaio 
eccitarli  miserabilmente  alla  Vendetta.    Mä  se  le  hostiliti  passono  piü 
avanti,  non  solo  con  qnalche  znffa  notabile  nel  Mantovano  ö  Monferrato, 
mä   ancora   con    Tinvasione    del  Yenetiano,    delle  qnali  cose  temiamo 
assai,  sarä  poi  difGcile,  che  i  Franzesi  di  nnovo  non  voglino  lisentirsi 
e  che  il  male  non  diventi  irremediabile.    DaJier  ist  der  Waffenstillstand  20 
notwendig.     Mazzarini   ivird  jetzt   nach    Turiji   zurückgekehrt  sein, 
um  mit  Criqui  und  Marini  mit  Zustimmung  Spinolas  zu  Rechen*), 
Die  Antwort  des  Königs  von  Frankreich  ist  eingetroffen,  wonach  er 
der  Einquartierung   der  Kaiserlichen   im  Mantuanischen   und  Mon- 
ferrat zustimmt,  wenn  die  Zahl  und  die  Orte  bestimmt  werden.     Das '2b 
wäre  nicht  schwer  gewesen  zu  erreichen.    Als  aber  Nevers  von  CoUalto 


*)  Dazu  ein  Schreiben  aiis  Castd  Oandolfo :  Depesche  vom  6.  Oktober  erhalten. 
Wegen  des  Hospitals  von  S.  Matthias  in  Breslau  kann  er  vorläufig  nichts  machen, 
BibL  Barber,  LXX  62.    Empfang  der  Depesche  ist  nicht  bestätigt 

*)  Ausführlicher    bei  CapHata:    delV   historia   libri    dodici   1603—1634,    XI  dO 
pag,  982  ff.  und  Siri  a.  a.  0.   VI  pag,  749  f    Das  Dresdner  Staatsarchiv  enthält 
unter  Mayland  eto.  Loo.  8798  eine  P&rticnlar  relation  was  . . .  arinada  unter  . . . 
Ck>llalto  in  dem  herzogtom  Mantova  vom  17.  ootober  —  8.  november  für  glflokliche 
SQCoess  und  Verrichtung  gehabt.     Gedr.  zu  Augsburg.    Andr,  Aperger  1629  5  8, 

')  Über  die  Verhandlungen  MazzaHnis  in  diesen  Wochen  liegen  ausfährliehe  Bb 
Berichte  nicht  vor.  Am  27.  Oktober  schreibt  Nor  es  an  la  VaUette,  dass  Mazzarini 
am  17.  Oktober  seine  Reise  nach  Turin  mitgeteilt  hätte,  Bibl.  Vatic,  Cod.  Ottob. 
8221  T,  II  pag.  419,  Dann  erfuhr  Barberini  am  27.  Oktober  aus  Turin,  dass 
Mazzarini  einem  Congress  mit  dem  Fritizen  von  Piemont,  Cr^qui,  Marini  und 
Servient,  auf  dem  Annahme  des  Waffenstillstands  auf  einen  Monat  zugesagt  wurde,  40 
falls  sich  auch  die  andereti  Parteien  dafür  erklärten,  beigewohnt  hätte  und  am 
24.  Oktober  mit  Abt  Scaglia  wieder  abgereist  wäre.  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Sav.  49 
Aiwisi, 
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verlangte,   wenigstens  zwei  Tage  den  Äußriich  der  Truppen  auf  zu-    1629 
halten,  um  inzwischen  die  Anzahl  der  Truppen  und  die  -Quartiere  zu  Okt.  27 
vereinbaren,  wollte  Coüalto  nicht  darauf  eingehen^).    Man  kann  Nevers 
keine  Schuld  beimessen.    Alle  die  sich  dort  aufhalten,  sagen,  dass  das 

hLand  nicht  ausreicht  Vielleicht  trägt  diese  Mitteilung  dazu  beij  in 
Wien  zu  beruhigen,  um  die  Verhandlungen  nicht  aufzuhalten,  falls 
sich  jetzt  die  Franzosen  nicht  irritiert  zeigen, 

Piaccia  k  Dio,  ch'  il  negotio  rattaccatosi  per  mezzo  del  confessore 
dell'  imperatrice  dalla  lettera  di  bmniliatioiie  dk  scriversi  dal  daca  di 

loMantoja')  sortisoa  il  sao  fine,  ö  sia  remedio  sofGciente,  massime  veden- 
dosi,  che  il  principe  d'  Echembergh  non  vi  cammina  di  bnon  piede. 
Qnanto  ä  qaei  tre  capi,  che  V.  S.  considera*)  poter  aiatare  i  sensi  di 
pace,  pare  che  portroppo  vi  sieno,  poiche  non  si  rede  apparenza  vemna 
di  miglloramento   in  Fiandra,   anzi  si  vä  vociferando   di   alcon   altra 

lopiazza  occnpata  da  Olandesi  e  la  speranza  maggiore  pare,  che  hora 
sia  in  una  tregoa  con  qnelle  conditioni;  che  i  nemici  yorranno,  il  che 
V.  S.  considerö,  di  che  ntilitä.  possa  esser  particolarmente  alla  religion 
cattolica  in  Italia;  poi  6  probabile,  che  in  qnest'  invemo  non  si  faccino 
progressi    considerabili  e  degP  apparati  Franzesi  e  della  deliberatione 

20  del  re,  anzi  delle  genti  giä  acQOstate  alla  Savoia,  et  k  Snsa  cresce 
giornalmente  il  mmore. 

Dass  Spanien  keine  Ansprüche  auf  Casale  macht,  wie  Aytona 
mitteilte,  stimmt  nicht  damit  über  ein,  was  man  sonst  gehört  hat:  man 
kann  glauben,  dass  man  nach  den  VarfäUen  die  Worte  ändert;  die 

^^  Absicht  ist  aber  immer  dieselbe.  Die  Worte  des  Dekans  wird  man 
berücksichtigen,  obwol  man  seine  Briefe  beantworten  muss.  Coüalto 
hatte  in  Lodi  urieder  einen  Fieberanfall.  Sein  Lieutenant  führt  die 
Truppen.  P.  Domenico*)  ist  bereits  nach  Wien  abgereist,  wird  jetzt 
in  Florenz  sein,  hat  Breven  und  Benediktionen  für  den  Kaiser  und 

80  die  Kaiserin.  Qraf  Francesco  Oambara  aus  Brescia,  Gegner  Venedigs, 
jetzt  als  Verbannter  in  Bologna,  ist  ein  Oünstling  des  Kaisers  und  in 
kaiserlichetn  Dienst  verwandt  worden.  Man  erfährt  jetzt,  dass  er 
nicht  nur  mit  italiefiischen  Fürsten  und  Fremden  im  Einverständnis 
und  Verkehr  sich  befindet,  sondern  sich  auch  wenig  vorsichtig  in  Bologna 


35  *)  In  einer  Chiffre  an  den  französischen  Nuntius,  die  sonst  dieselben  Nach- 

richten enthältf   suM  Barherini  das  Vordringen  CoUaltos  damit  zu  entschuldigen, 
dass  er  dazu  gezwungen  iJbäre,  poiohe  si  arnsa,  che  nel  Gremonese  non  v*  ö  di  che 
vivere.    Chiffre  vom  27.  Oktober.    Arch.  Vatic,    Nunz.  dl  Franoia  78. 
•)  Vgl  Nr.  190  Beilage  J,  II  und  IIL 
40  »)  Vgl  dieselbe  Chiffre. 

*)  Pietro  Nores  schreibt  an  Cardinal  de   la  Vaüette  am  25,  Oktober,   dass 
P.  Domenico  am  24.  Oktober  abgereist  sei.    Bibl.  Vatic.    Cod.  Ottob.  2228  fol  237. 

NiutlateibMiobt«  lY.  2.  ^ 
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1629    über   die  schwebende  Lage  äussert.    Der  Papst  ist  entschlossen,   ihn 

Okt.  27  nu^t  dort  oder  in  der  Nähe  mit  Bücksicht  auf  den  Kirchenstaat  zu 

dulden,  damit  er  nicht  eines  Tages  angeklagt  und  seine  Worte  schlecht 

ausgelegt  würden.   Er  haJt  ihn  nach  Born  berufen,  um  ihm  Vorstellungen 

Mu  machen.  5 

Da  sich  Venedig  gegen   den  Bischof  von  Pedena  erklärt  ha^), 

sendet  ihm  der  Papst  3  Breven  für  das  Suffraganat,  dessdben  Inhalts 

Okt  6  une   am   6.    Oktober,    mit   dem   Namen  des   Bischofs   von  Ansaria. 

SaveUi  ist  nichts  gesagt  worden.    Hat  er  etwas  gehört,  so  kann  man 

es  als  irrtümlichen  Bericht  hinstellen.    PaUotto  soU  die  Provision  ge-  lo 

Okt   6 

Okt  20  ^^   halten,   wie   er   am  6.   und  20.  Oktober   schri&b.     Wegen  der 
Carolina  kann  er  jetzt  nichts  schreiben. 

Viele  sagen,  der  Kaiser  könne  Nevers  die  Investitur  geben  salvo 
jure  agnatomm  et  oniaBComque,  ähnlich  wie  es  mit  Sachsen  geschehen  seL 

1629     198.  PaUotto  an  Barberi^ii,  Wien  1629  Oktober  27,  deOiiffr.  16.  No- 15 
Okt.  27  vember*). 

Fehlt  im  Originalregister. 

1629     199.  PaUotto  an  Barberini,   Wien  1629  Oktober  27,  dechiffr.  15.  No- 
Okt  27  vember. 

Arch.  Vatie,  Nanz.  di  Genn.  119  fol,  16l!h-166.  20 

Okt.  20  Gespräch   mit  Herzog    von   Neuburg   am   Sonnabend  über   den 

Vorrang*). 

1629    200.  PaUoUo  an  Barberini,  Wien  1629  Oktober  27,  dechiffr.  15.  No- 
Okt  27  vemher. 

Arch.  Vatic.  Nun«,  di  Senn.  119  fot.  166—168.  25 

Er   teilte  Eggenberg   die  Beschlüsse   des  Papstes  wegen  Aquüeja 

•)  Vgl.  Nr.  196. 

*)  Dazu  3  Beghitsckreiben:  1)  Depesche  vom  6.  Oktober  erhalten,  autaer  dem 
Breve  für  Eggenberg,  dem  er  jedoch  Mitteilung  gemacht  hat.  Der  Minister  leidet 
an  Podagra.  Neuburg  konnte  er  das  Breve  wegen  der  Kirche  Verden  nicht  sofort  30 
übergeben.  Er  ist  auf  Jagd  mit  dem  Kaiser.  Er  Übersendet  dessen  Antwort  auf  das 
andere  Breve  wegen  des  Friedens.  An  die  Propaganda  schreibt  er  wegen  der 
Jesuitinnen  und  des  Stipulationsinstruments  für  die  kirchlichen  Outer  Böhmens. 
Beifolgend  3  Chiffren  und  Beilagen.  2)  Conversion  des  Grafen  Johann  Ludwig^ 
von  Nassauj  Bruders  des  Grafen  Ernst  von  Nassau,  der  4n  Hoüand  kämpf tj  und  Sb 
Oheims  des  Grafen  Johann  von  Nassau.  3)  Ein  Jesuitenpater  faori  della  mia 
nontiatara  besitzt  ein  Geheimmittel  gegen  Nieren-  und  Steinschmerzen,  darf  es  aber 
unter  eidlicher  Verpflichtung  nicht  mitteilen.  Er  bittet,  ihn  von  der  VerpflidUung 
zu  absolvieren.    Bibl.  Barber.  LXX  48;  vgl.  pag.  382  Anm.  1. 

•)  Vgl  Nr.  164.  40 
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mit.    Man  woUte  ztierst  die  Meldungen  SaveUis  nach  dem  Tode  des    1629 
Patriarchen  abwarten,    ehe   man   beriet     über   die  päpsüidhen   Be-  Okt.  27 
dingungen,  von  denen  der  Gesandte  geschrieben  hatte,  wollte  man  ver- 
handeln,  sonne  der  Kaiser  nächste  Woche  von  Mödiing  zurückkehrt. 

h  Jemand,  der  SavelUs  Brief  gesehen,  nennt  als  Bedingungen,  voler 
S.  S^,  che  il  coadiatore  ö  patriarca  pigli  possesso  nella  chiesa  patriar- 
eale  d'  Aqnileja,  mä  non  far  mentione,  che  il  medesimo  debba  in  essa 
far  fiintioni  pontificali.  Man  fürchtet  in  beiden  Fällen  Widerstand. 
Er  wird  dann  auch  ohne  ausdrücklichen  Befehl  Barberinis  Erwähnung 

10  t;an  den  Breven  wegen  des  Ausschlusses  des  Suffra^ans  von  der  Kirche 
AquHeja  thun. 

Wegen  Verden  zeigte  sich  Eggenberg  befriedigt,  als  er  hörte,  dass 
der  Papst  sein  TUly  gegebenes  Wort  nicht  zurücknehmen  könne,  falls 
man  nicht  mit  ihm  verhandele.    Eggenberg  sprach  gegen  TiUy,  dass 

l.^er  ein  Reichsfürstentum  sich  anzumassen  suche  ohne  Mitteilung  an 
den  Kaiser.  Man  schreibt  an  den  Kurfürst  von  Baiem,  um  durch 
ihn  Tüly  von  seinen  Ansprüchen  abzubringen.  Man  toiU  auch  an 
den  Papst  schreiben^  doch  hat  er  sich  bemuht,  es  zu  vereiteln:  der 
Papst  könne  sein   Wort  nicht  zurücknehmen;  man  möge  TUly  verarir 

'20la>gsen  zurückzutreten.  Er  glaubt,  dass  man  so  thun  werde.  Orund 
zu  dieser  Wendung  gab  eine  Nachricht  Savellis,  wonach  der  Papst 
TiUy  sein  Wort  gegeben  vorbehaltlich  der  Zustimmung  des  Kaisers. 
Er  jedoch  hat  erJdärt,  dass  der  Papst  sein  Wort  unbeeinflusst  gegeben 
habe  und  dass,  wenn  der  Gesandte  so  schreibe,  der  Papst  nur  TiUys 

25  Verdienste  gegen  die  katholische  Religion  und  den  Kaiser,  ohne  dessen 
Einverständnis  er  nichts  thun  werde,  berücksichtigt  habe.  Ausserdem 
hängen  diese  Kirchen  von  der  freien  Provision  der  Curie  ab.  Einige 
Domherren  jener  Kirche  haben  vor  einigen  Wochen  ihre  Wahl  auf  einen 
Baron   als  Bischof  gelenkt.     Vielleicht  sucht  man  in  Rom  um  Con- 

dofirmation  nach;  hier  Utcht  man  darüber. 

201.  Barberini  an  Pallotto,  1629  November  3,  chiffr.^)  1629 

Ärch,  Vaiic.  Nunz.  dl  Genn.  119  fol  158—160.  Nov.  8 

Ohne  Widerstand  sind  die  Kaiserlichen  siegreich,  Canneto,  fester 
Ort,  hat  sich  ohne  Flinten-  und  Kanonenschuss  ergeben;  von  Oazzoldo 


35  0  Ba^  ^  Schreiben:  1)  Die  VarateUungen  WaUenateins  deir  erezione  nelle 

citt&  e  Inoghi  dell'  imperio  infetti  d*  heresie  di  diverse  scaole,  seminarü  e  collegi 
de  padii  giesniti  con  rapplicarvi  non  solamente  le  rendite  de  monasteri  de  monache, 
che  hora  si  trovano  vacanti  giÄ  nsorpati  dagli  eretici  et  hora  ricuperati  dall'  anni 
Cesaree,  m&  anche  altre  de  beni  de  regolari  da  rionperarsi  sind  nicht  näher  ange- 

AO  geben.  Es  ist  deshalb  an  Waüenstein  geschrien  worden^  dass  er  mit  PaUotto  ver- 
handeln 8oU,     Der  Papst  unU  alles  mögliche   thun,    2)  Empfang  der  Copie  der 

24» 


dkMsft^,  «imf  iain  2ofj0  Inf.  lagen,  ofar  umtiUhtigef  Vdk 
F^Artrm,  Di^  SptmifT  mmä  ftfiehfaUf  negreiek;  $o  dass  beide 
dem  Pri^tim  ■»;  ffr^mer  Rre  gAm  kömmien.  Geht  non  auf  Mantua 
UAj  m  trinUm  mmdk  4i^  Frmmzonmk  eimgreifen.  und  die  Friedem- 
hfßffnumg  wnr^  ^»*r  Umge  Zeit  pfr^^.  HcffenUidi  lamen  sieh  die  5 
Ma}e9taten  an  Arem  Erwerbungen  genügen  und  gefährden  nicht  das 
Christeniumu  Gute*  ZeiAen  dafnr  iti  die  VoOmadä  für  CcOaUo. 
Gteiehieitig  mA  fie  emtk  Crequi  erhaUen  haben*).  Mazzarini  hat  m 
Turtn^)  und  MaäantP%  verhandelt,  ist  jetzt  in  Jfantua  wegen  eines 
WaffenstiUsiands  Alle  Parteien  seheinen  daeu  geneigt.  Der  P^igfst  lo 
hat  nicht  nur  sofort  Panzirati  als  ausserordenäithen  Xuniius  beordert*), 


SAaJamgsmrkmmde  AUhammM  Sf  Empfamg  der  Depesche  nm  13.  und  19,  Oktober 
0ier  Maäamd.  4p  Wegem  der  italirmisckm  Am§degemkeit  ist  Commi.  Sari  nach  der 
Lombardei  §esdkidd,  wtam  «iS  Mcft  arUert  Minister  abfertigen^  faüs  es  nottetndig 
isL  Der  amtmfwdtmÜieke  Xmntims  Panriroli,  sein  M^jordtnnus,  reist  näehate  WoAe.  Ih 
Kart  gdU  naek  Bologna,  sott  sidi  wut  jenem  ins  Einsemehmen  setzen,  BUtL  Barber. 
LXX  h%  Empfang  der  Depesche  ist  mdU  bestätigt.  Xari  reiste  am  25,  Oktober  von 
Born  ab.  Pietro  Sorrs  an  Cardinal  de  la  VaUette  vom  25,  Oktober,  BQfL  Tatie,  Cod. 
Ottob.  2228  foL  37.  An  Waüenstein  sckrieb  Barberini  und  veneies  ihm  an  FdOUto 
am  5.  November.    BibL  Barber.  LXX  82.  20 

*)  8in  a.  a.  O.  VI  pag.  751  f.    RiAdien  M/moires  V  pag,  295  f.    Ävend 
a.  a.  O.  VII  pag.  980.    Bidkdieu  an  Cr^qm  vom  28.  Oktober. 

»j  Vgl.  Nr.  197. 

*)  Mazzarini  sandte  am  28.  Oktober  aus  Mailand  den  BenM  über  seine  Ver- 
handlung in  Turin  ein,  der  nickt  vorhanden  ist.    Gleichzeitig  schrieb  er,  dass  ihn*2b 
die  französischen  Minister  gebeten  hätten,  die  Vereinbarung  nur  als  einen  Vorschlag 
des  Herzogs  von  Savoyen  auszugeben  und  nichts  davon  dem  venetianisdien  Gesandten 
zu  sagen.     Über  seine  Verhandlung  in  Mailand  teilte  er  mit,   dass  er  und  Soaglia 
Mofort   nach  ihrer  Ankunft  am  27.  Oktober  Spinola   in  Gegenwart  S^  Croces  die 
AHikd  Übergeben  hätten,  worauf  sie  durch  Graf  Ottavio  Sforza  CoOaUo  übersandt  90 
worden  wären.    Am  28.  Oktober  abends  kam  der  Graf  zurück,  worauf  sie  sofort 
wieder  berufen  worden  wären.    Die  Antwort  Spinolas,  die  Mazzarini  in  einer  Bei- 
lage mitsandte,  ist  nidit  vorhanden.    Doch  wurde  Mazzarini  aufgefordert,  sidi  nach 
Mantua  zu  begeben,  per  veder  che   qoel   dnoa  offerisse  partito  tale  id  oonte  di 
CoUalto,  ehe  accettandolo  potesse  effettaani  ona  sospensione  d*  anni  e  che,  se  bene  35 
fl  conte  pretende,  che  se  le  dia  tatto  il  Mantovaao  non  esoludendo  la  citti,  nnUar 
dimeno  che  ad  Istanza  di  S.  S^  si  sarebbe  contentato  di  una  cosa  ragionevolfs 
mh  che  era  necessario  far  presto  e  mettere  In  consideratione  al  daoa  di  Nivers, 
qnanto  si  conveniva  faoiUtare  dal  sao  eanto.    Arch.  Vatic    Nnnz.  di  Päd  4.    Die 
Twriner  Vorschläge,  sowie  die  Antwort  Spinolas  und  CoUaltos  i^ferscmdte  Barberini  40 
in  Copie  dem  französischen  Nuntius,   wie  er  in  seinem  Schreiben  an  ihn    vom 
.9.  November  mitteilte»    Die  Copien  fehlen  auch  dort.  Arch.  Vatic.  Nnnz.  di  Franoia  73. 
PaUotto  erhielt  keine  eingehendere  Information, 

^)  Über  Panziroli  tigl.  die   Einleitung  zu  Band  I  pag.  XXIV.    Seine  In- 
struktion  vom   7.  November  im   Original.    Arch.   Vatic.    Nnne.  di  Paoi  4.    Seine  Ah 
Beglaubigungen    vom    1.    November,    die    Empfehlungsschreiben   Barbcrinis     vom 
7.  November  ibid.,  z,  T.  auch  Nunz.  di  Paoi  5. 
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sondern  wird  auch  in  wenigen  Tagen  den  Cardinal  Antonio  nach  1629 
Bologna  abfertigen^),  perche  scoprendo  il  Panziroli  apertora  conveniente  Nov.  8 
di  negotio  da  potervi  con  ragione  occorrere  un  oardinale  vi  possa  inter- 
venire,  un  nipote  proprio  della  S^  S.,  grato  parimente  alli  parti  in 
5  dimostratione  della  premnra,  con  che  S.  S^  yk  incontro  k  tntti  i  mezsd 
possibili  d'  arrivare  alla  paee.  Mit  dem  Frieden  zusammen  wird  dann 
die  Königin  von  Ungarn  nach  Italien  kommen,  PaUotto  soll  von  Allem 
Mitteilung  machen.  San  GUtdiano,  der  die  Mission  eines  päpstlichen 
Legaten,  um  die  Investitur  für  Nevers  zu  fordern,  vorschlägt*),  soll  er 

10  antworten,  dass  man  auch  dazu  bereit  sein  würde,  wenn  die  Parteien 
Sicherheit  böten.  Klug  hat  sich  PaUotto  gegenüber  den  Nachrichten 
des  Bischofs  von  Piacenza  benommen. 

Der  Papst  sendet  Castro   für   seine  Bemühungen   um  die  VoU- 
machf)  den  Segen.     Vieles  ist  Betrug,  und  man  muss  aufachten  und 

16  sich  nicht  einschläfern  lassen,  andererseits  muss  man  auch  die  Gefahren 
im  Seich,  den  Verlust  in  Flandern,  das  Verlangen  der  Kaiserin  u.  a. 
zur  Wiederherstellung  der  Buhe  berücksichtigen^).  OdnUigt  Pallottos 
Vorstellungen  wegen  Aquileja.  Über  die  Carolina  hat  SaveUi  noch 
nicht  gesprochen.    Aus  der  Copie  P.  Valerianos  für  den  Titel  Aposto- 

20licu8   für  den  König  von  Ungarn  kann  man  keine  Schlüsse  ziehen. 
Pallotto   soll  deshalb   das  Bu^Ji:  Stephanus  Warbenzius  in   operibus 
suis  juris  constietudinarii  regni  Hungariae  etc.  einsenden.    Dann  kann 
er   auf  die  Chiffren   vom  13.  und  19.*)  Oktober   antworten.    In  der  ott  19 
Schenkungsurkunde  Althanns  sind  zuerst  die  Worte  qnicqoid  obliga- 

25  tionis  yicissim  exactori  simns,  aliae  nostrae  litterae  explicabnnt,  aufzu- 
klären*). 


^)  Cardinal   Antonio   Barberini,    Bruder    des    Cardinalaiaatssekretära,    war 

der  Froiektor  der  französischen  Nation.     Wie  Mazzarini,  der  van  der  Wahl  des 

Cardtnala   noch   nichts   wusste,    am   28.   und   29.    Oktober   schrie,    befürwortete 

80  Spinota  auf  das  lebhafteste  Antonios  WM.    Auch  in  Savoyen  hatte  man  dafür 

gesprochen. 

*)  Vgl  Nr.  193. 
*)  Vgl.  Nr.  194. 

*)  Auch  den  französischen  Gesandten  machte  Barberini  auf  diese  Bücksichten 
85  aufmerksam. 

*)  Im  Text  steht  irrtümlich  18.  Oktober;  vgl.  Nr.  192. 
*)  Vgl.  Nr.  193.    Die  SteUe  befindet  sich  am  ScMuss  der  Urkunde  vor  dem 
Datum  und  lautet  in  meiner  Copie:  Qnidquid  vero  deinceps  ad  promovendum  hoo 
opuB  fnndatori  et  vioissim  obligadonis  exaotari  erimus,  reliqoae  nostrae  desaper 
iOdandae  literae  ploribos  explieabimt. 
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1629    202.  Pallotto^)  an  Barberini,  Wien  1629  November  3,  dechiffr.  22.  N<h 
Nov.  8  vember% 

Arch.  Vatic,  Nmus.  di  Genn.  119  fol.  172—174. 

Okt.  80  Am  Dienstag  teilte  er  Eggenberg  mit,  was  Barberini  ihm  über  die 

Sendung  des  Cauriers  nach  Spanien  mit  dem  Schreiben  des  Papstes,  h 
dessen  Capie  er  vorlas,  über  die  Bemühungen  in  Frankreich  wegen  der 
Vollmacht  und  Beseitigung  der  Truppen,  über  die  Sendung  des  Comm, 
Nari  und  des  Cardinais  geschrieben  fia^),  femer  die  Berichte  Mazza- 
rinis  über  das  Einrücken  der  Kaiserlichen  und  Spanier  im  Mantua- 
nischen  und  Monferrat,  über  seine  Mission  in  Turin,  Unterredung  IQ 
mit  Cr6qui  und  Marini  und  ihre  Bevollmächtigung,  und  über  den 
Waffenstillstand,  Eggenberg  lobte  die  Bemühungen,  wollte  an  demselben 
Tage  mit  dem  Kaiser  spredien  dimostrandogli,  come  la  gaerra  eon  gra- 
yissimi  pregiaditii  della  religion  cattolica  e  de  gl'  interessi  di  S.  H^  e 
del  re  Catt^^  in  qaesti  parti  et  in  Fiandra  non  le  potria  portare  alconis 
utile  in  Italia,  doye,  qnando  havesse  ottenato  an  gran  nmnero  di  vittorie, 
le  converrebbe  poi  senza  fimtto  restitair  tatto  ciö,  che  vi  guadagnasse, 
perche  li  prineipi  d'  Italia  non  soffrirebbono  altrimente^).  An  demselben 
Tage  war  er  auch  bei  dem  Kaiser,  dem  er  dasselbe  mitteilte  und  der 
gleichfalls  dankte  aggiongendo,  piaccia  ä  Diö,  che  si  possi  effettaare,20 
acciö  possiamo  andar  tntti  contro  rinimico  comune.  Er  bestärkte  darin 
den  Kaiser.  Oleichfalls  sprach  er  mit  der  Kaiserin^  die  ihn  auch 
in  der  Zukunft  zu  unterstützen  versprach,  per  benefitio  della  christia- 
nitä  e  della  saa  propria  casa  e  di  qnella  di  S.  M^  sno  marito,  del 
qnale   mi   disse,    che   stava  in  gran  pensiero  et  assai  afflitto  vedersi25 

NoY.  2  impugnare  in  qnesta  gaerra.  Oestem  liess  sie  ihm  durch  ihren  Beicht- 
vater sagen,  che  dall'  imperatore  gli  era  stato  comanicato  tatto  qaello, 
che  io  gli  havero  detto,  da  che  hayeva  concepito  speranza  di  pace  e 


^)  Pallotto  depeschiert  zum  ersten  Mal  als  Cardinal. 

■)  Dazu  1  Schreiben:    Empfang  der  Depesche  vom  13,  Oktober.    ConversumtO 
Budians  von  Folgen  für  Ungarn.    Mit  Althann  hat  er  noch  nicht  sprechen  können; 
er  leidet  auch  an  Podagra  und  Fieber. 

•)  Vgl.  Nr.  191. 

*)  Der  Bischof  von  Mantua  schrieb  am  1.  November,  doM  Dr.  BaUasar  Bai, 
ein  alter  Diener  des  Kaisers  und  Kreatur  Eggenbergs,  nach  Italien  mii  dendh 
4  Schriften  Sabrans  abgesandt  werden  soUte  und  dass  er  ausdrücklUAen  Befehl  von  dem 
Kaiser  sdbst  hätte,  d^iavitare,  pregare  e  con  proteste  sforzare  li  prinoipi  &  ehi  ö  mandAto, 
acoi6  che  conoorrino  eon  S.  M^,  dice,  k  conservare  Taatoriti  Gesarea  in  Italia  et 
k  non  permettere,  che  Tinobedienza  d*  ono  sla  esempio  pemitioso  ad  altri,  pro- 
mettendo  la  W^  S.,  che  snperato  qnesto  punto  non  ö  1  sno  flne  dl  toocareiO 
qnalunqae  altro,  anzi  ridntto  11  contnmare  all*  ubbidienza,  limetterlo  nel  sno 
grado  e  stato  e  far  conoscere  &  Francia,  che  Tltalia  non  d  piü  per  Ini.  Mantm. 
Aroh.  Qonz. 
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ehe   da   qnel   ^omo   era   stato   molto  allegro.    HoffenÜidi  fallen  die    1629 
Verhandlungen  Maezarinis  nach  Wunsch  aus.  Not.  8 

Von  Castro   hörte   er,   dasa  der   lothringische   Resident  in   der 
hiesigen  Kamlei  zwei  Beweise  für  die  Ansprüche  seiner  Herzogin  he- 

h  sonders  auf  Casdle  und  Alba  gefunden  hätte,  wonach  mit  diesen 
Städten,  die  nicht  Glieder  des  Herzogtums  Mantua  wären,  als  freien 
Städten  Ouglielmo  di  Oobbo  und  seine  Nachkommen  und  nicht  diejenigen 
Ludavicos  von  Nevers  seines  Bruders  investitiert  wären.  Danach  hätte 
darauf  auch  der  Herzog  von  Savoyen  Ansprüche.    Die  Unternehmungen 

\odes  Chrosßherzogs  sind  Venedig  und  Mantua  verdächMg,  im  Interesse  der 
Spanier  und  werden  sich  vielleicht  mit  seinem  neuen  VorsMag  bestätigen. 

203.  PaOotto  an  Barherini,  Wim  1629  November  3,  dechiffr.  32.  No-    1629 
vember.  Nov.  8 

Arch,  Vatie.  Nunz.  di  Genn.  119  fol.  174. 

ib  Mit  Eggenberg  und  dem  Kaiser  sprach  er  über  Aquüeja  und 
suchte  ihre  Zustimmung  zu  dem  Vertrage  mit  dem  Gesandten  tvegen 
des  Besitzes  und  der  pontifikaien  Funktionen  in  der  Patriarchaüdrche 
zu  erhalten.  Man  nahm  es  unllig  hin;  er  weiss  aber  nicht,  toas  man 
in  nächster  Woche  beschliessen  wird.    Von  dem  Breve  sagte  er  nichts. 

20  Man  erwartet  erst  Kundgebungen  des  Papstes,  ehe  man  Beschluss 
fassen  wüL 

20^.- PäOotto  an  Barberini,  Wien  1629  November  3,  dechiffr.  22.  No-    1629 
vember.  Nov.  8 

Arch.  VaOe.  Nunz.  di  Gem.  119  fd.  174—176. 

26  Er  übersendet  in  Cqpie  den  Beschluss  des  Kaisers  über  die  Carolina, 
den  ihm  der  Chrosskanzler  von  Böhmen  vorgestern  mitgeteilt  hat  Nov.  1 

Beilage  I.  [Kaiser  Ferdinand]  an  Papst  Urban,  s.  d.  tat. 
Gesuch  um  Bestätigung  der  getroffenen  Einrichtungen. 

Beilage  IL    Kaiser  Ferdinand  an  Savelli,  s.  d.  lat. 
80        Saveäi  soll  vom  Papst  die  Zurüchnehung  der  Transaktion  und 
die  Protektion   der  Jesuiten  durchsetzen  und  wird  auf  ein   früheres 
Schreiben  vom  20.  Januar  verwiesen^).  Jan.  20 

205.  Barberini  an  PaUotto,  1629  November  10.  1629 

Ar(h.  Vatie.  Nunz.  di  Gem.  119  föl.  160—161.  Nov.  10 

86         Die  Kaiserlichen  haben   ohne  bedeutenderes  Hindernis  ihre  Er- 


*)  Vgl.  Nr.  »4. 
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1629  oberungen  fortgesetzt  Oaito^)  u.  a,  sind  gefallen.  Sie  stehen  jetzt 
Nov.  10  geteilt  vor  Mantua  und  Scharmützeln  an  einem  Brückenthor.  In  der 
Stadt  sind  10000  Mann^  3000  sind  Veteranen,  teils  Wallonen^  teils 
Franzosen.  Man  verhandelt  wegen  des  Waffenstillstands.  Nevers  tcill 
eine  bestimmte  Anzahl  Deutscher  in  San  Giorgio  aufnehmen,  falls  5 
man  den  Waffenstillstand  annimmt  und  der  Kaiser  in  3  Monateti 
den  Prozess  entscheiden  unll*).  Der  Vorschlag  ist  Collalto  übermittät 
Okt.  28  worden.  Mazzarini  hat  seit  dem  ^8.  Oktober  nicht  geschrieben*);  man 
weiss  es  von  anderer  Seite.  Savoyen  drängt  auf  Frieden.  Spinda 
zeigt  sich  bereit  dazu  und  geht  in  Monferrat  latigsamer  vor.  Man  lo 
zweifelt  jedoch  an  Collalto  wegen  seiner  augenblicklichen  Erfolge. 
Auch  Criqui  ist  für  die  Buhe*j  kommt  es  jedoch  nicht  zum  Stillstand, 
so  ist  er  mit  tüchtigen  Kräften  bereit.  Die  Ereignisse  hängen  an 
einefn  Faden,  besonders  wenn  Mantua  sich  Mit  wnd  Venedig  tu  Hilfe 
eilt.  Die  Venetianer  haben  es  bisher  nicht  geihan,  obwd  unter  denn 
in  Canneto  und  Oazzoldo  erbeuteten  Fahnen  audi  solche  von  San 
Marco  waren.  Man  sagt,  dass  Nevers  ohne  Wissen  der  BepuMik 
sie  abgemalt,  per  accreditarsi  co'  saoi  sndditi,  und  dass  Collalto  sich 
davon  überzeugt  hätte*).  So  bestätigt  es  SaveUi;  Andere  sagen,  che  le 
dette   ioBegne   siano  State  mandate  in  diligenza  eostä,  per  deliberarvi  20 


*)  Barberini  schrieb  dem  französischen  Nuntius  am  L  Dezember,  dass  die 
Kaiserlichen  auf  die  Kunde,  dass  1000  Mann  Inf  von  Venedig  nach  Mantua  über 
Oaito  marschierten,  mit  SOOO  Mann  vor  diese  Stadt  gerückt  wären  und  sie,  da 
sie  nicht  befestigt  war,  am  22,  Oktober  eingenommen  hätten,  Ärch,  Vatic.  Nonz. 
dl  Franola  78.  25 

*)  Am  3,  November  schrieb  Nevers  dem  Kaiser  und  der  Kaiserin,  dass  er, 
um  seine  Ergebenheit  auszudrücken,  durch  Marchese  Federico  Oonzaga  das  Casteü 
San  Giorgio  Aldringen  übergd^en  habe.  An  demselben  Tage  bat  er  den  Papst  um 
Intervention,    Die  Concepte  in  Mantua,    Aroh.  Qonz. 

•)  Vgl,  Nr,  201,  .  30 

*)  In  einem  Schreiben  an  8,  Giorgio  vom  1,  November  gab  Nevers  die 
bisherigen  Unglücksfälle  allein  Venedig  schuld.  Die  Bepublik  hätte  es  nicht  zuge- 
lassen, dass  der  Pass  von  Ostiano  am  Oglio  befestigt  u:ürde,  obusil  es  noch  Zeit 
war.  Dadurch  wären  Canneto  und  Viadana  verloren  gegangen.  Am  Chiesa  hätte 
er  sich  den  Kaiserlichen  entgegengestellt,  aber  die  venetianisehen  Truppen  seien  beim  36 
ersten  Kanonenschuss  geflohen.  Wegen  mangeinder  Unterstützung  hätte  er  Seraglio 
aufgebet^  müssen.  Auch  in  Gnzzoldo  hätten  sich  die  Venetianer  geweigert  zu  kämpfen. 
Es  sei  AÜes  nur  geschehen,  weU  Venedig  gesehen,  dass  Frankreich  nicht  bereit  war, 
in  Italien  einzt^dritigen.  Infolgedessen  hätte  er  noch  einmal  Striggi  nach  Venedig 
geschickt,  Collalto  undle  vom  Frieden  nichts  wissen.  Das  Land  sei  verwüstet,  iO 
rings  Brand,  Ruinen,  Kirchenschändungen,  Raub,  Priesierfnord,  Jungfrauenschän- 
dung* Concept  in  Mantua,  Aroh.  Gonz.  Vgl,  Ztciedineck-Südenhorst  a.  a.  O,  II 
pag,  134  ff,  Svri  a.  a.  0,  VI  pag,  753  ff.  Zwei  Karten,  eine  mit  dem  Plan  von 
Mantua  und  eine  mit  der  Umgebung  der  Stadt  in  Due  cronaxhe  di  Maniova  a,a,  O. 
Dociim.  AV.  9  und  10,  45 
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sopra  se  per  causa  di  esse  s'  habbi  da  romper  nel  Venetiano.    Mazza-    1629 
rini  soll  von  den  ihm  als  Wache  beigegebenen  Soldaten  ausgeplündert  Nov.  10 
sein,     Collalto   aber   Jiabe   ihm   seine  Sachen   zurückgegeben   und  die 
Delinquenten   eingekerkert.     Man   weiss   nicht,    ob  die  Schriften  und 

b  Chiffren   unversehrt   sind,    Savelli  hat  noch  nichts  über  die  Carolina 
gesprochen.     Cardinal  Antonio  und  Don  Carlo*)  reisen  Montag  früh  Nov.  12 
nach  Bologna.     Man  schreibt  darüber  nichts  weiter,  da  der  Cardinal 
einfach  reist  ohne  Mitteilung  an  das  Colleg  und  ohne  Titel,  come  per 
an  preparatoriOy  se  s'  aprirä,  Degotio  conveniente  da  potervisi  adoperare 

lopiü    da   vicino.    Den  Gesandten  ist  in  gleicher  Form  Mitteilung  ge- 
macht worden. 


206.  PalloUo  an  Barberini,  Wim  1629  November  10,  dechiffr.  20,  No-     1629 
i^eniber^).    —    Wallensteins    Stellung    zum    italienischen    Kriege    und  Nov.  10 
Schreiben  an  Lamormain.     Savoyens  Union  mit  dem  Hause  Osterreich 
\hund  Vorschläge,    Auftreten   der  Kaiserlichen  in  Mantua  und  kaiser- 
liche Oegenmassregeln.    Pallottos  Schreiben  an  Fortiguerra.    Aquileja, 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol.  179—187. 

Si  dichiarava,  come  scrissi,  il  düca  di  Michelbnrgh  inclinato  alla 
pace  in  Italia,  et  oltre  ä  qaello,  che  ne  diceva  qnasi  pnblicamente  e 

20  che  me  ne  fu  scritto  dal  Fortiguerra,  come  havrä  V.  S.  111"*  veduto 
dalle  copie  delle  lettere  mandateli  da  me,  ne  scrisse  molto  pienamente 
al  padre  Lamermain'),  il  quäle  moströ  le  sue  lettere  per  qnello,  che 
si  presuppone  k  S.  M^  e  comunicö  il  contenuto  di  esse  ä  molti,  e 
come  qnello  fasse  in  detestatione  della  guerra  come  ingiusta  et  insieme 

25  preginditiale  alli  interessi  di  S.  M^,  ne  risniti  non  poco  senso  nel  signor 
principe  d'  Echembergh  contro  detto  padre  e  contro  altri,  che  fiirono 
creduti  adherenti  k  sensi  del  padre  medesimo,  per  haver  cagionato  detta 
lettera  e  gli  oüGcii  del  padre,  perciö  commotione  neir  animo  di  S.  M^ 
yerso  il  signor  principe  come  consultore  et  autore  di  detta  guerra,  mk 

30e8sendosi  poi  quietato  Tanimo  di  S.  M^  con  darglisi  speranza  di  pace 
col  mezzo  di  varii  temperamenti,  et  essendo  stata  questa  confirmata  con 

■)  D<m  Carlo  Barberini,  General  des  Kirchenstaats,   war  der  Bruder  Papst 

ürbans  YIIL     Sein  Standbild  befindet  sich  in  einem  Saal  des  Conservatorenpalastes 

auf  dem  Capitol  in  Rom.    Er  war  verheiratet  mit   Costanza,    Tochter  Vincemo 

35  Magalottis,  aus  einem  vornehmen  Florentiner  Hause.    Seine  Söhne  waren  der  Cor- 

dinalstaatssekretär  Francesco,  Don  Taddeo  und  Cardinal  Antonio. 

•)  Dazu  2  Schreiben:   1)  Er  empfiehlt  den  Domherrn  von  Cöln,  Johann  von 
Düsseldorf,  der  an  den  Hof  im  Interesse  der  katholischen  Bdigion  in  jener  Gegend 
gekommen  ist,  der  Protektion  Barberinis.    2)  Ehedispensgesiuche  in  6  FäUen,   Bild. 
40  Barber.  LXX  48. 

')  Oindely:   Waldstein  uKihrend  seines  ersten  Qeneraiats  II  pag,  210. 
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1629  dir,  che  il  temperamento  fatto  proporre  dal  signor  prineipe  sodetto  i 
Kov.  10  N.  S'*  per  mezzo  del  signor  principe  Sayelli  era  da  S.  S^  stato  giadi- 
cato  conveniente  e  rinscibile,  e  come  tale  proposto  poi  d4  S.  B"*  al  rt 
di  Francia,  e  con  qnesto  bayendo  di  nnovo  prevalnto  il  parere  e  rice- 
vnto  angomento  il  credito  et  antoritä  in  qnesto  affare  de  sensi  del  6 
principe  medesimo  e  passatasi  qnalche  doglienza  col  dnca  di  Michd- 
bnrgh  per  la  lettera  scritta,  restö  detto  dnca  poco  gnstato  del  padre 
Lamennain  et  hk  nsato  particolar  artifitio  in  dimostrarsi  poi  altrettanto 
alieno  da  pensieri  di  pace  e  disposto  alla  gnerra*).  Hä.  perö  in  qnesta 
confonnitä  fatto  diverse  dichiarationi,  pigliando  yarii  pretesti  e  non  lo 
questo  col  medesimo  Fortigaerra,  mä  con  altri  ancora  e  paiticolarmente 
con  S.  M^  e  snoi  ministri.  Di  qnanto,  che  me  ne  hä  scritto  il  Forti- 
guerra  et  io  li  hö  risposto  con  Tordinario  di  qnesta  settimana,  mando 
copia  aggianta  k  V.  S.  111°**,  sicome  anche  di  qaello,  che  nella  medesima 
conformitä  mi  hk  portato  an  altra  lettera  del  medesimo  Fortignerrais 
giuntami  dopo.  Dalle  quali  yeärk  li  pensieri  e  deliberationi  di  S.  E., 
mk  piü  fondamento  pare,  che  si  debba  fare  in  qnello,  che  hoggi  in 
Bomma  confidenza  ^  vennto  k  dirmi  nn  amico  mio  persona  di  molto 
credito,  il  qaale  mi  hk  affermato  barer  vedato  nna  lettera  originale 
scritta  di  proprio  pngno  del  dnca  ad  an  ministro  intimo  di  S.  M^,  nella  20 
qaale  tra  le  altre  cose  scriye  esser  stato  per  il  passato  alieno  dalla 
gaerra  d'  Italia  per  li  movimenti  del  rö  di  Svetia')  e  per  parerle,  ehe 
senza  pregiaditio  della  dignitä  e  ripatatione  di  S.  M^  si  potesse  far  la 
pace,  mk  che  essendosi  assicnrato  dello  Sveco  con  haver  mandato  contro 
di  lai  baonissima  gente  in  namero  bastante  sotto  an  baon  capo,  che  ö25 
don  Torquato  Conti,  et  essendo  certificato,  che  non  solo  non  si  eonsente 
k  partiti  di  ripatatione  deir  imperatore,  mk  che  il  Papa  sia  eoUegato 
con  Francia  e  Venetia  con  intento  di  abbassare  et  opprimere  cas« 
d'  Änstria,  i  pronto  di  passar  in  Italia  con  tntto  Tessercito  ad  ogni 
cenno  di  S.  H^  e  d'  ingrossarlo  a  qnel  segno,  che  S.  M^  TorrJLao 
Qaesti  sensi  del  dnca  sono  prima  di  saper  li  progressi  delle  armi  im- 
periali  in  Italia  e  nel  Mantovano.  M'  aflferm6  il  signor  OinUano  molti 
giomi  sono,  che  da  principio  di  qnesto  mese  ci  erano  stati  gran  disegni 
di  avanzamento  in  Italia:  mk  con  li  saccessi  di  Fiandra')  e  con  le  altre 

^)  Vgl  dazu  die  Schreiben  Waüensteina  an  CoUalto  vom  13.,  21,  und  29.  Ok-  85 
iober  bei  Chlumecky  Regesten  JSr.  264,  265  und  267  pag,  181  f.  Das  Sdurtibm 
Wallensteins  vom  12,  Oktober  bei  Lorene:  Wallenstein  und  der  Besitz  von  Meddenr 
hurg.  De^itsche  Rundschau  XXIII  pag.  93.  P.  Valerianos  Bericht  vom  14.  No- 
vember bei  Äretin :  Waüenatein.  Urkunden  Nr.  15  pag.  55  f.  Qindely  a.  a.  O.  // 
pag.  213.  40 

*)  Hurter:  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  Band  X  pag.  315. 

*)  Man   verhandelte  in  dieser  Zeit  mit  den  BoUändem  wegen  eines  Waft 
Stillstandes, 
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commottioiii,  che  si  sentivano,  si  erano  deposti  e  fermati  i  pensieri  di    1629 
pace.    Hör  ehe  sentonsi  qnesti  dettami  del  duca  di  Fridlant  e  si  yedono  Nov.  lo 
qoesti  saccessi  in  Italia,  lascio  alla  pradenza  di  V.  S.  Ill""*  il  discorrer 
qaello,  che  si  possa  congettnrare,  e  massime  se  non  si  vedrä,  ehe  s'in- 

5  contri  osso  dnro  per  rodere  e  contrapeso,  che  ritenga  il  peso  delle  lor 
forze;  e  qnanto  k  qaello,  che  si  possa  temere  di  scorrerie  et  acqaar- 
tiertunento  di  dette  genti  hör,  che  si  sono  piü  awicinate,  e  massime  se 
la  carestia  e  patimento  gli  faccia  vedere  di  poter  provedersi,  o  mig- 
liorar  qnartiero  sn   qaello  del  vicino,  hö  scritto  eon  altre  mie  qnello, 

loche  mi  si  offeiiva,  et  ö  saperfluo  saggerirlo  alla  somma  vigilanza  e 
providenza  di  N.  S'®,  la  quäle  con  tant'  applicaüone  mira  e  provede 
noD  solo  alla  sienrezza  del  sno  proprio  stato,  mk  all'  miiversale  aneora 
di  totta  ritalia  e  della  christianitä,  tatta.  Supposte  tntte  le  accemiate 
noiitie  resto  sospeso  d'  inviar  il  breve  di  S.  B'^*  al  dnca*)  per  dnbbio, 

loche  in  yece  di  giovar  alla  pace  impegni  maggiormente  S.  E.  al  con- 
trario con  S.  M^^  con  occasione  di  comonicarglielo  e  che  si  sdegni 
di  redersi  necessitato,  mostrandolo  di  dar  sospetto  d'hayer  comnnicato 
meco  li  saoi  sensi  di  pace,  mä  ne  sentirö  confidentemente  il  parere  di 
San  Grioliano,    che    qnanto  intimo  al  dnca,  altretanto  tengo  per  bnon 

iosnddito  e  fedele  ä  N.  S'«*). 

Tomö  fin  dalla  settimana  passata  di  Torino  per  la  posta  il  mastro 
di  casa  di  qnest'  ambasciadore  di  Savoia,  dal  qnale  fä  inviato  molte 
settimane  prima  ä  qnella  volta,  e  poi  ö  ginnto  ancor  nn  altro  con  dis- 
pacci  di  qnel  duca. 

25  Ho  saputo  e  rincontrato  per  piü  vie  sicure  haver  portato  la  costante 
Tolontä  di  S.  Ä.  di  persistere  nell'  unione  con  casa  d'  Austria'),  mä 
ingroesando  da  piü  bände  verso  suoi  stati  le  armi  di  Francia  non  poter 
difendeisi,  se  non  ö  soccorso  potentemente  con  danari  e  eon  gente.  Hä 
portato    aneora    una    propositione   di   temperamento   per   la  pace,   la 

80  sostanza  del  quäle  vestita  di  belUssimo  apparato  di  parole  e  di  ragioni 
consiste,  in  ehe  8,  M^  des*  havesse  conoessa  rinyestitnra  de  due  stati 
k  Niyers  con  clausula  preseryativa  delle  ragioni  degl*  interessati,  che 
üMo  questo  ritiraria  il  Christ"^^  le  sue  armi,  e  le  pretensioni  e  contro- 
yersie   delle   parti   fossero   poi   decise  per  giostitia  per  yia  ordinaria. 

85  Hanno  riportato  li  mimstri  di  S.  A.  esser  neeessario,  ehe  preceda  atto 
d'  humiliatione  e  somnüssione  del  duca  di  Mvers  all'  imperatore  e  la 
ritirate   delle   armi   del   re  di  Francia  d'  Italia.    Hanno  creduto,  che 


•)  Vgl  Nr.  195. 

*)  Dazu  findet  sich  die  Bemerkung  am  Rande:  Di  mano  di  N.  S»:  Orediamo 
40  fasse  bene  non  dar  piü  il  breve. 

*)  RicheUeu  an  Cr^qui,  Fleury  Okiober  24.    Ävend  a.  a.  0.  VII  pag.  980. 
Rididieu  MAnoiree  V  pag.  296  ff. 
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1629  qnesta  propositione  sia  stata  di  concerto  col  duca  di  NireiSy  e  non  solo 
Nov.  10  Tambasciador  di  Spagna,  mä  ministri  iinperiali  piü  principali  ne  hanno 
ricemto  poco  gasto  e  qualifieatala  per  straTagante  et  impeitineDte. 
Dair  altra  banda  U  secretario  Binelli  (al  qiude  il  Sei**  di  Saroia 
appoggia  il  peso  e  partecipa  Tarcano  del  negotio)  sento  di  biiona  parte,  5 
che  resti  altrettanto  poco  sodisfatto  della  risposta  e  lisolatione,  ehe  hi 
riportata,  siehe  potranno  per  Ventura  crescer  le  gelosie,  se  i  nüOTi  aed- 
denti  non  fanno  svelar  qnello,  che  forse  non  ö  pidese. 

MonBignor  vescovo  di  Mantova  harendo  haynto  nna  letlera  del 
8U0  vicario  con  awiso  di  sceleraggini  eseerande  commesse  ik  soldatiio 
Alemanni  contro  li  sacerdoti,  contro  Timagini  e  eontro  risiessi  BantiBHimi 
sacramenti^),  e  nondimeno  Vhk  fatta  Tedere  all*  imperatrice,  qnesta  Thi 
commücata  air  imperatore,  il  qnale  per  quanto  mi  hä  fatto  sapere  in 
questo  punto  monsignor  vescovo  hä  mostrato  di  ci6  grandissimo  senti- 
mento,  e  subito  hä  scritto  di  suo  pngno  ä  Collalto,  che  trovi  e  gastigfaiis 
qnelli,  che  hanno  commessi  simili  eccessi,  proveda  per  raTvenire  e  di  piü 
proceda  con  ogni  maggior  moderatione.  Piaccia  k  Dio,  che  alla  santa 
mente  di.S.  H^  Ces'  et  alli  affettnosi  e  lacrimosi  ofGcii  dell'  impera- 
trice siano  confonni  gli  eflfetti  cola,  e  gli  ayvisi  di  qneste  proyisioni 
non  faccino  allentar  quelle  della  difesa,  se  questo  puö  giovar  alla  pace.  20 

F.  S,  Er  über  sendet  auch  m  Cop'*c  sein  Schreiben  an  Fortiguerra 
Okt  V  ^'^^^  ^^*  Oktober f  als  Antwort  auf  ein  Schreiben  vom  1.  Oktober,  von 
dem  er  bereits  Copie  schickte*). 

Der  VorscJUag,  den  Bischof  von  Ansaria  aufztistellen,  wird  übd 
aufgenommen  ^^erden,  da  man  einen  Nationalen  wünscht^).  25 

Okt.  17  Beilage  L    FaUotto  an  Fortiguerra,  Wien  1689  Oktober  17. 

Okt.  1  Mit  Rücksicht  auf  sein  Schreiben  vom  1.  Oktober  freut  er  sich  über 

die   fortgesetzt  gute   Disposition  Waüensteins   für   den  Frieden  und 

Sept.  7  sieht  seit  dem  Schreiben  vom  7.  September,  dass  Wallenstein  nicht  vor- 
gerückt  ist  und  sich  nicht  rüstet,  im  Frühling  in  Person  auszusiehen,  80 
Allein  trotz  der  Fiiedensversicherungen  hier  und  in  Italien,  trotz  der 
Bemühungen  der  päpstlichen  Minister,  den  Frieden  oder  wenigstens  den 
Waffenstillstand  zu  erhalten,  trotz  seiner  eigenen  Anstrengungen,  die 
er  San  Oiuliano  jüngst  vorgestellt  hat,  trotz  der  Sendung  eines  Nun- 
tius nach  der  Lombardei,  der  beabsichtigten  Sendung  eines  Legaten,  85 
sogar  einer  Reise  des  Papstes  selbst  nach  Bologna  oder  Ferrara*),  ist 

•)  Vgl  Nevers*  Schreiben  an  8.  Giorgio  vom  L  November  pag.  376  Anm.  4. 
■)  Vgl  Nr.  193  Beilage. 

•)  Vgl   Nr  195. 

«)  Dazu  befindet  sich  am  Bande  die  Bemerkung:  Dl  mmo  di  N.  S":  Con40 
l'agglunta  di  oorta  speranaa  prima  di  muoversi  da  Borna. 
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bisher  nichts  erfolgt     Wallenstein  mtiss  in  seinen  Bemühungen  fort-     1629 
fahren.  Nov.  10 

Beilage  IL   Fortiguerra  an  Pallotto,  Halberstadt  1639  Oktober  22,  Okt.  22 

WaUenstein  hat  seine  Meinung  geändert^  tneil  die  Vorscfiläge  des 

5  Bischofs  von  Mantua  Htm  zu   übermässig   erscheinen.     Er   hat   Um 

zu  beruhigen  versucht,  doch  erklärt  WaUenstein,  dass  man  seinen  guten 

Willen   missbraucht   habe:   non    sarä  hora  buo  amico,  chi  gli  parlerä 

di  pace. 

Beilage  III.    Paüotto  an  Fortiguerra,  Wien  1629  Oktober  [27]^).  Okt.  27 
10         Mit  Missfallen   hat   er  Fortiguerras  Schreiben  vom  22.  Oktober  Okt.  22 
gelesen.    Er   wünscht  zu  erfahren,   was  man  dem  Bischof  vorwirft. 
Als  dieser  von  der  guten  Disposition  WaUensteins  erfahren  hatte,  hat 
er  sich  sehr  verpflichtet  gezeigt. 

Beilage  IV.  Fortiguerra  an  PaUoUo,  Halberstadt  1629  Oktober-  29.  Okt.  29 
15  Bevor  er  PaUottos  Schreiben  vom  [17.p)  Oktober  erhielt,  benach-  Okt.  17 
richtigte  er  ihn  von  WaUensteins  Meinungsänderung,  Jetzt  macht  er 
grosse  Kriegsrüstungen  und  will  iri  Person  nadi  Italien.  Er  ist 
sicher,  dass  WaUenstein  dazu  durch  Befehle  des  Kaisers  gezwungen 
ist:  ma  nell'  intrinseco  ^  tanto  bramoso  della  gaerra  contro  il  Tarco, 
20  che  gli  dispiacciono  tutti  gli  impedimenti,  che  si  frapongono  ä  qaesto 
sao  gloriose  desiderio,  e  per6  approverä.  seropre  qaei  modi  d'accomoda- 
mento,  ehe  saranno  giadicati  bnoni  da  S.  W^.  Er  unterlässt  nichts, 
qnanto  si  conyiene  ä  an  bnon  Italiano  et  ecclesiastico,  tvird  in  kurzem 
nach  Wien  kommen. 


26  207.  Paüotto  an  Barberifii,   Wien  1629  November  10.  1629 

Arch,  Vaiic.  Nnnz.  di  Genn.  119  fol.  187,  Nov.  10 

Aus   beigefügten  Copien  wird  Barherini  ersehen,    was  auf  sein 
Schreiben  vom  29.  Juni  an  Conti^)  erfolgt  ist.  Juli  29 

P.  8.  Das  Originalbület  des  Domherrn  Negroni,  Agenten  Contis, 
^schickt  er,  wenn  Barberini  es  wünscht. 

Beilage  I.    Paüotto  an   Giuseppe  Negroni,    Domherr  von  Bres- 
lau s.  d. 

Auf  sein  Schreiben  an  Conti   circa  il  fine  di  laglio  passato,  das 


^)  Im  Text  steht  Oktober  7.    Da  es   eine  Antwort   auf  das  Schreiben   vom 
fih22,  Oktober  ist,  habe  ich  das  Datum  vom  27,  Oktober  angenommen, 
*)  Im  Text  steht:  lettera  di  V.  S.  1\\^^  delli  dieci  stante. 
')  Vgl,  Nr,  164,    Dort  gitbt  Pallotto  das  Datum  vom  30.  Juli  an. 
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1«29    er  durch   ihn  schickte,    ist  er  noch  ahne  Antwort  und  bittet  um  Be- 
vor. 10  nachrichtiffung, 

Beilage  IL    Negroni  an  Paüotto  s.  d. 
Conti  hat  das  Schreiben  erhalten. 

1629    208.  Kaiser  Ferdinand  an  SaveBi,   Wiefi  1629  November  IL  5 

Not.  U  WxetL  Staatsarch.    Born.    Corr.  Fase.  50.    1908/92.    Copie  mit  Carr,  lat. 

Er  erinnert  ihn,  wie  er  mehrfach  dtirch  seine  Schreiben  dargeihan, 
dass  es  ihm  unbeschadet  seiner  kaiserlichen  Autorität  um  Erhaltung 
des  Friedens  in  Italien  zu  thun  ist.  Auch  jetzt  hat  er  CoUalto  VoU- 
macht  gesandt,  wie  sie  schon  längst  Spinola  besitzt.  Jetzt  hört  er  von  lo 
neuen  Unternehmungen  seiner  Gegner,  besonders  dass  der  König  von 
Frankreich,  dnr  von  ihm  keineswegs  gereizt  sei,  als  Vorkämpfer  für 
jene  aufträte.  Et  quem  vero  fractnm  ab  haereticornm  coniunctione 
et  nnitis  nnper  vix  domitonun  rebelliam  viribas  Gallianim  rex  potent 
expectare?  Eoin  niniinim,  nt,  si  denuo  invalescant  Hagonotae,  coada-i5 
nata  einsdem  farine  bominoin  potentia  ferocioii  ansn  in  ipsnmmet  regem 
nefarie  msnrgant  et  oppressa  religione  catbolica  et,  quantum  in  ipsis 
erit,  sede  apostolica  impietatis  tentoria  promoveani  Deshalb  soll  Sa- 
velli  dem  Papst  vorstellen,  dass  er  die  Vereinigwig  des  Königs  mit  den 
Oegnem  des  Kaisers  verhindere,  Ita  S^  S.  potissimam  pacem  optatam  20 
debebit  Italia  et  bactenos  in  libertatem  asserta  religio  catbolica  ubiqne 
locorom  supremi  pastoris  vigilantia  in  tato  se  locatam  gandebit. 

1629    209.  Barberini  an  PaUotto,  1689  November  17,  chiffr.') 

Nov.  17  Arch.  Vatic.    Num.  di  Genn.  119  fd,  168—170, 

Wenn  Nevers   mit  der  Übergäbe  vo7i  San  Giorgio  den  Waffen- 2b 
stillstand  erlangt  zu  haben*)  glaubt,  so  irrt  er,  da  CoUalto  ohne  über- 
gäbe von  Porto   und  eines  Stadtfhors  in  nichts  unlligt    Nevers  hat 
geantwortet,  dass  das  eine  Depossidierung  wäre.    Man  ist  entschlossen^ 
sich  zu  verteidigen*).    Näheres  weiss  man  noch  nicht.    Auf  das,  was 

*)  Dazu  3  Schreiben:  1)  Freude  über  die  Conversicm  Ghraf  Joh,  Ludwigs  dO 
von  Nassau,  Übersendung  eines  päpstlichen  Breve  für  ihn.  2)  Depesche  vom 
27,  Oktober  mit  1  Schreib  en^  3  Chiffren,  Avvisi  und  Antu>ort  Neuburgs  erhalten. 
Man  hat  Kenntnis  genommen  von  dem,  was  Paüotto  an  die  Congregatian  betr.  die 
Jesuitinnen  und  kirchlichen  GHiter  Böhmens  geschrieben.  Beifolgend  FakuUättbreve 
für  Eggenberg  und  ein  Stück  für  P.  Domenico.  3)  Fakultät  den  Jesuitenpater  vom  85 
Eid  zu  absolvieren.  Bibl  Barber.  LXX  62.  Empfang  der  Dresche  bestätigt  am 
1,  Dezember,  LXX  48. 

*)  Vgl.  Nr.  205. 

')  Dasselbe  schrieb  Barberini  am  17,  November  auch  dem  französischen  NunHus. 
Arch,   Vatic,    Nonz.  di  Franoia  78.  40 
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Eggenberg  zu  Neuburg  und  Alfhann  iiber  die  Verhandlmigen  mit  dem     1629 
Papst   wegen  Beilegung   der  italienischen  Angelegenheit^    über  dessen  Nov.  17 
Billigung  und  über  die  Aufforderung  an  Frankreich,   eine  feierliche 
Gesandtschaft   rmch  Wien   zu  schicken,   geäussert  hat,   antwortet  der 

5  Papst,  wie  er  am  6.  Oktober  schrieb^),  und  femer,  da  er  es  für  erfolglos   Okt.  6 
hielt,  da  es  nicht  mit  dem  übereinstimmte,  was  Pallotto  darüber  aus- 
führte,  non  rispose    altro,    se    non  che  potendosi  agginstare  in  qaella 
maniera  rhavrebbe  havuto  caro,  come  havrebbe  earo  ogni  altro  acco- 
modamento,  che  partorisse  la  pace.    Der  Papst  wollte  nichts  anderes 

10  in  Frankreich  verhandeln,  schickte  jedoch  dem  französischen  Nuntius 
Pallottos  und  SaveUis  Copien;  man  Juzt  noch  keine  Antwort,  Die 
Schreiben  van  dort  sind  wegen  der  Pest,  die  Italien,  Provence  und 
Savoyen  ansteckt  und  von  den  Soldaten  aus  Graubünden  nach  dem 
Mailändischen   eingeschleppt  ist*),   jetzt   selten.     Man   spricht  bereits 

ib  davon,  dass  die  Pest  in  Mailand  selbst  sei. 

Man  hat  auch  den  Eindruck,  dass  man  einschläfern  will.  Des- 
halb läset  sich  der  Papst  in  nichts  ein.  Man  weiss  nicht,  worauf  sich 
die  Meinung  stützt:  man  wolle  Frankreich  und  Venedig  in  Italien 
beschäftigen,    damit   sie    nicht  Schweden   gegen    Deutschland    unter- 

'io  stützen.  Man  weiss  doch,  d/iss  da,s  Bündnis  Schwedens  mit  Polen 
durch  einen  Franzosen^)  verhandelt  ist  und  dass  der  Krieg  Schwedens 
gegen  Deutschland  seinen  Anlass  infolge  der  italienischen  Unruhen 
gehabt  hat.  Infolgedessen  triumphieren  auch  die  Holländer,  und  Aridere 
erhalten  Mut  zu  Diversionen.    Frankreich   und  Venedig  haben  nur 

2b  Kosten  und  Mühen.  Sehr  widrig  ist  die  Uneinigkeit  zwischen  La- 
mormain  und  Eggenberg.  Letzterer  soll  den  Krieg  beendigen  und  Alle 
werden  sich  ihm  für  ewig  verpflichtet  fühlen. 

Man  ist  zufrieden,  dass  Pallotto  noch  die  Breven  für  die  Coadju- 

torie  zurückgehalten  hat^).     Eine  Zuneigung,  urie  Savelli  geschrieben 

dohat,   hat  man  hier  nicht  gezeigt.    Man  ist  auch  zufrieden,   dass  er 

vorgegeben  hat,   noch   nicht   im  Besitz   von   Breven   zu   sein.     Der 

Nuntius  von  Cöln  berichtet,  dass  das  Capitel  von  Verden  als  Bischof 


*)  Vgl  Nr.  188;  vgl.  auch  Nr.  196. 

*)  Über  die  Fest  vgl.  die  Aufsätze  inm  B&naglio:  rdazione  ddla  carestia  e 
35  della  peste  di  Bergamo  e  suo  tenritorio  negli  anni  16!^9  e  1630.  pubbl.  per  cura  del 
cand.  theol.  Gio.  Finazzi.  Mise,  di  atoria  italiarui  ed.  per  cura  della  regia  depu- 
tazicme  di  storia  patria.  VI  pag.  409—483.  Torino  1865:  und  Gerbaldo:  memorie 
deUa  guerra,  carestia  e  peste  del  Piemonte  negli  anni  1629,  1630  e  1631,  ibid.  V 
pag.  146—205.  Torino  1868. 
40  *)  Gemeint  ist  Chamace. 

*)  Vgl  Nr.  200. 
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I»29  /£^>n  iSchof/jJ^finiM  von  OJn  erwählt  habe*).  Ein  Gesuch  wegen  Confir- 
Not.  17  maiu/n  iM  fujch  nicht  f^ngdaufeju  Man  hat  Tilly  das  Wort  gegeben  und 
rem  der  Zuf^timmung  d^  Kaisers  nichts  abhängig  gemacfit.  Der  Papst 
hat  Sarelli  nur  ge^fuß.  er  ghudje.  dass  der  Kaiser,  der  Tilly  schätze, 
damit  zufrie^leji  sein  werd^.  Savf^lli  hat  auch  kei7ie  afiderefi  An-^i- 
drücke  gebraucht,  als  Empfehlungen  ufui  BittefU 


1629     210.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  November   17,  dechiffr.  6.  De- 
Nov.  17  zember^). 

Arch.  Vatic,  Nom.  di  Germ.  119  fol.  190—197, 

Nov.  11  Am  Sonntag   erhielt   der  Bisdiof  von  Mantua    durch   expressetih) 

Okt.  81  Courier,  der  am  31,  Oktober  von  Mantua  abgereist  war,  die  Nachricht^ 
dass  die  Prinzessin  an  demselben  Tage  eifien  Sohn  geboren  hättet 
gleichzeitig  aber  auch,  dass  die  Kaiserlic/ien  nac/i  der  Einnahfne  von 
Canneto  und  Oazzoldo,  sich  andere)'  Orte  des  Staats  und  aller  Forts 
von  Srraglio  bemächtigt  hätten  und  jetzt  vor  Mantua  ständen,  dasih 
sie  bereits  zu  besah iesseti  anfingen.     Als  der  Bischof  darüber  berichtm 

')  Rd  war  der  Baron  BerthM  von  Königsegg.  Der  Nuntius  schrieb  darüber 
apH  IJi.  Oktobfr  und  sandte  gleichzeitig  in  Copie  das  Gesuch  des  Barons  um  B(- 
siiUigufig  ein.  Das  Gesuch  vom  9,  Oktober,  die  Anzeige  des  Dekans  und  Capitfh 
iH>M  Vcidrn  an  den  Nuntius  vom  September.  Bereits  der  Nuntius  erklärte  die'^0 
Wahl  für  ungültig,  uril  die  Wühler  zum  grössten  Teil  häretisch  getcesen  seif». 
Arvh.  Vatic,    Nuni.  di  Colonia  11. 

•)  Ai-ni    4    Schreil>en:   1)  Gesuch  des   Obersten  Loretizo  Aiazza,   kaUeriicheH 
VoMinh^trs  und  Intimus'  des  Grafen  Adam  von  Sch\carzeni)erg,  für  seinen  Bruder 
Carlo,  IVior  9\m  Lopnello  in  der  Diöcese  Pavia,  um  die  Propstei  und  das  Dekanat  20 
ile*»'  Vatheilnilr  Vertien,     2)  Neuburg   bittet   aufs  7ieue  sein  Gesuch  zu  befäncorten. 
»V)   Ihefrickstein  n-ill  für  seine   DÜKCse  dtis  Brevianum  Romanum  drudcen  lassen 
und  httrt   auch    um  die  Kritubnis,  die  Hymnen  rti  drucken.     4)  Der  Herzog  von 
fi*M^HS\hHriih!,uHebutg  Hess  sich  am  Hofe  durch  Klesd,  Meggau,  Eggenberg  und 
.\VH,S«»y    wV»'   die   k.ithi^li'iche  Relit/ion    informieren,   las  Bücher,   die  ihn  Ä'fi'.*f/30 
iiw»vy<>x:^.7  K^itte  und  ,<\*AWW>  «n>m  iV'iy  aus  beifolgenden  Brief  an  Vni,     Mit  seiner 
t^-Hivt-su^H  K-fi>f  die  tXH  y.m^  BtMunachtrtig  erfolgen.     In  gleicher  Wei^  rerhandflt 
K.V^W  %v,\^«.>:»  fK»   .im  H*e   mit  W»»rw  Herzoge  von  Sachseti.     Auch  für  die  Con- 
o-'-iw,»«»    ,f/.v  A »!•**•«•>« Vi    r» -I  Btwvl^tkhurg  hit  man  Hoffnung.     Er  hörte  in  diesfo 
t\\f\**s    .itjcjr    %\m  O»^'.*  ALim  r^^n   SchtrurzeHWrg   unter  anderem   Toncande  einmoo 
t.\^x';  ,4,N»  4i  uHvu  boQU  e  It^t^monk  DeVm  i»«  X,  geschickt  hätte.    Der  Knr- 
'^•x^  Ä\V  j^.'^  9*^;  .\wi  »V*  ,rvv<  w-tr^-V :>.*•!  AzI'^h  u*id  auch  in  sein  Betrimmer  ein- 
A*»\  .•*  »-«  •*- f   :.  ■*  K  "^^  Ä^«w  K-'  r«YHj  .Vt«>>y«  A.j'-*h,     Beilige.     Copie  eines 
A^k  1  •  y  .»  N^'  >'-<  :  ^  H-v  c^f  rt  H  L•-^J^^*.•y  ii  Kiesel.  Prag  1629  Oktober  oL 
^*    ^'i   X  ,:*C.<  X')'     *  cv'^r.;?*  ^vii-^/^ai  iiitHV.vVi^>rain  S^ULoniconim  mit  gri^^er  Bf-^ 
•'s*\v,»*v    ,\'  v,^    **.j    A^^i«  ,    r    if   .4-*  vfi    ubi^aiwüs.     Er    hjt  auch  Tanners 
S.'>  «  *  i*\y-9    ;v     V.  \"»    :*#    H     -.'^K^-    :*-,*'*•  ■^•v*.     /sf  c  dimii  zu  Ende,  in// 

>^---^x    /    »vN-^y    i"'     \Kv'.^«»    pv-.    i  ^;>»^      f?Os.    B'r^^'^.   LXX   4V 


% 
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woüte,  waren  der  Kaiser  und  die  Kaiserin  im  Begriff,  nach  Kloster-     1629 
neuburg   zu   reisen.     Er   sprach  mir  die  Kaiserin.     Nevers  hatte  an  Nov.  17 
den  Kaiser  geschrieben,  aber  nicht  in  der  Form,  wie  er  am  6,  Oktober  Okt.  6 
berichtete,    allegando    di  farlo,    quando  havesse  ottenuta  la  lettera  dcl 

5  Christ"®,    che  1   prencipe  d'  Echembergh    disse    bisognar  che.  preceda. 
Am  Mittwocfi  kam  ein  anderes  Schreiben  Nevers'  vom  3,  Navember^)  yioy.  8 
durch  Staffette  an  den  Bischof,  toonach  er,  um  dem  Kaiser  seine  De- 
votion zu  zeigen,  durch  den  Prinzen  von  Bozzolo  und  Marchese  Federigo 
Oansaga  Collalto   und  Aldringen   das  Castell  San  Oiorgio   angeboten 

10  habe.  Von  dort  aus  kann  man  einen  Teil  der  Stadt  und  den  Palazzo 
Ducal^  beschiessen.  An  demselben  Tage  reiste  der  Bisclwf  nach  Kloster- 
neuburg und  erstattete  am  folgenden  Tage  Bericht  ab.  Nov.  15 

L'  istessa  mattina  mi  trasferii  ancor  io  in  detto  laogo  con  Tocca- 
sione  di  cantar  la  messa  ä  S.  M^*^  per  esser  festa  di  San  Leopoldo,  il 

l5cai  corpo  quivi  si  conserva,  et  esser  l'anniversario  della  mia  prima 
messa,  con  intento  di  parlare  ä  S.  M^^  di  questo  medesimo  negotio  in 
detta  conginntura,  sicome  feci  avanti,  che  parlasse  monsignore  vescovo, 
facendo  espressione  ä  S.  M**^  deir  allegrezza,  che  sentivo  de  prosperi 
successi  delle  sne  arrai  per  Taccrescimento,    ehe  si  faceva  alla  gloria 

20  di  S.  M^  et  alla  speranza  della  quiete  d'  Italia,  per  la  quäle  aggiansi 
poi  gli  nfiBcii  con  la  maggior  efficacia  di  ragioni  e  di  motivi,  che  seppi, 
mi  confirmö  S.  M^^  la  sua  dispositione  e  desiderio  della  pace,  anzi  che 
non  solo  seguisse  in  Italia,  mä  in  tutta  la  christianitä.  con  perfetta 
onione  de  prencipi  christiani  per  Timprese,  che  desidera  contro  li  nemici 

25  della  chiesa  di  Christo.  Dissi  ä  S.  M^^  non  essersi  mai  potuto  sperar 
con  piü  fondamento  questo  bene,  che  hora  col  mezzo  di  S.  M^^,  che 
dotata  da  Dio  di  tanta  pietä  e  prudenza,  favorita  con  tante  vittorie, 
constitnita  in  tanta  potenza^  congiunta  si  strettamente  di  sangue  e 
d'  interessi   con  Spagna    e   poco    meno    con  Francia  poteva  esser  in- 

aostmmento  altissimo  ä  tener  li  uniti  e  da  cordo  promnover  il  servitio  e 
la  propagatione  della  religion  cattolica  ne  loro  stati,  aggiongendo  che 
con  la  medesima  felicitä,  cessando  le  gelosie  d'  Italia,  si  potria  anche 
con  la  republica  di  Venetia  con  ntilitä  e  commodo  reciproco  instituir 
bnona   vicinanza    e    commercio    tra   quella    e  stati  di  S.  M*^  e  del  rö 

SoCatt«*.  Moströ  S.  M*^  sentirlo  volentieri;  mk  quanto  al  rö  di  Francia 
accennö  de  gli  ainti,  che  somministra  ä  gli  heretici,  e  de  Venetiani 
disse,  ehe  in  Gazznolo  s'  erano  truovate  naove  compagnie  con  le  in- 
segne e  stendardi  di  San  Marco,  se  bene  il  loro  generale  e  proveditore 
haveya  detto  esser  State  fatte  in  quella  forma  da  Mantovani*).     Disse 


40  *)  Vgl.  pag.  376  Anm,  2. 

^  Ygl.  Nr.  205,    Der  Gejxeral  war  A^vgiolo  Correr, 

NimtiAtiiTberiolit«  IV,  B.  25 


3B6  5r    Slf*:  1«2»  »wr    17. 

l<2»     S.  M"  psrluk^o  delU  ktten.  cbe  barers  lasriato  di  emver  ü  dnc«  di 
N«T.  17  Nire»    per    aspf-tUr   qnella    del   re  di  Frutria  per  l'aTiso  dato^U   da 

monsignor  Tescoro,  che  moasignore  non  hsTer»  inteso  bcne  U  prencipe 
d'  fJeh*nnhfT^h.  fl  qiule  havera  detto,  ebe  la  detta  lettera  haTerebbe 
portoto  motto  frntto  al  dof*  per  le  cose  di  Muitora,  mä  qaanto  i  n 
qaeile  del  Mnn/errato  per  e^^sein  in  esse  ingerito  il  r6  di  Fraucia 
e««eodo  necessario.  che  egU  desse  sodisCiitioiie  i  S.  M*^  CeB*,  Barebbe 
biso^nata  la  lettera  del  Cbrisi*'  per  af^ostar  poi  le  eose  del  Mod- 
ferrato  ancora.  Di'^  e^ser  di^posto  moneignor  reseovo  di  gpedir  ü  sno 
xegretario  per  far  reiür  senz'  alln  dilatione  detta  lettera  del  dnca,  lO 
mi  coDfliderando,  che  se  tra  tanto.  ehe  renga  qni  detta  lettera  e  che 
iD  lÄ  s'  ioTÜ  le  speditioni,  ehe  i  S.  M*^  piaceHh  di  cooeedere,  si  con- 
tinaaoo  le  bostilititie,  potriano  ricerer  le  cose  per  ventara  tale  altera- 
tioDc,  che  si  impedisse  il  baon  effetto,  che  si  pretende.  Volera  perö 
moDHignore  sapplicar  S.  M*^  et  haveva  ricercato  ancora  me,  che  ne  15 
passasüi  8€C0  affitio,  percbe  si  compiaccia  dar  online  al  Collalto,  che 
bavendo  nelle  mani  lettere  del  dnca  del  tenore,  che  si  appunteri. 
debba  ioriarla  &  S.  M**  e  sospeadcr  le  hostUiti  sino  alla  risposta. 
Diese  K.  M**  confidentemeDte,  che  il  pensieio  era  bnono,  mh  poteva 
esser,  che  qoesta  eospensione  havesse  per  fine  diferir  li  progressi  et  20 
efTetti  delle  sae  anni,  per  dar  tempo  ä  Franzesi  di  calar  in  Italia.  Et 
io  U  riHposi,  che  sicome  qnesto  saria  contrario  al  fine,  per  il  qnale  io 
parlo  dclla  pace,  poicbe  sarebbe  nn  poco  di  cennere  Bopra  il  faoco 
per  avvivar  poi  an  incendio  mag^ore,  cosi  parera,  che  si  sarebbe 
ovTiato,  se  8.  M'^  con  l'ordine,  che  bavesse  dato  A  Collalto  di  BOBpen-26 
sion  d'armi  tanto  nel  Mantorano  quanto  nel  Monferrato  alla  conditiooe 
di  baver  in  mano  la  lettera  per  S.  M'^,  si  fasse  aggianta  an  altra,  che 
si  fasse  spedito  dal  dnca  in  diligeoza  al  rä  di  Fraacia,  perche  trattenesse 
le  8ue  gcDti  nel  medesimo  tempo.  ApproTÖ  S.  M'*  qaello  che  diceyo, 
ma  disse,  che  ne  parlaria  con  li  suoi  consiglieri  per  pigliarvi  risolntione.  30 
Nov.  16  Parlö  monsignor  vescovo  dopo  veapro  con  l'imperatore  e  ml  rifert  hieri, 
che  Io  troTÖ  benissinio  disposto  e  che  gli  disse  amar  sinceramente  e 
cordialmeate  il  dnca,  stimar  la  saa  persona  per  valore  e  per  la  boatJi 
sna  e  gU  ricordö,  che,  qnando  il  dnca  fb  in  qaeste  parti  in  tempo 
dell'  Imperator  Matthia,  essendo  S.  M*^  r^  di  Boeoiia,  spesso  andavauoSB 
lor  dne  soll  in  carrozza,  e  che  il  daca  si  portasse  da  baon  rassallo  e 
"  '  ase  di  S.  M'*,  percfaä  noa  restarä  ingannato.  Dali'  imperatrice 
e,  le  fü  assicarato  in  sno  nome  e  dell'  imperatore,  che  scri- 
luca  la  detta  lettera  gli  sar&  data  senz'  altro  l'inTestitnra  di 

*0 
giiort'  hA  usato  premura  in  prouiirar,  che  l'imperatore  risponda 
ntc  alle  lettere  del  duca  per  animarlo  tanto  piü  alle  dimoafaa- 
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tioni,  che  si  desiderano  Ak  S.  M*^,  e  rimperatrice  le  hä  fatto  intendere  Növ.  17 
ho^gi,  che,  se  bene  in  consiglio  ^  stata  fatta  molt'  oppositione,  nondimeno 
e  stato  risolüto,  che  S.  M^  scriva  ancora  in  qnesto  negotio  e  che  domattina  Nov.  18 
partirä  il  secretario  di  monsignor  vescovo  in  diligenza  con  lettera  dell'  im- 
5peratrice  k  quel  duca  et  alla  principessa,  che  si  fidino  di  S.  M**  Ces*  e 
le  scriva  nella  forma,  che  le  significherä*  monsignore  vescovo  et  abondi 
qnanto  sarä  possibile  neue  dimostrationi  di  ossequio,  confidenza  e  de- 
pendenza  verso  Timperatore  e  si  assicari,  ch'  esperimenterä  gV  effetti 
deUa  saa  clemenza  e  deir  ottima  volontä  verso  di  lui.     E  la  medesima 

loimperatrice  hk  fatto  dire  k  monsignor  vescovo  hoggi,  haver  parola  cer- 
tlssima  dair  imperatore,  che  venuta  che  sia  detta  lettera  non  solo  darä 
subito  rinvestitora  di  Mantova  al  duca,  mk  vuol  darle,  qaanto  piü 
presto  verrä.  l'occasione,  an  altro  stato  ancora  in  testimonio  deir  amore, 
ehe  gli  porta.    Alla  forma  della  lettera,   che  si  manda,   si  ö  posta  la 

15  parola  perdonare*),  ma  per  qnanto  mi  dice  il  secretario  di  monsignor 
vescovo,  non  con  termine  di  confessione  di  colpa,  ma  piü  tosto  di 
riverente  et  osseqoioso  complimento.  Ek  accennato  Timperatrice,  di 
licentiare  e  mandar  fiiori  di  Mantova  la  gente  forastiera  e  particolar- 
mente   Venetiana   e    di   ricevervi   due    ö   tre   compagnie  d'  Alemanni, 

20dichiarando  perö  non  esser  necessario,  ma  che  rhavrebbe  caro  per 
maggior  gusto  e  ripntatione  dell'  imperatore  e  per  obligarlo  maggior- 
mente  k  beneficare  il  duca.  Qnesti  tocchi  nondimeno  si  sono  sentiti 
da  consiglieri  di  stato,  e  che  il  castello  di  San  Giorgio  ö  di  poca  con- 
sideratione  (e  Tambasciadore  di  Spagna  hk  detto,  che  n6  es  nada,  e 

25  ehe  si  puö  batter  dal  castello  del  Porto,  che  gli  stä  k  cavaliero),  che 
qnello  di  Porto  ancora  si  deve  consignare  e  ricever  presidio  in  Mantova, 
che  non  si  poträ  lasciar  di  sentir  le  ragioni  di  Guastalla,  che  per 
raggiustamento  del  Monferrato  si  ricerca,  che  Francia  dia  sodisfatione 
air  imperatore,  per    haver    voluto    disporre    di    quei    feudi    toccando 

30  all*  imperatore,  che  ritiri  le  sue  armi  affatto  d'  Italia,  che  V  imperatore 
resti  ne  paesi  de  Grisoni  fino  al  total  aggiustamento  delle  cose  d'  Italia. 
Gegen  Venedig   vit   man  sehr  aufgebracht     ColMto  soll  an  Er- 
oberung einiger  Orte  und  Städte  des  venetianischen  Gebiets  für  Savoyen 
denken.     Spanien    will   weder  Trino   im   Besitz   von   Savoyen,    noch 

36  Casale  in  dem  von  Nevers  sehen.  Diese  Überlegungen  mid  der  Erfolg 
der  Waffen  lassen  für  die  Bemühungen  der  Kaiserin  U7id  die  gute 
Disposition  des  Kaisers  fürchten^  ma  si  puö  tener  per  fermo,  che  qnesto 
prevalerä,  se  li  sensi  di  sopra  accennati  saranno  frettati  dal  vedere,  che 
all'  avyiso  di    questi    successi  Francia   habbia   fatto   da    vero,    e    che 

40po88ono  da  quella  banda  e  da  quella  de  Grisoni  neir  imperio  et  in 
Fiandra  temer,  che  gli  eventi  non  siano  in  awenire  cosi  felici,  ma  fin 

')  Unterfftrichen. 

26* 
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1629  hora  dicono,  che  i  Franzesi  non  hanno  in  essere  ottomila  fanti,  e  sperano 
Nov.  17  gran  rivolatioiii  in  qoel  regno  e  delle  -anni  de  Venetiani  se  ne  ridono. 
In  qnesta  settimana  il  signor  prencipe  d'  Echembergh  mandö  ä  chiamar 
nn  religioso  sno  eonfidente  et  k  qnello,  cbe  si  vidde  con  effetto,  fe  per 
raccontargli  come  fece  con  infinita  sua  compiacenza  li  enccessi  d*  Italia  h 
come  opera  del  sno  consiglio,  e  cbe  per  parte  di  S.  S^  era  stato  ÜEUto 
offitio  con  CoUalto,  percbe  nell'  ayvicinarsi  allo  stato  ecciesiastico  non 
fasse  danneggiato,  ma  che  egli  bayeva  dato  ordine,  che  non  solo  non 
sia  dannificato,  ma  col  mostrar  ogni  possibil  rispetto  et  osservanza  si 
faccia  conoscer,  che  S.  M^  per  sna  maggior  gloria  ripone  il  riverir  la  to 
chiesa  e  la  sede  apostolica  aggiungendo,  cbe  qnesta  possedeva  tale  e 
tal  laogo,  nnmerandone  sino  ad  otto  6  dieci,  de  qnali  non  si  ö  potato 
cavar  U  nome,  da  chi  parlö  col  prencipe,  percbe  essende  Tedeschi  e 
non  havendo  notitia  di  essi,  non  vi  fece  gran  refiessione,  e  non  se  ne 
ricordava,  li  qnali  sono  del  dnca  di  Hodena,  ma  cbe  S.  M^  haTCvais 
altri  pensieri,  e  confermö,  che  qnietate  coteste  torbolenze  S.  M^ 
arrivaria  in  Italia  per  riceyer  la  Corona,  accennando  dell'  anno  segnente 
e  del  mese  di  febraro,  cb'  ö  Tanno  centesimo  depo  la  coronatione  di 
Carlo  V. 

Er    übersendet    das  Sdireiben    der  Kaiserin    an  Nevers.      Das^ 
Schreiben  Nevers'  an  den  Kaiser  scheint  neuen  Widerstreit  verursacht 
zu   haben;  jedenfalls   wird  man  nicht  absenden.    Wegen  des  Orafen 
von  Oambara  wird  er  nach  Auftrag  handeln^).    Wegen  Carolina  und 
Breslau  erwartet  er  sehnsüchtig  die  päpstliche  Entscheidung,     Klesd 
hat  über  die  Carolina  einen  offenen  Brief  an  den  Kaiser  geschidä.2b 
Wegen  Breslau  wollen  Harrach  oder  P.  Valeriano  wegen  der  Schwierig- 
keit,  die  sie  bei  dem  Kaiser  finden,  sich  dem  Papst  verpflichten  ö  con- 
segnir  Tintento  6  almeno  il  merito  con  S.  M^  di  ceder  in  gratia  soa, 
come  fece  neir  abbatia  di  Bergb.    Der  Kaiser  uninscht  entweder  die 
Provision   des  Erwählten   für  das  Hospital  oder  wird  sie  verhindernd 
unter  dem  Vorwand,  dass  man,  da  die  WaJU  nicht  bestätigt  sei,  zu 
einer   andern   schreiten  müsse.    Für  die  Curie  können  daraus  neue 
Nachteile  entstehen. 

Nov.  16  Beilage.    Kaiserin   Eleonore   an   Nevers,    Klostemeuburg   1629 

November  16,  36 

111°**  princeps  agnate  carissime.  Postquam  D*^  V.  naper  ex  nepte 
nostra  carissima  principissa  Maria  nepos  natas  est,  pro  arcta  sangoinis 
necessitndine,  quae  nobis  cum  D'^*  V.  intercedit,  intermittere  nolnimoB 
fanstae  congratulationis  officium  ex  solito  erga  eam  amore  emanaos. 
Inxta  antem  quod  D.  V.  erga  S.  Caes*"  M**"  carissimum  dominnm  et  40 

•)  Vgl  Nr,  197. 
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coniagem   nostram   realia  observantiae   et   positae   in  ipsios   iosto  et    1629 
benigDO  animo  fidaeiae  docmnenta  dare  incoepeiit,  id  maxime  boni  simnl  Nov.  17 
aagarii   loco    quam   libenter   inteUeximos.    Atqne    id   circo    at  ex  bis 
ommbus   foelices   saccessus,    qnos  D^  V.  unice  capimas,   tanto  certius 

seitinsye  sabsequantnr,  quam  sincere  et  amanter  D^*^  V.  hortamor,  nt 
eadem  docmnenta  confidenter  proseqni  nostraqae  nlteriora  consilia,  quae 
eom  memoratae  carissimae  nepti  nostrae  principissae  Mariae,  tnm  etiam 
marcbioni  Friderico  Gonzagae  insinoamns  reipsa  oomplecti  velit,  ita 
Tjdelicet    at  cnm   per   ea  M^'  S.  anetoritatem   et   animum   in   merita 

10  existimatione  et  dignitatem  babitam  esse,  testari  poterimns,  tanto 
fractaosins  continnata  nostrae  commendationis  ofScia  impendere  qneamns, 
qnae  D**"*  V.  propensissimo  boc  amoris  effecta  constanter  proseqnimor. 
Datum  Clanstro  Neobnrgi  die  16.  novembris  1629. 

211.  Paüoüo  an  Barberini,  Wien  1629  November  17,  dechiffr.  6.  De-    1629 
ihzember.  Nov.  17 

Arnh,  Yaiic,  Nonz.  di  Germ.  119  /b2.  197. 

Wegen  Aquüeja  hat  er  seinem  letzten  Schreiben^)  nichts  hineu- 
zufügen.    Es  ist  nichts  weiter  verhandelt  toorden,  da  Eggenberg  krank 
ist,   cbe   per   dolori   colici   con   sospetto  di  pietra  e  stato  in  qnalcbe 
20pericolo. 

212.  PaUotto  an  Barberini,  Wien  1629  November  17,  dechiffr.  6.  De-    1629 
zember.  Nov.  17 

Arch.  Vatie.    Nnnz.  di  Genn.  119  fol.  197—198. 

Er  hört  von  einem  Vertrauten,  dass  man  einem  päpstlichen  Unter- 
^ihan  das  Privileg  geben  will,   Münzen  zu  schlagen.    Barberini  möge 
das  erwägen.    P.  Michel  Ängdo   de  Qrandi  ist  zurückgekehrt*)  mit 
vielen  Aufträgen. 

213.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  November  17.  1629 

Arch.  Vatie.  Nimz.  di  Germ.  119  fd.  198.  Nov.  17 

80  TiUy  hat  an  den  Kaiser  geschrieben,  dass  er  zwar  das  Bistum 
Verden  für  einen  Verwandten  erhalten  hohe,  es  jedoch,  um  der  durch 
die  lutherischen  Pseudodomherren  erfolgten  Wahl  des  Barons  von  Königs- 
egg  als  Bischof*)  entgegenzutreten,  an  den  Bischof  von  Osnabrück  ab- 
treten wolle.     Trotzdem  besteht  der  Kaiser  auf  Schwär zenberg. 

86  ^)  Vgl  Nr.  206. 

*)  Über  ihn  vgl.  Band  I. 
■)  Vgl.  Nr.  209. 
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I*:i'>     Er«n  U  cu.'^iy^s^  di  I>:»re:ia  ^  e^^^csa  ima  Tolti.  et  in  oltre  V.  S.  Dl"* 
y'>T.  -ji  <••:.::  Ir  ^-e  pA^^Äie  a«*-i.r* .  eh^  «^  :i=-lla  do^liessa  s'  cia  dkhiarala  di  noo 

p.retr:::rre  ••  iir  parte  cella  cau^^ 
XoT  2!  ('*-'-  ^4/-\  I    »!•/•>  A*  "?>.     >j\'^'^t    "J^rtjiJj   g4E^tem   nichf  das 

i-..*-r"..  J>  .v/*-'.:^»!  K'*j-'»i  -vv- (.'T»- /■■«/i.    />'»•  Wuh-^  S-irf^^is  wegen   5 
(.  -'».  >*•  -'H  *  '  C*: '   iT.-»-.^  f  r  u  f,  /J.xv-.y.-  /^i  .Kfirzaua^i  hHigU  der  Papst 
f  •  •'.    >'■''    »*•*--;    ^-  ''T^t-r.    f;*^   '^r  Ka»--- r  j*  fit  tc-ij*7i  der  Erbring 
•/'>    £?•*•»■*    i-'"i  ^\  .•i'.'-y*!    i'.if*    .N/«!^»<-ri>7t/:jf''ii    mthr    moihe,    und 
•»■■j*j'.'    •?' '*  Ä  ••-;•>/ ^   '/-j*  £-^/i.**  i«>ri  ,>t**y'n,     D*t  Pap^t  trie^  auf 

A  '»i'.   *  /  t'  »»i  «i-n   •►'■^y»i.;-ii'yi    T'j-:- u  »-»»i*»!  Äufirag  erhalten, 

XoT.  L'4  ^''.  i>j"-.'-'r*  . 

Not.  irj  Br'^-'^    ^i*.i    ^''•t  ■;»#•  Ijjhh^n^.i.y   ori^j^kofvtn^-f^.     Der  Kaiser  be-th 

•:•  \f  »'.^/,  ^.5  J/.  '.»1  i-..F|  h.-r:  »r  ir^r-/  lAw  i#i  //^r  folgenden  Woche 
'••  p, . ',.-. '  -K  A  •  >  »i .  /•♦  _-  \c  V/.  •  N  w  j •.  /  ^^  er  </'  r  ^*i  i<*rhi  u  nd  Eggenberg 
J/it'.'  »i.;-»!.     Lr*r''^''.r  J-v»  **'/»  'i^f  Ef't'^ntnr'.n  nicht  *:m,  da  ihm 

vkx.  $1  Brt'f-.  (..•':.*•■>    >-*f    J'*H  Öl.  o>  ■'- r  ;-/*/«,    et  esaggeraodo  il  desi- 

dc-rlo  di  cna  CLirerNale  iim**De  e  |>Ace  tra  principi  christianL  disse  haTer20 
ultimaniente  pr«'f->>M  ä  ^.  M'-^.  che  sare>»l>e  facile  compiacendosi  S.  B^ 
di  p&>>ar  a  B.:'l<.'^Tia  6  Ferrara,    sup.jH.oeDdo.    ehe  piü  Tolendeii  quivi, 
ehe  in  Hc'ina  rioevenr'r»'r»e  S.  M*-*  e  passando  c«.la  la  M***  S.  per  ricever 
la  Corona    im[>eriale.    vi    pa>sas^e    ancora  il  re  Catt^,    sapendosi,  che 
alne   volte  ha   havni.'»  pt-asien»  di  fare  qaalehe  via^o.  qaando  Iddio25 
li  havesse  conces^M)  an  fi^ä«^-  e  I'isiesso  facesse  anche  il  re  di  Fraocia^ 
e  con  questo  restar  hjD-räta  qaell'  atti-tne  tanto  ma^gionnenle,  riTeiita 
la  chiesa  e  1  vioario  di  ChrlsiO.  ssaHilita  tra  questi  potentati  ona  vera 
e  sincera    paoe    et  amicitia  e  cooiii^a  Theresia,  col  Teder  qnesti  gran 
monarchi  a  piedi    del    capo    dc-Ua  chiesa  e  forse  disposta  e  eoneliisaao 
rimpresa    della    debellatione    del   comon  nemico  eon  etenia  gloria  de 
principi   medesimi   e  pardcolannente    di   N.  S^,    come  antore  e  eapo 
d*  essa. 

Au-s  d^n   Wort^.u    dt-r  K.i'.^^rin  t'titu'ihtn  er  nicfd.   dass  das  Er^ 
0'^'rft't'Li:<^c'ir*i'.'' fi   '7- »i '.;•/.-    ir  "*'^'^,  >  '('hrn   t^i^s  **inr  tr^senf  liehe  Ge-35 
hoi^A'^iyd-'-^yu^'-i*   n    ^-^••-•^  •/    ^^'^    .v>    d'i.>,<  *•;■  nirgtwU  Hoffnioig 
^'iJti.   irr^i«   h.V.'.f  ^V*   rc?   nii^'j.-lt  '>/•  r  d-t  Kii^erlichePi  sich  in  der 


*    Im   Teai:  S^mAOk:  ELf^lf  Kjr  Giooimmi  Buttista  Salragga. 
■   Im  Ti-xt:  Xances:  ty.'.  B:'.i  /  ^tj\  ö4^. 
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Schwierigkeit  ihrer  Unternehmung  täuschen.     AU  er  mit  San  Oiuiiano    1629 
über  die  Sendung  eines  päpstlichen  Legaten*)  und  eines  französischen  Oe-  Nov.  24 
sandten  wegen  der  Investitur  für  Nevers  sprach,   sagte  er,   dass  der 
Papst,  falls  er  Erfolg  merken  ioürde,  einen  Legaten  zum  Kaiser,  sdbst 

h  seinen  eigenen  Neffen  senden,  sogar  in  Person  bis  an  die  Orenze  seines 
Staates  kommen  und  aües  thun  würde,  und  dass  er  auch  glaube,  dass 
auch  Frankreich  zu  demselben  Zweck  einen  Gesandten  abgefertigt  haben 
wiird^).  Viele  halten  es  für  zweifellos,  dass  die  Verhandlungen  nur 
den  Zweck  hatten,   um  Frankreich   einzuschläfern   und  Mantua  und 

loMonferrat  zu  besetzen.     WoUte  Gott,  dass  es  nicht  wahr  ist. 

Wegen  Aquileja  ist  nichts  beschlossen.    Oestem  hörte  er  von  Eggen-  Nov,  28 
berg,  dass  man  Schwierigkeit  mache,   den  Patriarchen  in  Stadt  und 
Kirche  AquikQa  zuzulassen.    Savelli  macht  Aussicht  etwas  zu  erreichen. 
YemmUüh  wartet  man  seine  Nachrichten  ab.    Die  Erfolge  der  Kaiser- 

ihUchen  werden  dabei  müunrken.  Der  Patriarch  soll  ein  Bruder  des 
yerstorbenen  und  Laie  sein. 

Oestem  ist  ein  Courier  angekommen.  Die  Kaiserlichen  sollen 
Melara  geplündert  haben.  Er  hält  es  für  unmöglich,  es  wäre  wider 
den  Befehl  des  Kaisers.    Ihm   ist  in  grösstem  Vertrauen  von  einer 

^  glaubunirdigen  Person,  die  sich  auf  einen  intimen  Minister  beruft, 
fnitgeteHt,  dass  die  Dinge  schon  längst  beigelegt  wären  und  Nevers  ge- 
horcht hätte,  wenn  nicht  der  Papst  dagegen  riet;  dass  man  in  Oazzuolo 
^we«  päpstliche  Fahnen  gefunden  und  dass  der  Kaiser  versichert  sei, 
^n  handle   an   der   Curie  ex  professo,   das  Imperium  dem  Hause 

25  Österreich  zu  nehmen^).    Die  Person  ist  dem  Papst  sehr  ergeben,  und 
«r  glaubt  dem,  was  er  gegen  diese  Lügen  und  Verleumdungen  geant- 
umtet  haben   wUl.    Er  unU  selbst,   unbeschadet  dass  er  versprochen 
^u  schweigen,   sein  Möglichstes  thun,  aufzuklären.     Solche  Anschläge ' 
rühren  von  Gegnern  des  Friedens  her. 

W  Wegen  der  Carolina  erwartet  er  Befehle.  Von  dem,  was  P.  Va- 
kriano  wegen  des  Titds  Apostolicus  für  den  König  von  Ungarn  ge- 
schrieben,  ist  ihm  nichts  mitgeteilt.  Er  ist  gestern  nach  Prag  zum 
Landtag  abgereist.    Das  Buch  unU  er  bei  erster  Gelegenheit  schicken^). 

•)  Vgl.  Nr.  201. 
^         *)  Vgl.  das  Schreiben  des  Königs  von  Frankreich  an  B^hune  vom  10.  November 
bei  Avend  a.  a.  0.  VII  pag.  980. 

")  Der  Schweizer  Nuntius  berichtete  am  20,  November  (deehiffr.  11.  Dezember), 
dass  CcUalto  bei  dem  Durchmarsch  durch  Bhätien  zu  einem  seiner  Offiziere  ge- 
äussert  hätte,  man  habe  weitere  Gedanken,  als  Mantua  und  Monferrat  zu  unter- 
40  werfen,  und  riet  deshalb  dem  Papst,  seine  Staaten  zu  bewaffnen,  non  eonosoendo 
che  rimperatore  poBsa  haver  pretesto  ö  preteiiaione  aloimA  nello  stato  eooleaiaBtioo. 
Arch.  VaHc.  Nimz.  di  Stüb.  18. 

*)  Vgl  Nr.  201. 
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1629  Dalla  leiten,  che  V.  S.  Ill**  scriTe  circa  il  partieolaie  del  signor 

Not.  24  principe  di  MicbelbnrghM.  rede  e^ser^li  elalo  presupposto,  che  si  tratti 
di  Altezza,  e  perche  detto  tiUilo  non  gli  vien  dato,  se  dod  da  p^sone 
ordinarie    6    da    qnellL   che  le  hanno  sobordinatioiie  ö  soggettione  dk 
S.  M^,  da  coDsiglieri  segretL  amba^iadori.  principi  e  persone  di  qualitä.  5 
DOD    gli    e  State    alterato  il  titolo  di  prima,  avanti  che  fosse  daca  di 
Michelborgh«  oltre  che  aUi  antichi  duchL  ancorche  di  casa  tanto  grande, 
e  che   ^    apparentata   coo  le  prime  case  d'  Alemagna  e  con  li  le  di 
Sretia  e  Danimarca,   non    si  e  dato  mai  tal  titolo,    hö    crednto,    che 
V.  8.  ni'^  con  qnesta  notitia  non  haTrebbe  harnto  gosto  di  haverle  dato  ]0 
il   detto    titolo.    et  esser  poitato  in  esempio.    col  qnale  io  non  haTrei 
potnto  lasciar  di  darglielo,  il  che  segnirebbe  non  senza  nota  e  disgosto 
de    sndditL    ä    qnaii    precedo.    Hö  trorato  modo  di  haver  in  mano  il 
piego  delle  snddette  lettere  con  pretesto  di  doTcrio  ritenere  fino  ad  altr' 
ordine  di  V.  S.  Dl""^  per   alcune    dillgenze«   che  si  devono  fare  per  ill5 
negotio,  che  desidera  il  medesimo  signor  dnca,  sperando,  che  V.  S.  Dl"* 
in   ogni   caso    gradira    Tintento,    ehe    hö    harnto  di  ben  serrirla  e  '1 
rignardo  di  non  impegnarla  harendo  preso  altro  pretesto;  sicome,  che 
si  compiaceriU  che  Tagente  del  signor  daca  non  possa  penetrar,  che  da 
me  sia  stato    fatto  qnesto  modvo').    Bora  parte  da  me  il  padre  con- 20 
fessore  dell*  imperatrice,  in  nome  della  qnale  mi  hä  detto  harer  sensito, 
che  N.  S**  non  roglia  propor  partiti  per  Taccommodamento  delle  cose 
d'  Italia,  e  che  considerando  non  vi  esser  altro  mezzo,  che  qnesto,  mi 
ricercava  Toleme  pregar  S.  S^,  e  mi  hä  insegnato  detto  padre,  che  si 
potria  proporre,  che  ad  instanza  di  S.  B**  si  ritirassero  tntte  le  anni,25 
cosi  del  re  di  Francia,  come  di  Spagna  e  dell*  imperatore,  restand'  assi- 
cnrato  col  mezzo  di  N.  S^  Francia,  Veneda  e  daca  di  Nirers,   che  si 
concederanno  dall*  imperatore  Tinvestitara,  e  Spagna,  e  Fimperatore,  che 
il  daca  di  Xivers  (srä  il  cambio  del  Monferrato  con  altra  cosa  eqai- 
Talente  contigna  al  Mantovano  e  che  facendosi  qnesta  propositlone  senza  80 
dnbbio  sar&  accettata.    Hö  detto,  che  S.  S^  non  ynol,  ne  dere  far  pro- 
positioni  come  proprie  et  approvate  dii  S.  S^,  per  non  si  render  sospetta 
ad  ona  delle  partL    Che  significherö  k  V.  S.  111"*  qnel  tanto,  che  mi 
commanda  S.  M^,  m^  che  involrendo  la  detta  proposta  nna  promessa 
di    daca    di  Xivers,    che  ricerca  il  consenso  de  collegati  e  ricercando86 
qnesto  negotiatione  e  tempo  sarebbe  necessario,  trä  tanto  si  sospendessero 
le  armi,  acciö  non  emergessero  nnovi  inconvenienti  et  impedimenti,  ö  si 
stimassero,  che  N.  S^  tenesse  mano  a  trattener  Francia  in  pregiaditio  de 


*)  ygl'  V<^9'  S71  Anm.  1  Xr.  L 

*)  Vgl  JS>.  J^06;  vgl  auch  das  Schreiben  Wallensteins  an  CoUalto  wm  10.  So- *0 
vember  bei  CJUumecky  Ehesten  Sr,  271  pag,  192  f. 
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eollegati,  come  si  andava  dicendo.  Dal  parlar  del  padre  hö  cavato,  che  si  1629 
pensi  cayar  anche  Torino  di  mano  di  Sayoia  6  per  amore  6  per  forza,  il  Nov.  24 
qnal  pnnto  essendo  stato  toccato  qnesti  giorni  al  segretario  Binelli  disse, 
che  sotto  Yenra  si  era  disfatto  un  esercito  di  Spagna  e  d'  Alemanni, 
6  che  se  ne  consmnorono  de  gli  altri  Botto  Trino.  Mi  dice  il  padre  esser 
stato  dato  ordine  ä  Gollalto,  che  apra  la  lettera,  che  il  dnca  di  Nivers 
deve  scrivere  all'  imperatore  e  trovandola  del  tenor  concertato  faccia 
la  sospension  dell*  armi,  e  che  arrivando  qua  la  lettera  S.  M^  concederä 
rinvestitiira  di  Mantova.  Che  cosi  hä  promesso  Timperatore  all'  im- 
loperatrice,  la  quäle  fk  e  farä  ogni  estremo  con  Timperatore  per  Tag- 
giostamento  di  qnesto  negotio,  il  qnale,  il  nnntio  di  Golonia  dice,  non 
poträ  esser  ultimato  senza  la  mano  et  autoritä  di  N.  S'*. 

Graf  Alihann,  seine  Schenkung  und  kirchlichen  Wünsche. 

217-  Barherini  an  PaUotto,    1629  Dezember  1,   chiffr})   —  Wallen-    1629 
16  Steins  Vorwürfe  gegen  die  Curie.    Stellung  des  Papstes.    Bemühungen  Dez.  1 
des  französischen  Nuntius.    PaUottos  Verhandlungen  mit  San  Oiuliano. 
ÄqtiHeja.     Vom  Kriegsschauplatz. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  119  fol  187—190. 

Veggo  dalla  cifra  di  V.  S.  111"**  de  10.  di  novembre  la  mntatione  Nov.  lo 

20  de  sensi  del  principe  di  Michelburgh,  qaali  pu6  esser  ancora,  che  ven- 
ghino  insinnati  per  dar  altroi  da  pensare.  Qnanto  al  dire,  che  S.  E. 
si  sia  certificata,  ch'  il  Papa  6  collegato  con  Francia  e  Venetia  contro 
casa  d'  Austria,  non  sappiamo,  come  possa  haversi  certezza  di  cosa 
falsissima  e  che  non  hä  pur  nna  scintilla  di  fondamento.    Altre  volte 

25  s'  ^  detto,  che  gaardinp  k  gP  effetti,  qnali  vedranno  in  S.  S^  esser 
tntti  di  padre  comnne  e  non  alle  fayole  ö  alle  imaginationi.  Ä.  S.  B*^* 
rincresce,  che  qnesti  concetti  instillati  forse  al  principe  di  Michelborgh 
et  ad  altri  da  maligni,  e  qnesti  impegni  della  gnerra  d'  Italia  diano 
animo  et  occasione  ä  Dani,  ä  Sveci,  k  Olandesi,  k  protestanti  deir  im- 

80perio,  k  Gabor,  al  Tnrco  di  macchine  e  disegni  nnovi  contro  il 
Christianesmo  cattolico  e  che  se  ne  impedisca  visibilmente  ogni  bnon 
effetto  della  restitatione  e  propagatione  della  religion  cattolica  in  Europa 
et  in  tutto  il  mondo :  e  per  questo  S.  S^  detesta  la  guerra  trä  principi 
cattolici  e  non  ö  piü  affetta  verso  uno,  che  yerso  un  altro,  pnrchö  potesse 

SSseguime  una  buona  pace;  mk  quella,  che  suppongono  costi,  che  S.  S^ 
habbia   approyato   il   partito   recato    qua   dal  principe  Sayelli  et  che 

^)  Datm  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  10.  November.  2)  Bischof 
von  Freising  tooUte  dttrch  einen  Prokwrator,  der  an  der  Curie  ist,  le  limina  visitieren 
lassen.     Der  Papst  lässt  es  nach  der  Constitutum  Sixtu^   7.  nicht  zu.     Bibl. 
40  Barher.  LXX  52.    Empfang  nicht  bestätigt. 
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DcL  1   S.  B**  1  babMa  £atto  pn»f^'*rre  al  re  di  Fnncia,  ^  sciissi  i  V.  S.  HI^« 

5oT.  IT  ehe  ci-«  ii'»n  e  ven»  ^i»a  la  ni:a  de  17.  drrl  passAto,  e  perche  eÜJi  Teg]^ 
quäl  f*c-lAn:ei:ti>  p-'if^^^  fam  in  denn  partho.  le  mando  qid  Mwifnr« 
U  ^i'*p*ia  de!  ;:  r>  prl«  •  tV'irlio  m  furme.  ehe  me  ne  maDdö  S.  E^  la  qnale 
10  inriai  ä  s.  »r^ri^'f  niiBti*»  di  Franeia  msieme  roo  U  copia  del  foglio,  5 
ehe  ml  car.C'!>  V.  S.  LI^.  D**n  giä  pierche  fl  nimtio  gli  proponesse  ex 
prr'fe>^>.  C  che  D**n  Li  faao.  m4  per  procorar  d'  inteodere,  eome 
sare^'V^io  FUd  ricercü  ci'^Iä'  i.    H^ra  e^li  mi  srnre  con  sna  letteia  de 

Xvv   4  4.  di    DOTeü^bre'  .    ehe    il    jiartiK«    re^istraio    nel    foglio  ioTialoiiii   da 

V.  S.  ll\^  ^Ä^te'^be  c«/.ä  ric5«:^:bile  c*>ii  dae  diehiaralioiiL  la  prima,  ehe  10 
il  (iedt^*nM  de  fecdi  ?ia  c*>c«:'s<riato  da  Cesare  mm  paribos  eoiiae,  come 
dice  Q  ten**»,  o  rero  da  pc«üci  n*:»n  Sf<petti  depatati  da  S.  M"^  Ces*;  la 
feeocda.  che  d*:d  si  f«^irli  della  restitatioiie  di  Snsa,  perche  di  qaesta 
s'  e  c>*nTeni:to  f«^r  ea{:»it<:*!ani*De  espressa  col  dnca  di  Saroia.  Dell* 
altro  pardto  s^rrittin  nel  fM^Ii«»  del  Savelli  il  nontio  non  ne  &  easo  al-15 
coDO.  atte^  le  Dytide«  che  ha  de  sensi  di  qaeUa  corte. 

SeriTe    pariniecte    il   nmido.    cbe    dopo   ramvo   delle   mie   delli 

OkL  8  8.  d*  ottC'bre  s|p^teli  f»er  CMiriero  e>presso  fece  uflBtii  nnovi  p«  la 
pleni^Hjtenza^i  e  Ricbeiiea  li  diede  inteDnone  di  mandarlo  tale  al  Creqid. 
quäle  Thä  il  marchese  Spbola.  Tomo  medesimamenle  k  risealdar  le.^ 
instanze  per  il  ridramento  de  Franzesi  dal  Monferrato  e  li  A  risposto 
di  DcoTo.  che  essendori  anträte  per  sieoreiza  di  Xirers  ne  nsciranno, 
qnando  d  xe^^-^uo  le  e«'*se  di  loi  in  tale  slato,  e  stringendo  il  nontio 
mairziormente  il  nep'do,  il  cardinale  con  vehemenza  disse:  voi  volete 
carar  da  noi  prome^sa  di  dar  s^MÜsfadone  ä  Spagnnoli  con  nseir  dal  25 
Monferrato.  e  non  ml  dite.  che  ci^^a  haTeremo  da  loro  in  contracambio 
di  questa  sodi>farione,  siehe  non  sia  molestato  Nigers*);  e  non  Tolse 
nscire  a  pp>messa  vemna,  >e  hene  soggiongre  il  nnntio,  che  forse  si 
descenderebbe  in  aleoni  temperamend.  che  gia  motirö  qni  il  conte  di 
Monterey,  qnando  i  Francesi  sapessero.  che  cosa  haresse  poi  d^  esserSO 
della  cansa  principale.  I  detd  pardd  erano,  che  i  Franzesi  nel  Mon- 
ferrato depc»ne>sero  l'in^egne  regie  e  stessero  come  soldad  di  Mantora, 
ö  Tero  ne  nscisse  bnona  parte  e  ye  n'  entrassero  d*  altra  natione 
sotto  nome  di  soldad  di  Xivers.  Qaesto  ^  qnanto  ^  carato  il  signor 
Cardinal  di  Bagno,  che  se  ä  V.  S.  Dl**  parer4,  potrA  costi  liferire,       35 

'i  i»  <Tv>TÄ»i'«rH  StAnrr^"Ti  sind  im  B^-jUter  nicht  aufgenommen, 
•)  Atxk.   Vjtic.  Xani.  di  Franciai  73.   Zvr  3rio.ni/*  rrrhandelUam  2.  November 

mit  BicJuriieu  ii*kf  dem  $>i*^:'yi.irhen  Gc^.in  Uen,  dem  PräMdenten  von  Monfalcone, 
*   Der  XhhIihs   h-^tie  am   ^.  Xovetftber  Aitdienr  bei  dem  Könige  in  S.  Ötr- 

WMin,     Der  Kernig  M?f^  tceder  nein.  n-vA  ja,  zeigte  nck  aber  nicht  abgenagt,  8Og-40 

gningendo  ehe  se  ü  Sp^gnaoU  contmaaiTjuio  nel  lor  disegno  d'  apptimae  fl  doei 

di  Mantora,  fra  tre  mesi  d  voleva  esser  lai  in  persona. 

^-  Um  den  Konig  niM  lu  erzürnen,  sprach  der  Xuntwt  tu  ihm  dariiber  mdtt 
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Rimetto  alla  prudenza  di  lei  il  trattare  ö  n6  co  '1  Fridlant,  giä  1629 
che  ella  dubita  se  sia  bene,  e  circa  il  mandarli  il  breve  mi  persaado,  Dez.  1 
cb'  ella  haverä  fatto,  qaanto  le  sarä  panito  espediente ;  ma  non  sarebbe 
se  non  bene,  ch'  ella  procnrasse  intender  dal  sigoor  Giuliani  la  mente 
ftdel  Fridlant,  cio6  quäl  partito  piacesse  k  S.  A.  per  le  cose  d'  Italia, 
per  poter  poi  operare,  che  il  vescovo  di  Mantova  lo  proponesse, 
qnando  fusse  fattibile  senza  farli  saper  cos'  alcnna,  da  chi  venghi  il 
motivo. 

Poträ  anche  V.  S.  111"*  valersi  del  medesimo  colonnello  per  sincerar' 

10  i  pensieri  di  S.  B"*,  che  non  son  tali,  quali  li  sono  stati  presupposti  di 
paitialitä,  e  V.  S.  111""  fä  prudentemente  in  tenor  ben  affetto  il  detto 
caTaUero  del  padre  Fra  Domenico  non  occoire,  ch'  io  ricordi  il  ser- 
virsi  persnadendomi  che  lo  farä,  e  che  quel  padre  comsponderä  eflfi- 
cacemente. 

i&  Da  man  den  Bischof  von  Ansaria  nicht  als  Nationalen  anerkennt, 
schickt  man  Pallotto  die  Suffraganatsh-even  ohne  Namen.  Er  soll  sie 
ausfüllen;  ausgeschlossen  sind  jedoch  die  Bischöfe  von  Triest  und 
Pedena.  Mantua  ist  belagert,  hofft  sich  aber  zu  hcdten.  Die  Deutschen 
versuchten   vergebens   ein  Thor  zu  erobern,  zogen  dch  dann  zurück, 

20  Mm  zu  überwintern.  Wegen  Übergabe  von  Porto  weiss  man  nichts. 
Es  scheint,  als  ob  die  Spanier  sich  mit  eine}'  kleinen  Besatzung  in 
CascUe  begnügen  würden,  e  si  sospendessero  le  anni  quanto  k  Mantova, 
mostrando  che  a  loro  preina  piü  il  levare  i  Franzesi  di  \k  che  altro, 
doch  hängt  das  nicht  von  Nevers  ab. 


25  218.  Paüotto  an  Barberini,  Wien  1629  Dezember  1,  dechiffr.  27.  De-     1629 
zemher%  Dez.  1 

Arth,   Yaixc.  Nimz.  di  Genn.  119  fo\.  211-216.    Beüage  fd.  221—222. 

Am  Sonntag  reiste  er  nach  Nort  (?),  25  Meilen  von  hier,  zum  Nov.  26 
Kaiser,  um  ihm  noch  an  iemselben  Abend  von  der  Mission  Panzirolis 
dOund  Cardirud  Antonios  Bericht  zu  erstatten.  Der  Kaiser  war  bereits 
von  SaveUi  informiert  und  hatte  einen  expressen  Courier  an  CoUalto 
mit  geheimer  Instruktion  abgefertigt,  che  mentre  il  duca  di  Nivers  dal 
canto  suo  facesse  quello,  che  le  conviene,  si  vedrebbe  che  S.  M*»  nessnna 
cosa  maggiormente  desidera,  che  la  pace  e  di  voltar  le  sue  anni  contro 


3B  *)  Dazu   3   Schreiben:   1)  Mit  exprcsaem  Courief-  hat  er  die  Promotion  und 

Depesche  vom  17.  November  empfangen,  Graf  Ludtoig  von  Nassau  ist  abgereist; 
das  Breve  wird  er  ihm  nachsenden.  Den  Jesuitenpater  iriü  er  von  seinem  Eid  ab- 
solvieren. Gleichzeitig  ein  Schreiben  vom  10.  November  betreffend  die  Schenkung 
des  Grafen  Althann  empfangen,    Gesuche  desseliten.    2)  Dankschreiben  an  den  Bnpst 

40  für  die  Promotion.    3)  Dankschreiben  an  Barberini.    Bibl.  Barber,  LXX  48. 
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l€29  li  nemki  di  Giristo  e  della  sna  santa  chiesa,  nomioando  il  Tnrco  e  gli 
Do.  1  OlandeßL  Er  suchte  ütn  noch  mehr  anzuregen  und  gab  ihm  zu  be- 
denken, qoanto  importi  impedir  4  tempo  li  mostniosi  progressi  di  qnella 
polemca,  e  discorrendo  de  fondamenti,  per  i  qaali  si  debbano  temer 
sempre  maggioii  eome  eono,  la  disciplma  militare  cod  per  mare  come  5 
per  tena^  il  nervo  di  danaro  somministnUc  abbondantemente  dal  comodo 
e  granezza  de  riehisömi  commercii  cosi  d*  Oriente  e  Settentrione,  come 
d'  ogn*  altra  parte  del  mondo,  e  ehe  hora  s^aceresce  con  gli  acqoisti 
Terso  r  Indie  Occidentall»  e  finalmente  di  combattere  non  solo  per  la 
propria,  ma  per  liberti  di  qaei  Inogbi  loro  occnpati  cosi  quanto  alla  lo 
religione  qnanto  al  dominio.  Aus  d*-n  Bemerkungen  des  Kaisers  über 
Panziroii  entnahm  er,  che  fasse  stato  fatto  qoalche  mal  nffitio  per 
screditario*),  und  sucht*'  aufzuklären. 

An  df'fnselb^^n  Tage  kam  die  Xnchricht  von  dem  am  15,  November 
erfolgten  Tode  Gabors*),     Im  Natnen  sf^iner  Witwe  hat  sein  Brttder  15 
Not.  25  als  Gouverneur  die  Regierung  übernommen.     Man  bestätigt,  dass  sie 
Not.  15  jtaMo/iÄ'A  werden  will,  obicol  bisher  aus  Rücksichten  davon  nichts  be- 
kannt g^icordcfi  ist:  sie  hat  schriftlich  den  Kaiser  um  Protektion  an- 
gerufefi  uful  ihm  oline  Widerspruch  die  sieben  Comitate  zurückgegd)en. 
Sofort  wurden  der  Cardinal  von  Gran  und  der  Palatin  herbeigerufefi,  20 
ufid  nach  verschi^defien  Beratungen  wurde  der  Palatin  zurückgesandt, 
um  eiligst  Truppen  auszuriist^m,  die  Cotnitate  zu  übernehmen  und  der 
Fürstin  beizusteheti,  bevor  ein  anderer  eingreife.     Diesen  Abend  spät 
D«,  3   ist   hier   der  Cardimd  angekommefi  ufid  wird  morgen  bei  ihm  essen, 

Ton  guter  Seite  hört  er,  dass  man  dort  im  Frühling  Bewegungen  2b 
fürditet,  besonders  wenn  die  italienische  Angelegenheit  nicht  beigelegt 
9rerde,  ebefiso  von  defi  Schweden  in  Mecklenburg,  von  dem  Sohn  des 
Königs  von  Dänemark  für  die  genommetien  Kirdien,  von  den  Hdlän- 
dem  für  die  Restitution  des  Pfalzgrafen :  ausserdem  sei  Mantua  durdi 
neue  Truppen  und  Munition  unterstützt  und  die  Deut&dien  hättest  90 
Xiederlageti  erlitten:  si  va  scoprendo  qnalche  miglior  dispositione,  si 
come  qnalche  desiderio,  che  il  dnea  di  Nirers  scriva  la  lettera  di  hnmi- 
Uatione,  che  dovea  negotiar  il  segretario  di  monsignor  yescovo  di  Man- 
tova,  accompagnata  con  qnaleh'  altro  atto  di  riverenza  et  osseqoio  Terso 


*)  In  tUn  späteren  Terkandlunffen  Heute  sich  htrans,  dass  auch  CoUalto  wenig  86 
mfriedm  mit  Prinz-iroli  mir. 

*)  Am  IS.  yoi'^mher  triite  der  polnische  Xuntius  mit,  dass  der  Kaiser  den 
König  ixm  M^n  h^ibe  tcissen  lasset^  dtiss  Gabor  rüste,  um  von  Ungarn  in  Bolen 
eimufiiUen^  mV  in<?m  glaube,  per  Im  oonispondenu  e  pareateU  con  GtostaTo,  OTero 
fomenUto  da  Torchi  per  tener  in  gelosia  i  Poltcehi,  aool6  ritengano  i  Cosaochi  dal  40 
dar  ainto  i  San^reroi  contro  U  nnoTo  cham  del  Cafa;  dechiffr,  18,  Dezember,  Ärch, 
VaHc.  NiuiE.  di  Pol.  40. 
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S.  M^*  con  non  poca  probabiliU,  che  condescendendo  a  questo  il  dnca     1629 
di  Nivers  in  conginntura,  che  Timpresa  di  Mantova  si  scopra  difficile   Dez.  1 
agr  imperial!,  e  de  Franzesi  si  veda  volerei  far  da  vero  il  negotio  della 
pace,  si  porrä  in  termini  molto  migliori,  si  come  senza  qneste  circostanze 
6si  persisterä  n^  sensi  e  fini  altre  volte  accennate. 

Das  Erscheinen  P.  Domenicos  wird  detn  Vergleich  seJir  nützen^). 
Er  kam  an,  als  die  Majestäten  abwesend  waren,  und  war  am  folgen- 
den Tage  bei  Eggenberg  und  ihm,  e  mi  apri  veramente  ottimi  sensi 
verso  la  paee,  come  anco  delle  attioni  et  affettaosissima  volonte  di 
10  S.  B»*  verso  S.  W^  e  la  sna  casa,  e  spero  che  molto  piü  sia  per  farlo 
COD  la  M^  S.  e  sia  per  riuscir  frattaoso  tanto  piü  stante  la  buona  dis- 
positione,  nella  qnale  Thä  posto  la  promotione  fatta  da  S.  S^,  la  cai 
singolar  pmdenza  si  yede  esser  stata  opportmiissimamente  gindata  dalla 
divina  sapienza  per  toglier  le  ombre  e  gelosie,  che  andavano  cre- 
lo scendo,  come  accenuai  con  le  passate,  et  intendo  da  piü  bände,  che 
S.  M^  ne  ö  restata  tanto  contenta,  che  non  si  paol  esprimere,  e  mostra 
restar  persoaso  di  qnel,  che  h6  fatto  rappresentare,  che  S.  M^  deve 
riconoscer  di  haver  in  qaesta  promotione  havato  tre  soggetti  da  Ini 
raccommandati,  e  che  oltre  ä  qneste  prerogative  deve  ancora  ricono- 
20  scerle  altre  di  esser  11  primo  imperatore,  il  cni  nontio  sia  stato  promosso 
in  rigaardo  di  honorar  la  nnntiatnra  e  di  sodisfare  il  sno  desiderio, 
et  4  cni  instanza  sia  stato  fatta  un  cardinale  dopo  haverne  havnto  nn 
altro;  e  con  la  circonstanza,  che  il  primo  ancora  riva  e  '1  secondo  sia 
nationale;  anzi  sia  stato  fatto  il  terzo  Trivnltio  parimente  di  S.  M^ 
25nominato  e  nella  stessa  promotione.  E  piacerä  al  signor  Iddio,  che 
qaesta  sodisfatione  e  buona  dispositione  d'  animo  di  S.  M^  porti  seco 
ona  perfetta  e  filial  confidenza  verso  S.  B"^,  dalla  qnale  ne  risnlta  non 
solo  la  pace  air  Italia,  ma  benefitio  universale  alla  religione  et  al 
servitio  di  Dio. 
so  Non  fä  gindicato  bene,  che  io  stesso  andassi  da  S.  M^  per  lo  stile 
di  non  uscir  prima,  che  giunga  la  berretta'),  e  massime  trovandosi 
S.  M^  tanto  lontano,  mandai  perö  il  signor  Ottavio  Ridolfucci  con  le 
lettere  di  V.  S.  Ill°*  per  S.  M*^  Ces*  e  per  il  re  d'  Ungaria.  al  qnale 
et  alla  M^^  deir  imperatore  h6  nondimeno  dato  parte  della  mia  pro- 
35  motione,  dico  della  mia,  perche  ä  hello  studio  lascio  di  parlar  di  quella 
del  signor  cardinal  di  Strigonia.  Mi  riferisce,  che  fecero  segno  di  tanta 
allegrezza,  particolarmente  Timperatore  e  Timperatrice,  che  fö  cosa  di 
maraviglia,  e  se  bene  havessi  potuto  credere,  che  '1  signor  Ottavio  por- 


*)  Vgl  Nr.  197. 
•10  *)  Am  3,  Dezember  benachriehtigte  Bnrherini  Pallotto,  das»  Motman  ihm  den 

CardinaUhut  mit  dem  Breve  überbritige,    Bibl.  Barber.  LXX  B2. 


n.  w    ^.«»^»^ 


Vx:^aa%  ala  aJa  f«?r%:ca*  e  t/.cdiw:-  -itZ^  V:csa  i  V.  S.  E^.  fi*  sar.' 
ertC3Ä>.  sa  ^^t  la  ^'o*•:•!a^L•Cl»:-  ^iit  ne  p*:<Ea  rase««'  V.  S.  Ej^  e  S.  S"* 
fier  la  f*:«i»^r»«xa  *»  j«-craa:L«:  fc»  >-l  ac^^TvTjaä'*  ^aspic^.  f»:-E 
la   ^-ia>r    «ar&   fuaa  rj^^^ina  Ca  ciresie  3L  M^  e  c  rae.  e  ia  tzit>>  L . 


Bff'.cjC'/  A  jTn9i>:G:  »?  <>^r-i  a^tn  TuCf-n  fArr^a":  *: 


^la^fCv  cwr-a  ^.  ilitj^l»:-  ti  CTitssa  aazjKra  e  ptr  ia  pc: 

ci^*3aca  •c'-^La  C^Y'^T^y:^  ^  t:1  csa.  ?i*  ±i*l]a;ai»>  rem» 

j^ßTsa   f*'fltH*^r»*'3ia    fi    N.  S-"^  ♦-  ci  V.  S.  II1=*  p?T  C  ip?ii.>:y-   ^i*!-  q^u 

xi  C'.Ttn.  aif^'.T  iraa«!^?»--    e  f^T  2i  si«*«=i  Epicrn  BaAi->  ä  V.  S  :- 

ii^*r«*r.e^  jr'*"Vx*»>r^-f^.  -^:aK•  pc^-^ec-ea  Crlli  «)e<ä  kz^-  n  p*"ida£r->L 
CTj«*  d^  facitiL  ^b?  9  ^t^c.-qo.  t  cl  ^: !:•.?*  Ca  ii=i:ri  Ti$c»:«i  e  Ca  c^^^y^ i* 
aci^^ra  e  p^r  e^R^r  k-.Iv-  ^r^ir^z^io  e  per  Ep«tdirli  ü  ä^«;.^:  £1  »lar  co&  qaalehe 
tiat>re-     ^4h^A  at  t«:  *-/r  ^^••v-^fj,  »-,♦  ^^r  i^'.-^  -r:-^,  «»^rnf  »«:i-   ;-»« 

r^i"i  ^nufHrri.     Er  *rfrTi   ^ii.in'^;'k'A4-  »ii^*  Z«^y  w.i*  S^h^rarzenlß^rj 

herzog  lAfjpj.d  Wi7rif^ 

B^-no^,.     l/imorm,iin  in  P-i^-i^o.  f.  d.  tat 

1629     219.  Ru:.j**o  an  Bar^'^-nnL   W^en  Ih^f^  I>^Z'>f^^r  U  d'^ijfr.  27.  />- 
Do.  1   zemh^. 

JrtA.   r3fi<i  Sca.  <fi  G«».  II*  /.<.  21^—21^. 

C^er  J^wiW-j  w>/i.r^  Fi^4^s.  ///-rA  ^Vi/  ^r  zu  }x.4enketu  dass  man 
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iiwier   den   ge^tenw^riigen  Zeitum^äwJ^n  nicht  nach^^>^n  tcv-rrfr,    wi»     1629 
einen  Grund   zum  Angriff  auf  YenefUg   zu    h'ü>en.     Er  scitliujt  rar.   Dex.  i 
durch  freie  Provi^üm  detn  Patriarchen  als  Coadjutor  einen  Prähjttn 
beizugeben,   der  AUen   genehm  i^t  und  sp'iterhin  das  gafue  Begitnefkt 
h  übernehmen  kann. 

220.  PaUotfo  an  Barherini,  Wien  Vi29  I>s^'ml*^T  i,  d-chiffr.  if7.  D^     1629 
zember.  —  Stellung  des  Cardinnh  PaUotto  am  Hof  I>ex.  i 

Artk,  Taiie,  Ximr.  £  Genn.  119  /y.  21%— 219. 

Non  posso  laseiar  d"  insmiiare  ä  V.  S.  111^,  ancorcbe  non  dabiti, 

ioTluiTerä  considerato  moho  bene  la  eontiiigeiiza,  nella  quäle  mi  trovo 
di  Tomper  6  almeno  dar  disgnsto  qua,  6  rero  pregiadicare  alla  prero- 
gatira  deUa  dignita  cardinalitia;  qaesto  non  faro  mai,  per  qnanto  sjtf4 
in  me,  qnel  qoando  non  possa  eritarlOy  non  lascio  di  apprenderlo  per 
grare  ineonreniente,   non  per  qnel  che  tocca  alla  mia  persona,    come 

i5  8oppongo,  se  lo  persnada  V.  S.  Hl'^  della  mia  conditione,  della  qoale 
perö  ogni  giomo  si  fori  piü  certa,  ma  per  qoello,  che  ne  pnö  ricerer 
pieginditio  il  servitio  pablico  e  di  cotesta  santa  sede,  mentre  U  negotio 
pagsa  per  mia  mano.  L'occasioni  piü  prossime  sono  quelle  di  troyarmi 
eon  Tareidnea  Leopoldo,  per  il  qoal  rispetfto  lasciando  di  visitarlo  e  di 

iOandar,  dove  S.  A.  si  troTa,  non  ha  dabbio.  che  se  ne  disgastaranno,  e 
Taltre  sono  qaelle  del  celebrare  per  rispetto  del  baldacchino.  Le  pro- 
speriti  dell*  arini  Cesaree  in  Italia  non  giorano  ä  qnesto  negotio,  qoando 
io  non  possa  goadagnare,  il  certc  ^  che  non  perderö,  qaando  non  possa 
sakare    il  pregioditio  personale,    faro  il  possibile  di  salrar  qnello  del 

25  negotio  publieo  e  degl*  interessi  di  cotesta  santa  sede,  se  4  me  fnsse 

lecito  peasarvi,  come  hd  sapplicato  V.  S.  Dl""  k  risenranni  qaesta  dignitä 

nel   petto    di  S.  S**,    per   non    porre  in  contingenza  qnella  del  sacro 

collegio,  qoale,  posto  che  riceva  qoalche  lesione  con  li  esempi  di  car- 

•dinali  sodditi,  non  saria  comparabile  con  qoella,  che  riceverebbe  eon 

'"ioli  esempi  di  an  cardinale  non  suddito  e  ministro  attoalmente  della  sede 
apostolica.  X.  S'«  e  V.  S.  111"*  pigliaranno  Tespediente,  che  le  soggerira 
la  somma  loro  prudenza. 

221.  Barbfjrini  an  PaUotto,  16i^9  Dezember  S,  chi/fr.')  1629 
Ärch.   Vatic.    Nudz.  di  Genn.  Uli   fol.  198—202,                                                 I^-  » 

35  *j  Dazu  5  Sehreiben:  1)  Man  icünscht  die  Conversion  der  beiden  Herzöge  con 

Braunschteeig  und  Sachnen  und  de»  Kurfürsten  con  Brandenburg.  2)  Der  Pap^t 
begnadigt  den  Sohn  des  Grafen  von  MariinHz,  trotz  seines  Aliers  Canonicate  oder 
andere  Würden  zu  übernehmen.  H)  Für  Revision  der  Hymnen  beif.  Exemplar. 
In  kurzem  Übersendung  des  Breviarium  Bomanum.    Dietrichsiein  soÜ  seinett  Drude 

Haattatozbnieht«  lY,  2.  26       . 
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1629     ^^^ 

Dez.  8 

Nov.  25  Pamiroli   schreibt   am  25.  Not^ember^),    dass   er   vor  Mazzarini 

wegefi  der  Abtretung  von  Porto  und  des  Waffenstillstands  verhandelt, 

aber  aüp  Parteien  liart  gefunden  Jiahe.    Er  ist  dann  noch  einmal  von 

ColMto   zu  Nevers   zurückgekehrt   und   hat  einen  Vorschlag  erörtert, 

den    er    nicht   angiebt    Vermutlich  ist  es  derjenige,    den  der  Sekretär 

des  Bischofs   vor   Mantua   überbrachte,   da   er   nach   Mitteilung   aus 

Venedig   angekommen   war.     Man  achtete  nicht  viel  darauf,   da  Alle 

meinen,  man  wolle  die  Franzosen  einschläfern*),  bis  Mantua  fällt,  um 

Nevers  von  seinen  Verbündeten  zu  trennen  und  Casale  den  Spaniern 


fwch  aufschieben,  damit  sie  beide  zugleich  erscheinen.    4)  Übersendung  des  Dispens- 10 
brevcjt  für  Neuburg.    5)  Empfang  der  Depesche  vom  17\  November.    ßiU.  Barber. 
LXX  62.     Empfang  bestätigt  am  29.  Dezember.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

^)  Die  Schreiben  Panzirolis  über  seine  ersten  Verhandlungen  sind  vom  27.  No- 
vember. Am  21.  hatte  er  in  S.  Benedetto  seine  erste  Unterredung  mit  ColUüt^, 
Dieser  sMug  den  Waffenstillstand  aus,  falls  Nevers  nicht  freiwillig  Pori4>  Übergabe.  15 
Am  Abend  war  Pafiziroli  in  Mantua.  Nevers  zeigte  sicJi  gleich f aus  abgeneigt, 
dicendo  che  Mantova,  Porto  e  la  sua  persona  erano  una  medesima  oosa,  esdamando 
di  haver  dato  il  Borgo  di  S.  Giorgio  spontaneamente  solo  per  mostrare  un  atto  dl 
somma  riverenza  verso  Tarmi  di  Cesare,  oon  speranza  firmissima  d'  haver  oon 
questo  Stabilita  la  pace,  e  che  non  era  stata  gradita  la  sna  volonta,  sotto  pretesto,  20 
ehe  havesse  mandato  k  fsr  Toblatione,  quando  gi4  gl'  imperiali  stavano  per  dar  la 
batteria.  Dies  Anerbieten  hätte  er  durch  Mazzarini  machen  lassen,  doch  hätte  dieser 
Collalto  nicht  gefunden.  Am  24.  November  sprach  P.  wieder  Collalto.  Dieser  gab 
Porto  auf,  verlangte  aber  Castell  Gioffredo  oder  Goito.  Am  25.  loar  P.  in  Mantua, 
fand  Nevers  zwar  entgegenkommend^  horte  aber,  dass  er  aüein  nicht  bescMiessenßb 
köwne.  Wegen  des  zweiten  Vorscfilags  wollte  Nevers  in  Venedig  anfragen  lassen 
und  Hess  durch  P.  Collalto  um  Pass  bitten,  der  jedoch  venveigert  ujurde.  Nevers 
war  bereit,  in  Castell  Gioffredo  im  Namen  des  Kaisers  50  Deutsche  unter  der 
Prinzessin  Maria  aufzunehmen,  falls  Venedig  zustimmte.  Arch.  Vatic.  Nun»,  di 
Paci  6.  80 

')  Mazzarini  hatte  am  29.  Oktober  au>s  Mailand  nach  Paris  geschrieben,  da9s 
Hpinola  den  in  Turin  verhandelten  Waffenstillstand  annähn^,  faUs  die  Dinge  in 
Monferrat  blieben,  wie  sie  sich  befänden,  wid  zwar  wenigstens  bis  zum  Febmarm 
Chiffre  des  französischen  Nuntius  vom  15.  Not^ember,  dechiffr.  6.  Dezember.  Arch^ 
Vatic.  Nnnz.  di  Francia  78.  Am  15.  November  schrieb  San  Giorgio  aus  Paris  an  85 
Rethel,  dass  die  Waffenstiüstandsvorschläge  und  Friedensgeriichte  thatsädilieh  die 
Gemüter  ein  wenig  in  Vergleichshoffnungen  eingeioiegt.  Man  hätte  sie  aus  ver- 
schiedenen Gründen  ni<iht  abgewiesen.  Die  Invasionen  der  Deutschen  hätten  aber 
wieder  aufgerüttelt.  Mantua,  Arch.  Gonz.  In  einer  zweiten  Chiffre  von  demselben 
Tage  berichtete  der  Nuntius  von  einem  Staatsrat  in  S.  Germain,  wonach  Crequi  den  40 
Auftrag  erhielt,  den  Herzog  von  Savoyen  zu  einer  gem^nsamen  Vertreibung  der 
Spanier  au>s  Monferrat  aufzufordern.  War  der  Herzog  nicht  bereit,  so  soUte 
Marschall  de  la  Force  auf  Susa  losmarschieren,  den  Pass  erzicii%gen  und  mit  Crequi 
durch  Piemont  in  Monferrat  einziehen.  Der  König  hätte  dem  Herzog  von  OrUana 
das  Kommando  angeboten.  Schlug  er  es  aus,  une  man  allgemein  annahm,  so  sollte  46 
Richelieu  Vollmacht  erhalten.  Bassompierre  erhielt  Befehl,  in  der  Schweiz  6000 
Mann  auszuheben.    Arch.  Vatic.   Nunz.  di  Francia  73. 
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2u  iiierliefem.     Man  ersiefit  es  daraus,  dass  der  Kaiser  keine  andere     1629 

Investitur  anbiete;  auch  berichtet  man,  was  die  Kaiserin  dem  Bischof  Dez.  h 

gesagt  liat,  dass  der  Kaiser  Nevers  bei  Gelegenheit  einen  anderen  Staut 

geben  wolle  qnasi  alladendo  al  cambio  del  Monferrato.    Dass  man  ferner 

Biwi  Nevers   verlangt,    er   soll   seine  freunden  Truppen,    besonders  die 

Venetianer   entlassen,    beweist,    dass   man  ihn  von  der  Bepublik  und 

Frankreich    trennen  will.     Kommt  es  nicht  zum  Waffenstillstand,    ist 

täglich  der  Kampf  zu  erwarten.     Bereits  melden,  allerdings  unsichere 

Gerüchte  von  eifiem  Angriff  der  Mantuaner  auf  eine  Brücke,  welche 

loite  Deutschen  3  Meilen  von  der  Stadt  über  dm  Mincio  gebaut  hohen, 

ihrer  Zerstörung  und  Niedermetzdung  iJirer  Bewachung;  ferner  von 

Ausfällen    und   Scharmützeln.     Danach   kann    die   Stadt   sich    lange 

halten^),     Mayigd  an  Lebensmitteln  scheint  zweifelhaft,   da   man  auf 

Venedig    hofft*).     Rücken    gar    die   Franzosen    an,    so    müsse^i    die 

\h  Deutschen   ihre  Kräfte   teilen*).     Von   diesen  sterben  und  desertieren 

viele,  obwol  die  Jahreszeit  ausserordentlich  gdinde  ist.     Es  scheint,  als 

ob  die  Luft  ihnen  schädlich  ist,  sie  fürchten  noch  schlimmeres,  wenn 

der  Regen  und  die  grössere  Feuchtigkeit  beginnen. 

Qaanto  al  tocco,  che  diede  rimperatore  delli  aiati,  che  da  Francia 

20alli  eretici*),   debbo  significare  a  V.  S.  Hl"*,  che  N.  S"  con   occasione 

deir  assedio  di  Boldach  ne  face  passar  vivi  e  replieati  uffitii  dal  signor 

Cardinal   di  Bagno,    il  quäle  diede  raggaaglio  d'  haverli  efScacemcnte 

fatti,  et  insieme  awisö,  che  dal  1620,  che  spirö  rallianza  fatta  in  Com- 

piegne   tra   quel    re    e    li  Olandesi   fino  al  presente  giomo,    essi   non 

2öriceyono    danno    alcnno    da  qoella  Corona,    poichd  il  trattato  di  nnova 

ailianza   non   hebbe    effetto,    esser   ben   vero    che  gli  Olandesi  hanno 

Bempre   cercato    di   mantenere  i  reggimenti  Franzesi  nel  loro  esercito, 

ma  perö  col  lor  proprio  danaro  e  senza  le  insegne  regle,  le  qnali  son 

tutte  blanche  portandole  que  soldati  d'  altra  sorte  a  beneplacito  de  lor 

30capitani,  e  di  ciö  dice  il  nontio  essersi  pienamente  certificato. 

Man  will  den  Namen  von  dem  päpstlichen  Unterthan  wissen,  der 
das  Privileg  hat,  Münzen  zu  schlagen.  Wegen  der  Carolina  bestdit 
der  Papst  darauf,   dass   die  Congregation   allein  zu  entscheiden  hat. 


*)  Wenigstens  1  Jahr  mutmasste  Panziroli,   falls   man  nicht  feige  die  Ver- 
35  ieidigung  aufgäbe. 

*)  Panziroli  hatte  den  Eindruck,  dass  Nevers  bereit  wärCy  Frieden  zu  scMiessen 
86  non  fosse  il  rispetto  de  Venetiani,  i  quali  stände  dari  nndrisoono  la  guerra  nello 
State  di   qnesto   signore   per  teneria  lontana   da'  i  loro.    Zidedineck-Südenhorst 
a.  a.  0.  II  pag.  140  ff. 
40  *)  Panziroli  gab  die  Truppen  Collaltos  auf  mehr  als  10000  Mann  Inf  und 

3500  Cav.  an. 

*)  Vgl.  Nr.  210. 
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1629     Übersendung  von  3  Suffraganatsbreven.    Savelii  sprach   gestern  über 
Dez.  8    Vefi'den,     Der  Papst  hat  sich  für  TiUy  entschieden.    Dieser  und  der 
Kaiser  sollen  es  unter  sich  ausmachen. 

P.  S,  Dem  Grafen  Oatnbara  hat  er  den  Wunsch  des  Papstes 
Dez.  7  mitgeteilt;  er  imll  seinen  Aufenthalt  in  Parma  nehmen.  Gestern  sprach  6 
auch  Savelii  von  der  Achtung  der  Kaiserlichen  gegen  den  KircJien- 
staat^).  Der  Papst  zweifelt  nicht  duran,  filrditet  aber  die  Häretiker 
in  der  Armee  und  hält  seine  Grenzen  bewaffnet,  e  perche  vede  S.  B°*, 
che  costl  pare,  che  si  vogli  metter  timore  col  raotteggiar  de  laoghi,  che 
il  Papa  possiede,  come  maldicono  dello  stato  di  Modena  e  cose  simili,  w 
S.  S^^  soggiunse  in  discorso  il  suo  desiderio,  che  le  cose  s'  accomodino, 
il  dispiacere  di  soldatesche  straniere  in  Italia,  mentovando  anco  i  Franzesi, 
e  che  ella  yuol  esser  armata  per  sua  custodia  e  non  vuole  dar  fastidio 
ad  alcuno,  ma  che,  qnando  fasse  tocca,  mctterebbe  mano  alli  denari  di 
*  Castello  e  farebbe  an  altro  essercito,  non  mancandoli  soldati,  e  ebene  15 
havrebbe  anche  delli  esperti  e  procarerebbe  di  guerreggiar  in  casa 
d'  altri,  disse,  che  la  pace  paö  da  S.  M^  Ces*  e  da  Spagna  darsi  hora 
con  ripatatione  e  perö  devono  darla,  e  che  dabita,  che  il  conte  di 
Collalto  tratti  con  molta  saperioritä.  e  dalF  altro  canto  di  Kivers  vi 
sia  pertinacia,  onde  converrebbe  camminar  temperatamente.  20 

Aus  den  Schreiben,  die  PaUotto  übersandte,  hat  man  dtm  DiJiult 
seines  Schreibens  an  Torquato  erseJien. 


1629     222.  Pallotto  an  Barberini,  Wim  1629  Dezember  8,  dechiffr.  27,  De- 
Dez.  8   zcmber^).  —  Kriegerisclie  Stimmung  am  Hof.     Feindschaft  gegen  Ve- 
nedig.    Begünstigungen  der  Häretiker.  25 

Arvh,  Vatic.  Nunz.  di  Germ.  119  fol.  219—220. 

Cavo  per  scnso  de  ministri  intimi,  che  qaa  non  si  contentaranno 
con  manco,  che  con  la  consegna  di  Mantova  in  forma,  che  si  conosca 
pender  dalla  dispositione  dell'  imperatore.  Che  il  principal  intento, 
vedendo  queste  commotioni  nell'  imperio  e  li  moti  de  Tarchi,  Olandesi,  30 
Svetia  et  altri,  proceder  dal  calore  di  Francia  e  dalle  saggestioni  della 
republica  di  Yenetia^  sia  di  curar  il  male  dalla  radice  e  non  in  modo, 
che    sempre    tomi    k   pullulare,    e    che  perö  ö  si  haverä.  da  fare  ana 

')  PanziroU  hatte  es  als  unbegründet  hingesteüt,  dass  Collalfo  den  Kircher^ 
Staat  angreifen  wolle,  da  er  dort  kehie  Truppen  habe.  35 

*)  I7^  einem  Schreiben  vom  6.  Dezember  teilte  Pallotto  mit,  dasa  er  die  hei- 
folgetiden  Chiffren  B.  C.  D.  (vermutlich  218,  219,  220)  nicht  rechtzeitig  abscfidcn 
konnte  und  nur  ein  Packet  con  nna  lettera,  nna  cifera,  due  soritture  et  nn  fog-lio 
d'  avviso,  ferner  Antwortschreiben  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  und  Wallensteins 
abgeschickt  habe.    Bibl.  Barber.  LXX  48.  40 
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buona  e  sincera  pace  cod  sicurezza  della  casa  d'  Austria,  che  non  li     1629 
venga  insidiata  ingiastamente  la  sna  grandezza,  6  vero  tentar  il  remedio   Des.  8 
con    la    gaerra   contro  la  republica,    la  qaale  stimano  il  fönte,    donde 
derivano   tatte  le  correnti  ä  loro  preginditiali,    e  per  questo  finc  assi- 

5ciirati  al  meglio,  che  si  pnö  11  loro  stati  et  agginstatesi  anche  con 
svantaggio  le  pretensioni  dl  qnesti,  che  insorgono  particolarmente 
nell*  imperio,  voltar  nn  dilavio  dl  gente  verso  qnelle  parti  con  certezza 
di  ristorare  qaalslFOglia  danno,  che  tra  tanto  patissero,  dopo  che 
haveranno  svelta  qaella  radice  di  male  et  acquistato  da  qaella  parte 

10  con  simil  consiglio  k  qaello,  col  qaale  non  corando  le  diversioni  del 
Gabor  et  altre  procurate  da  medesimi  Yenetiani  et  esponendosi  alla 
contingenza,  che  restassero  abbragiate  le  campagne,  ma  conservar  i 
laoghi  forti  fä  stimato  meglio  nnir  tatte  le  genti  contro  il  grosso 
deir  inimico,    che    era  ä  Praga   con    dissegno,    come    segal  in  effetto 

l5Tinta,  che  fasse  qaella  battaglia,  di  ricaperar  sabito  tatto  ciö,  che  si 
fasse  perdato,  et  in  breve  tempo  ristorar  il  danno  de'  bragiamenti.  A 
qaesti  sensi  si  accorda  qaello,  che  molti  mesi  sono  nscito  dalla  bocca 
del  marchese  d'  Aitona,  parlando  de  i  moti  d'  Italia  e  della  repablica 
di  Yenetia  e  della  Corona  di  Spagna:   Ant  Roma  aat  Cartago  delenda 

'^est,  e  si  conferma  dal  veder  gli  sforzi  grandi,  che  si  fanno  per  parte 
di  Spagna  in  cotesta  provincia  in  congiantara,  che  Fiandra  e  Tlndie 
precipitano,  si  che  se  gagliarde  e  sassistenti  resistenze  non  gli  fanno 
riputar  rimpresa  non  riascibile  ö  molto  difficile,  non  vedo,  qael  che 
possa   sperarsi  d'  aggiastamento,    e  fin  hora  hanno  concetto  qaa,    che 

26preBa  Mantova  lo  stato  de  Yenetiani  in  manco  di  qaattro  mesi  sia  per 
cadergli  in  mano. 

Mi  vien  detto,  che  sia  stata  fatta  ona  speditione  in  favor  de  gli 
heretici,  che  non  saranno  molestati,  ne  qaanto  al  partire  e  vender  li 
loro  beni,  ne  qaanto  al  restitnir  li  beni  ecclesiastici  se  daranno  aiato 
a  S.  M*^  contro  i  saoi  nemici;  di  qaesto  perö  non  hö  certezza,  se  non 
che  e  ne  ö  stato  trattato  in  consiglio  molti  giomi  sono,  e  da  qaello, 
che  hö  accennato  di  sopra,  che  6  certissimo,  si  rende  probabile,  almeno 
qnando  non  gli  sacceda  per  altra  via  qaello,  che  pretendono,  ma  questi 
sensi  mi  sono  stati  comanicati  in  grandissima  confidenza. 


86  223.  PaUotto  an  Barhaini,   Wien  IG 29  Dezember  8.  1629 

Bibl.  Barher,  LXX  48.  ^^^'  « 

Die  Kaiserin  hat  wegen  eines  Kehlkopfkatarrlis  ihre  Rückreise  he- 
sdileunigt  und  mediziniert     Erst  am  Dienstag  wurde  er  van  ihr,  und  Dez.  4 
darauf  von  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Ungarn  empfangen.    Sie 
^erneuerten  ihr$  Freude  über  die  Prmnotion  der  von  ihnen  Empfohlenen. 
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soa  imperiale  anloritä  mi  sia  mostrato,  ehe  se  cosi  haTessero  fatto  1629 
qaelli,  che  Tolerano  usnrparBi  i  miei  stad,  hoia  non  sarebbe  in  taote  Dez.  13 
miserie  qoeslo  mio  povero  paese  ei  io  lontano  da  tanli  disturbi  viverei 
con  la  gralia  di  V.  M^  in  tranqnillissima  pace.  Et  perche  non  ho  mai 
Spoisato  di  aHonlanarmi  da  lei,  cosi  col  piü  infterao  del  euore  la  snp- 
|dico  restar  persoasa,  che  piü  tosto  soflGriiei  di  morire  mille  volte,  ehe 
mai  maechiare  me  stesso  con  atione,  ond'  ella  in  veron  modo  ne  venisse 
offesa.  Dore  ho  preteso  favori  et  honori,  non  harerei  mai  &tto  a  me 
eora  graTe  preginditio  in  tener  mezi,  che  ne  gü  haressero  fatti  dimenti- 

lOeare.  Et  per  qnesto  confido  d*  havere  a  ricerere  dalla  rettissima 
ginstitia  di  V.  M^  gratiosa  protetione,  et  massime  se  ella  mirerä  con 
oeehio  benigno  alla  prontezza,  con  la  qnale  ho  esibito  allo^amento 
alle  sne  tnippe  ne  stati  miei,  a  che  haTrei  complito,  se  mi  fosse  stato 
dato  tempo  di  esegoirlo,    et  se  mirerä  alla  fonna,    con  coi  da  alconi 

isimportanti  Inoghi  habbia  ritirate  le  mie  soldatesche,  et  finalmente  alla 
Tolontaria  esibitione  con  effettiTamente  dare  San  Giorgio  castello  di 
qnesta  citt4  al  generale  del  suo  esereito  spiegando  i  di  lei  imperiali 
stendardL  Per  tattociö  non  mi  repntera  forse  indegno  della  soa  gratia, 
et  perehe  pretesi  d*  barere  a  ricerere  gratiose  dimostrationi  in  rigoardo 

"20  del  merito,  che  snpposi  d'  havermi  acqoistato,  perö  spero  nella  Cesarea 
houtä  della  M**  V.,  ch'  ella  non  rorrä,  ch'  io  n'  habbia  perdnto  ponto, 
sieoro  ehe  io  sia  per  darle  sempre  vivi  segni  della  mia  derotione  con 
ogni  piü  probabile  effetto,  dispostissimo  a  incontrame  con  tntto  Io 
spirito  e  roceasione,  che  mi  sarä  molesto  o  discaro  in  serritio  di  V.  M^ 

25  8pargere  il  sangne  delle  proprie  vene,  come  altre  rolte  in  servitio  de 
snoi  passati  angosti  ho  fatto,  portandone  nel  mio  corpo  impressi  i  segni 
moUo  a  me  eari,  poiche  servono  per  testimonii  fideli  del  mio  antico  e 
ben  radicato  affetto,  qnal  ho  sempre  portato  e  porto  all*  angostissima 
caaa  d'  Anstria.    Qoi  dnnqne  snppUco  la  M**  V.  eonsiderare  con  la  sna 

dOietta  mente  i  meriti  della  mia  caosa  e  di  me  stesso,  che  cosi  confido^» 
potrd  trame  il  firntto  tanto  da  me  pregiato,  et  che  homümente  dalla 
sna  gratia  imperiale  le  chieggo.  Et  con  fare  alla  M*»  V.  profondissimo 
inchino,  prego  Dio,  che  contra  i  snoi  infideli  per  sempre  gloriosa  la 
renda.    Di  Kantova  li  13.  di  dicembre  1629. 


35  225.  Kevers  an  Kaiserin  Eleonore,  Manfua  lß^9  Dezember  14.  16 j9 

Mantwi,    Arefaivio  storico  Gonzaga.    Omcept.  ^^"^    ■* 

Dalla  benigna  lettera,  che  V.  M«*  m'  ha  scritta  et  dalla  missione 
del  Hnismanni,    segretario  di  monsignor  vescovo  di  Mantora^y   veggo 

*;   Vgl.  Kr.  210. 
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1629  qnanto  ella  prema,  che  si  trovi  modo  per  tranqnillare  i  travagli  di  qaesta 
Dez.  14  saa  devotissima  casa,  tatto  che  riconosco  dall'  ineessante  protetione, 
che  la  M^*  Y.  ne  tiene.  Sa  Dio  et  lo  dico  con  quel  piü  sincero  cuore, 
che  debba  et  possa,  che  io  non  ho  mal  desiderato  altro  che  la  pace  e 
la  qniete,  et  per  consegnirla  ho  fatto  sempre  tatto  che  conveniva,  et  5 
se  non  ha  giovato  al  bnon  fine  della  retta  mia  intentione,  i  stata  mia 
disavTentora.  Sono  ancora  della  medesima  bnona  dispositione  et  tatte 
le  giuste  vie,  che  mi  si  aprono  per  ottenere  la  desiderata  tranquillitä, 
a  me  stesso,  a  qnesti  stati  et  a  tntta  Tltalia  saranno  da  me  calcate, 
come  sinceramente  ho  fatto  fin'  hora.  Prima  che  dall'  arme  Cesaree  lo 
venisse  qnesto  stato  invaso,  sa  V.  M^*  i  partiti,  che  ho  accettati  et 
qnanto  prontamente  alle  buone  et  ragionevoli  conditioni  a  me  proposte 
io  habbia  adherito.  Non  glie  le  rammento,  perche  ne  rimane  ella 
pienamente  informata.  Da  poiche  le  trappe  dell'  imperatore  mio  signore 
sono  capitate  in  qneste  parti,  sa  il  mondo  come  si  siano  andate  dal 5 
alcnni  Inoghi  ritirando  le  mie  soldatesche,  et  di  piü  appare,  con  quanta 
prontezza  io  habbia  volontariamente  dato  il  castello  di  San  Giorgio  al 
generale  di  S.  M^^,  et  qnale  dimostratione  d'  osseqnio  con  lo  spiegare 
gli  stendardi  imperial!  io  habbia  fatte,  con  tatto  cid  non  ha  mancato, 
Chi  habbia  tentato  et  forse  consegnito  di  farmi  perdere  di  qael  merito,  20 
che  a  baona  misora  pretesi  di  havere  acqoistato.  Le  mie  ationi  sono 
State  pesate  da  miei  poco  amorevoli  con  la  bilancia  della  loro  mala 
intentione  et  non  hanno  lasciato  penetrare  alla  santa  mente  dell'  im- 
peratore qaesti  miei  volontarii  osseqaiL  Kidottomi  nella  sola  cittä, 
dove  la  M^  V.  6  nota,  altro  non  mi  rimaneva  per  difendere  la  princi-25 
pessa  saa  nipote,  me  stesso  et  i  figlioli  nostri,  et  se  saranno  mirate  da 
occhio  disappassionato  qaeste  particolaritä  con  la  ginstitia  della  mia 
caasa,  ben  mi  persaado,  che  yiva  nel  petto  di  Gesare  tanta  eqaitä,  che 
non  le  lascerä  perdere  del  merito  dovato.  So  che  alla  M^^  S.  altri 
m'  ha  rappresentato  di  poco  riverente  affetto  verso  di  lei,  ma  nondO 
YOglio  in  qnesto  particolare  altro  testimonio  che  Dio.  Qaando  sotto 
Bada  sparsi  il  sangae  (et  qnesta  memoria  ö  indelebile),  la  sola  mia 
devotione  al  Gesareo  servitio  fui  mosso.  Hora  che  posseggo  qaesti 
stati,  che  per  investitara  so,  che  debbo  riconoscere  da  S.  M^*,  io  la 
snpplico  (et  ricorro  alla  intercessione  della  M*^  V.)  a  non  permettere,  35 
che  in  lei  capisca  concetto  alieno  da  qael  devoto  osseqnio,  che  non 
solo  per  hereditaria  obligatione,  ma  per  jnia  naturale  dispositione  io  le 
porto  et  scrivo  dl  nuovo  alla  M**  dell'  imperatore  mio  signore  con  qael 
piü  divoto  et  riverente  affetto  ch'  io  possa,  come  vedrä  la  M*^  V.,  perö 
la  snpplico  a  far  benigno  riflesso  con  la  saa  pradenza,  che  io  db-etta-  40 
mente  o  indirettamente  non  debbo  constituirmi  reo  di  colpa,  che  non 
ho  mal  comessa,    ne  tampoco  contro  S.  M^^,    per  la  qnale  soffrirei  di 
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morire  piü  tosto  che  lasciarmi  cader  in  pensiero  di  far  cosa,  ond'  ella     1629 
ne    rimanesse    oflfesa.      Sarä    atto    della    ginsta    mente    di    Cesare    il  Dez.  14 
ricoDoscere  quest'  inmtabile  mio  affetto  alla  sna  Corona  et  indubitata- 
mente    tenerlo  tale.    Ne    sarä   minor  opera  della  benigna  dispositione 

h  dell*  animo  della  M'*  V.  Tcrso  di  me,  il  farmene  godere  qnei  fnitti,  che 
continnamente  per  Tinterpositione  dei  snoi  caldi  nfScii  sto  sempre 
attendendo,  supplicandola  di  piü  ad  imprimere  nell'  animo  dell'  im- 
peralore^  che  a  sola  mia  necessaria  difesa  ho  mosse  Tarme  mie.  Iddio 
che  vede  i  nostri  cnori,  conceda  alla  M^^  V.  quelle  felicitä,  che  io  le 

lodesidero,  et  essa  non  mi  abbandoni  della  Bua  gratia,  mentre  che  per 
fine  di  qnesta  hnmilmente  me  le  inchino.    Di  Mantova  14.  decembre  1629. 

226.  Barherini  an  PalloUo,  1629  Dezember  16,  chiffr.^)  1629 

Arch.  Vatk,    Nunz.  di  Germ.  119  fol  202—203.  I>e«-  ^^ 

Das  Waffenstillstandsabkommen  für  einen  Monat  in  Mantua  war 
loam  8.  Deseniber  bis  auf  2  Punkte  vereinbart  La  prima  che  il  CoUalto 
Toleva  poter  fortificarsi  alle  spalle  pendente  la  sospensione,  e  *1  duca 
diceva,  che  ci6  non  puö  farsi  senza  sno  pregiuditio,  chiudendosi  maggior- 
mente  la  piazza.  La  seconda  era,  che  il  duca  voleva  provedersi  nel 
sno  stato  de  fini  almeno  e  di  vini  per  il  tempo  della  tregaa,  e  CoUalto 
^pretendeva,  che  S.  A.  se  ne  prowegga  fuori  di  quello  stato.  Da  es 
CoUalto  wünschte,  Jiat  Cardinal  Antmiio  schriftlich  die  beideyi  Parteien 
zur  Nachgiebigkeit  aufgefordert  Man  erwartet  den  Erfolg.  Wegen 
Übergabe   von  Porto  oder  eines  andern   Orts  verhandelt  man  nicht^). 

*)  Dazu  1  Schreiben:    Ausgeblieben  die  gewöhnliche  Depesche.     P.  S,   Wegeti 

2b  Kürze  der  Zeit  kann  er  nicht  an  P.  Domeiiico  achreiben,  Bibl,  Barher,  LXX  52. 
Smpfang  bestätigt  am  ß.  Januar  1630.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

")  Vgl.  Nr.  221.  Am  29.  November  abends  verhandelte  Panziroli  wieder  mit 
CoUalto  in  8.  Benedetio.  Collalto  zeigte  sich  nachgiebiger.  Der  Agent  des  Herzogs 
i^on  Nevers  in  MaÜand,  Cav.  CavagniolOf  hatte  mit  einem  Boss  Spinolas  zu  Unter- 

SO  handlungen  nach  Mantua  reisen  wollen,  war  aber  auf  der  Strasse  von  Cremona  bei 
Porto  von  Aldringen  aufgehalten  und  zurückgeschickt  worden.  Herzog  Lerma 
besorgte  ihm  einen  Pass  von  Collalto,  worauf  beide  mit  dem  Abt  Scaglia  nach 
S.  Benedetto  reisten  und  kurz  nach  Panziroli  gleichfalls  am  29.  November  eintrafen 
Cavagniolo  überbrachte  einen  Vorschlag  Spindas,  den  Panziroli  lesen  durfte,  wonach 

35  il  signor  dnoa  di  Mantova  consegnasse  11  stati  dl  Mantova  e  di  Monfeirato  al  signor 
oonte  di  Collalto,  e  ohe  il  oonte  snbito  rioonsegnasse  al  dnoa  di  Mantova  llbero, 
eocetto  tina  piccola  parte,  dove  potesse  alloggiare  poca  qnantita  de  soldati,  e  il  resto 
degr  imperiali  andassero  k  stare  nel  Monferrato,  con  qnesto  perö,  che  il  duca  oon- 
segni  la  cittadella  e  Rocca  di  Casale  a  Collalto,  accio  la  sentenza,  ohe  verrÄ,  data 

40  e  fatta  la  consegna,  £r4  certo  tempo  limitato  eachino  dal  Monferrato  gl*  eseroiti 
delle  dae  corone.  Am  1.  Dezember  reiste  Panziroli  zu  Nevers.  ColUdto  sagte  ihm^ 
obe  facilmente  il  partito  portato  da  quello  potria  imbrogliare  a  mö  la  sospensione. 
Bericht  an  Nevers  vom  29.  November.     Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Paoi  7.     Concept, 
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U2f  Während  der  V^hifkdljing  *f:hnt^  Oirfhnal  AmUmio  aus  Jbntua  an 
Dm.  1»  (y/l.fiJf'p  }ß^»^j't)*^yl'^n  Bn'-f^K  ttorttit  '//r.«r  nicftt  m frieden  war  und  mit 
ihm  ni^iU  yc*:»*^  zu  y.un  /"iAtw  if'>'..v.  Doch  setzte  der  Cardinal 
/feine  VerhafvJi»nujen  t*/r*.  VieU^^ht  Itt  OAlilto  nach  Wien  geschriebenj 
Je/I^tfa/U  id  F-i"0*to  ^^fzi  inf/rmirrt,  V^rfodo  i  X.  S^  che  U  kttem  5 
M  nirlathra  semplieemeDte  del  d^tto  del  dnca  di  MantOTa  e  1  riferirio 
eoD  qiurll'  eßemtUL  ehe  D  medesüno  daea  lo  disse,  i  fit  losSo  atto  di 
tooSdemz  rerso  D  Collalto  che  altro.  et  e^  dcTe  lodanene  e  Don  do- 
lenii  di  moosuDore,  e  se  si  to?tie  i  mediatori  di  poteie  con  sinceiitä 
dar  qoalche  cosa,  i  on  togller  la  stessa  mediatioDe,  d^  pare  i  S.  B^  10 
ehe  per  &imil  caso  &*  habbia  da  prorompere  a  ricnsar  di  Irattar  con  on 
Dontio  apo&tolieo  e  pi^liario  coa  di  le^^gerio  per  partiale;  tatto  pero  in 
ca^»o  che  a  lei  se  ne  Cacei  motiro,  a  rimetle  il  foizario  confonne  alla 
deslrezza  et  accorgimento  di  V.  S.  Dl**. 

P.  Ä'-  CoU/jdto  hat  sehr  dringend  Mazzarini  die  Beise  des  Cor-  15 
dinals  nach  Deut^hland  vorgeschlagen.  Das  scheint  dem  Papst  noch 
zu  vfßrzeitig.  Man  könnte  damit  einschläfern  wollen.  Zuerst  soll  man 
sich  hier  einigen  und  dann  soll  der  CardincU  zur  Fcrmalisierung  des 
Friedens  ahreiien.  Harrach  und  Di^trichstein  haben  sich  aufs  wärmste 
für  Üljertragung  der  Ehrenkämmererwnrde  auf  jenen  böhmischen  Propst  2u 
verwandt  mit  der  Begründung,  da.is  er  den  ersten  Sitz  im  Convent, 
reiche  Einkünfte  und  Privatbesitz  habe,  Pallotto  soll  sich  darüber 
äussern. 


1629    227.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Dezember  15,  dechiffr.  1630 
Dm.  Ih  Januar  3*),  —  Friedenffstimmung  am  Hofe.    Auftreten  des  P.  Domenico.  25 
Verdacht  gegen   die   Curie.    Berichte  des  P.  Domenico.    Reise   der 

und  an  Barberini  vom  SL  (sie)  Xovember,  ibid.  Paoi  6.  In  Mantua  verhandelte 
FanzWoli  wegen  des  Wa/fettstüUtands  und  einigte  die  beiden  Bartden  bis  auf  die 
oben  angeführten  beiden  Funkte,  deren  Inhalt  er  am  5.  Dezember  auch  dem  Herzog 
von  8avoyen  mitteilte,  ibid.  Paoi  7.  Da  Panziroli  in  den  nächsten  Tagen  wegen  90 
Fiebers  zu  Bett  liegen  musste,  sollte  Mazzarini  tceiter  verhandeln,  wie  er  Xevers  am 
8.  Dezember  mittete,  ibid.  Päd  7.  Nevers,  der  nicht  rechtzeitig  davon  Nachricht 
erhalten  hatte,  schrieb  am  10.  Dezember  an  Panziroli,  dass  bereits  7  Tage  nat^  der 
Abreiße  F.  verlaufen  seien,  während  welcher  er  ohne  Nachricht  gMieben  wäre,  e  oon 
U  dichiaratione  della  rottora  nella  detta  partonza  fatta  per  saa  boeea  mi  hayeaiio  35 
fatta  credere  chiasa  ognl  via  d'  accommodamento.  Jetzt  habe  er  Mazzarini  seine 
Antwort  gegeben,  ibid.  Paci  5.  Orig.  Die  Berichte  Mazzarinis  und  Cardinal  An- 
tonios lagen  mir  nicht  vor. 

*)  Im  Register  nicht  aufgenommen. 

*)  Dazu  5  Schreiben:    1)  Empfang  der  Depesche  vom  24.  November  mit  den  iO 
Breven  und  Schreiben  für  den  Kaiser  und  Eggenberg.    Für  den  König  ist  das 
Breve  noch  nicht  angekommen;  er  übergab  ihm  jedoch  Barberinis  Schreiben.    Die 
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Königin  von  Ungarn.  Äquüeja.  Carolina.   Sarzana.    Nancy.   Oeneral-    1629 
kapitd.    Eigenschafteti  eines  Xuntius  bei  dem  Kaiser.  De».  15 

Arck.  YtUk.  Nmiz.  di  Germ.  120  fol.  1—4. 

CoD  occasione  di  dar  hieii  all'  imperalore  et  signor  principe  Des.  14 
5d'  Ecchemberg  li  brevi  di  X.  S~  e  le  lettere  di  V.  S.  111»*,  parlando 
dein  aflTari  della  pace  di  cotesta  provineia,  hanno  fatto  essagerata 
espiessione  del  desiderio  che  si  ha  della  pace,  delle  diligenze  che  si  fanno 
per  qaesto  fine,  per  il  qnale  habbiamo  epediti  molti  corrieri,  della  spe- 
raoza  ehe  ne  concepiscono  per  gli  ordini  dati  e  per  rinclinatione,  che 

logcaoproDO  in  Collalto,  et  deU'  aspettatione,  nella  qoale  stanno  di  havere 
per  momeDti  corriere  con  ayriso,  che  le  cose  siano  poste  in  baon  stato. 
Ponderando  al  signor  principe  Tobligo,  che  si  accrescera  ä  S.  E.  di 
promoTer  la  pace  non  solo  dalle  preghiere,  mä  dalla  gran  confidenza, 
che  S.  S^  e  V.  S.  111*^  hanno  di  consegnirla  per  mezzo  della  pmdenza 

^^  e  pietA  singolare  di  S.  E.,  accett6  qnel,  che  le  dissi,  et  aggionse  esser 
tale  la  dispositione  di  S.  H^  rerso  la  pace  e  '1  desiderio  di  mostrarsi 
anco  m  qaesto  figlio  abbidiente  ä  N.  S**,  che  tntti  li  snoi  ministri, 
etiandio  qaelli,  che  per  professione  haveriano  ä  promover  la  gaerra, 
procnrayano  la  pace,  si  eome  fä  il  signor  conte  di  Collalto,  che  da  so 

'^  stesso  pensara  k  mezzi,  li  qaali,  come  non  dissimili  in  sostanza  da  qnelli, 
che  erano  stati  proposti  in  nome  di  S.  S^  medesima,  si  poteya  spe- 
rre, che  fassen)  accettati  da  tatti  li  altrL  Accennai  non  saper,  qnali 
partiti  fossero  stati  proposti,  ne  che  fossero  stati  proposti  in  nome  et 
per  ordine  di  S.  B^;    mä  si  bene,    che  li  proposti  dal  signor  conte  e 

'^^portati  dal  signor  Mazzarini  ä  Roma*),  dal  medesimo  sariano  stati  ripor- 
^  al  signor  cardinal  legato,  aeciö  secondo  Topportonitä  del  negotio 
Wesse  procorato  per  ogni  via  Taggiostamento  di  qaesto  importantissimo 
negotio. 

Da  an  aliro  ministro  intimo  mi  i  stato  detto,  che  presto  si  yedrä, 

dOquanto  S.  M"^  desideri  la  pace  non  solo  d'  Italia,  mä  di  tatta  la 
chrisftiaaitä  e  che  dal  canto  sno  non  pa6  far  pib  hamanamente. 

n  padre  Domenico,  dal  qnale  vanno  ogni  giomo  infallibilmente  alla 
Camera')  Timperatore  e  rimperatrice,  mi  dice,  che  Timperatore  gli  hä 

JubiläumämUe  übergab  er  Klesd,  wird  sie  drucken  lassen  und  versenden.    Budiani 
^ö  itiü  convertieren.    2)  Dem  Prior  des  schottischen  Benedikiinerldasters  in  Würzburg, 
^  ihm  erst  am  8.  Dezember  Barberinis  Schreiben  vom  9.  Juni  zusandte,  hat  er 
9einc  Unterstützung  zugesagt    3)  Reinhard  Ziegler  8.  L,  der  Beichtvater  des  Kur- 
ßrsten  von  Mainz,  nach  Rom  wegen  der  C<mfirmaiion  gesandt,  wird  über  den  Zu- 
»'and  der  deutschen  Kirchen  berichten.    Er  giebt  ihm  ein  Schreiben  mit  und  beßar- 
^  Geortet  seine  Beise.    4)  Auf  mehrere  Dispensgesuche  bisher  keine  Antwort.     Über- 
sendung eines  Duplicats.    5)  Ehedispensgesuche  in  9  Fällen.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 
')  Vgl  Nr.  215. 
*)  F.  Domenico  wohnte  in  der  Burg  selbst^  vgl.  Nr.  223. 
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1629  dato  parola  di  Toler,  che  sia  qaanto  prima  pace  in  Italia.  Nondimeno 
Dez.  15  persone  molto  sensate  sono  costantissime  in  credere,  che  se  Mantova 
non  i  in  peggiori  tennini  di  qoello,  che  commnnemente  si  dice  e  si 
crede,  non  siano  quel  daca  e  collegati  per  accettar  li  partiti,  che  fin 
hora  si  offeriscono,  e  che  se  gli  imperial!  e  Spagnoli  non  si  persnadono  5 
piü  di  qaello,  che  al  presente  fanno,  la  düScoltä,  dell'  impresa  di  Man- 
tova e  di  conservare  il  passo  de  Grisoni,  le  forze  de  Franzesi,  li  peri- 
coli  di  Gennania  e  li  maggiori  di  Fiandra*),  non  siano  per  deporre  il 
pensiero  e  risolntione  di  levar  Niyers  d'  Italia,  mortificar,  qaando  non 
si  possa  piü  Venetiani  et  almeno  di  levarsi  la  gelosia  di  Casale  e  di  lo 
Torino,  ö  sia  per  permnta  ö  per  demolitione  di  qnelle  fortezze,  et  che 
alli  nfficii  del  padre  Domenico  all'  hora  sia  per  deferirsi  con  effetto, 
qnando  si  veda  con  essi  concorrer  la  necessitä;  mä  non  siano  per  esser 
di  yeron  frutto^  se  la  prosperitä  de  saccessi  darä  campo  di  effettnare 
li  disegni  giä  stabiliti,  et  trä  tanto  per  potersi  appigliare  ä  qnel,  che  15 
il  tempo  mostrerä  opportono,  si  vadano  tenendo  vive  le  trattationi  da 
ogni  parte,  et  quelle  del  detto  padre  particolarmente. 

E  di  qnesti  discorsi  siane  quel  che  si  vuole,  il  male  ö,  che  se  ne 
vedano   e  trovano   rincontri,    e  4  ben  sarä  teuer  sempre  vive  le  trat- 


*)  Vgl  die  Schreiben  Wallensteins  an  Colldlto  vom  10,,  22,  und  26.  November  20 
bei  CJUumecky  Regesten  Nr.  271,  276  wnd  277^  pag.  192,  198  und  199,  vgl.  auch 
das  Schreiben  Rusdorffa  an  Camerariua  aus  Paris  vom  5.  Dezember  in  Rusdor/f: 
Consüia  et  negotia.    Anhang.    Epistolae  pag.  88.     An  demselben  Tage  übersandte 
der  Kaiser  dem  Kurfürsten  von  Baiem  einen  Extract  über  die  französischen  Vor- 
bereitungen zu  einem  Einfall  in  das  Reich,  den  Wallenstein  eingdiefert  hatte,  mit  25 
der  Meldung,  dass  Wallenstein  befohlen  sei,  sich  mit  TiUy  zu  verständigenj  faUs  die 
Franzosen  anrückten.    Auch  der  Kurfürst  möge  seine  Verordnungen  an  Tilly  thun. 
Die  Beüage   enthielt   die  von  einer  gUittbieürdigen  Person  hinterbrachte  Meldung, 
dass  Frankreich  in  kurzem  mit  20000  M.  in  die  ünterpfalz  einfallen  werde,  dass 
die  alten  Regimenter  bereite  auf  2000  M.  verstärkt,  6  neue  in  der  Champagne,  jedes  80 
zu  1000  M.   angetcorben  würden.    MariUac  sei  am  8.  November  beim  Herzog  in 
Nancy  gewesen,  um  ihn  zu  versichern,  dass  der  Zug  nicht  ihm  gdte.    Schweizer 
seien  bereits  im  Anzüge;  in  Verdun  mache  man  das  Magazin;  von  Metz  werden 
12  Stück  mitge führt;  alle  Früchte  würden  teuer  bezahlt  und  aufgekauft.    Man  meine, 
der  König  werde  in  Person  nach  Metz  kommen.     Oberst  Lemont  habe  alle  Pässe  85 
und  Städte  von  Basel  nach  Mainz  am  Rhein  besichtigt.    München.     Reichaarehiv. 
Acta  d.  80.  j.  Kr.  Tom  CLI  fol  319,  Orig.    In  einem  Schreiben  an  Strahlendarf 
vom  21.  Dezember  dankt  der  Kurfürst  für  einen  Betncht  vom  5,  Dezember  über  die 
Mantuaner  Angdegenheit  und  teilte  mit,   dass  Nevers  nach  einem  Bericht  Collaltos 
vom  7.  November  vorgegeben  haben  sollj  alss  sollten  des  reiohs  chnrfÜrsten  ihm  ge-  40 
rhaten  haben,   denn  Kay.  decreten   weegen  avooation  der  possession  der  Mantaa- 
nischen  lannden  nit  zn  parim.    Er  habe  nichts  davon  vatiommen,  könne  auch  ver- 
sichern,  dass  er  und  Cöln  nichts  gehört.    Bei  Fratikreich  habe  er  sorgfältig  an- 
gehalten, von  seinem  Vorhaben  abzustehen,  will  es  auch  weiter  thun,    Wien,  Staats- 
ar ch,    Elriegsaoten.     Orig.  45 


I 
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tationi  di  aggiastamento,  acciö  secondo  gli  accidenti  6  per  nna  ö  per     1629 
I'altra  parte  possa  darglisi  di  mano  per  bene  della  christianitä  e  deir  Dez.  15 
Italia  in  particolare,  che  perö  vado  tattavia  secondo  le  opportunitä  in- 
sinuando    la    dispositione  del  signor  cardinal  legato  di  venir  ä  qaesta 

5  Corte,  cosl  per  raggiastamento  di  qaesto  negotio,  come  per  fare  piü  di 
vicino  conoseere  la  vera  et  sincera  devotione,  che  porta  S.  S.  Hl™*  e  la 
sua  casa  ä  S.  M**  Ces»  e  casa  d*  Austria  in  proportione  del  cordia- 
lissimo  affetto,  che  le  porta  N.  S'^,  del  quäle  non  6  credibile  con  qnanti 
artificii  confermar  il  sospetto,  e  che  sia  onito  et  in  lega  con  Francia 

10  e  Venetiani,  havendo  procurato  far  credere,  che  per  questo  fine  si  sia 
fatto  Tenire  il  signor  don  Carlo  generale  di  santa  chiesa  ä  confini*);  e 
per  impedire  Timpressione  del  carattere  di  affetto  concepito  da  S.  M** 
per  la  promotione,  della  quäle  si  dichiarö  sodisfattissimo,  hayevano  in 
questi  giomi  sparso,  che  ottomila  Francesi  assoldati  da  Venetiani  erano 

losbarcati  ä  Civita  Vecchia  e  che  S.  S**  li  concedeva  il  passo  libero  per 
il  suo  stato  per  nnirsi  col  grosso  de  Venetiani  in  soccorso  di  Mantova 
et  oppressione  dell'  esercito  imperiale.    Ma  io  hö  procurato  far  quello, 
che  devo  in  riparar  queste  bugie,  et  hiersera  parlando  con  S.  M**  Ces*,  I>ez.  14 
senza   mostrar  di  haver  notitia  del  mal  uffitio  accennato,  presi  buona 

20  e  non  afTettata  occasione  di  parlare  della  missione  deir  Ecc"®  signor 
don  Carlo,  delle  doti  singolari  di  prudenza,  di  zelo,  di  pietä,  di  sapere 
e  di  moderatione  de  pensieri  di  S.  E. 

II  padre  Domenico,  il  quäl  hieri  fä  da  m6,  ml  commnnicö  divcrsi  Dez.  H 
discorsi  havuti  con  S.  M*'  cosi  circa  gli  affari  di  Italia,  come  circa  le 

25persone  di  V.  S.  111"*,  del  signor  cardinal  Antonio,  signor  don  Carlo, 
congregatione  de  propaganda  fide  e  simili,  de  quali,  perchö  il  padre 
medesimo  mi  disse,  n'  haveria  dato  pleno  ragguaglio  ä  V.  S.  111"»*), 
perciö  io  lascio  di  molestarnela.  Del  zelo,  aflfetto  et  efficacia  de  gli 
ufScii   del  padre,    si  come  mi  rendo  certo,    cosi  spero,  siano  per  esser 

^fruttuosi  per  il  credito,  che  hä  presso  S.  M^,  che  io  procuro  per 
questo  rispetto  di  accrescere  presso  la  M*»  S.  sempre,  che  ne  hö 
la  Opportunität,  che  6  stato  tutte  le  volte,  che  le  hö  parlato  doppo  la 
sua  venuta. 

In  grandissima  confidenza  mi  ö  capitata  Talligata  copia')  alle  mani, 

^^  di  lettera  scritta  da  S.  M**  al  marchese  Spinola  in  materia  del  viaggio, 
che  doverä  fare  la  regina  d'  Ungaria.  La  mando  ä  V.  S.  111"%  suppo- 
nendo  la  vedrä  volentieri  per  veder  in  essa  li  sensi  di  S.  M*»  circa 
qnesto  et  circa  altri  particolari  toccanti  k  cotest'  affari. 


0  Vgl  pag.  37?  Anm.  1. 
^^^  *)  Die  Berichte  P.  Domenicos  lagen  mir  nicht  vor, 

*)  Fehlt  im  RegiaUr, 
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1629  Wegen  Aquileja  und  Carolina  nichts  Neues.     Wegen  der  Coad- 

Dez.  IB  jutorie  Sarzanas,  Errichtung  des  neuen  Bistums  Nancy^),  Rückkehr 
des  Bischofs  von  Sitten  wird  er  entsprechend  handeln.  Er  hat  mit  dem 
Kaiser  iiber  die  Notwendigkeit,  ein  Oeneralkapitel  abzuhalten,  und  den 
Befehl  des  Papstes  deshalb,  sotoie  dessen  Vertrauen  auf  die  Frömmig-  5 
keit  des  Kaisers  gesprochen.  Er  zeigte  sich  bereit,  ne  hö  potato  cavar 
dalle  sne  parole,  che  fin'  hora  sia  stato  prevennto  con  sinistro  offitio, 
si  che  resta  prevenato  per  qaesta  parte. 

Qnel  che  per  altro  potrebbe  parer  temeritä,  confido  sarä  dalla  sin- 
golar  benignitä  di  V.  S.  Dl"*  riconosciuto  per  eflFetto  di  parissimo  zelolO 
del  servitio  di  cotesta  santa  sede,  di  N.  S"  e  di  V.  S.  111"*.  Ciascuno, 
che  da  S.  S^  sarä  destinato  k  questa  nnntiatura,  sarä  ottimo  o  senza 
comparatione  meglio  di  me,  et  havrä,  tutte  le  parti  necessarie  per  questo 
ministerio  et  per  snpplire  alle  mie  imperfettioni  e  mancamenti;  mä  non 
devo  lasciar  d*  insinuar  ä  V.  S.  111°*,  che, .  se  io  non  erro,  non  gololo 
qaando  si  habbia  k  mandar  nelle  presenti  congionture,  mk  in  ogni  altro 
tempo  k  qaesta  corte,  oltre  la  pradenza,  valore,  scienza  et  altre  parti, 
che  devono  concorrere  in  chi  venga,  6  precisamente  necessario,  che  ve 
ne  concorrano  dne:  vita  irreprensibile  in  Ini,  e  per  qaanto  potr4  con 
diligenza  anche  nella  sna  famiglia,  e  che  sia  affatto  libero  et  indepen-20 
dente  da  ogni  potentato  de  iure,  yel  de  facto  camini  del  tutto  secondo 
li  rettissimi  dettami  di  N.  S"».  Di  nuovo  supplico  V.  S.  Ill°*  k  con- 
donare  questo  mio  ardire,  ^  soverchia  confidenza  all*  Obligo  strettissimo, 
che  riconosco  verso  il  bnon  servitio  di  N.  S'*  e  di  cotesta  santa  sede. 


1629    228.  Barberini  an  PaUotto,  1629  Dezember  22,  chiffr.*)  26 

Dez.  22  Arch.  Vatic,  Nunz.  di  Germ.  119  fol  209S1L 

Die  päpstlichen  Minister  hohen  kaum  eiyien  stillschweigenden 
Waffenstillstand  für  die  Weihnachtszeit  und  einige  Tage  vorlier  durch- 
gesetzt; vermutlich  hätten  sie  auch  das  nicht  erreicht,  wenn  die  Jahres- 
zeit die  Parteien  nicht  gezunmgen^).     Collalto  wird  sich  jetzt,  um  sich  30 

*)  Das  Biat'am  Nancy  wurde  nach  Garns:  seriea  episcoporum  pag.  580  erat  am 
19.  November  1777  errichtet. 

*)  Dazu  2  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  24.  November.    2)  Die 
Depesche  vom  1.  Dezember  noch  nicht  angekommefi.  BibL  Barher,  LXX  62.    Empfang 
bestätigt  am  12.  Januar  1630  mit  der  Notiz:  e  con  esso  due  sole  delle  tre  cifre,  35 
che  vengono  enmitiate.    BibL  Barber.  LXX  48. 

*)  In  einer  längeren  Chiffre  vom  13.  Dezember  entwirft  Panziroli  ein  überaus 
trauriges  Bild  von  dem  Zustand  des  kaiserlichen  Heeres  in  Mantua.    Es  fehlte  an 
Brot,  Wein  und  Heu.    Infolge  Mafigd  an  Lebensmittdn  starb  eine  grosse  Anzahl 
der  Mannschaft.    Desertionen  fanden  täglich  statt    P.  gab  die  Anzahl  der  Truppen  40 
auf  15000  an  und  schätzte  4000  davon  krank  oder  unbrauchbar.    Die  Bdagerungs- 
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rollständig  auszuheilen,  nach  Reggio  hegeben  hohen;  die  Truppen  zogen     1629 
in  die  Quartiere,    Hessen   um  Mantua   nur  Besatzum/en.     Dies  aufs  Dez.  22 
fieue  mit   Truppen,  Pulver  und  Munition  unterstützt  kann  sich  lange 
halten* ).    Richelieu  soll  am  8,  Dezember  7iach  Lion  und  Susa  mit  einer 

ö grossen  Armee  aufgebrochen  sein,  hoffentlich  für  den  Frieden*).  Ohne 
Intervention  der  Franzosen  ist  er  nicht  mehr  zu  haben.  Nevers  hat 
jüngst  geantwortet,  dass  er  ohne  sie  den  Waffenstillstafid  nicht  armehm^en 
h'mne  und  zu  Cr^qui  senden  müsse*);  er  mirde  nachgegeben  Jiabefi, 
trenn  Collalto   nicht  auf  Porto  bestarulen  hätte.     Über  die  Verlumd- 

\<ünngen  des  hisdwflichen  Sekretärs  weiss  man  noch  nichts;  er  soll 
einige  Tage  ausserhalb  aufgehalten  sein.  Fordert  man  ausser  dem 
Submissionsschreiben  noch  wesentlich  anderes,  so  darf  man  am  Erfolg 
zweifeln.  Der  Papst  würde  nicht  einen,  sondern  zehn  Legaten  ab- 
senden,  wenn  etwas  mehr  als  Hoffnungen  erreicht  würden.     Nach  den 

16  Vorfällen  in  Mantua  hält  man  sich  in  Frankreich  reservierter. 

Der  Oedanke  Eggenher gs,  den  Kaiser  und  die  beiden  Könige  in 
Italien  zusammenkommen  zu  lassefi*),  setzt  den  Frieden  voraus.  Erst 
wenn  man  diesen  hcU,  kann  man  eine  Liga  gegen  die  Türken  sdUiessen. 
Die  Plünderung  Melaras,  die  zwei  päpstlichen  Feldzeichen  in  Oazzu^lo, 

'^die  Liga  gegen  das  österreichische  Imperium,  tntte  falsitä  enormissime 
e  malignitä  diaboliche,  ma  non  so,  se  sia  da  meravigliarsi  piü,  che  si 
troTi  chi  le  dica,  ö  che  si  trovi  chi  le  creda. 


ycerke  bildeten  den  Spott  der  Spanier,  die  sie  aus  Mailand  und  Gasöle  besichtigen 
kamen.    Dazu  stellte  sich  Uneinigkeit  zwischen  Collalto  und  Spinola  ein.     Collalto 

-ö  konnte  die  Unterstützung  Mantuas  nicht  verhindern  und  uninschte  deshalb  oon  gran- 
dissima  ansieta  wenigstens  eineti  stillschweigenden  Waffenstillstand  auf  10  Tage, 
Da  es  ihm  an  Geld  fehlte,  bat  er  die  benachbarten  Fürsten,  einen  Teil  seiner  Truppen 
hei  sich  einzuquartieren  oder  Geld  zu  zahlen.  Der  Herzog  von  Modena  versprach 
70000  Thaler;  der  Herzog  von  Mirandola  wollte  etwas  Cavallerie  aufnehmen;  der 

^Herzog  «on  Parma  schlug  jede  Unterstützung  aus;  von  Florenz,  toohin  Ottavio 
^^olomini  gesandt  war,  und  von  Genua  fehlten  noch  die  Antworten.  In  seiner  Not 
äusserte  einmal  Collalto,  che  se  Dio  li  fä  gratia  di  potersene  toraare  k  Vieima, 
vuole  attacoare  la  spada  ad  an  chiodo  e  godersi  il  privilogio  d'  intervenire  a  i  oon- 
sigM  di  stato  e  non  pensar  piü  ä  sfoderare  la  spada.     Mit  Sehnsucht  erwartete  er 

^^den  Frühling  und  WaUenstein.  P.  hoffte  demnach,  dass  auch  Nevers,  da  er  nichts 
^  fürchten  hatte,  stillschweigend  den  Waffenstülstand  annehmen  werde,  Arch.  Vatic. 
Nonz.  di  Paci  6,  Nach  seiner  letzten  Unterredung  mit  Collalto  in  8.  Benedetto  reiste 
■P.  über  Parma  und  Piacenza  nach  Mailand. 

*)  Diese  Nachricht  hatte  der  Turiner  Nuntius  nacfi  einer  Mitteilung  des  Bischofs 

40  rxm  Modena  am  6.  Dezember  nach  Bom  geschrieben.    Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Sav.  49. 

')  Bichdieu  reigte  erst  am  29.  Dezember  von  Paris  ab.    Die  Schreiben  Bichdieus 

(in  Nevers,  Striggi,  la  Force  %ind  Marülac  aus  diesen  Tagen  bei  Avenel  a.  a.  O.  III 

png,  465  ff.     Seine  Vollmacht  vom  24.  Dezember  im  Mercure  fran^ois  XVI  pag.4, 

*)  Siri  a.  a.  O.  VI  pag,  773. 

*^  *)  Vgl.  Nr.  216. 
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1629  Die  3  Breven  für  die  Coadjutorie  von  Aquileja  sind  nachträglich 

Dez.  22  iiher  Venedig  gesa'ndL  Die  Aligelegenheit  der  Carolina  verweist  der 
Papst  endgültig  an  die  Congregation.  Es  war  verständig^  die  Schreiben 
für  Wallenstein  zurückzuhalten.  Er  hat  Um  bereits  zweimal  als 
Aliezza  tituliert,  da  er  es  so  uninschte,  und  schrieb  dann  einen  Brief  5 
mit  Aliezza  und  einen  mit  Eccellenza,  toovon  ihm  der  zweite  zurück- 
gesandt wurde.  Pallotto  sieht,  res  non  est  integra.  Dem  Beichtvater 
der  Kaiserin  Jiat  Pallotto  gut  geantwortet,  dass  der  Papst  keine  Vor- 
schläge machen,  noch  im  speziellen  intervenieren  will  u^egen  eines 
Tauschs  gegen  Mo7if errat,  der  bereits  ausgesddossen  war.  Kann  der  lo 
Papst  es  als  dritte  Person  vorschlagen,  so  unterlässt  er  es  nidit 
Wegen  der  Prozession,  die  Althann  wünscht,  wird  man  überlegen. 


1629     229.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1620  Dezember  22,  dechiffr.  8.  Ja- 
Dez.  22  nuar  1630*). 

Ärch.  Vatk.  Nnnz.  di  Genn.  120  fol  6—10.  15 

Er  hat  nichts  unterlassen,  Wallenstein  und  Andere  von  der  reine^i 
Absicht  des  Papstes  in  der  italienischen  AngelegenJieit  zu  überzeugen. 
Besonders  bediente  er  sich  dazu  San  Giulianos.  Alles  beruht  jetzt  auf 
CoUalto  ufid  Sjnnola.  Barberini  wird  Kälteres  von  ihnen  wissen.. 
Althann  hat  in  diesen  Tagen  eindringlich  mit  detn  Kaiser  und  Eggen-  20 
berg  verhandelt,  dass  Nevers  ihn  in  Mantua  als  Vermittler  und  De- 
positar oder  kaiserlichen  Commissar  mit  einer  Besatzung  aufnetmie 
und  mit  seinen  UntertJianen  dem  Kaiser  den  Eid  schwöre,  wogegen  er 
versprechen  wolle,  dass  ihm  in  bestimmter  Zeit  die  Investitur  gegeben 
und  der  freie  Besitz  seiner  Stauten  erhalten  werden  soll.  Man  2h 
billigte  den  Vorschlag,  antwortete  aber  dann,  dass  man  bereits  ver- 
liandele,  und  verwies  an  deyi  Nuntius  und  Cardinallegaten.  Althayin 
zog  seinen  Antra/)  zurück;  man  wollte  aber  darauf  zurückkommen, 
Dez.  28  falls   die   VerJmndlungen  scheiterten.     Er  verhayidelt  morgen  noch  bei 

anderer  Oelegenheit  mit  dem  Kaiser.  Variier  teilte  er  ihm  (PalL)  das  3o 
Ergebnis  mit,  che  hayendo  commanicato  con  me  questo  negotio  per 
scoprir  qnalche  cosa  del  senso  di  8.  S^^  h4  riportato  esser  io  tanto 
certo  della  rettissima  intentione  di  S.  B"'  e  deli'  unico  fine,  che  iu 
questo  affare  hk  della  qniete  e  della  pace,  che  non  solo  non  dubito, 
che    sia   per    offendersi  della  propositione  di  qaalsivoglia  partito,    che  35 


^)  Dazu  1  Schreiben:  Cardinal  von  Zoüern  Hess  in  Rom  ein  Büd  von  sicJt 
anfertigen,  das  nach  seinem  Tode  an  seine  Liebiingsschwester,  Maria  Maximiiiana 
von  Zdlem,  die  früher  in  Böhmen  verheiratet  tcar  und  jetzt  Witwe  ist,  als  Erb- 
stück  kam.  Sie  und  ihr  Schwiegersohn  Graf  vm\  Althann  hittoh  um  eine  grössere 
Indulgenz  für  das  Büd,    Bibl,  Barber.  LXX  48.  40 
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giadicato   buono  da  S.  M*^    possa  esser  accettato  dalle    parti;   ma  che     1629 
S.  S*^  ne    haveri    grandissimo    gasto    e   ne    darä    graue  a  Dio  e  che  Des.  22 
ritrovandosi  le    cose  in  tal  dispositione,  se  S.  M^^  per  havere  prcsso  il 
mondo    piü    giostificato    et  urgente  motivo    di  accettar  qaesto    o  altro 
6temperamento,  haverä  gosto,  che  il  signor  cardinal  legato  vengaapre- 
framela  in  nome  di  N.  S'*,  mi  assicoro  se  ne  verri  senza  alcuna  dimora, 
P.  Damenico  drängt  auf  den  Frieden  und  sagt,  dass  der  Kaiser 
hereit  dazu  wäre  und  an  den  Papst  schreibefi  woUe*),  dass  CoUalto  Befehl 
erhalte,  die  Verhandlungen  zu  erleichtem  und  dass  der  Waffenstillstand 
^'^  angenommen  und  damit  der  Weg  zum  Frieden  eröffnet  werden  würde, 
falls  Neuere  nach  dem  Wunsch  des  Kaisers  schriebe.    Manche  glauben, 
die  Bemühungen   des   Paters   seien   umsonst,   faüs   nidit  CöÜalto  die 
Woffnung  aufgäbe,  Mantua  zu  gewinnen,  und  die  französische  Unter- 
stützung   zu  spät  käme  oder  unwirksam  bliebe.     In  Frankreich  sind 
15  Umwälzungen  durch  den  Herzog  ron  OrUans  zu  erwarten.    Von  einer 
Person,    mit   welcher  der  Kaiser  und  die  Minister  intim  verhandeln, 
f^ört   er,    dass  man   denkt,   Mantua  im  nächsten  Monat  zu  nehmen, 
dass  in  Frankreich  Verwirrungen  zu  erwarten  seien,  da  OrUans  einen 
grossen  Anhang   habe   und  heute  vollkommen  in  Ungnade  stehe  und 
^^^(^ne  Hoffnung,  die  königliche  Armee  zu  kommandieren,  indem  Epemon 
^m  Connetaile  erklärt  sei,  und  dass  man  OrUans  Schvnerigkeiten  in 
seiner  Ehe  mit   der  Prinzessin   von  Mantua,   mache*),    daUa   regina 
iiULdre,  con  pretesto  che  guarita  nna  volta  da  graTissime  et  incnrabili 
infermitä   per   mezzo  di  stregarie  sia  inhabile  alla  generatione,   e  dal 
^cardinal  di  Richelieu,  con  disegno,    che  restando  il  duca  e  '1  ri  senza 
Baccessione  gli  si  faccia  men  difficile  porre  nel  soglio  del  reame  la  sua 
lüpote,  come  casata  giä  con  Suesons,  e  con  questo  fine  habbia  mutato 
&  Guisa  il  goyemo,  pigliando  per  se  quello  di  Provenza,   per  haver  a 
sua   dispositione   il  porto  di  Marsiglia  e  gli  altri  in  quella  costa.     Ob 
^  €8  wahr  ist,  weiss  er  nicht   Jedenfalls  werden  auch  diese  Gerüchte  von 
Einfluss  sein. 

Ein  Courier,   der  gestern   an  den  Gesandten  von  Modena  kam,  Dez,  21 
geschickt  von  CoUalto  am  7.  Dezember,  überbrachte  d  'e  Nachricht,  da^s  Dez.  7 
der  mantuanische  Sekretär  am  Tage  vorher  von  8.  Benedetto  mit  einem  Dez.  6 
^^Pass  CclUütos  zu  Nevers  gereist  sei  und  in  Verona  Striggi  getroffen 
habe,  der  nachgiebig  sofort  ein  Concept  in  der  getvünschten  Form  mit 
'^och  stärkeren  Ausdrücken  der  Ergebenheit  entworfen  hätte;  dass  sich 
Coüalto  begnüge,  in  das  Castell  von  Porto  nur  25  Soldaten  zu  legen, 
falls  Nevers  die  CitadeUe  Casale  dem  Kaiser  übergebe,  dass  es  Nevers 


^         •)  Vgl  Nr.  231. 

*)  Ranke:  Französische  Geschichte  II  pag.  378. 

HuntUtnrberiobU  lY,  2.  ^ 
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1629  aber  abgeschlagen  habe^);  dass  femer  CoUalto  die  Lehensfürsten  Italiens 
Dez.  22  zu  Beiträgen  an  Geld  und  Lebensmitteln  auffordere  und  dass  er  nach 
Oenua  den  Marchese  di  Tor  di  Nu^ovo  gesandt  habe,  um  100000  Scudi 
zu  verlangen*).  E  piaccia  a  Dio,  che  come  hö  scritto  da  principio 
delle  mosse  dell'  armi  Cesaree  verso  cotesta  provincia,  non  si  voglia  5 
praticar  cost4  quel  che  sta  esperimentando  Gennaiiia;  che  sta  infmttaoBa- 
mente  gemendo  sotto  il  giogo  della  soldatesca  sparsa  per  tntto,  poten- 
dosi  creder,  che  a  qnesto  si  verrä,  se  si  negar^  quel,  che  si  domanda  o 
qnando  non  si  poträ  dare. 

Es  scheint,  als  ob  man  .viel  Zutrauen  zu  Modena  habe.    Noch  ist  lo 
dem  Herzog   die  Investitur   nicht   bewilligt  worden,    obwol   er  bereits 
öffentlich  den  Eid  geleistet  und  die  Gebühren  bezahlt  hat     Die  Einen 
geben  der  Kanzlei  schuld.  Andere  meinen,  man  werde  dadurch  leichter 
von   ihm  Contributionen   und  Quartiere  erhalten.    Hoffentlich  ist  für 
Comacchio  keine  Oefahr.    Er  rät  Wachsamkeit     Dem  Gesandten  sind  16 
7000  Thaler  neu  angewiesen.    Betreffend  Aquileja  nichts  Neues.    Man 
wird  nicht   früher   beschliessen^    bevor  man  nicht  weiss,   wie  sich  die 
Dinge  in  Italien  gestalten.    Eggenberg  wieder  gesund.     Als  man  Um 
in  Lebensgefahr  wusste,  suchte  eine  Partei  an  seine  Stelle  den  Abt  von 
Kremsmünster  zu  bringen  und  Trautmannsdorf  auszuschliessen.     Der  20 
Kaiser  wünschte  seine  Promotion  zum  Cardinal,  damit  seine  Würde 
bereits  ein  Vorrang  wäre.    Er  bittet  dringend  um  Information,  wie  er 
sich  Erzherzog  Leopold  Wilhelm   und   dem   Baldachin  gegenüber   zu 
verhalten  habe. 


1629     230.  Pallotto  an  Barberini,  Wien  1629  Dezember  23,  dechiffr.  8.  Ja-  25 
Dez.  28  nuar  1630. 

Arch.  Vatic.  Nunz.  di  Genn.  120  fol  10—11. 

In  dieser  Nacht  soll  ein  Courier  an  CoUalto  geschickt  werden, 
durch  den  man  Waffenstillstand  befiehlt,  some  Nevers  den  Brief  ge- 
schrieen hat.  Orund  dazu  ist,  weil  man  gehört  hat,  dass  Frankreich  30 
nicht  nur  in  Italien  Nevers  unterstützen,  sondern  auch  gegen  das 
Reich  vorrücken  wolle,  und  mit  Schweden,  Dänemark,  Holland  und 
Venedig  verbunden  sei*).  Schweden  soll  mitschlossen  gewesen  sein, 
in  Mecklenburg  und  in  das  Reich  einzurücken,  wenn  es  die  ver- 
sprochenen Odder  von  seinen  Verbündeten  erhalten  hätte.  FrülierZb 
wollte  man  nicht  aufbrechen.  Jetzt  sollen  sie  eingetroffen  und  grosse 
Kriegsrüstungen  in  Vorbereitung  sein.     WaUenstein  soll  unterhandeln, 

*)  Vgl  Nr.  221. 

*)  Vgl.  die  vorige  Chiffre  pag.  414  Anm.  3, 

•)  Droyaen:  Gustaf  Adolf,  II  pag.  42  ff.  40 
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MW   die    italienischen   Angelegenheiten   abzuwarten,    und   soll    einzur     1629 
sMäfem  suchen,    um  Zeit  zu   gewinnen'^),    e  tra  tanto  si  dissolva  la  Des.  28 
lega  e  si  facciano  diyersioni,  si  come  se  gli  sta  attualmente  procurando 
qni  per    Tia    di  Polonia   col   marescial    di  Lithuania,  che  si  trova  in 

Sqnesta  eorte. 

Der    Courier,    der    gestern    an    den    Gesandten    von    Modena  Dez.  22 
hm,    überbrachte    auch    das   Gesuch   CoUaltos    an    den   Herzog    für 
Einquartierung    für    4000    Soldaten*).      Der    Courier     an    CoUalto 
nimmt    atuJi    Depeschen    und    ein    Schreiben    des    Kaisers    für    den 

^^  Papst  mif^). 


231.  Kaiser  Ferdinand  an  Urban  VIIL,  Wien  1629  Dezember  24%     1629 

Arch.  Vatic.    Nunz.  di  Paci  8.    Copie.  —  Nimz.  di  Paci  4.     3  Copien.  —    ^^^'  ^^ 
München.     Staatsarchiv.     812/1   fol.  46—46.     Copie.  ~  Berlin.     Geh.   St.-A. 
Bep.  XI  24  Rom  I,  16.— 17.  Jahrh.   Copie.  —  Deutsch  bei  KhevenhiÜler  a.  a.  0. 
^^         vag.  663  f. 

Beatissime  in  Christo  pater,  domine  reverendissime.  Post  officcio- 
sissimam  commendationem  filialis  observantiae  continuam  incrementnm. 
Anna  nostra  in  Italiam^  quae  rationes  exciverint*),  non  potest  non  esse 
perspectum  S**  V.;  enim  vero  quietem  pnblicam*')  sab  quocnnque  etiam 
20pretextu«)  intertarbare,  vel  coinscunqne  iaribus^)  evertendis  aat  labe- 
factandis  potentia  a  Deo  nobis  concessa  abuti,  tarn  a  genio  nostro 
alienmn  est,  qnam  officio  nostro  imperiali  consentanenm,  jura  et  autori- 
tatem»)  snpremam  iis  in  locis,  nbi  nnlli  alii  competit,  sacro  Romano 
impeno  fortiter  asserere  et  sartam  tectamqne  conservare;  tum  vero  in 


25 


a)  D.  «xeciverint  ($ehwer  le$erlieh). 

b)  O.  pabblioam. 
e)  D.  pnetexta. 
d)  D.  Tiribiu. 

•)  C.  und  D.  snotoritotem. 


80 


')  Ibid.  pag.  55. 

*)  Vgl.  pag.  414  Anm.  3,  vgl.  auch  Waüenstein  an  CoUalto  vom  12.  Dezember 
*«  Chlumecky  Begesten  Nr.  280  pag.  202. 
*)  Vgl  Nr.  231. 

V  Die  Münchener  und  Berliner  Copie  hohe  ich  nicht  vergleichen  können.  Die 
^"^Qopi^  (ier  Nunz.  di  Paci  8  (A)  wurde  Panziroli  im  Februar  1630  zur  Information 
^ngesandt,  zugleich  mit  dem  Antwortbrei^e  des  Papstes  vom  12.  Januar,  wid  ist 
^rmutlich  nach  dem  Original  gearbeitet  mit  Kürzung  des  Datums.  Sie  ist  dem 
^en  Text  zu  Grunde  gelegt.  Die  erste  Copie  von  Nunz.  di  Paci  4  (B)  ist  ver- 
WHÜidi  auch  nach  dem  Original  geschrieben  und  vollständig.  Die  Abweichungen 
^von  A  sind  geringfügig.  Die  beiden  anderen  Copien  von  Paci  4  (C  u.  D)  sind 
^"idfach  unter  sich  gemeinsam,  z.  T.  sehr  flüchtig  und  scheitten  kaum  das  Original 
^^  Vorlage  gehabt  zu  haben. 
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1629    administranda  jostitia  infra  illam  omnia  ponere,    nee*)  alliiiB  gentis  vel 
Des.  24  personae  respectn  ab  eo  tramite  deflectere*"),  Dei  Immortalis®)  exemplo, 
cni  rationem  olim  redditnri^)  acceptnm  ferimos,  qnod  praeter  indicandi 
potestatem  eam  qnoqoe  mentem  nobis  dederii    Scimas  non  tarn  legio- 
nibas     qaam    legibus   et   institia*)    thronos   constabiliri,    infelices   esse  5 
principes'),  qai  solis  Tiribns  praefidnnt^),  longe  vero  miseriores  sabditos, 
qui  potestatibns  ipsinsqne  Dei  ordinationi  resistunt  atqae  aliomin  potias 
Toluntati   se    mancipes   dant,    quam  at  Domini  soi  iostissimis  decretis 
obseqaantor^).    Id  si  considerarent^,  saniora  consilia  amplezi,  ad  qaos 
Tel   maxime  pertinebat,  praecaveri  sane  poterat,   ne  Italiam  exercitus  lo 
noster^)  ingrederetor,  quem  illa  spe  freti  in  aditis  limitantis^)  tantisper 
aperiri  et  veint  excabare  insseramos.    Postqnam  yero  aliter  res  cecidit 
et  brevi  tempore  exercitus")  Deo  favente  felices*)  copiae  nostrae  pro- 
gressos  feceront''),  neqae  dubbitanduni^)  sit,  quin  yiribns  redintegratis 
maiora  expectari  possint,  et  vero  in  cansa^)  iostissima  debeant  omnibus  15 
tarnen  gloriae  hnmanae  et  Tictoriamm  tropheis  praebabemus*^)  Stadium 
pacis,  desideriom  tranqnillitatis,   amorem   concordiae,   qaod   iampridem 
S^  y.  per  litteras  et  per  mentis  nostrae  interpretem  Sabelli')  prineipem 
totiqae  Italiae  per  patentes  et  pnblicas  declarationes  testatom  fecimns 
eamqne  in  fine  copianim  nostrarom  Italicarom  sapremo  praefecto  antori-  20 
tatem^)   dedimns   aeqoas   pacis   conditiones   (si   quae  proponerentur)^) 
nostro   nomine   andiendi,    amplectendi   et   acoeptandL    Est  vero,   qaod 
piom   hoc   desideriom^)   nostmm   vehementer   extimnlet^    ambitio  per 
quam   sane   laudabilis,   ut   quod   alias   frequenter  tentatom  eyulsis  et 
radicitus  extirpatis  invidiae  simultatum  offensarum  et  dissidiorum  seminibus  26 
rerus  animomm  oonsensus  et  indissolubilis  unio  coalescat  inter  nos  reges 


b)  CL  imtf  D.  Hau  BM—asitiM. 

b)  C.  d«in«ot«M. 

e)  C.  *md  D.  immoiUIL 

d)  D.  TvdituL  80 

•)  C.  iutltiM. 

I)  D.  piinelpM  mm. 

ff)  D.  eaafldoai 

h)  C.  »bMqiiMitur. 

i)  B.  MMidtXMMnt.  85 

k)  D,  «xtreitiu  aoftor  IUUbbl 
1)  D.  UjoltaMia. 
m)  B,  «zvreitiiuB. 
■)  D,  fo«lieM. 

o)  C.  ftittniBt  40 

p)  B.  und  D.  dabitaadam. 
q)  C.  eaoMa. 

r)  C.  und  D.  postkabemiu.    B.  haiU  %trtpriimglith  auch  pMthftbeaiii,  dann  Mniffi«rt. 
■)  C.  und  D.  SartllL 

i)  B,  mafhoritAt«ia.    C.  %ind  D.  «letofltatam.  45 

a)  B.  Klammem  fekUn. 
r)  B,  boo  piiUB  d««ideriiun. 
w)  B,  tztinmUt. 
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et  prineipesy  qaotqnot  sacro  regenerationis  lavacro  inltiati  Tenun  Christi     1629 
SeiTaioris  nostri  caltnm  in  terris  propagatam  desideramas,  atqne  hoo  Des.  24 
AobiUssimo   tropheo  B*^  V.  pontifieatos  immortalitati  consecretnr;   virn- 
küta,  enim   consilia  pernioiosissimae  molitionis  faedera  tota  urbe  soUi- 

^citala*),  quibns  fremebundas  malignatiam^)  coetos  adversus  Dominam 
et  adyersns  Christom  •  eias  pessimal)  qaoqae  machinatar  nonnallis  qno- 
qoe  Catholiconun  principom  ad  partes  suas  tradoctis^)  et  sab  alio 
qiddem  praetexta  in*)  religionis  nostrae  saorosantae  iugolom  (qnod  sane 
dolendain)  armatis,  qnam  eelerima'),  quam  validissima  et  effioaccissima 

lOremedia  efiflagitant^).  Coeteram^)  santissime  et  potentissime')  hoias 
^)cietatis  conciliandae  et  vinciendae^)  oara^)  ad  qaem  potins  pertineat, 
qnam  ad  S^"  V.  Christi  in  terris  yicarinm,  ecclesiae  universalis  pastorem, 
Terae  religionis  presidem°*),  regnm  et  principum  Christianonun  patrem 
eoamnem''),  navicolae  Divi  Petri,  in  qnam  omnes  hi  torbines  concitantnr 

i^gabematorem?®)  Cai^)  veritatis  verbo  in  terris  ligandi  et  solvendi 
potestas,  etiam  in  celestibns'i)  valitora  efficaciter  est  attribata.  Et  in 
hune  ipsnm  scopam  iam  tom  ab  initio  sni  pontilBcii  B.  V.  laadatissimis 
conailiis,  anxia  sollecitadine')  et  actionibos  sois  pnidentissimis  oolli- 
masae"),  atqne  etianmom  id  ipsnm  satagere  non  ignoramns.    Nos  itaqne 

somemores  primogenitnrae  nostrae  et  qnamtnm  nltronea  pietate  pro 
cwlesiae  deffensione  debeamus,  S**"  V.  affectu  filiali  reverenter*)  ob- 
testamnr,  hnic  ipsi  institnto  qua  cepit^)  cora  porro  insistat,  regnm  et 
principnm  christianonun  animos  voce^),  scripto,  missionibns^)  et  ofBciis 
apostolicis')    ad   necessariam    coninnctionem}^)    et   unionem    disponat'), 


85 


26  a)  S.  tot«  orb«  soUieitoto.    D.  totam  arb«m  ■olUoiUt&m. 

b)  B.  oudlgnaotiain.    D.  mallgiutiaa. 

e)  C.  und  D.  pMflima  fMi. 
d)  C  tnddaeüfl. 

•)  D.  ad. 
^  f)  CL  imd  D.  otI«rrima. 

f )  C.  und  JD  /«MI. 

k)  C.  und  D.  cofttam. 

1)  C.  und  D.  ■anctisflima«  et  potentiBaima«. 
k)  D.  «TindeBdae. 
1)  D.  jara. 
m)  D.  praeaidein. 
b)  C.  und  2>.  eommiuiem. 

0)  D.  Frageteidun  fOüL 
p)  C.  uml  JD.  cuioa. 
q)  C.  «imI  D.  coelestibaa. 
r)  B/aoUcitadiB«,  C.  und  D.  soUioitadina. 
■)  D.  eoUimaro. 
t)  C.  liTareatar. 
a)  D.  eoapit. 
▼)  D.  animosioram. 
w)  C.  und  2).  moBitioniba«. 
z)  D.  aaipliiu. 
j)  D  eommiiBioBaB. 

1)  2>.  dlapnal 
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1629  qnod  sperari  potent  facilius  si  causam*)  commnnem  agi  et  barbaros 
Dez.  24  in  religionis  excidium  in  regiaruni  dignitatum  solia  per')  Christianornm 
dissidia^)  velut  per  cnnicolos  intetos^)  omnes  rerum  pessime*)  miscen- 
danim  occasiones  observare  perpenderint,  interesse  pro^  inde,  at  non 
sna  singroli,  sed  proiectis  emulationibus  et  siraultatibus  omnibus  plane  5 
abolitis  et  sopitis,  nniversim^)  quae  Christi,  quae  religionis  sant  corae 
habeant  ecclesiam  quam  matrem  agnoscunt,  iunciis^)  consiliis  et  viribus 
tneantnr;  huic  opes  potentiam  sanguinem  snum')  priscoram  heroom^) 
predecessomm*)  sauorom")  exemplo  divoveant");  si  quos  forte  speciosi 
praetextu8°)  aat  subdola  consilia  ad  impiorum  tabernacula  deflcxerint,  lo 
nantinmi*)  Ulis  tempestive  remittant  et  ad  vim,  quae  ab  hostibus  ecelesiae 
impendet  gravissimum^)  propulsandam  ad  religionis  nostrae  sacrosantae 
tutelam  et  propagationem  in  unitate  fidei  et  amoris,  unitis  animis 
opibusque,  sincere  non  minus  quam  strenue  concurrant.  Ad  nos  quod 
attinet,  quicquid')  ad  huius  sanctae  unionis  finem  adsequendum  a  nobis  15 
legitime  desiderari  poterit,  B"^^  V.  poUicemur,  quod  non  modo  ratum 
gratumque  habituri  pleneque  prestituri')  simus,  verum  etiam  opera,  eon- 
silio,  hortatu  et  autoritate*)  nostra  imperiali  laudatissimae")  S^**  V.  in- 
tentioni"")  pro  virili  suffragabimur.  Facile  autem  intelligimus  saluberrimi 
huius  instituti  difücultatem  pacata^)  nondum  Italia,  quod  obstaculum20 
ducis  Niverncnsis  contumaciae  potissimum  venit  imputandum.  Is  autem*) 
nobis  parum  iidens,  sive  aliorum,  quibus  turbida  placent  consiliis 
irretitus,  sive  alio  errore  quocunque>)  prolapsus  sit,  etiam  hoc  loci 
reipublicae'')  privata  nostrae*-^)  condonantes''*')  S*'  V.  quo  decet  affectu, 

a)  C.  cauflssin.  25 

b)  D.  fehtt. 

c)  C.  und  D.  diaidU. 

d)  B.  intentes,  C.  und  D.  üitectos. 
•)  I>.  fehU. 

f)  D.  Lückt  30 

g)  B.  anivenum,  D.  univerF.im. 
h)  V.  anitis. 

i)  D.  nostrum. 

k)  B.  heroaom. 

1)  D.  pnedecesHoram.  85 

m)  D.  fthU. 

n)  B.  C.  devoveuit,  D.  «voveant. 

o)  C.  pnet«ztaf. 

p)  D.  Lücke. 

q)  B.  C.  gravisBimara.  40 

r)  C.  D.  qaidqnid. 

■)  C.  praMtitari,  D.  Lücke. 

t)  B.  aathoritaU,  D.  aaotoritat«. 

o)  C.  laadatissima. 

t)  C.  und  D.  intentione.  45 

w)  D.  paccata. 

x)  B.  nach  aat«m   -  eive. 

y)  D.  qaoqae. 

z)  D.  hoo  lo«i  reipoblioae  fehlen.     Lücke. 
aa)  D.  nostra.  50 

bb)  D.  condoiutmiu. 
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iütimos    animi   nostri   sensas    confidenter  repraesentamas*).    Qaod^)  si     1629 
Nivemensis  post  tot  excessus  ad  versus  sapremam  auctoritatem^)  nostram  Dez.  24 
Cesaream*)  commissos  erratorum  colpam  deprecatus  agnoverit,  nos  pre- 
teritorum*)    obliyione    indacta   ipsuin  in  gratiam   nostram  Caesaream') 

5  et  ad  inra  sua  clementer  restitutnros  et  citra^)  dilationes  expeditam 
absque  omni  respecta  vel  affectu,  ut  supradictam  iustitiam  administra- 
tnros.  Interim  qnoqae  non  improbatori  si  litigantibus'')  amica^)  trans- 
aetione  antoritate^)  nostra  imperiali  confirmanda  *  pacisci^)  libnerit. 
Hinc")    itaque    S**'  V.    optimara»)    band    dubbie'')    intentionem   et   de- 

10  claratiouem  nostram  intelligetP)  eamqne  uti  speramus^)  pateme  ap- 
probabif^)  et  ubicunque^)  ad  supradictnm  finem  adsequendum^) 
censnerit  opportonnm"*)  representare,  illique  solide  inniti  poterit  Ita 
in  orbis  Christiani  gaudium  et  animis  regum  principumque  con- 
glutinatis')  in  ecclesiae^)  militantis   de  heresi  triumphos  S**»*"  V.  divini 

lonnminis  benignitas  quam  diutissime  sospitet  et  S^  V.  obseqnenter  nos 
commendamns.  Datum  in  civitate  nostra  Viennae  pridie  nati  Servatoris 
anno  eiusdem  1629*). 


232.  Barherini  an  Pallotto,  1629  Dezember  29,  chiffr.')  1629 

Areh,  Vatic,    Nunz.  di  Genn.  119  foL  222—225,  I>ö2.  29 

-^        Es  wächst  das  Oerücht,  dass  die  italienischen  Wirren  den  Hare- 


%)  B.  representamos,  i>.  üiterpretamas.     . 

b)  D.  Quid. 

c)  B.  aothoritatem. 

d)  C.  Ca«Baream. 
^0              e)  D.  praeteritorani. 

f)  B.  Cesaream,  D.  fthli. 

g)  C.  und  D.  oara. 
h)  D.  litigentibiu. 
i)  D.  Lückt. 

^  k)  B.  aathoritate,  C.  und  D.  aaotoritate. 

1)  D.  fehU. 

m)  C.  und  D.  Nunc. 

n)  D.  optima. 

o)  B.  dubio,  C.  und  D.  dabi«. 
8^  p)  D.  intelligere. 

q)  2>.  ati  ■peramaa  fehlen.    Lücke. 

t)  2>.  aprobabit. 

b)  C.  und^D.  nbiqae. 
j^  t)  D.  aaB»qa«nda]B. 

*"  u)  D.  fehU. 

▼)  D.  oonglatinatiB  —  1629  fehlen. 

w)  C.  ocolesie. 

x)  B.  hat  noch:  regnorom  noBtrorom  Romani  ondeoimo,  Ungarioi  daodeoimo,   Boennioi  vero  deoirao 
Uttio.    EioBdem  S^^^  Y.  obsequens  flUas  Ferdinandus. 

^^  *)  Dazu  3  Schreiben:  1)  Breven  für  Älthann  und  Frau   mit  Dank  für  die 

Schenkung.    Ihren  Wunsch  wegen  der  jährlichen  Prozession  will  er  durchzusetzen 
suchen.    Die  Erhöhung  der  Indulgenzen  muss  in  der  Fisf^paganda  verhandelt  werden. 
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1629  täcern  iiieraU  in  der  Christenheit  zum  Vorteil  dienen;  sie  werden  nicht 
Dez.  29  Imrz  sein,  Mantua  ist  gesichert  für  längere  Zeit  Coüalto  hat  sich 
Dez.  22  von  Reggio*)  auch  nach  Bologna  am  22.  Dezember  hegeben,  um  Car- 
dinal Antonio  zu  hegrüssen.  Hoffentlich  ist  er  von  der  Aufrichtigkeit 
der  Curie  gegen  den  Kaiser  und  das  Haus  Österreich  überzeugt  worden.  5 
Näheres  weiss  er  nicht  Au^  seinen  früheren  Chiffren  wird  Pallotto 
ersehen  hohen,  wie  äbfäUig  man  über  Panziroli  urteilte*);  jetzt  hat  man 
seine  Ehrlichkeit  erkannt;  auch  Collalto  hat  sich  jüngst  zufrieden  er- 
klärt  Hoffentlich  ist  die  Erklärung  der  Witwe  Gabors,  kaiholiscfi 
werden  zu  wollen,  wahr  und  dauernd:  man  mrd  es  sehen,  wenn  manio 
ihr  einen  katholischen  Mann  geben  wird.  Nevers  soll  den  Brief  ge- 
schrieben haben,  aber  ohne  den  Ausdruck,  dass  er  um  Verzeihung  bäte, 
perche  i  Fraucesi  dicono,  che  ridonderebbe  in  censura  e  taccia  loro, 
quasi  che  fussero  coroplici  6  adiutori  de  falli  altrni^  si  che  il  dnca  in 
ci6  pare  degno  di  qualche  scasa.  P.  Domenico  wird  viel  nützen  können.  16 
Er  hat  ein  Schreiljen  von  ihm  bekommen,  weiss  nicht,  ob  er  es  heute 
Abend  unrd  beantworten  können.  Man  ist  hocherfreut  über  die  Auf- 
nahme der  Promotion  Pallottos  in  Wien,  und  dass  auch  der  Kaiser 
mit  den  beiden  Anderen  zufrieden  ist.  Trivultio  war  von  Uim  sdu/n 
früher  vorgeschlagen.  20 

Tüly  besteht  auf  Verleihung  des  Bistums  Verden  für  den  Bischof 
von  Osnabrück.  Schwarzenberg  sei  wegen  seines  Lebenswandels  und 
seiner  Religion  schlecht  angeschrieben.  Obwol  er  eine  Commende  be- 
sässe  und  sich  Maltheserritter  nenne,  habe  er  doch  niemals  das  Ordens- 
gelübde geleistet  und  das  Oewand  vom  Ghrossmeister  erhalten*).  Paüotto  26 
soU  sich  informieren.  Besteht  .der  Kaiser  darauf,  so  wird  man  ihm 
nachgeben  müssen,  doch  soll  Paüotto  auszugleichen  suchen.  Über 
Aquileja  hat  Savelli  nichts  gesprochen.  Pallottos  Vorschlag  ist  gut, 
doch  mrd  er  Schwierigkeiten  finden^). 


2)  Empfang  der  Depesche  vom  1.  und  8,  Dezember.  Freude  über  die  Aufnahme  BO 
der  Promotion.  Mitleid  mit  Eggetibergs  Krankheit.  Die  Conversioti  der  Witwe 
Gabors  ist  nur  von  Vorteil.  Freude  über  P.  Domenicos  Eifer.  3)  Besondere  Freude 
über  Eggenbergs  Erörterungen  wegen  der  italiefiischen  Ruhe.  Man  hofft  guten  Aus- 
gang. Die  Verhandlungen  bisher  a- folglos.  Sein  ganzes  Vertrauen  bertiht  auf  Eggen- 
berg,  deshalb  soll  ihn  Pallotto  möglichst  disponiert  halten.  Bibl.  Barber.  LXX  52.  85 
Empfang  bestätigt  am  19.  Januar.    Bibl.  Barber.  LXX  48. 

*)   Vgl.  Nr.  228. 

*)  Vgl.  Nr.  218,  besonders  pag.  S98  Änm.  1. 

*)  Tüly  hatte  darüber  am  28.  November  an  den  Cölner  Nuntius  geschrieben 
und   dieser  das  Schreiben  am  7.  Dezember  eingesandt.    Arch.  Vatic.  Niuiz,  di  Co- 40 
lonia  11.    Orig. 

*)   Vgl  Nr.  219.  . 
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Mentre  V.  S.  111"»»  6  ambasciadore  di  N.  S'*  e  cardinale  e  non  ^     1629 
nato   Baddito   di  cotesta  M^,  pnö  avvenire,  che  nella  persona  saa  non  Dez.  29 
Yoglino  usar  qnegF  indebiti  trattamenti,    che  usano  con  altri  cardinali 
della  natione,  ma  qaando  pure  volessero  nsarli,  dice  S.  B"*  che  potendo 

5  evitarli  sari  ben  fatto,  raa  dove  si  trovarä  in  contingenza  di  non  poter 
schivare,  all'  hora  V.  S.  Hl"*  preservi  in  ogni  modo  i  diritti  e  le  pre- 
rogativi  della  saa  dignit4,  astenendosi  da  visite  se  cosi  bisogna  per  il 
detto  fine  e  da  ogni  altra  cosa,  che  possi  intaccarla,  e  nessnno  poträ 
ragionevolmente  dolersi,  s'  ella  dirä,  che  tiene  di  ci6  ordine  espresso 

lodalla  S^  S.,  come  poträ  dir  liberamente*). 

Eine  zweite  Chiffre  wird  über  die  Klagen  Montereys  wegen  der 
Contributionen,  die  der  Papst  von  seinen  Unterihanen  einziehen 
vnll,  und  wegen  der  Rüstungen,  als  könnten  sie  gegen  den  Kaiser 
sein,    berichten^     Man  lebt  jedoch  in  Kriegszeiten  und  sie  bedingen 

15  die  Besetzung  von  Fort  Urbano,  Ferrara  und  Bologna,  Man  spricht 
auch  davon,  duss  der  Papst  ein  Heer  aufstellen  wolle;  das  ist 
falsch^  obwol  gesprächsweise  gesagt  ist,  dass  ein  Heer  nötig  wäre, 
faUs  der  Kirchenstaat  angegriffen  würde,  da  die  vorhandenen  Truppen 
nicht  ausreichten. 

20  P.  S.  Übersendung  eines  eigenhändigen  Schreibens  über  das  Ge- 
spräch zunschen  Pallotto  und  Eggenberg  wegen  des  Friedens  und 
eines  Krieges  gegen  die  Türken.  Zeigt  Pallotto  es  bei  guter  Gelegen- 
heit,  wird  es  keinen  schlechten  Eindruck  machen.  Vielleicht  bedient 
er  sich  dabei  auch  des  P.  Domenico^). 


26  233.    PaUotto    an    Barberini,    Wien    1629    Dezember    29,    dechiffr.     1629 
17.   Januar    1630*).    —   Verhandlungen    mit  WaUenstein.     Spinolas  De».  29 


•)  Vgl  Nr.  220. 

*)  Nach  den  Worten  des  Texts  müsste  man  auf  eine  zweite  fehlende 
Chiffre  vom  29.  Dezember  schliessen.  Gemeint  ist  vermutlich  Nr.  221.  Über  die 
^  Contrüfuiionen  war  in  einem  Consistarium  am  17.  Dezember  beraten  und  be- 
schlossen worden.  Chiffre  an  Fanziroli  vom  22.  Dezember.  Ärch.  Valic.  Nunz. 
di  Paoi  6. 

^)  In  dem  Register  befindet  sich  vor  dieser  Aggiunta  noch  eine  andere  für 

Cardinal  AntoniOf  wonach  der  Cardinal  wegen  seiner  Behandlung  der  Angelegen- 

^^heit   des   Grafen   Gambara   belobt  wird,    mentre   oosi    riohiedeya  la   conginntara 

dell'  arriyo  del  CoUalto  costi,  egli  me  ha  soritto  in  saa  discolpa;  mk  non  arriva. 

*)  Dazu  4  Schreiben:  1)  Empfang  der  Depesche  vom  8.  Dezember.    Motman 

noch  nicht   angekommen;  er  hat  Briefe  von  ihm  aus  Venedig  vom  16.  Dezember, 

wonach   er  in  10  Tagen  hier  zu  sein  hoffte.    Eggenberg  seit  vergangener  Nachi 

^^ufieder   von    Seitenschmerzen   geplagt     2)    Mitteilung   an  Dietrichstmi  gemacht. 

3)  Sehreiben  vom  Serzog  von  Neuburg  angekommen,  wonach  er,  faUs  die  Ehe  mü 
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1629  Friedensneigung,  Wallensteins  projectierte  Reise  nach  Böhmen  und 
Dez.  29  Verhandlungen  in  Wien.  Abtretung  Mecklenburgs  gegen  ein  anderes 
Herzogtum.  Vom  Kriegsschauplatz  in  Italien.  Rüstungen  der  Fran- 
zosen. Verhandlungen  Panzirolis.  Verhandlungen  CoUaltos  mit  Nevers. 
Ausbleiben  der  Mitteilungen  Patizirolis  und  seine  Folgen.  Modenas  5 
Weigerung,  kaiserliche  Truppen  einzuquartieren  oder  Contribution  zu 
stellen.     Carlo  Varano.     Aquüeja. 

Arch.  Yatic.    Nunz.  di  Genn.  120  fol.  14—18. 

Hö  rincontro,  che  gli  nffitii  e  diligenze  fatte  da  m^,  come  accennai 
con  le  passate^),  per  mezzo  del  colonnello  S.  Gialiani,  per  sincerario 
ranimo  del  signor  daca  di  Mechelburgh,  siano  stati  di  qaaiche  frutto; 
Dez.  27  poiche  apanto  avanti  hieri  il  medemo  colonnello  venne  ä  mostrarmi  nna 
lettera  del'  daca,  dove  li  scrive  esser  stato  da  S.  E.  il  conte  Ottavio 
Sforza'}  mandatogli  dal  marchese  Spinola,  et  havergli  significato  il  desi- 
derio  e  necessitö,  che  ci  ^  della  pace  d'  Italia  per  gV  interessi  di  Fiandra  15 
e  d'  Italia  medema;  la  poca  dispositione,  che  se  ne  scopre  in  CoUalto, 
e  la  poca  speranza,  che  si  pnö  havere  di  consegoirla  per  mezzo  sao; 
e  che  perö  S.  E.  yolesse  con  la  sua  antoritä  procurame  Teffetto;  di- 
cendo  haver  ordine  dal  dnca  di  darmene  parte,  acciö  secondo  havessi 
giudicato  espediente,  potessi  valermi  di  questa  notitia;  si  come  li  ordi-20 
nava  di  commonicarmi  an  altro  particolare  di  qaesti  affari,  persaaso 
che  li  pensieri  et  Operation!  di  N.  S^^  et  de  saoi  ministri  tendino  alla 
pace  et  qaiete  d'  Italia,  aggiangendo  confidentemente,  che  qaando  egli 
yenne  ä  qaesta  corte  mandato  dal  daca  per  le  informationi  saggerite 
sinistramente  ä  S.  E.,  hebbe  ordine  preciso  di  andar  meco  con  ogni25 
rignardo  e  circospettione.  Haveva  il  daca  pensiero  di  venir  k  tempo 
nooTO  in  Boemia,  per  pigliar  certi  bagni;  m^  mi  disse  il  San  Ginliani, 
che  S.  E.  vi  verrebbe  prima,  che  passasse  qaesto  mese  ö  al  piü  mezzo 
il  prossimo  fataro  per  saa  persuasione  con  disegno  di  arrivare  k  qaesta 
Corte,  se  haverä  rincontro  con  la  presenza  di  poter  spantar  Taggiasta-  30 
mento  delle  cose  d'  Italia;  per  il  qaale  effetto,  il  medemo  colonnello  mi 
disse,  frä  qnindici  giomi  andaria  in  Boemia  per  trattare  con  S.  E.  Per 
altra  via  sento,  che  il  daca  conoscendo  il  pericolo  della  gaerra,  che 
soprasta  dal  Sveco,  non  accommodandosi  le  cose  d'  Italia,  qaali  necessa- 


der  Prinzessin  aus  Religionarücksichten  sich  zerschlägt,  an  eine  andere  denken  wiU.  35 
Jedenfalls  übersendet  er  ihm  das  Breve.    4)  Ehedispensgesuche  in  26  FaUen.    Bibl. 
Barher.  LXX  48. 

*)  Vgl.  Nr.  229. 

■)    Vgl    Wallenstein   an   Collalto   vom   10.  November.    CMumecky   B^esten 
Nr.  271  pag.  192-194.  *" 
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riamente  portano  seco  le  tnrbolenze,  anche  per  la  parte  del  Palatinato     1629 
e  dell'  imperio;   faccia  di  giä  trattar  sottomano  con  detto  r^  agginsta-  Dez.  29 
mento  circa  lo  stato  di  Mechelborgb,   e  che  in  questo  caso  in  cambio 
di  qnello    pensi  farsi  dare  all'  iraperatore  il  dacato  di *) 

'in  Slesia,  e  che  anco  qnesto  sarä  an  de  negotii  da  trattare  con  la  sna 
vennta  in  corte,  la  quäle  sebene  il  San  Giuliani  pensa,  non  sia  stata 
penetrata  da  alcuno,  ne  hö  nondimeno  havuto  questo  rincontro  per  via 
de  confidenti  di  sua  casa;  mä  si  come  non  solo  per  reputatione,  mk 
per  Interesse  cosi  deir  entrata,  come  della  nobiltA  e  preheminenze  del 

10  dacato  di  Mechelburgh,  che  doppo  li  elettorati  ^  nominato  M  li  qnattro 
principali  di  Germania,  cioö  Bransvich,  Nassia  e  Wittembergh,  et  ha 
luogo  e  sessione  neir  imperio;  ö  da  credere,  che  S.  E.  haverä  piü 
earo  conservarsi  in  questo  stato,  che  entrar  nell'  altro  di  Slesia  disu- 
^ale  k  quello  per  tanti  conti,  e  cosi  non  si  puo  dubitare,  che  da  vero 

I5premer4  nell'  aggiustamento  de  gli  aifari  d*  Italia,  come  mezzo  neces- 
ßario  per  conseguire  i  saoi  fini. 

Intanto  non  hä  dubbio,  che  le  cose  si  renderanno  piü  facili,  se  si 
verificherä,  che  nelle  fattioni  del  ponte  di  Zaterone  et  altre  gli  Ale- 
manni  ne   habbino  toccate  bene,   il  che  da  Collalto  viene  scritto  esset 

^bogia;  che  nuovo  soccorso  di  gente  scelta  e  di  polvere  si  entrato  in 
Uantova;  che  gli  Alemanni  siano  costretti  k  ritirarsi  dall'  assedio,  e 
che  siano  notabilmente  diminuiti,  il  che  parimente  yien  negato  di  Gostk, 
anzi  affermato,  che  V  esercito  imperiale  sia  di  38  mila  combattenti 
effettiyi,  e  finalmente  se  sank  vero,  che  potentissimo  esercito  di  Francia 

^öcol  signor  cardinal  Richelieu  in  persona  possa  k  quest'  hora  trovarsi 
alle  porte  d'  Italia,  il  che  parimente  qua  non  6  creduto,  che  Timpres- 
sioni,  che  hanno  de  gli  avvisi  con  le  passate  accennati*),  li  quali  per 
qaanto  ho  penetrato,  sono  stati  dati  da  questo  residente  di  Lorena, 
di  dove  s6  haver  accennato  altre  volte  k  V.  S.  Dl"*  potersi  dubitare, 

30  che  si  camini  con  qualche  artificio  in  queste  congiunture,  e  perö  si 
possono  havere  per  sospetti,  tanto  piü  che  non  si  6  sentito  di  essi 
altro  rincontro,  anzi  piü  tosto  il  contrario;  et  io  mi  valerö  opportuna- 
mente;  si  come  hö  cominciato  fin  hora  della  notitia,  che  k  V.  S.  111"* 
^  piaciuto  darmi  circa  li  soccorsi  di  Francia  sottratti  dal  1620  in  qua 

3o  k  gU  Olandesi»  j. 


•)  Lücke  im  Text    Am  Bande  die  Bemerkung:  Manca  nella  cifra.     Vermut- 
lich das  Herzogtum  Glogau,   vgl  Oitiddy:    Waldsteifi  während  seines  ersten  Oene- 
ralats  II  pag,  217. 
*)  Vgl  Nr.  230, 
^ö         »)  Vgl.  Nr.  221. 
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1629  Delli  negotiati  di  monsignor  Panziroli  non  bö  altra  notitia  certa, 

Dez.  29  se  non  qaella,  che  mi  hä  portata  la  lettera  di  V.  S.  111°^,  trovandomi 

Benza  sue  lettere  doppo,  che  ^  passato  in  Lombardia,  nä  so  se  per  le 

sae   continnate   et  precise  occnpationi,  ö  perche  le  lettere  siano  forse 

andate  k  male.  5 

Collalto  bä  rappresentato  qnä,   come  che  negotiasse  avantaggiosa- 
mente   per  Nivers   e  con  piü  artifitio  seco  che  sincerit^,  et  essendone 
oscito  meco  qnalche  ministro,  se  bene  se  havesse  bayuto  piü  particolare 
e  certa   notitia  di  qaella,    che  mi  portano  gli  a^visi  di  Venetia  e  le 
relationi  di  qnesto  residente  di  Venetia  e  monsignor  vescoyo  di  Man- 10 
tova,  haverei  potato  rispondere  piü  particolarraente,  nondimeno  bö  mo- 
strato  quello,    che   si  pu6  credere  di  an  prelato  awedato  e  pradente, 
li  cni  interessi   come  ministro   sono  di   procarare  con  effetto  la  pace, 
per  dar  gasto  e  fabricare  la  saa  fortana  presso  N.  S'* ,  e  come  persona 
posta  nel  grado,  nel  qaal  si  trova,  con  non  haveme  ne  poteme  baver  15 
alcano  dal  daca  di  Mantova  li  poteva  considerare  grandissimi,  piegando 
in  qnel,  che  le  fasse  possibile  senza  pregiaditio  del  servitio  pablico;  dall' 
aitra   parte    per   conserrarsi  la  baona  dispositione,    che  in  Spagna  si 
hayeya  acqaistata  di  qaella  Corona  e  gaadagnare  qaella  dell'  impera- 
tore,  dovessi  considerare  esser  arte  necessaria  in  an  mediatore,  procarar  20 
con  ciascana  delle  parti  con  chi  si  tratta,  temperar  le  sae  pretensioni^ 
per  poterle  ridarre  ä  termini  accettabili  dair  altra,  e  cosl  non  dover 
dabitarsi,    che   molto   piü   havesse  faticato  per  ridarre  il  daca  4  con- 
descendere  alla  volonte  del  conte;  il  che  bö  volato  accennare  k  V.  S. 
Dl"^*,    non    perche    io  pensi   esser  necessario,    ne   espediente    dar   U25 
minimo    awertimento   ä  monsignor  nantio,   della   cai   molta  pradenza 
e   rettitadine    h6   pienissima   notitia;    si   come  s6  del  conte,   che   per 
il  sao  molto  sapere   e  per  avantaggiarsi   ne  trattati   vorrebbe  trattar 
con   persone   meno    awedate,    che   monsignor    nantio,    et    h6   notitia, 
che    la    saa    darezza    ö    stata   cagionata    dalla    notitia,    che    hayevaso 
del  mancamento   di   potere  in  Mantova,    alla  qaale  ö  stato  rimediato 
Dez.  7    col  soccorso  entrato  a  7.:  mä  hö  yolnto  non  tacerlo,  perche  V.  S.  111"^ 
sappia  il  progresso  de  negotiati  e  li  sensi,    che  si  yanno  formando  in 
qaesta  corte. 

Der  Gesandte  von   Modena   soll  die   Mitteilung  erhalten  haben,  Sb 
dass'man  weder  den  4000  M.  Inf.    und  500  Cav.  Quartiere,   noch 
Contribuiion,   aber   ein  Geldgeschenk  gabe^).     Der  Gesandte   soll  in 


*)  Vgl  Nr.  230, 
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wenigen   Tagen   abreisen,     Billigung  der  Art  der  Verhandlung   mit    1629 
Savelli*),  volendo  credere,  che  detto  signor  ambasciadore  non  lo  rappre-  Dez.  29 
sentarä   in  altra  fonna,    che  possa  cagionar  differente  concetto  et  im- 
pressione.     Carlo  Varanos   Oesuch   in  Wien  um  den  Titel  Don  von 

ö  Camerino,  Wegen  Äquüeja  hat  er  eine  grosse  Unterredung  mit  einem 
intimen  Minister  gehabt  und  gehört,  dass  man  diese  Angelegenheit  mit 
der  italienischen  verknüpfen  werde,  um  Venedig  arusugreifen.  Bis  tu 
weiterer  Beschliessung  wül  man  jedoch  per  conniventiam  nachgd)en.  Die 
Breven   hat    er  nickt  erhalten^)  ^   tminschte  zu  wissen,   wer  von  den 

^^PrcUaien  deputiert  werden  soü. 


')  Vgl  Nr,  221. 
I  •)  Vgl  Nr.  228. 


Personen-  und  Orts-ßegister. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Abruzzen,  Gebirgsland  in  Italien,  147. 
Aoqui,  Stadt  in  der  Provinz  Alessandria, 

LXVII,  868,  868. 
Adriatisches  Meer,  71. 
Afrika,  178,  846. 
Agostino,    spanischer  Offizier,    90,  102, 

140,  189. 
Agostino,  Aurelio,  s.  Juda. 
Agria  (Erlau  in  Ungarn),  Pascha  von,  825. 
Aiazza,  Lorenzo,  Oberst  in  kaiserlichen 

Diensten,  384. 
—  Carlo,   sein  Bruder,  Prior  von  Lo- 

mello,  s.  Lomello. 
Alba,  Stadt  in  Piemont,  119,  166,  876. 
Alba,  Herzog  von,  Yioektfnig  von  Neapel, 

8.  Neapel. 
Alberstadt,  s.  Halberstadt. 
Albioi,   Francesco  degli,  Auditor  Mon- 

tis,  178. 
Albis,  s.  Elbe. 

Alcala,  Vicekönig  von  Neapel,  s.  Neapel. 
Alcantara,     geistlicher    Ritterorden    in 

Spanien,  XL  VI. 
Aldobrandini,  Ippolito,  Cardinal,  847. 
Aldringen,  Johann  Graf  von,  LXI,  LXVII, 

LXVIII,  62,  806,  809,  811,  817,  876, 

885,  409. 
Alemagna,  Alemanni,  s.  Deutschland. 
Ales,  P.  Alessandro  von,  Kapuziner,  XXI. 
Alessandria,  Stadt  in  der  Provinz  Ales- 
sandria, 145,  163. 
Algier,  Provinz  in  Nordafrika,  70. 
Alpen,  XXUI,  XXXIV,  XL,  XLIT,  LIX, 

80. 


Alsatia,  s.  Elsass. 

Altariva,*  M.  de,  86. 

Altimit,  Baron,  195. 

Althann,  Michael  Adolf  Graf  von,  832, 
838,  888,  856,  357,  860,  866,  367,  872, 
878,  874,  383,  395,  397,  416,  428. 

—  Maria  Eva,  geb.  Zollem,  seine  Frau, 
867,  428. 

Amasia,  Giovanni  Battista  Erzbisohof 
von,  päpstlicher  Nuntius  in  Venedig, 
8,  6,  81,  165,  170,  202,  212,  218, 
218,  268,  801,  828,  836,  337,  865, 
363,  864. 

Ambrun,  s.  Embrun. 

Amburgh,  Amburgo,  s.  Hamburg. 

Amersfoort,  Stadt  m  der  Provinz  Utrecht, 
851. 

Amurat  IV.,  Kaiser  der  Türken,  s.  Türkei. 

Ancina,  Juvenal,  89. 

Ancona,  Luigi  Galli  Bischof  von,  päpst- 
Uoher  Nuntius  am  savoyischen  Hof, 
55,  51,  105,  165,  246,  281,  806,  807. 

—  sem  Sekretär,  890. 
Angelico,  Augustinerpater,  204. 
Anglona,  Alfonso   GilioH  Bischof  von, 

päpstUoher  Nuntius  am  toscanischen 
Hof,  241. 

Anna  von  Österreich,  Gemahlin  Lud- 
wigs XIII,  s.  Frankreich. 

Ansaria  (Ossero?j,  Cesare  Nardi  Bischof 
von,  LXXIX,  365,  370,  880,  397. 

Antioohia,  Giambattista  Pamphili  Patri- 
arch von,  päpstlicher  Nuntius  am 
spanischen    Hof,    später    Cardinal, 
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XXIV,  XXIX,  XXXI,  LXX,  6,  12, 

24,  28,  29,  58,  69,  100,  103,  104, 
1C5,  J18,  123,  125,  127,  165,  173, 
189,  221,  227,  281,  286,  291,  341, 
347,  358,  360,  390. 

—  Monti,  später  Patriarch  von,  s.  Je- 
rusalem. 

Antwerpen,  Hanptstadt  von  Belgien,  58, 
153,  363. 

Anversa,  a.  Antwerpen. 

Appiani,  Fürsten  von  Piombino,  s.  Piom- 
bino. 

Aqnüeja,  Patriarchat  in  Istrien,  LXXIX, 
74,  76,  81,  116,  180,  150,  172,  182, 
188,  188,  189,  191,  193,  194,  200, 
215,  220,  228,  242,  277,  807,  326, 
381,  832,  844,  857,  868,  861,  365, 
870,  371,  373,  376,  877,  889,  892, 
393,  396,  400,  411,  414,  416,  418, 
424,  426,  429. 

—  Antonio  Grimani,  Patriarch  von,  361. 

—  Agostino  Gradenigo,  Patriarch  von, 
LXXIX,  182,  228,  316,  326,  331, 
832,  387,  361,  871. 

—  Marco  Gradenigo,  Patriarch  von, 
LXXIX,  861,  393,  401. 

—  Andreas  Schaur,  Vikar  von,  188. 
Aragon,  Don  Martin  d',  XXXVni,  XLIÜ, 

XLVI,  119,  145. 
Aragonien,  spanische  Provinz,  29. 
Argentina,  s.  Strassbnrg. 
Aricoia,  Ort  bei  Rom,  279. 
Arnim,   Hans    Georg   von,    kaiserlicher 

Peldmarschall,  XLVIU,  LIU,  LXU, 

149. 
Amoldini,    kaiserlicher    Sekretär,     148, 

165,  173,  204,  220. 
Arzuum,  s.  Erzemm. 
Aflofaaffenbnrg,  Stadt  in  Unter -Franken, 

67. 
Asola,    Stadt   in    der   Provinz   Mantna, 

LXXII,  328. 
Asti,  Stadt  in  Piemont,  90,  102,  106. 
Atti,  Flavio,  parmesischer  Resident  am 

spanischen  Hof,  29,  812. 
Anchy,  Baron  d',  ansserordentUcher  spa- 
nischer   Gesandter    am   pokiischen 

Hof,  83,  148. 


Augsbnrg,  Stadt  in  Schwaben,  20,  129, 
287,  292,  828. 

—  Otto     Tmchsess    von     Waldbnrg, 
Bischof  von,  Cardinal,  348. 

—  Heinrich  V.  von  Knoeringen,  Bischof 
von,  292,  311. 

Angustiner,  geistlicher  Orden,  183,  204, 
241,  257,  299. 

—  General,  40,  204. 
Anstria,  s.  Österreich. 

Avanx,  Claude  de  Mesme  Graf  d',  fran- 
zösischer Gesandter  in  Venedig, 
XXXIV,  XXXV,  LIII,  16,  86,  162, 
165,  166,  202,  218,  303,  306,  386, 
891. 

Aversa,  Carlo  Caraffa,  Bischof  von,  XUI, 
22,  28,  26,  30,  32,  52,  76,  79,  111, 
117,  118,  180,  148,  162,  196,  206, 
229,  232,  257,  319. 

Avigliana,  Ort  in  der  Provinz  Turin,  LI, 
167,  174,  190,  270,  281,  328,  346, 
365. 

Avignon,  Stadt  in  Süd-Frankreich,  16, 
147. 

Avlona,  Stadt  m  der  Türkei,  345. 

Aytona,  Marques  d',  spanischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhof,  XVI,  XXVI, 
LX,  LXIX,  3,  8,  13,  14,  16,  20, 26, 
30,  31,  38,  84,  62,  72,  73,  o8,  98, 
106,  108,  113,  114,  131,  132,  183, 
134,  136,  141,  142,  148,  160,  166, 
173,  174,  197,  199,  226,  288,  243, 
244,  246,  265,  268,  269,  277,  281, 
802,  808,  304,  305,  806,  833,  341, 
348,  360,  351,  353,   862,   369,  406. 

Bada,  s.  Baden. 

Baden,  Markgrafschaft,  117. 

Baden,  Stadt  in  der  Schweiz,  XLIV. 

Baden,  Bad  bei  Wien,  260. 

Bagni,  Giovanni  Francesco  Graf  Guido 

dl,  Bischof  von  Cervia,  päpstlicher 

Nuntius    am   französischen  Hof,    s. 

Cervia. 
Bai,  Dr.  Balthasar,  374. 
Baiem,  Kurfürstentum,  XUI,  24,  66,  58, 

59,  78,  88,  90,   111,  216,  248,  294, 

884,  848. 
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Baiem,  Maximilian  I.  Korftirst  von,  XIII, 
XIV,  XX,  XXI,  XXII,XXIII,XXVII, 
XXIX,  L,  LX,  LXI,  8,  12,  20,  21, 
24,  25,  86,  87,  48,  57,  58,  59,  60, 
62,  68,  64,  67,  78,  98,  108,  116, 
117,  122,  186,  160,  173,  175,  176, 
182,  188,  186,  195,  206,  212,  215, 
217,  218,  219,  243,  244,  248,  260, 
282,  298,  294,  802,  304,  306,  315, 
820,  834,  889,  344,  371,  412. 
--  Elisabeth  von  Lothringen,  Kurfttrstin 
von,  44. 

—  Alfons,  Herzog  von,  290. 

—  Gesandte  in  Wien,  25,  217,  242. 
Bajna,  Festung  in  Ungarn,  46. 
Balan^on,  Kommandeur  der  spanischen 

Trappen  in  Flandern,  858. 
Bandino,  OtUvio  Cardinal,  46,  170,  171, 

278,  302. 
Barberini,  itaUenisohe  Adelsfamilie,  418. 

—  Maffeo  Papst  Urban  VIII.,  s.  Rom. 

—  Don  Carlo,  sein  Bruder,  General  des 
Kirchenstaats,  877,  418. 

—  Constanza  Magalotti,  seine  Frau,  377. 

—  Francesco,    erster    Sohn,    Cardinal- 
staatssekretär,  XVII,  XXVI,  XXXVI, 

xxxvn,  xxxvm,  xlvu,  lxxi 

1,  6,  7,  9,  10,  11,  12,  15,  16,  18 
19,  20,  21,  22,  24,  25,  27,  30,  31 
82,  88,  84,  35,  36,  41,  43,  44,  46 
47,  48,  50,  51,  52,  53,  54,  56,  58 
59,  60,  61,  68,  64,  65,  67,  68,  69 
70,  71,  72,  74,  75,  76,  79,  80,  81 
82,  88,  84,  87,  88,  89,  90,  91,  95 
96,  99,  100,  102,  106,  108,  109 
110,  111,  112,  115,  116,  117,  128 
126,  127,  129,  130,  184,  135,  136 
187,  138,  139,  140,  141,  144,  145 
146,  148,  149,  150,  151,  152,  153 
154,  155,  156,  157,  159,  160,  162 
165,  168,  169,  170,  171,  172,  178 
177,  179,  180,  181,  182,  188,  184 
186,  187,  188,  189,  190,  191,  193 
194,  195,  197,  198,  200,  201,  202 
208,  204,  205,  207,  210,  211,  213 
214,  215,  216,  217,  218,  220,  221 
222,  223,  227,  228,  229,  283,  235 
286,  289,  241,  242,  248,  245,  246 


247, 

248, 

250, 

251, 

252, 

255, 

256, 

257, 

258, 

259, 

260, 

267, 

268, 

277, 

278, 

279, 

284, 

285, 

288, 

289, 

291, 

292, 

298, 

294, 

297, 

298, 

299, 

800, 

801, 

802, 

304, 

805, 

806, 

307, 

808, 

309, 

311, 

315, 

816, 

317, 

318, 

820, 

321, 

324, 

325, 

826, 

328, 

329, 

880, 

331, 

832, 

336, 

838, 

341, 

843, 

844, 

345, 

r   346, 

347, 

849, 

850, 

351, 

354, 

856, 

357, 

858, 

363, 

364, 

365, 

868, 

369, 

870, 

371, 

872, 

878, 

374, 

375, 

376, 

377, 

378, 

379, 

881, 

882, 

384, 

389, 

390, 

892, 

394, 

895, 

396, 

897, 

400, 

401, 

408, 

404, 

405, 

409, 

410, 

411, 

413, 

414, 

416, 

428, 

425, 

427, 

428. 

—  Don  Taddeo,  zweiter  Sohn,  877. 

—  Antonio  Cardinal,  dritter  Sohn, 
LXXI,  318,  878,  374,  877,  390,  891, 
397,  406,  409,  410,  411,  418,  416, 
417,  424,  425. 

Baroellona,  Stadt  in  der  spanischen  Pro- 
vinz  Catalonien,  XLVIII,  LXUI,  157, 
197,  301. 

Bardl,  im  Gebiet  von  Piaoenza,  307,  319, 
348,  851. 

Barrault,  Mr.  de,  französischer  Gesandter 
am  spanischen  Hof,  279,  809,  341. 

Barsotti,  in  päpstlichen  Diensten,  111. 

Basel,  Stadt  in  der  Schweiz,  412. 

Bassompierre,  Fran^ois  Baron  von,  fran- 
zösischer Marschall,  LXXIV,  90, 
864,  402. 

Battavi,  s.  Holländer. 

Bautru,  Guillaume  de,  Graf  de  Serraut, 
ausserordentlicher  französischer  Ge- 
sandter am  spanisohenHof,XV,XVIII, 

XX  vn,  XX  vm,  xxix,  xxx,  xxxi, 
xxxn,  XXXV,  xxxin,  xxxv, 

XLV,  2,  6,  22,  23,  24,  ?8,  29,  30,  81, 
43,  58,  59,  63,  68,  73,  79,  86,  87,  88, 
90,  92,  93,  99,.  101,  102,  108,  104, 
105,  111,  112,  113,  118,  123,  124, 
125,  126,   127,    134,   147,  273,   360. 

Baviera,  s.  Baiem. 

Bebaoh,  s.  Bembach. 

Belgien,  358. 

Bembach,  Balthasar  Joachim,  291,  302. 
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S.  Benedetto,  Ortschaft  im  Distrikt  Alba, 
LXVm,  402,  409,  416,  417. 

Benediktiner,  geistlicher  Orden,  9,  28, 
202. 

Berg,  Heinrich  Graf  von,  Kommandeur 
der  spanischen  Trappen  in  Flandern, 
803,  819,  846,  851,  854,  858. 

Berge,  Abtei  im  Erzbistum  Magdeburg, 
9,  44,  44,  51,  87,  108,  115,  152,  191, 
221,  888. 

—  Peter  Ulner,  Abt  von,  9. 

—  Samuel  Cmsius,  Abt  von,  9. 
Berlin,    Hauptstadt  der  Mark  Branden- 
burg, Xm,  160. 

Bemabiten,  geistlicher  Orden,  9,  19,  82, 
40,  41,  44,  50,  79,  81,  87,  111, 
145. 

Bern,  Schweizer  Kanton,  7. 

Berrembach,  s.  Bembach. 

BeruUe,  Pierre,  Cardinal,  16,  225. 

B^une,  Philipp  Graf  de,  französischer 
Gesandter  an  der  Curie,  XXXIII, 
XXXV,  XXXVI,  15,  38,  48,  62, 
121,  146,  194,  214,  223,  229,  231, 
282,  234,  285,  242,  246,  247,  308, 
814,  815,  818,  330,  893. 

Bibiana,  Märtyrerin,  158. 

Bichi,  Alessandro,  Bischof  von  Isola, 
päpstlicher  Nuntius  in  Neapel,  s. 
Isola. 

Bido,  mantuanischer  Senator,  XXXIX. 

Binelli,  savoyischer  Sekretär,  380,  396. 

Bisoaya,  spanische  Provinz,  29. 

BUerta,  Stadt  in  Tunis,  70. 

Böhmen,  Königreich,  79,  158,  183,  185, 
195,  201,  251,  284,  285,  291,  299, 
802,  305,  316,  320,  826,  382,  838, 
848,  361,  870,  382,  386,  410,  416, 
426. 

—  Ferdinand  König  von,  s.  Ungarn. 

—  Wilhelm,  Graf  von  Slawata,  Kanzler, 
290,  308,  875. 

Boldueh,  s.  Herzogenbusch. 

Bologna,  Stadt  und  Distrikt  in  Ober- 
italien, LIV,  LIX,  60,  71,  102,  203, 
286,  289,  813,  814,  820,  339,  369, 
872,  378,  877,  880,  390,  891,  392, 
424,  425. 
KmitUtaTfoeriehte  IV,  2. 


Bologninl,  Ottavio,  Agent  des  Herzogs 
von  Modena  am  Kaiserhof,  417,  418, 
419,  428. 

Bonetti,  päpstlicher  Sekretär,  146. 

Bonn,  Stadt  im  Regierungsbezirk  Cöln, 
175. 

Borghese,  Soipio,  Cardinal,  847. 

Borgia,  Gasparo,  Cardinal,  187. 

Borgoforte,  Stadt  in  der  Provinz  Man- 
tua,  1. 

Borgogna,  Bourgogne,  s.  Burgond. 

Bosio,  Federico,  Kammerauditor,  XIV. 

Boskowitz,  Freiherr  von,  91. 

Bosso,  Massimiliano,  Adjutant  der  kaiser- 
lichen Kammer,  861. 

Botrü,  s.  Bautru. 

Bottini,  Giovanni,  Battista,  81,  888. 

Bouthillier,  Claude,  französischer  Staats- 
rat, 16. 

Bozzolo,  Fürstentum  in  der  Lombardei. 

—  Scipio,  Fürst  von,  LXVIH,  48,  89, 
101,  102,  258,  887,  885. 

Brabant,  851,  854. 

Brambach,    Johann    Christof,    Abt   von 

Corvey,  s.  Corvey. 
Brandenburg,   Kurfürstentum,  160,  175, 

215,  218. 

—  Georg  Wilhelm  Kurfürst  von,  XIH, 

XIV,  XX,  XXI,  xxu,  xxxm,  lx, 

LXI,  LXII,  8,  12,  21,  57,  60,  62, 
63,  67,  73,  93,  116,  122,  186,  159, 
160,  173,  176,  206,  212,  215,  217, 
218,  239,  248,  244,  282,  298,  295, 
802,  804,  316,  328,  839,  844,  384, 
401,  412. 

—  Katharina,  seine  Schwester,  Fürstin 
von  Siebenbürgen,  s.  Siebenbürgen. 

—  Sigismund  Markgraf  von,  160. 
Braunachweig,  Herzog  von  Br.-Lttneburg. 

384,  401,  427. 
Bredana,  390. 

Breisgau,  Landschaft  in  Baden,  XLVIH. 
Bremen,  Stadt,  85,  259. 

—  Erzbistum,  82,  185. 

Brescia,   Stadt   in    der  Lombardei,    96, 

869. 
Breslau,  Hauptstadt  von  Schlesien,   60, 

298,  888. 
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Breslau,   Hospital  tod  S.  Mathias^  289, 

811,  848,  868. 
~  Administrator  des  Bistnms,  72. 
Bresse,  französische  Provinz,  XLV,  122, 

165,  864. 
Br6z6,  Marqnis  de,  25. 
Briangon,    Stadt    in    Frankreich,    Dep 

Hautes-Alpes,  90. 
Brück,  Ort  bei  Wien,  208,  204,  205. 
Brüssel,   Hauptstadt  von   Belgien,   158, 

255,  851,  858. 
Bnineaa,    Jacques,    spanischer   Agent, 

142,  247,  804,  805,  806,  884. 
Bmneo,  s.  Bninean. 
Bnisselles,  s.  Brttssel. 
Bada,  Hauptstadt  von  Ungarn,  148,  408. 
Budiani,  Ritter,  854,  874,  411. 
Bnonoompagno,  Giovanni  Battista,  Prie- 

ster,  178,  176. 
Burgund,  Bourgogne,  französische  Pro- 
vinz, XXX,  XXX Vm,  44,  148,  167, 

216. 
Businello,  Marco  Antonio,  venetianisoher 

Resident  in  Mantua,  LXXII,  86,  886. 
Bussoleno,  Stadt  in  der  Provinz  Turin, 
XU,  108,  188,  184. 

Cftcilie,  Renate,  Erzherzogin  von  Öster- 
reich, 8.  Deutschland. 
Caetano,  Cardinal,  s.  Gaetani. 
Cafä,  s.  Kaffa. 
Calais,   Cav.  de  Valen^ay,   Gouverneur 

von,  XL,  XXXVII,   16,  80,  81,  79, 

278. 
—  sein  Bruder,  16. 
Calatrava,     geistlicher     Ritterorden     in 

Spanien,  XLVI. 
Calvinisten,  46,  129. 
Cambray,    Stadt    in    Frankreich,    Dep. 

Nord,  LVU,  272. 
Camerarius,  Ludwig,  knrpfUlzischer  Rat. 

412. 
Camerino,  Diöcese  in  Umbrien,  429. 
CftiDpiduno,  s.  Kempten. 
Canavese,  Bezirk  in  Monferrat,  1J9. 
Canisius,  Petrus,  Gelehrter,  884. 
Canneto,  Stadt  hi  der  Provinz  Mantua, 

I,XVIII,  366,  371,  876,  884. 


Canossa,  Marchese  di,  138. 
Cappadocien,  189. 
Capponi,  Cardinal,  847. 
Capverdische  Inseln,  158,  173,  178. 
Caraffa,   Carlo,  Bischof  von  Aversa,  s. 
Aversa. 

—  Pier  Luigi,  Bischof  von  Tricarico, 
päpstlicher  Nuntius  in  Cöln,  s.  Tri- 
carico. 

—  Ludovico  Fürst  von  Stigliano,  t. 
Stigliano. 

Carbonara,  Patres  von  S.  Giovanni  di,  817. 

Carinthia,  s.  Kämthen. 

Carl   V.,    Kaiser    von    Deutschland,    s. 

Deutschland. 
Carl  L,  König  von  England,  s.  England. 

Carl  III.,  Herzog  von  Lothringen,  s.  Loth- 
ringen. 

Carlo   Emanuele,  Herzog  von  Savoyen, 
s.  Savoyen. 

Carlo  Guastalla,  Sohn  Herzog  Ferran- 
tes  IL,  s.  Guastalla. 

Carlo  Gonzaga,  Herzöge  von  Nevers  und 
Rethel,  s.  Nevers  und  Rethel. 

Carlo  Gonzaga,  sp&ter  II.,  Herzog  von 
Mantua,  s.  Rethel. 

Carmagnola,  Stadt  in  der  Provinz  Turin 
XIV,  166. 

Carmeliter,  geistlicher  Orden,  19. 

—  Offitial,  19. 

Carpegna,  Oratio  Graf,  Befehlshaber  der 
päpstlichen  Truppen,  242. 

Cartese,  s.  Karthäuser. 

Carthago,  405. 

Casale,  ehem.  Hauptstadt  von  Monferrat, 
XIV,  XXIV,  XXVI,  XXVII,  XXVUI, 

XXXIII,  XXXIV,  XXX  vm,xxxix, 

XLI,  XLU,  XLUI,  XLVm,  L,  LI, 
LVU,  LXV,  LXVn,  3,  4,  5,  6,  18, 
14,  15,  17,  24,  80,  81,  48,  44,  45, 
51,  54,  58,  68,  68,  69,  70,  71,  78, 
79,  80,  83,  86,  87,  88,  104,  105, 
110,  112,  118,  117,  118,  119,  120, 
121,  127,  181,  188,  188,  140,  141, 
146,  146,  155,  156,  177,  185,  210, 
211,  212,  216,  217,  226,  229,  280, 
285,  288,  248,  245,  246,  248,  250, 
251,  258,  272,  278,  287,  292,  808, 
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318,  329,  880,  881,  882,  888,  888, 
389,  341,  361,  865,  856,  868,  864, 
869,  875,  887,  891,  897,  402,  412, 
415. 

—  Schlos»,  XXVn,  XXVm,  58. 

—  atadeUe,  XXVI,  XXVU,  XXVIU, 
14,  15,  24,  43,  45,  51,  58,  59,  108, 
119,  161,  177,  216,  283,  417. 

—  P.  Guointo  von,  XXI. 
Casahnaggiore,  Ort  in  der  Provinz  Cre- 

moxiÄ,  XXin,  XXXVm,  XLVII,  79, 
80,  88,  89,  92,   101,   106,  120,  145. 

Cutel  Delfino,  84 

Cutelfraneo,  Festnng  im  Gebiet  von 
Bologna,  214,  390. 

Caatel  Gandolfo,  863,  868. 

Castelgioffredo,  LXXII,  356,  402. 

CasteUo  di  Poma,  Ort  in  Monf errat,  119. 

Castello  di  S.  Francesoo,  Fort  bei  Sosa, 
XLH 

Gaatiglione  de*  Gatti,  kaiserliches  Lehen 
in  Norditalien,  LXXITT,  358. 

Gastflien,  spanische  Provinz,  83,  269. 

Castraeani,  Alessandro,  Bischof  von 
Nicastro,  päpstlicher  Nnntius  am 
savoyisohen  Hof,  s.  Nicastro. 

Castro,  Don  Antonio  de  Aila,  Graf  von, 
ausserordentlicher,  dann  ordentlicher 
spanischer  Gesandter  am  kaiser- 
üohen  Hof,  L,  LIX,  LX,  LXIX, 
LXXVI,  29,  72,  88,  85,  92,  93,  94, 
95,  99,  100,  101,  106,  107,  108,  109, 
111,  112,  113,  114,  124,  126,  131, 
132,  133,  134,  141,  142,  148,  149, 
164,  157,  165,  172,  178,  174,  186, 
187,  191,  198,  195,  197,  199,  203, 
210,  211,  216,  217,  221,  225,  238, 
248,  244,  245,  246,  248,  252,  258, 
254,  255,  256,  258,  268,  269,  277, 
279,  281,  800,  303,  804,  305,  307, 
311,  816,  820,  333,  338,  341,  342, 
345,  855,  358,  859,  360,  362,  365, 
367,  873,  375,  880,  887. 
Gatalonien,    spanische    Provinz,    XLÜI, 

XLVm,  29,  158,  194. 
Cavagniolo,  Gavaliere,  Gesandter  Nevers* 

m  Mailand,  409. 
Cavavia  (?Eassovo,Kaszow),Parochle,130. 


C^bi^ret,  französischer  Resident  am  Kaiser- 
hof, XXffl,    8,    12,   16,  47,  50,  78, 
86,  87,  131,  210,  227,  255,  263,  264, 
271. 
—  sein  Sohn,  16. 

Cenami,  Abt,  315. 

Cervia,  Giovanni,  Francesco,  Graf  Guido 
di  Bagni,  Bischof  von,  päpstlicher 
Nuntius  am  französischen  Hof,  XVII, 
XXXIV,  XXXVI,  XL,  LVI,  LXX, 
15,  16,  24,  25,  80,  88,  84,  43,  51, 
55,  58,  68,  64,  69,  79,  84,  90,  102, 
108,  115,  119,  126,  127,  146,  147, 
158,  162,  166,  167,  184,  194,  197, 
213,  214,  215,  217,  221,  228,  280, 
234,  235,  242,  247,  260,  251,  278, 
285,  292,  301,  804,  310,  815,  830, 
831,  887,  888,  841,  346,  847,  855, 
363,  364,  369,  872,  373,  876,  882, 
883,  395,  896,  402,  403. 

Cesana,  Ort  in  der  Provinz  Turin,  84. 

Gesare  Gonzaga,  Prinz  von  Guastalla, 
s.  Guastalla. 

Gesy,  Graf  de,  französischer  Gesandter 
an  der  Pforte,  46. 

Ghamb^ry,  Stadt  in  Frankreich,  Dep. 
Savoie,  88,  90. 

Ghampagne,  französische  Provinz,  412. 

Ghamac^,  Hercule  Gerard,  Baron  de, 
XXI,  XXn,  65,  102,  176,  198,  218, 
883. 

Ghaumont,  Stadt  im  südlichen  Frank- 
reich, Dep.  Savoie,  90,  108. 

Chiavenna,  Ort  in  Norditalien,  XLIX, 
218,  251,  259. 

Ghiesa,  Nebenfluss  des  Oglio,  876. 

Ghiomonte,  s.  Ghaumont. 

Ghristian  IV.,  König  von  Dänemark,  s. 
Dänemark. 

Ghur,  Hauptstadt  von  Graubfinden,XLIX, 
LVU,  152,  198,  202,  214,  817. 
—  Joseph  Mohr,  Bischof  von,  822. 

Gicognara,  Ort  in  der  Provinz  Mantua, 
LXVUI,  864. 

Gid,  Nicoiao,  spanischer  Richter,  29,  132, 

141,  261,  270,  275,  276. 
Givitavecchia,  Stadt  in  der  Provinz  Rom, 
15,  71,  202,  217,  418. 

28* 
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Cisterzienser,  geistlicher  Orden,  106. 
Clauzel,  Oberst,  Agent  des  Herzogs  von 

Rohan,  114,  116. 
Glessel,  Clessellio,  s.  Kiesel. 
COln,  Ferdinand  von  Baiem  Erzbisohof 

von,    Kurfürst    des    Reichs,    XIII, 

XIV,  XX,  XXI,  XXII,  xxm,  l, 

LX,  LXI,  LXXVm,  8,  12,  18,  19, 
21,  27,  51,  56,  57,  60,  62,  68,  64, 
67,  78,  98,  96,  109,  116,  122,  186, 
140,  150,  157,  160,  168,  169,  178, 
175,  176,  206,  212,  215,  217,  218, 
221,  229,  289,  248,  244,  282,  298, 
802,  804,  807,  889,  844,  884,  412. 

—  ausserordentlicher  Agent  am  Kaiser- 
hof, 18,  19,  28,  27,  96. 

—  ausserordentlicher     Gesandter     am 
Kaiserhof,  18,  19,  27,  248. 

—  Agent  m  Rom,  56,  140. 

—  päpstlicher  Nuntius  Caraffa,  s.  Tri- 
carico. 

Coeuvres,  Fran^ois  Hannibal  Marquis  de, 
Herzog  von  Estr^es,  s.  Estr^es. 

Cogozzo,  Ort  in  der  Provinz  Mantua, 
864. 

Coimbra,  Stadt  in  Portugal,  826. 

Coira,  s.  Chur. 

Collalto,  Rambold  Graf  von,  XIV,  XVI, 
LU,  LX,  LXI,  LXU,  LXm,  LXVI, 

Lxvn,   Lxvm,    lxix,   lxxi, 

LXXm,  LXXIV,  8,  14,  26,  44,  46, 
54,  60,  61,  62,  64,  84,  91,  107,  182, 
148,  166,  174,  185,  198,  201, 


210 

260 

818 

882 

851 

868 

877 

888 

897 

409 

417 


211,  287 

264,  267 

819,  820, 

888,  887 

855,  857 

864,  866 

878,  880 

890,  891 

898,  402 

410,  411 

418,  419 


244,  252,  257 

292,  802,  806 

828,  829,  880 

846,  847,  848 

858,  859,  860 

868,  869,  872 

882,  885,  886 

892,  898,  894 

408,  404,  407 

412,  414,  415 

424,  425,  426 


209, 
259, 
817, 
881, 
849, 
862, 
876, 
887, 
895, 
408, 
416, 
427, 


428. 
—  sein  Beichtvater,  64. 
CoUoredo,     Rudolf     von,     kaiserlicher 
Oberst,  267. 


Coloma,  Pedro,  Sekretär,  100,  108,  104, 

128,  124,  125. 
Coloreto,  s.  Colloredo. 
Comacchio,    kaiserliches    Lehen   in  der 

Provinz  Ferrara,  268,  848,  851,  858, 

418. 
Comar,  s.  Komarom. 
Como,  Lago  di,  818. 
Compiano,  Stadt  in  der  Provinz  Parma, 

807,  819,  848,  851. 
Compi^gne,  Stadt  in  Frankreich  an  der 

Oise,  408. 
Cond6,  Henri  de  Bourbon,  Prinz  von,  815. 
Ck>nstantinopel,  s.  Konstantinopel. 
Constanz,    Johann   IV.    Trachsess    von 

Waldburg,  Bischof  von,  848. 
Contarini,    Aluise,    venetianisoher    Ge- 
sandter am  englischen  Hof,  XXXV, 

LUI,  186,  298. 

—  Angelo,  venetianischer  Gesandter  an 
der  Curie,  XII,  62,  880. 

Conti,  Torquato,  kaiserlicher  General 
der  Artillerie,  229,  258,  258,259, 
261,  267,  270,  285,  802,  807,  817, 
884,  888,  848,  852,  856,  878,  881, 
882,  404. 

—  sein  Vater,  862. 

—  sein  Agent  in  Wien,  852. 

Conza,  Fabio  Legonissa,  Erzbischof  von, 
päpstlicher  Nuntius  in  Flandern, 
158,  255,  819,  829. 

Cordova,  Provinz  in  Spanien,  108. 

Corcevia  (?),  Ort  in  Serbien,  184,  191. 

—  Archidiakon  von,  191. 
Comaro,  Federico,  Cardinal,  228. 
Coronini,  Pompeio,  Bischof  von  Pedena, 

s,  Pedena. 

Correggio,  Herzog  von,  LXXVIII. 

Correr,  Angiolo,  venetianischer  General, 
885. 

Corsaren,  70. 

Corvey,  Benediktmerabtei  im  Reg.- Bez. 
Mulden,  LXXVUI,  LXXIX,  18,  22, 
27,  48,  44,  51,  56,  64,  75,  81,  87, 
89,  91,  95,  96,  101,  106,  109,  116, 
140,  150,  157,  165,  168,  172,  229, 
277. 

—  Johann  Christof  Brambaoh,  Abt  von 
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LXXVffl,  LXXIX,  18, 19, 28,  27,  61, 

56,   64,   75,  87,   96,   140,   160,   155, 

157,  191,  198,  277. 
Cosaken,  s.  Kosaken. 
Crag^o,  8.  Krain. 
Crema,  Stadt  nnd  Distrikt  in  der  Provinz 

Cremona,  LU,  198. 
Cremona,  Stadt  und  Provinz  in  der  Lom- 
bardei,  XXXIV,   XXXIX,    68,   79, 

80,  89,  112,  837,  369,  409. 
Crempe,  Stadt  im  Reg.- Bez.  Schleswig, 

270. 
Cremsmister,  s.  Kremsmtlnster. 
Cr6qui,    Herzog    von,    Goavemeor    der 

Dauphin^,  s.  Dauphin^. 
Crivelli,  Franoesoo,  baierischer  Resident 

an  der  Curie,  24,  26,  62,  63,  298, 

294. 
Croati,  s.  Kroaten. 
Croce,  Antonio  di  S^  Croce,  Erzbischof 

von  Seleucia,  päpstlicher  Nnntins  in 

Polen,  s.  Selencia. 
Croce,  S**,  Marques  di,  194,  872. 
Croce,  S^»,  spanischer  Admiral,  858. 
Croce,  Sta,  Colleg  von,  106. 
—  Abt  von,  68. 
Chnsius,    Samuel,    Abt    von  Berge,  s. 

Berge. 
Cueva,   Alphonso    della    Cardinal,    850, 

861,  858. 
Cypem,  148. 
Cyriaco,  Francesco  Nigro,  mantuanischer 

Senator,  XIV. 
Cyrillus,  Patriarch,  s.  Konstantinopel. 

Dänemark,  Königreich,  XLVIU,  LIV, 
LXI,  24,  25,  46,  47,  52,  64,  66,  78, 
86,  92,  106,  107,  148,  176,  176,  190, 
196,  198,  199,  204,  205,  206,  207, 
208,  209,  218,  216,  222,  257,  884, 
888,  848,  845,  894,  418. 
--  Christian  IV.,  König  von,  XX,  XXI, 
XXII,  86,  68,  176,  198,  206,  217, 
2'22,  894. 
--  sein  Sohn  (ungenannt),  86,  289,  898. 

Dafiosa,  Märtyrerin,  168. 

Dahnatien,  69. 

S.  Damiano,  Stadt  in  Piemont,  166. 


Danimarca,  s.  Dänemark. 

Datario,  Monaignore,  22,  28. 

Dauphin6,  französische  Provinz,  XXVII, 
LX,  12,  16,  68,  864. 
—  Charles  de  Blanchefort,  Herzog  von 
Cr^qui,  Gouverneur  der,  XLIV,  L, 
LI,  LU,  LXVU,  86,  90,  184,  276 
806,  820,  887,  848,  865,  868,  864, 
868,  872,  874,  876,  879,  890,  896, 
402,  415. 

Demer,  Fluss  in  Belgien,  864. 

Deo,  Johannes  de,  89. 

Deodato,  kaiserlicher  Offizier,  868. 

Deutschland  (Alemagna,Germania),XVIII, 

XX,  xxm,  XXVI,  xxvu,  xxvm, 

XLVI,  L,  LI,  Lin,  LX,  LXI,  LXU, 
7,  19,  24,  87,  88,  47,  61,  62,  64,66, 
72,  78,  79,  81,  86,  87,  89,  91,  94, 
98,  108,  104,  111,  116,  120,  126, 
129,  182,  189,  148,  160,  162,  158, 
160,  161,  164,  172,  175,  178,  179, 
184,  185,  194,  196,  198,  207,  218, 
288,  286,  288,  240,  248,  249,  254, 
260,  276,  278,  290,  292,  298,  295, 
297,  298,  800,  802,  812,  828,  886, 
866,  888,  890,  891,  894,  410,  411, 
412,  418,  427. 

-  (Reich,  imperio),  XX,  XXU,  XXIÜ, 
XXV,  XLVm,  8,  14,  21,  26,  28 
85,  86,  46,  68,  66,  67,  61,  62,  68, 
64,  66,  78,  85,  98,  97,  111,  116, 
124,  128,  182,  150,  158,  160,  164, 
166,  174,  176,  176,  187,  198,  208, 
206,  207,  208,  212,  216,  217,  218, 
222,  226,  280,  289,  248,  246,  248, 
249,  261,  268,  272,  278,  280,  282, 
288,  294,  296,  801,  802,  804,  806, 
811,  818,  828,  828,  888,  889,  849, 
857,  862,  871,  878,  887,  895,  404, 
405,  412,  418,  427. 

~  Truppen,  XVI,  XX,  XXH,  XXHI, 
XXV,  xxvm,  XLVffl,  L,  LI,  LEI, 
LIV,  LV,  LVII,  LEX,  LX,  LXI, 
LXU,  LXUI,  LXV,  LXVI,  LXVU, 
LX  VUI,  LXIX,  LXX,  LXXII,LXXIII, 
14,  18,  21,  24,  26,  81,  46,  58,  56, 
61,  62,  79,  86,  105,  107,  114,  122, 
126,  127,  182,  188,  187,  149,  151, 
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1S2,  174,  175,  193,  198,  202,  208, 
204,  206,  207,  209,  211,  212,  218, 
214,  215,  216,  217,  218,  222,  228, 
224,  225,  226,  227,  280,  281,  288, 
284,  287,  288,  289,  242,  248,  244, 
246,  248,  251,  252,  253,  255,  256, 
257,  259,  260,  263,  269,  270.  274, 
275,  276,  278,  288,  284,  287,  289, 
291,  292,  294,  301,  802,  308,  306, 
807,  809,  812,  813,  315.  318,  328, 
824,  328,   329,   380,   331,  338,  335, 

387,  840,  842,  343,  346,  849,  350, 
852,  354,  355,  856,  357,  858,  8üV«, 
860,  361,  363,  364,  865,  367,  368, 
869,  871,  874,  875,  376,  377,  378, 
379,   380,   383,   384,   385,  386,  387, 

388,  889,  391,  392,  393,  894,  395, 
397,  398,  399,  401,  402,  403,  404, 
405,  406,  408,  409,  412,  414,  415. 
416,   418,  419,   420,  427. 

Carl  V.,  Kaiser  von,  70,  106,   127, 
129,  232,  234,  261,  272,  346,  388. 
Ferdinand  I.,  Ku^er  von,  Grossvater 
Kaiser  Ferdinands  II.,  180. 
Rudolf  II.,  Kaiser  von,  219,  328. 
Matthias,  Kaiser  von,  XXI,  62,  186, 
311,  886. 
Ferdinand    II.,    Kaiser   von,    XIII, 

XIV,  XV,  XVII,  xvm,  XIX,  xx, 
XXII,  xxm,  XXIV,  XXV,  xxvi, 
xxvni,  XXIX,   XXX,  xxxiu, 

XXXIV,    XXXVI,   XXXIX,   XLV, 

XLvn,  XLvm,  xux,  l,  u,  ui, 

LV,  LVI,  LVn,  LVm,  LIX,  LX, 
LXI,  LXn,  LXIII,  LXV,  LXVI, 
LXVn,  LXXI,  LXXII,  LXXin, 
LXXIV,  LXXV,  LXXVI,  LXXVII, 
LXXVm,  LXXIX,  1,  2,  8,  4,  7—42, 
44—72,  74—79,  81—89,  91-105, 
107  —  118,  120—181,  188  —  189, 
141—145,  147,  148,  149,  151,  152, 
158,  155—176,  178  186,  187—256, 
258—268,  271  —  289,  291,  292, 
293,  294,  296—318,  320—850,  858, 
855-869,  871,  872,  874—882, 
884—425,  427,  428. 
Eleonore  Gk)nzaga,  Toohter  Herzog 
Vineenzos  I.    von  Mantua,  Kaiserin 


I 


von,  XVn,  XIX,  XXV,  LXXI, 
LXXn,  4,  9,  10,  11,  18,  17, 
22,  25,  26,  81,  82,  40,  41,  42,  47, 
48,  60,  68,  71,  81,  83,  181,  147, 
151,  169,  170,  176,  179,  184,  185, 
192,  195,  199,  204,  208,  223,  227, 
237,  241,  260,  2C1,  262,  268,  271, 
276,  278,  302,  817,  338,  341,  348, 
349,  350,  352,  853,  856,  862,  869, 
373,  374,  376,  380,  885,  386,  387, 
388,  389,  892,  395,  399,  400,  408, 
405,  407,  408,  409,  411,  416. 

—  Ferdinand,  König  von  Ungarn  and 
Böhmen,  Sohn  Kaiser  Ferdinands  IL, 
s.  Ungarn. 

—  Maria  Anna,  Toohter  Kaiser  Fer- 
dinands n.,  72,  91,  151,  204,  227, 
287,  304. 

—  CäcOie  Renate,  Toohter  Kaiser  Fer- 
dinands IL,  72,  151,  204,  227,  287, 
304. 

—  Leopold  Wilhelm,  Erzherzog  von 
Österreich,  SohnKaiserFerdinandsIL, 
8.  Magdeburg. 

—  Leopold  Erzherzog,  s.  Tirol. 

—  Maximilian  Erzherzog,  136. 

—  Ernst  Erzherzog,  186,  237. 

—  Mathias  Erzherzog,  136. 

—  Rudolf  Erzherzog,  136. 

—  kaiserlicher  Ceremonienmeister,  157. 

—  kaiserlicher  Kammerherr,  17. 

—  kaiserlicher  Hofrat,  178. 

—  baierischer  Gresandter,  s.  Baiem. 

—  ausserordentliche  cölnische  Agenten 
und  (Gesandten,  s.  COhi. 

—  lothringischer  Resident,  S.Lothringen. 

—  spanische  Gesandten,  s.  Aytona, 
Castro. 

—  französischer  Resident,  s.  C^b^ret. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Thessalonioh. 

—  venetianischer  Resident,  s.  Vico. 

—  savoyischer  Gesandter,  s.  Versue. 

—  toscanisoher  Gesandter,  s.  Saochetti. 
Agent  Modenas,  s.  Bolognini. 

—  ausserordentlicher  Gesandter  Nevers', 
s.  Mantua. 

—  ausserordentlicher  savoyischer  G^ 
sandter,  s.  Piscuia. 
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Deatschland,     Ausserordentlicher     fran- 
zösischer Gesandter,  s.  Qoincey. 
Deutscher  Ritterorden,  28. 

—  Kapitel,  28. 

—  Grossprior,  12,  28. 

—  Deutsehmeister,  176. 
Dietrichstein,  Franz,  Bischof  von  Olmtttz, 

Cardinal,  s.  Olmfltz. 

—  Baron,  406. 

Dljon,  Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Cdte- 

d'Or,  78. 
Diocesarea,  Stadt  in  Cappadocien,  161, 

172,  178,  179. 

—  Bisehof  i.  p.,  s.  Qraz. 
Dognazzi,  Francesco,  Komponist,  208. 
Dohna,   Carl   Hannibal,   Burggraf   von, 

60,  85,  88,  89,  180,  152,  215,  218, 
298. 
Dominikaner,  geistlicher  Orden. 

—  P.  Bidolfi,  General,  202. 
Dora  Biparia,  84. 
Dragoniera,  Marohese  della,  88. 
Dresden,  Hauptstadt  von  Sachsen,  XIII, 

66. 
Düsseldorf,  Gouverneur  von,  848. 

Johann  von,  Domherr  von  Cöln,  877. 

lEberadorf,  Dorf  in  Österreich  bei  Wien, 
824,  845,  852,  857. 

Ecchemberg,  s.  Eggenberg. 

Eckstädt,  Yitztum  von,  Domherr  in 
Halberstadt,  97. 

Eggenberg,  Hans  Ulrich  Freiherr  von, 
Minister  Ferdinands  IL,  XVI,  XVn, 
XXXIII,  LH,  LVn,  LIX,  LX,  LXU, 
LXm,  LXXVm,  LXXIX,  8,  8,  21, 
25,  27,  81,  82,  88,  89,  41,  42,  44, 
45,  47,  48,  51,  52,  58,  54,  55,  56, 
60,  61,  62,  64,  68,  70,  74,  75,  76, 
82,  84,  85,  91,  95,  99,  106,  107, 
111,  112,  116,  124,  180,  181,  182, 
141,  142,  148,  158,  155,  156,  157, 
161,  168,  178,  174,  176,  178,  182, 
188,  184,  187,  192,  198,  196,  197, 
201,  208,  204,  205,  208,  209,  220, 
221,  228,  225,  228,  280,  240,  241, 
242,  248,  244,  246,  256,  258,  261, 
268,  264,  265,  266,   267,  268,  269, 


277,  279,  280,  281,  284,  286,  287, 
288,  289,  292,  298,  296,  298,  805, 
807,  808,  809,  810,  811,  817,  820, 
821,  822,  828,  824,  825,  888,  889, 
841,  848,  844,  845,  846,  848,  849, 
850,  852,  857,  858,  859,  861,  862, 
868,  865,  866,  867,  869,  870,  871, 
874,  875,  877,  878,  882,  888,  884, 
885,  886,  888,  889,  892,  898,  899, 
400,  406,  410,  411,  415,  416,  418, 
424,  425. 

—  Johannes  Antonius,  sein  Sohn,  204. 

—  sein  Kapellan,  228. 
Elbe,  201. 

Eleonore,  Kaiserin  von  Deutschland,  s. 

Deutschland. 
Elsass,  XLVm,  148,  198,  202,  257. 
Embrun,     Stadt    in    Frankreich,    Dep. 

Hautes-Alpes,  84,  90,  106. 
England,  Königreich,  XLIV,  XLVI,  LUI, 

16,  28,  24,  71,   158,   186,   190,  196, 

217,  276,  298,  808,  806,  815,  888, 

848. 

—  Carl  I.,   König  von,   XXXV,  LIV, 
206,  884. 

—  venetianischer    Gesandter,    s.    Con- 
tarini. 

—  schwedischer  Agent,  s.  Spens. 
Ennevous,   Baron  d',  ausserordentlicher 

Gesandter  Nevers*  am  französischen 
Hof,  16. 
Epemon,  Jean  Louis  de  Nogaret,  Her- 
zog von,  15,  417. 

—  Louis,  sein  Sohn,  Cardinal,  s.  Va- 
lette. 

Erizzo,  Francesco,  venetianischer  Gene- 
ral, XXXIV,  181,  182. 

Erzerum,  Stadt  in  der  Türkei,  46. 

Este,  Cesare  von,  Herzog  von  Modena, 
s.  Modena. 

Esterhazy,  Nicolaus  Fürst  von,  Palatin 
von  Ungarn,  s.  Ungarn. 

Estr^es,  Frangois  Hannibal  Marquis  de 
Coeuvres,  Herzog  von,  französischer 
Marschall,  XXXIX,  6,  42,  182, 
864. 

Europa,  XXIV,  XXV,  XXVI,  859, 
895. 
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Fftbrif  in  p&pstliohen  Diensten,  857. 

Faenza,  mantauiisoher  Resident  an  der 
Corie,  216,  217. 

Fagnani,  Monsignore,  828. 

Fanini,  P.  Laca,  Jesnit,  Beiohtvater  der 
Kaiserin,  9,  40,  47,  170,  860,  852, 
858,   862,   869,   874,   894,   895,  416. 

Fanzonio,  Senator,  142. 

Farensbach,  Wolmar,  schwedischer  Oberst, 
LIU,  55. 

Fargis,  Charles  d'Augennes  de  Roohe- 
pot,  Graf  du,  XXX,  LV,  224,  225, 
251,  255,  279. 

Famese,  Odoardo  I.,  Herzog  von  Parma, 
s.  Parma. 

Ferdinand  U.,  Kaiser  von  Deutschland, 
s.  Deutschland. 

Ferdinand,  König  von  Ungarn  nnd  Böh- 
men, s.  Ungarn. 

Feria,  Herzog  von,  XXIX,  XL VIII,  29, 
100,  108,  104,  128,  124,  125,  188, 
194,  197. 

Ferrante  II.  Gonzaga,  Fürst  von  Guastalla, 
s.  Guastalla. 

Ferrara,  Stadt  und  Herzogtum  in  Nord- 
italien, XLIV,  UV,  UX,  15,  88, 
70,  71,  102,  105,  146,  208,  216,  242, 
268,  286,  289,  818,  814,  820,  889, 
851,  880,  892,  425. 

Fiammenghi,  s.  FlamKnder. 

Fiandra,  s.  Flandern. 

FlamSnder,  827,  861. 

Flandern,  spanische  Provinz,  XXV, 
XXVn,  XLIX,  28,  45,  86,  139,  149, 
167,  178,  178,  197,  226,  261,  254, 
294,  808,  805,  806,  807,  820,  828, 
824,  888,  841,  842,  846,  846,  848, 
849,  860,  851,  858,  862,  869,  878, 
874,  878,  887,  405,  412,  426. 

—  Isabella  Clara  Eugenia,  Infantin  von, 

xxxvm,  XLvm,  44,  206,  829, 

851. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Conza. 
Fleury,  Stadt  in  Frankreich,  879. 
Florenz,  Hauptstadt  in  der  Provinz  Tos- 

cana,  79,  110,  150,  178,  242,  269, 
828,  869,  877,  415,  s.  auch  Tos- 
oana. 


Fontainebleau,  Stadt  nnd  Schloss  an  der 

Seine,  LXXIV,  807. 
Fontainet,    Mr.    de,    ansserordentlioher 

französischer    Gesandter    bei   dem 

Herzog  von  Savoyen,  XXXVII, 
FoppoU,  Dr.  Alexander,  Rechtsgelehrter, 

kaiserlicher  Commissar,  6,  90,  159. 
Force,    de  la,    französischer   Marschall, 

LXXIV,  864,  402,  415. 
Forte   ürbano,    XLIV,    106,    216,   242, 

259,  851,  425. 
Fortiguerra,  Sebastian,  Historiograph  und 

Generalvikär  des  kaiserlichen  Heeres, 

LXUI,  882,  883,  884,  385,  854,  857, 

859,  864,  877,  878,  880,  881. 
Frankfurt  a.  Main,  36. 

Frankreich,  Königreich,  XXUI,  XXXIL 

xxxvni,  XLHi,  Lvm,  lx,  12, 

16,  28,  24,  29,  80,  81,  66,  72,  80, 

84,   105,    182,  147,    152,    156,   166, 

166,  167,  178,  174,  179,  180,  184, 
186,  196,  197,  198,  207,  209,  210, 
215,  216,  235,  286,  248,  245,  258, 
265,  256,  268,  267,  272,  278,  298, 
874,  888. 

-  Volk,    XXXIV,    XLU,    XLin,   L, 

Lvn,  Lvm,  UX,  lxvi,  lxxi, 

LXXIV,  8,  6,  8,  11,  18,  14,  80,  81, 
88,  48,  58,  64,  59,  60,  85,  91,  108, 
104,  118,  114,  115,  121,  122,  127, 
188,   189,   146,   147,   148,   166,  166, 

167,  186,  202,  208,  210,  218,  215, 
218,  224,  232,  238,  234,  235,  236, 
237,  243,  244,  246,  248,  253,  257, 
261,  269,  276,  281,  287,  292,  302, 
304,   311,   318,   323,   324,   829,  368, 

860,  362,  369,  373,  383,  393,  402, 
424,   426. 

—  Regierung,  XVH,  XVIU,  XX,  XXI, 
XXU,  XXIV,  XXVII,  XXIX,  XXX, 

XXXII,  xxxm,  XXXIV,  xxxv, 
XXXVI,  xxxvni,  XLii,  xun, 

XLIV,  XLV,  L,  LH,  LV,  LVI, 
LVU,  LX,  LXU,  LXIU,  LXIV, 
LXV,  LXVI,  LXX,  LXXU,  LXXIH, 
4,  5,  6,  7,  14,  15,  16,  17,  24,  26, 
29,  30,  38,  40,  41,  43,  44,  46,  49, 
51,  52,  54,  55,  59,  60,  68,  65,  67, 
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68,   69,   70,  71,  78,   74,  76,  77,  78, 
80,  85,  88,  92,  94,  96,  100,  103,  104, 

118, 
133, 
147, 
164, 
175, 
198, 
211, 
227, 
246, 
261, 
298, 
309, 
322, 
343, 
368, 
878, 
408, 
418, 


113,114,116,117, 

,   126, 

130, 

131, 

l,   141, 

145, 

146, 

,    164, 

161, 

162, 

,   171, 

173, 

174, 

,   186, 

189, 

192, 

,   198, 

205, 

206, 

,  216, 

223, 

225, 

,   236, 

248, 

244, 

•,   264, 

265, 

258, 

,   292, 

298, 

294, 

\,  306, 

807, 

308, 

I,   813, 

316, 

818, 

,   338, 

841, 

342, 

\  867, 

868, 

360, 

;,   867, 

874. 

376, 

\   898, 

894, 

395, 

!,   413, 

415, 

417, 

120,    121,   124, 

136,    137,   188, 

148,    149,   153, 

165,    166,   167, 

176,    179,   186, 

194,    195,   197, 

212.    218,  214, 

280,   281,  286, 

246,    248,   252, 

278,   279,  286, 

300,    301,    803, 

810,   811,  312, 

328^   386,   887, 

346,   847,   862, 

364,  865,  866, 
383,  885,  887, 
404,  406,  412, 
424,  427. 

Truppen,  XIV,  XV,  XVUI,  XXIII, 
XXVI,  XXVII,  XXVUI,  XXX, 
XXXII,  XXXIU,  XXXIV,  XXXVII, 
XXXVni,  XXXIX,  XL,  xu,  xlii, 
XLIV,  XLVI,  XLVn,  XLIX,  LI, 
LIII,  UV,  LVI,  LVU,  LVm,  LIX, 
LXV,  LXVI,  LXVn,  LXX,  15,  16, 
80,  43,  46,  69,  '^l,  68,  66,  70,  71, 
72,  78,  88,  89,  90  98,  101,  102,  106, 
106,  108,  110,  11 5,  119,  120,  181, 
182,  188,  187,  14  ,  142,  146,  147, 
148,  162,  166,  167,  174,  177,  178, 
179,  180,  190,  196,  197,  198,  207, 
208,  209,  210,  211,  212,  217,  224, 
226,  226,  227,  229,  280,  281,  282, 
284,  286,  288,  248,  246,  246,  247, 
260,  266,  266,.  269,  271,  273,  276, 
278,  284,  286,  287,  288,  292,  293, 
294,  301,  809,  310,  312,  814,  321, 
322,  823,  829,  880,  831,  389,  845, 
846,  847,  860,  864,  866,  366,  367, 
368,  861,  862,  863,  364,  368,  872, 
376,  879,  886,  888,  391,  394,  396, 
899,  408,  404,  412,  418,  415,  417. 
Franz  I.,  König  von,  261. 
Maria  Medioi,  Gemahlin  König 
fleinriohs    IV.    und   Mutter    König 


Ludwigs  XIII.,  Königin,  von,  XXX, 
16,  30,  189,  225,  417. 
-  Ludwig  Xm.,  König  von,  XIV,  XV, 
XVII,  XVIII,XIX,  XXI,  XXII,  XXIII, 

XXIV,  xxvm,  XXXII,  xxxiv, 

XXXV,  XXXVI,  XXXVII,  XL,  XLI, 
XLIII,  XLIV,  XLV,  XLVI,  XLVII, 
XLVUI,  LI,  LIU,  LIV,  LVI,  LVII, 
LVIII,  LXX,  LXXI,  2,   3,  4,  5,  6, 

8,  12,  14,  15,  16,  18,  24,  25,  29,  80, 
83,  84,  86,  37,  42,  43,  49,  50,  51, 
63,  66,  57,  58,  68,  66,  67,  68,  73, 
78,  79,  83,  84,  86,  88,  90,  94,  100, 
101,  102,  108,  104,  105,  106,  108, 
,  114,  116,  118,  119,  120, 
\,  127,  181,  133,  184,  136, 
\,  139,  140,  141,  142,  145, 
f,  152,  158,  155,  156,  161, 
\,  166,  167,  172,  174,  175 
^  178,  179,  184,  185,  189, 
[,  196,  198.  199,  202,  208, 
r,  208,  209,  210,  211,  212, 
f,  218,  221,  222,  228,  224, 
>,  229,  280,  282,  233,  285, 
Ij  248,  245,  246,  247,  250, 
i,  267,  261,  262,  268,  264, 
;,  270,  271,  272,  273,  274, 
5,  279,  280,  281,  284,  286, 
>,  298,  294,  298,  801,  802, 
I,  810,  313,  814,  815,  818, 
»,  829,  881,  886,  887,  888, 
),  841,  842,  848,  844,  846, 
f,  851,  862,  868,  865,  366, 
I,  864,  867,  868,  878,  879, 
»,  886,  892,  898,  894,  896, 
I,  416,  417. 

—  Anna  von  Osterreicli,  Gemahlin 
Ludwigs  XIII.,  Königin  von,  68,  118, 
152,  172. 

—  Ludwig  XIV.,  König  von,  LXV. 

—  Elisabeth,  Schwester  Ludwigs  XIII., 
s.  Spanien. 

—  Chris tina,  seine  Schwester,  s.  Pie- 
mont. 

—  Gaston  von  Orleans,  sein  Bruder,  s., 
Orleans. 

—  spanische  Gesandten,  s.  Mirabel 
Ramirez. 


■M.\JXi 

110, 

111, 

121, 

124, 

187, 

188, 

146, 

147, 

162, 

164, 

176, 

177, 

190, 

194, 

206, 

207, 

218, 

217, 

225, 

226, 

287, 

242, 

268 

,  255, 

265, 

266, 

276, 

276, 

287, 

289, 

306, 

809, 

820, 

822, 

889, 

,  840, 

846, 

847, 

860, 

868, 

882, 

885, 

402, 

408, 
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Frankreich,  päpstlicher  Nuntius,  s. 
Cervia. 

—  venetianischer  Gesandter,  s.  Zorzi. 

—  mantuanischer  Resident,  s.  Priandi. 

—  ausserordentliche  Gesandten  Nevers', 
s.  Bido,  Ennevous,  San  Giorgio. 

—  französischer  Botschaftssekretär  in 
Madrid,  XXX,  XXXI,  341. 

—  savoyischer   Gesandter,    s.    Honfal- 
cone. 

Franz  I.,  König  von  Frankreich,  s.  Frank- 
reich. 

Franziskaner,  geistlicher  Orden,  259, 
817. 

Frassineto,  Stadt  in  der  Provinz  Alessan- 
dria, 89,  118. 

Frauenbnrg  bei  Würzbnrg,  175. 

Freising,  Veit  Adam  von  Geebeck, 
Bischof  von,  895. 

Freistadt,  Stadt  in  Schlesien,  60. 

Frey,  kaiserlicher  Sekretär,  22. 

Friaul,  XVI,  LH,  26,  83,  70,  84,  92, 
132,  147,  196,  198,  267,  268,  358. 

Friedland,  Albrecbt  Wallenstein,  Herzog 
von,  kaiserlicher  Generalissimus, 
XVI,  XX,  XLVIII,  L,  LIV,  LX, 
LXI,  LXIl,  LXIH,  LXV,  7,  8,  14, 
20,  25,  26,  80,  35,  46,  62,  54,  56, 
57,  60,  61,  62,  65,  72,  82,  85,  99, 
107,  115,  182,  143,  166,  174,  184, 
186,  198,  209,  210,  216,  216,  228, 
225,  226,  237,  242,  243,  244,  247, 
248,  261,  252,  268,  266,  267,  259, 
260,  262,  265,  267,  268,  281,  282, 
289,  292,  294,  802,  808,  804,  806, 
807,  809,  810,  312,  817,  818,  820, 
824,  882,  888,  834,  885,  848,  851, 
854,  869,  862,  864,  865,  866,  871, 
872,  877,  378,  879,  880,  881,  894, 
895,  897,  404,  412,  415,  416,  418, 
419,  425,  426,  427. 

Friedrich  V.,  s.  Pfalz. 

Fttrstenberg,  Wratislaw  I.  Graf  von, 
kaiserlicher  Reichshofr.itspräsident, 
LXXVm,  239,  240. 

Gabor,  s.  Siebenbürgen. 
Gaetani,  Aloiso,  Cardinal,  847. 


I 


Gallas,  Matthias  Graf,  kaiserlicher  Oberst 
XLIX,  LXVI,  LXVII,  LXIX,  195, 
198,  205,  206,  209,  244,  292. 

Galli,  Luigi,  Bischof  von  Ancona,  päpst- 
licher Nuntius  am  savoyischen  Hof, 
s.  Ancona. 

Gambara,  Francesco  Graf,  369,  370,  888, 
404,  425. 

Gambato,  P.  Scipione,  Jesuit,  81,  109. 
Garda,  Lago  di,  828. 

Gazzoldo,  Stadt  in  der  Provinz  Cremona, 
856,  371,  876,  884. 

Gazzuolo,  Stadt  in  der  Provinz  Mantua, 
LXVIII,  190,  885,  898,  415. 

G^ne\Te,  Mont,  Berg  in  den  Cottischen 
Alpen,  XL,  90. 

Genf,  166. 

Genua,  SUdt  und  Republik,  XIV, 
XXXVm,  LXIH,  6,  69,  74,  79,  88, 
94,  105,  110,  112,  118,  121,  123, 
126,  127,  134,  137,  138,  140,  150, 
161,  166,  184,  193,  194,  197,  230, 
281,  260,  301,  312,  343,  844,  406, 
415,  417. 

Georg  Wilhelm,  Kurfürst  von  Branden- 
burg, s.  Brandenburg. 
Georgien,  König  von,  60. 
Geri,  San,  Ort  in  Süd-Frankreich,  810. 
Germain,   San,   Sehloss  bei  Paris,   896, 

402. 
Gessi,  Cardinal,  347. 
Ghiavarino      ungarische      Festung,    s. 

Jaurinum. 
Ghisa  8.  Guise. 

Giaointo,  Augustinerpater,  s.  Casale. 
Giacomo,  Angustinerpater,  817,  848. 
Giavarino   in    Ungarn,   Bischof  von,   s. 

Jaurinum. 
Gigli,  Dr.  Aurelio,  kurfürstlich  baierisoher 

Rat,  24,  68. 
GUioli,   Alfonso,   Bischof  von  Anglona, 

päpstlicher  Nuntius  am  toscanischen 

Hof,  s.  Anglona. 
Gilly,  Dorf  in  der  Bourgogne,  XXX 
(Mnctti,  Marzio,  Cardinal,  847. 
Ginevra,  s.  Genf. 
Ginnasio,  Cardinal,  847. 
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Giorgio,  Graf  San  G.,  ausserordent- 
licher Gesandter  Nevers'  am  tran- 
zösischen  Hof,  868,  376,  380,  402. 

Gior^o,  San,   Ort  in  Monferrat,  LXVII. 

iiirone,  Don  Femandez,  XLVIU,  194, 
197,  246. 

Ginliano,  San,  kaiserlicher  Oberst, 
LXIII,  357,  362,  366,  378,  37H, 
379,  880,  393,  396,  397,  415,  426, 
427. 

Giuliers,  s.  Jülich. 

Glogaa,  Herzogtum  in  Sclilesien,  60, 
427. 

G<>ra,  Grafschaft  in  Österreicii,  6,  22,  43, 
130,  162,  196. 

Goito,  Stadt  in  der  Provinz  Mantua, 
LXIX,  376,  402. 

Gon<;alo,  s.  Goncales. 

Gondersdorf,  Ort  bei  Wien,  184,  186, 
187,  188,  189,  236,  239,  241,  243, 
25C»,  252. 

(vonncbiirgh  s.  Sonnenbnrg. 
Gonzaga,  Familiengesohlecht,  XVII,  40, 
114,  349,  374,  408. 

—  Luigi,  227. 

—  Federico,    Marohose,    LXVllI,    876, 
385,  889. 

-  Vincenzo  II.,  s.  Mantua. 
Carlo,  Maria,  s.  Nevers, 
•    Carlo,  Maria,  Carlo  II,  s.  Ketliol. 

—  Ferdinand,  s.  Mayenne. 

—  Federico,  Cesare,  Carlo,  s.  Guastalla. 

—  Eleonore,  s.  Deutschland. 

—  Margarethe,  s.  Lothringen. 
Gonzales     de     Cordova,      Gouverneur 

des    Herzogtums    Mailand,    s.    Mai- 
land. 

—  Femandez,  sein  Bnider,  XXXVIIl, 
XL,  XLU,  XLIU,  6,  80,  118,  194. 

Goritia,  s.  Görz. 

Gouray,  französischer  (Gesandter,  302. 

Goumay,  s.  Maroheville. 

Govemolo,  Stadt  in  der  Provinz  Mantua, 

LXVm. 
Gradenigo,  Agostmo,  s.  Aquileja. 

—  Marco,  s.  Aquileja. 

Gradisca,  Stadt  in  der  Grafscliaft  Gürz, 
26,  196. 


Gran  (Strigonia),  Peter  Pazman,  Erz- 
bischof von,  später  ("ardinal,  LV, 
LXX,  94,  108,  126,  129,  140,  157, 
165,  166,  168,  239,  265,  286,  296, 
317,  320,  321,  322,  324.  3o(),  354, 
390,  398,  399,  424. 

—  sein  Beichtvater,  864. 

Grana,  Marohese  di,  in  mantuanischen 
Diensten  am  Kaiserhof,  806. 

(xrandi,  P.  Michel  Angelo  de,  Domini- 
kaner, 889. 

(irassi.  Quaranta,  Pallottos  Neffe,  203 

GraubUnden,  Schweizer  Kanton,  XLIX, 
LH,  LIV,  LVU,  LVIII,  59,  202, 
218,  214,  222,  223,  226,  227,  230, 
835,  248,  264,  267,  274,  276,  276, 
281,  310,  822,  364,  888,  887,  406, 
412. 

(iravedona.  Ort  in  der  Provinz  Como, 
818. 

Graz,  Hauptstadt  von  Steiermark,  8,  25, 
27,  57,  189,  206,  211,  220,  225,  246, 
304,  882,  356,  357. 

—  Georg  Hammer  (Matthias  Henner), 
Arohidiakon  von,  Bischof  i.  p.  von 
Diocaesarea,  11,  44,  67,  72,  81,  82, 
101,  141,  161,  172,  188,  189,  202, 
220,  336. 

Greiifenklau,  Erzbisoliof  von  Mainz,  s. 
Mainz. 

(ircnoble,  Stadt  in  Frankreich  Dej)arte- 
ment  Isere,  XLIII,  68,  79,  84,  90. 

Grigioni,  Grisoni,  a.  Graubünden. 

Grimani,  Antonio,  Patriarch  von  Aquileja, 
8.  Aquileja. 

Guastalla,  Herzogtum,  XIV,  XVI,  50, 
122,  138,  156,  165,  167,  168,  190, 
197,  288,  257,  803,  304,  806,  321, 
338,    841,   848,   861,   854,  387,  891. 

—  Ferrante  II.  Gonzjiga,  Herzog  von, 
LVI,  1,  4,  12,  14,  17,  42,  73,  108, 
124,  183,  134. 

—  Don  Cesare  Gonzaga,  Sohn  des 
Vorigen,  Prinz  von,  11,  18,  17,  26, 
32,  34,  61,  64,  72,  78,  74,  99,  101, 
106, 108,  148,  168,  211,  806,  820,  861. 

—  Don  Carlo,  Bruder  des  Vorigen,  11, 
82,  40,  47. 
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Guastalia,   Thcatinermönch  (ungenannt), 

Bruder  der  Vorigen,  11,  32,  40,  47. 
Guhraa,  Ort  in  Schlesien,  60.  , 

Guiscardi,   Graf,    Kanzler   des   Hei-zogs 

von  Nevers,  188,  165,  184. 
Guise,  Herzog  von,  XXXIX,  XL,  6,  42, 

44,   46,   68,   71,   102,  110,  119,  141, 

174,  179,  287,  417. 
(ruron,    französischer  Agent   in  Italien, 

114,  188,  162,  186. 
Gustav  II.  Adolf,  König  von  Schweden, 

s.  Schweden. 

Haag,  Uli,  182. 

Halbcrstadt  im  Regierungsbezirk  Magde- 
burg, LX,  LXI,  19,  20,  802,  306, 
838,  834,  852,  859,  881. 

—  Diöcose,  52,  82,  92,  96,  97,  98,  336. 

—  Propstei,  299,  811,  816,  838,  348. 

—  Anselm  Kasimir  Wambolt  von  Umb- 
stadt,  Propst  von,  später  Erzbischof 
von  Mainz,  292. 

Hamburg,  117,  148,  173,  201,  257,  270, 
302,  828. 

—  Propstei,  58,  91,  130,  188,  191. 
Hammer,  Georg,  s.  Graz. 
Hanseaten,  88,  90,  98,  345. 

Harrach,  Ernst  Adalbert  von,  Erzbischof 
von  Prag,  s.  Prag. 

—  Leonhard  Graf  von,  kaiserlicher 
Kammerherr,  91,  145. 

Heberstorf,  s.  Ebersdorf. 

Heidelberg,  Stadt  m  Baden,  XXII,  175. 

Houner,  Mathias,  s.  Graz. 

Henrici,  P.  Philippus,  Jesuit,  Probst  und 
Beichtvater  des  Königs  von  Ungarn, 
9,  170. 

Herbaqui,  Don  Niceforo,  Gesandter  des 
Königs  von  Georgien,  60. 

Herbeault,  Mr.  d',  französischer  Staats- 
sekretär, 120. 

Herberstein,  Ferdinand  Baron,  30,  382. 

—  Georg  Sigismund  Baron,  Hofmeister 
Erzherzog  Leopold  Wilhelms,  158. 

Herzogenbusch,  Stadt  in  der  Provinz 
Nord-Brabaiit,  LXI,  208,  215,  216, 
248,  247,  266,  801,  803,  804,  306, 
319,    842,   346,5  846,*  849,  ^51,  408. 


Herzogenbuseh,  Fort  S.  Antonio,  255. 

--  Fort  S.  Isabella,  265. 

Hiergen.  George,  Dame  der  Kaiserin, 
169,  170,  188,  189,  206,  211,  220. 

Hildebrand  IL  Jost,  Bischof  von  Sitten, 
s.  Sitten. 

Hoenegg,  Mathias  Hoe  von,  Oberhof- 
prediger des  KurfUrsten  von  Sachsen, 
180. 

Hoim,  s.  Hye. 

Holland,  Land  und  Volk,  XXIX,  XXXI, 
XLVI,  LXI,  30,  46,  68,  70,  71,  90, 
116,  120,  139,  147,  149,  162,  163, 
173,  206,  208,  247,  248,  262,  266, 
295,  303,  338,  348,  346,  861,  858, 
354,  369,  370,  378,  388,  896,  398, 
403,    404,   418,   427. 

Holstein,  Herzogtum,  XVI,  206,  240. 

Holiitcin,  Luca,  58,  79,  91,  111,  117,  130, 
145,  148,  152,  165,  179,  187,  188, 
191,  193,  201,  203,  204,  220,  221, 
242,    243,    258,   285,   306. 

Houigfeld,  Dorf  im  Regierungsbezirk 
Marienwerder,  LXIIL 

Hucrta,  Don  Pedro  de,  29. 

Hugenotten,  XXVI,  XXIX,  XXXII, 
XXXin,  XLI,  XLIV,  LI,  LH,  LIV, 
LVI,  LXXIV,  69,  88,  90,  120,  162, 
153,  164,  167,  172,  174,  178,  186, 
202,  208,  215,  222,  257,  298,  294, 
303,  382. 

Uuismaun,    Sekretär   des   Bischofs   von 
Mantua,  LXXI,  LXXII,  LXXIII,  41, 
42,    386,    387,    398,   402,  406,  407, 
415,  417. 
Hye,  Dr.  Johann,  Reichshofrat,  187. 

Indien,  139,  158,  178,  846,  868,  405. 
Ingheria,  s.  Ungarn. 
Iiighilterra,  Inglesi,  s.  England, 
lugoli,    Sekretär    der    Propaganda,    44, 

320. 
Innsbruck,    Hauptstadt    von    Tirol,    44, 

134,  181. 
Isola,    Alessandro   Bichi,    Bischof  von, 

päpstlicher  Nuntius  in  Neapel,    44, 

71,  105,  355. 
Ispruch,  s.  Innsbruck. 
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Italien,  Land,  XIU,  XIV,  XV,  XVI,  XVII, 

xvm,   XIX,  XX,  XXII,  XXIII, 

XXIV,  XXV,  XXVI,  XXVII,  XXVIII, 

XXIX,    XXXI,     XXXII,     XXXIII, 

XXXIV,  XXXVI,  XXXVU,  XXXIX, 

XLI,    XUI,    XLUl,     XLIV,    XLV, 

XLVI,  XLVII,  XLVIU,   XLIX,  LI, 

Lin,  LrV,  LV,  LVI,  LVU,  LVIII, 

LIX,  LX,  LXI,  LXÜ,  LXIII,  LXV, 

LXVI,      LXVn,      LXX,      LXXIV, 

LXXVI,    2,    8,    5,   6,   8,  13,  14,  15, 

16,    17,    18,   19,   20,  23,  24,  28,  29, 

30,    31,    82,   33,   36,  40,  41,  42,  44, 

46,    47,    49,   50,   51,  52,  63,  54,  55, 

57,    61,    63,   65,   66,  70,  71,  73,  74, 

76,     77,     78,    79,    82,    84,    86,    88, 

89,    90,    92,    93,    94,   96,   103,    104, 

105,    106,    107,  108,   110,   111,  113, 

114,    116,    121,  123,    124,    126,  127, 

128,    120,    131,  132,   136,   187,  138, 

189,    141,    142,  143,   146,   147,  149, 

161,    153,    155,  166,    159,   160,  161, 

166,    166,    167,  168,   171,    172,  178, 

174,    175,    176,  179,   183,   184,  185, 

189,  190,    191,    192,   193,   194,  196, 

197,    198,    199,   202,   203,  206,  207, 

210,    211,    212,   213,   216,  216,  217, 

218,    221,    228,   224,   225,  226,  227, 

229,    230,    231,   232,   233,  234,  235, 

236,    237,    238,   242,   243,  244,  246, 

246,    247,    248,   250,   251,  252,  253, 

264,    255,    256,   267,   259,  260,  261, 

262,    268,    267,   268,   269,  270,  273, 

274,    276,    278,   279,   280,  282,  283, 

284,    286,    287,   288,   280,  290,  292, 

293,    294,    296,   301,   302,  308,  304, 

306,    807,    808,   809,   310,  312,  313, 

314,    316,    317,   819,   321,  828,  824, 

328,    388,    334,  836,   336,  337,  338, 

339,    840,    341,   842,   843,  345,  346, 

348,    349,    350,   351,   352,  358,  364, 

365,    856,    357,   868,   359,  360,  861, 

362,    866,    367,   369,  373,  374,  376, 

877,    378,    879,   380,   881,  882,  888, 

385,    386,   387,   388,   394,  806,  397, 

398,    401,   404,  405,  40S,  411,  412, 

413,    415,   416,   418,  419,  420,  422, 

423,   424,  426,  427,  429. 


—  Fürsten,  XVI,  XXXII,  XXXVIU, 
XLIII,  XLIX,  3,  88,  140,  161, 
167,  172,  197,  208,  210,  211,  223, 
229,  245,  246,  252,  258,  264,  256, 
268,  269,  811,  323,  846,  869,  874, 
418. 

•f  ago,  San.  J.,  geistlicher  Ritterorden  in 

Spanien,  XLVI. 
Jarnach  s.  Chamao^. 
Janrinum  (Raab),  Festung  in  Ungarn,  46. 

—  Nicolaus  IV.  Dall6s,  Bischof  von, 
140. 

Jerusalem,  Cesare  Monti,  Patriarch  von, 
ausserordentlicher  Nuntius  in  Spa- 
nien, später  Patriarch  von  Antiochia 
und  ordentlicher  Nuntius  in  Spanien, 
XXIV,  XXV,  XXIX,  XXX,  XXXI, 
LXX,  6,  7,  12,  22,  23,  24,  28,  29,  37, 
48,  51,  58,  59,  69,  71,  78,  92,  100, 
102,  108,  104,  105,  112,  114,  118, 
123,  124,  125,  127,  138,  139,  146, 
165,  173,  178,  189,  194,  220,  227, 
231,  245,  278,  291,  292,  800,  301, 
808,  812,  318,  841,  847,  348,  856, 
358,  360,  390. 

Jesuiten,  geistlicher  Orden,  32,  46,  47, 
55,  72,  179,  180,  202,  290,  806,  326, 
380,  870,  876,  897. 

—  P.  Vitelleschi  General,  s.  Vitelloschi. 
Jesuitinnen,  geistlicher  Orden,  320,  346, 

370,  382. 
-  Donna  Maria  Generaiin,  s.  Maria. 
Johanniter,  geistlicher  Ritterorden,  328. 
;  Joppe  (Jaffa),  Stadt  in  Syrien,  161,  188. 
P.  Joseph,  Kapuziner,   XLV,  6,   16,  16, 

90,  122,  188,  162,  166. 
Jülich,  Herzogtum,  296. 
Jütland,  287,  260. 

—  Bistum,  44. 
Juda,  Rabbiner  Dr.  med.  (getauft  Aurelio 

Agostinoi,  81,  82,  109,  148. 

—  seine  Frau,  81. 

—  sein  Bruder,  81. 

Kärnten,     Herzogtum     in     Osterreich, 

LH,  84. 
Raffä  vCafa,  FeodosiaV),  Chan  von,  8 
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Kartbäuser,  geintlicber  Orden,  6*^. 

Kempten,  Stadt  im  Regierungsbezirk 
Schwaben,  110,  167. 

KhevenhUUer,  F'ranz  Christof  Graf  von, 
kaiserlicher  Gesandter  am  spanischen 
Hof,  XVIII,  XXm,  XXVI,  XXIX, 
XL VII,  4,  8,  12,  14,  19,  28,  29,  48,    ' 
49,   50,   78,   79,  125,  134,  135,  145,    ! 
165,  173,   195,  196,  199,  282. 

Kirchenstaat,   XLIV,  LIV,  LXXVI,   15, 
1(  5,   112,    147,   216,  242,   257,  259, 
348,   851,   364,   370,   377,   388,  393,   , 
404,  413,  426. 

Kisei,  Graf,  Oberkämmercr  des  Kaisers,   i 
184,  191.  ' 

Kiesel,  Melchior,  Bischof  von  Wien, 
CJardinal,  s.  Wien. 

Klostemcuburg,  Stadt  in  Österreich, 
296,  385,  388,  3s:). 

Knoeringen,  Heinrich  V.  von,  liischof 
von  Augsburg,  s.  Augsburg. 

Königsegg,  Berthold  Baron  von,  384, 
389,  400. 

Komarom,  ungarische  F'estung,  4f>. 

Konstantmopel,    Hauptstadt    des    türki- 
schen Reichs,  45,  46,  107,  148. 
—  Cyrillns,  Patriarch  von,  46. 

Kosaken,  30,  141,  216,  898. 

Krain,  Herzogtum  in  (isterreich,  LH, 
84. 

Krerasmiinster,  Anton  Wolfrath  Abt 
von,  kaiserlicher  Kammerpräsident, 
64,  175,  220,  227,  418. 

Kroaten,  93,  216,  406. 

Kuflfstein,  Hans  Ludwig  Freiherr  von, 
ausserordentlicher  kaiserlicher  Ge- 
sandter an  der  Pforte,  XX,  45,  46 
107,  148. 

Laraormain,  P.  Wilhelm,  Jesuit,  Beicht- 
vater des  Kaisers,  XVIII,  XIX, 
XLVII,  LXII,  LXIH,  LXXV,  8,  9, 
18,  19,  20,  26,  31,  52,  53,  54,  66, 
64,  65,  80,  107,  148,  149,  157,  168, 
177,  195,  199,  200,  221,  222,  229, 
252,  258,  277,  289,  293,  298,  317, 
321,  324,  332,  334,  835,  846,  366, 
377,   378,   883,  400. 


Landsbnt,  Stadt  in  Baiern,  302. 
Limguedoc,  französische  Provinz,  XXXII, 

XLL    XLIV,    XLVIII,    LL    15,    59, 

90,  172,  294,  315. 
Laxenburg,   Dorf  bei   Wien,    148,    174, 

179,  184,  236,  245,  246, 
Legonissa,  Fabio,  Erzbischof  von  Conza, 

päpstlicher  Nuntius  in  Flandern,  s. 

Conza. 
Lemont,  französischer  Oberst,  412. 
Lemos,  Graf  von,  XXVIU,  XXIX. 
Leopold,      Erzherzog     von     Tirol,     s. 

Tirol. 
—  Wilhelm,  Eraherzog  von  Osterreich, 

s.  Magdeburg. 
Lerma,  Herzog  von,  409. 
Liechtenstein,  Maximilian  Fürst  von,  91, 

93,  145. 
Linguadoca,  s.  Languedoc. 
Lion,  Lione,  s.  Lyon. 
Lisbona,  s.  Lissabon. 
Lisle,     Mr.     de,     französischer    Agent, 

XL. 
Lissabon,     Hauptstadt     von     Portugal, 

173. 
[ithauen,    Jan  SUmislaw   Sai»icha,   Mar- 
schall von,  418. 
Livomo,  Stadt  in  Toscana,  46. 
Lixheim,  Stadt  in  Lothringen,  17. 
Lodi,     Stadt    in    der    Provinz    Mailand, 

LXVII,  LXVm,  80,  89,  355,  369. 

-  Gebiet,  XXXIV,  XXXIX,  58,  112. 
Lombardei,   LXVII,   30,    50,  68,  71,  80, 

147,   203,   318,   355,   372,   380,  390, 
428. 

-  ausserordentliche  Nuntien  und 
Agenten,  s.  Barberini,  Piacenza, 
Panziroli,  Nari,  Sacchetti,  Mazzarini. 

Lomello,   Kloster  in  der  Diöcese  Pavia, 

384. 
—  Carlo  Aiazza,  Abt  von,  384. 
London,  Hauptstadt  von  England,  XXXV, 

LIU,  132,  186. 
Loreto,    Stadt  in   der  Provinz  Ancona, 

101,  102,  137. 
Lothringen,  Herzogtum,   12,   17,  29,  41, 

50,  64,  92,  166,  179,  223,  261,  309, 

311,  821,  848,  851. 
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Lothringen^  Carl  III.  Herzog  von,  17, 
42,  73,  115,  226,  292,  293,  367, 
412. 

—  Margaretha  Gonzaga,  Gemahlin 
Herzog  Heinrichs  von  Lothringen, 
B,  17,  42,  124,  226,  238,  2B1,  270, 
367,  375,  392. 

—  Resident  am  Kaiserhof,  5,  17,  42, 
63,  73,  92,  116,  160,  226,  238,  270, 
367,  376,  427. 

-   ausserordentlicher     Gesandter     jim 
Kaiserhüf,  5,  92. 

—  Edelmann,  238. 
Lubeca  s.  Lübeck. 

Ludwig  XIII.  König  von  Frankreich,  s. 

Frankreich. 
Lübeck,  XX,  XXÜ,  XLVUI,  LIII,  LIV, 

LXl,    47,    85,    176,    198,   204,    206, 

285,  289,  305, 
Lüttich,  Stadt  in  Belgien,  807. 
Lunetto,    Ort    in   der   Provinz   Mantua, 

368. 
Lutheraner,  85,  110,  129,  239,  295,  389. 
Luzem,  343, 
Luziensteig,  Pass  in  Graubttnden,  XLIX, 

244. 
Lyon,  Stadt  in  Frankreich,  Departement 

Rhone,  80,  91,  316,  415. 

—  Alphons  Louis  Duplessis  de  Riche- 
lieu, Erzbischof  von,  später  Cardinal, 
LXX,  286. 

Madrid,  Hauptstadt  von  Spanien  und 
Sitz  des  Hofes,  XV,  XVH,  XVHI, 

xxm,  XXIV,  XXV,  xxvu,  xxx, 
XXXI,  xxxra,  xxxvn,  xxxvm, 

XLI,  XLUI,  XLV,  XLVI,  XLVUI, 
LVI,  LXIV,  LXV,  4,  6,  12,  19,  28, 
68,  68,  114,  116,  127,  137,  145,  163, 
154,  189,  242,  279,  301,  309,  311, 
312,  341,  364. 

Madruzzi,  Carl,  Bischof  von  Trient, 
Cardinal,  s.  Trient. 

Magalotti,  Vincenzo,  377. 

—  Constanza,  seme  Tochter,  s.  Barbe- 
rini. 

Magdeburg,  Erzbistum,  LXI,  9,  19,  20, 
26,  26,  32,   85,  44,   50,  66,  69,  65, 
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72,  82,  89,  91,  96,  98,  99,  136,  168, 
188,  189,  191,  289,  295,  303,  305, 
318,  333,  336. 

—  Leopold  Wilhelm,  Erzherzog  von 
Österreich,  Sohn  Kaiser  Ferdi- 
nands II.,  Administrator  von,  LXXV, 
LXXVI,  7,  9,  10,  19,  25,  60,  72, 
82,  85,  92,  96,  97,  98,  126,  128, 
136,  151,  155,  157,  168,  169,  170, 
178,  188,  189,  190,  193,  194,  202, 
223,  237,  241,  277,  304,  807,  400, 
401,  404,  418. 

—  sein  Beichtvater,  97. 

Magistris,  P.  de,  Prokanzler  Pallottos, 
158. 

Magno,  P.  Valeriano,  Kapuzuier,  XXI, 
LIX,  10,  108,  130,  162,  153,  154, 
158,  161,  173,  176,  179,  180,  189, 
190,  191,  192,  194,  195,  201,  221, 
222,  228,  229,  242,  243,  251,  267, 
277,  279,  280,  281,  283,  284,  285, 
289,    291,    299,  300,   301,   302,  306, 

308,  316,  320,  321,  324,  325,  326, 
338,  341,  344,  351,  357,  368,  373, 
388,    390,  393. 

Mähren,  Provinz  in  Österreich,  201,291. 
Mailand,  spanisches  Herzogtum  in  Italien, 

XIV,  xxxii,  XXXIV,  xxxvm, 

XXXIX,  XLI,  XLH,  XLin,  XLVH, 
L,   LI,   LV,   LVI,  LXIV,  LXVI,  5, 

13,  17,  23,  29,  68,  67,  68,  61,  70, 
71,  72,  80,  84,  88,  102,  112  118, 
119,  120,  127,  130,  132,  188,  187, 
188,  189,  140,  145,  147,  168,  166, 
161,  163,  166,  176,  177,  179,  192, 
194,  196,  197,  198,  202,  208,  222, 
225,  231,  288,  244,  261,  267,  269, 
274,  278,  284,  312,  318,  328,  329, 
330,  383. 

—  Stadt,  LXI,  LXn,  LXIU,  LXV, 
LXVI,  LXVU,  1,  8,  6,  7,  11,  18,  80, 
45,  63,  58,  72,  79,  90,  91,  101,  102, 
118,  127,  132,  140,  141,  161,  193, 
270,    275,    276,   301,   302,  306,  308, 

309,  311,  818,  380,  846,  849,  850, 
359,  364,  365,  372,  383,  390,  402,  416. 
Gonzales  de  Cordova,  Gouverneur 
des  Herzogtums,  XV,  XIX,  XXVI, 
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xxvm,  XXIX,  XXXIV,  xxxv, 
xxxvii,  xxxvm,  xxxix,  xlii, 

XLUI,  XLIV,  XLV,  L,  LI,  LH,  LVI, 
LXm,  LXIV,  LXVI,  1,  3,  4,  B,  6, 
8,  11,  13,  14,  18,  24,  30,  31,  43, 
44,  46,  51,  58,  59,  61,  67,  69,  80, 
83,  85,  89,  90,  95,  102,  110,  114, 
117,  118,  119,  120,  121,  122,  132, 
137,  138,  139,  140,  141,  143,  145, 
146,  147,  153,  155,  161,  162,  163, 
166,  172,  177,  178,  184,  186,  189, 
190,  193,  194,  196,  197,  207,  215, 
230,  234,  251,  253,  254,  274,  276, 
278,  287,  306,  312,  313. 

—  Marques  Ambrosio  Spinola,  sein 
Nachfolger  als  Gouverneur,  XXVI, 
LI,  LV,  LVI,  LXI,  LXm,  LXIV, 
LXV,  LXVI,  LXVII,  LXIX,  LXXI, 
LXXn,  LXXXVJII,  29,  85,  193,  194, 
195,  197,  214,  231,  234,  276,  278, 
291,  292,  30.1,  308,  309,  311,  312, 
315,  318,  320,  829,  330,  333,  336, 
341,  346,  347,  351,  355,  357,  358, 
360,  362,  363,  364,  365,  368,  372, 
373,  876,  882,  390,  396,  402,  409, 
413,  415,  416,  425,  426. 

—  Grosskanzler,  XXXII. 

—  Agent  Nevers',  s.  Cavagniolo. 
Mainz,    Kurfürstentum,     98,    334,     365, 

412. 

—  Georg  Friedrich  von  Greiffenklau, 
Erzbischof  von,  Kurfürst  des  Reichs, 

xin,  XIV,  XX,  xxu,  xxm,  l,  lx, 

LXI,  8,  12,  20,  21,  67,  60,  62,  68,  67, 
78,  98,  116,  122,  180,  186,  160,  173, 
175,  176,  206,  212,  215,  217,  218, 
289,  243,  248,  282,  865. 

—  Anselm  Casimir  Wambolt  von  Umb- 
stadt,    sein   Nachfolger,    292,    293, 

294,  302,  304,  311,  339,  344,  411, 
412. 

Majoroa,  eine  der  Baleareninsel  im 
Mittelländischen  Meer,  274. 

Malaspina,  P.  Pietro,  Jesuit,  Beichtvater 
Erzherzogs  Leopold  von  Tirol,  337. 

Maltheser,    geistlicher    Ritterorden,    91, 

295,  319,  424. 

—  Grossprior,  91. 


Mandello,  Graf  Giacomo,  LXV. 
Mansfeld,  Wolfgang  Graf  von,  XVI,  20, 

25,    26,    32,   35,   36,  50,  56,  57,  59, 

65,  82,  99. 
Mantua,  Herzogtum  in  Oberitalien,  XIII, 

XIV,  xvm,  XXIV,  XXV,  xxvi, 
xxvu,   xxvm,   xxxiii,  xui, 

XLV,  XLIX,  LT\\  LVI,  LVU, 
LVm,  LXV,  LXVI,  LXVU,  LXVUI, 
LXXI,  LXXII,  LXXIX,  1,  3,  6,  7, 13, 
14,  15,  17,  24,  26,  28,  40,  42,  48, 
60,  52,  53,  54,  55,  57,  65,  67,  70, 
71,  77,  78,  80,  89,  93,  102,  103, 105, 
109,  112,  114,  119,  120,  121,  131, 
135,  139,  142,  146,  162,  167,  168, 
178,  189,  193,  195,  196,  198,  202, 
203,  207,  209,  210,  212,  214,  216, 
223,  226,  227,  229,  234,  235,  243, 
245,  246,  259,  261,  268,  270,  271, 
275,  276,  278,  283,  292,  306,  318, 
322,  323,  329,  380,  334,  344,  346, 
347,  354,  368,  360,  863,  365,  367, 
368,  372,  374,  375,  377,  378,  884, 
386,  386,  387,  893,  894,  396,  397, 
402,  408,  407,  408,  409,  412,  418, 
414,  416. 
^  Stadt,  XV,  XLV,  LIU,  LIV,  LXV, 
LX  Vm,  LXIX,  LXXLLXXII,  LXXHI, 
1,  2,  8,  4,  5,  6,  11,  12,  13,  14,  22,  23, 
31,  42,  46,  56,  69,  72,  76,  77,  78, 
80,  86,  88,  111,  184,  258,  268,  276, 
288,  329,  880,  381,  886,  847,  848, 
849,  366,  866,  867,  864,  872,  876, 
876,  384,  885,  887,  891,  897,  898, 
899,  402,  404,  406,  406,  407,  408, 
409,  410,  412,  416,  416,  417,  424, 
427. 

—  Palazzo  ducale,  LXXI,  885. 

—  San  Giorgio,  Vorstadt,  LXVUI, 
LXXI,  LXXIU,  876,  882,  885,  887, 
391,  402,  407,  408. 

—  Porto,  CitadeUe,  LXVIU,  LXIX, 
LXXU,  382,  387,  391,  397,  402, 
409,  415,  417. 

—  Cerese,  Insel,  LXVUI,  LXIX. 

—  Palazzo  del  Te,  LXVUI. 

—  Pradella,  Landzunge,  LXVIU. 

—  GuglielmodiGobbo,  Herzog  von,  375. 
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Mantoa,  Caterma,  Herzogin  von,  11. 

—  Ferdinando,  Herzog  von,  XXIV. 

—  Vinoenzo  ü.,  Herzog  von,  XXIV, 
65,  186,  178,  280,  800,  810,  812. 

—  Maria,  Gemahlin  des  Herzogs  von 
Bethel,  s.  Rethel. 

—  Ludovico,  Carlo  I.,  s.  Nevers. 

—  Carlo,  Herzog  von  Rethel,  Carlo  II., 
8.  Rethel. 

—  Vinoenzo  Agnello  Soardi,  Bischof 
von,  ausserordentlicher  Gesandter 
Nevers'  am  Kaiserhof,  XVI,  XIX, 
XX,  XLVm,  LVU,  LVUI,  LXXI, 
4,  6,  8,  18,  16,  22,  26,  81,  40,  41, 
42,  50,  52,  58,  54,  66,  67,  74,  107, 
114,  181,  182,  188,  184,  186,  141, 
142,  148,  169,  166,  186,  196,  196, 
198,  199,  207,  208,  210,  211,  224^ 
225,  226,  288,  261,  268,  264,  268| 
269,  271,  272,  280,  281,  298,  296, 
822,  881,  888,  842,  349,  860,  861, 
852,  858,  867,  859,  861,  862,  867' 
874,  880,  881,  884,  886,  886,  887, 
897,   402,    408,   406,  407,  410,  428. 

—  sein  Vikar,  880. 

—  Sekretär  des  Bischofs,  s.  Huismann. 

—  venetianisoher  Resident,  s.  Businello. 
Maqueda,  Herzog  von,  29,  188. 
Harald!,  Monsignore,  28. 
HaroheviUe,  Henri  de  Gonmay,  sieur  de, 

französischer  Gesandter,  XXI,  60, 
68,  64,  78,  218,  802,  888,  889. 

Maria,  Donna,  Generalin  der  Jesuitinnen, 
44. 

Maria  Anna,  Königin  von  Ungarn,  s. 
Spanien. 

Marienburg,  Stadt  in  Westpreussen,  807. 

Marillac,  Mr.  de,  412,  416. 

Marini,  Claudio  de',  französischer  Ge- 
sandter in  Turin,  846,  868,  874. 

Marmirolo,  Stadt  in  der  Provinz  Mantua, 
LXXIV. 

Marradas,  Don  Balthasar  de,  kaiserlicher 
Oberst,  XVI,  26,  62,  161,  269. 

Marseille,  Stadt  am  Mittelländischen 
Meer,  XXXU,  XXXIX,  XL,  6,  16, 
44,  46,  70,  71,  417. 

Hartinelli,  mantuanisoher  Rat,   868,  864. 

Ko&tUtwbwioliU  lY,  9. 


Martinitz,  Graf,  25. 

—  sein  Sohn,  401. 

Massan,  französischer  Gesandter,  302. 
Matthias,    Kaiser    von   Deutschland,    s. 

Deutschland. 
Maura,   S^^,    eine  der  jonischen  Inseln, 

70. 
Mauren,  158. 
Maximilian  I.,   Kurftirst  von  Baiem,   s. 

Baiem. 
Maximin,    Benediktinerabtei    bei    Trier, 

201,  222,  248. 
Mayenne,  Ferdinand  Herzog  von,  Sohn 

des  Herzogs   von  Nevers,   XIX,   8, 

88,  246,  274,  829. 
Mazzarini,  GiuUo,  LXV,  LXVI,  LXVUI, 

LXIX,  LXXI,  LXXn,  278,  806,  812, 

319,    820,    329,   880,   882,  336,  847, 

348,    849,    869,   863,  864,  368,  372, 

378,    374,    376,   376,   377,  390,  891, 

402,   410,    411. 
Mecheki  in  Belgien,  353. 
Mecklenburg,  Herzogtum,   85,  184,  388, 

842,  898,  418,  426,  427. 

—  -  Wallenstein,  Herzog  von,  s.  Fried- 

land. 
Medici,  Maria,  Königin  v.  Frankreich,  s. 
Frankreich. 

—  Giuliano,    Erzbischof   von    Pisa,    s. 
Pisa. 

—  Ferdinande  II.,  s.  Toscana. 
Meggau,   Leonhard  Graf  von,   Oberhof- 
meister des  Kaisers,  LXXV,  82,  97, 
185,  186,  169,  884. 

Melara,    Stadt  in   der  Provinz   Mantua, 

898,  415. 
Mellino,  Cardinal,  56,  64,  845. 
Memmingen,  Stadt  in  Schwaben,  XLVUI, 

237,  267,  817,  318,  367. 
Memoranci,  s.  Montmorency. 
Mercede,   della,   geistlicher  Orden,   223, 

227. 
Mercurianus,  P.  Johannes,  Jesuit,  168. 
Mergentheim,  Stadt  in  Württemberg,  176. 
Merode,  Gra  Johann,  kaiserlicher  Oberst, 

XUX,  LIV,  LX,  149,  151,202,222, 

244,  269,  275. 
Mesmin,  französischer  Gesandter  in  der 

29 
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Schweiz,  XLIX,  LVII,  7,  202,  214, 

275. 
Messia,  Diego,  194. 

Hettemich,  Reinhard,  Rat  in  Mainz,  98. 
Metz,  Stadt  in  Lothringen,  58,  106,  198, 

846,  412. 

—  Bistum,  150. 
Miehelburg,  s.  Meckienburg. 
Milano,  s.  Mailand. 

Mincio,  Nebenfluss  des  Po,  LXVIII, 
408. 

Minden,  Bistum,  260,  816. 

Minoriten,  geistlicher  Orden,  888. 

Mirabel,  Marques  de,  spanischer  Ge- 
sandter am  französischen  Hof,  XX  VII 
XXX,  61,  69,  104,  189,  225,  276| 
279. 

Mirandola,  Alessandro  Herzog  von, 
LXXm,  416. 

Mittelländisches  Meer,  29,  30. 

Modena,  Stadt  und  Provinz  in  Ober- 
italien, XXXIX,  16,  88,  71,  80,  208, 
260,  268,  269,  823,  390,  404,  418, 
426. 

—  Cesare  Este,  Herzog  von,  XXXII, 
LIV,  LXXm,  88,  858,  888,  415, 
418,  419. 

--  Alexander  Rangone,  Bischof  von 
416. 

Mtfdling,  Ort  bei  Wien,  871. 

Mehrungen,  Stadt  in  Ostpreussen,  160. 

MompelUer,   Ort  in  Süd-Frankreich,  278. 

Moncalvo,  Stadt  in  der  Provinz  Alessan- 
dria, 119,  166,  281. 

Moncenigo,  Aloise,  venetianischer  Ge- 
sandter am  spanischen  Hof,  841. 

Mondecar,  Marchesa  de,  oberste  Kammer- 
frau der  Königin  von  Ungarn,  256. 

Monfaloone,  savoyischer  Gesandter  am 
französischen  Hof,  LXX,  896. 

Monferrat,    Herzogtum    in    Oberitalien, 

XHi,  xvm,  xxin,  xxiv,  xxvii, 
xxvm,  xxxiv,  xxxix,  xu, 

XLU,  XLIII,  XLV,  XLVI,  XLIX, 
L,  LI,  LU,  im,  LIV,  LVI,  LVU, 
LVm,  LXIV,  LXV,  LXVU,  LXXI, 
LXXU,  LXXIX,  1,  4,  18,  17,  22, 
24,    26,    28,  88,   86,  42,  48,  44,  48, 


145,  146, 

162,  168, 

178,  179, 

198,  199, 

212,  214, 

229,  280, 

250,  26L 

278,  275, 

294,  808, 

329,  380, 

855,  358, 

376,  886, 

408,  407, 


58,    64,    67,    68,    66,    67,    70,    77, 
80,    103,    109,    112,   119,   120,   122, 
128,    181,    186,    188,  140,  141,  142, 
;,    148,    162,  156,  166,  161, 
i,   166,   166,   167,  176,  177, 
I,    184,   189,   190,  198,  196, 
I,    202,  207,  209,  210,  211, 
i,  216,  216,  222,  226,  227, 
),   282,  284,   286,  248,  246, 
,    264,  268,  270,  271,  272, 
»,    276,  278,  288,  284,  292, 
t,    806,  309,  810,  818,  822, 
I,    884,  844,  346,  862,  854, 
;,    860,  863,  367,  868,  874, 
;,    887,  891,  898,  896,  402, 
,   408,  409,  416. 
Montalbano,  s.  Montaoban. 
Montauban,  Stadt  in  Frankreich,  Depar- 
tement Tarne  et  Garonne,   XXXII, 
294,  815. 
Montecuculi,    kaiserlicher   Oberst,    216, 

216,  851. 
Montefeltro,  kaiserliches  Lehen  in  Italien, 

268,  819,  848,  861. 
Monteleone,  ein  Catalonier,  114. 
Montenero,  Marchese  dl,  161. 
Monterey,  Graf  de,  spanischer  Gesandter 
an   der   Curie,    LXIX,   28,   61,  68, 
69,     70,    71,    106,    108,     109,    110, 
126,    127,    128,   139,   146,  147,  149, 
164,    186,   214,  215,  281,  234,  246, 
268,    278,    279,   286,  806,  808,  809, 
812,    814,   818,  880,  887,  846,  847, 
862,  896,  425. 
Monti,  Cesare,  Patriarch  von  Jerusalem, 

s.  Jerusalem. 
Montmorency,  Henry  Herzog  von,   158, 

179,  194. 
Monzone,    Stadt    in    Spanien,    XXVn, 
XXXV,    8,  86,   105,   126,   127,  189, 
282. 
Moravia,  s.  Mähren. 
Mori,  s.  Mauren. 
Mosoowiter,  85. 
Motman,   Cornelius,   Auditor   der  Rot&, 

82,  84,  86,  277,  899,  425. 
Mtthlhausen,  6,  67,  176. 
Müller,  Dr.,  884. 
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München,  Hauptstadt  des  Knrfiirsten- 
tams  Baiem,  XXI,  44,  68,  67,  175, 
217,  298. 

Hanoy,  Stadt  sttdUch  von  Metz,  412. 

—  Büitom,  892,  411,  414. 
NapoU,  8.  Neapel. 

Nardl,   Cesare,  Bisobof  von  Ansaria,  s. 

Anaaria. 
Nari,  Commendatore,   päpstlicher  Gene- 

raUientenant,  LXX,  856,  872,  874. 
Nasaan,  427. 

—  Johann  Ludwig,  Graf  von,  870,  882, 
897. 

—  Ernst  Graf  von,  sein  Bruder,  Kom- 
mandeur der  spanischen  Truppen  in 
Flandem,  255,  858,  870. 

—  Johann  Graf  von,   ihr  Neffe,   XIV, 

XV,  XXII,  xxm,  xxxm,  xxx  vm, 

XL VII,  1,  2,  8,  4,  5,  6,  11,  12,  18, 
14,  18,  22,  28,  24,  25,  26,  27,  81, 
41,  42,  44,  45,  48,  49,  50,  52,  59, 
67,  72,  76,  77,  78,  79,  80,  88,  89, 
90,  101,  102,  108,  111,  112,  114, 
118,  187,  145,  150,  159,  160,  161, 
165,    166,  175,   198,  212,  258,  870. 

Navarino,  Stadt  m  Griechenland,  845. 

Navarra,  spanische  Provinz,  XLVUI,  29, 
194,  197, 

Navazza,  Sekretär  an  der  spanischen 
Botschaft  hl  Paris,  189,  280,  242, 
269,  278. 

Neapel,  spanisches  Königreich  in  Sttd- 
itaüen,  XXXVIII,  XL,  LIV,  15, 
29,  89,  112,  120,  188,  189,  140,  147, 
148,  158,  161,  167,  186,  197,  208, 
274. 
~-  Herzog  von  Alba,  VicekOnig  von, 
70,  71,  817. 

—  Herzog  von  Alcala,  VicekOnig  von, 
sehi  Nachfolger,  195,  197. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Isola. 
Negroni,  Giuseppe,  Domherr  in  Breslau, 

881,  882. 
Nenbnrg,    Wolfgang    Wilhelm,    Herzog 
von,   289,   290,  804,  816,  819,  888, 
886,    888,    848,  866,  870,  882,  888, 
884,   402,    425,  426. 


Neuburg,   Magdalena  von  Baiem,  sehie 
erste  Gemahlin,  290. 

—  PhiUpp  Wilhelm,  ihr  Sohn,  290. 
Nevers,  Ludovico  Gonzaga,  Herzog  von, 

876. 

—  Carlo   Gonzaga,    sein   Sohn,  später 
Herzog  von  Mantua  und  Monferrat, 

XIV,  XV,  XVI,  XVII,  xvm,  xix, 
XX,  XXI,  xxn,  xxm,  xxiv, 
XXV,  XXVI,  xxvn,  xxxi, 
xxxn,  xxxm,  xxxiv,  xxxvi, 
XXXVII,  xxxvm,  xxxix,  xl, 
XLIV,  xlv,  xlvi,  xlvd,  xlviu, 

L,   LI,  LU,  LIII,  LIV,  LVI,  LVU, 

LVm,  LXU,  LXV,  LXVI,  LXVU, 

LXVm,  LXIX,  LXX,  LXXI,  LXXII, 

LXXm,   LXXIX,   1—7,  8,   11-18, 

20,    28,   24,  25,   26,  88,  86,  40,  41, 

42,    45,  47,  48,   49,  50,  52,  58,  54, 

56,    57,  58,  59,  62,  65-74,  76,  77, 

78,    79,  80,   86,  88,  89,  90,  98,  94, 

101,    102,    108,   104,  106,  107,  111, 

112,    114,    117,  118,   119 

122,    124,    126,   127,  181 

185,    188,    141,  142,   145 

160,    166,    160,  162,   166 

168,    176,    177,   178,   179 

189,    190,    194,   196,   196 

199,   202,    206,  207,  208 

211,    212,    214,  216,  217 

224,    225,   227,  280,  281 

287,    288,    242,   248,  246 

251,    262,    268,  254,  266 

262,    264,   266,  269,  270 

274,    276,    278,  280,  281 

802,    806,    806,  809,  810 

818,    820,    821,  822,   828 

881,  884,  886,  886,  887 
848-860,  862,  868,  864 
868,    869,    872,  878,  876 

882,  885,  886,  887,  888 
—899,  402,  408,  404,  406,  407,  408, 
409,  410,  412,  416,  416,  417,  418, 
422,   428,  424,  426,  428. 

—  Carlo,  sein  Sohn,  Herzog  von  Rethel, 

s.  Rethel. 

« 

—  Ferdinand,   sein  Sohn,  Herzog  von 

Mayenne,  s.  Mayenne. 

29» 


120,  121, 
188,  184, 
146,  147, 
166,  167, 
184,  185, 
197,  198, 
209,  210, 
222,  228, 
282,  285, 
248,  250, 
259,  260, 
271,  272, 
292,  800, 
812,  818, 
829,  880, 
889,  845, 
866,  867, 
879,  880, 
889,  891 
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Nevers,  Maria,  seine  Tochter,  417. 
Nioastro,  Alessandro  Castracani,  Bischof 

von,  päpstlicher  Nuntius  am  savoyi- 

schen  Hof,  345,  356,  415. 
Niederlande,  Uli,  29,  85,  149. 
Nigropolis,  Bistum,  81,  137. 

—  Suffragan,  81. 
Nihllspurgh,  s.  Nikolsburg. 
Nikolsburg,  Stadt  in  Mähren,  88,  805. 
Nimes,  Stadt  m  Frankreich,  Departement 

Gard,  XXXU,  218,  278. 
Nizza,    ehemalige   Stadt   im   Herzogtum 

Savoyen,    XXXIX,    XL,    XLU,    58, 

102,  110. 
Nizza,    Stadt    m   dem   Herzogtum  Mon- 

ferrat,   LXVII,    119,   188,   140,  145, 

146,  155,  868,  868. 
Nores,   Pietro  di,   Historiker,   868,  869, 

872. 
Norimbergo,  s.  Nürnberg. 
Nort  (V),  Ort  bei  Wien,  897. 
NosUtz,  Graf  von,  kaiserlicher  geheimer 

Rat,    LXXVm,   1«,   19,  64,  82,  84, 

289,  240. 
Nürnberg,  Stadt  in  Baiem,  92,  237,  244, 

802,  803. 

Österreich,  XXXIV,  UI,  46,  47,  88, 
158,  200,  205,  206,  221,  284,  241, 
291,  334,  415. 

—  Haus  Habsburg,  XVIU,  XX,  XXI, 
XXII,  XXIV,  XXVI,  XXVU,  XXIX, 
XXXII,  XXXIU,  XL VII,  LUI,  LIV, 
LX,  LXXIV,  11,  17,  83,  36,  37,  46, 
58,  56,  58,  60,  61,  68,  78,  74,  97, 
104,  117,  166,  167,  172,  175,  179, 
184,  198,  199,  205,  207,  208,  211, 
229,  282,  233,  238,  239,  247,  261, 
269,  276,  279,  282,  286,  287,  298, 
295,  310,  317,  322,  328,  828,  839, 
374,  377,  878,  379,  398,  396,  406, 
407,  413,  424,  s.  auch  Deutschland 
und  Spanien. 

Oglio,  Nebenfluss  des  Po,   LXVII,    337, 

360,  363,  376. 
Ognate,  s.  Oüate. 
Olanda,  Olandesi,  s.  Holland. 
Olivares,  Gaspar  Guzman,  Herzog  von, 


Minister  König  Philipps  IV.  von 
Spanien,  XVUI,  XXIV,  XXV,  XXIX, 
XXX,  XXXI,  XXXV,  XLin,  xlvi, 
L,  LVI,  4,  13,  23,  29,  58,  59,  68, 
80,  92,  99,  100,  108,  104,  105,  128, 
124,  125,  188,  256,  276,  801,  309, 
312,  341,  849,  358,  860,  364. 
seine  Frau,  256. 

Olivera,  in  spanischen  Diensten,  89, 
189. 

Olmütz,  Bistum  in  Mähren,  7,  10,  75, 
101,  106,  128,  148,  165,  811. 
-  Franz  Dietrichstein,  Bischof  von, 
Cardinal,  7,  10,  82,  44,  74,  75,  81, 
106,  180,  134,  185,  186,  187,  141, 
148,  154,  165,  186,  187,  197,  208, 
256,  260,  262,  265,  267,  277,  809, 
811,    861,    884,  401,  410,   425. 

Onate,  Graf  d\  189. 

Oranien,  Wilhelm,  von,  45,  158,  159, 
1254. 

Orleans,  Gaston,  Herzog  von,  Bruder 
König  Ludwigs  XUI.,  29,  88,  402, 
417. 

Osnabrück,  Franz  Wilhelm  von  Warten- 
berg, Bischof  von,  260,  816,  889, 
424. 

Ossa,  Giovanni  d',  276. 

Ostia,  s.  OstigUa. 

Ostiano,  Stadt  in  der  Provinz  Cremona, 
860,  863,  376. 

Ostiglia,  Stadt  in  der  Provinz  Mantua, 
71. 

Ostindien,  158,  173. 

Ottomanen,  s.  Türkei. 

Oulx,  Ort  in  der  Provinz  Turin,  88, 
90. 

Oxenstjema,  Axel,  schwedischer  Reichs- 
kanzler, LXn. 

Padua,  Bistum,  204,  226,  228,  251. 

PaUotto,  Giovanni  Evangelista,  Cardinal, 
237. 
—  Giovanni  Battista,  Enbischof  von 
Thessalonioh,  später  Cardinal,  ordent- 
licher Nuntius  am  Kaiserhof,  s. 
Thessalonich. 

Palma,  venetianisoher  General,  196. 
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Palma  nnoYR,  Stadt  in  der  Provinz  Udine, 
92. 

Pamphili,  Giambattista,  Patriarch  von 
Antiocbia,  später  Cardinal,  päpst- 
licher Nuntius  am  spanischen  Hof, 
8.  Antiochia. 

Panziroli,  Giovanni  Giacomo,  ausser- 
ordentlicher Nuntius  in  der  Lom- 
bardei, LXXI,  LXXII,  318,  372,  378, 
890,  891,  897,  898,  402,  403,  404, 
409,  410,  414,  415,  416,  419,  424, 
426,  426,  428. 

Paolacci,  Monsignore,  116,  150,  190, 
221,  291,  316,  881,  332. 

Pappenheim,  Gottfried  Heinrieh,  Graf 
von,  Feldmarschall,  148,  338. 

Paris,  Hauptstadt  von  Frankreich  und 
Sitz  des  Hofes,  XIX,  XXVI,  XXX, 
XXXIV,  XXXV,  XXXVI,  XXXVU, 
XXXIX,  LIX,  LXX,  11,  30,  33,  42, 
61,  64,  79,  103,  141,  223,  402,  416. 

Parma,  Herzogtum  in  Italien,  XXXIX, 
29,  70,  79,  80,  106,  127,  260,  269, 
323,  346,  404. 

—  Pietro  Farne se,  Herzog  von,  127. 

—  Odoardo  L,  Herzog  von,  XXXII, 
XXXVm,  LIV,  LXXm,  l,  70,  89, 
102,  416. 

-  Hargherita,  seine  Gemahlin,  29. 
Paser,    Giovanni  Tomaso,   Minister  des 

Herzogs  von  Savoyen,  118. 
Passau,    Stadt   in   Baiem,   LXXVI,   21, 

82,  97,  98,  163,  164,  222. 
-^  Bistum,  82,  168. 
~  Offitial,  97,  130. 
Patras,    Ciriaco  Roeci,    firzbischof  von, 

päpstlicher  Nuntius  in  der  Schweiz, 

214,   287,    242,  261,  266.   848,  392, 

398. 
Pavia,  Diöcese,  384. 
Pazman,  Peter,  Erzbischof  von  Gran,  s. 

Gran. 
Pedena,  Pompeio  Coronini,  Bischof  von, 

LXXIX,  81,  848,  366,  370,  397. 
Peretti,  Cardinal,  278,  802. 
Pemestiin,  s.  Pemstein. 
Pemstein,  (?)  Ritter,  277. 
Perosa,   Stadt  in  der  Provinz  Turin,  281. 


Perpignan,  ehemalige  Stadt  und  Bezirk 

in  Spanien,  XLIII,  29. 
Peschiera,  Stadt  in  der  Provinz  Verona, 

am  Lago  di  Gardo,  823. 
Pesler,  Albrecht,  Propst  von  Rudolfsberg, 
I  s.  Rudolfsberg. 

j   Pestalozza,  Kaufmann  in  Wien,  276. 
'  Pfalz,    Kurfllrstentum,    XXIX,    87,    111, 
148,    173,   176,    196,   222,   228,  257, 
289,   293,   294,   296,   303,    304,  306, 
829,   884,   336,   348,   361,   412,  427. 

—  Friedrich  V.,  Kurflirst  des  Reichs, 
36,  47,  190,  196,  217,  276,  293,  296, 
302,  306,  316,  334,  398. 

—  Neuburg,  s.  Neuburg. 

—  Zweibriicken,  s.  Zweibriicken. 
Pforte,  s.  Türkei. 

Philipp  IV.,  König  von  Spanien,  s.  Spa- 
nien. 

Piacenza,  Stadt  und  Provmz  in  Nord- 
italien, 1,  6,  8,  12,  17,  837,  346, 
347,  416. 

—  Alessandro  Scappi,  Bischof  von, 
ausserordentlicher  Nuntius  in  der 
Lombardei,  XXV,  LXV,  LXX,  1,  8, 
15,  17,  46,  60,  278,  318,  880,  887, 
846,  347,  359,  360,  373. 

Picardie,  französische  Provinz,  XXXVIII, 
92. 

Picea,  Dr.  Julius,  Kanzler  Pallottos,  158. 

Piccolomini,  Ottavio,  kaiserlicher  Oberst, 
LXIX,  415. 

Pichi,  Pietro,  Kapitän,  185,  221. 

Piemont,  Fürstentum,  XXXIV,  XXXIX, 
LXIV,  LXVII,  17,  30,  70,  88,  90, 
102,  105,  110,  114,  118,  119,  120, 
128,  140,  142,  198,  269,  346,  366, 
368,  402. 

—  Vittorio  Amedeo,  Sohn  des  Herzogs 
Carlo  Emanuele  von  Savoyen,  Prinz 
von,  XLI,  XLU,  XLIU,  LI,  LH, 
LXIV,  LXVU,  48,  90,  102,  HO, 
137,  188,  141,  146,  148,  166,  868. 

—  Christina,  Schwester  König  Lud- 
wigs XIII.,  seine  Gemahlin,  80,  90. 

Pinerolo,   Stadt   in   der  Provinz  Turin, 

166,  281,  828,  346. 
Pio,  Carlo,  Cardinal,  847. 
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Piombino,  Fürstentum,  819. 

—  Appiani,  Fürstengescblecht,  819. 
Pisa,    Oinliano  Medioi,   Erzbisohof  von, 

162,  168,  177. 

Piscina,  Grosskanzler  des  Herzogs  von 
Savoyen,  ansserordentliober  Ge- 
sandter am  Kaiserbof,  12,  18. 

Pizzigbettone,  Stadt  in  der  Provinz  Cre- 
mona,  80.    * 

Plata,  ia,  (Argentinien)  178. 

Po,  Flnss  in  Oberitalien,  XXllI,  71,  79, 
861.  • 

Polen,  KOnigreiob,  XXVn,  LXÜ,  47, 
88,  8ö,  92,  148,  149,  294,  807,  319, 
888,  842,  845,  888,  898,  418. 
->  Sigismund  m.,  KOnig  von,  XXII, 
XLVm,  LXJl,  26,  56,  148,  149, 
206,  898. 

—  pftpstlicber  Nantins,  s.  Selenoia. 

—  ansserordentlioher  Gesandter,  s. 
Auoby. 

Polkwitz,  Stadt  in  Scblesien  60. 

Poma,  Marcbese  dl,  XXXm,  140. 

Pommern,  81. 

Ponteatnra,  Ort  In  der  Provinz  Alessan- 
dria, LXVn,  48. 

Ponzano,  Stadt  in  der  Provinz  Alessan- 
dria, 119,  140. 

Ponzone,  Stadt  in  der  Provinz  Alessan- 
dria, L,  LXVII,  188,  140,  J46,  155, 
868,  868. 

Portugal,  Königreioh,  XXXI,  72,  88,  91, 
269. 

Possa,  s.  Passan. 

Prag,  Hauptstadt  in  Böhmen,  60,  884, 
898,  405. 

—  Carolina,  Universität  in,  82,  47,  68, 
70,  179,  191,  221,  284,  299,  801, 
805,  816,  821,  825,  845,  848,  870, 
878,  875,  877,  888,  892,  898,  408, 
411,  416. 

—  Ernst  Adalbert  von  Harra^h,  Erz- 
bisohof von,  Cardinal,  LXXVI,  9, 
82,  48,  44,  47,  51,  87,  108,  111,  116, 
140,  152,  180,  191,  201,  204,  221, 
251,  257,  277,  290,  298,  299,  811, 
816,  848,  861,  888,  410. 

—  sein  Hansmeister,  9. 


Pragelato,  Ort  in  der  Provinz  Turin, 
84. 

Prainer,  Regiment,  98,  165,  226,  251. 

Prassede,  Santa,  Cardinal,  154. 

Preussen,  XXII,  XLVm,  LHt,  148. 

Priandi,  Giustiniani,  mantuanisoher  Re- 
sident am  franzSsisohen  Hof,  XX, 
XXXIX,  5,  6,  14,  15,  80,  165,  202, 
258. 

Privas,  Stadt  in  Frankreich,  Departement 
Ardöche,  LV,  208,  218,  224,  255, 
268,  271. 

Provence,  französische  Provhus,  XXXVIII, 
XXXIX,  XLVin,  16,  102,  261,  287, 
888,  417. 

Pruoh,  8.  Brück. 

Puoam  (?),  Ritter,  277. 

^uestenberg,  Gerhard  Freiherr  von, 
kaiserlicher  Hofkriegsrat,  41,  42, 
52,  111,  198,  244,  252,  265,  288, 
888,  840,  848,  844. 

—  sein  Neffe,  XV,  22,  52. 
Quincey,    Baron  de,   ansserordentlioher 

französischer  Gesandter  am  Kaiser- 
hof, XXVn,  5,  8,  60,  68,  218. 

Rakoozy,  Georg,  825. 

Ramires,  Don  Lorenzo,  spanischer  Ge- 
sandter am  französischen  Hof, 
XXVII. 

Regensburg,  Stadt  in  Baiem,  XIII,  XIV, 
180. 
-  Albert  II.  von  Törring,  Bischof,  882. 

—  schottische  Benediktiner,  882. 
Reggio,  Stadt  im  Distrikt  Emilia,  LXXm, 

415,  424. 
Rethel,  Carlo  Gonzaga,  Sohn  des  Herzogs 
Carlo    von    Nevers,    Herzog    von, 
XXrV,    XXV,  LVU,  5,   15,  74,  88, 
160,  272,  402. 

—  Maria  Gonzaga,  seine  Gemahlin, 
XXIV,  LXVIII,  15,  849,  852,  858, 
884,  887,  888,  889,  891,  402,  408. 

—  Carlo,  ihr  Sohn,   LXVUI,  884,  888. 
Rhätien,    256,    278,   280,   288,  284,  289, 

292,    808,    806,  810,   817,  818,  821, 
822,  828,  826,  864,  898. 
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Rhein,  XLVm,  412. 

Rheinisoher  Kreis,  344,  865, 

Rhone,  88,  158,  194. 

Ricoi,  Dr.,  2. 

Richelieu,  Armand  du  Plessis,  Cardinal 
von,  Minister  Ludwigs  XIII.,  XXVI, 
XXVU,      XXX,      XXXI,     XXXU, 

xxxni,  XXXVI,  xxxvn,  xxxix, 

XLI,  XLU,  XLIV,  XLV,  XLVI, 
LH,  LVI,  UX,  LXX,  LXXrV,  6, 
15,  25,  80,  48,  51,  59,  78,  84,  88, 
90,  102,  104,  105,  118,  120,  126, 
127,  188,  188,  189,  141,  146,  152, 
162,  166,  172,  177,  178,  184,  189, 
216,  217,  280,  262,  278,  279,  281, 
287,  292,  806,  807,  810,  815,  887, 
841,  846,  347,  360,  864,  872,  879, 
396,    402,    415,  417,  427. 

—  seine  Nichte,  Gemahlin  des  Grafen 
von  Soissons,  417. 

—  Alphons  Louis  du  Plessis,  Erzbischof 
von  Lyon,  sein  Bruder,  s.  Lyon. 

Ridolfi,  P.  Rudolfo,  Augustiner,  237, 
266,  887. 

—  sefai  Bruder,  237. 
Ridolfncci,  Ottavio,  399. 
Roano,  s.  Rohan. 

Roeoa   di   Casale,    Ort    in   der  Provinz 

Mantua,  409. 
Roceavignale,  Ort  m  der  Provinz  Genua, 

306,  307,  368,  868. 
Rocoella,  s.  Rochelle. 
Rocoi,   Ciriaoo,   Erzbisohof  von  Patras, 

päpstlicher  Nuntius  in  der  Schweiz, 

s.  Patras. 
Roohelle,    französische   Küstenstadt   am 

atlantischen    Ocean,    XIV,    XXIV, 

XXV,  XXVI,  XXVII,  xxvm, 
XXIX,  XXXII,  xxxm,  xxxv, 

XXXVU,  XLIV,  LVI,  LXXVII,  5, 
6,  15,  24,  38,  38,  51,  63,  66,  121, 
144,  163,  164,  218. 

Rodano,  s.  Rhone. 

Rohan,  Herzog  von,  Führer  der  Huge- 
notten, XXIX,  XLI,  XLIV,  30,  111, 
114, 115, 188,  147,  179, 194,  203,  257. 

Rom,  Hauptstadt  des  Kirchenstaats,  XXII, 
LVI,    LIX,   LXIX,   LXXI,    19,   22, 


23,  44,  56,  68,  74,  96,  97,  108,  111, 
139,  147,  150,  158,  159,  162,  169, 
170,  172,  176,  179,  181,  184,  192, 
194,    200,    201,  214,  216,  219,  221, 

228,  224,  226,  229,  284,  235,  246, 
249,  250,  277,  278,  289,  290,  297, 
298,  299,  800,  308,  312,  813,  326, 
328,  340,  841,  847,  848,  361,  862, 
370,  872,  880,  890,  392,  405,  411, 
415,  416. 

—  S.  Pietro,  Kirclie  in,  75. 

—  Capitol,  377. 

—  Conservatorenpalast,  377. 

—  Engelsburg,  404. 

—  Lateranpalast,  877. 

—  S*a  Croce  in  Gerusalemme,  Kirche 
in,  158. 

—  St«  Maria  Maggiore,  Kirche  in,  172, 
Curie,  XIII,  XVII,  XVUI,  XX,  XXI, 
XXII,  XXIX,  XXXI,  XXXVI, 
XXXVU,  XLVIII,  LIV,  LXV,  LXX, 
LXXIV,  LXXV,  LXXVI,  LXXVH, 
LXXVm,  7,  19,  28,  24,  81,  88,  37. 
62,  70,  74,  75,  82,  87,  91,  94,  96, 
106,  118,  116,  127,  180,  186,  189, 
149;  168,  164.  169,  171,  188,  188, 
204,    205,    218,   216,   217,  227,  228, 

229,  240,  248,  260,  277,  286,  288, 
291,  292,  296,  297,  298,  299,  801, 
308,  309,  326,  327,  832,  388,  339, 
368,  860,  371,  382,  388,  893,  895, 
400,    401,    410,  414,   424. 

—  Papst  Pius  IV.,  158. 

—  Papst  Paul  V.,  208,  290. 
-  Papst  Julius  III.,  861. 

—  Papst  Gregor  XIU.,  185,  317. 

—  Papst  Clemens  VIU.,  233. 

—  Papst  Sixtus  V.,  395. 

—  Papst    Urban   VIU.,    XVII,    XVIU, 

xxiu,  XXIV,  XXV,  XXVU,  xxvm, 
XXX,    XXXI,    xxxii,    xxxm, 

XXXIV,  xxxv,  XXXVI,  XLIV, 
XI. Vm,  L,  LIV,  LVI,  LIX,  LX,  LXV, 
LXVI,  LXIX,  LXX,  LXXI,  LXXIV, 
LXXVI,  LXXVU,  LXXVm,  LXXIX, 

1,  5,  7,  8,  11,  12,  15,  16,  17,  19, 
21,  22,  28,  24,  25,  27,  28,  29,  31—41, 
43,    44,    46,  46,  47,  50,  51,  52,  54, 
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56,  58,  59,  60,  61,  62,  68,  64,  65, 
66,  68,  69,  70,  71,  72,  74,  75,  76, 
81,  82,  88,  84,  86,  88,  91,  92,  95, 
96,  98,  99,  100,  101,  108,  104,  106, 
106,  108,  109,  111,  112,  118,  115,  I 
117,  118,  122,  128,  124,  126,  126, 
127,  128,  129,  180,  186,  188,  189, 
140,  141,  142,  144,  145,  146,  147, 
148,  149,  150,  154,  155,  167,  158, 
159,  161,  162,  168,  164,  165,  168, 
170,  171,  172,  178,  174,  177,  178, 
180,  181,  182,  188,  184,  186,  187, 
189,  191,  192,  198,  194,  195,  201, 
202,  208,  205,  206,  207,  211,  212, 
218,  214,  216,  218,  221,  228,  224, 
227,  228,  229,  280,  281,  282,  288, 
284,  285,  286,  288,  289,  240,  242, 
248,  246,  247,  249,  251,  258,  256, 
267,  258,  269,  260,  261,  262,  266, 
267,  268,  270,  274,  278,  279,  280, 
282,  288,  284,  286,  28  S,  287,  288, 
289,  290,  291,  294,  295,  296,  297, 
298,  299,  801,  802,  806,  808,  809, 
811,  812,  818,  314,  815,  816,  817, 
818,  820,  822,  228,  826,  827,  828, 
881,  882,  884,  886,  886,  887,  888, 
889,  840,  842,  848,  844,  847,  848, 
865,  857,  868,  869,  860,  261,  862, 
368,  864,  865,  866,  867,  870,  871, 
872,  878,  874,  876,  876,  877,  878, 
:n9,  380,  382,  883,  884,  888,  389, 
390,  891,  802,  398,  894,  896,  896, 
897,  399,  400,  401,  408,  404,  410, 
411,  418,  414,  416,  416,  417,  419, 
420,    421,    422,   428,   426,  426,  428. 

-  Ceremonienmeister,  178. 

—  kaiserlicher  Gesandter,  s.  Savelli. 

-  spanischer  Gesandter,  s   Monterey. 

-  französischer  Gesandter,  s.  B^thune. 

-  vcnetianischer  Gesandter,  s.Contarini. 

-  savoyischer  Gesandter,  s.  Savoyen. 
baierischer  Resident,  s.  Crivelli. 

—  mantuanischer  Resident,  s.  Faenza. 

—  eülnischer  Agent,  s.  Cöln. 
Rossi,  Niccolö,  kaiserlicher  Resident  in 

Venedig,  216,  218. 
Rossignano,    Ort  in  der   Provinz  Mon- 
ferrat,  LXVII,  119,  140. 


Rota,  geistliche  Behörde  in  Rom,  28, 85. 
Rabens,  Peter  Paol,  Mirier,  298. 
Rndolfsberg,    Albrecht   Pealer,    Propst 

von,  220. 
Rusdorf,  412. 

Saarwerden,  Grafschaft,  292. 
Sabbioneta,  Ort  in  der  Provinz  Mantaa, 
XXXVm,  12,  89,  101,  114,  150,  258. 

—  Graf  San  Vitale,  Grouvemeur  von, 
89,  101,  102. 

Sabran,  Mr.  de,  ausserordentlicher  fran- 
zösischer Gesandter  am  Kaiserhof, 

xm,  LV,  Lvi,  Lvn,  Lvm,  lix, 

LX,  LXI,  LXXm,  LXXVm,  162, 
179,  194,  224,  250,  262,  255,  260, 
261,  262,  268,  264,  265,  266,  267, 
270,  271,  274,  275,  278,  279,  280, 
281,  282,  288,  286,  289,  800,  801, 
805,  810,  887,  888,  848,  844,  867, 
874. 
Sacohetti,  Giulio,  Cardinal,  102,  187, 141, 
145. 

—  Giovanni  Francesco,  sein  Bruder, 
päpstlicher  Gesandter  in  der  Lom- 
bardei,  LXV,    122,    158,    161,   178, 

184,  216,  278. 

—  Niccolö,  Monsignore,  tosoanisoher 
Gesandter  am  Raiserhof,  XVI,  8, 
14,  81,  44,  50,  58,  60,  62,  78,  79, 
80,  88,  84,  87,  90,  92,  101,  102, 
113,  114,  118,  181,  182,  141,  142, 
161,    167,    161,   167,    169,  170,  178, 

185,  196,  200,  209,  216,  227,  244, 
268,  268,  269,  271,  279,  807,  825, 
866. 

—  Giovanni,  sein  Verwandter,  bei  der 
Armee  Gonzales',  81,  44,  50,  58, 
79,  80,  88,  90,  101,  102,  118,  119, 
182,  141,  141,  146,  146,  161,  168. 

—  Alessandro,  Kommandeur  der  päpst- 
lichen Truppen,  242. 

Sachsen,  Kurfürstentum,  XIII,  61,  88, 
106,  108,  156,  167,  175,  215,  218, 
289,  260,  827,  884. 

—  Nieder-Sachsen,  51,  85,  87,  98,  128, 
170,  187,  196,  846. 

—  Johann    Georg    I.,    Kurfürst    von 


i 
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XIII,  XIV,  XX,  xxn,  xxm,  l, 

LX,  LXI,  8,  12,  20,  21,  26,  36,  86, 
61,  57,  60,  62,  68,  66,  67,  78,  90, 
92,  93,  107,  116,  122,  129,  180, 
186,  160,  178,  176,  176,  206,  212, 
213,  215,  217,  218,  239,  248,  248, 
282,  289,  298,  296,  802,  804,  338, 
389,  844,  884,  401,  412. 
—  August,  sein  Sohn,  20. 

—  Lauenburg,  Franz  Albreoht,  Herzog 
von,  XIV. 

—  ungenannte  Herzöge  von,  384,  401. 
Salamanca,  spanische  Universität,  326. 
Saludie,  Mr.  de,  französischer  Gesandter, 

XXXIU,  XXXrV,  6,  86,  162,  278. 
Sainzzo,  Marchesat  in  Italien,  166. 
Salvatore,  San,  Ort  in  Monferrat,  119, 140. 
Salvaggo,  Giovanni  Battista,  Bischof  von 

Sarzana,  s.  Sarzana. 
Salzburg,  Paris  von  Lodron,  Erzbischof 

von,  186,  164,  156,  180,  200. 
Ssmpeyre,    Ort   in   der  Provinz  Cuneo, 

281. 
Sangeroi  (?),  898. 
Santi,  Cardinal.  847. 
Sarzana,  Diöcese  in  der  Provinz  Genua, 

411,  414. 

—  Giovanni  Battista  Salvaggo,  Bischof 
von,  392. 

Sassonia  Inferiore,  s.  Sachsen. 
Savelli,    Fürst   Paolo,    kaiserlicher    Ge- 
sandter an  der  Curie,  XVII,  LXXVII, 
10,  22,   82,   81,   82,   91,  96,  97,  98, 
99,    106,    106,    109,    116,    117,    126, 

149, 
183, 
218, 
231, 
240, 
267, 
286, 
311, 
326, 
344, 
366, 
378, 
396, 
396,  397,  400,  404,  424,  429. 


150, 

167, 

159, 

189, 

191, 

196, 

220, 

222, 

226, 

232, 

288, 

234, 

243, 

246, 

248, 

269, 

260, 

277, 

286, 

287, 

297, 

312, 

313, 

314, 

327, 

328, 

330, 

346, 

347, 

348, 

370, 

371, 

373, 

382, 

888, 

384, 

168, 

172, 

ATI, 

174, 

211, 

214, 

216, 

227, 

229, 

230, 

236, 

236, 

239, 

249, 

262, 

266, 

278, 

279, 

282, 

299, 

804, 

308, 

316, 

319, 

320, 

331, 

332, 

338, 

367, 

361, 

366, 

876, 

376, 

377, 

390, 

392, 

893, 

Savelli,  Federioo,  sein  Bruder,  260, 
Savona,    Stadt  in   der  Provinz   Genua, 

154. 
Savoyen,  Herzogtum,  XVI,  XVII,  XIX, 

xxm,  xxvui,  xxxvn,  xjlii, 
xLvi,  Lvm,  Lxm,  Lxrv,  lxxi, 

LXXIV,  4,  6,  6,  8,  18,  14,  18,  28, 
24,  30,  44,  46,  49,  60,  61,  62,  54, 
66,  68,  69,  77,  80,  84,  88,  90,  92, 
94,  100,  104,  106,  107,  108,  110* 
111,  116,  117,  118,  120,  121,  122, 
180,  131,  133,  .187,  138,  189,  141, 
142,  146,  147,  166,  161,  166,  166, 
174,  178,  179,  185,  192,  194,  195, 
197,  198,  202,  210,  211,  216,  248, 
246,  260,  272,  278,  281,  287,  800, 
303,  312,  318,  820,  321,  328,  830, 
336,  341,  346,  861,  366,  368,  864, 
866,  369,  373,  376,  377,  383,  387, 
896. 

—  Carlo  Emanueie,  Herzog  von,  XV, 

XIX,  XXVI,  xxvm,  XXXII, 
XXXIV,     xxxvn,      xxxvm, 

XXXIX,  XL,  XLI,  XLII,  XLIII, 
XLIV,  XLV,  XLVI,  L,  U,  LH, 
Lin,  LVI,  LVn,  LX,  LXIV,  LXXII, 
LXXIV,  1,  4,  11,  18,  16,  18,  29, 
80,  44,  49,  61,  65,  65,  73,  76,  88, 
84,  90,  98,  101,  102,  104,  105,  108, 
110,  116,  118,  119,  120,  121,  122, 
132,  187,  138,  140,  141,  146,  148, 
162,  165,  166,  167,  189,  193,  210, 
237,  246,  247,  269,  273,  307,  385, 
365,  868,  364,  372,  375,  379,  380, 
390,  391,  402,  410. 

—  Vittorio  Amedeo,  Prinz  von  Piemont, 
sein  Sohn,  s.  Piemont. 

—  Margherita,   Tochter    des   Herzogs, 
290. 

—  Mauritio,   Cardinal,   Sohn   des  Her- 
zogs, LI,  148. 

—  Tomaso  Francesco,    Prinz  von  Ca- 
rignan,  Sohn  des  Herzogs,  83,  84. 

—  Don   Feiice,    natürlicher   Sohn   des 
Herzogs,  XL. 

—  Sekretär  des  Herzogs,  LX,  269. 

—  savoyischer  Gesandter  an  der  Cnrie, 
105,  246,  818,  880,  847. 
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Pertonen-  nnd  Orts-Rei^ster. 


SaToyen,  päpstliohe  Nuntien,  s.  Anoona, 
Kleastro. 

—  franzOslBoher  Gesandter,  s.  Harini. 
Soaglia,    della,    Abt,    savoyiBoher   Ge- 
sandter, XLVI,  90,  846,  865,  868, 
872,  409. 

Soala,  P.  Bomenioo  deUa,  802,  817,  869, 

882,  897,  899,  406,  409,  410,  411, 

412,  418,  417,  424,  425. 
SoappI,  Alesaandro,  Biaohof  von  Piaoenaa, 

aasserotdentHoher   Nimtins   in   der 

Lombardei,  8.  Piaoenza. 
Searlioh,  Beinold,  Bisohof  von  Triest, 

8.  Triest. 
Soliaur,  Andreas,  Vikar,  b.  AqoÜeja. 
Sefaiesien,  60,  85,  92,  180,  257,  298,  427. 
Sobtick,  Graf,  Kommandeur  der  kaiser- 

lioben  Kavallerie,  258,  259. 
Sohneidnlch  (?),  Franz,  Fttbrer  der  Us- 

koken,  808. 
Sehomberg,    Gaspar    de,    franaOsisober 

Harscball,  15. 
Schwaben,   XLVni,  259,  260,  k67,  270. 
Sobwarzenberg,  Adolf,  Graf  von,  828. 

—  Adam,  sebi  Sohn,  Bfinister  des  Kur- 
fürsten von  Brandenburg,  21,  260, 
295,  826,  827,  828,  848,  884,  889, 
400,  424. 

Schweden,  Königreich,  LXII,  LXIII,  25, 
47,  55,  78,  85,  92,  106,  182,  148, 
176,  202,  819,  888,  888,  842,  845, 
888,  895,  898,  404,  418,  426. 

—  Gustav  n.  Adolf,  König  von,  XVIII, 

XX,  xxn,  XLvra,  uii,  Lxn,  25, 

55,  88,  92,  107,  182,  148,  149,  206, 
807,  888,   842,  866,  878,  894,  898. 

—  schwedischer  Agent  in  Frankreich, 
55. 

Schweiz,  Land  und  Volk,  XLIX,  LUX, 
LXVI,  LXXIV,  7,  181,  188,  151, 
218,  214,  222,  287,  242,  248,  252, 
255,  261,  269,  275,  888,  848,  846, 
864,  892,  402,  412. 

—  französischer  Gesandter,  s.  Mesmin. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Patras. 
Scioppio,   Gasparo,   Gelehrter,  81,  111, 

198,  228,  228. 
Sebaate,  Diöcese,  161,  188. 


Selessin,  Gerardo  de,  Propst,  229,  277. 

Seleuoia,  Antonio  di  S^  Croce,  Erz- 
bischof von,  später  Cardinal,  päpst- 
licher Nuntius  in  Polen,  LXX,  47, 
88,  148,  149,  285,  898. 

Semendria,  Petrus,  Bischof  von,  ISO,  184, 
191,  218. 

Seneterre,  Mr.  de,  XLL 

Seraglio,  Ort  in  der  Provinz  Mantua. 
876,  884. 

Serazana,  s.  Sarzana. 

Serbellone,  Giovanni  Graf,  118,  189. 

Servient,  Mr.  de,  868. 

Sevilla,  Didaous  Guzman,  Erzbisohof 
von,  71,  106,  108,  181,  184,  185, 
152,  154,  178. 

Sforza,  Graf  OtUvio,  LXIII,  872,  426. 

Sforzenbergh  s,  Schwarzenberg. 

Sgambato,  Jesuitenpater,  kaiserlicher 
Prediger,  181. 

SiciUen,  29«  274. 

Siebenbürgen,  Fürstentum,  LV,  86,  252, 
816,  821,  824,  825,  845,  406. 

—  Bethlen  Gabor,  Fürst  von,  XVUI, 
XX,  Lm,  LV,  45,  46,  52,  54,  55, 
70,  78,  86,  92,  94,  106,  107,  182, 
148,  165,  166,  202,  288,  289,  252, 
258,  296,  802,  816,  819,  821,  825, 
895,  898,  405. 

—  Katharina  von  Brandenburg,  seine 
Frau,  296,  816,  821,  825,  898,  406, 
424. 

—  Stephan  Bethlen,  sein  prüder,  Gou- 
verneur von  Wardein,  s.  Wardein. 

—  Stephan  (?),  sein  Enkel,  406. 

—  ausserordentlicher  Gesandter  am 
Küserhof,  288. 

Siena,  Staat  in  Toscana,  87,  162. 

Silva,  Herzog  von,  858. 

Sisto,  San,  Cardinal,  847. 

Sitten,  Hildebrand  E.  Jost,  Bisohof  von, 

7,  892,  414. 
SivigUa,  s.  SeviUa. 
Slavata,  Wilhelm  Graf  von,  Kanzler  von 

Böhmen,  s.  Böhmen. 
Soardi,  Vincenzo  Agnello,  Bischof  von 

Mantua,  ausserordentlicher  Gesandter 

Nevers'  am  Kaiserhof,  s.  Mantua. 


PerBoneor  und  Ort»-K«|^iter. 


450 


Soetem,  Philipp  Christof  von,  £nbitohof 
von  Trier,  s.  Trier. 

Selon,  8.  Soyons. 

Soissons,  Loois  Graf,  417. 

Solothum,  Hanptort  im  Schweizer  Kanton 
Sölodmm,  848. 

Solrö,  Soltö,  s.  Sora. 

Sonunariva,  Qrafsohaft  in  Piemont,  XIX, 
8, 

Soncino,  Ort  in  der  Provinz  Cremona,  60. 

Sonnenbarg,  Stadt  in  der  Provinz  Branden- 
burg, 828. 

Sora,  Graf  von,  269. 

SoyonB,  Stadt  In  Frankreich,  Departement 
Ard^ohe,  168. 

Spanien,  Königreich,  XXXI,  22,  49,  50, 
61,  64,  72,  77,  80,  91,  186,  147 
169,  161,  178,  197,  198,  199,  216 
224,  256,  298,  808,  806,  812,  817 
868,  874. 

-  Volk,  xvin,  xxm,  xxv,  xxvi 
xxvm,  XXIX,  XXXI,  xxxvn 

XU,  XLIV,  XLVl,  LVn,  LX,  LXI 
LXn,  LXV,  Lxxm,  LXXIV,  8,  4 

18,  14,  15,  81,  48,  72,  78,  88,  89 
114,  121,  122,  127,  128,  181,  184 
187,  188,  189,  141,  142,  185,  208 
209,  210,  211,  212,  215,  216,  224 
226,  227,  287,  242,  248,  244,  247 
248,  250,  252,  255,  269,  270,  278 
274,  279,  281,  294,  801,  802,  808 
805,  806,  807,  818,  815,  821,  824 
881,  884,  885,  841,  842,  846,  849 
851,  858,  855,  857,  861,  862,  864 
866,  875,  896,  415. 
—  Regierung,  XV,  XVII,  XXUI,  XXIV 

XXVI,  XXVII,  xxvm,  xxix 
XXX,  xxxii,  xxxm,  xxxiv 
XXXV,  XXX  VI,  xxxvn,  xxxvm 

XXXIX,  XL,  XLU,  XLin,  XLIV 
XLV,  XLVI,  L,  LI,  LH,  LV,  LVI 

Lvn,  Lvm,  Lxm,  lxiv,  lxv 

LXVI,  LXX,  LXXn,  4,  5,  6,  8,  11 
12,  18,  14,  15,  17,  19,  20,  28,  24 
29,  88,  86,  87,  48,  45,  48,  49,  50 
51,  58,  54,  60,  61,  62,  68,  65,  68 
70,  71,  78,  74,  76,  77,  78,  86,  87 
88,    89,    90,    92,   98,    99,   100,   102 


108 
117 
181 
148 
167 
186 
205 
280. 
252 
278 
801 
814 
841 
860. 
428. 


105,  107,  112 

118,  119,  120. 

184,  185,  186 

152,  154,  156 

168,  175,  179 

189,  190,  194 

206,  208,  215 

282,  285,  286 

258,  255,  264 

279,  286,  287 

808,  804,  805 

828,  825,  888 

842,  847,  851 

869,  885,  887 


[118,  114,  US, 

121,  126,  127, 

189,  146,  147, 

161,  162,  166^ 

180,  184,  185, 

196,  197,  198, 

216,  217,  228, 

288,  242,  248, 

267,  272,  278, 

298,  298,  800, 

806,  809,  811, 

884,  887,  888, 

858,  864,  857, 

894,  404,  405, 


Spanien,  Trappen,XXV,  XXVII,  XXX  Vn, 
xxxvm,  XXXIX,  XL,  xli,  xlii, 
XLVn,  LH,  LXI,  LXIV,  LXV, 
LXVn,  18,  20,  24,  79,  80,  88,  89, 
102,  105,  110,  119,  122,  188,  188, 
140,  146,  178,  190,  196,  207,  209, 
329,  281,  282,  270,  271,  281,  284, 
287,  806,  819,  887,  842,  846,  850, 
858,  860,  861,  868,  86S,  872,  874, 
894,  895,  897,  402,  409,  412. 

—  Isabella  Clara  Engenia,  Infantin  von 
Flandern,*«.  Flandern. 

-  PhiUpp  IV.,  König  von,  XVI,  XXIV, 

XXV,  XXVI,  xxvm,  xxxi, 
xxxm,  XXXV,  XLII,  XLm,  xlvl 

XLIX,  L,  LV,  LVI,  LVn,  LXffl, 
LXIX,  LXX,  1,  2,  8,  4,  6,  7,  12, 
18,  20,  22,  28,  29,  87,  41,  42,  49, 
58,  59,  65,  66,  70,  71,  77,  78,  79, 
84,  85,  92,  98,  94,  95, 100,  108,  104, 
110,  114,  118,  119,  120,  121,  128, 
124,  125,  126,  188,  184,  186,  187, 
188,  189,  141,  142,  145,  168,  164, 
1B5,  157,  162,  167,  178,  174,  177, 
184,  189,  192,  198,  194,  196,  206,- 
207,  209,  210,  211,  212,  221,  222, 
228,  224,  225,  281,  282,  288,  284, 
285,  242,  245,  246,  251,  264,  262, 
271,  272,  274,  278,  279,  284,  287, 
289,  298,  801,  806,  808,  812,  818, 
820,  888,  841,  842,  847,  848,  851, 
865,  858,  860,  861,  867,  872,  874, 
892,  894,  415. 
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Personen-  nnd  Orts-Reirister. 


Spanien,     Elisabeth,     seine     Gemahlin, 
Königin  von,  92. 

—  Maria  Anna,  seine  Schwester,  Braut 
König  Ferdinands  von  Ungarn, 
XXXn,  29,  68,  71,  74,  89,  91,  126, 
128,  181,  184,  152,  155,  157,  195, 
196,  197,  250,  262,  256»,  262,  806, 
817,  361,  878,  406,  411,  418. 

—  Don  Carlos,  Bmder  des  Königs,  29, 
157. 

—  Ferdinand,  Bruder  des  Königs,  Car- 
dinal, LXXV. 

—  Beichtvater  des  Königs,  20. 

—  spanischer  Resident  in  Venedig, 
181,  182. 

—  kaiserlicher  Gesandter,  s.  Kheven- 
hüUer. 

—  französischer  Gesandter,  s.  Barrault. 

—  ausserordentlicher  französischer  Ge- 
sandter, s.  Bantru. 

—  päpstlicher  Nuntius  Pamphili,  s. 
Antiochia. 

—  ausserordentlicher  päpstlicher  Nun- 
tius Monti,  s.  Jerusalem. 

—  venetianischer  Gesandter,  s.  Mon- 
cenigo. 

—  savoyischer  Gesandter,  s.  Venti- 
miglia. 

—  mantuanischer  Resident,  s.  Striggi. 
-^  parmesischer  Resident,  s.  Atti. 

Speier,  Stadt  in  Baiem,  98,  122,  129,  175. 
Speni,   Robert,  schwedischer  Agent  in 

London,  LIII. 
Spinola,  Marchese  Ambrosio,  s.  Mailand. 

—  Don  Filippo,  sein  Sohn,  LXVII,  44, 
855. 

Sprottau,  Stadt  in  Schlesien,  60. 
SteiermarlL,    Herzogtum    in    Osterreich, 

XVI,  56,   84,  107,  204,  220,  849. 
Stigliano,  FOrstin  von,  12,  89,  102,  252, 

258. 
Stiria,  s.  Steiermark. 
Strahlendorf,    Peter    Heinrich,    Freiherr 

von,  64,  95,  111,  187,  288,  292,  299, 

802,  818,  824,  888,  848,  412. 
Stralsund,  Stadt  in  Pommern,  XX,  14. 
Strassburg,  Stadt  im  Elsass,  82,  98,  158, 

802. 


Striggi,  Alessandro,  Marchese,  Minister 
des  Herzogs  von  Nevers,  3,  26,  88, 
41,  42,  188,  165,  166,  184,  258, 
876,  415,  416. 
—  Alessandro,  mantuanischer  Resident 
am  spanischen  Hof,  4,  195,  199, 
245,  258,  812. 

Strigonia,  s.  Gran. 

Strozzi,  Massimiliano  Graf,  XX,  12,  93, 
160. 

Strozzi,  Graf,  806. 

Sturani,  Matheo,  882. 

Suesons,  s.  Soissons. 

Susa,  Stadt  in  Piemont,  XXXVI,  XLl, 
XLII,  XLUI,  XLIV,  XLVl,  XLVU, 
L,  LI,  LH,  LIU,  LV,  LVI,  LXXIV, 
84,  102,  108,  104,  110,  115,  119, 
181,  188,  188,  140,  145,  146,  152, 
158,  161,  162,  165,  166,  167,  172, 
174,  177,  179,  184,  186,  189,  190, 
192,  198,  196,  198,  208,  209,  216, 
229,  280,  284,  285,  264,  274,  276, 
278,  280,  281,  284,  287,  292,  308, 
809,  310,  318,  822,  867,  869,  896, 
402,  415. 

Svetia,  s.  Schweden. 

Svizzeri,  s.  Schweiz. 

Tanaro,  Nebenfluss  des  Po,  58,  863. 
Tanner,  Gelehrter,  884. 
Tamotz,  Stadt  in  Ungarn,  108. 

-  Rektor,  108,  140. 
Tataren,  202. 
Taurier,  828. 

Tavanes,  Vicomte  de,  XL. 
Tenda,  Grafschaft  in  Piemont,  XIX,  8. 
Temaccia,  s.  Tamotz,  Tschemetz. 
Tervueren,  Ort  in  Brabant,  353. 
Ter  Weren,  s.  Tervueren. 
Terzka,  Baron  Rudolf,  80,  252,  302,  817. 
Thessalonich,  Giovanni  Battista  Pallotto, 
Erzbischof    von,    später    Cardinal, 
ordentlicher  Nuntius  am  Kaiserhof, 

xm,  XV,  XVI,  xvu,  xvm,  xix, 

XX,  XXI,  XXIV,  XXVI,  XLI, 
XLVU,  XLVUI,  LV,  LVni,  LX, 
LXin,  LXLS,  LXX,  LXXl,  LXXIV, 
LXXV,  LXXVI,  LXXVH,  LXXVIII, 
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LXXIX,  1,  6,  7,  9,  10,  11,  12,  13, 
14,  16,  18-27,  30—41,  48-66, 
67—76,  79,  80,  81,  82,  88,  84,  86, 
87—101,  106  —  118,  121  —  130, 
182—187,  189,  141,  144,  146, 
147—206,  207  —  218,  216  —  280, 
288-269,  271,  277—282,  284—311, 
814,  816,  817,  319—829,  831-846, 
848-866,  868—392,  894-401,  408, 
404,  406,  406,  409,  410,  411,  418, 
414,  416,  417,  418,  428—429. 

Than,  Christoph  Simon,  Freiherr  von, 
Minister  König  Ferdinands  von 
Ungarn,  91,  116,  116,  147,  161,  181, 
185,  196,  243,  260,  267,  269,  290, 
291,    292,  316,  319,  388,  866. 

Tiberias,  Bischof  von,  848. 

Ticino  (Tessinj,  Schweizer  Kanton,  119. 

Tilly,  Johann  Graf,  General,  198,  260, 
816,  827,  848,  871,  884,  389,  400, 
404,  412,  424. 

Tilsit,  Stadt  in  Preussen,  67,  169. 

Tirol,  Leopold  V.  von  Österreich,  Erz- 
herzog von,  XLVm,  29,  167,  176, 
181,  212,  312,  328. 

Toiras,  s.  Toyrab. 

Toledo,  Don  Federico  von,  168. 

Tor  di  Naovo,  Marchese,  417. 

Torre,  della,  Abt,  LII. 

Toscana,  Grossherzogtom,  LXVU,  44, 
46,  68,  111,  226. 

—  Ferdinande  L,  Grossherzog  von,  87. 

—  Maria  Magdalena,  Wittwe  des  Gross- 
herzogs Cosmo  II.,  Mutter  Ferdi- 
nandos  II.,  87. 

—  Ferdinande  11.,  Grossherzog  von, 
XXVD,  XXIX,  XLIV,  LV,  24,  87, 
48,  68,  69,  69,  108,  114,  161,  167, 
162,  167,  186,  186,  206,  209,  212, 
216,  216,  217,  286,  242,  260,  268, 
269,  819,  337,  867,  876. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Anglona. 

Toul,  Stadt  an  der  Mosel,  63,  846. 

Toyas,  Mr.  de,  Kommandeur  der  franzö- 
sischen Truppen,  XLIU,  L,  LI, 
LXVn,  162,  177,  806,  807,  881. 

Transsilvanien,  s.  Siebenbürgen. 
Trautmannsdorf,    Maximilian   Graf  von, 


XVm,   XIX,  L,  LXU,   13,   18,  27, 

31,  41,   42,   63,   91,   143,   146,    182, 

,  183,   193,   210,   211,   216,   218,  222, 

229,   239,   260,   266,   296,   349,  418. 

Trecento,  Ort  in  der  Provüiz  Rovigo, 
861. 

Trento,  s.  Trient. 

Tricarico,  Pier  Luigi  Caraffa,  Bischof 
von,  päpstlicher  Nuntius  in  Cöln, 
69,  99,  126,  128,  129,  166,  167, 
170,  171,  191,  192,  198,  216,  220, 
221,  287,  242,  260,  296,  888,  884, 
896,  424. 

Trient,  Stadt  und  Stift  in  Tirol,  60,  97, 
129,  180,  184,  171,  188,  260. 

—  Carl  Madmzzi,  Bischof  von,  Cardinal, 
60. 

—  Carl  Emanuel  Madrnzzi,  Coadjutor, 
60. 

Trier,  Philipp  Christoph  von  Soetem, 
Erzbischof  von,  Kurfürst  des  Beichs, 

xm,  XIV,  XX,  XXI,  XXII,  xxiu, 

L,  LX,  LXI,  21,  67,  60,  62,  63,  67, 
73,  98,  116,  122,  186,  160,  178, 
176,  176,  206,  212,  216,  217,  218, 
289,  242,  248,  248,  277,  282,  298, 
802,  804,  389,  844,  412. 
Triest,  Bistum,  196,  326. 

—  Bemold  Scarlich,   Bischof  von,  81, 
366,  397. 

Trino,  Stadt  in  der  Provinz  Novara, 
XXXVU,  XUI,  119,  131,  188,  166, 
166,  179,  186,  197,  208,  211,  246, 
247,  887,  896. 

Trivultio,  Teodoro,  Cardhuü,  LXX,  890, 
899,  424. 

Tronto,  Fluss  in  Italien,  147. 

Tschernetz,  Ort  in  Rumänien,  108. 

Türkei  (Orient,  Pforte,  Ottomanen),  XX, 
Ul,  LV,  44,  46,  66,  69,  78,  86,  94, 
107,  163,  166,  166,  247,  262,  268, 
261,  284,  802,  826,  828,  886,  846, 
869,  881,  896,  398,  404,  416,  425. 

—  Amurat  IV.,  Kaiser,  816. 

—  türkischer  Gresandter  am  Kaiserhof, 
107,  148. 

—  kaiserlicher  Gesandter,  s.  Kuffstein. 

—  französischer  Gesandter,  s.  Cesy. 
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Penooen-  mid  Oits-Begister. 


Tmiu,  70. 

Tmin,  Huptotadt  des  Henogtams  Sa- 
voyen,  LXYIII,  LXX,  81,  52,  55, 
89,  90,  91,  102,  104,  181,  182,  145, 
246,  269,  276,  807,  808,  885,  855, 
864,  868,  872,  874,  879,  895,  402, 
412. 

Cdlne,  8Udt  In  Venetien,  182. 

UgonotÜ,  8.  Hugenotten. 

Ulm,  SUdt  in  Württemberg,  888. 

Ulner,  Peter,  Abt  von  Berge,  8.  Berge. 

Umbstadi,  Anselm  Caatmir  Wambolt  von, 
8.  Halberstadt,  Mainz. 

Umena,  8.  Mayenne. 

Ungarn,  K^iigreleh,  XlX,  XX,  XXVm, 
LV,  80,  45,  46,  65,  57,  79,  81,  92, 
94,  101,  106,  107,  108,  116,  140, 
148,  158,  160,  164,  178,  188,  216, 
252,  258,  290,  811,  816,  817,  821, 
828,  824,  888,  845,  878,  874,  898. 

—  Ferdinand  von  Österreich,  König 
von,  XVn,  9,  10,  47,  60,  64,  71,  91, 
94,  115,  116,  117,  128,  129,  184, 
186,  140,  147,  151,  157,  168,  169, 
170,  176,  181,  184,  185,  190,  200, 
287,  288,  258,  256,  25",  260,  268, 
276,  291,  878,  898,  899,  405,  410. 

—  Anna  Htfia,  seine  Braut,  s.  Spanien. 
~  Micolaas,     Fttrst     von    Esterhaz^, 

Palatin  von,  LV,  81,  86,  165,  289, 
820,  821,  822,  825,  898. 
~  Kanzler,  825. 

—  Kammerlierr,  406. 
Urban  Vm.,  s.  Bom. 

Urbino,  Herzogtom  in  Italien,  146,  268. 
Uskoken,  Völkersohaft  im  Qrenzdistrikt 

Gradiska,  808. 
Uzelles,  Marqois  d',  XXXIV,  XL. 

Yaimar,  s.  Bi^na. 

Valdstain,  Vallestain,  s.  Friedland. 

Valeggio,   Ort  in  der  Provinz  Verona, 

LXXm. 
Valen^ay,  Valansö,  s.  Calais. 
Valence,  Stadt  in  Frankreich,  51,  177. 
Valenza,  Ort  in  der  Provinz  Alessandria, 

119,  182,  141,  162. 


Valletta,  Cav.  deUa,  15,  16. 

Vallette,  Louis  de  Nogaret,  Herzog  von 
Epemon,  Cardinal  de  la,  868,  869,872. 

Valona,  s.  Avlona. 

ValteUina,  s.  Veltlin. 

Var,  itafienischer  Grenzfluss,  XL,  46. 

Varadin,  s.  Wardein. 

Varano,  Carlo,  426,  429. 

Vellva,  s.  Velnwe. 

Veltlin,  Landschaft  in  Granbünden, 
XXXIX,  XLIX,  U,  LH,  mi,  UV, 
22,  24,  87,  69,  121,  128,  204,  230, 
281,  288,  285,  257,  864. 

Veluwe,  Distrikt  in  den  Niederlanden, 
808,  851,  858. 

Venedig,  Gebiet,  182,  868. 

—  Stadt,  XVn,  LHI,  6,  11,  18,  84, 
46,  59,  64,  80,  86,  87,  89,  91,  104, 
150,  155,  165,  170,  221,  226,  268, 
269,  828,  849,  857,  402,  416,  425, 
428. 

—  Volk,  LXVI,  LXVm,  LXIX, 
LXXVn,  LXXIX,  88,  46,  69,  71,  81, 
84,  87,  89,  114,  120,  162,  194,  196, 
198,  202,  218,  226,  288,  287,  244, 
247,  802,  808,  805,  811,  816,  828, 
824,  848. 

—  Regierung,  XIV,  XVI,  XXU,  XXVU, 

xxxn,  xxxiii,  XXXIV,  xxxv, 

XXXVm,  XXXIX,  XLIV,  xlvh, 
XLVm,  L,  LH,  Lm,  LIV,  LXVI, 

Lxvn,  TiXxn,  lxxix,  8,  5,  12, 

16,  17,  18,  26,  62,  41,  48,  44,  46, 
54,  58,  62,  68,  68,  69,  70,  71,  72, 
80,  81,  84,  86,  88,  114,  118,  121, 
182,  188,  189,  146,  147,  150,  162, 
166,  179,  195,  196,  211,  212,  216, 
217,  228,  226,  228,  287,  248,  246, 
252,  255,  261,  269,  270,  282,  289, 
803,  804,  806,  812,  828,  880,  886, 
888,  841,  842,  848,  846,  852,  855, 
856,  857,  858,  861,  864,  865,  866, 
869,  870,  875,  876,  877,  878,  888, 
885,  887,  888,  891,  894,  895,  401, 
402,  408,  404,  405,  406,  418,  418, 
429. 

—  veneüanischer  Gesandter  in  Savoy|»n, 
181. 


Personen-  und  Orts-Begister. 
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Venedig,  venetianischer  Resident  in  der 
Schweiz,  287. 

▼enetianischer  Resident  in  Mailand, 
886. 

—  päpstlicher  Nuntius,  s.  Amasia. 

—  spanischer  Resident,  s.  Spanien. 

—  kaiserlicher  Resident,  s.  Rossi. 

—  französischer  Gesandter,  s.  Avaux. 
Yentimiglia,  Giovanni  Francesco  Gandolfo, 

Bischof  von,  savoyischer  Gesandter 
am  spanischen  Hof,  29,  125. 

Verda,  s.  Werdenberg. 

Verden,  Bistum,  260,  816,  826,  827, 
828,  888,  870,  871,  888,  884,  889, 
400,  404,  424. 

Verdun,  Bistum,  845,  412. 

Verona,  Stadt  in  der  Provinz  Verona, 
LH,  LXVm,  198,  226,  417. 

Verospi,  Fabritio,  Cardinal,  847. 

Versue,  Marchese  di,  savoyischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhof,  LI,  55,  88, 
142,  148,  298,  294,  879. 

—  Hausmeister,  879. 

Verva,  Graf,  savoyischer  Gesandter» 
XLI,  80,  90,  102,  121,  895. 

Vervins,  Stadt  hi  Frankreich,  Departe- 
ment Aisne,  LVÜ,  8,  282,  272. 

Viadana,  Stadt  in  der  Provüiz  Mantua, 
LXVI,  55,  80,  120,  864,  868,  876. 

Vioenza,  Stadt  in  der  Provinz  Vicenza, 
226. 

Vioo,  Pietro,  venetianischer  Resident  am 
Kaiserhof,  XXTT,  Lm,  16,  17,  18, 
41,  42,  58,  68,  92,  167,  196,  215, 
217,  226,  227,  242,  244,  255,  269, 
298,  822,  852,  428. 

Vienna,  s.  Wien. 

Villafranca,  Stadt  in  der  Provüiz  Turin, 
XL. 

—  Stadt    in     der     Provinz     Verona, 

Lxxm. 

VUlani,  Ottavio,  28,  29,  182,  155,  228, 

225,   288,  248,  261,  270,   275,  276, 

811,  812. 
Villela,  Don  Juan,  de,  28,  115. 
Vitellesehi,  P.  Mutio,  General  der  Jesuiten, 

8,  52,   54,   180,  194,  228,  229,  252, 

277. 


Vö,  Ort  hol  der  Provinz  Padua,  166. 
Volengo,   Ort  in   der  Provinz  Mantua, 

LXVm,  864. 
Vulpio,  Monsignore,  22,  28. 

Waldburg,  s.  CkMistanz  und  Augsburg. 

Wallaohtfi,  180,  845. 

Wallenateüi,  s.  Fri^dlaiMl. 

Wallis,  Kanton  in  der  Schweiz,  7,  865. 

Wallonen,  876. 

Warbenzius,  Stephan,  Gelehrter,  878. 

Wardein,  Stephan  Bethlen,  Gouverneur 
von,  898,  406. 

Waraehau,  Hauptstadt  von  Poles,  88, 
148. 

Waftenberg,  Franz  Wilhelm  v<»,  Bischof 
von  Osnabrück,  s.  OanabrUck. 

—  Graf  von,  s.  Dohna. 

Werdenberg,  J<4i«mn  Biq^tist  Verda, 
Graf  von,  kaiserlicher  Kanzler, 
XIX,  Ln,  40»  58,  76,  84,  182,  148, 
182,  198,  195,  200,  226,  228,  251, 
888,  840. 

Werdunensls  ecdesia,  s.  Verden. 

Wesel,  Stadt  im  Regierungsbeadck  Dassel- 
dorf, LXI,  819,  846,  858. 

Westfalen,  221. 

Westindien,  898. 

Wien,  Hauptstadt  von  Österreioh  und 
^itz  des  kaiserliohen  Hofes,  Xm, 

XV,  XVI,  xvm,  XIX,  XXI,  xxn, 
XXIV,  XXV,  XXVI,  xxvn,  xxix, 
xxxn,  XLvn,  xux»  l,  u,  lh, 

UV,  LV,  LVI,  LVm,  LIX,  LX, 
LXV,   LXVI,  XXIX,   LXX,  LXXI, 

Lxxm,  LXX  VI,  Lxxvn,  lxx  vm, 

LXXIX,  2,  8,  5,  6,  7,  9,  12, 15,  18, 
19,  21,  22,  25,  27,  28,  29,  81,  82, 
41,  44,  47,  49,  50,  52,  58,  56,  60, 
64,  65,  66,  71,  72,  74,  76,  76,  78, 
79,  80,  81,  88,  87,  88,  89,  90,  91, 
95,  96,  97,  99,  101,  102,  106,  108, 
111,  114,  115,  116,  126,  180,  185, 
188,  140,  141,  148,  144,  145,  148, 
149,  151,  152,  155,  158,  159,  165,  ' 
166,  167,  169,  170,  171,  172,  178, 
180,  182,  184,  186,  188,  191,  194, 
195,   197,  200,  204,  212,  215,  218, 
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Peraonen-  and  Orts-Register. 


220,  221,  228,  227,  228,  232,  236, 
243,  250,  362,  253,  258,  260,  271,  . 
276,  279,  282,  289,  292,  293,  299,  \ 
302,  804,  305,  809,  312,  317,  320, 
326,  327,  328,  882,  336,  387,  338, 
344,  348,  350,  362,  354,  366,  357, 
859,  868,  365,  369,  870,  874,  376, 
877,  381,  382,  883,  884,  889,  892, 
897,  400,  401,  404,  405,  406,  410, 
413,  416,  416,  418,  419,  423,  424, 
426,  426,  429. 

—  Stephanskirche,  LXXV,  44,  135, 
144,  161,  169,  200. 

~  Augustinerkirche,   LXXVl,   38,  40, 
144,  802,  816,  388,  841. 
Jesoitenkirohe,  81,  227,  804,  882. 

—  Camaldulenserkirche,  299,  804. 
~   Loretokapelle,  72,  83. 

^  KOniginkloster,  169,  170. 

—  Kloster  der  H.  Ursula,  241,  267, 
278,  802,  309,  884,  838,  841,  866, 
368. 

—  Kloster  des  H.  Aegidius,  202. 

—  Burg,  411. 

—  Melchior  Kiesel,  Bischof  von,  Car- 
dinal, LXXV,  LXXVl,  9,  10,  19, 
28,  86,  44,  46,  60,  62,  60,  79,  80, 
87,  111,  112,  130,  186,  136,  144, 
151,  162,  164,  166,  161,  162,  168, 
169,  170,  177,  186,  186,  187,  190, 
200,  202,  208,  218,  219,  220,  221, 
227,  242,  266,  277,  298,  806,  816, 
820,   888,  846,  861,  884,  888,  411. 

—  sein  Offitial,  87,  111,  130,  144, 
266. 

—  sein  Vikar,  62. 

—  sein  Dekan,  44. 

—  sein  Saffragan,  169. 

—  sein  Ceremonienmeister,  161,  219. 
Wiener  Neustadt,  Ort  südlich  von  Wien, 

97,  287. 


Wittenberg,  Stadt  im  Begiemngsbeark 
Merseburg,  884. 

Wolfgang  WüheUn,'  Herzog  von  Pfaiz- 
Neuburg,  s.  Neuburg. 

Wolfrath,  Anton,  Abt  von  Kremsmünster, 
s.  Kremsmtinster. 

Wolgast,  Stadt  im  RegiemngsbesEirk 
Stralsund,  XX. 

Württemberg,  427, 

Würzburg,  Philipp  Adolph  von  Ehren- 
berg, Bischof  von,  176. 

—  Kloster  des  H.  Aegidius,  schottisches 
Benediktinerkloster,  202,  287. 

-  Abt,  202,  287. 

—  Prior,  411. 

Zaparelli,  Fra  Angelico,  188,  241. 
Zapata,  Don  Francesco,  29,  226,  270. 
Zaterone  (?),  427. 
Zeemann,  Gregor,    110,    111,   150,   166, 

157,  178. 
Ziegler,  P.  Heinrich,  Jesuit,  Beichtvater 

des  Kurfürsten  von  Mainz,  180,  411. 
Zoccolante,  GeistUcher,  170,  200. 
Zoccolanten,  geistUcher  Orden,  817. 
ZoUem,  Eitel  Friedrich,   Graf  von,  Car- 

düial,  818,  416. 

—  Maria  Maximiliana,  seine  Schwester, 
416. 

—  ihr  Schwiegersohn,  s.  Althann. 
Zorzi  Zorzi,  Giorgio,  venetianisoher  Ge- 

sandter     am     französischen     Hof, 

XXXIV,  XXXV,  806,  807,  872. 
Zürich,  242,  277. 
Ztttphen,  Grafschaft  in  den  Niederlanden, 

854. 
Zuthphania,  s.  Ztttphen. 
Zweibrücken,   Johann  II.,   Herzog   von, 

290,  339. 
Zwethen,  Gerhard  von,  79. 


^ 


Druck  von  A.  W.  Hayn's  Erben  in  Potsdam. 


In  demselben  Verla^iC  erschienen: 

^untiaturberiehte  aus  Deutsehland 

nebst  ericJinziMiden  Aetensti'iek rn. 

111.  ALthciluiii;-  i:>;2-i:)8r>.  ^  ; 

Im  AnrirM^^f 
(I.  I\.  l'r^ll^siscllen  üistorisclien  In'^litiit.-N  in  Koin. 

I.  Band:  Der  Kampf  um  Köln  1576-1584:, 

bcjiriiiitrt  \nn  Joseph  Hansen.  , 

l»reis  'Hl  Mark. 

Tl.  Band:  Der  Reichstag  zu  Regousburg  1576, 

Dt^r  Pacifications-Vertrag  zu  Köln  1579, 
Der  Reichstag  zu  Augsburg  1582, 
luiiiiMirt  von  Joseph  Hansen. 
I»rrls  'i.*»  Mark. 

III.  Band:  Die  süddeutsche  Nuntiatur 
des  Grafen  Bartholomäus  von  Portia  (Erstes  Jalir    157*^—74:) 

i.e.iriK'iti't  von  Karl  Schellhass.  i 

l»r«'is  ^5  Mark. 

lY.  Abtliciluii^-  17.  Jalirliiiudort  ' 

is  K.  Treiiss.  lli.>t'>r.  hi^titiit  in  Kenn  ii.  dureh  die  K.  Preuss.  Archiv  -Vt-rwaltun«"  ' 

Nuntiatur  des  Pallotto  1628  -1630. 

I.  Band  1628, 
Imt.iIkI'.i  \<»n  H.  Kiewning. 

|»i-«>is  10  !tlark. 

I 

I 

Ferner:  ! 

Verzcichniss 

I 

der 

HaiKlsdirifteii  im  Pri^ussisrhen   Staate 

I. 

Hannover 

I.  Göttingen  l.     i'n'is  2«)  Mark. 
II.  Göttingen  i^     Preis  ls,.->o  Mark. 
IIT.  Göttine:en  :\.     Prei>  i^'^  Mark. 


I>.-.i   k    ^..i,    .\     »      II  :.A  h    ^    l.rb'^ii   in   r-l-''  " 


